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Ueberblidt man das geſchichtliche Leben der alten Welt, fo 
zeigt es fic) räumlich in zwei grofe reife gefondert, deren 
Mitten von eben fo entgegengefegter Charatteriftif find wie ihre 
Peripherien. 

Bon der Weftfeite des Indus bis Armenien hin erſtreckt 
fic) cin mächtiges Hodjland, in feinen inneren Gefenten Wuſte, 
Ting umrandet von meift waſſerreichen Gebirgswällen, der 
Heimath kriegeriſcher Bergoblker. In der Nordoftede verketten 
fich die Randgebirge diefes Hochlandes mit den Riefengebicgen 
des hohen Afiens, miihrend fie fic im Weſten, gleidfam zu 
einem Mnoten verſchurzt, in den Landfchaften Armeniené, nach 
Norden, Westen und Siiden Hin in die Gebirgegiige des Rave 
taſus, Reinafiens und Syriens abjweigen. An den Abhängen 
jenes ixanifdjen Hochlandes wiederholt fig in mertwitrdiger - 
Gleichformigleit die Bildung von Doppelftrdmen mit ihren reichen 
Tieflandſchaften: im Weften die Frudtlinder des Euphrat und 
Tigris, durd) cine Wüſte getrennt von der arabiſchen Halb- 
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infel; — im Often der Indus und Sadlatſch, die Gauptadern 
des reichen Flnfftromlandes, durd) eine Wilfte getrennt von 
dem Herglande de8 brahmanifden Indiens; beide, das indiſche 
wie das aramaiſche Tiefland, dem Meere des Siidens guges 
wandt; — im Norden der Oros und Gazartes, die im Alter⸗ 
thum ihre Waffer in das einft umfangreidere kaspiſche Meer 
ergoffen, die Strbme des baltriſchen Tieflandes, gen Mitternacht 
durch die Wilfte ſtythiſcher Horden geſchloſſen; — endlig das 
tleinere Tiefland des Nur und Arares, eingeflemmt gwifden 
Armenien und dem Raufafus, vom ſchwarzen Meere durch 
Gebirg getrennt, gum tieferen kaspiſchen Deere hinabgefentt. 
So lagern ſich diefe vier reidjen Stromlandfdjaften um jene 
mediſch· perſiſche Mitte, die wie eine Burg, wie eine Atro- 
polis gefdaffen fdeint, die um fie her liegenden Tiefen gu 
beherrſchen. Eigenthümlich ift hier überall die geringe Ausbil- 
dung der maritimen Berhiltniffe; verſchlammte Strommiindungen, 
untiefe Meere, Sandkuſten hindern den itberfeeifdjen Verkehr an 
den wenigen Seeliiften, die es hier giebt; wo wirthbare und 
hafenreiche Geftade, bleiben fie unbenugt; der continentale Cha- 
ratter ift typiſch fiir das mediſch⸗perſiſche Aſien. 

Anders der weſtliche Bereich der geſchichtlichen alten Welt. 
Bie um jene Gebirgsmitte Aſiens ringsher hinabgefentte Stroms 
lander, fo hier um ein offenes wirthliches Meer ringsum hinein ⸗ 
ragende Gebirgsbildungen, bald in dem eintinigen Charatter 
afrilaniſcher Hochſtreden, bald in der bunten Mannigfaltigteit 
helleniſcher Buchten und Inſeln geftaltet; wie dort die Culture 
lander gefdjieden find durd eine ſchwer gu erflimmende, von 
rauberiſchen Stimmen umbaufte, innerlid) de Mitte, fo drängt 
Bier Alles gu dem concentrirenden und verbindenden Element bes 
Meeres, gum Verkehr herüber und hinüber, gur gegenfeitigen 
Ausgleichung. Aber die Nordfiiften diefes Meittelmeeres find 
ungleich reicher geformt und gegliedert als die ſüdlichen, die afri- 

kaniſchen. Hier im Sitden folgt dem vorragenden Gebirge bald 
weite glithende Wuſte, oder fie gieht ſich hinab bis an die Küſte 
felbft, ober ein einfamer Strom fluthet in enggefdloffener, von 
der Wilfte umdrohter Felsrinne gu ſeichten Mundungen hinab; 
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dort im Norden des Meeres erhebt ſich hinter den weitvor⸗ 
ragenden Inſeln und Halbinſeln, hinter den tief eindringenden 
Meeresbuchten cine breite Alpenzone, ba und dort von Strömen 
durchbrochen, in hohen Paßwegen gu iiberfteigen, jenfeits neue 
Gejente, unzählige Ströme, die gu anderen nidt fernen Meeren 
hinabfithren; es find die vorgebildeten Riume einer fpiteren 
Geſchichte. Und mie fic jene Mitte des Oftens anlehnt an ein 
grdferes, nod) continentaleres, man michte fagen geſchichtsloſes 
Oftland, fo sffnet fic) das Mittelmeer gu dem weiten weftliden 
Ocean, deffen Budhten eben jene Strsme empfangen, jene Lander 
fpaterer Geſchichte umſpülen. 

So gehen die beiden Kreiſe des Oſtens und Weſtens nach 
ihren Gegenſätzen auseinander. Aber wo fie ſich berithren, wie 
merfwiirdig find fie da in einander verſchlungen. Aegypten und 
Meinafien, die fyrifde Küfte und Griechenland, das find die 
Lander dieſer bedentfamen Zwiſchenſtellung. 

Am Saume ber afrifanifdjen Wuſte, in den Tempelftaater 
dev Ggyptifdjen Gotterfetiſche dammert das frithefte Licht gee 
ſchichtlicher Erinnerung: fiegend zogen die Pharaonen gen Often, 
gen Roldis, zum Hellespont, uralte Denkmale geben nod das 
pon Kunde; aber Aeghptens Grofe ift ſchon dabin, als erft das 
geſchichtliche Leben der andern Völker erwacht; Afrifa hat aus 
fich keine nene geſchichtliche Kraft gu entwideln vermocht. 

Wie Aegypten nad Afrifa, fo leitet Kleinaſien nad Europa 
Hiniber; wie Aegypten eintinig und in fic geſchloſſen, fo 
ift Reinafien in reicherer Küſtenbildung offen und zugänglich, 
im Qnnern voller Gebirgszuge und Hochebenen, ein Tummel⸗ 
plag des Vollerdrängens zwiſchen Afien und Europa, unter 
mannigfaden Stimmen zerriſſen, in fteter Oscillation zwiſchen 
dem Often und Weften, nie in ſich gu einer Einheit erftartt. 

Gang gu Afien gehirt die ſyriſche Küſte, gang gu Europa 
Hellas; aber beide greifen hinilber in die entgegengefegten reife. 
Jahrhunderte hindurch beherrſchen die Punier das Mittelmeer ; 
Beduinen des Meeres, ſchweifen und verfehren fie nad allen 
Riijten nah und fern; blithend fegt fic) Phoinifien in feinen 
Colonien Rarthago, Spanien, den Inſeln fort, wihrend es 
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felbft in feiner Heimath dahinftirbt. Und Griechenland wieder, 
nachdem es in unbefdjreiblider Regſamleit gen Oft und Weft, 
an allen Giiften umber unzählige Schößlinge gepflangt, dringt 
es fimpfend und erobernd nad) dem centralen Hodland Gran 
bor, fiedelt fid) an in jener hohen Veſte fo gut wie in den 
Lieflandern umber, erfiillt aud) Kleinaſien, aud Syrien und 
Aegypten, beherrſcht von Afien und Afrifa her das Oftbajfin 
des Mittelmeers, wie Karthago das weftlide. Es ift die felt. 
famfte Kreuzung; jener alte Gegenſatz Wftens und Europas 
fdeint feine Rollen vertaufdt gu haben; das Urſprüngliche, 
naturlich Gegebene ift von dem Refultat der Geſchichte iibers 
wunden und auger Bedeutung gefest. 

Dann erhebt fig) Nom yur Herrfdaft itber Italien; wie 
ein Reif driingt es ſich zwiſchen den puniſchen Weſten und den 
Helleniftifen Often. Wenn es endlich über beide den Sieg ere 
tungen, ift auc) die centrale Befte Weftafiens von einem neuen 
Volke iberwiltigt; wie Rom über das Baffin des Mittelmeeres, 
fo herrſchen die Barther vom Indus bis Armenien. Wieder 
find es die beiden großen Kreiſe, in weldje die Gefdhichte fich 
theilt; aber ihre Füllung wie ihe Bereich ijt verindert; und 
nad (angem unruhigen Sdwanten drängen von Norden her die 
Germanen, von Süden her die Araber vor, um die Sdywere 
puntte des geſchichtlichen Lebens vollig gu verriiden. 

So im allgemeinſten Ueberblick dic geographiſchen Verhält⸗ 
niſſe, wie fie dem Geſammtverlauf der alten Geſchichte zum 
Grunde fliegen. Wber nod auf eime andere Weiſe greifen die 
geographifden, die localen Beftimmungen wefentlid) ein. Auf 
ignen ruht dev heidniſche Charalter des Alterthums. 

Qn den bezeichneten Bereichen finden wir urſprünglich, fo 
weit die geſchichtliche Erinnerung zurückreicht, die Bolter, die 
einzelnen Stimme in entſchiedener Gonderung, von einander 
unabbingig, in beſtimmt umgriingten Gebieten; fie find wie ein 
Product dieſes Landes, dieſes Bodens, gleichſam naturgeſchicht ⸗ 
lich mit ihm verwachſen; das menſchliche Daſein, noch in das 
Leben der Natur verſchlungen, empfängt von ihe ſeine Richtung, 
feinen Xypus. Wer will das erſte Erwachen bes Geiſtes be⸗ 
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ſchreiben? Mit dem erſten Wort ſchon iſt er da; in geheim⸗ 
wifvoller Aehnlichteit iſt ihm des Wortes Klaug fiir des, was 
es bedeutet; ex bildet fid) um ſich her ſeine eigene Daſeins ⸗ 
ſphare. So beginnt er dieſe Natur, wie ſie um ihn und an 
ihm ft, fur ſich zu erwerben. Aber fie allein noch iſt es, 
woher er erwirbt, wohin er wirtt. Den Gefahren, die fie bietet, 
ben Bediirfuisfen, die fie wedt, ähneln die Mitel, mit denen ihnen 
begeguet wird; die Nahrung, die Lebenéwelfe, die Sitte ift von 
age beſtimmt; fie ift der Boden, auf dem der Geift empor- 
wachft, der miltterlidje Schooß, von dem er ſich loszuringen 
trachtet. Woher auch immer die Ahuung höherer, gönlicher Machte 
flammt, fie will fiir fie einen Ort, eine Geſtalt, ein Daſein. 
Dort in dem Wirken und Sdaffen der Natur find fie, werden 
fe angeſchaut, dorther ift ihr Name, ihr Bild; fie felbft find 
wieder nur eine Faffung, ein Wort fiir diefe Natur, fiir dieje 
maghende Heimathliditeit. Und dieje Machte find es, von denen 
die Ordnung des Lebdens, die Gefittung gegriindet heißt; fie haben 
bie Gefege gegeben, den Staat gegriindet; er fteht wie jeder 
Eingelne in ihrer Obhut; der Dienft, im dem ſich ihre Gläu⸗ 
igen vereinen, durchdringt das Leben des Einzelnen wie das 
Staatsgeſetz und die bürgerliche Ordanng volllommen. Go 
vereint fid) mit der localen Geſchloſſenheit die innigfte Ber- 
ſchmelzung von Staat und Religion; und damit vollendet ſich 
bie [pride concentriſche Sonderung jedes eingelnen Bolles. Auf 
fich gewandt, innerhalb feines Bereiches, mit eigener, auf dem 
figenen Boden erwachſener Kraft geftaltet es die unmittelbaren, 
nod) gebundenen Beftimmungen des eigenen, naturbeftimmten 
Weſens heraus; feine Geſchichte ift das Erlernen, Durchdringen, 
Musfpreden diejer Natur, die fein Princip iſt. 

Bie weit entfernt find diefe Aufünge von der Vorſtellung 
der Einen Menſchheit, die alle Volker umfaßt, des Einen Reiches, 
das nidt von diefer Welt ift, — jener Vorſtellung, die ihren 
vollendenden Ausdrud in der Erſcheinung des Heilandes gee 
winnt. Dad ift der Puntt, gu dem hin die Entwidelung oer 
alten, der heidniſchen Welt ftrebt, von dem aus igre Geſchichte 
begriffen werden mu. 
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Es gilt jene Sonderungen zu überwinden, über jene localen, 
naturlichen Beſtimmungen ſich hinauszuarbeiten, an die Stelle 
der nationalen Entwicelung die perſönliche und damit die all⸗ 
gemein menſchliche zu gewinnen. Das Hochſte, was das Alters 
thum aus eigener Kraft gu erceidjen vermocht bat, ift der Unters 
gang des Heidenthums. 

Es drangt Alles gu diefem Biel unablajfig, mit fteigender 
Gewalt hin. Gm Often fehen wir ein Volk nach dem andern 
in dte Geſchichte treten, fid) auf die Nachbarvöller werfen und 
fie iberwinden, eine Zeit lang herrſchen, dann felbft einem neuen, 
miidtigeren Feinde erliegen, bis gulegt bie Perfer den ganzen 
Umfang des geſchichtlich durdjarbeiteten Oftené unterwerfen. 
Nicht in Einem Volk ift da die Entwidelung gu immer höheren 
Principien ; jedes vollendet ſeinen naturbeftimmten Verlauf; dann 
in fid fertig, umgeben von einer reidjen Errungenſchaft natio⸗ 
naler Cultur, Kunft, Wiſſenſchaft, Erkenntniß, erliegt e6 einem 
andern Boll, deffen naturbeftimmtes Princip bas höhere und 
darum jum Giege berufen ijt. Aber dieß höhere felbft, in dem 
Maage, als es nur national ift, vermag es die Ueberwundenen 
nicht innerlich gu durchdringen und gu erhöhen, fondern nur zu 
vertnedjten und verftummen gu maden. Das perfifde Afien 
ift Ein Reig, aber die Einheit nur in dem Herrſcher und den 
Werkzeugen ſeiner Herrfdjaft; den Völkern bleiben ihre Sitter, 
ihre Sprade, ihre Sitten und Gejege, aber verachtet, nur gee 
duldet; die nationale Unabhingigteit, ber Siegesmuth, der fidre 
Stolz de Heimifdjen ift dahin; und dod ift es den Verknech⸗ 
teten ihr Letztes, Eigenſtes; fie halten es um fo fefter. 

Aber wie verwandelt ift es fon. Das innerfte Leben der 
Vilter ſehen wir in fic) gerfpalten. Begannen fie nicht von 
jener Verſchlungenheit der Religion und des Staates, Gottes 
und der Welt? Nun fcjeiden ſich beide; der alte Staat ift 
ihnen zertrümmert; nidjt an der Gottheit vergagen fie, aber 
die Welt iſt nicht mehr in ihr, ift ohne fie, ift dad Nidtige 
vor ir. Mit dem Untergang de alten heiligen Staates, 
in den Trummern der Hierardie erwächſt jener Afosmismus, 
jene Entweltlichung des Gottesbewußtſeins, welche fo und 
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zunächſt nur ein Ausdruck der Ohnmacht und des Bere 
zagens ift. 

Aber dod) nicht bloß aus ſolchem Untergang. Die Ueber⸗ 
legenheit des Perſerthums, darf man fagen, liegt darin, dag 
da dieſe Sdeidung der Anfang und das Princip ift, dag da der 
Staat nicht mehr prieſterlich, fondern königlich iſt und fein will, 
daß da die Welt erfannt wird als das fiir das Reid) des Lidhtes - 
zu Erwerbende und der Menſch als ein Mitarbeiter ber Gott. 
eit. Ranh, niidtern, tapfer, unermildlid) das Reid) des Lichtes 
gm mebren, giehen die Perfer hinaus die Welt yu überwinden; 
es ift die exfte ethiſche raft Afiens und tein Volt des Oftens 
vermag fic) ihrer zu erwebren. 

In dem Griedenthum findet fie ihre Schranke. Cin gweiter 
Rreis des Leben hat fic) dort gu entwideln begonnen, reid, 
tigenthitmlid, faft nach allen Richtungen hin der vollfte Gegen= 
fag des Oſtens. 

Rist eben grog ift der Raum, in dem es fich bewegt; aber 
wie mannigfaltig geformt, in wie buntem Wechſel Kifte und 
Binnenland, Thal und Gebirg, Feftland, Meeresbucht, Inſeln; 
in größter Nahe die größten landſchaftlichen Verſchiedenheiten, 
die ftärtfte Sonderung beſtimmender Naturverhältniſſe. Dem 
entſprechend die Bevblkerung dort; unzählige kleine Stimme, un⸗ 
abhangig und ſcharf geſondert von einander, in raſcher Beweg⸗ 
lichteit, voller Hader und Kampf, gang von den individuellſten 
Anlaſſen ihres Locals in Lebensweife, Thätigkeit, Anſchauung 
geleitet, gang auf fie gewandt; nicht als das Nichtige erſcheint 
dieſe heimiſche Natur, ſondern die Gottheit lebt und webt in 
ibe, iſt ihr eben, ihre Epiphanie, ihre Perſönlichkeit, eine un⸗ 
Miblige Schaar gottlicher Geſtalten, unzählig wie dieſe kleinen 
Stimme und Genoſſenſchaften, die fie anbeten. Aber dod) iſt 
in allen diefen Stimmen, ihren localen Culten und Gitten, 
ihren vielerlei Dialecten etwas Bermandtes; die Nahe und der 
nnentbehrliche Verkehr mit den nachbarlichen Stimmen drängt 
zu Uebereinkunft und Ausgleichung; die Gottheiten verſchiedener 
Stumme und Locale beginnen fic) gu Gotterkreiſen zuſammen⸗ 
gubildenr, die heiligen Sagen mit einander verbunden, verſchmolzen, 
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in neuen Zufammenhingen dargeftelt gu werden. Und je mehr 
ber trübe ſymboliſche Charakter alter localer Naturdienfte vor 
der menſchlich · ethiſchen Weife zurückweicht, defto eutſchiedener 
erhebt ſich über die locale Sonderung der einzeluen kleinen 
Stamme und Dialecte die Vorſtellung einer allgemeinen helle⸗ 
niſchen Nationalität. Um die Zeit, da das Reich der Perſer 
beginnt, iſt ſie ausgebildet da, wenn auch noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

So ſehen wir vom erſten Begiun her die griechiſchen Stämme 
iiber die natürlichen Beſtimmungen, in denen das alte Morgen⸗ 
land gebunden war, hinausgehen. Gie find nidt kaſtenhaft gee 
fcloffer, nod) gehirt der Dienft der Götter einem eigenen 
prieſterlichen Stande an; fie haben keine Heilige Urtunde, die 
igver weiteren Entwidelung cine Bafis oder aud eine Schranke 
Gabe, keiue Hierardie, die als Abbild göttlicher Ordnung bee 
wahrt werden miifte, fein gemeinfames Konigthum, das fie in 
concentrifden Entwicelungen weiter führen könnte. Mit dem 
Weiter und Freierwerden ihres Weltbewugtfeins umgeftalter 
ſich ihre religidjen Vorſtellungen, und itber die Heimijde Gee 
wohnheit, die viterlide Gitte fuhrt das ftart und ſtärker here 
vortretende perfinlide Wefen in immer rafderer Umbildung 
hinaus. Go ſtätig und in den bejtimmten Kreis gebunden fich 
bie Volker des Ojtens verhalten, jo beweglid), fo mannigfaltig, 
fo affimilirend und nad inneren Beftimmungen fortſchreitend ift 
bas griechiſche eben. Wie unermiidlid ift dieß Arbeiten, dies 
tee Wagen und Ringen aller Orten, nad allen Richtungen 
Hin; und nidt da oder dort, nidt in diefer oder jener Form 
ift das eigentlich Helleniſche; Sicilien, Gonien, die Dorier, die 
Inſeln, fie alle haben ihren Theil an dem gemeinfamen Wert, 
fie alle vereint erſt find das Griedenthum, mie es bei den Feſt⸗ 
ſpielen des olympiſchen Gottes gu ſchauen zuſammenſtrömt und 
ſich ſelber ſchaut. 

Und was iſt dieß gemeinſame Wert? Es ijt das, was in 
Griechenland gum erſten Male geſchichtlich erſcheint und da gu 
einer bewunderungéwilrdigen Macht gefteigert wird, der Ausdruck 
eben jenes Fortſchreitens, das ſtets ber das Gegebene, über 
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das Jetzt und Hier hinaus deſſen idealen Juhalt anzuſchauen, 
anézufpredjen, praltiſch gu erreichen ſucht, um dann von den 
veranderten Wirklichteiten aus daffelbe Weiterftreben anfs Neue 
zu Geginnen. Nennen wir es Bildung. 

Um bie Zeit der beginnenden Perſermacht tritt dieſe Bil- 
bung in eine neue bedeutende Wendung ein. Die natürliche 
Grundlage der helleniſchen Religionen, wie war fle durch den 
epiſchen Geſang dichteriſch und mythifd) überwachſen und une 
tenntlich geworden; aus den natürlichen Kräften und ihrem 
Wirten waren Helden mit ihren Thaten und Leiden geworden; 
der Mythologie und gum Theil der Religion verlor fid) der 
Zuſammenhang der gittlidjen Mächte mit den Wirklichkeiten; 
bie erwachende Reflerion begaun zugleich jene Mythen als äußer⸗ 
fide Geſchichte gu ſammeln und zu fritifiren, gugleid) nad 
jem verlorenen Zuſammenhang von Neuem zu fragen und ifn 
aufer dem Bereich der Religion gu ſuchen. Da hatte die Proſa 
ihren Anfang; es begaun die Beſchreibung der Valter und ihrer 
BVergangenheiten; es begann die Naturphilojophie der Jonier; 
es fand Pythagoras in dem Myſterium der Zahlen, des quanti« 
tativen Berhaltniffes, das Princip der Dinge; es fanden die 
Eleaten bas Nichtfein des Seienden. Und gugleid) hat die poe⸗ 
fife Kunſt eine neue, die dramatifde, Form gewonnen; fie 
führt alle jene Geftalten, die einſt religidfer Urt, dann in den 
epiſchen Geſängen gu Bildern der verſchönernden Phantaſie gee 
worden find, in unmittelbarer Leibhaftigleit, als Perſonen han- 
delnd und leidend dem Schauenden vor Augen; ſie durchläuft 
ben ganzen Kreis heiliger Sagen, aber fie verknüpft und ge⸗ 
flaltet fie nod) neuen Geſichtspunkten, uach ethiſchen Zuſammen⸗ 
Hangen; als deren Reſultat weiſt fie die alten heiligen Stif- 
tungen, die Tempel und Fefte der Götter, die unvordenklichen 
Grindimgen der Städte, der Stämme und Bilfer nad; dem, 
was da ift und waé man glaubt, giebt fie den Anſprüchen des 
heher entwidelten Bewußtſeins gemaß eine neue Rechtfertiguag. 

Denn fo weit ſchon ift man. Was da ift, gilt nidjt, weil 
es ift; es fol fein Recht gu fein und gu gelten gewuft werden; 
tnd die Sophiftit geht daran, nach allen Seiten der Wirklichkeit 
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hin dieſen Anſpruch durchzuſetzen, nach den letzten Gründen und 
Zwecken gu forſchen. Staatlich verſucht fic) daſſelbe Princip 
in der Demofratie Athens durchzubilden, im vollſten Gegenſatz 
gegen Sparta und deſſen auf ftarre Herkömmlichteit gegritndete 
Weiſe; es theilt fic) Hellas file und wider die Bewegung; es 
beginnt ein Kampf, der gum erften Male in der Geſchichte nicht 
bloß Golf gegen Bolt, Maſſe gegen Maffe, fondern Principien 
wider einander filhrt. Wohl erliegt dufferlid) Wthen, aber die 
Gedanten der neuen Zeit breiten fic) unwiderftehlich überall fin 
aus; die Demotratie, die Aufflarung, die fritifirende Doctrin 
beginnt das helleniſche Leben gu beherrſchen. 

Es beſtehen nod) die helleniſchen Staaten in mannigfaden 
Formen, voller Herfdmmlidfeit, mit dem Dienft ſtädtiſcher 
Gottheiten verwadfen, alte, nur factiſche Bilbungen, überall 
der Staat nur in ber Form der , Stadt“, das communale 
und ftaatliche Weſen ungeſchieden. Aber über fie erhebt fig 
die politiſche Theorie, nidt ohne den Anfprud) die Wirklichteit 
umzugeſtalten, von der fie fid) ſchon fo weit entfernt hat, da 
und dort eindringend, in Kritias, Epameinondas, Dion von 
momentanen Erfolgen; fo wie an die Stelle der alten winteligen 
Stadte, wie die Zeit und das Bedürfniß fie hat entſtehen laſſen, 
fic) deren neue erheben mit geraden, breiten Straßen und regele 
maßig getheilten Quartieren, eben fo beginnen ſich in den Vers 
faffungen die neuen rationellen Beftrebungen geltend gu maden. 
Es iſt die bedeutfamfte Wendung in der Entwidelung des 
Griechenthums, Misverſtehen wir jene Zeit nigt; was uné als 
Grundlage des ſtaatlichen Wefens erſcheint, die Freiheit und das 
Redt des Individuums, das ift in der Griedenmelt als Vere 
derben ber guten alten Zeit eingetreten. In diefer hat es ſich 
von felbft verftanden, daß die eingelnen nur um de8 Staates 
willen und durd den Staat find, fie gehen gang in denfelben 
auf, fie haben feine Moglichkeit felbftitindiger Exiſtenz auger in 
ihm; von privaten, von rein menſchlichen Beziehungen ift nod 
nidt die Rede; man ift Birger und nur Birger. Dann bee 
ginnt die tiefe Umwandlung, die Sophiftit und die fpiitere Demos 
fratie erhebt das Recht des Menſchen gegen das des Biirgers, 
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dad Gntereffe der Einzelnen gegen das des States; der Staat 
hat nicht mehr die Macht, die voll und gang fein gu nennen, 
welde allein feine Ehren und Pflidjten haben. Und bod) vers 
mag er eben fo wenig fic) gu einer rein territorialen Bedeus 
tg umzubilden; unter den Ginwohnern des Landes der Ges 
burtsadel, als Biirger dieſes Landes geboren gu fein, giebt nad 
wie vor alfein die Befugnif, an feiner Gouverinitit, feinen 
Herrſchaftsrechten, dem Genuß feiner oft einträglichen Ehren 
Theil zu nehmen. Schon hat man ſich entwöhnt mit dem 
Bürgerthum die Pflicht der Waffen gu identificiren; man läßt 
das Baterland durch Soldner vertheidigen, und das Privatintereffe 
der betheiligten Birger, die Furdt vor außerordentlichen Leiftungen, 
vor befonderen Anftrengungen, vor miglider Auflehnung der 
Beherrſchten, die man riidfidteloé und eigenniigig gu bedriiden 
forttihrt, beftimmt die Politit dieſer republitanifdjen Staaten. 
Ueberall empfindet man den Widerfprud) zwiſchen den here 
gebrachten Gerhiltniffen und der befferen Einficht, zwiſchen den 
alten politifdjen Gewohnfeiten und Marimen und den neuen 
Theorien und ihren Forderungen; im Innern wie nad Augen 
Gin find die Staaten von ihren alten Grundlagen geldjt, obne 
deren neue gewonnen gu haben; ein Zuftand voller Unruhe und 
Schwache, die Geburtsſtätte einer neuen eit. 

Die Theorie ift es, die diefe gu erfaffen verfudt; fie tehrt 
mit Bewuftfein gu den alten Grundlagen des Staatelebené jue 
rid. Der Staat ift das Friihere, ift das, um def Willen und 
durch den die Gingelnen find. Aber indem dieß Wllgemeine 
fordert al8 foldjes zu gelten und gu fein, erbebt ficy der Begriff 
des Staates gu einer Macht über die ſchon geltenden Anſprüche 
der Gingelnen, gu einer Abftraction über der bürgerlichen Gee 
meinſchaft; ev ift nicht mehr in der freien und thätigen Mit 
wirfung Aller, ex drängt dazu, ſich in Wenigen oder in Einem 
darguftellen, den Andern. das Beftimmtwerden zuweiſend; die ein 
niedriges Gewerbe treiben, follen ausgeſchloſſen fein von Amt und 
Gericht, follen als unvollfommene Bürger angefehen werden; die 
Arbeit foll vertheilt werden nicht bloß fur die nothwendigen Bee 
Dbiirfniffe ded Lebens, fondern aud) fiir die Bermaltung des 
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Staates und filr da8 Kriegsweſen. Jn diejen und ähnlichen 
Sätzen der ariftotelifden Politit fühlt man die verwandette 
Anſchauungsweiſe jener Zeit; es gift Gliederungen innerhalb der 
Verfaffungen zu gewinnen, in denen die natürlichen Unterſchiede 
ſchon nicht mehr von ſelbſt gelten; die Zeit, mo ,die Stadt“ die 
legte politiſche Ginheit, gleichſam die Monade des ſtaatlichen 
Lebens war, ift dahin, und die demokratiſche Weiſe der Zeit, 
verbunden mit der Ausſchließung der Selaven, der Fremden, 
madt es unmoglich neue organifde Bildungen im Bürgerthum 
felbft gu gewinnen; jeder Berfucy bringt ftatt Stände Factionen 
fervor. Die Theorie, wie fie aus den alten hiſtoriſchen Vil 
dungen abgeleitet ift, genügt nirgend; die ermadjten Bedürfuiſſe 
drangen gu anderen Abhülfen. Die neuen Tendengen wenden 
ihre Graft nad) der entgegengefegten Seite hin; jene politiſchen 
Ginheiten felbft miiffen überholt werden von griferen, umfaſſen⸗ 
deren Allgemeinheiten; von der Stadtverfaffung muß empor- 
geftiegen werden gu Staatéverfajjungen, innerhalb deren jene 
ſelbſt gu einer nur communalen Selbſtändigkeit wird, aber fo, 
dag fle in dem allgemeinen Gerbande ifr Recht und igre 
Garantie hat. 

Auf zwei Wegen ſcheint dies möglich gu fein, durd fader 
tative oder monarchiſche Biloungen; dieß find die beiden Prins 
cipien der Helleniftifden Zeit. Wllerdings ift vom Anfang des 
Griechenthums her die förderative Tendeng unter den mannige 
faltigften Formen hervorgetreten; aber der gerfegende und vere 
eingelnde Chavatter der griechiſchen Entwicelungen löſte die 
Amphittnonien, die Feftverbindungen, die Stammgenoſſenſchaften 
auf, oder man fand die Wtdglichfeit nicht, die Freiheit der cine 
zelnen Politien mit den Anforderungen eines Bundes gu vere 
einbaren, oder das Bundesverhältniß gab einer eingelnen Stadt 
ben Vorwand yur Hegemonie, die bald an die Stelle gleicher 
Berechtigung Herrſchaft und Unterthänigleit gu bringen verjtand; 
fo Athen unter Perilles, fo Sparta, ſeit es Athen bewältigt, fo 
Theben, nachdem es ſich erhoben hatte; ſelbſt die zweite Bundes⸗ 
genoſſenſchaft Athens war nur ein Verſuch, die verlorne Herrſchaft 
auf Koſten der neuen Bundner wieder zu gewinnen. Die immer 
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neue Herrſchſucht trieb immer neue Empðrungen hervor; es 
gab zwiſchen den Staaten fein Redjt auger Vertrag und Gee 
malt, und der Mangel eines Völkerrechts atomifirte Griechen ⸗ 
land. 

Und fon Hatten die monarchiſchen Tendenzen feftere Gee 
ftalt gewonnen. Auch fie haben ihr Gorfpiel in den alteften 
Zeiten des Griechenthums; nad) dem Untergang des heroiſchen 
Korigthums erhoben fie fic) da und dort in den Anfängen der 
demokratiſchen Bewegung, am gefdloffenften und dauerndften in 
Sicilien; aber es waren nur Ucbergangsbiloungen; der Tyrann 
war nichts mehr al8 der erfte, reidfte, mächtigſte Birger. 
Um das gu begriinden, was Ariftoteles das Allkönigthum nennt, 
mußte der Staat als Macht in eines Einzelnen Hand fein; 
Allibdiades ahnte, der altere Dionyſios verſuchte dieſe Geftaltung, 
Theſſalien folgte den neuen Beſtrebungen. Aber erſt in dem 
altangeftammten Königthum Makedoniens, wo keine ſtädtiſchen 
volitien die alterthümliche Volksweife verwandelt hatten, konnten 
fie ſich vollenden. 

Und da tritt nun ein merkwürdiger Moment ein. Beide 
Wege, der monarchiſche und firberative, ſcheinen ſich vereinen gu 
wollen. Philipp iberwiltigt die gerfplitterten Kräfte Griechen⸗ 
lands, dann ermedt er die alte abgeftorbene Ampbiftyonie von 
Reuem, ex vereint die Politien Griedentands in dem Synedrion 
von Rorinth, er (aft fic) gum gemeinfamen Feldherrn der ver⸗ 
bindeten Grieden ernennen; nad) Gnnen felbftftindig, follen fie 
cine Ginheit bilden gum Kampf gegen die Barbaren; es ſcheint 
endfid), alé wenn fid) der grofe Gegenfak der Einheit und Freie 
eit verſohnen will, Uber Philipps, Alexanders Macht ijt gu 
itberfegen, als daß die innere Selbftftindigteit ber Stadtverfaſſungen 
ungefährdet bleiben könnte, der particularifde Tried in ignen yu 
madtig, als daß fie nicht den nächſten Anlaß benugen follten, 
die Bundesverfaffung gu gerfprengen. Wie wüſt find die Kampfe 
Griechenlands in der Diadodengeit; immer wieder ertint der 
Ruf gue Freiheit; aber fie hat nirgend mehr eine Statte, da fie 
ihre letzte Sicherung und Miglidfeit, die in der Gingeit, ver⸗ 
fGmaht hat; den alten fporadifdjen Politien bleibt nidts als 
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Ohnmacht und ſchmerzliche Erinnerung; das Leben des Griechen⸗ 
thums fdeint vollfommen erftorben. Aber aus dem verdorrten 
Stamm, wie ein alter Autor fagt, ſchlägt an der Wurzel nod 
ein never Tried ans; in dem addifden Bunde verwirklichen 
fi endlid) jene fdderativen Tendenzen; gleiche Beredhtigung 
der verbiindeten Stddte, Gouvertinitét der Gemeinſamkeit Aller 
und communale Selbſtſtändigkeit der Einzelnen, das find die 
Hauptmomente in diefem Bundesftaate, der, der Polypolitie 
fritherer Zeiten gerade entgegengefegt, die ſtaatsrechtliche Ent- 
widelung der neuen Zeit nad) einer Seite fin nidt allein, aber 
am vollſtändigſten darftellt. 

Gegeniiber ftehen die monardifden Tendengen. Wleganders 
Groberungen in Afien haben ihnen Raum gegeben ſich gu ent. 
wideln, das ſchnelle Zeriplittern feines Reidhes läßt fie ſich in 
verjdiedenen Formen geftalten. Die Literatur gleid) nad feinem 
ode ijt reid) an Schriften über das Königthum gewefen; in 
mannigfaltigiter Weiſe hat fid) die Theorie mit den neuen Bil- 
dungen beſchäftigt, fie beherrſcht die dergeitigen Erzeugniſſe 
hiſtoriſcher Phantafie. Gin Konigthum an der Spige eines 
Volteheeres, die Strategie des hodhgebildeten Griechenthums hat 
jene Groberungen gemadt; makedoniſche Waffen und griechiſche 
Bildung find die nächſten Stiigen der neuen Reide; eine une 
endliche Mannigfaltigfeit von Rechten, Verfaffungen, Bildungen, 
Culten wird ſubſumirt unter dem neuen Gutereffe ded States, 
der, ofne aus ignen gervorgegangen, mit ihnen in natürlicher 
Weife verwachſen gu fein, im abgefonderter und in ſich geſchloſ⸗ 
fener Weife über ihnen ift, der, umgeben von anderen in ähn⸗ 
lider Weife begriindeten Staaten, fid) gu ihnen in der Weife 
der Rabinetspolitit und des Territorialintereſſes verhiilt, in gegen⸗ 
feitiger Unertennung und Garantie fein Recht hat; — Konig⸗ 
reiche, auf ftehende Heere geſtützt, nad) Augen und Gnnen als 
tinige ſtaatliche Macht dargeftellt, in der alles Rest und Aner⸗ 
kenntniß der Zugehörigen gufammengefagt ift, durd centrale 
Udminiftration regiert, deren Ausgangspuntt der Hof und das 
Kabinet des Konigs ift; — und diefer Konig felbft ale die 
perſonliche Darftellung des States ein Gegenftand der Bere 


Li Die helleniftifdjen Monardien. 17 


ehtung und des Cultus, wie weiland die Stadtgottheiten, in 
denen die alten Politien die Idee des Staates dargeſtellt ſahen 
and als prafente Macht verehrten; ein völliger Gegenſatz des 
Staatlichen und Religibſen, die einſt eben fo vollig verſchmolzen 
waren. 

Bie weit von ſeinen Anfängen hinweg iſt nun der helle⸗ 
niſche ,Staat”, ex iſt ſich ſelbſt nicht mehr gleich; aber aus 
ſeiner eigenen Entwickelung her hat er ſich gu dieſen Helles 
niſtiſchen Formen umgeftaltet. Die Zeit, wo man nur Athener, 
Spartaner, Larentiner, nur Burger fein tonnte, ift voriiber; 
es ift die Sphire des Privatlebens möglich geworden, und die 
verwandelte Stimmung findet in Epikurs Lehre ihren Ausdruck 
und Zufammengalt. Ga nod in umfaffenderer Weife fintt die 
alte Befdrainttheit. Gm Anfang war die ſprödeſte Abfonderung 
ber Heinen und kleinſten Stadtgebiete; ſchon der Birger der 
Rahbarftadt war ein Frembder, war ein Feind, foweit nidt 
Gefondere Verträge oder heilige Bereinigungen den Frieden 
ſchützten; dann erwadte die Vorſtellung des gemeinfamen 
Griechenthums : defto ſcharfer empfand man den Gegenſatz gegen 
die Barbaren; nod) Ariftoteles fagt: fie find geboren Sclaven 
zu fein*); ex rieth dem Alexander die Griedjen als Feldherr, 
die Barbaren als Here gu behandeln, fiir jene ale fiir Freunde 
und Berwandte gu forgen, mit, diefen wie mit Pflangen und 
Thieren gu verfahren ). Auch diefer, der legte naturbeftimmte 
Gegenſatz mußte finten. Alexander begann das grofe Werk; 
Allen befahl er“, fagt ein alter Sdriftfteller*), „als igre 
Baterftadt die Welt, als deren Atropolis das Lager, als Bers 
wandte die Waderen, als Fremblinge die Schlechten angufehen.“ 
allnd die vielbewunderte Politit Benoné, bes Begriinders der 
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ſtoiſchen Schule“, fagt derfelbe Autor, „läßt ſich füglich in diefe 
Hauptlehre gujammengiehen: dag wir nicht mehr nad Städten 
und Gauen getrennt, jeder durch eigene Gerechtſame gefondert 
wohnen, fondern alle Menſchen fiir unfere Gaugenoffen und 
Mitburger halten follen und Gin Leben und Eine Ordnung fei 
wie in einer vereint weidenden, auf alfgemeinfamer Trift fid 
njhrenden Heerde.“ Zum erften Male dehnt ſich über die Bolter, 
Grieden wie Barbaren, der Begriff Einer Gemeinſamkeit aus; 
zum erſten Male treten die verſchiedenen ſtaatlichen Bildungen 
auf gemeinfamer Baſis, in gegenſeitiger Anerkeunung gu einander; 
es zeigen fic) die Aufänge eines Staatenfyftems, deſſen Einfluß 
ſich über den Kreis der helleniſirten Welt hinaus geltend zu 
machen ſucht, bis er dann an der univerſalen Tendenz der 
romiſchen Republit ſeine Schranke und endlich feinen Untergang 
findet. 

Gine parallele Entwickelung, eine ähnliche Befähigung des 
Griechenthums, die allgemeine Potenz zu ſein, unter der ſich die 
Volker der Welt vereinigen ſollten, finden wir nach allen Ride 
tungen Gin. 

Die Religionen, fahen wir, waren der umfaffendfte Aus— 
brud der Verſchiedenheit unter den Bolten und Stammen. 
Nirgend erfdjienen fie vou früh her in bunterer Mannigfaltigheit 
alé bei den Hellenen. Die Ahnung von dem Sein und Wirken 
der Gottheit, das Bedürfniß Theil nehmender göttlicher Provideng, 
in der Natur zunächſt angefdaut, ſprach ſich in der Geftalt von 
Heiligen Gefdidten, von Vorgingen nad) der Analogie menſch⸗ 
lichen Thuns und eidens aus. Dann begann jene Verbindung 
der Stimme, jene Auébreitung Hellenifder Griiudungen, das 
Heimifdwerden in neuen Umgebungen; überall wieder fand das 
fromme Gemilth neue religidfe Anlaffe, nahm fie gläubig auf 
in die lebendige Fülle des fon Geglaubten, und in itppig 
wuderndem Wachsthum rantte und vergweigte es ſich weit und 
weiter. 

Aber eben in diefer Ueberfülle erwachte das Beditrfnif fie 
gu fidjten und gu ordnen. Stimmen denn auch alle diefe Gee 
ſchichten, diefe Genealogien und Theogonien gu einander? nad 
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der Anotogie menſchlicher Vorgünge ausgefproden, werden” fle 
nady demfelben Maaße betrachtet, gepriift, beridjtigt; der Prag⸗ 
matismus begimit die hiſtoriſche Seite der Religion aufzulbſen; 
die einſt heiligen Geſchichten erſcheinen als Spiele der Phare 
tafie, als angiehende poctifdje Bilder, zu menen poetifdjen Zwecken 
vermendbar und bedentfamer Whinderung fahlg. Einſt waren 
fie der menſchliche Ausdruck für das, was man fah und wie 
man es fag, für die Welt, wie man fie begriff; aber reichen 
fie bin auf die Frage nad) den Griinden des Sein’ gu ante 
worten? Schon greift die Naturphilofophie über die alten Kosmo⸗ 
gonien hinaus, fie ſucht die Principien der Welt und damit der 
Getter, fie findet eine geiftige Macht, die einen feienden Stoff 
geftaltet; aber ſchnell wird fie überholt; da’ Seiende wird ere 
launt als nicht feiend; nur dieſes Erkennens ift man gewiß. 
Mon iſt auf dem Punkt die Götter gu läugnen, mit ihnen zu 
dernerfen, was nur als ihre Satzung oder Grundung gilt; der 
Menſch iſt das Maß von Allem. Es iſt der gefährlichſte Durch- 
gangspuntt der kuhnen Entwidelung; fie ſchreitet unaufhaltſam 
vorwarts: nicht der Menſch iſt das Hodhfte, ſondern das, woran 
Theil gu haben ſeine Wiirde und ſeine Kraft iſt, bad Gute, die 
fiber alles Werden ewige Vernunft 4), das Eine, ewig Lebendige, 
in ſich Bollendete, Alles Beftimmende, Zwed feiner felbft und 
Zweck von Allem, dad nach ihm fic) bewegend erft zum Seiendeit 
witd*), Das Refultat der griechiſchen Philofophle war der 
lauterfte, edelfte Deismus. 

Wie aber dem gegenitber die Boltsreligion mit ihren Gditern, 
ihren Mythen und Sagen, ihren Opfern und Ceremonien? 
Unmoglich blieb fie ganz unberührt davon; {don die im Allge⸗ 
meinen veränderte Atmoſphäre des geiftigen und ftaatliden 
Lebens mußte mannigfady auf fie einwirken. Aber unterſtheiden 
wir ſorgfältig die verſchiedenen Momente im religiöſen Leben. 
Fteilich iſt da ein poſitiver Inhalt, der gewußt, an den geglaubt 
wird; aber nicht bloß um dieſes Wiſſens Willen iſt die Bere 


1) Plat. Philebus, p. 22 u. 80. 
2) Arist. Metaphys. XI. o. 6. 
oe 
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ehrung höherer Mächte; fie ift ein Bedürfniß des menſchlichen 
Gemitthes, es Hat ſeine Ruhe und Befriedigung erſt in dieſer 
Hingebung an ein Höheres, weß Namens und Zeichens es auch 
ſei *); ja dieß innerſte, dieß angeerbte und angewöhnte Empfinden 
bleibt noch in ſeinem Gleiſe, wenn auch jenes Wiſſen auf neue 
Wege einzugehen, fic) von jenem Erſten weit und weiter gu ent⸗ 
fernen beginnt. Wohl laden die Athener über die gottlofen 
Spike der Romvdie und bewundern die feden Reden des Dias 
goras, aber fie feiern thre Panathenäen in alter Weife, und 
die Mofterienfreoler entgehen der heftigſten Strafe nidt. Und 
felbft die Wiſſenſchaft ſucht die Refultate ihrer Forfdung immer 
wieder mit dem Goltsglauben zu verfohnen, immer wieder an 
ign angutniipfen. Gonne, Mond und Geftirne find göttliche 
Wefen, aber fidtbare und erzeugte, Kinder des ewigen Vaters, 
fagt Platon; auger ihnen nod) andere Götter, deren Geburt aber 
gu wiffen und gu verkunden über unfere Kräfte geht; aber man 
muß fie glauben, weil ihre Söhne und Entel fle den Menſchen 
gelehrt und von ihnen Zeugniß gegeben haben; nur den Dichtern 
und ihrer entwilrdigenden Darſtellung muß man nidt glauben *). 
Und Ariftoteles findet in den Sphiiren der Geftirne, den gue 
nidft von der emigen Gottheit bewegten und felbft damit 
ewigen, jene mebreren Götter, welche von den Urvitern ere 
kannt feien; aber Vieles fei mythifd) dann angebeftet, gur Ueber⸗ 
redung der Menge, der Gefege und des gemeinen Nutzens 
wegen; den Menſchen oder andern Geſchöpfen ähnlich habe man 
fie geftattet, und demgemäß Anderes und Entfprecendes hingue 
gefitgt *). 

Alſo gerade das, worin das Griedenthum feinen eigenften 
Gharatter ausgeprägt hatte, den mythologiſchen Reichthum der - 
Religion, die perſönliche Geftaltung der Gitter verwarf die 
Wiſſenſchaft. Wohl verfurchte die Stoa durch pantheiſtiſche Alle-⸗ 
gorten dem pofitiven Inhalt des allgemeinen Glaubens einen 


3) Aeschyl. Agam 155. Zede Sorig nos” dorly u. f. w. 
3) Plat, Timaeus p. 40 sqq. de rep. I, 378 aq. 
4) Arist. Methaph, XL c. 10. p. 254 ed. Tauchn.’ 
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Ginn untergulegen und deutend, begreifend die Empirie heiliger 
Gejchichten in dem wiſſenſchaftlichen Zuſammenhang des Syftems 
nea gu rechtfertigen; aber weder vermochte fie ſich der ſcharf 
und ſcharfer vordringenden hiſtoriſchen Kritik yu erwehren, nod 
ſich mit den Reſultaten der fortſchreitenden Naturerkenntniß zu 
verfttindigen, und in Verdächtigungen ſuchte fie die Abwehr des 
Unabweisbaren *), Wohl verſuchte es Epitur, fid gang zurück⸗ 
giehend in den Quietismus des nur fubjectiven Empfindens, den 
pofitiven Inhalt ded Glaubens gu laffen, wie er einmal war, 
und ohne Notiz gu nehmen von den weitertreibenden Refultaten 
der wiſſenſchaftlichen Entwidelung ihn gelten gu laffen, eben 
weit er der allgemeine fei); aber in dem loſen indifferenten 
Berhalten feiner Lehre gu demfelben zeigte fi, wie weit bereits 
das formale Princip der griechiſchen Religion von dem mates 
rialen, dem der geiftigen Entwidelung, aud in dem allgemeinen 
Glauben aufgelodert und zerſetzt war ). Es war unvermeids 
fig, daß endlich eine kühne Hand den ſchon morſchen und boden⸗ 
loſen Bau der ganzen Ueberlieferung über den Haufen ſtürzte 
und damit, wie erſchütternd aud) der Sturz der alten ehrwür⸗ 
digen Trümmer fein mochte, der Anfichteweife, wie fie nun 
einmal entwidelt war, freies Feld ſchaffte. Das ift die grofe 
Bedeutung des Euemeros und feiner , heiligen Gefdidte “: die 
@atter, fo weife es vollfommen fidere und documentirte Ueber⸗ 
lieferung nad), feien Menſchen gewefen; ihre Verehrung fei 
theils die Folge wohlthatiger Erfindungen, die fie mitgetheilt, 


1) So Meanthes gegen Ariſtarchs Entdedung, daf die Gonne fill 
fiche und die Erde ſich dewege: ‘Agloragror Gero deiv — — — daspelas 
mgoxadsiodes tovs “EAdnvas, Plutarch. de facie in orbe lune c. 6 
(tom. V, p. 344 ed. Tauchn.). 

2) Gpifur bei Diog. L. X. 123. à xows rod Seod yraias. 

3) Man wird fic) yum Beweiſe dex lebendigen Gldubigheit in Griedjen- 
land am wenigſten auf die Erzahlungen von der Gatterhitlfe im delphiſchen 
Siege gegen die Kelten, von der Artemis in Pellene, die während des 
Kriegegetiimmels erſcheint, u. dgl. berufen ditrfen; das gehört der convene 
tionellen Auffaffung oder dec Decorationémalerei effecthafdjender Difto= 
riſet an. 
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theils durch Herrſchergewalt erzwungen worden; Zeus fei der 
mãchtige Koönig jener Juſel geweſen, Eroberer der Welt, die er 
fünfmal durchzogen, mit Denkmalen ſeiner Siege erfüllt habe; 
dem Aether und mur dem Habe er Opfer gebracht, thn nad 
feinem Großvater Uranos umgenannt u. f. w. %) 

Betradten wir das Refultat. In der Religion verhält fic 
dev Menſch im Gefiihl, im Wiffen und Wollen zur Gottheit; 
aud der Heide hat diefe Frömmigkeit, in feinem Gott bei fig 
ſelbſt gu jein, nad diefer Beftimmung feiner felbft fetnen Willen 
gu bethatigen, dieſe Bejtimmung ſeines Empfindens und Wollens 
gu wiſſen und fie nad allen Ridtungen und Begiehungen hin zu 
erfennen. Nur in der Totalität diefer Momente ift die Reli— 
gion. Wie nun, wenn dem griedhifden Heidenthum diefe Seite 
des Wiffens in vollften Widerfprud tritt mit jenem Empfinden? 
Das Empfinden felbft verliert die Beſtimmtheit feines Inhaltes; 
es bleibt nur das religidfe Bediirfnif, bas jene abftracter 


1) Qn ſpäteren Darftelungen wird auf Euemeros zurlickzukommen fein, 
ber als Freund des Königs Kaffandros von Makedonien genannt wird, vow 
dem ex gu Gendungen nad dem fernen Süden gebraudjt worden ift. 
Miod. 1. e. VI. fr. I. irayxcouéroc tedeiv pacsdixds tes zoslas xat 
peydhag dnodnulas éxxonieSivas xaxd tiv usonupolar els tov aixcardy 
u. f. w.) Es wäre nad) den politiſchen Verhältniſſen des Kaffandros wohl 
mbglich, daf damit eine Gendung an den Gof des Sandrafottos bezeichnet 
wire. Fur die im Lert erwähnte Roti; verweiſe id) auf Lactant. I. 11. 63, 
bon dem die Ausführung, die Euseb. praep. evang. Il, p. 59 aus 
Diodor geſchöpft haben will (Diod. 1. c. VI, fr. 1.) bedentend abweicht. 
Vielleiht gehört in dieſelbe Ridjtung die Schrift des Abderiten Helataios, 
Aer am Hofe des Ptolomäus I. von Weghpten eine nicht unbedentende Rolle 
Zelpielt au haben ſcheint, namentlich amit feiner Schrift wag ‘Yreopogdew 
in der man nicht chen glidlid) cine Berherelidhung der Froumigtkeit 
(populi piissimi summam vitae felicitatem) hat erfennen wollen; am wee 
nigften burfte man diefe Anfidjt damit begriinden wollen, daß Sefataios 
Hliensis sacerdotis alumnus geweſen fei; diefer fein Lehrer war Pyrrhon 
‘der Giteptiter, den feine Laudeleute gum cezisegsd’s beftellten (Diog. c. IX. 
GA), Richt minder gehirt in diefe Reihe Amometos mit feiner gens Atta- 
corum (Plin. VI. 17); daß er aus diefer Beit (alter als Sallimadhos) 
iff, ecgiebt Antigon de mirab. c. 149 ed. Westerm. Die enemeriftiidje 
Bewegung geeift auf dae Stiirkfte nad) allen Seiten gin ein. 
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Reſultate des Verſtandes doch nicht gu erfiillen vermögen. Die 
vaterlichen Goöͤtter find nicht die rechten Ausdrücke für das 
"Bottlide; oder fo gut wie dieſe ſprechen anc) die Götter der 
anderen Balker des Gottlichen einen Theil aus; oder die einen 
wie die anderen find nur Gaffungen derfelben höchſten Macht 
ober Machte; oder es ift nicht gu wiſſen, ob nicht da oder dort 
die Gottheit in wahrhaftiger Geftalt gefunden wird, Da kann 
Alexander die Gatter Acgyptens und Babyloniens mit gleichem 
Recht anbeten wie die Heimathliden, und in dem Gott der 
Juden diefelbe höchſte Macht verehren, die Ariftoteles als die 
‘ewige, ſchaffende Vernunft erfannt hat; da kann der Hades von 
Sinope nad Wlezandrien geführt werden und dort als Sarapis 
Tempel und Dienft erhalten; da ift der Theokraſie freter Ram 
geacbent, und die Religionen der gangen Welt, jede einft ‘ihrem 
Stemm, ihrem Lande der unmittefbare und Localfte Ausdruck, 
erfgeinen nun als Lichtbrechungen einer höheren Einheit, fie 
werden unter diejer begriffen; ſie ſcheiden nicht mehr die Vetter, 
fondern unter der höheren Einſicht, die das Griedenthum er⸗ 
arbeitet, vereinen fie fie. Aber erfüllt dein non aud dieß 
hohere Wiffen den Willen und die Empfindung? Schon Tange 
Gat das Wollen und Thun fig aus dem Boden des religiöſen 
Mebens gelHft; Selbſtſucht und Eigennutz find feit der Sophiſten⸗ 
jeit die allgemein verftindliden Grundlehren bed Handelns ge- 
‘worden, und nur die fic) vertiefende Philoſophie, nidjt die Reli- 
gion, Hat eine eblere Gthit gu erzeugen vermodt; bas Wiffen, das 
Wollen ſcheidet ſich aus dem Bereid) der Hergebracjten Religion. 
Und bad Gefihl? in dem Mange, als man des Heimiſchen gewiß 
gu fein anfhdrt, wendet ſich das unbefriedigte Gefühl mit fteigen- 
dem Eifer gu dem Fremden, Dunklen, Unverftandenen; es mehren 
fich die orgiaſtiſchen Dienfte, die Myſterien ber Iſis, des 
Mithras gewinnen Eingang, Aſtrologie, Zauberei, Sibyllen⸗ 
weſen greift um fich. Es beginnt die trübſte Zeit in dem reli⸗ 
gidfen Leben der Menſchheit, man ſieht es ſich in ſeine Elemente 
auflöſen. Den Ginen ift eine bequeme Gittenlehre, Genießen 
und Unredjt meiden, anftatt der Religion; Andere fühlen in dem 
Stolz ihrer Gnofis nicht, daß fie fie entbehren; Andere über⸗ 
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tauben durch wüſte Orgien, durch Faſten und Kaſteiungen den 
lauten Ruf ihres Herzens. Die ſtille wärmende Heerdflamme 
im Inneren iſt erloſchen, und man ſucht vergebens nach einem 
neuen Licht, das be Dunkel drinnen und draußen gu erhellen. 

Aber wenn es die höchſte Aufgabe der alten Welt war, das 
Heidenthum gu gerftiren, fo iſt es das Griechenthum, das zuerſt 
unter den eigenen GFilfen den Boden hinweggrub, auf dem es 
erwadjen war, um dann, zu den Barbaren überſiedelt, auf⸗ 
tlärend, durchgährend, gerjegend dort daffelbe gu vollbringen. 
So durchdringt diefe helleniſtiſche Bildung den überwältigten 
Often; fie findet bereite den Weg nad) dem Weſten; Rom, das 
ſchon auf dem Wege gu einer neuen Weltherrfdaft ijt, beginnt 
feine Giteratur mit der Nachahmung der Griedjen, der Wlezane 
driner, mit der Uebertragung des Euemeros. 

So die beiden Hauptmomente, die ftaatlidje und religidfe 
Umbifdung. Wir müßten alle einzelnen Lebensformen betrachten, 
um gu begreifen, wie fic) an die Eroberung Alexanders eine fo 
unendlidje Umgeftaltung der Welt hat antniipfen fonnen. Nur 
anbdeuten will id hier Einzelnes. 

Ueberall zeigt fid) in dem Griecenthum daffelbe Ablöſen 
von dem Heimathliden und natürlich Bedingten, das Uebergehen 
gu allgemeinen, fo gu fagen kosmopolitiſchen Formen. Schon 
feit bem Sturg der attiſchen Secherrſchaft und damit der ause 
ſchließlichen Handelspolitit, die an dem Verlauf des pelopone 
neſiſchen Krieges einen bedeutfamen Antheil gehabt gat, ift das 
Berfehrsleben der helleniſchen Welt auf die merkwürdigſte Weife 
vervielfadt; mit dem Siege diefer Reaction gegen die attifde 
Macht gewinnt Byzanz, Heratleia, Kyzikos, vor allen Rhodos *) 
eine völlig neue Bedeutung, und das weſtliche Griechenthum 
hat gum erften Mal feine Kriegeſchiffe in das aigäiſche Meer 
gefandt; durch den demofratifirenden Ginn der Beit gejteigert, 
beginnt eine Ruhrigkeit und Weite des fpeculirenden Sinnes, 


1) Beweis dafite iſt die Munzgeſchichte von Rhodos feit der Vereinigung 
dex drei Städte im Jahr 408 und die Auebreitung des rhodifden Munz- 
foftems Aber Marien und die bedeutendften Gandeleplige bis Kygitos gin. 
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eine Concurrenz neuer und freier Emporien, eine Ausbreitung 
igrer Begiehungen gu fernen und fremden Gegenden, kraft deren 
fich dex politifde Eharatter des helleniſchen Lebens auf das 
Merklichſte modificict; immer mehr tritt der Aderbau gegen 
Handel und Fabritwejen, die Naturalwirth{daft gegen die Geld- 
wirthfdjaft in den Hintergrund, und die Unabhingigteit bedeu- 
tenden Germigené gewinnt neben der politijdyen Berechtigung 
der Geburt Raum. Dieſe gewerblide und kaufmänniſche Rihrige 
frit muß man im Auge behalten, um die zahlreichen Stadte⸗ 
gtimbungen Aleganderé und feiner Nachfolger richtig gu wür⸗ 


Ueberall fühlt man, daß dem gefteigerten und buntbewegten 
Leben des Griechenthums das Heimathliche gu eng wird. Handel- 
treibend, abenthenernd, als Reifende, ale Aerzte, vor Allem als 
Seldner, find Griechen in alle Welt verbreitet gu finden; ſchon 
wit Zenophon haben mehr alé yehntaufend den Zug gen Bae 
bylon gemacht in derjelben Zeit, ale Kteſias der Arzt am Hofe 
von Suſa hodgeehrt war; ſeitdem find griechiſche Söldner meift 
die Hauptſtärke der perſiſchen Heere; die rhodijden Bruder 
Mentor und Memnon filhren das Perferheer in den ſchwie⸗ 
Tigften Kriegen, dreifigtaufend Griedyen tampfen bei Iſſos fiir 
ben Groftinig; bis gu feiner Ermordung in den kaspiſchen 
Gebirgen begleiten ign nod) viertaufend Grieden. Die wilde 
Beit der Diadodentimpfe mehrte nur nod diefen Hang der 
Griechen jum Soldknechtsleben; überall finden wir fie; in Rare 
thago wie in Battrien und Indien find griechiſche Soöldner der 
Kern der Heere, und die 80,000 Mann, die bei der Feier der 
grofen Dionyfien in Alezandrien der zweite Ptolemaios in 
Parade aufziehen lief *), waren faft ausſchließlich Matedonen 
md Hellenen, 

Aud die Wiffenfdaft hat das Ihrige gethan, das Griechen⸗ 
thum fiber die Gdjranten der Heimathlidteit hinaus gu einer 
afigemeinen, die Welt umfaffenden Kraft gu entwideln. Seon 
langſt ijt die Fahigteit gewonnen, die Wirklichkeiten nicht mehr 


1) Athen. V. p. 208, 


26 Die Bildung. 1. 


phantaſtiſch und hineindichtend angufdjauen; mit dem Intereſſe 
der rationelfen Betradjtung und der Forfdung hat ſich dbus Bes 
dürfniß, den Kreis des Wiffens gu erweitern, in gleichem Maaße 
gefteigert; der Unterſchied der Bildung von der Unbifdung, in feinen 
Anfangen gur Zeit der Sophiften beſchränkt auf das Uebergewicht 
formeller Gerftandesentwidelung, hat einen ftets fid) weiter aus⸗ 
dehnenden Kreis von pofitiven Kenntniffen aufgenommen und 
damit ein neues und erfolgreiches Verhältniß gur Empirie gee 
wonnen. Schon Ariftoteles ift nicht minder wegen feiner Gee 
lehrſamkeit als wegen feiner philoſophiſchen Tiefe bewunderungs⸗ 
würdig; in ihm ſieht man bereits die ſammtlichen Richtungen 
gelehrter Forſchung, welche als das Bezeichnende der ſogenanuten 
alexandriniſchen Zeit betrachtet gu werden pflegen, Literatur⸗ 
Gefdhichte, Archäologie, Philologie, Kritit, Grammatit u. ſ. w., 
nicht minder die der inductiven Wiſſenſchaften in vollem Gang. 
Zugleich iſt ein Material gewonnen, an dem man lernend ſich 
zu der Höhe der Bildung zu erheben vermag; denn was iſt 
Unterricht anders, ale den Lernenden die Entwickelungsſtufen, 
welde in fanger und milbfeliger Arbeit geſchichtlich errungen 
und überwunden find, in ihren mefentliden Momenten geiftig 
durchleben gu laſſen; und die griechiſche Literatur in ihrer wunder⸗ 
vollen Reihenfolge, die nun den fernenden Volkern Aſiens zu⸗ 
geführt wird, enthält die Typen diefer Entwidelung in vollen⸗ 
deter Auspriigung. Go fann die griedhifde Bildung ale Ob⸗ 
ject des Unterrichtes gebraudt und itberliefert werden. De 
Kunſt des Unterridtens felbft ift ſchon ſyſtematiſch geübt. Deas 
Griechenthum iſt befähigt, die Barbaren, die Makedonien fibers 
wiiltigt Hat, gu lehren und zu bilden. 





Bas im Obigen mit eingelnen rafdjen Biigen ſtizzirt iſt, 
a8 mug man fic) in feiner ganjen Fülle, Lebendigkeit und 
Segenwartigheit vorfeellen, um die Bedeutung Alexanders und 
feiner Eroberung richtig gu wilrdigen und deren Folgen begreife 
lich gu finden. Die Geſchichte hat nidjts Aehnliches aufyu- 
weifen. 
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Die Barbaren, die Alexander bewiltigte, wie wenig Bare 
faren waren ihrer die Meiften. Bis jenfeits des Tigris Batter 
von unvordentlicher Erinnerung, von altberithmten Giteraturen, 
und Qunftentwidelungen, von überreicher, felbft durd das Joch 
ber Perſerherrſchaft nicht völlig erthdteter Cultur. Hatten nicht 
writ Muhe und ſpat erft die Hellenen gegen die gewandten 
Handelstente von Sidon und Thros zur See Bedeutung gee 
woanen? ftammte ignen nidt Maaß und Gewidt aus Babylon, 
von defjen Pracht und Reichthum nod Herodet mit Staunen 
berichtete? waren nidt nod Platon und Eudoxos gen eghpten 
gemandert, um von den Prieftern dort tiefere Weisheit gu 
fermen? gar Mande lehrten, dorther fei den Grieden gee 
teumen, was fie von gdttlidjen und menfdliden Dingen wüßten. 
Dann weiter jenſeits des Tigris inter dem Gaum trogiger, 
wbemiltigter Bergvolter die weiten Landſchaften der Meder 
und Perfer, die ihre alten helligen Bücher gu Anfiedelung und 
Feiß und zum Kampf fiir das Reich des Lichtes, dem die Welt 
erworben werden foll, verpflidteten. Dann die alten Culture 
Gander am Oros und Jarartes, dann die erſtaunliche Herrlichkeit 
der indiſchen Welt mit ihrer Kunſt und Poefie und der ſchon 
begonnenen Mannigfaltigheit religidfer Philoſopheme. Wohl hat 
Alexander aud) zahlreiche Stämme gefunden, die er erft an 
Anfiedelung und geordnetes Leben gu gewöhnen verfudte; aber 
das Vorherrſcheude ift, daf die Bildung des Griechenthums nicht 
pi rogen Barbaren, fondern gu Völlkern von alter, eigenthüm ⸗ 
licher Cultut fommt, diefe nicht vernidtet, fondern ftaunend fie 
auffaßt und mit fig in Einklang gu bringen fudt. 

Und eben dieß Verhaltniß ift es, gu dem die fpitere Gee 
fGichte nirgend eine Analogic aufguweifen hat. Denn wo Rom 
nicht gegen Barbaren kampft, nimmt es felbft begierig die ane 
erkannt höhere Bildung der Befiegten auf. Als Barbaren 
dringen die Germanen in das römiſche Reich, mit dem Chriften- 
thum and in igm empfangen fie den geretteten Reft der Bil- 
dung der antifen Welt. Aud die Acaber entwideln fid) erſt in 
Berũuhrung mit der Bildung, die fie im Saſſanidenreich, in den 
Provingen des griechiſchen Katſerthums, im Indien vorfinden. 
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Viel mehr nod die Mongolen, die Tirfen, die Normannen. 
Selbſt das ritterliche Abendland entgitndet fic) erft an der über⸗ 
reichen Cultur der ſarazeniſchen Welt, und dod) durchdringen ſich 
beide weniger als jie ſich abſtoßen. Und vor den Coloniſationen 
des neuen Europas iſt die Bevdlferung Amerilas hingeſchwunden; 
und die nod) ähnlichſten Verhältniſſe des heutigen Indiens ent ⸗ 
behren doch der Hauptſache, daß ſich die erobernde Macht ganz 
und rückhaltlos dem neuen Lande hingäbe, in ihm aufginge. 
Es ijt eben nur cinmal fo gefdehen. Es treten in dem 
Hellenismus, eben in diefem merfwitrdigen Verhältniß der Sieger 
und dex Befiegten die eigenthimlidften Erfdeinungen hervor. 
Ihnen näher gu treten, ift um fo fdwieriger, da dem Mangel 
an Ucberlieferungen nicht einmal das belehrende Beifpiel anae 
loger Berhiltniffe gu Hilfe tommt. Wir werden mehrfach 
hypothetiſche reife giehen milffen, gufrieden, wenn da oder dort 
eine vereingelte Nachricht in diefe Linie fällt und fie beftatigt. 
Die Perſerherrſchaft, die gwei Fahrhunderte auf dem Mor 
genlande gelaftet, hatte vor Alem das Eigenthümliche, dag die 
Gingeit bes Reiches eine rein mechaniſche war; nur Unteve 
werfung wurde gefordert, fonft blieb das Nationale. Die Perfer= 
herrſchaft war eben oberflächlich genug den Gerluft der Unabe 
hangigkeit nie verſchmerzen gu laſſen; daher ftete Empsrungen 
da und dort, geftraft wohl mit Hinwegfihrung, mit Bertilgung 
der Bolter. Nie ift eine Herrſchaft gu herrſchen unfahiger gee 
weſen als dieſe militäriſch⸗patriarchaliſche der Perfer. Nur bas 
Gewaltrecht in ſeiner völligen Rohheit hat fie gegründet; nur 
die nüchterne Kraft der ſiegreichen Horde und die rückfichtsloſe 
Hingebung an den Hauptling Groftdnig erhält fie. Bald ente 
artete die Königthum, dies Perfervolt im Genus übermächtiger 
Herrſchaft *); die Satrapen wurden wie Konige in ihrem Gee 
biete, fie herrſchten mit vollfter Willtuhr, ohne Berantwortung, 
nur ihrer Quft und Laune fröhnend. Neue, heftigere Empð⸗ 
Tungen der Nationen wurden mit griferer Miike und defto 


4) Plato de leg. II, 695. a. 697. d. 
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Olutiger unterdritdt. Es war ein hoffnungslofer Zuſtand, ſo 
lange nicht Hulfe von Augen fam. 

Da erſchien Alexander. Er hätte mit feinem tleinen Heere 
fabft fiegend nichts erreidt, wenn in den Völkern and nur die 
geringfte Hingebung an die perfifde Herrſchaft gewefen wäre. 
Aber eben darum war es unmiglid), daß mit dem Siege nur 
ttwa der Mame der Herrfdyenden verändert wurde; Alexander 
mufte in cin anderes, pofitives Verhältniß gu den alten Natios 
nalitãten Afiens treten. Nicht die alte nationale Unabhängig⸗ 
fat fonnte in dem neuen Reidje wieder hergeftellt werden; fie 
war in fic) gebrodjen und damit unmöglich; aber es mufte eine 
Form gefunden werden, die das nod Lebendige in ihr auffaßte 
und weiter fil§rte. Wir fehen den König den Göttern in Bae 
bylon und Memphis opfern nad der Weifung der heiligen 
Saften*), fehen ihn fic) verſchwägern mit den Fürſten Battri 
anas, mit dem Konigshauſe Perfiens; in Suſa feierten mit ihm 
feine Feldherrn und Ungihlige vom Heer Hochzeit mit aſiatiſchen 
Beibern. Ungablige Grieden und Makedonen wurden durd 
Afien Hin angefiedelt, afiatiſche Jugend in matedonifdjen Waffen 
geabt und gum Heer genommen. Der Weften und Often follte 
ga einem Golf verſchmelzen und in diefer Vereinigung jede Nation, 
je nad ihrer Gigenart helleniſtiſch weitergefiigrt, durch den new 
belebten und gefiderten Verkehr nad) allen Ridtungen hin bee 


2) Die belannte orientaliſche Ucbertieferung fagt Aber dex Untecgang 
der Schriften dec Zendreligion: ,,Setander erſchien und verbrannte die gee 
offenbarten Bilder; dreihundect Fabre tang war die Religion erniedrigt” 
w ſ. w. Sie widerfpridft dec gamen Art und Ridtung Aleranders. 
RM. Haug hat (—Zeitſchrift der deutjdyen morgenl. Gefellſchaft XIX, 1865, 
€. 304) ané bem Arda-Virkf Nameh eine Nachricht mitgetfeilt, die, wie 
er ſagt, „gewiß viel Alter ift als die Erobecung Perfiens durch die Araber“; 
der Glaube war, nemlich der ganze Avefta und Zend, auf zubereitete Ruhhdute 
mit Golbdinte geſchrieben in dem Perſepolis Babels miedergelegt; aber der 
Soe Arhiman brachte Alexander den Abendländer det Mogardif (ein un- 
ertlarter Rame) her ſeinen Aufenthalt ba gu nehmen und er verbrannte fie 
(bie Biicher dex Bibliothet)“. Alfo mur ei beſonders koſtbares aber aus 
thentifces Gremplar der heiligen Sdriften ging bei dem Brande von 
Perfepolis mit unter. 
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reichert, durch geordnete und gefeglidje Verwaltung ihres Cigen-: 
thums, ihres Erwerbes und Redhtes gewiß, Erſatz fiir jene alte. 
ftarrfondernde Unabhingigteit finden, die fiir die verwanbdelte 
Welt nicht mehr geeignet war +). 

Aber Aleganders Cod unterbrad) bas begonnene Werk. 
Das Reidy gerfiel in ungeheuren Kämpfen; das königliche Haus 
ward mörderiſch ausgetilgt; die Satrapen und Feldherrn vere 
fudten fic) unabbiingige Herrſchaften gu gritnden; in endlos 
wedfelvollen Rriegen erlag einer dem andern; Griedenfand 
ſchwankte von einer Partei gur andern, Makedonien wechſelte in 
rafder Folge die Herrſcher; die Guvafion der Gallter drang 
zerſtörend über Matedonien und Chratien, warf ſich nad Meine 
Afien hinüber; die Heimath der welterobernden Macht, der welts 
umgeftaltenden Bildung, Matedonien und Griedentand, war 
in ſtaatlicher Begiehung zur Bedeutungslofigteit herabgeſunken. 

Aber unter allen diefen Wirren, ja eben durd) fie gefirdert, 
gewann der Hellenismus an Umfang, Begriindung und Manrige 
faltigteit. Um das Ende der Diadodhengeit finden wir die In⸗ 
einsbilbung des Griechiſch⸗Makedoniſchen und des Morgen⸗ 
ländiſchen bereits in allen weſentlichen Momenten ſich darftellen, 
in neuen Mittelpunkten des geiſtigen und ſtaatlichen Lebens ſich 
fizicen; Makedonien erhebt ſich von Neuem, wenn aud) in ber 
ſchränlterem Kreiſe und nad) der Weiſe der neuen Zeit; aud 
Griechenland verfuct ſich in neuen politifden Geftaltungen. Nur 
das Griedenthum in Italien und Sicilien, faft unberithrt von 
den Bewegungen des Oftens, verfinkt nad den vergebliden, aber 
in der That grofartigen Plinen des Agathotles tief und tiefer, 
um bald gänzlich gu erliegen. 

Treten wit endlid) dem Cingelnen niger. Auf welche Weife 
ift das Eindringen des Helleniſchen und Matedonifden in den 
Orient vermittelt worden? 


1) Vorſtellungen, wie fie. Ariſteides (Lobrede auf Rom p. 838 ed. 
Dind.) dufiert: nolovg yduoug éxcovors PiéSyxey u. ſ. w., wird man 
kein größeres Gewidht beilegen wollen, als fie verdienen; es find die Phrajen 
oberflachũcher Kenntnißz. 
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8. wird unbedentlich fein, alé das widtigfte Moment die 
Stadtegrindungen Alezanders und feiner Nachfolger hervorzu⸗ 
Hebden; in ftaunenéwiirdiger Zahl finden wir fie bis in den 
fernften Often hin; Alegander allein griindete nad) einer nade 
weislich nicht yu grofen Ungabe über ſiebzig Stadte ). Mur 
bei menigen wird tury bezeichnet, wie er fle bevölkert; noch 
fparfamer jind die Angaben bei den Griindungen der Nach- 
folger. Was fic) als allgemeines Refultat herausftellt, ift etwa 
dolgendes. 

Das Charalteriſtiſche der Barbaren iſt es, ohne ſtädtiſches 
Gemeinweſen zu lebeu); fie haben keine Stadte, ſondern Ort⸗ 
ſchaften; wie ungeheure Ausdehnung dieſe aud) haben, wie mächtig 
wmmauert fie aud) fein, durd) Gewerbe und Handel blühen 
migen, fie haben fein politiſches Syſtema; fie find entweder 
fieyend gewordene Hoflager, oder um heilige Tempel zuſammen⸗ 
gehinjte Maſſen, oder ungeheure Marttfleden, oder was fonft 
immer, nur Städte nicht, wie fie der Griedhe meint. Die. 
Eigenthümlichkeit des Griechenthums ift dagegen die Stadt, die 
Politic >); in diefer Form hatte fic) die unbeſchreiblich reiche Aus- 
breitung des griechiſchen Leben wihrend vier und mehr Jahr⸗ 
handerten entwickelt: jede Colonie war eine neue ftddtifde Or- 
ganifation, ein Ausgangspunkt never gleich (ebendiger Gemeine 
wefen. Dieſe Form war ¢8, die Alexander gur Durchführung 
feiner Plane vor Allem auffagte, und es ift bezeichnend, daß 


3) [Plutarch.] de fort. Alex. e. b. xaraonelgas tiv “olay Edan- 
naaiz néodeow (vul. rédeow), 

2) Dio Chrys. XLVI. p. 285 ed R. xard xduas. Plin. VI. 26, 
Mesopotamia tota vicatim dispersa. 

3) Sehr bezeichnend iſt in einer epheſiſchen Inſchrift der römiſchen Zeit 
(Corp. Inscr. Gr. II, n°. 2957) dee Uusdrud: Epeatar i Bovdi xai 6 diuos 
zah tov Gov Edlipwy al dy ij “dole xaroxovom nddes xai rd 
Ferg. Und abulich in dem Bertrag zwiſchen Smyrna und Magnefia um 
245: Eyepawey dt mde tov's Pacidsic xai rove duvioras xad rd¢ 
xdheis xad rd EGoy (C. L. G. I. 8187. v. 11). Die Fdvo¢ wird fortan 
der Anshrud flix die nidt ſtãdtiſch Lebenden, fo ſchon bei Teles ap. Stob. LI. 
p. 72 ed. Lips, und wir werden auf Grund deffen in ſpäteren Dare 
fellungen den Anedrud ethnifdy ale Gegenfay des Helleniſtiſchen brauchen. 
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Ariftoteles cine Schrift: „Alexander oder über Colonien“ 
ſchrieb +). 

Alexanders Abſicht bei dieſen Gründungen war weber aus- 
ſchließlich noch vorherrſchend militäriſcher Art; eben ſo beſtimmt 
tritt die Abſicht hervor durch neue Emporien dem erweckten 
Handelsverlehr ſtätige Richtung gu geben, unter politiſch un— 
entwickelten Stimmen Mittelpuntte feſter Anſiedelung gu ſchaffen *); 
die Diadochen und Epigonen haben mehr oder weniger in ſeinem 
Geiſte das Werk fortgeführt; in den ſtädtiſchen Gründungen iſt 

die rechte Baſis des Helleniſirens. 

In der Regel ſchließen ſich die neuen Gründungen an ſchon 
beſtehende Ortſchaften an; häufig werden bei einander liegende 
Orte in die neue Stadt zuſammengezogen. Ueber die Afftge 
Nation des ſtädtiſchen Gebietes fehlen nähere Angaben; nach der 
Analogic von Magnefia fdeint angenommen werden gu diirfen, 
dof den neuen Biirgern Aderloofe ohne Zehnten angewiefen 
wurden *). Angefiedelt werden von Wlerander zunächſt Veteranen 
ded Heeres, fowohl Matedonen wie Grieden; aber es beſchränkt 
fic) die neue Einwohnerſchaft teinesweges darauf; namentlid) 
werden andeseingeborne mit Hineingegogen, und fider ift aud 
fremden Nidht-Hellenen die Aufnahme geftattet, wie denn von 


1) UAdfardeos F Unde dnomey & in dem Verzeichni des Diog. 
Laert. n. 17 in dem des Heſychios n. 22. 

2) So Alezander bei den Gebirgsvditern Perfiens, Arrian. Ind. 40; 
fo in Mefopotamien: Macedones eam in urbes congregavere propter 
ubertatem soli, Plin. I. c. Auch im Bereich des Griechenthums kommt 
in diefer Beit der Ansdrud F9vog techniſch vor; Polybios braudt ibn fir 
bie vecbfindeten Achaierſtädte (fo VII, 16. 9.), ex fagt: to rev Bowray 
BSvog dnt nodty xosvor auresrnenxds tiv xowiy ovunodrstay (KXVII. 2) 
und dhulid) an vielen Stellen. Freeman (History of the federal go- 
vernment, p. 13 und fonft) geht au weit, wenn ex dieſe Amvendung des 
Wortes file den allgemeinen Begriff deſſelben ſetzt, wenn ec ein federal 
government dacin begeidjnet findet. Mafgebend ift des Ariftoteles Aus - 
drud von Babylon Bye megeygagyy B9vovs waAdov | nodews. 

3) Die fmyrndifehe Inſchrift: C. J. G. 1. 3187, v. 100, rove de 
xbjgous rods do Sy re é Beds xad Zurie ‘Avtlozos éneyeignasy avroic 
xad negi ov “Addtavdgos yeyodpnxey elves avrois ddexarevtous, 
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von Alerander und ſpäter namentlich den Quden dberall Zutritt 
gewahrt wird. ALlerdings finden fic) eingelne Gritndungen, die 
fich auszeichnend Matedonen, Adjaier u. ſ. w. nennen; aber das 
vorherrſchende ift, daß fic) eine buntgemiſchte bellenifd-mates 
doriſche Bevdlterung mit einer einheimiſchen gufammenfindet. 

Zahlreiche Beifpiele tehren, daß in foldjen Sttdten dann 
eine Politie nach Art der helleniſchen eingeridtet iſt Y. „Rath 
td Boll’ werden genannt, fie verhandefn und decretiren in due 
figen Formen, wie es in den demofratifden Griechenſtädten 
Aili iſt. Als Beifpiel mag Antiodeia am Orontes genannt 
werden; der Demos der Stadt ift in achtzehn Phylen getheitt ); 
aaj ber Agora verfammelt man fid) gu Berathung und Wahl; 
ber Qinig Antiodos IV. erſcheint da wohl als GCandidat, um 
fh um Agoranomen, gum Demarden wählen gu laſſen *); der 
Rath ter Zweihundert wird wenigftens in ſpäterer Zeit mehrfad 
geneant ). 

Shwierig ift die Frage, in welchem Verhaltniß die Land- 
tugebornen in diefen Stadten gu der Politie ftanden; find fie 
Hidderedtigte Birger? find fie Metoiten? oder bilden fie wie 
im dem Agrigent der Römerzeit als incolae den cives gegen⸗ 
her cin befonderes genus? ®) Das Verhiltnif ſcheint nicht 
iberall daffelbe gewefen gu fein. Nach Mleganders Plinen darf 
tan vielleicht annehmen, daß er fie gu gleichem Recht aufger 
nommen wiffer wollte, natiirlid) mit der Bedingung, daß fie fid 
der Sprache und Gitte der Civität anfdloffen; erft dadurd 
tomte die Verſchmelzung vollſtändig werden. Im piſidiſchen 
Apollonia nennen ſich nod) ſpät die Birger: Lytier und Thrae 
fer), Gite die feleufidifdjen Grundungen giebt Seleuteia am 


1) Unter andern vergleiche man die Einrichtungen in Ephefos-Arfinoe, 
wie fie Qyfimados madgte (Strabo XIV, p. 640). 

3) Liban. ad Theod, tom. I, p. 651 ed. R 

5) Polyb. XXVI. 10. 

§) Liban. Antioch., tom, I, p. 815 und fonft; vgl. O. Malller, Ant. 
Antioch, p. 30. 

5) Cicer. Verr. II. 50 und fonft. 

©) Suſchrift bei Arundell, Discov. I, p. 248 (C. I. Gr. TIL. n°. 8969) 
nd die Mumen der Stadt. 

Drovien, Sellexiguns, I. 8 
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Ligris cin entfdjeidendes Veifpiel; dort wohnen viele Make- 
donen, ſehr viele Griechen, aber and) nicht wenige Syrer waren 
veingebiirgert *); die Häupter der Stadt find die dreihundert 
Deiganen, ein Name nidt ſyriſchen, fondern perſiſchen ure 
fprungé *). Das Entgegengefeyte findet fic) im adgyptifden 
Alexandrien; dort beftand die Bevöllerung mit Ausfchluß der 
ſehr zahlreichen cafernicten Truppen aus den eigentlichen Alexan⸗ 
driuern, einer Miſchung aus den verſchiedenſten helleniſchen Ge⸗ 
genden *), in Phylen und Demen getheilt, und aus dem ein⸗ 
heimiſch aghptiſchen Bolt; es modjte, da die Raftenverfaffung 
als bitrgerlidjes Juſtitut in Geltung blieb, eine Zuziehung der 
Acgypter gu dem helleniſchen Bilrgerthum ungulaffig erſcheinen. 
Daß nicht etwa ſchon von Anfang her in Aeghpten gegen die 
Nichtgriechen eine fttirtere Abſonderung alé anderéwo ftatt fand, 
erfennt man aus der Uebertragung des helleniſchen Bürgerrechts 
an die Juden ). Aud) fonft nod) hat Wlezandrien lehrreiche 
Eigenthinnlichteiten; da ift fein Rath neben dem Demos; nicht 
der Demos beräth über das der Stadt Nittzliche, der Ereget 
fteht an der Spitze, der offenbar fo wie der Oberridter ein 
toniglicher Beamteter ift*). Dod ift es fer gu bezweifeln, dag 
dieß die von Anfang Her beftehende Gerfaffung ber Stadt war. 


1) Joseph. Ant. XVIII. 9, 18, xai Evga ov'x dM€yor 16 gunod- 
tevdusvoy. Plin. VI. 26. libera hodie ac sui juris Macedonumque 
moris. 

3) Polyb. V. 57, 10, mo mit den Handſchriften deyaver gu 
ſchreiben ift nad) de Lagarde, Abhaudlungen, S. 187, nad) dem das Wort 


abgeleitet ift von dih Dorf ober Gau und fo viel als Landmann, Landedele 


mann, Dorfricjter bedentet. 

8) Polyb, XXXIV..14. xab yelg of usydides, Eddwes Sums dvéxo- 
Sey Foav. 

4) Joseph. ¢, Ap. II. 8. 

5) Strabo XVII, p. 797. Ael. Spart. vit. Sever. c. 17 (p. 104 
ed. Cas.); den éEnynric, der den Purpur trigt und fir die Zufuhr der 
Stadt zu forgen hat (Polyb. XV. 26), erwihnt C. I. Gr. ILI, n°. 4688, 
den ceydixacric C. I. Gr. IT, n°, 4784, 4755, ſammtlich Inſchriften 
aus dex Raijerjeit; Strabo fagt ausdrildlid): Hoar wiv ody xad end raiv 
faodéwy avrad at doxed. Die Stellen der Schriftſteller bei Kuhn, Beie 
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Es fog in dex Natur der Sache, daß in dieſen Stddten 
das Helleniftifche die offigielle und Bertehrd-Gprade wurde; tamen 
geeignete Regierungemaßregeln hinzu, wie wir deren filr Aegypten 
fenuen*), fo mußte allmählig die heimathliche Sprache ine den 
Stddten Abermunden und wenighens in den zahlreich coloni⸗ 
firten Landſchaften auf das flade Land zurückgedrängt werden *); 
im den Landern bis gum Tigris hin ift dich Sprachverhaltniß 
in verfdjiedenen Abſtufungen nachweisbar. Weiter im Often 
find vorherrſchend nur gewiffe Stride reich mit derartigen Grin 
dangen vesfejen; fo Medien und die Strage durch die kaspiſchen 
Portes gen Often, gewiffe Gebiete von Sogdiana, der Süden 
Baltriess und daé Land von Rabul und überhaupt ringsum 
We Abhange des Paropamifos, endlich das Land am Indus. 
Reider entziehen fic) diefe Gebiete frilh einer genaueren Bes 

woadytung. Alle dieſe neuen Stadte, wie entſchieden aud) bet 
denen deb Geleufidenceides namentlich die Bewaffnung der Birger 
hervorttitt, mußten in ihrer griechiſchen Bevollerung einen üͤber⸗ 
wiegead gewerblichen und mercantilen Charalter gewinnen; wenn 
ia Landern wie Meſopotamien oder Syrien ſtatt dex bisherigen 
mftdten und zum Theil beduinenartigen Weiſe nun ein reiches 
ftadtifdyes Leben erftand, wenn in dem didjten Beicinqndermohnen: 


träge zur BVerfaffung des rim. Reichs, S. 181 und in deffen größerem 
Bert. Fire den vexregevds oxgarnyds Strabos ift lehrreich au vergleichen 
CL Gs. 1, n°, 2980. 
2) Des nesaraypa neg tot 1d ul) draysypaupive -Aiyvmte 
a Gxoga sivas Pap. Taur. I, p. 4. 1. 14. 

3) Go fagt St. Hieronymus prol. ad ep, ad Gal.: ,,Galatas ex- 
cepto sermone Graeco, quo omnis oriens loquitur, propriam linguam— ~ 
babere.“ Syriſche Spradje in ben Dörfern ſ. Io. Chrys. Hom. 19. 1, 
tom. Il, p. 189. a de sanct. mort., tom. I, p. 651. a. Es mag bier 
bemertt werden, dag fid dic alte Schrift (Keilfdjrift) in Babylon vad) hange 
tchalten hat. Unter den Chonplatten des Londoner Muſeums finder ſich 
Geatracte aus dex Zeit des Antiodjos IV. Epiphanes und des Seleytos IV. 
‘Fyopator (Fr. Lenormans ix des Revue pumismat, 1868, yp. 420); und 
G. Smith, Assyrian discov. 1875, I, p, 888 ermabyt eine qupece Platte 
Mit felenfidifder wah arſalidijcher Datirung yon 105 v. Chr. Die Sprach- 
vebilinifje in Valaſtina werden ſpäter zu beſprechen fei. 
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fich die Mannigfaltigkeit der Bedürfniſſe und die Moglichkeit fie zu 
befriedigen in gleichem Maaße ſteigerte, wenn in dieſem ſchnelleren 
Umſatz und zugleich in der ſeit Alexander unglaublich vere 
mehtten Maſſe des currenten, in dem unermeßlichen Reid) dem 
Münʒſhſtem nach einheitlichen Geldes ſich überhaupt der Wohlſtand 
und damit die Annehmlichkeit, der Werth, die ganze Richtung 
des Lebens erhöhte, fo ſieht man wohl, mie tief eingreifend die 
Veranderung iſt, welche die helleniſtiſchen Grundungen hervor ⸗ 
brachten, und wie ſich mit ihnen förmlich die Atmoſphäre des 
morgenlandiſchen Lebens umgeſtaltete. Jn den Stadten bildete 
fid) dann von ſelbſt jene Ausgleichung helleniſcher und einheimiſcher 
Gottheiten, Feſte, Ceremonien, welche allmählig die ſpecifiſche 
Beſtimmtheit der einen wie der andern aufheben mußte. Und 
iiberall begegnen wir einer eigenthumlichen Gattung von Mythen, 
beftimmt die Gegenwart an den alten Zufammenhang helleniſcher 
Mythen angutniipfen; bald ift es Go, die auf ihren Irrwande⸗ 
rungen gen Antiodien ober Gaza gefommen ift*), bald ift es 
Oreftes, von deffen aufhirender Raferei das Amanosgebirge den 
Namen filhrt*) und der nad Laodifeia am Meere den Stein 
der Artemis gebracht hat*); dann wieder follen die Euergeten 
in Ariana den Namen davon fiihren, dak die Argonauten bei 
ihnen friedfid) Winterraft gefunden 4), oder Triptolemos nad 
feinem Gohne Gordys die Gordyäer am Tigrié genannt haben, 
ober Arbelos der Athmoneer aus der attiſchen Phyle Kekropis 
der Grinder von Arbela fein®), dann wieder da8 arabiſche 
Bolk der Deben (in der Nahe von Medinah) darum unter alten 
Fremden den Boiotern und Peloponnefiern allein freundlich fein, 
weil in alten Stammfagen ihre Berbindung mit Heratles beglaubigt 
ifr) u. ſ. w. Ucberall ſucht ryan über die nage Liegenden 


2) Malalas, p. 29 ed. Dind. Steph. B. v. ‘Idvioy. 

2) Steph., Byz. v. "duavoy. 

8) Ael., Lamprid. vit. Heliog., p. 185 ed. Cas. 

4) Steph., Byz. v. Evegyéros umd v. “depnta, 

5) Strabo XVI, p. 748. 750. 

6) Agatharchides bei Diod. IIL 45 (bet C. Maller, Geogr. Gr. 
min, ¢. 95, p. 184). 
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geſchichtlichen Anfänge hinaus unvordenflide Zufammenhange gu 
gewinnen; man will in der Gegenwart nidjt das Refultat der 
wirlliden Geſchichte fehen, man ſucht eine andere Sanction fir 
das Beftehende. Der Hellenismus felbft localifirt fi; in 
Sprache, Religion, Sitte beginnt er ſich je nad den bedingenden 
Mifdgungeverhiltniffen gu untecfdeiden 4). Wud) der Staat 
vermag fid) nicht lange diefen Einflüſſen gu entgiehen; je Langer 
je mehr erhebt fic) bas ethnifde Dtoment in dem Bereich ded 
Hellenismus. Gerade das Freimerden von den Localen und 
uationalen Ginfliiffen, diefe geiftige Freigeit und Allgemeinheit, 
die die höchſte Errungenfdaft ded Griedenthums war, fdeint 
ſich aufzugeben, nur in erhöhter Potenz das altnationale, heid⸗ 
nijſche Weſen wieder aufzutreten. Wir werden ſehen, wie dieſe 
wertwirdige Reaction, in den mannigfachſten Geſtaltungen auf⸗- 
tretend, die Entwidelung der nächſten Jahrhunderte beftimmt, 
fa die innere Geſchichte des Hellenismus felbft ift. 

Berfennen wir es nit, die Art, wie Wlegander feine Ere 
oberungen, die Ginheit feineds Reiches gu begriinden verfudte, 
wechte diefen Fortgang unvermeidlid); ſchon das Zerfallen der 
Monardie, daé mit feinem Tode begann, war im innerften Grunde 
then durch die Unmiglidteit, bei fo mannigfaden Elementen 
ber Miſchung eine in fic gleichmaßige Geftaltung des Neuen 
ga erzielen, bedingt; der Hader feiner Feldherrn und igr Kämpfen 
um den Befig des ganjen Reiches gab nur den dugern Anlaß 
wt jener divergirenden Gntwidelung, die fid) dann in dem 
Gegenfay des Seleutiden: und Lagidenreides als in ihrer nächſten 
Gorm ausfprad. Nicht als ob bas eine oder andere einen nae 
tionafen Charalter angenommen hatte, vielmehr werden beide in 
ihrer Ausdehnung und inneren Stärke in demfelben Maage gee 
mindert, als das Nationale Raum gewinnt; aber in der inneren 
Geftaltung und in dem Berhalten des Königthums yu den 


2) In dieler Beziehung ware es ſehr lehrreich, zuſammenzuſtellen, was 
Steph. Byz. fiber den renos bei Bildung von Gentilnamen anführt; vel. 
Sefonders die Artilel Tekita, Acara, Keioneigos, Aly(uogos, "Adava, 
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Viltern bilden fie einen Gegenfag, der maafgebend wird fitr 
die Politit der geſammten helleniſtiſchen Welt. 

Betrachten wir zunüchſt die Herrſchaft der Lagiden. Sie 
hatte ben grofen Borgug, bag die Grundlage ihrer Macht ein 
entſchieden abgeſchloſſenes und filr den Weltvertehr wie in polt> 
Wider und militäriſcher Begiehung höchſt gunſtig gelegenes Lard 
war; Kegypten war alfeim in den wüſten Kämpfen der Dias 
dodjen fo gut wie nie vom Rriege berührt worden; vom Tode 
Alezandevs an hatte Ptolemaios das Land ununterbroden inne 
gehabt und mit ber grofen und umfaffenden Klagheit, die ihn 
auszeichnet, gelettet; er übergab feinem Sohne das Reich voll 
tommen befeftigt, wohlgeorduet, im hochſten Grade bliigend. 

Die alten Verhältniſſe Aegyptené waren von Wezander und 
Ptolemaivs im Ganjen belafjen, wie fie nod) beftanden; es 
blieben die hierarchiſchen Ordnungen und das Roftenwefen, es 
blieben die alten Gutter und ihr Dienſt ungeſtört; es blieb die 
alte Nomeneintheilung des Landes, die einſt Seſoſtris gegrundet 
haben ſollte und welche mit der agrariſchen Theilung des dicht ⸗ 
bevdlkerten Landes weſentlich zuſammenhing. Uber mie war 
denn die Alte ſelbſt? Schon feit der Zeit der Saiterdynaſtie, 
nod) mehr unter der Perſerherrſchaft und bei den wiederholten 
und immer wieder niedergebrodjenen Empirungen Aegyptens 
mufte die alte Hierardie vielfach anbrüchig geworden fein; die 
ftate und lebhafte Berührung writ den Fremden, bie theils in 
eigenen Stadten, theils durch das ganze Land hin gerftreut unter 
den Aegyptern wohnten *), brachte nothwendig eine weitere Auf ⸗ 
lockerung der alten Berhaltniffe hervor; von den Rriegertajten 
iſt bei der makedoniſchen Eroberung keine Gpur mehr vor ⸗ 


1) Ee if betarmt, daß feit Pſammetich griechiſche Soldner in großer 
Bahl in Aegypten anjajfig waren; 80,000 Mann hatte Apries, Herod. I. 
168; bei Naukratis bauten fid) 12 griechiſche Städte Tempel, Herod. UH. 
178—182. Aud) bei den wiederfolten Auffidnden gegen die verſer rourden 
Haufig griechiſche Söldner gebraucht. Immerhin mogen von diefen Anfomm- 
Tingen noch zahlreiche Nachlommen im Lande geweſen fein; der erſte Statt= 
falter 4oaplas ris meds ‘Hecieow nodes, den Wlecander beftellte, Kiromenes, 
war aué Nauttatis (Arr. II. 6. 4). 
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handen. Es ift feine Frage, daß das Land einer vollkommen 
nenen und durdgreifenden Organifation bedurfte. 

Schon Ulegander hatte die Nothwendigheit erfannt, in Aeghpten 
mit befonderer Borficht ju Werte zu gehen; je zuher die alten 
hierarchiſchen Ordnungen fich erhalten hatten und für alle religidfen 
und fociaten Berhaltniffe der einheimiſchen Bevdlterung immer 
neg durchaus maafigebend waren, defto mehr mufte der könig · 
fidgen Berwaltung ein geſchloſſener und durchgreifender Gharatter 
gegeben werden. Die gahlreidjen Urkunden aus der Lagidengeit 
gewahren einen ziemlich vollfttindigen Ueberblick über die neue 
Ordnung, die eingefiihrt wurde +). 

Dec Typus derfelben ift die militäriſche Monardie und 
ianerfalb derſelben die durchgeführte Theilung amtlicher BVefuge 
nifft, die bis in die niedrigſten Sphären ausgebildete Stufen⸗ 
fol derfelben. Gun Princip iſt Adminiſtration, Gerichtsweſen, 
Finan; voliftiindig geſondert, und erſt an der höchſten Stelle 
lanfen alle diefe Zweige zur concentricteften Kbnigsgewalt zur 
faumen, die natürlich alle legislative Befugniß allein befigt. 

Jn dex Natur der Sache liegt es, daß die militäriſchen 
Sellen eine überwiegende Bedeutung haben. Die durch das 
ganze Gand hin vertheilten Garnijonen und Militércofonien 
denen vorgiglid) zur Aufredjterhaltung der inneren Oronung, 
and ihre Befehlehaber erfdjeinen daher als poligeiliche Behörde. 
An der Spige dieſer militäriſch⸗executiven Gewalt ſieht der Epi- 
ſtrategos, der Obergeneral, wabrideinlid) je einer fir die 
Thebais, die Heptanomis, Untertigypten u. f. w.*), ev hat die 


1) Ich ton bier nicht auf das Detail eingehen. Nod) dem erſten 
Rerjud einer Zufammenfiellung in meiner Abhandlung de Lagidarum 
regno, 1881, und dex fieifigen Schrift von Varges de statu Aegypti 
Frovinciae Romanae, 1842 ift Gingefenderes im Corp. Insc. Gr. I 
(lascript. Aegypt. Introductio) und weiteres Material in Notices et 
Extr. XV, p. 287 sqq., fo wie im Corp. Insc. Lat. IIL, 1. p. 6 sqq. 
ye finten. 

2) dmorparnyés tig OnBaldos C. L Gr. LI, n°. 4982 und uglert in 
oadern Memtern n°, 4897. 4905 u. ſ. w. dmorgatnycs xal orgarnyds 
tis ‘“Induriig Saddoons n° 4997>, 4905, In der römiſchen Beit 
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gefammte Militärmacht der in feiner Epiftrategie begriffenen 
Nomen unter feinem Befehl; der Chef feiner Kanzlei ijt der 
Epiftolograph. Unter ihm zunächſt find die Strategen der eine 
gelnen Nomen mit dem analogen Amtsbereich in denfelben, 
von denen ein jeder an der Spige feiner Kanzlei den Gram 
mateus der Xruppen, unter feinem Befehl die Hipparden, Hegee 
monen, Phrurardjen feines Nomos hat. Wenigſtens in ſpäterer 
Beit werden diefen Officieren bis gum Epiftrategen hinauf nicht 
felten aud) andere Aemter namentlich der Civilverwaltung über⸗ 
tragen. 

Die Civilverwaltung iſt, mie es ſcheint, fiir die geſammte 
Epiſtrategie in einer Perſon vereinigt, in derſelben, welche das 
oberſte Mtilitircommando hat; tiefer hinab theilen ſich die Func⸗ 
tionen. In jedem Nomos finden wir den Strategen für die 
policeilichen Verhaltniſſe +), den Nomarden *) für die Admini-⸗ 
ftration, den Gpiftates an der Spige des Gerichtsweſens, den 
tonigliden Grammateus an der Spige des weitliufigen Ringlei= 
und Ratafterwefens, den Agoranomos endlich fiir alle diejenigen 
Verhaltniffe, die fic) auf den öffentlichen Bertehr befonders der 
zahlreichen Fremden (Griedhen) im Lande, welche weder jum 
Heerweſen nod) gu einer helleniſchen Politie nod) gu den 
aghptiſchen Kaſten gehiren, begogen; nur die Juden haben in 
dem Gthnarden eine eigene Obrigteit®). — Innerhalb der 


epistrategia septem nomorum et Arsinoitae, Orelli Inscr. lat. 516. 
Gin Gpiftrateg Unterdighptens vielleicht C. 1. Gr. IL, n°. 4071, 

iV Da ſich bieher die Forme! inndeyns én’ crdodr, riyeuciv én” 
dvdoay fix die Strategen und Epifirategen, fo viel id) weif, nod) nicht 
gefunden hat, fo ſcheinen diefe entweder immer oder nie active Militaire 
getvefen gu fein. 

2) Da in den Turiner Papyrus ein Beamter als orgaryyds xad 
voucogns bezeichnet wird, fo milffen beide Functionen alé Amt getrennt 
geweſen fein. 

8) Joseph. Ant. Jud. XIV. 7. 2. Der Wabardes ift nad den bei 
Marquardt, Rim. Alt. III, S. 213 angefiihrten Stellen gu beſtimmt gum 
Bollwefen gehdrig, als daf man ibn bloß als Beamten fiir die Judenſchaft 
anjehn könnte. Wenn ich in dex fritheren Ausgabe, fo wie de Lag. regno, 
p. 89 von Gthnarden dex Romen geſprochen hatte, fo geſchah dies auf 
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Nomen wiederholt fic) die Theilung der Aemter fiir die eins 
zelnen Ortſchaften (Komen) und Reviere (Copen)*). Wir 
finden den Epiftates der Rome (vielleicht den Ortsrichter), den 
Aclteften der Rome, den Romogrammateus. Und aus den Ree 
vieren fermen wir wenigftené den GEpimeleten und den Topoe 
grammatens. 

Die Jurisdiction ift dem Wejentliden nad auf die alten 
Randedgefege gegriindet; diefe fnnen um fo mehr in Geltung 
bleiben, da die Fremden theils im Heerdienft und damit unter 
der Militärjuſtiz des Strategen und Epiftrategen find, theils in 
abgefonderten Politien Leben, theils eben als Fremde angefehen 
werden. Gang nad) aghptiſchem Recht *), foweit daffelbe nicht 
dard konigliche Prostagmen modificirt ijt, wird bei den Laokriten 
verjehren; natürlich nur privatredtlide Proceſſe gehéren vor 
ige Yorum; dod) fteht es den Aegyptern auch frei igre Sachen 
bei den griechiſchen Geridjten zu verfolgen. Der Epiftates des 
Romos, dex Rome iſt fdon erwähnt worden; in den nod) vor⸗ 
fandenen Acten eines Proceffes urtheilt der Epiftates des Nomos 
wit feinen Beifigern, Lauter Nicht-Aegyptern; jede der beiden 
Partheien Hat einen Sachwalter, nach deren Auseinanderſetzung 
das Urtheil mit Anfiihrung der Entſcheidungsgründe gefproden 
wird. — Gin befonderes Inſtitut ijt das der Ehrematiften, das 
Ptolemaics Il. eingeridtet haben foll*), um die weitläuftige 


Grad des Edictes des Gn. Vergilius Capito, wie es damals edict war, 
fovloues oly tovs e9vigyas by re th patgondde tod vouod xab 
m9 Exdorgy zeny acts neodivas, Dit Stelle ift feitdem (C. I. Gr. IL, 
n®, 4956) ridtiger gelejen: fovdopuas otv os év rcs Ey ve ti u. ſ. w. 

1) Barges hat die Komen file Unterabtheilungen dex Topen gebalten, 
eat hier Setronne folgend. Die Topen find entweder Unterabtheilungen 
dex Romen oder ifmen, den Ottſchaften, als fladjes Land gegeniiberftejend. 
Fir legteres entfcheidet ſich Md. Schmidt, Forſchungen I, S. 829. 

2) of ti yeioug yduou, Pap. Taur. I, p. 7, v. 5. 9 im Gegenfay 
gegen of nodstexod rduos, Ueber die Theilnahme des Phalereers Demetrios 
a der Romothefie Ptolemains I. ift in der Geſchichte der Diadochen geſprochen. 

8) Aristeas, p. 89. Die Bitte eines Procejfirenden an den König 
Guergetes LL, daf feine Klageſchriſt an rovs dnd rod Mavonodrov péyes 
Leirns Lonsatiouis gefdidt werde, ſcheint mix aud) jetzt nod) (troy Franz 
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Berufung der Partheien nach der Metropolis (des Nomos, wie 
es ſcheint) zu vermeiden; es iſt ein wandernder Gerichtshof, der 
in den ihm zugewieſenen Nomen umherzieht und richtet; zu 
feimer Competenz werden beſonders die Criminalſachen gehört 
haben. 

Ganz abgezweigt von der übrigen Verwaltung iſt die Finanz; 
an ihrer Spitze ſteht in den einzelnen Nomen ein Beamteter 
von hohem Wang +). An ihn gehen die verſchiedenen Einkünfte, 
ſowohl die aus den Domanen, als die Confiscationen, die 
Nilzolle *), die Abgaben, die Pachtzahlungen der Steuerpadjter ; 
die ganze Leitung des tdnigliden ,Tifdes”, wie die Haupteaffe 
genannt wird, fteht unter im. Gr reffortirt unter das Colles 
gum ber Schatzmeiſter in Alexandrien; dem Dioifetes in 
Alexandrien, fo wie in den Nomen. den Hypodioiteten ſtehn die 
Aus zahlungen gu. 

Naturlich iſt Alexandrien das Centrum der geſammten Ree 
gierung; ein Synedrion oder Staatsrath verſammelt ſich auf 
Befehl des Konigs und meiſt unter feinem Vorſitz; von dort 
aus erhalten die Epiſtrategen, Strategen u. ſ. w. ihre Befchle 
durch den koniglichen Epiſtolographen. Der Wille des Konigs 
iſt in keiner Weiſe verfaſſungsmäßig gebunden; er iſt die Spitze 
des militäriſch ⸗ monarchiſchen Staates. Nur in den ſtehenden 
Truppen, den „Malkedonen“, hat er eine Art von Schranke; 
fie find in ihrer Geſammtheit in dieſem Reiche, das nod immer 
als ein Heerkonigthum angeſehn wird, was in dem alten Makes 
donien die Heerverſammlung den Konigen gegeniiber war; fie 
haben das Recht und die Pflicht des Heerdienftes; der Erbe 


C. L Gr. ILL, p. 295) fo gu verftehn, daß von den 15 Romen der Thebais 
fite die Competeng dec Ehrematiften vier yur Heptanomos gelegt worden, 
um die Ausdehnung ihrer Geſchafte anegugleiden. 

3) 6 én’ rev ngoadduw, 

2) Die evaAmpus reiv ele rv veevretar in dex Iuſchrift von Roſette 
©. L Gr. Ill, n% 4697 nad) Wachemuths Dentung (Rhein. Muſ. 
1875, ©. 448 auf Grand des priefterlidjen Ehrendecrets von Mendes in 
ber Megnpt. Zeitſchr. 1876, S. 84). 


Lij Das Reid der Lagiden. 48 


des Reiches wird durd ihre Thronerhebung erft anerfannt 4); 
fie haben igre Verfammlungen und Berathungen, fie behaupten 
bad Recht der Hfegorie, welches ihnen felbft Alexander eine 
raumte. Gie heißen und find meift Makedonen; wenn fig in 
diefem Heere aud) Grieden, Thrater, Galater, Kreter u. f. w. 
finden, fo ſtehen fie in befondern Wbthellungen und wahrſchein ⸗ 
fig mit minderem Redjt ueben ihnen *). Bei dem grofen Felt 
aufzuge tm Anfang der Regierung des Ptolemaios II. gogen 
57,600 Mann gu Fug, 23,200 Mann gu Pferde in Alexan⸗ 
drien auf *); in dem Heere, das im Jahr 200 gegen Syrien 
ind Feld ritden follte, waren unter 70,000 Mann Fugvolf und 
5000 Reitern 30,000 Mann Fußvoll und 700 Reiter , Makes 
Donen”. 

Eine Berbindung matedonifder und perfifder Hoffitte ift 
We mertwitrdige Rangordnung aller im koniglichen Dienft Stee 
bender; nicht leicht wird eine nur irgend bedeutendere Stelle 
im Ginil oder Militär officiel bezeichnet ohne die Belfügung 
dieſes Ranges. Die höchſte Claſſe ift die der Verwandten; 
die Epiftrategen, die Epiftolographen gehören gu diefer; dann 
jolgen die Ardifomatophylates, die Erften Freunde, die Freunde, 


1) Ueber dieſen évSporeucs Polyb. KV. 92. Plat, Ant. 54. Die 
erdlichteit des Heevdienfies erhellt beſonders aus den Pap. Mus. Britt. 
a 1. 

2) Dieſe Bezeidmung fommt freilid) in der Aufpihlung des ägyptiſchen 
Heeres, das gegen Antiodjos IIL. aueriidt (Polyb. V. 65), nicht vor, wohl 
aber bei dem Aufftand 201 (Polyb. V. 64), deffen Glijrer Agathotles zur 
Echebung des koniglichen Ruaben zuerſt die „Maledonen“ anfruft, denn ra 
dovad avorjpara xate rods Aonovs éxxdgowouor's, mit denen die 
de rex Gyvw ordaronddur nach Alexandrien Gelommenen fid) vecbinden. 
Udoer die Organifation des Heeres, fiber die xdrouxos und entyovos habe 
ih Giniges in de Lag. regno p. 26 zuſammengeſtellt; im Weſentlichen ent 
foridht fie ber des Geeres Aleranders, aud} in bem Anftitnt der AactAewoe 
naides (ſ. Suidas v.) deren Namen C. I. Gr. Tl. 4682 vorjutommen 
(eint: of ros 25 Erovs udddexes, treffend von detroune aus Hejydjio’ Gtoffe 
extldrt uilaxec, veerego.: uldat, d dy iluxtg, Eros dd pdthat, die 
mafedonifje Form file uelgat, usgdxor.- 

5) Athen. V, p. 208. Polyb. V. 65. 
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die Diadodjen des Hofes u. f. w.!). Ob auch Aeghpter unter 
den erften Koönigen mit dieſen Auszeichnungen beehrt worden, 
ift zweifelhaft. Um fic das Bild ded Aghptifden Hofes gu 
vervollſtändigen, muß man fid) eine bedeutende Reihe von Hofe 
amtern, Oberfdjent, Oberjiigermeijter, Obertiidenmeifter, Ober⸗ 
bootémann u. f. w., ferner ein eigenthiimlides Hofceremonicl, 
eine auszeichnende Hoftradt u. ſ. w. hingudenten *), 

So fteht allerdings zunächſt da matedonifd-griedhifde Weſen, 
bas der Hof und das Heer vertritt, ſchroff dem heimathliden 
gegeniiber. Aber ſchon in der dargeſtellten Verfaſſung find einige 
Momente, welde eine allmählige Vermittelung gu bewirfen bes 
abſichtigen; itberall ſonſt erfennt man das entſchiedene Bemuͤhen, 
die Scheidung mehr und mehr aufzuheben und die Aegypter in 
die Gntereffen des Griechenthums hereinzuziehen. Die Zabl 
neuer griechiſcher Städte in Aeghpten ift gering*); man gieht 


1) Ueber bie Rangclaffen suyyerris, 15 deyewparopoddxer, rar 
newtwr glhwr, tov glhuv, tar negh avdry dudéyor, gibt C. L 
Gr. IIL, p. 290, eine Sammlung von Beifpielen. 

2) C. L Gr. HL, p. 289. 

38) Sider nur Wlegandreia und Ptolemais (yf Egysfov) in Oberdipypten, 
von Iegterer fagt Strabo XVII, p. 818: Eyovsa xai ovornua moluixoy 
by s@ Edanneng rodny, Bride Stadte find außerhalb der Nomen, alfo 
Reichsſtädte mit communaler Autonomie; von Ptolemaié wird eine fovdy 
und cin Ardon erwähnt (Aurelios Goter, in C. 1. Gr. I, n°. 5000, 
4989, 4996. 5032); die Stadt ift von Ptolemaic’ I. gegriindet (C. I. Gr. 
IIL, n°. 4925, wo es in dem zweiten Diftidon nad dem Papierabtlaticy 
bon Gepfint heiht: iy eadtiocey (nidjt enolgosy) Zeirng Eddiver 
Newhoyeriig réuevos. Daher die Priefier dec Goteren in Ptolemais 
(nad) der Nechutesurkunde). Außer diejen beiden Städten iſt nod) Nae 
tratis von frilherec Zeit her griechiſch, ob aud) mit einem ovorqua mods 
texdy, mufy dabingeftellt bleiben; vielleicht andy Lytopolts C. I. Gr. I, 
n°, 4707, und Grof-Hermupolis in dex Heptanomis nad C. 1. Gr. LL, 
n°, 4679, einem Ehrenbeſchiuhß fie den Rfetor Ailios Brifiedes, den machen 
% ndhig tiv “Adstardgéwy xai Equotnohs 1 wtycdn xad 4 fovdr 
4 “Avewolwy véwy ‘Eddipay xa) of év 1G Adhta vig Alyéncov xad 
of 28y Onpauxcy vépor olxoivres “EdAyves. Da Ptolemais (Eguslov) 
unter den Ghrenden nicht genannt wird und dod) nachweislich nod) beftand, 
fo werden die Gellenen von Ptolemais unter den tov OnBaixdy vduoy ol- 
xodyres begriffen fein. 
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es offenbar vor, die Griedjen frei und ohne abgeſchloſſene Po⸗ 
fitien gwifden den Aegyptern leben gu laſſen. Natürlich wird 
das Griechiſche die Sprade aller Verhandlungen vor den nicht 
aghptiſchen Behirden, aber man begniigt fid) mit dgyptifd) gee 
foriebenen Gontracten u. f. w., fofern fie nur Behufs der 
adthigen Abgaben der Behörde prifentirt und griechiſch contra: 
fignirt find *). Bald finden wir Griechen, die Aeghptiſch lernen *), 
Meghpter, die gu ihrem eingeimifdjen Namen einen griechiſchen 
hinzufügen, die in das ftehende Heer aufgenommen werden *), 
bie bis gu den höchſten Stellen der Gerwaltung emporritden. 
Beſonders widhtig mußte in diefer Beziehung das Verhalten 
me der Hierardhie und der Landesreligion fein. Die Priefter 
des Landes fatten fdjon unter den Galtern viel von ihrem 
Gnfiug§ auf die Regierung des Landes eingebüßt ®), und wenn 
unter der Perferherrfdaft Aegypten 700 Talente, nod einmal 
fo vied als gany Syrien mit Einſchluß von Phoinitien und 
Palaiftina, Tribut gahlen mugte 5), fo find ungweifelhaft die 
Priefterherrfdaften, in deren Beſitz der dritte Theil bes Grund⸗ 
Ggenthumé war, vor Allen befteuert gewefen; fie find bei den 
wiederholten Emporungen wohl aud) mit Verkürzung ihrer Tempel- 
giter geftraft worden ®); und um fo lebhafter mar der Haß 
gegen die Hberwiiltigten Perfer. So bot fic) den Ptolematern 
ein fidrer Weg, fic) mit den Priefterfdhaften Aeghptens die 
Stimmung des Bolles gu gewinnen und die militirifde Bee 


1) S. meine Abhandlung „Die griechiſchen Beifdjriften vor fünf ägyp - 
tiiden Bapyren” im Kheiniſchen Muſeum DT, 4. S. boo ff. 

3) Pap. Mus. Britt. XIX. 

3) Pap. Taur. II. Auch Hermias der Mager in den Pap. Taur. I 
i® wegen dex Agoyorixal xe7joess fite einen Aeghpter zu halten, zumal 
de ex fig nicht Maxedo'y nennt. 

9 Herod. IL 175. 177. 

5) Herod. DIL 91. 

5) Go die imichung des ,Ginterfeelandes” (des Nomos Phthenotes), 
bes dex Tempeln des Horos und der Buto dort gehirte, nadj dem hiero - 
gtupbifdjen Dantdecret dieſer Priefterfdhaften fite den ,Statthalter Btolee 
meios’ vom Jahr 811 (in der Meghptifdien Zeitſchrift 1X, 1871, ©. 1ff. 
atlart von Brugid). 
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herrſchung des Landes mit der hierarchiſchen gn ergiingen. Nicht 
fo, dag fie den Prieftern die Fülle ihrer ehemaligen politiſchen 
Bedeutung guriidgaben; fie hoben jene Lieferungen und Tribute 
nidt auf; die Prieſter haben fowohl Geld ale Getreide, Wein, 
Reinwand an den Schatz gu liefern +); die Heiligen Geſchlechter 
miiffen alljahrlich ſelbſt ned) Alexandrien tommen, ihre Natural- 
fieferungen gn überbringen *). Aber auf der andern Seite 
widmen die Könige den Tempeln und Priefterfdaften mannige 
fache Gorge, geben ihnen gelegentlid) von den ſäculariſirten 
Tempelgittern gure, erlaſſen ihuen ruckſtändige Abgaben, weifen 
nene Gintiinfte an; nur durch ihre Zuſchuſſe kann der gum 
Theil koſtſpielige Dienft der Gstter erhalten werden 5); gleich 
nod feingr Urbernahme ber Gatrapie ftredt Ptolemaios gum 
Begräbniß ves Apis funfzig Talent Silber vor*). Sm 
Namen des Konigs Philipp, des Konigs Wlerander lies er 
die von den Perfern gum Theil verwilfteten Tempel in Karnal, 
Lukſor und andern Orten wiederherftellen, wie es die hiero⸗ 
olyphiſchen Inſchriften bezeugen 5); feine Nachfolger folgen feinem 
Peifpiel, namentlich Ptolemaios II. haute jenen herrlichen 
Tempel von Esne mit der hieroglyphiſchen Darftellung ſeiner 
Grofen Siege. Wie die Munft der Aegypter, fo wurde and 
ihre Wiffenfchaft geehrt und gefdrdert. Gm Auftrage Ptolee 
maios I. ſchrieb Manethon der Ardiereus aus den alten 
Monumenten die Geſchichte Aeghptens. Demſelben Konige 


1) Inge. Ros. I. 17. 80 (C. 1. Gr. DI, n° 4697). Anderes in dex 
tanopiſchen, in der mendefiſchen Prieſterinſchrift. 

2) Inser. Ros. L 17: 6 xds’ évavecy sig Adetavdgeay xard— 
nhovs. 

8) Ptolemaios IL. befiehlt, dag der mendeſiſche Nomos jahrlich nicht 
mehr als 70,000 ,Stiid Geld” zahlen foll (Iuſchrift von Mendes 3. 18), 
offenbar fo viel Rupferftitde, d. h. 114 Mtine Silber. 

5) Diod. I. 84, der den damit beauftragten Briefter soy tay em 
pébdeay Eyovea tod “Anos uennt, offeubar dex cogsertampumnene, der 
miederholt in den Grabern des Garapeions yu Memphis genannt wird, 
Prugid in den Monateberidjten der Berl. Acad. 1853, S. 722 ff. 

6) Rosellini I, 2. p. 290; 4. p. 259 u. f. w. 
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dedicirte der Hierogrammatens Melampus mehrere Schriften, 
die aus den heiligen Tempelarchiven bearbeitet waren *). Schon 
unter Ptolemaios I. waren viele Griechen nad) Theben gereifet 
und hatten fiber die ägyptiſche Geſchichte und Alterthimer dort 
Gorfdungen gemacht *). 

Die Spike diefer Verbindung war die Ueberfiedelung des 
Bens Hades aus Sinope nad) Alexandrien. Ptolemaios Soter, 
fo wird ergah{t, ſah im Traum den Gott, der ihm gebot fein 
Bild aus dem Pontos zu holen; pie agyptiſchen Priefter ver⸗ 
ſtanden den Traum nidjt gu deuten, aber der Eumolpide Timo- 
theo von Gleufis, der als Ereget zur Stiftung eleuſiniſcher 
Mafterin nad Alerandrien berufen war, erkundete, daß diefer 
Gott in Sinope verehrt werde, ihm gur Seite dad Bild der 
Perlepgone. Dann wurden Boten nad) Delphoi gefandt und 
dex Gott befahl, fle follten feines Vaters Bild nad Alexandrien 
bringe, das feiner Schweſter zurücklaſſen. Nach wunderbarer 
Fehrt tam der Gott nad Aegypten; Timotheos der Exeget und 
Maneigon der Urchiereus erfannten, daß der Gott Sarapis fei, 
der Ofiris des Todtenreided.*); an jener Stelle, wo feit alten 
Zeiten Sarapis und Iſis verehrt wurden, ward der neue 
Tempel mit grofer Pradt erridjtet. Der griechiſche Gott und 
die Agyptifwhe Gattin wurden fortan gemeinfam verehrt. Aber 
war der Gott von Sinope cine griechiſche Gottheit? Erinnern 
wir uns der legten Tage Alexanders; in Gorge um feine 





4) S. Fabrieins, Bibl. Gr. I, p.-116. Die Gedeutimg der sgype 
tuchen Urbeclieferungen fiir die aftronomifdjen Studien dec Griedjen hebt 
Strabo XVI, p. 806 fervor: fs of vewregos dexgoddyos nagdlapov 
aagd tay usSeguivevadvrur els 16 EMqvixcy rd tiv tepdov tno- 
prigeare. 

2) Diod. L 46; ex neant Helataios den Abderiten, von bem die Schi- 
deraug vom Palaft des Ofymandygs, fo wie das Meifte im erſten Buch 
Biodors fammt. . 

3) Die Ganptfielle iſt Tacit. Hist. IV. 84, der nur Timotheos, und 
Biatard, dec auch Manethon nenut, de side et Os. c. 28; de sollert. anim. 
¢. 36. Clem. Alex. Protrept. § 48. Dionys. Perieg. 254 etc. cf. 
Gaigniaud, Le Dieu Serapis et son origine in bem Zacitué ven Burnouf, 
tom. V. Paris 1828. 
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Krankheit hatte fid) mehr als einer feiner Strategen und Freunde 
in ben Tempel. des Sarapis begeben, dort die Weifungen 
des Gottes zu empfangen, wie dem Rranfen gu helfen fei. 
Bar ber Sardpis von Babylon vielleicht jener Gott Irkalla, 
gu dem die Géttin Iſtar hinabfteigt, , dem Herrn im Haufe 
der Abgefhiedenen, dem Haufe, weldjes keinen Ausgang hat, 
von dem feine Strage zurückführt“ ? ober war er gleid) dem 
» Herm” an der ſyriſchen Küſte, dem Adonis? und ftammt daher 
vielleicht die andere Ucberfieferung, dag der Garapis aus 
Seleuleia in Syrien nad) Alegandrien gefommen fei? *) Die 
Milefier, die fic) einft in Ginope angefiedelt, mögen diefen 
» Baal" dort ſchon gefunden, fie migen im ihm die Zuge eines 
helleniſchen Asklepios oder Pluton erfannt, fie mögen aud bei 
diefem ,Heilgott” in der Sterbeftunde Croft und Rettung zu 
fudjen fic) gewöhnt haben. Und wenn die Ephemeriden aus 
ben letzten Tagen Wleranderé beridten, daß der Gott auf 
die Frage, ob man den Leidenden yu ifm in das Heiligthum 
bringen folle, damit er genefe, geantwortet habe: man folle in 
nicht bringen, dort wo er fei werde thm beffer werden”, fo ſieht 
man, wie der dunfle Gott mit mildem Wort dem Tode feine 
Schrecken nehmen will, jene Sdreden, die allen Völkern und 
allen Menfdjen, den Bettlern und den Konigen die gleiden find. 
Wenn einer, fo ift diejer Gott ein allgemein menſchlicher. Wie merk⸗ 
wilrdig griff diefer neue Dienft, feit er in Alexandrien gegriindet 
worden, um fic) *), wie griff er in das alte äghptiſche Wefen 
umgeftattend ein *)! Im dem uralten Garapieion von Mem⸗ 
phis verfehen fortan zwei Priefterinnen den Dienft bes Sarapis 
und der Iſis, wahrend fonft Aegypten nie Priefterinnen gehabt 
hat; fortan gehört gu den Attributen beiber Gottheiten der Ralathos, 


1) Tacit. Hist. IV. 84. Seleucia urbe Syriae accitum. Clem. 
Alex. Protr., p. 18 ed. Spanh. ‘Teidwgos udvos magd Eelevedor roby 
mec ‘Avridyeuy 16 dyahua peraySives Ayes w. f. w. 

2) Wohl auf den erften Ptolemaios bezieht fic) die Angabe Aber dew 
Sarapis in Uthen: dv nagd Mrodepatov Secv eonydyovro. 

5) Man vergleidje Aristides or. de Serapide und Macrob. Sat. 
1. 20. : 
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dex and dem Demeterdienft der Hellenen herübergenommen 
ift ). Bald wird der Gott gedeutet als Afflepios, als Helios, 
als Dionyfos; er antmortet dem Konig Nilokreon von Syproé: 
der Himmel fei fein Haupt, das Meer fein Leib, die Erde feine 
Biase, fein fernſchauend Auge dad SGonnenligt *). Nicht minder 
vieldeutis erſcheint die klagende Iſis; ſchon tritt ihre Feſtfeier 
wit dem Adoniscult im phoiniliſchen Byblos in Berbindung; 
bald beeiten fic) dieſe Dienfte über die Inſeln, ber die Städte 
Aeinaſiens und Griechenlands aus; fie erreichen Italien, felbft 
nad Rem dringen fie ein >). 

Das Weitere diefer religivfen Umbildungen bleibt einer 
fpateren Darftellung vorbehalten; hier war nur auf ihre poli 
tiie Bedeutfamteit aufmertfam gu maden. Wie entſchieden 
fh aud) die Lagiden als Matedonen bezeigen, ihr Bemühen ift 
wit aller Beſtimmtheit dahin gerichtet, die Verſchmelzung, welche 
in dem urſprünglichen Plan Aleyanders lag, weiter zu führen 
und Acgypten, Alezandrien gum Mittelpunkt der ſchon werden⸗ 
den Reugeftalt des geiftigen Lebens gu machen, fiir die natürlich 
die griechiſche Bilbung das Gefäß oder, will man lieder, der 
Exponent war. 





1) Spanfeim gu Callim. in Cerer. 1. Eckhel, Doctr. N. IV, 
p- 30 sq. 

3) Macrob. 1. c. Ware bei Diodor XX. 21 mit Weffeling und 
Ergel (Mypros I, S. 367) flatt Nitokles dieſer Nikokreon zu verſtehen, fo 
Hatten wir den Beweis, daß bereits vor 310 dev Sarapisdienft in Alexau - 
drien eingefiifet war. Aber Miinjen (Mionnet, Suppl. VII, p. 310 und 
Smboof-Binmer, Rum. Zeit. IL, S. 344) laffen teinen Zweifel, daß in ber 
fefben Beit Rifofreon von Salamis und Ritofles von Paphos Rinige 
waren. Wann Rifolreon geftorben, iſt nicht belannt; ex war feit 881 
bug; 313 mochtz ign Ptolemaios yam Steategen fiber Syproe; daß 
810 Prolemeios’ Sohn Strateg Aber Kypros ift, Lafit vielleidjt auf Mitoe 

* tucoms Gude ſchliehen. 

3) Red Valer. Max. L. 8 ift unter dem Conſulat des 2. Aemilius 
Penins dex Sarapisdienſt verboten; gewiß vicht dec Conſul von 635 (219) 
#@ geoeint; Marquardt (R. A. IV, S. 85) helt ihn fie den von 672 u. 686 
(182 u. 168), Preller (Rim. Myth. ©. 728) uach Dio Cass. KL. 47 
fits ben ven 704 (50). 

Dropfen, Hellenismus. TI. 4 
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Es war nicht bloß Liebe zu den Wiſſenſchaften, welche die 
beiden erſten Lagiden zu der Gründung des Muſeion und der 
Vibliothel, zur Concentrirung des geſammten literariſchen Lebens 
in Alegandrien veranlaßte; das ſichere Verſtandniß der Zeit und 
der Bolitit ihres Reiches hat fie nidjt minder beftimmt, und 
man barf behaupten, daß ihre Abſichten durd) den Erfolg über⸗ 
troffen worden find. Wlegandrien beherrſcht fortan die Bildung 
bes Hellenismus, der dort in der unendlich reidjen und mannige 
facen Thatigkeit von Dictern, Krititern, Sammlern, Forfdern, 
Gntdedern u. f. w. feine völlige und vielfeitigfte Darftellung 
gewinnt *); das literariſche Leben Alexandriens ftellt den Geift 
ber neuen Zeit faft nad) allen Ridjtungen hin dar. Die ganze 
Vergangenheit der Hellenifdyen Literatur ift dort in den Schätzen 
der Bibliothefen bei einander und Gegenftand grogartiger wiffen+ 
ſchaftlicher Thätigkeit; die Dichttunft gewinnt fid) neue Formen, 
wie fie dem veriinderten Geift der Bildung entfpreden; mas 
die fremden Balter von Literaturen aufzuweiſen haben, wird über⸗ 
fegt und in den Kreis der wiſſenſchaftlichen Thatigheit hinein⸗ 
gezogen; die heiligen Bücher der Aeghpter, der Juden, der Perfer 
find in den Bibliotheken gu finden *). Die Wiſſenſchaft beginns 
die Welt gu umfaffen; von allen Seiten her in ſich aufnehmend, 
nad allen Seiten hin fid) auébreitend, gewinnt fie eine voll- 
fommen neue Geftalt; Wlezandrien wird der Heerd einer Welt⸗ 
literatur, einer Weltbildung, in der ideeller Weife die Refultate 
aller fritheren, bisher gerftreuten, nationalen Entwidelungen vere 
einigt find. 


1) Bon ben Poeten, Literaten, Philofophen u. f. w., die am Hofe des 
erſten Ptolemaios lebten, giebt Weftermann in Paulys Realencyt. VI, 
S. 198 ff. ein lehrreiches Verzeichniß. 

2) Daß ſchon der erſte Ptolemains jene Anftalten uͤgrundet, folgt. nicht 
ſowohi aus Plutarchs belanntem Irodeuaios ¢ nedros ovvayayav ro 
Movoeioy, al8 vielmehr aué einer Reihe von Combinationen, die volllommen 
fider find. — Daf and) die perfifdyen Bucher Aberſetzt worden feien, bat 
wenightens file fo frithe Zeit Preller in Jahns Jahrbüchern (1836, &. 170) 
geldugnet. Ritſchi (Coroll. de biblioth., p. 42) beruft fid) auf Plin. 
XXX. 1: Hermippus, qui de ea arte (magica) diligentissime scripsit 
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Noch Hleibt uns eine merhwiirdige Erſcheinung gu betradten. 
Wir werden fehen, in wie ungehenrer Ausdehnung ſich bas Reich 
der Selentiden erſtreckt, wie wenig es dod) dem ungleich Meineren 
der Lagiden gewachſen ift; als der erfte Ptolemaios ſeinem Sohn 
das Reich ibergab, gehörte gu demfelben aufer Aegypten nur 
Kypros und Nyrene. Wir muſſen von den materiellen Kräften 
dieſes Reiches eine Vorftellung gu gewinnen fuden, um die 
Moglichteit jenes Berhiltniffes gu begreifen. 

Bon den Rebenliindern wird ſpäter gu ſprechen fein; Wegypten 
ift bie Baſis der Lagidenmadt. Ueber die Bevdlferung des 
Landes haben wir feine ſichere Angabe 4); gur Zeit des Königs 
Umafis, .da das Reid) am meiften blühte“, fagt Herodot, 
Pblte man 20,000 Stidte; und unter Ptolemaios I. wurden, fo 
heiñt es, mehr ale 30,000 Stidte und Dorfer gezählt *). Alfo 
Argypten blühte im Anfang der Lagidenherrfdaft mehr als in 
dea biahendſten Zeiten der Pharaonen. Es ift anerfannt, daß 
bes Land ungeheure Ertragstriifte befigt; je didter die Ber 


et vicies centum millia versuum a Zoroastre condita, indicibus quoque 
yolaminum eius positis, explanavit. Es bleibt ber Einwurf Prellers, dec 
bie von Hecmippos von Verytos (in Hadrians Beit) verftanden wiffen 
wil, gu enthriften; das alte Epigramm eines Königs Ptolemaios (ent- 
weber bes Guergetes IL. ober des Philopator) in ber Vita des Arat bee 
weifet, daß eben ditfer alte Hecmippos, Kallimachos Schuler, gemeint ift: 

Lv8’ ‘Hyxouivag v8 xob“Eguinnog ta xox’ alSony 

relgea xek nohdol rata rd qavdpsre 

pipous byxaréSevto. 

1) Diodore Angabe I. 31, dah Aegypten, als es am blihendften gee 
+ fieben (v. L adit) Millionen Einwohner gehabt habe, und gu feiner 
weniger (v. 1. nicht weniger als drei Millionen) gable, iſt zu ſchlecht 
t, um benugt gu werden. Als ex Alexandrien beſuchte (58 v. Chr.), 
(nod) XVIL 52) in dieſer Gtadt allein 300,000 Freie, und faft 
Sabre ſpater fogt Joseph. Bell. Jud. I. 16. 4, Megypten gable 
xfer Alexaudrien 74 Million. 

4) Herod. IL 177. Diod. 1. 81: én) ray deyatar zodvar boys 
mipas dfoldyous xal nde mislovs ray uvgle xai dxtanozdioy, 
cb rais lagaiz dvayeagpais dear dort xataxsyuquopivor” éni dt 
Trodapelov rod Adyov nislovs rely roopuelwy (y. . —8 dy 


aut 
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pblferwng, je geordmeter und geſchützter Recht, Befig und Ver⸗ 
tebr*), defto reicher das Ginfommen ded Staates. 

Dex zweite Ptolemaios hatte am Ende feiner Regierung 
— freilich war damals dat Reidy ſchon über den Sitden Syriens 
und die Siidtiifte Kleinafiens ausgedehnt — ein Heer von 200,000 
Maun zu Fug und 40,000 Reitern, 800. Etephanten, 2000 
Streitwagen, Waffenvorrathe fiir 300,000 Maun, 2000 fieinere 
Sriegsfahrjeuge und 1500 Kriegeſchiffe bis gu Funfruderern 
wud das Material zu einer doppelten Zahl, 800 Jachten mit 
vergoldetem Schnabel und Spiegel; in felmem Shag die un- 
geheure Summe von 740,000 äagyptiſchen Talenten *); fein 
jahrliches Gintommen wird anf 14,800 Talente und 1,500,000 





vd mAj90s Srauepderner fog trav xad Jude yoorer. Theotrit hat in 
frinem 17. Sool (Ober die Zeit deſſelben f. uw.) in der Sdiitdecung der 
Macht des Philadelphos 88,338 Stddte angegeden: freilich eiue fonderbare 
Zahl; man nennt fie cine poetiſche; aber mas if daran poetiſch? nicht die 
Allgemeinheit, cine Menge gu bezeichnen, fondern nur das orunden einer 
gewiß nahe fommenden Zahl. 

1) Gonft war das Land voller Rauberbanden und Diebsgefindel gee 
weſen / Theocr. XV. 47 cum intpp. 

2) Appian. praef. c. 10 giebt dich dx raw feachaay dvayeaper. 
Usher die Marine ſ. aud) Athen. V, p. 208, Men hat die Angabe des 
Appian troy dex angeliifrten Quelle in Zweiſel gezogen. Letronne (Récom · 
pense, p. 20) halt jene 740,000 Lalente fir Rupfertalente == 12,883 Lal. 
GSither, nach {einer Berechnung etwa 52 MUL. Feanten; er fügt hingu, das 
fei das Doppelte einat jahrlichen Ginnehme, die nad Diod. XVII. 52 
feeilid) aber gu der Beit, als ex Aegypten beſuchte, 6000 Talente war. 
Letronne übergeht es, gu fagen, daß in ded zweiten Ptolemaios eit 
‘dit Zahreseinnahme unendlich viel grbfer geweſen fein muß, wie berm die 
jahrlich 14,800 Talente des O. Gierouymos gam wehrſcheintich und gewiß 
richtig find. Nach Letrounes Aunahme wäre der Schatz unanſehnlich gee 
weſen. des Ruhmes nicht werth, mit bem er genanut wird. Die Aus - 
fiellung der goldenen und filbernen Geräthe bei dem gleich gu erwähnendeu 
Feſt hatte ihn von feiner Annahme ebhalten miiffen; denn bie gehörten 
natiirlid) mit gum Schatz. Aud) hat weder Bochh (Stnatshanehalt 1?, S. 14) 
Bod) William Jacob in ſeinem Historical inquiry on precions metals I, 
P. 23 an Appiaua Wngahe zweifela gu darfen geglaubt. Sted Bodh 
(Metrol. Unter{, E. 148) wird ſich das alerxandriniſche Sitbertalent au dem 
folonifijen wie 5:6 vechalten; dernach mice der Sqatz eiwa 900 Wil. 
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Artaben Getveibe augegeben ). tne Beſtaͤtigung fur diefe exe 
ſtauuſichen Angaben gewähtt der Ausgng einer Befdjreibung 
des grofen Feites, welges derſelbe Prolemaios nod bei Leb» 
Hiten feined Vaters felerte *); wenigitens die bedemtendften Putte 
migen hier cine Stelle finden. Die Ausgaben fur dieß Felt 
betrngen 2239 Talente 50 Minen, ungefajr § Millionen Water 
nedy heutigem Gelde; im der Proceffton war ein tieſiger 
Bagen mit fitbernen Geſchirren; darunter ein Miſchgefüß, 600 
Btoag faffend, von der tunftvollften Arbeit, mit Edelfteinen 
bedectt, zwii Schenktiſche, zehn große Beden, ſechzehn Miſch- 
geibe, cin Tiſch von zwölf, dreißig von ſechs Ellen, achtzig 
delphiſche Dreifliße, angdhliges Andere, Alles von gediegenem 
Silber. Darnach der Wagen mit den goldenen Gerdthens 
darumter 22 Mihlfaffer, vier große goldene Dreifuße, ein Altar 
vou drei Ellen Hohe, vor Allem ein goldener, mit Edelſteinen 
befegier Schrein, zehn Ellen Hoch, in feds Abſatzen, mit vielen 
ſchon gearbeiteten Figuren von vier Palmen Hdhe befegt. Neben 
beiden Wagen gingen 1600 Rnaben, von denen 250 goldene, 
400 fifberne Rannen, die übrigen goldene umd filberne Mihl> 
eefaSe u. ſ. w. trugen. Auf einem andern Wagen war ein gol 
dener Thyrſus von 90 Glen, ein filbener Speer von 60 
Glen; auf cinem andern ein goldner Phallus von 120 Ellen 





prenf. Thaler, die Jahreseinnahme, wie fie Hieconymos angiebt, Aber 19 Mill., 
cin umbefereibfides umd, wenn ridjtig, höchſt lehrreiches Misverhältniß, 
dems Bechhe Wanahine, daß im den von Appian angeführten dvayoapaic 
die Geſammteinnahme in ben 28 Regierungsjahren bes Philadelphos fummirt 
fei, body wobl midht geredjt wird. Es ift Mar, daß die ganze Energie des 
Ageptifgen Kinigthams in der angehruren Aufhäufung und Disponibilitit 
des edlen Metals beruhte; es mußte filr dae Gunere eine grofie Vertheu⸗ 
Tang des eben Metallo die Folge fein; ber Verkehr reducirte ſich faſt völlig 
exf Rupfergeld, wie die äghptiſche Numismatif zeigt; es liegt anf der Hand, 
welhen Einſtuß dies auf die Breife, anf den Bréeitetolm, anf die Fabrie 
cation umd ben autrodetigen Verkehr haben mufte; dod) verfolge ich dick 
in despotitge Sryftem ber Staatewirtfidatt hier nicht roeiter. 

3) Bieronym. in Dan. XI. 8. 

4) Die Beſchreibung ift von Kalligencs; im Auszug bei Athen. V, 
p 196-208. 
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Lange; auger unzähligen andern goldenen Gerdthen, Gefäßen, 
Woarfenftitden (unter diefen 64 vollftindige Ruſtungen), Kränzen 
endlid) nod) 20 Wagen mit Gold, 400 Wagen mit Silber, 
800 Wagen mit Spesereien. Jn dem Zelte des Königs, wo 
die Tafeln gededt waren, war goldenes und filbernes Geriith 
im Betrag von 10,000 Talenten. 

Qn der That, wenn der zweite Lagide bereits im Anfang 
feiner Herrſchaft fo über alle Beſchreibung grofe Pract zur 
Sau ftellen tonnte, fo mochte am Ende feiner Regierung jener 
Shay von mehren hundert Millionen Thalern wohl bei einander 
fein. Wandten fic doc) felbft die Rarthager an ign, um eine 
Anleihe von 2000 Talenten gu erhalten +). Und wo find die 
Quellen fo ungeheuren Reichthums? Es verſteht fic von felbft, 
daß der Steuerdrud in Aegypten *) grog gewefen fein mug; 
aber das Land blühte troy dem mehr wie je, und wir werden 
ſpater Beweife finden, daß erft ein Jahrhundert fpiiter, ale unter 
Bruderzwiſt und Misregierung die Verarmung begann, die Ab⸗ 
gaben in der Chat unerſchwinglich geworden waren. Die Gritnde 
fit das Aufblühen Aegnptens nad) der Perfergeit liegen nage; 
man bdenfe nur an die Mehrung der Confumtion, welde durch 
die zahlreichen Soldner, Officiere, Beamteten hervorgebradt 
werden mußte, an die Wohlfeilheit aller Bediirfniffe, an die, 
wenn aud) durd) das Treſoriren in Wlegandrien kunſtlich gee 
Hinderte, doc) gegen die Perfergeit gefteigerte Circulation des 
Geldes *), an die Mehrung ded gewerbliden Verkehrs, welde 
das helleniſche Wefen nothwendiger Weife hervorrufen mufte. 


1) Appian. V. 1. 

3) In Papyren wird eine Tetarte, alfo eine Abgabe ober Stener von 
25 Procent genannt. Journ. des Savans 1828, p. 484. 

8) Im pharaonifjen Aegypten ſcheint im Bertehr gar tein geprigtee 
‘Metall geweſen gu fein, fondern die fog. Skarabden werden als Munze gee 
golten haben. Daß der Satrap Aryandes von Aeghpten unter Dareios J. 
Silbergeld ſchlug, „eben fo voll im Werth, wie der König Gold”, fagt 
Herod. IV. 166, aud) daß ber König darüber ungefalten unter anderen 
Borwand ihn hinrichten fies. Es ſcheint im diefer Angabe ein ftartes Argue 
ment gegen die jetzt allgemeine Aunahme ber Doppelwäͤhrung im perfifdjen 
Reid) gu liegen. 
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Das Bidtigfte aber war, daß Aegypten, bis dahin faſt auf 
den Getreideezport beſchränkt, nun die Straße des Welthandels 
wurde; mit der griften Gorge achteten die erften Lagiden darauf, 
den indiſchen Handel, den Handel von Arabien, von Aethiopien 
Sher Aeghpten gu giehen; mehrere Städte an der Kuſte des 
rothen Meeres wurden begründet, die arabifdjen Seerduber ju 
Paaren getrieben +), der alte Kanal des Necho wieder fahrbar 
gemadt, die Strafen von Berenife und Myoshormos nad 
Koptos eingerichtet. Es verfteht fid) von felbft, daß der größte 
Theil der dorther fommenden Einfubren weiter auégefilhrt wurde; 
bis in das ſchwarze Meer fuhren ägyptiſche Sdhiffe; die Rück⸗ 
fracht von dort wurde meiſt ſogleich den Nil hinauf gebracht, 
wm nad dem rothen Meer hin verladen und nad) den Süd⸗ 
landern weiter verfahren ju werden *). Unzweifelhaft war unter 
dem zweiten Ptolemaios Alegandrien bereits der größte Handel 
plag der Welt; Phoinitien hatte feit der Invaſion Alexanders 
md unter den fortwährenden Kämpfen feiner Nadfolger, die 
befonders in Syrien gefithrt wurden, feinen alten Speditions- 
Handel cingebiift; über Alezandrien war die niichfte und bequemfte 
Strafe aus den Siidlandern jum Wittelmeer. Daher ſchloß ſich 
Rhodos jo eng an Ptolemaios Soter an; Syratus unterbielt 
freundſchaftliche Verbindung mit ibm wie mit Philadelphos *), 
ber feinerjeits nad dem Siege Rome über die Tarentiner aud 
mit dem römiſchen Senat in Unterhand{ung trat 4); mit Kar⸗ 
thago war cin ähnliches Bündniß vorhanden. Wie bedeutend 
erſcheint die Handelspolitit diefer Zeit, und wie armfelig find 
die Ueberlieferungen. Man fann wohl ahnen, welde tief eine 


1) Diod. IIL 43. Strab. XVI, p. 777. 

2) Agatharchides de mari rubro, p. 48 in Hudson, Geogr. min. I 
(c. 66 ed. C. Maller). Im Wigemeinen iff Schmidt de commercio et 
navigatione Ptolemacorum (Op. I, p. 128) nod immer braudjbar. 

5) Athen. V. 208. $elleniemus I, 6. 560. 

4) Liv. ep. XIV. Eutrop. I. 15 etc. Genau unterrichtet fonnte 
man z. B. durch Lykos vou Region fein, der, wie ang ſeiner Feindſchaft 
mit dem Phalereer Demetrios echellt (Suid. v.), nicht bloß ale Gelehrter 
$4 in Alerandrien aufhielt. 
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greijende Bedeutung für Rarthagos Handel dieß Emporbluhn 
Alexandriens haben mufte; in den anéwirtigen Beziehungen 
der Lagiden erfennt man nod) da und dort den bedeutenden Ein⸗ 
fluß eines Mercantilſyſtems von grefartigitem Umfang. 

In diefer Hinficht war fite die Cagidben der Beſttz vow 
Aypros unendlich widhtig; es kam dazu, dag die reiche Inſel 
alle Materialien yum Schiffebau, die in Wegypten fo gut wie 
gang fehlten, lieftrn fonnte +), Mit vollftem Recht ruhte Piole⸗ 
maios Soter nidt efer, als bis er den ſichern Befig der Inſel 
gewennen hatte. Dort waren alte helleniſche oder Hellenifirte 
Stade, die, wenn aud bis in die Diadodjengeit hinab unter 
der Herrfdaft von Königen, ihre ftädtiſche Berfaffung bewagrt 
batten. Inſchriften aus der Lagidengeit zeigen, dog auch feruer 
biefe ftadtiſche Berfaffung blieb *). Diefe kleinen Republiken 
verbielten fid) gu den Königen wie einft die Bundesgenoſſen der 
attiſchen Symmachie yu Athen; von der Weife Aeghptens waren 
fie völlig gefondert. Die Gnfel war wie ein Meines Reid fie 
fig; daß Ptolemaios I. fie anfangs fo anfah, beweift die Gee 
walt, die er erft dem Furſten Mitofreon von Salamis, dann 
dem agiden Menelaos als Strategen von Kypros übertrug *). 
Dann folgte 306 der Angriff des Demetrios; zehn Jahre bee 
hauptete er fic) im Befig der Juſel; endlich bei der Wieder= 
einnahme 295 wurde die Strategie, wen aud in minbderer Une 
abhangigkeit, wieder hergeftellt. Zahlreiche Befagungen in ber 


1) Ammian. Mare. XIV. 8. 

3) C. L Gr. U. 2615. 2628, vielleicht 2624; entſchieden 2620. (4 
ndhug Hegplwv) 2617. 2628 (bride von Kition), 2689 (if xard Fadapiver 
yéeovota), Die Agyptifdjen Mdnigemiingen mit M4. 24, KI wu. ſ. w. 
werden den typrifden Stddten, decen Gnitialen fie geben, zugeſchrieben; ob 
Bie mit den Gabresjahlen LE. LE. 47; LAH dem Ptolemaios L zu- 
ſtehen, ift mehr als zweifelhaft. 

1) Ich beziehe mid) auf fein Recht Mimzen zu prägen; denn daß die 
von Mionnet VI, p. 559 angefiihete Manze mit MEN nidt nod Kyrene 
gebdrt, i von Borrell (Sur quelques médailles des rois de Chypre) mit 
Recht bemertlich gemacht; und das Seiden +k auf derfelben iff das tye 
priſche ba, alfo Beaters, das fic) aud) auf Mélnjen ded Cuagoras, des 
Pnytagoras, des Nitotreon von Salamis, findet (Grandis, ©. 508. 510). 
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Stadten, Phrurorden in denfetben, fiir ition befondere Bore 
giegte finden fid) in Inſchriften erwahnt 1), Das Wefentliche 
aber ift, bag ber Strateg der Yufel zugleich die Tribute zu 
empfangen und nach Mfezandrien yu fenden gat*); wie wenig 
giticht dieß der ftreng fondernden Verwaltung Aeghptens; die 
Rage der Inſel und die Rothwendighit, ihre Dertheidigunge- 
wittel moglichft zu concentriren, mag dieſe ſatrapenmaßige Stellung 
be Strategen nofhwendig gemacht haben. 

Qn ahnlichem Berhältniß yu Acgypten ftand Kyrene. Nach 
wiederbelten Rampfen gewann Ptolemaios I. um 308 den dauern ⸗ 
ben Beſitz des reichen Landes. Wie Kypros feinem Bruder 
Menelaos, fo iibergab er die Nyrenaifa feinem Stiefſohn 
Rages *); wie jener priigte diefer Munzen mit dem Namen 
md Bike des aghptiſchen Königs und feinem eigenen daneben; 
wie fener ftand er den alten helleniſchen Politien ded Landes 
wpenkder; fle befielten ihre ſtädtiſche Verfafſung 4). 

Fruher ift die gunſtige Lage Aeghptens hervorgehoben worden. 
Es ift von grofer Wichtigkeit, dak fic) weder nad der Seite 
der Sahara nod) nad) der des rothen Meeres cine fteatltd gee 
ordacte Bevd{terung vorfindet, wenn aud) ein Gemeinwefen der 
Ribyer* durd Margen bezeugt ift; es können wohl rauberiſche 
Mafiiffe auf die Oafey, auf die Handelsftädte, anf die Rarae 
vanengiige, die vom Meer oder der Sahara her tommen, gee 
magt werden, aber fie haben nichts weiter gu bedeuten; wie die 
Piraten im rothen Meer werden fie ohne groge Muhe guriid- 


3) C. L. Gr. Il. 2617. 2621. Gin yeapyareds ray duvipewr 
2625. Golde Bigte (6 dnd nédeoc), wie in ition, werden wohl in 
tien Sradten der Inſel gewejen fein; aud) in Seleuteia am Orontes 
(Polyb. V. 60), in Seleufeia am Tigris (Polyb. V. 48) finden fle ſich; 
fie ſcheinen fiberall im den Polttien der helleniſtiſchen Zeit vorausgefeyt werden 
we main. 

%) Polyb. XVIII. 38. 8; KXVII. 12. 2. 

5) Pans. L 7. énstgonevew Kugipny. 

4) Man fehe die Infdyrift im Journ. des Savans 1828, p. 260 (C. 
L Gr. Ul. 6187. 5185). Auderes wird fich ſpäter ergeben. In Beireff 
ter Miingen de® Magas verweife id) anf &. Mullers Mon. d'Afrique. 
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gewiefen. Im Silden Aegyptens, in dem alten Priefterftaat 
von Meroe vollgieht ſich während der Zeit des zweiten Ptolemaios 
tine merfwitrdige Vertinderung; der Konig Ergamenes, von 
griechiſcher Bildung, drang mit ſeinen Soldaten in den goldenen 
Tempel ein, erſchlug die Priefter umd löſte fo die uralte Abe 
hangigleit des Königthums von der Hlerardie*). Der Name 
diefes Königs wird aud in den Hieroglyphen von Datteh gee 
funden, an der Südgränze der Landſchaft Dodekaſchoinos, die 
fptiter unter dgyptifder Herrſchaft fteht; und von dem zweiten 
Ptolemaios wiffen wir, dak er tief nad) Aethiopien hineindrang *). 
Wohl ift aud) ſpäter nod von einer athiopifdyen Expedition die 
Rede; aber weber diefe fplitere nod) die pes Philadelphos hat 
etwa Aeghpten vor Gefahr, die dorther drobte, ſchützen follen; 
das feltfame gracifirende Reid) von Meroe *) hat um fo weniger 
die Gagiden befiimmern kbnnen, da es felbft nur auf den Sturz 
der Hierardie begriindet worden war. Aud im Silden ift das 
Lagidenreid) ohne ernſtlich geführdende Nachbarſchaft +). 

Anders iſt das Verhaältniß an den Kitften des Mittelmeeres; 
Kyrene und Roilefyrien find die Vorländer Aegyptens gegen gee 
waltige Nadjbarn. Es war nod) nicht ange, dag Rarthago mit 
Kyrene jenen blutigen Gränzkrieg gefuhrt hatte, der mit der hee 
roiſchen That der Philainer endete und dem mächtigen Handels- 
ftaat da gwar wilfte, aber fiir den Raravanenhandel ungemein 
wichtige Gebiet an der Syrte ſchaffte %). Gu der Zeit, als Agae 


1) Diod. ILL 6. 8: psrecynxais Edaqmxiic dymyig xo qidoco- 
gioas. Strabo XVIL, p. 828. (Der goldne Cempel oder das goldene 
Schiff? |. var. lect. bei Diod.; bei Strabo: Smov 6 zevaods veus gars. 

3) Diod. L 37. 

8) Ich erinnere vorliufig an den Kammerer der Königin Kandale th 
der Apoſtelgeſchichte und an das gricifirenbe Reid) in Arum. 

4) Nur beiläufig will ich hier die Frage aufwecfen: warum haben die 
Lagiden fic) nicht auf der arabiſchen Küſte gu Hercen gu machen gefudt wie in 
unferm Sabrhundert der Befieger der Wechabiten? Griedjen waren in det 
dortigen Häfen wie bis zur Gnjel Dioetorides hin angefiedelt. 

5) Ueber diefen Krieg zwiſchen 400 und 380 ſ. Thrige, Res Cyrenens., 
p. 198. . 
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tzotles von Syrakus auf der Miifte Afritas landete, hatte Ophe⸗ 
{a8 von Myrene, mit ihm verbindet, ein bedeutendes Heer gent 
Rarthago gefthrt; ex hatte gehofft, die puniſche Kuſte mit feiner 
tyrenaiſchen Herrſchaft gu vereinen; aber der Syrakuſer hatte 
ia ermordet. Damals war Ryrene wieder an Aeghpten gee 
fommen. Wegypten war nun die Madt, welde den grofer 
fadif-arabifdjen Handel, den bis auf Alexander das puniſche 
Mutterfand gehabt hatte, beherrfchte; es lag in der Natur der 
Cache, daß fic) von dem afrikaniſchen Verkehr ein bedentender 
Bueig ebenfalls nad dem Nillande 30g; es tonnte für Rarthago 
nicht gleichgüultig fein, bag Kyrene, fo nah an den widtigen und 
wit Mahe gewonnenen Handeleftationen Augilas und der Syrte, 
tan cin Theil jenes ſchnell emporbliihenden Handelftaates gee 
werden war. Aber fiir den Augenblick war den Puniern den 
Gajug in Sicilien wieder yu gewinnen wichtiger; freilich ehe 
fie im gefidjert Hatten und Raum gewannen, fic) auf die Bft- 
Gden Berhaltniffe gu wenden, begann ihnen ſchon der Conflict 
wit Rom, der Hinfort bie ganze Rraft der Handelsrepublit in 
Auſpruch nahm. 

Qn ahnlichem Berhaltniß, wie Kyrene gen Weſten, lagen die 
fyrifechen Küftenländer gen Often vor Aegypten. Zu allen Zeiten 
haben fie die Brite zwiſchen Afien und Afrifa gebildet; Kyros 
hatte die Guden in ihre Heimath zurückgeführt, um in ihnen 
tinen fidjren Gorpoften gum Angriff auf Aegypten gu haben; 
eS Perdiftas, als Antigonos im Beſitz diefer Lander gewefen 
wer, hatten fie Aegypten felbft angugreifen vermodt; und war 
tah Aegypten durch feine eigenthiimlide age zur Defenfive 
ftart, fo vermodjte es dod) einen entſcheidenden Einfluß auf die 
Belthandel erſt durd den Befig jenes wichtigen Brückenlandes 
fF gewinnen. Schon nad der Ermordung des Perdillas ſuchte 
fih der erfte Ptolemaios in Syrien feſtzuſetzen; er hatte Kypros 
od) nicht, Syrien follte feine Seemadt begrinden. Wher ſchon 
wenige Jahre darauf entrif ihm Antigonos diefe Lander, behaup⸗ 
tete fie, BiG er in der Schlacht von Ipſos (301) den Tod fand. 
Ptolemaios hatte fic) dem Bundniß gegen Antigonos unter der 
Pedingung angefdloffen, dag ihm Roilefyrien überlaſſen witrde ; 
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aber ſchon hatte Geleutos ſich das Land von ben Königen Thra⸗ 
fiend und Matedoniens zuweiſen lafſen, hatte doc) ber Lagide 
an dem ſchweren Kampfe nidjt weiter Theil genommen; urd 
dann, um einem Conflict mit Aegypten aus dem Wege zu gehn, 
Hberlleh er die phoinikiſche Kuſte umd Kollefhrien dem Erben des 
Mutigonos. Nach deffen Fahrt gen Enropa (295) eilte Seteutos 
die ihm unſchatzbaren Landfdaften gu occupiven. Go erbielt ber 
zweite Ptolemaios das Lagidenreid) ohne Syrien; auc) die Hoff⸗ 
ming darauf ſchien aufgegeben werden gn muſſen, feit die Selen - 
tiden ihren Gig in Untiodien genommen hatten; fie ſchienen 
dahin ihre Macht yu concentriren, um beſonders feder Gefahr, 
bie von Aegypten fer drohen konnte, nahe gu fein. Aber eben 
fo wenig gab der Hof von Wlerandrien den Blan auf, wenigftens 
den Sitden Syriens yu gewinnen; man wartete nur die ginftige 
Gelegenheit ab. Vorlaufig ſuchte man fid) den nächſtliegenden 
Stamm, den der Guden, zu befreunden. Man begniigte ſich 
nicht, ihnen, wie aud) von Seleukos in Antiodjien und anderen 
nenen Stadten gefdjehen war +), gleiches Recht mit den Make · 
donen und Griedjen gu geben; ſchon Wlegander Gatte ihrer viele 
nad) Ulexandrien, nad) Oberiighpten bin verpflangt; unter dent 
erften Ptolemaios hatte fid) deren Zahl außerordentlich gemehrt; 
unzahlige famen aus freien Stitden; ihnen wurden widtige 
Plage anvertraut, Kyrene und die libyſchen Stadte ſchienen bee 
fonders durd) bedeutende Anfiedelungen von Juden gefidert 
werden gu fdnnen*); in Alexandrien hatten fie zwei von ben 
finf Quartieren der Stadt faft ausſchließlich inne; durd gang 
Aegypten wobhnten fie zerſtreut; fie batten ihre eigenen Ethe 
narden *), Bor Alem widtig war die Tolerang, ja die Firs 

1) Joseph. Ant. XI. 8. 1 und fonft. 

3) Joseph. c, Ap. II. 4. 

) Beſonders intereffant it die Stelle aus Strabons Geſchichtewert, 
die Joseph. Antiq. XIV. 7. 2 citirt. Ihre Sfopolitie in Aleraudrien bee 
fldtigt unter andern das kaiſerliche Refcript bei Joseph. Ant. XIX. 5. 2. 
Bur Zeit des Philon war von den adjt Millionen Einwohnern Wegyptens 
(0b viv Udetdrdgeay xad viv zwar “lovdato. xaroixotvess) 1 Million 
Inden, Philo adv. Flacc., p. 971 sq. 
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derung, dle die Lagiden dem Gehovaheult gewährten, die WAuse 
aichuung, die fie ihren heiligen Büchern gu Theil werden liegen, 
das Intereſſe, dad ihrer Geſchichte gewidmet wurde +). Palaſtina 
neigte, wewm ſchon unter feleutidifder Herrſchaft, eutſchieden zur 
Berdindung mit Alezandrien *). 

Deas mag geniigen, um den Gharatter ded Lagidenreiches 
bezeichnen *). Es ift wefentlid) cin aghptiſches Reich; in 
der ſtreug geordneten nnd kuuſtvoll gegliederten Regierung ded 
Hauptiandes, in diefer ftarten Goncentrirung einer monarthiſch⸗ 
militariſchen Herrſchaft berugt die Energie derfelben. Sie ſucht 
Merdings eine Unniherung und Berſchmelzung mit dem Cine 
teimiſchen, fie ſucht aud) die Hierarchie in ihe Gutereffe zu 
Feben, aber fle geht teinesweges daranf aus, national gu werden. 
Heer wird vollſtandig jene abftracte Auficht vom Staat durch⸗ 
gfihet, welche denfelben mit der Perfon de Monarchen idens 
tificict; Ber einzige Staatszweck ift die vollftiimdige umd enere 
giſche Darfiellung diefer Macht im Junern und nad Augen; 
ber gefittite Schatz, die ſtets ſchlagfertige Kriegsmacht, bas Heer 
von Beamteten, der Geherjam der Unterthanen, das Megiren 
fever politiſch befugten communalen oder corporativen Gelbft- 
ſtandigkeit innerhalb des Stantes, kurz diefe fouveraine Gewalt 
des Monarden, die von der Spige bis in die unterjten Sphären 
widerftandélos herrſcht und der gegenitber den Unterthanen nichts 
646 das Privatrecht bleibt, das ift ber Charalter der Monarchie, 


1) Ich meine außer Enemeros und Andern, die Joseph. c. Apion. 
23 neant, Seiouders der Abderiten Helataios (Urodeualy rp Aciyou 
eoyyivepervos) mit feiner mertwũrdigen jũudiſchen Geſchichte; es fommt 
nicht auf die Ridjtigheit ihres Inhaltes au, fondern darauf, daß Hetataios 
(nicht cin ſpãterer helleniſtiſcher Gude) fie verfaft hat; möglich, daß die 
aegandriniféyen Guden Mandes und Bieles hineingefälſcht haben, fo die 
foyholteifcen Berfe bei Clem. Alex. Strom. V, p. 257 ed. Sylb. (fr. 18); 
aber dag von Hefataios fiber jiddijde Dinge geſchrieben worden ift, erhellt 
«6 Diod, XL. 3 (Fr. Hecat. 13). 

2) Polyb. V. 86. 10. 

3) Sehr lehrreich ift das Urtheil bes Scipio, der Aegypten 186 bee 
fadte (Diod. XXXIV. 1); ex vithmt befonders riv San» tiie zabeac inego- 
Tir ds eo duixssts neds hysuortas dapddauiy te xai ubyedos. 
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wie fie der erfte Lagide gegründet. Durchaus anders Ryrene 
und Kypros; dort find helleniſche Politien und fie behalten ihre 
communale Gelbjtftiindigteit und Selbftverwattung, ihr Münz · 
rect; der königliche Statthalter in dem einen wie andern Sande 
fteht in unabbiingigerer, fatrapenartiger Weife gegen die Mtoe 
nardie; beide find in allen ihren Formen von derfelben gee 
fcieden, find Nebenlinder im Verhiltnig gu dem eigentliden 
Reid, fie find die Vorpoften fiir deffen auswärtige Politit, 
die durdgufegen Aeghpten die ſtets bereitetften Mittel gu 
ſchaffen gat. 

Anders das Reid) der Seleukiden. Schon in der Art, 
wie es fic) gebildet hatte, war es von Aeghpten wefentlidy unter 
ſchieden. Erſt feit 312 atte Seleutos den dauernden Befig 
PBabyloniens gewonnen: da8 war der Anfang feiner Macht; 
dann ficlen ihm die oberen Gatrapien gu; bis gum Indus und 
Jarartes erſtreckte fid) fein Reich; aber an feiner Oſtgränze 
erhob fich bereite die neue Herrſchaft des Gandratottos; ihm 
trat er das Rand bis gu den Paropamifaden ab; alle jene kleinen 
Herrſchaften und Republiten, in deren Zerfplitterung Alegander 
die Moglichteit Gndien gu erobern gefunden hatte, waren nun 
gu einem madtigen indijdjen Reid) vereint, das etwa fo weit 
wie die indifde Sprache weſtwärts reichte. Dann nad der 
Schlacht von Ipſos gewann Seleutos das Land vom Euphrat 
bis gum Mere, bis Phrygien Hinein; er verlegte feine Refidens 
von Suja und Babylon nad) Untiodeia am Orontes, gleich⸗ 
fam auf die Vorhut und yur Offenfive gegen Aeghpten; aber 
an feinen anderen Grenzen lagen nun die unabbingigen Reide 
von Indien, von Atropatene und Armenien, die von Kappa⸗ 
dotien und Pontos, deren Fiirjten ihe Geſchlecht auf die fieber 
Verſerfürſten zurüdfuhrten. Dann folgte der Kampf mit Lyfi- 
machos; deffen Tod gab aud den Weften Kleinaſiens in Ser 
Teutos’ Gewalt; da er nad Europa ging, aud) Thrafien und 
Matedonien gu befegen, fand er den Tod. In der That ein 
ungeheures Reid) war e8, das er feinem Sohn Antiodos Soter 
vererbte; aber wie wenig war es in feinem Innern gu einer 
Einheit gebildet, wie war es gefährlich umgränzt. Es war dad 
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Reich Alexanders faft ganz, nur eben Europa und Gndien und 
Aegypten feblten; aber alle jene Schwierigkeiten und Unmöglich-⸗ 
friten, die in dem Siegeéglang Alexanders ſchon als tribende 
Sehatten erſchienen waren und denen fein frither Tod Raum gab 
vbllig hervorzutreten, waren im reichften Maaße die Erbſchaft der 
Setenfiden. Die Art ihres Reiches gwang fie, der Politit 
Alexanders yu folgen; aber zur Erhaltung und Vertheidigung 
pigten fic bald die Mittel der Eroberung und Begriindung uns 
zalanglich. Bon dem Moment an, wo das Seleufidenreicy bei 
cmanber ift, wird der Widerfprud zwiſchen feiner Ausdehnung 
umd feinen Mittein offenbar; und eben daſſelbe Fortfdreiten des 
Hetlenismus, das die Lagidenmadt gur fteigenden Kräftigung, 
gat größeren inneren Sicherheit gu führen fdjeint, macht jene 
Fugen und Sdhiiden der Seleutibenmadt groß und größer. Gin 
Rand nad) dem andern lift fid) von dem Reiche. 

Die weſentliche Schwierigleit, die der energifde Seleukos 
zu betampfen fand, war die Monnigfaltigteit der ihm zugehbrigen 
Rauber, die große Verfchiedenheit ihrer Culturen, Lebensweifen, 
GErinnerungen. Wahrend die Lagiden auf eine Verſchmelzung 
mit dem einen ägyptiſchen Wefen hinarbeiten tonnten, hatte 
Seeufos Perfer, Syrer, Battrianer, Babylonier unter ſich, 
umd weder die Ginen nod die Anderen durften allein das Ver⸗ 
haltniß de6 ſeleulidiſchen Hellenismus beftimmen. Er durjte 
nicht, wie die Ptolemaier im Sarapisdienft, Ginen Ausdrud der 
refigidjen Verſchmelzung fuden; er konnte in dem ungeheuren 
Umjang feines Reiches nicht jene tief hinab eingreifende Bere 
waltung durchführen, dte in dem alten priefterlid policeilichen 
Aegypten mðglich war; die fatrapenartige Berwaltung, die Ptole⸗ 
maios fiir feine Nebenldnder beftimmte, mufte die vorherrfdende 
Gorm des Seleutidenreides werden; und während fid) in Aegyp⸗ 
ten bas Makedoniſch⸗Griechiſche im Heer und am Hofe gufammen- 
fafte ober fic) unter die heimiſche Bevölkerung zerſtreut an⸗ 
fiedelte, muften die Seleutiden es in Politien gu fammeln fuchen 
amd ihre Here felbft, wenn auch den Kern Wafedonen *) 


1) Bei der prunthaften Fefifeier dee Antiochus Epiphanes, die Polyb. 
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und Grieden bildeten, mit ftreitharen Afiaten ergänzen +). Bor 
Reich hatte von Anfang an keine Cingeit, teine centrale Mrajt, 
wie das der Lagiden; es war cin Conglomerat verfdjicdenartigfter 
Beftandtheile; es hatte teinen geographiſchen Mittelpuntt; es 
ftand den Lagiden in ähnlichem Verhältniß gegenitber wie vor 
zwei⸗ und dreifundert Jahren die Macht ded hababurgiſchen 
Haufes ben Bourbonen. 

An genaveren Nachrichten über die inneren Verhältniſſe des 
Seleukidenreidhes find wir fo arm, daß uné nur aus eingelnen 
Notizen allgemeine Folgerungen gu machen brig bleibt. 

» Zwei und fiebsig Satrapien“, fagt Appian *), „ſtanden 
unter Seleukos. In dem Gebiet, das er beherrfdjte, waren zu 
Alexanders Zeit deren vielleicht nicht itber zwoölf, unter ben Sar 
trapen, wie gelegentlich gu erfennen ijt, Hyparchen und Romarden *), 
Offenbar hat Seleukos das Gebiet und damit die Macht ber 


XXXL. 3 beſchreibt und bei denen eine glinyende Militärmacht parabdirt, 
werden erwahnt 20,000 Matedonen, 5000 yadxdomdsc, .... of deys- 
péevos Exaigos Inneis 1000 M., dann 1000 10 tdy piu otyraypa, 
auherdem 1000 éntdexros, ol Ennxodovdes 16 xelovuevor dynua xod- 
suaxoy sivas doxoty avornua rev inaguy gegen 1000 WM. u. f. w. 
Die alten Namen des Kynuc, der Hetairen, der Freunde, wie im Heere 
Aleranders. 

1) In der Beſatzung von Magneſia find neben dem detachirten Theile 
der Phalanrx (Makedonen) Perſer unter Omanes (C. I. Gr. II, n°. $187); im 
hohen Perfien in Randa ſtehen 3000 Perfer und 3000 Mann Fufvolt, 300 
Reiter Maledonen und Theater, Polyaen. VI. 39. Das Heer, welches 
bei Raphia timpfte, enthielt nad) Polyb. V. 79: 6000 Mann leidt- 
bewaffnete Daher, Karamanier, Lilifier ; 10,000 Mann nad mafedonifder 
‘Act Bervaffnete ans dem ganzen Reid) (ale Phalangiter); 20,000 Dann 
Phalang (alfo Matedonen); 2000 Sdhiiyen und Sdjleuderec, Perfer und 
Agrianer; 1000 Thraker; 5000 Medex, Kiffier, Kadufier, Karamanier unter 
Faheung eines Meders; 10,000 Araber unter einem Araber; 5000 grie- 
ifthe Saidner; 2500 Kreter und Reokreter; 500 lydiſche Schützen; 1000 
Sardater (alſo perſiſche Hopliten, Arr. IL. 8. 6). Die 6000 Mann Meter 
werden nicht naher fpecificirt. 

8) Appian. Syr. 62. 

8) Arr. VI. 27. 4. S001 oargdnes i} inagyas § voudoyas dino 
Avinovro. 
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eupinen Satvapen ju verringern ndthig befunden +); in Meimevew 
Gebicten vermochten fie felbft thitiger einzugteifen, fie mavew 
leichter in den Schranken der Abhängigkeit zu erhalten; es mufte 
dem Intereſſe des Reiches entfpreden, die eingelnen Nationali+ 
uten unter mebrete Statthalter ju theilen und damit ihren Zu⸗ 
fammenfang aufzulockern. Seine nachſten Nachfolger find wohl 
im Ganzen bet diefer Politik geblieben; vielleicht haben fie be⸗ 
wets von ihm ein zweites Inſtitut itberformmen, das wir wee 
wigftens im einigen Beifpieien nod) gu erkennen glauben. Sdort 
ia ber guten Zeit der Perſerherrſchaft war in den Gatrapien 
der Heerbefehl von der Gewalt des Satrapen getrennt geweſen; 
die ſpäter iiberhand nehmende Verbindung beider Functlonen 
hene namentlich zum Verderben der Reichsordnung gewirkt. In 
‘wa Rethftdmden zu Anfang der Regierung ded dritten Untiodos 
foten wit dieſe Berbindung der Civil- und Militdrgewalt in 
caer Hand; Achaios echitt ,bie Dynaftie“ d. h. die Gefammt- 
grmalt für die Linder dieffeits des Tauro’, bie Satrapen vor 
Rerien und Perjien die über diefe oberen Provingen*). Als 
dife beiden ſich emporen, beruft der gegen fie mit unumſchräukter 
Sollmacht geſaudte Strateg die Eparden von Sufiana und von 
ber Laudſchaft am erythriifdjen Meere; nad der Erdruckung 
des Aufftandes wird jobann der Epard von Sufiana alé Strateg 
nat Medien gefandt und an jeine Stelle kommt Mpollodor als 
Strateg der. Sufiana *); obſchon Polybios beide Ausdrücke, Eparch 
und Strateg, als vollig gleichbedeutend brandt*), ſcheinen fie 

1) So war 4. B. die Satrapie Syrien folgeudermaaßen getheilt (nad 
Pofeidonios bei Strabo XVI, p. 750): den nördlichen Theil bildete Selentis 
mit ben vier Satrapien von Antiodgeia, Seleuteia, Apameia, Laodifeia; 
fPawirts folgte Koileſyrien, ebenfalls in vier Satrapien getheilt; der [iden 
hafte Lert verfagt weitere Einſicht. 

2) Polyb. V. 40. 7. Qn den ferneren Oftlindern därfte dieſt Berbin- 
ung fete: beibebutten fein. 

3) Polyb. V. 54 12. 

4) Gr nennt V. 46. 7 den Diogenes Eparch und 48. 14 Strateg. 
‘Sh habe aus einer Zujammenftellung dev vorfoutmenden Steategen eine 
yluer Landſchaften fein beftimmtes Refultat gervinnen tonnen; am dbejeich · 
adſten iſt noch, dof jpäter Simon Mattabaios als oraarnycs sie oega- 
Nd dnd Kipaxos Toglwy bog Alyintov sovfemnit, a Antiq. 

Drodlea, Helenioms. UI, 
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dod) ſich gu unterſcheiden. Aus einer ſpäter anzuführenden Com- 
bination wird ſich ſchließen laſſen, daß in den Bereich der 
Militarverwaltung aud) die Städte mit eigener Politie gee 
hören; wir finden in ſolchen Städten Epiſtaten erwähnt *); 
gewiß war wie in Apameia fo aud in anderen Stidten ein 
befonderer Afrophylag *). Man wird aus der politiſchen Stellung 
diefer Städte entnehmen dürfen, dag fie mit Ausſchluß der mili- 
tarifden Gerhaltniffe und der Abgaben an den Schatz igre 
Angelegenheiten felbft handhabten, während die ethniſche Bee 
vblterung ganz unter den Gatrapen und in weiterer Xheilung, 
wie es ſcheint, unter den Meridardjen *) und den Gorfteherw 
der Nomen *) ftand. Dod hier ift Alles unklar. 

Son bevor Seleufos Kleinaſien gewonnen, hatte er feinem 
Sohn Antiodos die oberen Satrapien übergeben. Es ſtellt fig 
darin die Anerkenntniß einer Gonderung heraus, die ſich funfaig 
Jahre ſpäter bereits gu den folgenreichften Confequengen ent 
wideln follte. Die Lander dieffeits des Tigris, von Voller⸗ 
ſchaften bewohnt, deren Sprache von gleidem Stamm, deren 
Religionen in wefentliden Anſchauungen einander ähnlich, deren 
alte Cultur gur Aufnahme helleniſchen Weſens geeigneter war als 
der Often, fügten ſich offenbar ſchnell und bequem der Weiſe 
einer neuen Zeit. Gine ungemein groge Zahl neuer Städte 
wurde in Syrien, in Mefopotamien, bis gum erythrdifden Meere 
hinab begriindet ; das ſtädtiſche Leben gewinnt das Uebergewicht 
über die bisherige Art jener Völkerſchaften; die griechiſche Sprache, 
gefördert durd) die neu ermadhte und vervielfadte Betriebſamkeit 
der Städte, dringt von diefen Mittelpunkten, dieſen Kryſtalli— 
fationspuntten aus weit und weiter aud) auf das fladje Gand 
Hinaus ; gum Theil ſchwindet die heimiſche Sprache ganz, oder 
XIIL 5. 4. Gine von Loftus (Travels 1857) mitgetheilte Juſchrift aus 
Sufa, auf einem verkehrt cingelegten Werkftitd, lautet: UvSaydeas “sor 
ordgyou cwparigraag ‘4bdsveldny “Adgereidou rev oxgarnydy Zova.aris 
tov éavrot gplior. 

1) Polyb. V. 48. 12. 

2) Polyb. V. 50. 10. 

8) Joseph. XII. 5. 5. 

4) Joseph. XIII. 5. 4. 
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fie erhalt ſich dod) mur als die der Unbifoung neben dem Helles 
niſtiſchen; aud) die Phoiniter, aud) die Chaldäer fitgen fid) dem 
Neuen, felbft die Juden vermögen fic) deffen nidjt gu erwehren. 
Ucberall in Syrien und Mefopotamien begegnet man mate 
doniſchen Namen; die Landſchaften, die Berge und Fluſſe werden 
nach denen der Heimath genannt; das Land ift wie ein aſiatiſches 
Mafedonien, es ift das Hauptland der Seleutidenmadt. Anders 
der Often; aud dort find zahlreiche mene Städte; aber wie 
bald werden im Girm der Diadodentimpfe die WAnflinge zur 
Unfiedefumg der riuberifden Bergodlfer im Zagros, der arme 
{eigen Ichthyophagen an der Miifte des indifdyen Oceans vere 
{drwumden fein; wie wenig wird fic) der Ahnenftoly des mee 
Yfdhen und perfifden Adels, die patriardalifde Rohheit wane 
deradet Slats mit dem bitrgerlidgen Weſen der griechiſchen 
Politien verſchmolzen haben. Erft in den Tieflindern Indiens 
md Sattriens vermag das helleniſtiſche Weſen fefter gu wurzeln; 
ober Indien ift ja ſchon aufgegeben, und Battrien wird von 
tem fibrigen Reiche durch jenes hohe Gran gejondert, in dem die 
neuen Stadte mehr Haltpuntte der matedonifden Herrſchaft, als 
Emntralpuntte einer ſich um fie her geftaltenden Umbildung find. 
Hier war nod fein Raum gu einer andern als jener althere 
gebrachten Stammverfaffung des Perferthums, die erjt, alé fie 
fiber fremde entwideltere Volker die Herrſchaft gewann, in der 
Met des Druckes, den fie übte, der Ohnmacht, in welche fie 
verfant, ire innere Armuth offendart hatte. Go aber war die 
Beife der Bolter von Fran; im innerſten Wefen entſprach ihr 
die urſprungliche Form ihrer einfaden, in der That erhabenen 
Refigion, die eben fo weit entfernt war von dem Polytheismus 
eder der Frivolität der Hellenen, wie von dem hartnäckigen, 
fabftjiidtigen, phantafielofen Gigendienft der Bolter im ſyriſchen 
Lieflande, — jene aus dem vollen ethifdjen Beditrfnig einfad 
tdler und friftiger Stimme hervorgegangene Religion des Lichtes, 
die fernab, bei den Stimmen der Berge und Steppen in ihren 
alten ftrengen Formen blieb, unberithrt von dem Glang der 
Herrſchaft und ihrem Sturz, unberührt aud) von den Siegen 
der Frembdlinge und ihrer Cultur. 

: se 
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Freilich ftehen wir hier vor einer grofer, volffommen dunklen 
Lucke in der Geſchichte; fre gewährt uns feine Kunde über das. 
Zuſammentreffen der Zaroafterlehre mit den helleniſchen Gläu⸗ 
bigen oder Philoſophen; aber nach Jahrhunderten ſteht der Glaube 
der Parſen voll und feſt in erneuter Friſche da. Gn ihrem 
innerften Weſen bleiben dieſe Bolter vom Hellenismus unberührt; 
die Seleulidenherrſchaft über fle taun vicht diefelbe geweſen fein 
wie üͤber die Völker im Tieflaube; fie mag fig beguiigen, wie 
einſt die Groftinige Gatrapen vom Stamm der Meder und 
Perſer, fo von dem jegt herrſchenden Stamm der Makedonen und 
Griechen gu fenden, ihre Tribute gu fordern, mit Hilfe der 
neuen Städte de Herrfdjaft, fo fang es geht, gu behaupten. 

Erſt mit dem Tode ded Seleukos wurde Meinafien gee 
women; es war ein dritter, nicht minder eigenthumlicher, Be~ 
ſtandtheil des Beidjes. Die Rordtiifte und im Often dae Land 
bis Rataonien und Armenien hinanf ftand unter eigenen Dynaften 
ober war im Beſitz helleniſcher Tyrannen *) und Republiten ; 
an der Propontié und dem aigäiſchen Meere lagen die unzähligen 
griechiſchen Stüdte, in denew die neue Zeit die Erinnerung aw 
die einftige Unabhangigkeit wieder erweckt hatte; Stlidte wie 
Sroprna, Epheſos, Miletos nahmen mit mehr oder minder 
glackiichem Erfolg diefelbe ſtaatliche Selbftſtändigkeit in Anfpruch, 
die KHyzikos, Rhodos, Bogan; zu behaupten verſtanden hatten; 
auch der Suden war voller Stiidte helleniſchen Urfprungs; alte 
Colowien und neue Anfiedlungen erflillten ſchon die Flußthäler 
dae inmeren Landed. Go weit die. Seleutidenherrfdaft reichte, 
wer Meinafien in kürzeſter Zeit griechifd), mur die Bergoblter 
von Sfaucien, Pifidien und Lytien hielten ſich dem helleniſchen 
Einfluß eben fe fern, alé fie unabhängig blieben. Wie viele 
Clemente ded Widerftrebens gegen die konigliche Gewalt vereinten 
fich ba in dee Halbinſel; wie bunt treugte fidy die Politik der 
Hellenifther Republiten, der altendtionafen Furſten und, wir 
werden bal fefen, newer Dynaſten, die aufwärts ftredten, 


1) So Sinope Tacit. Hist. IV. 84 unter Stydrothemis, fo Herafleia 
‘Bis 281 unter Dionyſios u. f. w. 
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nordijiher Barbaren, die fid) eingudréngen verftanden; mie geen 
untterftilgten Rhodos, Byzanz, die Lngiden, Heratieia fede Auf⸗ 
lehnung gegen die Uebermacht der Seleuliden. Bon Syrien 
ans follten fie Acgypten beobachten, den Often behaupten, Klein⸗ 
afien im Zugel alten, gegen die alten Herrfdjaften ven Bi⸗ 
thonten S16 Atropatene de Obmacht behaupten, — von Syrien, 
vom Guphrat und Tigris ans, wo dod nicht cine Herrſchaft, 
wie die Lagiven fie m Aegypten befafen, begriindet mar, “wo 
Palaftinn wnter ſeinem Hohenprieſter und die Phoinifer wnter 
igren ftadtifdjen Obrigteiten in alter Weife beftanden, wo dee 
newen Stidte ſelbſt mit igren nad) helleniſcher Art geordueten 
volitien nicht ohne Weiteres dem königlichen Willen felgten, 
ſendern, fo lauge fie in kräftiger Friſche blieben, über bas, was 
am Hofe geſchah, ihr eigenes Urtheil hatten und demgemüß 
derdelen 1), bis fie ſich dann mehr und mehr dem loferen Leben 
bes Morgenlandes zuwandten, fic) mit dem Stirm öffentlicher 
G@rlage *) erfitilten, wider cinander ins Feld ruckten, begleitet 
tea grofen Schaaren Packeſeln, die Wein und Lederbiffen umd 
Orerpfeifen und Floten trugen, als ginge es nicht gum 
Krieg, fondern gum Batdhanal*). Dieſe Entartung der Geile 
aiſtiſchen Städte trat freilich erft fpdter hervor; aber ihre inwere 
Serfaffung, igre, wenn man will, Reichsunmittelbarkeit ift ohne 
Grage von Anfang her begriindet und daratterifirt das Selen⸗ 
ldeurtich. Greier und fo gu fagen helleniſtiſcher mus hier 
natiirlicy bie Entwidelung werden als in Wegypten; aber die 
Herrſchaft der Selentiden, ohne die Concentration, ohne die ein⸗ 
heitliche Grundlage der Lagidenmacht, funn natürlich nidt wie 
dieje das Leben bis in die unterjten reife hinab beftimmen 
and in ihrer Gewalt haben; fie ſtößt da im den Stiidten 
ſchon — und in Sprien allein kennen mir nod) deren an die 
ficbgig — anf cine verjaffungemapige innece Selbjtitandigteit 4); 


3) Justin. XXVII. 1. 8. 

2) Pofeidoniue bei Athen. XII, p. 527. 

9) Pofetbonins bei Athen. IV, p. 178. So tin Grieg war zwiſchen 
Leriffa und Apameia. 

4) Go in Seleuteia am Tigris, Polyd. V. 46. Go wendet fidh 
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wie viel grifer mug diefe in den althelleniſchen Städten 
Reinafiens fein; wie viel großer aud) in den Colonien des 
fernen Often, denen in ihrer verlornen Stellung gegen die 
traftigen Völker in ihrer Mahe jede Art von Rildfieht gu gee 
wibren war. 

Un diefer Stelle ijt eines befonderen Umftandes gu ere 
wahnen. Als Antiodos der Groge gen Babylonien giehen will, 
empiren ſich feine Truppen wegen mangelnden Unterhaltes; fie 
berubigen fig, al6 Zufuhr fommt, nur die Kyrrheſten, etwa 
6000 Mann, nidt; fie milffen in formlider Schlacht be- 
zwungen werden, fie finden meift den Tod. Auf ihre Empörung 
beſonders hatte Achaios, der das Diadem angenommen, feine Hoff- 
nung gefegt, aber feine Truppen weigern fid) gegen ihren ane 
geſtammten Rinig gu ziehen 4). Kyrrheſtike ift die Landſchaft 
zwiſchen Antiodien und dem Euphrat; mehrere neue Städte mit 
matedonifden Namen fennen wir in derfelben. Alfo ein Theil 
des Heeres Hat den Namen nad der matedoniſch genannten 
Landſchaft, und aud im Heere Alexanders waren die Phalangen 
nad) den Landſchaften begeidynet, aus denen fie geworben waren. 
Man darf wohl nicht zweifeln, dak eben diefe Kyrrheſten ein 
Theil der eigentligen Makedonen im Heer, welde die Phalang 
bifdeten, find; und in den neuen Städten, fanden wir, wurden 
Matedonen und Griechen angefiedelt. Alſo aus den Städten 
mit Politic ergingte fic) die mafedonifde Streitmadt der Rinige ; 
alſo die Birger haben das Recht oder die Pflicht gu den Waffen ; 
wihrend in Aeghpten die Truppen einen abgefonderten, durch 
das ganze Land gerftreuten Stand bilden, ijt der Kern des 
Seleutidenheeres aus dem anfafjigen Biirgerthum der never 
Stidte genommen. Vielleicht erklärt fic) hier der Name der 
Strategen im Gegenfag gegen die Eparden der GSatrapien. 
Gedenfalls beſtätigt die sfter genannte Gnfdrift über das Bünd⸗ 
nif von Smyrna und Magnefia jene Uuffaffung, indem es dort 


Achaioe, als ex den Konigstitel in Reinafien annimmt, an die Stadte 
(éedaunos yedgew nods tg néheus, Polyb. V. 87)- 
1) Polyb. V. 50 w. 67. 
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heißt: , die Coloniften von Magneſia, ſowohl die Reiter und 
das Fußvoll in der Stadt als auc) die im Felbdienft und die 
ũbrigen Einwohner“; und eben dort wird namentlid) , das von 
der Phalang zur Bewadung der Stadt beftellte Corps’ be- 
zeichnet *). 

Allerdings ift aud) die Seleukidenherrſchaft eine vollftindige 
Monardie, aber mehr ihrem Urjprung alé ihrer weiteren Anse 
bildung nad); allerdings ift auc) fie darauf geridtet, die ganze 
Bedeutung des Staated in der Perſon des Monarchen gu cone 
cntriren, aber fie vermag theils nidt die alten Kräfte der 
Rationalitdten gang gu abjorbiren, theils entitehen, wo es ger 
fingt, mit den verwendeten Mitteln felbft neue nicht untriftige 
Sabftftindigteiten. Wie in Aegypten muß aud hier, wo die 
gang Energie ded Reiches nicht auf nationalen, fondern auf den 
materielen Mitten der Herrſchermacht rubt, das vorherrſchende 
Streben der Regierungsweisheit auf die Fullung des koniglichen 
Shatzes, auf die möglichſt grofe Steigerung der Mittel gum 
Unterfalt von Truppen und zur Anſchaffung von Kriegsmate ⸗ 
rielien gerichtet fein; aber man darf zweiſeln, ob in dem weiten 
Seleukidenreich, bei der vorherrſchenden Satrapenwirthfdaft, fo 
vielen in fic) geftalteten Kreiſen gegentiber eine fo ansgebildete 
Ginangverwaltung miglid) war, wie in Aegypten *). Ob etwa 


1) C. L Gr. IL, n% 8187, 3. 14: dev Vertrag foll aud) gelten 
Tipe xed trois nebois rois reraypévars tnd Thuwva trois dnoraydeioy 
end tis palayyos éni Ty prdaxiy rod zwelov 3. 103. 

2) Bir haben hierüber ungemein ſparſame Notizen. Die Juden zahlten 
ax Selentos J. (nad Sulp. Sev. hist. eccles. II. 26) 300 Talent Sitber 
as Tribut; nach der Wiedereroberung durch Antiodjos den Großen wurde 
ber Gernfia md den Prieſtern und den Tempelſchreibern und den Sängern 
bet Tempels die Ropfftener und was fie fonft ſteuerten erlaffen; denen, die 
fh in der Stadt anfiedeln würden, rourden die Abgaben für drei Fabre, 
fo wie dem ganjen Golf ein Drittel bes Tributs erlaffen. Dem judiſchen 
Boll wurden nad) 1 Mace. 10, 29 erlaffen: der Schoß, der Zine vom 
Selz, die Kronſteuer, der dritte Scheffel vom Getreide, die Hilfte von der 
Somnfrudt. Die Einfuhr von Holy yum Bau am Tempel follte ohne 
Seog erlaubt fein. Joseph. Ant. XIL 8. 8. — Gin ent reiv mgos- 
Ser wird genannt Appian. Syr. 45; ein r@ faowixd nodrror bet 
Joseph. Ant. XII. 5. 5 und fonft. 
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die helleniſchen Politien, die phoiniliſchen Stadte, Tempelfteaten 
wie Ferufatem w ſ. w. in der Weiſe in ſich felbftftimdig waren, 
bag fie die Gumme der von ihnen geforderten Abgaben nad 
cigener BePimmung unter fi) repartirten? das ſcheint undent- 
bar; Gnfdriften von Jaſſos lehren *), dak die Stadt , Frei⸗ 
Heit pon Stenern, über welche fle gu entſcheiden hat”, gewühren 
tann, woraus dann folgt, dag die Birger af6 Einzelne fiir alle 
ober gewiſſe Abgaben an den König aufzukommen fatten. 
Ucherall fehlen uns fiir die inneren Verhältniſſe der Selea- 
tiden bie Nachrichten. Wie lehrreich wäre es, von ihrer Bere 
waltung, ihrem Geridjtewefen, ihren Einnahmen, ihrer Handelé- 
politit yu erfahrtu; aber faum einzelne Facta können wir auf⸗ 
fiihren. Geleutes I. dachte daran, vom kaspiſchen Meer eine 
PWafferverbindung gum ſchwarzen Meer zu ſchaffen; ſein Nady 
folger Lief das kaspiſche Meer des Weiteren unterjuden *). Aho 
jedenfatle ift von ignen der grofe Waarengug beachtet wordes, 
ber nun, da bas Ozosland in ihren Händen war, mit größerer 
GSiderheit als bisher von Nordindien und vom ſteinernen 
Thurm her fi nad dem ſchwarzen Meer wenden fonnte. Und 
wenn aud) die kaspiſche Project weniger Erfolg hatte alé det 
von Ptolemaios II. wieder hergeftelite Necholanal, fo ijt dod 
jener Handelsweg *) von hoher Bedeutung geworden, wie mon 
vor Alem aus den Verhaltniffen des pontiſchen Reiches gut 
Beit Mithridates’ bes Grofen erfieht. Um nur Eines anzu⸗ 
filhren, am ſteinernen Thurm oberhalb der Jarxartes -Quellen 


3) Corp. Inscr. 2678, dxédsiav ndvrwr, dy i adhe xvgie bor. 
2) Plin. VI. 11 u. 17. Die Befchiffung des kaspiſchen Meeres im 
Auftrag der beiden erſten Seleutiden wird von Strabon, Plinius u. a. wi 
einige Mole erwähnt, jo Plin. J. 67; VI. 21. Beſonders bedeutend jdeint 
© dec Lariffaier Polytieitos fiir die Erforſchuug dieſer Gegenden geweſen zu 
fein, nad einer anjpredjenden Bermuthung C. Millers (Scr. Alex., p. 129) 
derfelbe Polyteitos, dex demudchft al mit dem matedonifden Königehauſe 
verſchwagert erſcheint. 
8) Dieſe Handelsſtraße beſchreibt Strabon XI, p. 509 nach Patrolles, 
dev im Auftrag der beiden erſten Seleutiden die kaspiſchen Gegenden unter⸗ 
ſuchte. 
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war der Hauptmart des Seidenhandels, und fam aud) gum 
grofen Theil wom dort die Sride anf die indiſchen Gandelplage, 
fo war deh fortan die Haupiſtraße dieſes Handels gen Weſten, 
felbft aachdem die Pariger fid) am stern Ozos feſtgeſetzt Hatten, 
bie fiber das taspiſche Meer +). — Bon einer zweiten derartigen 
Unternehmang (abt fid nur in zweiſelhafter Weiſe ſprochen; es bee 
trifft die Ranaloerbindung zwiſchen dem Euphrat und Tigris *); 
prenfalle gab bas dort begriindete Scleufeia einen aberaus wide 
tigen Mittelpuutt fiir den Handel; dorthin bringen die Ar⸗ 
meniet den Euphrat und Tigris hined igre Waaren, bis dort⸗ 
gin nur fénnen gegen den pfeilſchnellen Tigris die Schiffe 
ficomanfwarts fommen, von dort Sringen beſonders Armenier 
fie nerbwirts nad dem Markt von Romana oder über den 
Gastafoo, jenſeits deffen die Aorſen am Tanais ,mit den in 
detyen und babyloniſchen Waaren, die fle von den Armeniern 
wad Moiern empfangen”, einen itberaus reidjen Handel tresben *) ; 
nicht minder treffen ſich in Seleuleia die Raravanen ans dem 
sheren Perfien und ané Arabien; und unyweifelhaft ift dex bedeu⸗ 
temde Bedarf indiſcher Waaren in den zahlreichen und luguridfer 
Stadten der ſyriſchen Midfte, namentlic) in Antiochien uud im 
Eaden Acinajiens, eben daher und nicht über Alegandrien 
bezogen worden. Freilid) in welder Weife die Sefeutiden 
dieſen Berkehr gefördert und geſchützt, in weldem Mange fie bei 
igeer auswãrtigen Politif die Gntereffen des Handels berüd⸗ 
fitigt, in welder Ausdehnung fie ihn durch Zolle und Steuern 
fix den Schatz cintraglid) gemacht haben *), von allen derartigen 


1) ©. Ritter, Afien VI, 1. 6. 689 ff. 

2) Sh beziehe mich auf den Ausdrud des Plinius VI. 26. Seleucia 
condita a Seleuco Nicatore in confluente Euphratis fossa perducti 
et Tigris. Bon den Berſuchen, die Gewiirye Indiens in Syrien arzu - 
planyen, ſpricht Ptolem. Hephaestion bri Phot. cod. 190, p. 486 nud 
Plin. XVI. 32, ven dew grofn Stutereien bei Apameia Polyb. XXXL 
8. 6; Btrabo XVI, p. 752 un. ſ. w. 

3) Btrmbbo KI, p. 508; ex fiigt hingn: dygvacpigaey dt dud tiv 
evnogiay. 

4) Philoftratos beridjtet von einer Zollſtätte bei Seugma am Euphrat; 
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Dingen, die erft den Verkehr in ihrem Reiche einigermaagen 
veranfdjauliden wiirden, finden fic) keine Nachrichten. 

Qn ähnlicher Weife diirftig find die Ueberlieferungen nag 
allen Seiten hin; wir tdnnen kaum mehr als Fragen aufwerfen. 
Wie verhielten fi die Seleutiden gu den einheimifdjen Reli⸗ 
gionen? erſt die fpiteren waren es, welche die reidjen Tempel 
in Elymais, in Gerufalem plinderten; der erjte Seleutos ber 
fragte die Chaldier, da er feine Stadt am Tigris gritnden 
wollte; aber freilid) fie betrogen ihn"). In feinen und ſeines 
Nachfolgers zahlreichen Stadtegriindungen war natürlich über⸗ 
wiegend Anlaß helleniſchen Gottheiten Tempel und Dienſt zu 
grunden; wenigſtens ihren Namen begegnen wir; aber nidté 
war leichter als die Aftarte Aphrodite, die Anahitie Artemis 
u. ſ. w. gu nennen; und hatte man die Unterſchiede ded Dienftes 
and feftgehalten, der Gnhalt dec Vorſtellungen konnte fdjon 
nit mehr vor gegenfeitiger Trubung bewahrt werden. Dar 
tauſchte aus, was man hatte; ſchon Beroſos, einer der dale 
daiſchen Priejter von hohem Rang, der nod) Alexander gefehen 
hatte, und der dem erſten Antiochos eine Geſchichte Babyloniens 
aué den heiligen Bildern ſchrieb, wandte fig) nach der Juſel 
Kos und lehrte dort die aſtrologiſche Runft*); feine Tochtet 
wird die babylonifde Sibylle genannt*); wir werden fpiiter 
feben, wie tiefe Bedeutung das Sibyhlliniſche diefer Feit fiir die 
Entwidelung des religiöſen ebens gewann, Noch bedeutfamer 
ift die raſche Berbreitung dee Guden; wie grof mar ihre Be 
triebfamteit, ihre Kunſt ſich gu ſchicken, ihe Gifer gu betehren; 
in den Profelyten des Thores und denen der Geredhtigheit hatten 
fie die Formen zur Ausbreitung einer Lehre, die in ihrer 


diefe mag alt genug fein (Vit. Apoll. I, 20). Bon dem Soll fir Bau- 
hola, der den Juden erlaffen worden, war oben die Rede. Solche vereine 
zelte Notizen giebt es nod) cin Paar. 

1) Appian. Syr. 58, der flatt Chaldäer Magier nennt. 

2) Vitruv. IX. 4. Hundert Sabre ſpäter nannte der rateteer Zenoe 
botos den Gomer einen Chaldäer, Schol. ad Hom. Il, XXII, 79. 

5) Justin. Mart. cohort. ad Graec, o. 84; cf. Richter de Beroeo, 
p. 12 qq. 
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thiftifden Faſſung dem helleniſtiſchen Heidenthum gegeniiber bald 
fine eigenthümliche Stellung gewinnen mufte; {don haben wir 
fie in Kyrene und Aegypten gefunden; in Babylonien, Meſo⸗ 
potamien, bis Ragai und weiter waren fie feit der Zerftreuung 
angeficdelt; in den neuen Städten, die Seleutos gründete, wurden 
iten gleiche Rechte mit den Makedonen gegeben*), und Ans 
lingos ber Groge lief, um feine oft gefährdete Herrſchaft in 
Spin und Pgrygien gu fidjern, gweitaufend Familien aus 
Rjopotamien und Babylonien dorthin führen *). 

Bie bedeutſam fanden wir die Thitigheit der erften Lagiden 
fir bie wiſſenſchaftlichen Anftalten und Beſtrebungen in Alexan⸗ 
brim; gaben die Geleutiden nichts Aehnliches aufzuweiſen? 
Uerdings gab es in Antiochien ein Mufeion, aber erjt der 
ferate Antiodjos grundete es, wenn die Angabe richtig ift *); 
ta Biiothet wird unter dem dritten genannt 4); eine andere 
Biotet fol ſich in Ninive 6) befunden haben u. ſ. w. 
Bit gewinnen wenig damit; aud) nidt Cine Spur weifet 
tum fin, daß die Seleukiden in die wiſſenſchaftliche und 
lenge Entwickelung des Hellenismus weſentlich eingegriffen 
bokn, Nicht ale wiire diefe in ihrem Reiche nicht vorhanden 
seein; im Gegentheil bald blühen in Militien, in Syrien, in 
da Detapolie , felbjt jenſeits des Euphrat Schulen und lites 
tare Studien; aber ohne die Mitwirkung des Königthums, 
hervorgetufen von dem Bedurfniß des neuen ſtädtiſchen Wejens, 
ht auch in diefer Sphiire ſich anf eigene Hand entwickelt. 

Denn fo finden wir überall das Verhiltnig der Seleutiden; 
wifrend die Ragiden, freilich auch zunächſt Heertinige an der 
Shige ihrer makedoniſch-helleniſchen Streitmacht, daran gehen 
Mt allmahlicher Gewdhnung das äghptiſche Weſen gu beftimmen, 
Ws fie ſelbſt mehr und mehr von demfelben beftimmt werden, 





1) Joseph. Ant. XII. 8. 1; cf. C. 0. Maller de Ant., p. 28. 

3) Joseph. Ant. XI 3. 4. 

3) Malalas, p. 235. 

4) Dee betannte Dichter Euphorion fland ifr vor. Bsoye. ed. Wester- 
tan, p. 73, 

5) Mofes von Chorne, S. 22. 
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bald aud) bie alte Pharaonenweihe von der dgyptifgjen Hie- 
rardjie fic) gefallen Geffen, bleiben jene einer foldjen Netio- 
nolifirung fremb; ihr Reid) beſteht ja aus vielen verſchie⸗ 
denen Goltsthiimbichteiten, und die in demfelben zerſtreuten gelle- 
niſtiſchen Stüdte find die Macht, auf der fie fußen. Ihre 
Herrfchaft hat und behält einen überwiegend militäriſchen Cha: 
ratter; und fo lange fie dieſen gu bewahren wiſſen, find fie iam 
Stands, ben Gefahren, die ihe Reid) umgeben, yu begeguen wvd 
fi aud nad) ſchwerem Unglück wieder zu erheben. Wher bie 
nationale Reaction bitibt aud bei ihnen nicht aus; withrend fie 
im Aegypten von Gnaen heraus wirtt und Königthum und Steat 
felbft umbildend tiberwattigt, arbeitet fie an der Macht der Selen⸗ 
fiden von außen ger mit immer fieigender Gewalt, (sft cin Laud 
nad dem andern von dem Reiche ab, das eben doc teine andre 
Stiige hat, ake jenes Helleniſtiſche, dae fid) ftart und ftarfer 
focalifirt und damit gu neuen Unterfchieden auseinander lebt. 

Belennen wir, es hat die Herrſchaft der Seleukiden cine 
tuhnere, geführdetere Stellung als die dec Ptolemaier; fie bat 
grofartigere Schickſale aufguweifen, fie hat unablaffig zu kampfen 
gegen empirte Laudſchaften, gegen aufftrebende Nachbarn; aus 
bem Reich, bas Seleutos gegriindet, geht cin mannigfaltiger 
Hellenismus in bunter Zerfplitterung fervor. Seine Nagfolger 
erwehren fic) deren geraume Zeit mit nidt unrühmlicher Ane 
firengung. Den Ragiden migen fie gern den Ruhm laſſen, die 
Literatur gu fördern oder gar ſelbſt Schriftſteller zu fem; fie 
haben nicht fo Gequeme Hertſchaft wie jene; mehr wie jene ſuchen 
fie Matedonen gu bleiben; fie, nicht die Lagiden, haben den 
Sampf gegen die Romer gewagt 2). 


1) Ich will Hier das Wenige, was Aber das Königthum der Selene 
fiden nod) Allgemeines gu notiren ift, anführen. Das Konigthum ſcheint 
hier wie in Aegypten in der Art erblich yn fein, dah die Mafedonen durch 
ihre Guldigung erſt das Recht volltommen madjen, Appian. Syr. 61. cf. 
Joseph. XIII. 4. 7. Auch diefelbe Sfegorie mag fier gegolten haben. 
Der Ruig benith die Staatsangelegenfeiten in dem Synedrion ({. Joseph. 
XIL 5. 5. Polyb. V. 41. 6; V. 50. 6 und fonfi), gu dem ex bie 
„Freunde“ beruft. Denn natürlich ift am Seleatidengofe diejelbe Range 
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Mannigfach vorgreifend mußten wir die Notizen zuſammen ⸗ 
ſuchen, mm die beiden Reiche einigermaaßen gu charalteriſiren, 
velche in ihrem Gegenſatz ſeit dem Jahre 280 die politijchen 
bderhaltniſſe des Helleniomus vorherrſchend beſtimmen. Nicht 
Hof im ſüdlichen Syrien, fondern in Griechenland, Makedonien, 
in den Reichen am ſchwarzen Meer, überall bis Italien und 
Gadien, werden wir ſehen, tritt fic die Politik der Lagiden und 
Sdenfiberr entgegen. Nicht ale ob die übrigen Reidje und Ree 
pubfifen in Aſien und Europa nur von ihnen abhingen; viel+ 
weft werden wir überall das eutſchiedeuſte Bemiihen fid) abgue 
fontern und in ſelbſtſtändigen Kreiſen gu bewegen finden; aber 
chm das Intereſſe der eigenen Selbftftindighit und Mehrung 
anf Soften des Nachbarn führt gu neuen und immrer neuen por 
fiffger Combinationen, in denen jener Gegenfag faft allein 
lundgehend bleibt. 

Bir heben im feruften Often an. Sandratottos Herrſchaft, 
fe forint es nad) dere buddhiſtiſchen Ueberlieferungen, war aus⸗ 
Kyngen von dem Theil Indies, den die Makedonen durch⸗ 
ign fatten ; aus Tazila war der Minifter, deffen Bemiihen 
fefendera feine Macht gritmdete; mit einem Heere von 600,000 
Ram, heißt es, machte Sandratottos ungeheure Eroberungen *); 
gm erſten Dale unter ihm war das game ariſche Gebiet 
Qndims in einer Hand vereint; die Meineren Oynaftien unter⸗ 
warfen fid) oder wurden dazu gezwungen; er herrſchte von 
Gujurate bis gu den Gangesmitndungen, bis Kaſchmir hinanf. 
Bok 30g Seleutos wider ihn, drang tief bis Gndien hin⸗ 


chmmg von Verwandten, Freunden u. ſ. w, wie wit die purpurati in 
Paldonien, in Aegypten u. ſ. w. unterſchieden finden. Nuc ſcheint maw 
Yer wenigitens {pater auch nod) die Ehrennamen Bruder, Bater hinzuge · 
figt gu habe (Maco. I. 11. $1; IL, 11.1. Joseph. Ant. XIIL 4. 9). 
derder tommt freilich auch in Wegypten vor in einer Juſchrift dee fiebenten 
Yotemciee; f. Journal des Savans 1841, Décembre, und jrgt C. I. Gr. 
Ti, v*. 4996. Das Gorps der Pagen (salves cmparoprdazes, Hephacstion 
a. Phot. p. 158 b. 4 ed. Bell.) Sat man aus der Zeit Alerendere und 
‘Ppps beibehalten. 
1) Plat. Alex. 62, ef. Megasthenes bei Strabo XV, p. 709. 
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ein +); aber dann ſchloß er einen Frieden, in dem die Erobes 
tungen Wleganders auch dieſſeits des Indus bis gu den Paros 
pamifaden hinauf abgetreten wurden *). Das war das Erſte, 
was von dem grofen Alexanderreich aufgegeben wurde, die erfte 
nationale Reaction. 


1) Dieſen Zug des Seleukos nad) Sndien und bis Palimbothra hin 
hat Benfey in Zweifel gegogen. Und allerdings iſt es auffallend, dag Ge- 
leutos, wenn ex fo weit fiegend gekommen, einen fo wenig ehrenvollen Frieden 
geſchloſſen. Aber wird denn überliefert, daß ex den Frieden in Polim- 
doihra geſchloſſen? Nicht fo ficher iff €8, was Benfey meint, dah jedes 
Zuſammentreffen ein Sieg fir die Griedjen gewejen fein wiirde. Man 
dente nur, welche Verluſte Alexanders Heer durch das Klima und die tro- 
piſchen Regen in Gndien eclitten. Jedenfalls ift die Ueberlieferung ser 
jenen Zug unzweideutig, nidjt bloß Plin. V. 17 erwibut ign: reliqua inde 
(vom Sypanié an) Seleuco peragrata sunt, und wie Hatten feine Bematifter 
„ihm“ da8 Land bis gum Ganges ausfdreiten follen, wenn er nicht mit 
feinem Heere dort marſchirte, — aud) Strabo XV, p. 698 ſpricht ausdrüclich 
von denen, welche use” éxeivow (Wlegander) megarrdew rod “Yacvios mpved— 
Sévres pdzor toi Tedyyou xod Hakupcdowy ngocisrdencay, was dod 
in dex That eher auf vordringende Heeresmadt als auf Gefandte und 
Saufleute zu begiehen it; und Strabo fagt XV, p. 689: vom Judus bis 
Palimbothra xeraueudronrae xa) Eorw ddds Pacchuxy cradlwy poole, 
von da bis gum Meer fage Eratoſthenes nad der cvaygagy ray oraduay 
fei fo und fo weit, und damit ftimme Megafthenes, der in der That von 
den woblgehaltenen Strafen und den Meifenfteinen an denſelben geſprochen 
hat. Endlich meint Benfey, daß, ehe es gum Kriege tam, jener Friede gee 
{djloffen rourde; aber Appian. Syr, 55 fagt ausdvidlid): roy “Indéy me— 
edoas énoddunaey Avdoaxdrry. 

2) Die Hauptſtellen Aber diefe Abtretung find bei Strabo XV, p. 688 
und 724, wo eben die Landfdjaften Gudiens, ſoweit fie früher den Perſern 
gehorcht Hatten, aber von Alexander von Ariana abgefondert mit xcroixlauc 
iicuc beſetzt waren, ale abgetreten bezeichnet werden. Strabon ſpricht an 
dieſer Stelle von den Paropamifaden, Aradjofiern und Gedroſiern und der 
Vollern an der Kiifte; freilich ift dort eine fehlerhafte Lesart; man wird 
wohl flatt tovzwr dx udgous ray magd rcv ‘Iodéy ſchreiben milffer 
Grrwv. Daf aud) das Land dieffeits bes Indus bis yur Grenge der 
Paropamifaden (Dechellalabad am Kabulfluß) abgetreten worden fei, ſcheint 
fic) ans dem Fundort einer der Acoka - Inſchriften (bet dem Dorfe Kapur-i-girt 
eine Tagereife im Norden des Kabulflusfes an dem kleinen Nebenfluß Kala - 
pani) zu ergeben; Masson, Narrative, im Journ. of the R. A. 8. VIL, 
p. 298. 


LL) Indien. 79 


Und in der That eine große nationale Bewegung ſcheint 
igt yum Grunde gu liegen. Der Buddhismus begann ſeit dem 
Zuge Alexanders feinen bald fiegreiden Kampf gegen das Brahe 
nanenthum. Die Befreiung Gndiens und die Vereinigung 
thes Gandes von den Gangesmilndungen bis gu den Paravati> 
bergen ging nidjt aus von den Brahmanen, nod) von einem 
Farften der alten Rjdatrijatafte, fondern von einem ,, Niedrige 
gebornen, Kaſtenloſen“, wie Tſchandragupta in einem Drama 
heißt; er mußte den Brahmanen ein Gräuel fein, den Bewahrern 
ber alten Glaubigteit, den Vertretern des ftrengen Kaſtenweſens 
md der Gonderung von Rein und Unrein. Wohl ijt fdon 
neben ihuen das ,Qad der Lehre“ geſchwungen, die da Buße 
umd Heiligung predigt und die Berufung aller Menſchen gum 
Wiligen Werk und die Verti(gung des furdtharen Kaſtenzwanges; 
ther feit diefem ubermächtigen Filrften beginnt fie erſt recht ihre 
berlceitung; aus allen Raften jammeln fic) Fromme, Manner 
wie Weiber, gu den Kloſtern, und die Uneeinen des Indus- 
lates, die Gremblinge, die Barbaren find nicht mehr ausger 
{dln von der Hoffnung und dem Troſt der heiligenden 
Rgre; die todten Werte und die ſtolze Gelehrfamfeit der Brahe 
mann ſchutzen ſchon nicht mehr das herkömmliche Recht ihrer 
Dierarchie; aller Orten erhebt fid) wider fie der Gifer und die 
Popularitat der buddhiftifden Prediger. Wie wunderbar, die 
Buddhalehre hatte begonnen, als in Griedenfand Thales und 
die ficben Weifen lehrten, in Aegypten die Saiterdynaſtie die 
Rriegertafte vernidtete und griechiſche Swloner ing Land nahm; 
md non durdybrad) fie die Brahmanenlehre und die Kaſten⸗ 
tierarchie, als der Hellenismus bis ber den Indus vorger 
Inmgen war, und aus dem wieder befreiten Gnduslande ſich der 
hiftenfofe Rdnig erhob, Indien yu einem Reiche zu vereinen. 
 feinem Hofe war Megajthenes: er beridtet *), ,den Brahe 
Benen gegentiber find die Pramner ftreitfiidtig und cifrige 
Prifer, die die Brahmanen als Prahler und Unverftiindige vere 


1) Strabo XV, p. 712. Die Kritik diefec Augaben bei Dunder, 
Cd. des Miterth. II·, 4. S. 822. 
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lachen.“ Wie mag die Lehre bei den verachteten Panſchanadas 
Freunde gewonnen haben; {hon 292 erbauten Buddhiften einer 
Stupa im Weſten de Indus). Freilid) Saudrakottos and 
fein Nachfolger Vindufara — Wmitrodjates aennen ign die 
Griedhen *) — modjten nod) die Brahmanenlehre alten, da 
igen, den Emporkömmlingen, die Beiſtimmung der oberen Kaſten 
für die Behamptung des Reiches nod wichtiger fein burfte a 
dev Gifer der ſich mehreuden Buddhiften. Erft Acola, Birowe 
fares Gofn, trat bald nachdem er das Reid) übernommen, 
förmlich gue buddhiſtiſchen Lehre Aber und wirkte, bei aller 
Schonung und Toferany gegen die alte Lehre, eifrigſt zur 
Bnebreitung ver neuen; 60,000 Fromme, heißt es, fpeifte ex 
taglich, in 84,000 indiſchen Stadten ließ ex buddhiſtiſche Temper 
errichten; und von den frommen Gbdicten, die er erlaffen, find 
noch jetzt einige vorhanden, in denen’ Antiodjos, Ptolemaios, 
Antigonos genannt werden. Wir werden fie pater feanen lernen. 
Die Berbindung des fernen Oſtreiches mit ben großen Reichen 
des Hellenismus ift unzweifelhaft; cin Paar Betſchaften an ve 
GSeleutiden werden erwihut®); nicht bloß Megafthenes ijt von 
den Seleutiden an Sandrakottos, Daimachos der Plataier an 
Amitrodates gefendet *), fondern im Auftrag des Ptolemaios 
PHiladelphos iſt Dionyſtos 5) an demfelben Hofe gemefen, wohl 
nicht um Handelsverbindungen anzuknüpfen; denn im Allge- 


1) Den Stupa von Foe leou cha nad bem chineſiſchen Berit (Get 
Gaffen, Bur Geſchichte der griechiſchen und indofcythifijen Könige, S. 145). 

9) Athen. XIV, p. 652 ane Segejander. Nach Benfeys Becednung 
war Amitrodates Kinig von 288 bis 268 oder 260; vgl. v. Gutſchanid, 
Zeitſcht. D. M. Geſ. XVIII, S. 873. Acotas Regierung reicht bis 
gegen 227. 

8) Athen. 1. c, und Phylarch. bei Athen. I, p. 18. 

4) Strabe 1 c. 

5) Plinias VI. 17. cum regibus Indicis morati sunt. Bielleicht 
darf man ned) einen devartigen Botfdjafter Aeghptens in dan Bafilis eve 
tennen, den Agatharchides de mar. rubr. bei Phot. p. 454 (64 bei 
Milller) fr die Beſchreibung dee Morgenlandes (ed neds avarolag 
LTæaracoc re wed Beiosdes) als Gewahrsmann nennt; denn eben diefer, 
deſſen "b-dixd Athen. TX, p. 890 nennt, iff unter denen, welche sur Zeit bee 
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meinen ging die äghptiſche Kauffahrtei damals nod) nicht bis 
Gndien, fondern faufte die indiſchen Waaren auf den arabiſchen 
Markten *). 

Freilid) milffen wir uns bei der Natur unſerer Quellen mit 
je oberflachlichen Begeidnungen berugigen. Nod) weniger Gee 
naues wiffen wir in Beziehung auf das zunächſt gu befpredende 
Rei, das von Atropatene. Shon Alexander hatte dem 
Gatrapen Atropates von Medien die weftlidjen Landſchaften der 
alten Gatrapie gelajjen; fie wird nod in der erſten und gweiten 
Bertheilung der Satrapien mitgenannt und fomit alé gum Reid 
gehdrend betradtet; ſeitdem beginnt bier ein eigenes und völlig 
febftftdndiges Königthum *). Jd bin nidt im Stande gu bee 
flimmen, ob der Name Wderbeidjan, das ift Land des Feuers, 
fiir diefe Gegenden alt ijt, wenigftens in der Gatrapienaufs 
Ablung der Keilinſchriften fommt er nidjt vor; aber feit bier 
und fier allein eine rein perſiſche Herrſchaft blieb ), mußte 
dic Parfenlehre in diefem Lande rect eigentlid) ihren Mittel- 
punft finden, umd die Anhinger derjelben mochten fid) gern 
dem Fürften anſchließen, in deffen Lande fie rein bewahrt wurde; 
die perſiſch nationale Reaction gegen den Hellenismus mußte 
in Atropatene ihre Vertretung finden. Dak fie nidt ohn⸗ 
machtig blieb, erfennen wit aus der Angabe, daß (um 260 
bis 250) die öſtlichen Balter, Parthien und Battrien, ſich empört 
haben, da die Könige von Syrien und Medien wider einander 
waren *); und gu der Zeit, als Antiodos der Groge gegen dieß 


qweiten Ptolemaios Acthiopien beſucht und beſchrieben haben, Plin. VI. 29 
(35). Daß vielleicht auch Euemeros im Wuftrage des Raffandros nad 
Indien gegangen, ift oben erwähnt worden. . 

3) Unter andern Zeugniffen nenne ich das bei Strab. 1, p. 100. 
Dod) maf id) anfuhren, da Strabon nad) Eratosth. XV, p. 689 ane 
Gebt, die Entfernungen von Palimbothra bis gum Meere feien beftimmt 
Od ter dvaniay tév éx Faddcons dud rot Tdyyou norapod. 

3) Strabo XI, p. 523. 

3) Polyb. V. 55. 9. 

4) Strabo KI, p. 515. dua rd nods dAAgdous elves revs tig My- 
Glas xai rig Tvgiag Paordsas, wo mit Grosturd vielleicht ex Foove cine 
inijieben iff. 

Droyfen, Hellewismus. UW. 6 
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Reich gu kampfen auszog, reichte es bis yu den oberen Gegenden 
des Phaſis und bis gum hyrkaniſchen Meere, und beſaß bedeu⸗ 
tende Streitkräfte *). 

Nicht fo bald erreichte das nachbarliche Armenien polt- 
tiſche Bedeutſamkeit. Allerdings hatte ſich während der Rimpfe 
der Diadochen der perſiſche Satrap Orontes wieder in Befig- 
der Herrſchaft gu fegen gewußt *); ex führte fein Geſchlecht auf 
einen ber fieben Perfer zurück, feine Gatrapie war dae Erbe 
ſeines Hauſes. Aber wir finden die Angabe, dag er ber letzte 
Perfer war, der über Armenien herrſchte e). Occupirten es 
nad Oronted Tod die Seleufiden? Wan darf gweifeln, daß 
das Land in vollfommene Abhängigkeit tam, oder daß dad 
gange Urmenien fic) einer folden fügte; ein bithynifder Pring 
flitchtete um 260 gu dem Konige der Armenier *) und Antiodos 
Hierag dreißig Jahre ſpäter über die armeniſchen Berge jum 
Arſames 6), den eine Munze als Konig bezeichnet e). Die 
beiden Manner, welche zur Zeit Antiochos des Großen fich 


1) Polyb. Lc. 

9) Selleniomus I, S. 546, 

8) Strabo XI, p. 528 uw. 581. Die armeniſchen Hiftoriter wiffen — 
von allen dieſen Berhiltniffen nichts; uad) ihnen endet die alte einheimiſche 
Dynaftie der Haiganier mit Vahe, der im Kampf gegen Alexander gefallen 
fein foll. Moses, Chorn. I. 80. Deinceps, fart er fort, usque ad Valar- 
sacis in Armenia imperium (149 vor Ghriftus) nihil omnino certi tibi 
narrare habeo. Etenim tumultu erant omnia confusa aliusque adversus 
alium dimicabat, ut regionis imperium teneret. Die mectwitrdige 
telighdfe Bewegung Armeniens, die feit der Selbſtſtändigleit des Landes begaun, 
werden wir ſpãter betrachten. 

4) Memn. c. 22. 

5) Polyaen. IV. 17, wo ‘Agoefnc ſteht; daf ex die Feſte Arjamofata 
(bei Polyb. VILL. 25 feblerhaft “dgudoura) begriindet, wird gwar nicht 
ausdrũdlich angegeben, i aber nad) dem Ramen wahrſcheinlich. Ich aber-⸗ 
gebe die Conjecturen Fröhlichs und Anderec ber die Bildung eines neuen 
Konigthums Acmenien durch Arfames; die Notig axe bem Memnon, die 
aud) Bisconti (conogr. II, p. 248) entgangen war, fithrt auf den richtigen 
Zuſammenhang. 

6) Eckhel III, p. 204; Mionnet IV, p. 484. 1; auch Rollin, Cat. dane 
collect. de Méd. I, p. 416. Qupfermiinge mit B4ZIAEQE APZAMOY. Gin 
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ber Herrſchaft Armeniené bemédtigen, werden zwar Stras 
tegen des Konigs genannt, aber ihre Ramen Artarias und Zar 
tiadres gtigen, dag fie Armenier waren 1), und die Selentiden 
hriten chen nicht die Gewohnheit, Landeseingebornen die Sas 
trapien anguvertrauen. Um diefelbe Zeit war Xerges in Arfa 
mofota im fitbweftlidjen Armenien Dynaft und tributpflidtig an 
bie Seleuliden *). Es mag in Armenien ihre Macht nie viel 
bebeutet haben; und dod) bing die Sicherheit der Herrſchaft in 
Meinafien von dem VBefiy Armeniens ab; dag während der 
Dindodgenseit fich Armenien ſelbſtſtandig Gehauptet hatte, machte 
ht fefte Begriindung zweier kleinaſiatiſcher Herrſchaſten möglich, 
tren Bedeutung fiir die helleniftiſche Welt fic) bald fühlbar 
magen mufte; es waren die von Rappadotien und von Pontos. 

Bei der erften Theilung de6 Reidjes waren dem Eumencd 
chen dieſe Lander gugewiefen worden; er hatte Ariarathes übev⸗ 
wiltigt und bingeridjtet; aber deffen gleiduamiger Gohn war 
wh Armenien gefliichtet und kehrte, ba Eumenes geftiirzt war 
md Antigonos Kampf mit Seleutos begann, in feiner Biter 
Sand zurück, vertried die matedonifden Befagungen und nannte 
fig Qinig vom Rappadotien. Dies war gegen das Jahr 301; 
Gcleutos ſelbſt hatte die Erneuerung diefer nationalen Herrſchaft 
veranfagt *); bald griff fie weiter um fid); nod) Seleukos hatte 
in einen Berhaudlungen mit dem verjagten Rbnig Demetrios 
ther Qataonien verfiigen können, aber eben jener erſte König 
wa Rappadofien gewann, vielleicht bei den Wirren, die dem 
Tobe ded Selentos folgten, diefe frudtbare Landſchaft dict nord⸗ 
warts über ilitien, und allmählich verſchmolz die Sprache und 
Gitte der Rataonier mit der der Rappadofer 4). Fortan war 
Was ſeleulidiſche Kleinaſien nur durch die Kuſtenlandſchaft Kili⸗ 


ay anderts Gepriige hat die von Sibilian, Wiener Numism. Zeit. I, 
© 241 mitgetheilte Qupfermitnye mit BAZLAE . . . QIZAMOLY, die derſelbe 
tem Utama, Bater des Königs Abgar von Sdeffa, zuweiſet. 

1) Strabo Lc. 

4) Polyb. VIII. 25; er mird ba alé paosder's begeidnet. 

5) Delleniemus I, S. 516. 


*) Strabo XII, p. 584, 
6* 
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fien mit dem übrigen Reid) in Berbindung, und man begreift 
wohl, dag gerade Kililien bis weit in die Berge hinauf mit 
neuen Städten bededt wurde. Gene Nachbarfdaft war um fo 
gefahrlicher, ba Rappodofien in entſchiedenſter Weiſe den Gegens 
fag dex Nationalität fefthielt. Die Könige rithmten ſich aus 
dem Geſchlecht eines der fieben Perfer gu ſtammen ); und 
Rappadotien war ſchon feit der medifden Zeit mit iraniſchem 
Weſen erfüllt, das Land war voller Magier und Feuertempel *); 
da war der reide Tempelftaat der Mondgittin von Romana, 
deffen Priefter, der Nächſte nad dem Könige und gewöhnlich 
aus dem königlichen Geſchlecht erwählt, von den Rataoniern mit 
dev Guferften Ehrfurcht verehrt wurde, um ihn her eine Schaar 
von 6000 empeldienern, Mannern wie Weibern *); da 
ferner die Tempelftaaten des Gottes von Venajfa, von Tyana 
u. ſ. w. 4). 

Nicht minder auf ächt perfifden Urfprung machte die Dy- 
naftie der Mithradate Anſpruch; ihrem Ahnherrn Artabazos 
habe Darius Hyſtaſpis nad dem glücklich vollbradten Sturz 
der Magier die Herrſchaft über die Lander am Pontos gee 
geben 5), Und fo finden wir Furſten dieſes Geſchlechtes in den 
fritheren Verhiltniffen des ndrdliden Rleinafiens wiederholentlich gee 
nannt, in mehrfader Berithrung mit den Grieden, einen unter 
ihnen als Bewunderer Platons begeidnet *), einen andern von 


1) Diod. XIX. 40; vgl. die nicht fehr gründliche Schrift von Hisley, 
Historia Cappadociae. Uebrigens iff der Anaphas (Onophas bei Stefias) 
night unter den fieben Perſern bei Herod. II. 70. 

3) Strabo XV, p. 788. 

3) Strabo XI, p. 635, wo die Gottheit nad der Vulgata falſch 
Képora genannt wird. HDandſchriften haben Ma; es wird die Mond 
géttin fein; sanctissimum Bellonae templum nennt e8 Caesar de bello 
Alex. 66. 

4) Strabo XII, p. 586; cf. Philostrat. vit. Apoll. I. 6 etc. 

5) Unter andern Stellen beſonders Polyb. V. 43. 2; daß fibrigens 
diefe Sage nicht exft in Oppofition gegen die matedonifdjen Kdnige entftanden 
aft, beweifet Plato de legg. III, p. 695. 

®) Phavorinus bei Diog. L. Ill, § 20, wo freilid) die Muffehrift 
lautet: Midgdcirys 5 “Podopdrov Mégons Movous eixdva cvédero DAd- 
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ben Athenern mit dem Burgerrecht geehrt. Dann folgten die 
Zeiten Alezanders und der Diadochen, fiir dieß Fiirftenhaus voll 
wunderbarer Gluckswechſel. Daß Wlegander die Gebiete, die es 
von Alters her beſaß, nicht berührt hatte, darauf berufen fid) die 
Rachtommen nod in ſpater Zeit *). Mit dem Kampf der Konige 
gegen Antigonos erhob ſich das Haus von Neuem, Mtithradates II. 
oder der Grinder, mie er genannt wird, trat auf die Seite der 
Verbündeten, die nach der Schlacht von Ipſos — er felbft war 
ermordet — feinen Gon Mithradates III. in der Herrſchaft 
am Pontos gu beiden Seiten ded Halysftromes anerfannten. 
Genaueres itber die Ausdehnung ded Reiches zu beftimmen ift 
mumiglid) ; nicht einmal, ob Paphlagonien unter deffen Bote 
mãhigkeit fam, wiffen wir ). Wn der Kuſte jedenfalls erhielten 
fih helleniſche Stadte mit ihrem Gebiet unabhingig; fo Sinope, 
Tio’, Amifos, Herafleia. Auf das Starkſte fehen wir bald 
dieſe Stadte fo wie Mithradates III. in die Handel verwicelt, 
die nad) Seleutos I. Tod die Lander gu beiden Seiten des Helless 
pontes erfiiliten. 

Der Sturz des von Lyſimachos beherrſchten Reiches und 
bie Invaſion der Galater brachten dieſe Verwirrungen hervor; 
getaume Zeit ſchwankten hier alle Verhältniſſe. Der Tod des Lyſi⸗ 
nachos hatte den Weften Kleinaſiens fo mie Thratien und Mates 
donien in die Hinde feines Siegers Seleutos gegeben; aber Ptoles 
maios Reraunos hatte ihn erſchlagen, Thratien und Mafedonien 
m ſich geriffen; er fiel im Kampf gegen die Galater; faft zehn 
Sabre währte es, che Antigonos Makedonien zu ruhigem Beſitz 
xwann. Füur Antiochos I. ſchien wenigſtens Kleinaſien gu 
bleiben; aber der Dynaſt *) von Bithynien verband ſich mit 


ie⸗os· Zelartwy énotgos, Es ift Mithradates, dec Sohn des Ariobar- 
yaet, der mit feinen drei Söhnen um 368 das attiſche Burgerrecht exe 
falter hat, Dem. Arist. § 202. 

3) Appian. Mith. 8, wie er fagt nad) Hieronymos; und Trogus fr. 7. 2. 
Bec quisquam successorum ejus nec posterorum. Beide werden Pofeidonios 
Semngt haben, aus dem Appian wohl den Namen Hieronymos nahm. 

4) Benighens hundert Jahre ſpäter hat Paphlagonien eigene Dynaften. 

9) Dag Sipoites bereite und zwar nad) glOdliden Lampfen wider Lyfe 
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Antigonos, rief einen Theil der Galater nach Afien, ſeine Herr⸗ 
ſchaft zu behaupten und zu erweitern; der Eunuch Philetairos, 
der die Sdhtige von Pergamon bewahrte, begann den Grund 
gu der ſpäter fo mächtig eingreifenden pergameniſchen Herrſchaft 
gu legen, und bie alten Griedenftiidte an den Miiften der Pro 
pontis und des aighifcyen Meeres verfudjten mit mehr oder 
minder Glück die alte Freiheit wieder gu errichten, die, durd 
Lyfimachos an manden Orten zerftört, überall geführdet worden 
war. Go ift in diefen Gegenden in dem Moment, wo wir die 
Darftellung der Begebenheiten wieder aufnehmen werden, Alles 
in der ftdrtften Bewegung; die furdtharen Raubgiige der Galater 
beginnen fid) nad Afien hinüber gu verbreiten; drei Stimme 
bleiben dort dauernd, nad) allen Ridjtungen hin ihre furchtbare 
Ueberlegenheit geltend gu machen und ihrer unerfattliden Raub ⸗ 
giet gu fröhnen; jeder Widerftand ſcheint wider fie unmoöglich; 
alle Berhiltniffe Kleinaſiens ſcheinen fir den Augenblick in Frage 
geftellt. 

Nod furdtbarer ift in derfelben Zeit die Verwirrung in 
ben nächſten europiifdjen Lundern. Die thratifden Gebiete des 
Lyfimachos find bereits cine Beute der Galater, die unter Ko— 
montorios bas Reid) von Tylis gründen ). Die thrakiſchen 
Stimme gu beiden Seiten des Haimos haben fic) unterworfen; 
das blühende Getenreich des Dromidaites *), das fic) über die 
Donan nordwirts erftredte, ift verſchwunden; wer irgend ge⸗ 
fount, fdeint geflüchtet gu jein; eine Schaar thrakiſcher Eupa ⸗ 
triden unter Dromidaites und Tiris findet fic) gwangig Jahre 
fotiter im Dienft der Seleutiden ), nidjt minder dienen im 
Heere der Lagiden Thraker *). Die Griedenfttidte an der 


machos wahrſcheinlich Memnon. c. 20) den Königstitel angenommen hatte, 
darf man aus der bithhniſchen Bera ſchliehen, deren Epode im dieſe Beit 
por det Galatereinbriiden fällt; ſ. u. 

1) Polyb. IV. 46. Tylis liegt in ber Mahe bes Haimos; ſ. Steph. 
Byz, v. Teds. 

2) Justin. XXV. 1. 8. fagatisque Getarum Triballorumque copiis. 

8) Polyaen. IV. 16. 

4) de Lagidarum regno, p. 24 (wo über bie Bezeichnung Opdxes 
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Propentis, dem Pontos im Süden und Norden der Donan 


_ mainbung vermbgen den furdtbaren Feinden nicht Widerftand 


gu leiſten; ſelbft Lyſimacheia fullt in ihre Gewalt, das madtige 
Byyany kauft fic mit Tributen frei; eine merkwurdige Inſchrift 
der Olbiopeliten lehrt, daß fich bis Olbia hinauf der Schrecken 
iere Namens und ihrer Raubzuge verbreitete +). . Die ganze 
Gale der Donan war erfiillt von der furchtbaren Vöolker⸗ 
weaderung diefer Barbaren; die Gnvafionen nad Thratien, 
Nelcdonien, Griedenland, die mit dem Tode des Lyſtmachos 
fegannen, ſchienen nur der Anfang der allvernidtenden Gefahr 
B fein; die einzige Rettung war, dak ſich ein ftartes mates 
denifhes Reid) wieder eryob, um ein Bollwerk gegen die ane 
brandende Bollerwoge gu fein. 

Allerdings ift Antigonos, des Demetrios Sohn, mit dem 
Qe 277 nod Matedonien gegangen und hat das Land, 
bet jehn Jahre frither fein Vater verforen, mieder erwerben. 
Uber wie troftlos, wie vollfommen jerriittet ift der Zuſtand 
deſes Landes. Nad) den furdtharen Kampfen im Geſchlecht 
Wezanders, nad) den Brudertriegen zwiſchen Kaffandros Sshnen, 
wad der Gewaltherrſchaft des Demetrios und feinen ungeheuren, ~ 
Wie letzte Kraft des Landes erſchöpfenden Ruſtungen zur Welte 
tcroberung hatte Pyrrhos mit Lyfimachos um den Beſitz gekämpft, 
aan nad) Lyſimachos Tod nicht fein Sieger Seleukos, ſondern 
defen MBrder Ptolemaios Keraunos ihn gewonnen; dann folgte 
bie gräßliche Zeit der galliſchen Invafion, der Anardie. Wir 


wa) Tadiras éx teiv xatolxwy xad toiv émydver); cf. Athen. XIII, 
p. 593 b. Polyb. IV. 65. 10. Qu einem Parifer Papyrus wird ein 
Trodepasos tov Auadoxov Ogaxos genannt, in einem demotifdjen Papyrus 
teannt cin Demetrios, Sohn des Sitaltes, vor u. f. w. 

1) Corp. Inser. Gr. IL, n° 2058. Daß die Raubzuge dec Kimbern 
Ho an die Maiotis nur cine Hypothefe des Voſeidonios zur Eriltrung der 
eben fimmerifdyen Traditionen find (Strabo VII, p. 298), ift ſchon von 
Strabo bemertt (ov xax cõc elxciler), — Ich habe im Lert die Griechen 
fm Rorden des Pontos und namentlic) das bosporaniſche Reid Abergangen ; 
folter bei Gelegenfeit der mitheadatiféjen Rriege wird von dieſen Gegenden 
dat Rothige nachgefolt werden. 
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werden fehen, wie Antigonos nod einmal Makedonien verlor, 
um es erft dann dauernd feinem Hauſe gu erwerben. Unbe⸗ 
fcreiblid) mug das Elend und die Zerriittung im Innern gee 
wefen fein; das Volk, das einft die Welt erobert hatte, funfzehn 
Jahre lang hat es alles Schreckliche erduldet; Tauſende find 
in den Kämpfen Alexanders, der Diadochen umgekommen, 
Tauſende in den neuen Städten Aſiens zerſtreut, in den Heeren 
Aeghptens und der Seleuliden; das Land mußte entvölkert, vere 
armt 1), in ſeiner Kraft, in dem Nerv ſeines nationalen Lebens 
gerritttet fein. Die ehedem von Matedonien abfiingigen Fürſten- 
thitmer der Baionen, der Ugrianer find untergegangen, die eher 
dem gu Makedonien gehörigen thratifden Gebiete jenſeits des 
Strymon meift dem Keltenreich von Tylis cinverleibt. Nur ein 
Reſt des alten Königthums ift das des Antigonos; und wie gee 
fahrlich umgränzt ift es von allen Seiten: im Often das müchtige 
Galaterrei) von Xylis; im Norden — um von den ferneren 
Galatervittern der Donau, die mit ſtets neuer Volferwanderung 
drohten, nidjt gu fpreden — in den Paſſen der Axiosquelfen die 
aufftrebende Macht der Dardaner, die fic) bald bié an die adriae 
tiſche Küſte 2) ausdehnt; im Weſten das Reid) der Epeiroten, 
bad, von Aegypten aus wiederhergeftellt und unter Pyrrhos ſchnell 
emporgebliiht, wiederholentlich die Eroberung Makedoniens vers 
ſucht; auf den Inſeln des aighijdjen Meeres und bald aud) an 
der thraliſchen Kuſte die Vorpoften der agyptijden Macht, die 
nicht müde wird den Antigoniden in Europa wie den Seleus 
tiden in Aſien entgegenguarbeiten. Man wird die Politit der 
matedonifden Könige bewundern milffen, die fid) vor diejen An⸗ 
fangen her gu ſolcher Macht, wie wir fie ſpäter finden werden, 

1) Diod. XVIII. 12. domdngs xad 7 Maxsdovia srgatumrdy mod 
tuxev dud td nAjGog rv anectadutvww eis tiv “dolav éni diadogiy 
tis orecriãc. Ans folder Entvdlferung ift es allein erklaͤrlich, daß ſpäter 
in der ſchönſten Landfdaft Makedoniens, in Emathia, einen Hauptbeſtand- 
thei der aderbanenden Bevdlterung Gallier und Illyrier bildeten, Liv. 
XLV. 30, 

2) S. meinen Auffay ber König Monunios in der Zeitſchrift füc 
‘Alterthumsrwiffenfhaft 1886, Nr. 104. 
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emporjuarbeiten vermodt hat. Aber freilid) bas alte volte- 
thimlide RInigthum Philipps und Alexanders ift es nicht mehr ; 
die Antigoniden herrſchen in nicht anderer Weife, als die Lagiden 
in Aegnpten, die Seleutidven in Aſien, umgeben von einem 
glangenden Hofftaat, von den Rangklaſſen der fogenannten Freunde 
umd Berwandten, mit denen fie berathen*), aus deren Mitte 
fie igre Statthalter, Hauptleute, Gefandte u. f. w. wablen *); 
es ift ein hoöfiſcher Adel, gum Theil überreich, gum Theil vere 
ſchuldet, in dem alt+matedonifden Inſtitut der königlichen 
Pagen *) gum Dienft des Koönigthums herangebildet, der den 
Thron vom Volk ſcheidet. Gor der alten maledoniſchen Freiheit 
fdeint im Bolle night mehr viel brig gu fein, felbft Tribut 
mmf es zahlen “); wenn Antigonos den Philofophen Zenon eine 
fabet, nad) Makedonien yu fommen, dufert er: ,Wer den Res 
gierenden bildet und gu dem leitet, was die Tugend fordert, der 
figrt offenbar aud) deffen Unterthanen zur Veredelung; denn 
wie der Leitende ift, fo merden natürlich aud) deffen Unterthanen 
werden.“ Man fieht, wie in der Vorftellung dieſes grogen 
Regenten das Bolt ganz an das Borbild, an den Willen, an 
bie Perjon des Monarden gewiefen ift; er ift der Staat, feine 
Reitung ift unumfdrantt; Unterthanen nennt er das Bolt; nidt 
die afte herzliche Treue, fondern Gehorfam und Dienft ift nun 
das Berhiltnif gum Monarden. Mur eins, fo ſcheint es, ift 
aus der alten Zeit geblieben oder wird von Neuem eingefiihrt, 


1) Polyb. V. 22 und fouft. Liv. XXX. 42 und ſouſt. 

2) Liv. XLV. 82. 

8) Liv. XLV. 6. 

4) Platarch. Aem. Paul. 28. Liv. XLV, 18. 29, wonach der Tribut 
eS mléoy i dindciowy tois Bassdsiow eloégegoy, in rdmijder Beit 100 
Talente, alfo ftüher mehr als 200 Talente betrug. Polyb. XXXVII, 9. 
18 Maxeddves wiv yg ind Papalwy nodddy xad psyddwy ére- 
Teizucay qularSpanuir, xows udy xab ncivtes dnolvdévees povag- 
wnxeiy intayparwy xad pope xai pstadaBorees dnd dovaslas duoko- 
youpives shevdegtur, dia ds ndkuy xai td maeiota bxdudévres bx 
Meycley — dav Folgende lucenhaft; was da ungeſäͤhr geftanden, fiebt 
man aué Liv. XLV. 80. 32. 
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die Verpflichtung Aer gum Heerdienft 1), umd den alten Ruhm 
der Tapferkeit bewahren die Mtatedonen fo lange ihr Kouig ⸗ 
thum bleibt; aber neben dem Golteaufgebot Halt der Rbuig 
ftehende Truppen, ané ſöldnernden Thratern, Galatern, Kretern 
u. ſ. w. beſtehend, an den Griingen und in den Studten als 
Befagung, ober in der Nähe des Hofes, deren Treue von 
der Perſonlichteit des Regenten und der Anfithrer, von 
dem guten Golde, von den Zufälligkeiten ded Rrieges abe 
Hangt, cine Caft fir die Städte und fitr das flade and, 
den Konigen nicht felten trogig und felbftwillig gegenitber. 
Bohl hat Makedonien Stidte, theils jene alten griechiſchen 
Anfiedlungen an der Kuſte, theile die einheimifdjen, deren 
guerft der König Archelaos im Lande mehrere anfegte, endlich 
eine Zahl neuer Gritndungen befonders zur Deckung gefiihrdeter 
Griingen *); daß fie eine gewiffe communale Selbſtſtündigkeit 
Hatten, geht nod) aus den letzten Schickſalen bes Reiches here 
vor *); aber melden Gingriffen fie Geitens der königlichen 
Willtuhr ausgefegt waren, dafür mag es geniigen ein Beifpiel 
anzuführen: weil man den Stadten der Küſte nicht recht traute, 
tourden die angefeheneren Birger mit Weib und Rind nad 
GEmathien verpflanjt und Thrafern und andern Barbaren 
die Stidte iibergeben 4). Wie lehrreich wäre 6, die Verhält ⸗ 
niffe de6 flachen Landes gu fennen; nur eine Undeutung finden 
wir; als die Rimer das Konigreich in vier Republiten auf⸗ 
Toften, hoben fie die „Verpachtungen ländlicher Güter“ auf 5); 


1) Liv. XLII. 52. a pueris eruditi artibus militiae. 

2) Bon mehrecen Städten Antigoneia wird fpdter gu eden fein. 

8) Go bie legationes civitatium — venerant ad pecunias pro 
facultatibus quaeque suis ac frumentum pollicendum ad bellum, Liv. 
XLU, 58. Anderes bei Liv. XLIV und XLV. 

4) Polyb. XXIV, 8 (XXIII. 10. 4 ed. Hultech) und aus ihm 
Liv. XL. 3. . : 

5) Locationes praediorum rusticorum. Liv. XLV. 18. Ich weiß 
fie dieſe locationes feine treffendere Analogic, alé bas Pachtſyſtem in 
Gicilien: lege Hieronica numerus aratorum quotannis apud magi- 
stratus publice subscribitur (Cicero Verr. III. 51). Goldy subscri- 
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wohl die der königlichen Domanen. War aud in dem alten 
Matedonien der freie Bauernftand das Charatteriftifche gewefen *), 
fo batten natitrlid) dod) die Könige Vundereien und Dirfer ber 
feffen; vieles davon war nad) unfiderer Ueberlieferung von 
Alexander, als er nad Afien 30g, an feme Großen verfdjentt, 
feinen riegsleuten und ihren Angehirigen vielfach Steuern und 
Dienfte erlaſſen. Freilich in den wilften Kämpfen nad feinem 
Lode, bei der Maſſe von Matedonen im Dienft der Lagiden 
md Seeufiden, vor Alem unter den verbeerenden Angriffen 
der Gallier, vor denen mur die Mauern der Städte Schutz gee 
wafrten, mußte der freie Banernftand gar fehr zuſammen⸗ 
Hidmolyen fein, jenes Pachtfyftem die fleinen Leute gang in 
tie Gewalt des Grundherrn geben. Und wird nicht jener reiche 
Deſadel in Ahulider Weife begittert gewefen fein? Wher die 
Uderlieferungen gehen nicht weiter; das Angedeutete reicht hin gu 
trtennen, wie dad alte voltethilmlide Weſen Matedoniené dabin 
‘ft, wie auch bier fic) die nene Weife eines Königthums durch ~ 
Siegt, alles Recht und alle Begiehung des ſtaatlichen Lebens 
in der Perſon des Monarden, in dem Begriff einer ſouveranen 
md abjoluten Fürſtengewalt concentrirt Hat, die den ſtaatsrecht⸗ 
figen Vorſtellungen der Zeit entſpricht. 

Richt eben Heller und erfreulider ift das Bild, das Griechen⸗ 
{and nad) dem Gude der Diadochentimpfe bietet, Entvölkerung, 
Berarmung, politifde Ohnmacht, Demoralifation, fremde Be · 
fegungen oder Xyrannen in den Stiidten, bei Einzelnen das 
fdmergliche Gefuhl ded alfgemeinen BVerderbens, momentane 





Ptiones haben wir nod in der von Gittling 1834 in einem Programm 
Whficirten atrenfifdhen Snfdrift; Ioyeapdes heißen die Padjter; fie find 
ts verfdyiedeuen Ortidjaften der Inſel. Ueber die Agoranomen (aediles 
ki Cicero) und die Trialadarchen (censores) ſ. Gatling. 

1) Unter den Beweifen fir denfelben ift der hauptſäͤchlichtte das Recht 
det maledoniſchen Heeres, welches das Bolt in Waffen darftellt. Auch ift 
auufiifren, dah Ariftoteles wohl die Peneften Theſſaliens, die Heloten 
Syarias, aber nichts Aehnlides in Beziehung auf Matedouien anfitfrt, 
Mabon ex mefefad von dem Konigthum in Matedonien und namentlid) 
ead von deffen Aehnlichteit mit dem ſpartaniſchen ſpricht. 
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Erhebung, aber nur zu neuem heftigeren Hader der einzelnen 
Staaten, das find die Hauptziige in dieſem Bilde. 
Unbeſchreiblich verworren ift der Wechſel in den helleniſchen 
Verhaltniffen fet Alexanders Cod; mit Ausnahme von Sparta 
und Aitolien ift tein Punkt, wo nicht die Verfaſſung, die Herr⸗ 
ſchaft, die Politit fid) wiederholentlich und auf die gewaltfamfte 
Weife vertindert hiitte. Nach dem Sturz des Demetrios (287) 
behauptete fid) fein Sohn Antigonos in einigen Landſchaften und 
Platzen Griedenlands; wahrend er von dort aus gegen Ptoler 
maios Reraunos 409, tried Aegypten Sparta gum Kampf gegen 
die thm verbiindeten Aitoler, aber Griechenland erhob ſich nidt. 
Dann ftiirmten die Galater heran; Matedonien, Theſſalien ward 
bon ihnen überſchwemmt; aber nicht alle Griedjen vereinten fig 
gum Kampf; aué der Peloponnes fam Niemand; nur die” gue 
nächſt gefaährdeten Landſchaften fandten Xruppen nad) den 
Thermopylen; aud) Untigonos ſchickte 600 Mann. Im Fabre 
darnad) ging Antigonos Matedonien in Befig gu nehmen. 
Bie waren nun die Berhaltniffe in Hellas? 
Theffalien, feit PHiipp unter matedonifder Herrſchaft, 
Hatte umfonft wiederholte Verſuche gemacht Selbſtſtändigleit yu 
gewinnen. Die Stadt Demetrias, die Antigonos Bater gee 
grundet, fidjerte dem, der fie inne hatte, die Herrſchaft über die 
Landfdaft. Es tann nicht gweifelhaft fein, dag hier der Form 
nad) die alte tetrarchiſche Berfaffung, wie fie Philipp wieder⸗ 
hergeftellt hatte, fic) erhielt; der ſtädtiſche Adel blieb im aus⸗ 
ſchließlichen Beſitz der politifdyen Rechte, die leibeigenen Peneften 
bauten fiir ihn das Geld. Aus der Zeit nad) Antigono® wird 
angegeben: , Die Theſſalier ſchienen eine geſetzliche Verfaffung zu 
haben und fid) viel von den Matedonen gu unterſcheiden; doch 
fie unterfdjieden ſich nicht und thaten eben fo Wiles, was ihnen 
durch die Beamteten des Königs geheigen wurde“ 1). Und als 
fle 194 der matedonifden Herrſchaft entzogen wurden, wird 
bon ihnen gejagt: „Nicht allein gu befreien waren ihre Städte, 


1) Polyb. IV. 76. 2. édéxovy xara yépous nodievey — nav 
Spots énotovy 16 ngoararrdusvor rors Bussdixois, 
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fondern ané der Verwirrung und Bevilferungémifdung gu einem 
erträglichen Zuftand umgubilden; denn nicht bloß waren fie durch 
Gewaltfamteit und königliche Willtithr verwirrt, fondern aud 
durch den unruhigen Ginn des Volts, das von frih an bis 
auf diefe Zeit teine Verſammlung oder Berathung anders als 
wit Tumult und Aufruhr hat gu Ende führen tdnnen “ 1). Was 
half ihnen bei foldjen Berhiltniffen im Innern, daf fie dem 
Ramen nad einen eigenen Staat bildeten *), mit einem eigenen 
Konige, der freilid) immer der maledoniſche war *), mit felbft- 
fiindigen Gerfammliungen, die freilid) wie Reichstage des 
polniſchen Adele nur dazu dienten, jene Ginigung unmöglich gu 
machen. 

Eigenthumlich ift die Lage Boiotiens. Die Städte des 
Landes waren ſeit alten Zeiten gu einem Bunde vereint, aber 
immer wieder atte die Herrſchſucht Thebens die heftigiten Kämpfe 
hervorgerufen; nad) der glingenden Zeit des Epaminondas fteigerte 
das demotratiſch gemaltjame Regiment Thebens diefen Haß *), 
bis die Stadt von den Mafedonen bewältigt, von Mlexander 
mit Hilfe der boiotiſchen Stadte gerftdrt wurde. Welder Jubel 
war in Griedenland, ba Raffandros fie herrlicher wieder ers 
baute; fie follte nur als Zwingburg dienen, die Landſchaft in 
Sehorjam zu erhalten. Nach vielen Wechſeln hatte fid) endlich 
Demetrios Theben und Boiotien unterworfen; als er des mates 
donifdjen Thrones beraubt war, landfliidtig nad Griechenland 
fam, ertlärte er Theben fiir frei; die alte Bundesverfaffung 
fonnte wieder erftehen; aus Theben wurde der Ardjon des ganzen 
Dundes erwahlt; fieben Boiotarchen ftanden an der Spige der 
Bundesmacht 5), die, da die Galater in den Thermopylen ers 


3) Liv. XXXIV. 51. 

2) Go Polyb. IV. 9. 4; XVILL 3. 9. 

5). bas Berzeichniß dex Thessalorum reges bei Euseb. Arm. - 
(Porphyrius fr. 5 bei C. Maller, Hist. Gr. LI, p. 701). Die Bundes - 
‘wafingen der Magneten, der Adaier in Theſſalien ſ. Weil in v. Sallets 
Rumiem, Zeit. U, S. 1724. 

*) Polyb. IV. 44. 9. 

5) Ueber die Berfaffung bes Bundes Boeckh, C. 1. Gr. I, p. 726 sqq. 
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ſchienen, 10,000 Mann Fußvolk und 500 Reiter betrug. Wohl 
Hatte der Bund feinen materielten Mitteln nach eine bedentende 
Rolle in Griechenlaud fpielen tonnen. Aber die robe Gewalt⸗ 
famfeit, die Berwilderung, die wuſte Sdlemmerei, die in dex 
Stadten herrſchte, hinderte jedes triftige Wuftreten. Wir haben 
die merfwitrdige Schilderung eines Mannes, der gegen den Ause 
gang der Diadochenzeit ſchrieb; ex fagt: „Die Boiotier zahlen die 
bei ihnen vorhanbenen Uebel folgendermaafien auf: in Oropes 
wohne die Schaudgewinnerei, in Tanagra der Reid, in Thespiad 
die Anmaaßlichteit, in Theben die Frevelluſt, im Wnthedon die 
Habgier, in Roroneia die zudriugliche Dtenftfertightt, in Pla 
taiai die Aufſchneiderei, in Oncheſtos die Gieberhaftigtelt, in 
Haliartos die Bornirtheit; alle diefe Uebel aus gang Grieden+ 
{and find in den Stidten Boiotiens zuſammengeſtrömt“ 1). Boll⸗ 
fommen haltungslos war ihre Politif. Eine Niederlage geniigte 
(um 245) fie fo gang den Muth verfieren gu laffen, dag fe fortan 
an den Rimpfen Griechenlands keinen Antheil mehr nehmen 
mochten, foudern fi) gang dem Schlemmen und Zechen ergaben 
und Seele und Leib verderben ließen ). „Um die Zeit des 
antiochiſchen Krieges“, fagt Polybios *), ,war feit 25 Jahren 
weder in dffentlihen nod) in Privat-Proceffen ein Urtheil gefullt, 
und die Strategen benugten die dffentliden Gelber gu Bor 
ftechungen des Pobels, durch deffen Einfluß fie ihre Memter 
nad) Belieben verlingerten; fo weit war es gefommen, dag 
Kinderloſe ihe Vermögen nidt nach ber fritheren Gitte den 
nidften Verwandten Hinterliefen, fondern es ben luſtigen 


v. Willamowitz, Hermes VILL, S. 437: Bemerkungen gu einer neuen Inſchrift. 
bie cin lehrreiches Bild ſehr entarteter Zuſtande giebt, freilich erſ aus dem 
nãchſtfolgenden Jahrhundert. 

1) Ditaiarch in dem Leben Griechenlauds (p. 145 ed. Fubr.), Sehr 


* bemertenswerth ift, dag Difaiard neun Städte anführt, daß ec Authedon 


nennt, Ordomenoé, Lebadeia, Chaironeia ausläßt. Unter anders eingelnet 
Notizen aus diefer Beit vecgleide man die bet Athen. X, p. 418 aus 
Eratoſthenes und Anderen. 

2) Polyb. XX. 4. 

3) Polyb. XX. 6, 
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Kranzchen, die ſich gu Effen und Trinfen gufammengethan, vere 
machten; ja aud) Golde, die Kinder hatten, gaben dieſen nur 
das geſetzlich beftimente Pflichttheil und vermarhten das Meifte 
aa jene liederlichen Geſellſchaften; und es gab viele Boioter, 
die anf fic) mehr Gelage im Monat, ale der Monat Tage hat, 
tedjneten.” 

Ded) unfere Sdilderung greift gu weit vor, wir haben gue 
widft nur von der Zeit gleich nag dex galliſchen Invaſion zu 
ipcecen. Aud die Phokier, die opuntifden Lokrer, bie 
Megarer fatten Truppen nad). den Thermopyfen gefandt ; alfo 
fie waren 279 nicht mehr unter makedoniſcher Herrſchaft. Wohl 
cher Euboia; in Chaltis, in Karyſtos lagen mafedonifde Ber 
fegungen, und wenn Eretria frei hie, fo zahlte es 200 Talente 
Tribut, die ans Rucſicht auf den ehrmitrdigen Menedemos wohl 
anf 150 herabgefegt wurden +). Athen hatte freilid) 287 die 
matedonifde Befagung von dem Muſeion verjagt; aber Sa⸗ 
lawis, dex Peiraiené, Munychia blieben in Antigonos Gewalt *). 
And Athen hatte Truppen in die Thermopyfen gejandt, 1000 
Mann Fufvolt und 500 Reiter, außerdem Schiffe, fo viele 
man ausriften tonnte. Wohl fiihlte man ſich grog in den 
web die Stadt in diefem Kampf gegen die Barbaren geleiftet 
hatte *), und es fehlte nidjt an foldjen, die von Herftellung der 
alten Herrlichkeit tréumten; aber die Mittel des Staates waren 
geting und die Menge nicht gu grofen Opfern aujgelegt. Defto 
fippiger und autgelaffener war das Privatleben; cin Wid in 
die Brudftiide der neuen Komödie zeigt, wie die Küche, Liebes⸗ 
handel, Schmarotzerei und der Parfum der „Intelligenz“ das 


1) Diog. Laert. Il. 140 u. 148. 

2) Menedemos von Eretria verkehrte nod) mit Hierolles, dem Phrur- 
even, und bald nod) 278 muß der Philoſoph geftorben fein. Diog. Laert. 
IL 197. 148, 

8) C. L A. IL n°. 828 in dem Beſchluß vom Fruhling 277 fiber die 
it den Aitolern zu griindenden Agonen filr Zeus Soter und ben pythiſchen 
Apollon als indummpa ris pdyns ris yevousyns neds tovs Pag- 
Beigous . . . dp’ offs xa 5 dios éténepmer tovs re éniAéxrovs xad 
rov's kaneis 
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allgemeine Intereſſe beherrfdjte; man fei nun fo weit, fagte 
ein Philofoph, dag man bald aud die Mifthanfen anmaten 
werde. Reiſte man nun etwa von Athen nad) Oropos, ſo fand 
man eine Menge eleganter Gafthiufer mit allen Bequemlidteiten 
und trefflider Bedienung +). - 

Nur wenig mag hier von der Peloponnes gefagt werden, da 
dort erft die niichften Zeiten bedeutendere Bewegungen bringer. 
Antigonos Herrſchaft war um 279 auf wenige Puntte zurück⸗ 
gedringt. Gparta, nod) immer mit der Verfajfung Lyturge, 
bie längſt eine Lüge geworden war, eine villige Oligarchie der 
taum nod) hundert Familien, welde allen Beſitz an fic geriffen 
Hatten, war feit einiger Zeit mit Alezandrien in Verbindung und 
fonnte, von dort aus unterftiigt, daran denfen, wieder eine Rolle 
in Griedhenfand gu ſpielen. Als Untigonos gegen Ptolemaios 
RKevaunos nad) Matedonien gezogen war, hatte Sparta jenen 
Umphittyonentrieg unternommen, dem die übrigen Staaten bei⸗ 
gutreten fic) weigerten aus Gurdt vor ernenter Hegemonie 
Spartas; gegen die Galater fandte 279 Meffenien und 
Megalopolis feine Hiilfe, weil Sparta ignen wiihrend der 
Ubwefenheit ihrer Mannſchaft durd einen Vertrag Sicherheit gu 
geben ablehnte. Alſo unter Antigonos Gewalt ftanden fie nicht 
mehr; ev gebot nod in Troizen, in Korinth, in einigen Stadten 
Arladiens, vielleicht ſchon nist mehr in Argos und Elie. 
Uber was waren denn ſolche Befreiungen? man verjagte die 
mafedonifdjen Befagungen, aber in dem heftigen Partheigwift, 
ber ſtets die Frucht der Befreiung war, bildete fid in der Regel 
TXyrannis, die dann natürlich wieder in dem Auſchluß an Make⸗ 
donien Siderung fand. Nur die Achaier machten davon eine 
ruhmliche Ausnahme; aud) ibe alter Bund war in den Zeiten 
Philipps und Alexanders gerfallen, in ihren Stidten bald Bes 
fagungen, bald Thrannen; aber die alte Einfachheit und Red—⸗ 
Cichfeit hatte fid) in den Bergen des fleinen Landes erhalten; 
und in den wirren Zeiten des Galatereinfallé vertrieben vier 
diefer Stddte die Tyrannen und Befagungen und erneuten die 


1) Dicaearch. ed. Fubr., p. 142. 
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atte Verbindung. Es war nod) dev unverfehrte Kern alter 
Tadpigteit, der Hier von Neuem gu treiben anfing, wenn and 
pmadit nod) ein kleiner unſcheinbaret Anfang. Und fo fand fich 
wohl wordy ein und der andere Punt, wo bas Wefen der gnten 
aften Zeit nicht völlig zerſetzt und zertrummert war; wie in 
Elis nod) immer jene gutoherrliche Gemichlichteit beftand und 
die Kynaithier rohe wilfte Geſellen waren und blieben, unmuſiſch 
turd) und durch. Uber im Grofen und Ganjen ſchwand dod 
dieſer alte ſtarl ansgepriigte Charatter jedes einzelnen Locals 
mehr und mehr, ohne daß ſich irgend etwas politiſch Natio⸗ 
nales geſtaltete, um fir die fo mur deſto ohumächtigere Zer⸗ 
ſplitterung zu entſchadigen. 

Die einzige Macht in Griechenland, die um die Beit des 
Galliereinfalls eine ſelbftſiändige Bedeutung hat, ift die der 
Witoler; fdjon halten die Cotrer am Parnaß gu ihuen; Hera⸗ 
fide am Oita Hat ſich ihnen anſchließen muſſen. Bore Kraft 
ift es. ein robes, friſches, gleidhfam erft beginnendes Bott gu 
fein; wiifrend die anderen Staaten eine lange Reihe von hijtor 
tijden Eutwickelungen hinter ſich haben, mit politiſchen Theorien 
exxerimentiren, mit immer neuen Misbräuchen und deren Whe 
feclhing .fidh abſchwächen und mun endlich iu ihrer klaglichen 
Gegenwart nichts als einen Wuft von Triimmern aus nahen 
und fernen, guten und üblen Zeiten befigen, ift diefes Aitoler⸗ 
vott im dex rohen Freiheit jener Urzeit, da das Red nod 
teidhte fo weit dag Schwert reicht, und der ehrliche Raub gu 
See und gu Lande des waceren Mannes Gewerbe war. Bei 
ben Aitolern war weder der Dorerzug eingedruagen, die alte 
Stamwwerfaſſung gu durchreißen und einen ftreng gefugter Heer> 
flaat gu griinten, nod) hatte die fpiitere Zeit Cofonien an ihre 
afte geführt; fie blieben den itbrigen Hellenen fern; die Jahr— 
bunderte, in denen fic) Griedenland hod} und höher entwidelte, 
water fpurfos an ihnen voritbergegangen. Als halbe Barbaren 
erſchienen fte den Athenern des peloponneſiſchen Krieges; aber 
den Angriff, den diefe verſuchten, ſchlug dad ſchnell berufene 
Bolteaufgebot blutig aus den Bergen zuruck. Uralt mag die 
Verbindung diefer Cantone, dieſer Gebirgeftimme _penelen fein; 

Drodſen, Heleniomus, U1. 
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aber wie locker ſie geweſen ſein muß, ergiebt ſich daraus, daß 
an Alexander nach der Zerſtörung Thebens die einzelnen Gaue 
ihre Geſandtſchaften fenden +). Erſt in den Wirren der nächſt ⸗ 
folgenden Zeit beginnt der Bund als folder hervorgutreten; die 
alte Febdeluft, die Raub- und Stegreifzüge einzelner Haupt. 
Linge *) ober Gane, das trogige Gefühl roher Ueberlegenheit 
laßt bald diefen Bund als einen förmlichen und organifirten 
Raubftaat erſcheinen, mit dem ſich in der Hergebradjten Weife 
volkerrechtlich gu verhalten unmöglich tft; und diefe Art vow 
Freiheit gilt ihnen alé das Privilegium ihres Bundes. In 
Thermos hod) in den Bergen Galten die Gane ihr Bundese 
feft und ihre Gerfammfung; dort find gugleid) die Jahrmärkte 
und die Gaftereien; dort in dem Tempel und in ben Halen 
find Riftungen bei taufenden, find die Schätze und Prachtgefäße 
und Feftgewtinder und was Jeder Auserleſenes hat aufbewahrt ; 
bei den Zufammentiinften und Gelagen wird dann alle die Pract 
zur Schau geftellt, getagt und gefdymauft, umd gilt es Rrieg, 
fo aieht fofort von dem Redjs und Landtag aus dief Boltsauf- 
gebot hinaus unter Fuhrung des neuen Strategen, deffen Lohr 
dann ein Drittel der Beute ift*). Man fieht, wie alterthiime 
lich roh diefer Bund ift 4); von Politit, von egisfation, von 
Kriegskunſt ift da keine Rede; je bunter es im übrigen Grieden- 
land zugeht, defto bequemer aft fid) rauben, defto einträg ⸗ 
lider ift der Gold bald da, bald dort, bei Freund und Feind. 


1) Arrian. I. 10: xard 8997. 

3) Polyb, XVII. 5. 8: dysuw Adgugor éx Aagugon, fie jagen, eer 
als dies Gefey aufheben tonne man riy Airwdlay éx rijg Alrwalas ageiv. 

8) Polyb. V. 8. Liv. XXV. 25. Die Notiz bet Sefydios: xo 
norely.... tiv Aitwhdy tds deyds xvapevdvtmy w. ſ. w. (ans 
Sophotles Meleager) tann fid) nad) der Ausdrucksweiſe, die Polybios fete 

bei bee Strategen wahl braudt, unmöglich auf dieſe mit beyiehen; und 
dann natũrlich aud) nicht auf den Sippardjen und den Grammatens. 

4) Die Beyeidhnung xd xoerdy rd AlewAcdy tommt, fo viel id) weig, 
zuerſt vor in der Weihinfdjrift fiir den Tyrannenmörder Kylon in Elis, 
bie Paus, VI. 14. 4 erwähnt, aus der Zeit des Königs Antigonos Demee 
trios Sohn (Paus. V. 5. 1). 
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Es giebt teine wildere, ungeftiimere Tapferteit, als die der Aito⸗ 
fier; das Gifen kommt ihnen nidt von der Seite; und wie fie 
in fedem Wagemuth ftets bereit find ihr eben daran gu fegen, 
fo geniefen fie es in jeder Art wildeſten, ausfdweifendften Gee 
nuuſſes *), Wie feltfam tritt diefer Staat nun in die Politit 
fener Zeit, die, voll diplomatiſcher Förmlichkeiten und macchia ⸗ 
velliftifder Routine, die Formen um fo forgfiltiger beobadhtet, 
je leichter ſie es mit dem Recht nimmt, und die feine Art von 
Gewaltſamkeit fdent, wenn fie mur mit der gehörigen Bere 
btamung vblkerrechtlicher Etilette aufgutreten weif. Wie felt. 
fom ferner fteht diefer Bund jenem achiifden gegeniiber, der, 
in Allem das Gegentheil, redlich in feiner Klugheit, rückſichts⸗ 
voll in ſeinem umgeftaltenden Streben, ſeine Macht und die 
Rettng Griechenlands anf die nod übrigen Refte von Vater⸗ 
landoliebe, Selbftverlaugnung und Glauben an die gute Sade 
bauen gu koönnen glaubt. 

Nod cine Macht bleibt uns gu betradten, um den Kreis 
der helleuiſchen Politit gu fdliefen, dad Königthum von 
Epeiros. Vierzehn epeirotiſche Bolter zählte Theopomp *); 
afdienen fie den Griechen auch als Barbaren, fo waren fie 
bod nicht minder deffelben, wenn man fo fagen will, pelas⸗ 
Gilden Stammes, nur daß fie gurildgeblieben waren gegen die 
helleniſche Entwidelung. Jedes der Balter war felbjtjtiindig 
gewefen; aber das eine oder andere erhob fic) gu einer Hege⸗ 
monie fiber benachbarte. Go die Chaonen gur Zeit des pelopon⸗ 
nefifdyen Krieges; aus einem beftimmten Geſchlecht wurde ihre 
Obrighit ermahlt *), juhrlich wechſelnd, je gwei Häupter; die 
Thesproten, gleich ihuen königslos, ftanden unter ihrer Fuhrung. 
Bei andern erhielt ſich das alterthitmlide Fitrftenthum, bet den 
Oreften in dem Geſchlecht des Perdiftas, bei den Aithikern in dem 
des Polyfperdon, bei den Athamanen in dem de Amynandros, bei 
ben Tymphaiern vielleidht in dem des Andromencs. Es war 





1) Agatharchides bei Athen. XI, p. 527. 
3) Strabo VI, p. 824 (fr. 227). 
8) éx rod doxixod yévovs, Thucyd. I. 80. 
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mit den epeirotiſchen Voilern wie mit denen Matedoniens, nur 
daß hier in dem Herakleidengeſchlecht fid) friiher cine Macht ge- 
bildet hatte, welche die Heinen Stammfürften in ihrer Nähe 
dependent gu machen verftand; aud) won den Epeireten traten 
einzelne Stimme, fo die Oreften, die Withiter, die Tymphaier, 
unter matedonijde Herrſchaft. Es wiederholen fid) die Eut⸗ 
widelamgen Maledoniens in Epeires, nur ſpäter. Das molof- 
feiche Kbnigthum ift es, das dieſelde Bereinigung hervorzubringen 
ſuchte. Bei den Moloſſern beftand ein alterthümliches Konig · 
thum; ,, weil es fo beſchränkt war“, ſagt Mrifteteles, „erhielt 
es ſich, während es bei Andern unterging”. Jn Paſſaron beim 
Opfer des Zeus Aveios ſchwur der Konig den Moloſſern, nach 
den Gefegen za regieren, und die Moloffer, bas Konigthum nach 
den Gefegen gu ſchützen z). In derfelben Zeit, da Archelaos 
in Matedonien fein Bolt einer höhern Entwicelung yugufligver 
begann, orbnete der König Tharrybas — er war in Athen ers 
gogen worden — die Gefege und die Verwaltung ver Moleffer, 
vidtete einen Senat und jährliche Beamtete ein *). Faſt nod 
cit Jahrhundert währte es, ehe fic) Epeiros zu größerer Be⸗ 
deutung erhob. Makedonien hatte die glorreiche Zeit Philipps 
und Alexanders voraus; felbft das Königehaus dec Moloffer 
fam in cine Art Abhingighit von Makedonien *); fie blied andy 
und) dem Tobe. Alexanders; als Kbnig Aialides die Molojfer 
zum Kampf. gegen Raffandros fiihrte, war es ihnen eine zu 
große Laſt; fie verließen das Cnger, in allgemeinem Bolle~ 
hefdjlug fegten fie ihren König ab, und Kaſſandros beftelite 
einen Reichsverweſer über Makedonien. Wher als fic) Deme- 
trios in Geiedenfand erhob und um. den Befig Maledoniens 
kampfte, kehrte Pyrrhos, von dem Könige Aeghptens unterftiigt, 


1) Arist. Pol. V. 8. 5; 9. 1. Plut. Pyrrh. 5. 

4%) Justin, XV. 3. Plut. Pyrrh. 1. 

9%) Bis gu welchem Grade der Abhingigheit, ift nicht _ zu erſehen; 
gewiß nicht bis gue Pflicht der Heeresfolge wie die Firfien der Paionen- 
und Agrianen. Nach dem im Tert erwähnten Miserfolg des Aialides war 
es die Form bec Symmadie (Diod. XEX. 86. 5), unter der Kafſandros 
einen Strategen als Epimelet nnd} Epeirds ſandte. 
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pri und begann jene dentwiirdige Reihe von Kämpfen, die 
Epeiros eine Reit fang in den Bordergrand der helleniſchen 
Berhaltniffe ſtellen follten. Bis gu den Granzen des befreun⸗ 
deten Caulantinergebietes und itber Ufarnanien dehnte er feine 
derrſchaft ans; in Ambrotin erbaute ex ſeine glangende Ref 
deny; in wiederholten Rriegen wurde Makedouien, wenn auch 
nie dauernd gewonnen, dod) gur Rückgabe der alt+ epeirotiſchen 
LandfGaften Tymphaia und Paranaia gendthigt*). Pyrrhos 
war der kluhnſte und glüucklichfte Feldherr jener Beit; feine 
Bolter beſaßen nod) die Kraft und Friſche, die in Makedonien 
bon Philipp, von Alecander und feinen Nadfolgern aufgebraucht 
war; feine Länder waren nod) blithend und dicht bevdlfert, voller 
Ortfdaften, ohne ſtädtiſches Leben. Wie raſch vermandelte ſich 
unter Pyrrhos Herrſchaft die Art diefer Epeiroten; ſein Ruhm, 
fein Helbenmuth, feine unermüdliche Kriegsluſt entyindete das 
Bell; gern verlieg man Heerde und Pflugſchaar, um uuter ihm 


1) Bie weit fig am Meere Hinauf Pyrrhos Gebiet ecftredt habe, ift 
nicht Mar. Die Myrifdjen Balter im Weſten Matedoniens, im Norden vor 
Gpeiros ftanden um 312 unter zwei Herrſchaften, dev des Tanlantinere 
firften Glaufias und dec des illyriſchen Königs Kleitos oder feines Nadje 
jelgers. Allerdings hatte Pyrrhos als Kind Zufludt bei Glautias ge 
funden, nod) 802 war er dort bei der Hochzeit, die Glautias Sohn feierte 
(dellenismus I, S. 535); aber nad) feiner Rückktehr in das Reid) 295 hat 
ex umprorifelhaft dae Gefammtgebiet der Taulantiner an fich gebradjt, rie 
denn Appian, Ilyr. 7 bejengt, daf ex die Kuſte, auf der namentlid) Apole 
lonia, Epidanmos und das von dem Tyrannen Dionys I. gegritndete Liffos 
Tag, befeffen habe. Sorfyra hatte Pyrrhos ſchon 295 alé Mitgift von Agar 
tholles von Syralus erhalten (Sellenismus 1, ©. 577) und in dem Kriege 
von 288 gegen Demetrios durch Hiilfe der Tarentiner (Paus. I. 12. 8) 
gerettet (Hellenismus I, S. 597). Nach den kandaviſchen Bergen gu war 
Ye Granze mit Makedonien ſtets wechſelnd. Nordwarts gräugte Pyrrhos 
Echiet an das des illyriſchen Furſten; ſchon um 290 Gat er fi) mit Bir ⸗ 
tema vermãhlt, da ihr Sohn Helenos bereits 274 in Tarent bei der Bee 
fogung guriidbleiben fonnte; Birfeuna wird des illyriſchen Känigs Bardylis 
Tochter genannt, der wohl Kleitos Nachfolger war (Hellenismus I, ©. 578). 
So weit Pyrrhos Gebiet um 280, Die eit feiner Abweſenheit und die 
Gualliereinfalle Henuste dex dardauiſche Frft Monunios, fein Reid bis Aber 
Tyrradion anszubreiten. 
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Sold und Beute und Ruhm zu gewinnen; fortan folgt Krieg 
auf Krieg; nach allen Richtungen hin wird gekämpft; wie ein 
Heerlbnig zieht Pyrrhos auf Abentheuer hinaus +); das freie, 
friedliche Bauernvolk verwandelt ſich in kampfluſtige Kriegs⸗ 
ſchaaren, und gegen das Königthum mit ſeinem Hofe und ſeinem 
Heere tritt die Nation und ihre altväterliche Stammverfaſſung 
vollig in den Schatten. 

Und an den Namen dieſes Konigs knupft fid) zugleich die 
entſcheidende Wendung in den Geſchicken des weftliden Griechen⸗ 
thums; mit feinem 3uge nad Stalien hebt eine Reihe von 
Kampfen an, deren Strudel Afrita, Griedhenfand, Matedonien, 
bald aud Ufien, Aegypten, die gange geſchichtliche Welt des 
Alterthums ergreifen und erfdjilttern werden. 

Wie überreich waren die helleniſchen Colonien Siciliens und 
Gtallens aufgeblüht; es gab eine Zeit, wo ringsum die Kuſten 
von Gampanien bis Apulien, die von Gicilien, die lipariſchen 
Inſeln mit Griechen bevslEert waren, wo Maffilia die Sitde 
tuſten Galliens colonifirte, Korſila von Photaiern in Befig gee 
nommen war und Bias von Priene mit den Joniern Afiens 
in Sarbdinien eine neue Heimath gu finden gedachte. In der- 
felben eit, da die Griechen Meinafiens der Perfermadt erlagen, 
erhoben fic die im Weften gu unbefdreiblider Blithe. Ume 
fonft verfudjten die Punier gleidzeitig mit der Invaſion de6 
Keres den Kampf gegen Sicilien; am Himera rourden fie bee 
wiiltigt; der kymaiſche Sieg vollendete die Sicherung der itae 
liſchen Grieden gegen die gewaltige Landmadt der Etrusker, 
der Herren von Etrurien, Latium und Gampanien. Mit 
Staunen verweilt man bei dem Bilde des Griedhenthumé in 

~GSicilien und Italien; welche Fille der Madt, welder Glanz 
der Firftenhofe, welder Reidhthum der Städte, welde hohe Bee - 
wegung in ihrem politifchen, ihrem geiftigen eben; dort bildete 
ſich fener merfwiirdige Bund der Pythagorifer, jene tieffinnige 
Rehre der- Eleaten; dort dichtete Empedokles, von dorther kam 
den Uthenern die Kunſt der Rede. Selbft Jonien tritt gegen 


1) Paus. I. 9. 9 fagt: ofa di rot nodad éxsivos éndavaro, 
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die Glanzfülle diefer Landſchaften in den Sdjatten, fo überreich 
war die Pradt ihrer Riefentempel, die Bevslterung ihrer Stiidte, 
der Ertrag ihres Handels, ihr Leben und Geniefen, ihr Dichten 
und Denten. 

Aber nad) Griedenart waren fie voll ſtäten Kampfes mit 
tinander umd in fid) felbft; und gefährliche Feinde erlauerten 
von allen Seiten die Stunde ihrer Schwäche, um iiber fie here 
zufallen. Der Haber der ſiciliſchen Stadte, den Athen gu bes 
mayen gehofft, gab den Puniern Anlaß, um die Herrſchaft der 
Safe gu ringen; was gegen fie verforen worden, verſuchte 
Dionyfios in Italien wieder gu gewinnen; was half den Italioten 
ihe Bund, fie wurden befiegt; von Rhegion aufwärts ftarb 
ire Blithe dahin. Und fdjon drdngten andere Feinde; die 
Macht der Etrusker war dem Anſturz der Galler, der Erhebung 
Rome erlegen; die tapferen Samniten herrſchten ſchon zwiſchen 
den Griedjen Campaniens und ded Südens; die Lufaner bee 
dringten im Bunde mit Dionyſios die vereinten Stadte im Rücken; 
fab erhob fid) in den Brettiern ein neues Boll, eine neue 
Gefahr. 

Dann die furchtbare Auflöſung, die dem Tode des erſten 
Dienyfios folgte; nod) einmal, in derſelben Zeit, da gegen 
Philipp von Maledonien die Staaten Griechenlands vollfommen 
lagen, erbob fid) Sicilien unter Timoleons Filhrung, verjagte 
ba und dort die Tyrannen, fiegte iiber die Punier, erzwang die 
Anerlenntniß dex Freigeit aller Griechenſtädte der Juſel; neue 
Unjiedler ftrdmten in Menge aus dem bewiltigten Griechenland 
heriiber; die verddeten Städte bevölkerten fic) wieder; die treffe 
lichen Gefege alter Zeit erneuten die alte Blithe; die verwile 
derten Felder wurden wieder bebaut und lohnten mit reidjem 
Grtrage; der Handel, der ganz gefunten war, belebte fid) von 
Reem; von dem fteigenden Wohlſtand der Inſel geben jahle 
teige Nunftwerte Zeugnif, die eben in diefer längeren Friedend- 
yeit entſtanden 7). 

Faft um diefelbe Zeit erhob fic) auch das italiſche Griechen⸗ 





}) Diod. XVI. 83. 
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thum wenigſtens an einem Punkte zu großer Kraft. Nicht 
genug bewundern kann man den hehreu Archytas, den Perilles 
vou Tarent; unter ſeiner Leitung hatte die überreiche Stadt, 
die einzige, welche unter den Italioten noch unverſehrt geblieben 
war, cine Kraft und innere Haltung bewährt, welche fie würdig 
machte, den Schutz der italiſchen Griechen und die Hegemonie 
des Bundes, der ſich in der Tarentinerſtadt Heralleia were 
ſammelte, gu übernehmen 4). Dieſer Beit ſcheint die hoöchſte 
Blithe der Stadt gu gehören. Tarent war an der ganzen 
Sudkuſte Ftaliens der eingige große Hafen; aller Verkehr von 
Gicilien und Griechenland mit den Städten und Völlern on 
diefer Kuſte und der adriatiſchen bis Sipontium hinauf con 
centrirte fic) in Tarent *); tarentiſche Sdhiffe gingen nad Sftrien 
und Ufrita, nad den reiden Handelepligen Illyriens, naw 
Adaia *), Kyrene, Kleinaſien. Es war nicht blog der eintriige 
lichſte Tranjitohandel, der die Stadt bereicherte; ihre weizen⸗ 
reichen Fluren, ihre Anpflanzungen, ihre Fiſchereien boten eine 
ergiebige Ausfuhr; ihr Salz war von vorgiiglidfter Qualitét 
und modjte befonders mad) dem inneren Lande ſtarken Abſatz 
haben 4); wie bedeutend ihre Metallarbeiten waren, fieht man 
aus der eingigen Stelle, die davon ſpricht )). Gor Alem widtig 
aber war ihre Induſtrie in Wollenseugen, welche mit der höchſten 
Sorgfalt und Virtuoſität betrieben wurde; unzählige Schaafe 
Heerden rourden im Gebiet der Stadt gebalten; durd) grofe 
Sorgfalt in der Filtterung und Stallung ®), durd) Veredelung 


1) Lorentz, De civitate vet. Tarent., p. 49. 

2) Polyb. X. 1, 8 und im Allgemeinen Lorentz, p. 16. 71. 

3) Florus 1, 18. 

4) Plin. XXXI. 41, and) fonft mug dex Sandel mit den Bauerne 
Gndern bes inneren Stalien namentlid) den Samniten bedentend geweſen 
lein; Strabo V, p. 250 nennt es cine Erfinbung ber Larentiner, daß zu 
den Samniten ſpartaniſche Synoiten gekommen feien, xoAaxevovray dudgovs 
xai udya duvaptvovs dvdgainous xai Zu eorxeovuéror, weii fie bei 
80,000 Mann Fufwol® und 8000 Reiter haben. 

5) Plin. XXXIV, 6; Maller, Aeginetica, p. 80. 

®) Cato ap. Festum v. pascales oves. Varro de re rust, II. 2. 18. 
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ber Race und vorgiiglidye Wäſche erzielten die Tarentiner cin 
Material, da8 im Alterthum unter den Namen ber griedifdjen 
Wolke *) beriihmt war. Zugleich war das Tarentiner Gewebe 
von vorzuglicher Schonheit, und die dortige Fürberei ſtand uur 
ber ſyriſchen nach. Rod) heute bezeugen die ſchönen Munzen 
bon Tarent mit mannigfachen Emblemen dex Spinnerei und 
dirberei, welche Bedeutung dieſe Guduftrie fiir die Stadt hatte. 
Daf die Thätigleit wd der Wohlſtand Tarents überwiegend 
auf Jadufteie und Handel gerichtet war, wird aud den poll⸗ 
Hiden Charatter der Bevöllerung beftimmt haben; wie in Athen 
rad Peritfes Cod ſchwand auc) hier mit Urdytas die Haltung 
der Demofeatie, uur in uoch übleren Wechſel zwiſchen dem 
tetardirenden Ginflug der Reichen und Reidften und der immer 
Grmenden und ſelten nachhaltigen Giferfudt des Demos her 
amd bin ſchwankend; der Demos entwihnte fid) der Waffen; 
@ wagte widjt mehr einem Mitbiirger die hochſte militariſche 
Genalt anzuvertrauen; wie in den italiſchen Republiten des aus- 
gehenden Mittelalters wurden frembe Heerführer mit ihren 
Sobtnedhten in Lohn genommen, wenn es Krieg gu führen 
lt. In derfelben Zeit, da Ximoleon in Sicilien fein grofes 
Bert begann, fam der Spartanertinig Ardhidamos, von den 
Tarentimern gum Kampf gegen die Cufaner gerufen, an der 
Shige jener wilften photifden Solduer, die fie ein Jahrzehent 
(ong von dem Rabe des delphiſchen Heiligthuns bezahlt gee 
wacht fatten ; der König und das Heer gingen unter. Eben jetzt 
figrten die Romer mit den Gamniten ihren erften großen Krieg; 
galt, weffen die Herrſchaft in Italien werden follte; fie 





Uder die Beredelung dex Race Columella VI. 2. Auf die Waſche dentet 
| bu Varro 1, e. 

1) Plin, VIII. 78. quae graeci pecoris appellabantur, Colnmella 
VIL 2 optimas Tarentinas. Die wirthſchaftlichen Bedingungen zur 
Shelancht int Grofen waren file Tarent exft vorhanden, wenn es feix 
Cebit fiber die Ebene bis in die Verge hinauf ausgedehnt hatte (Rigi, 
Die Gracchen, S. 15); es hat nichts Auffallendes, wenn gu der Zeit, wo 
Evatis noch Rand, dort die mileſiſchen Wollenwaaren die Hauptrolle 
| Patten, 








106 arent. I. 1. 


maaßen nur erft ihre Kräfte; fle ſchloſſen einen Frieden, deffer 
Dauner der Natur der Sache nad) unmöglich war. 

Nicht das reiche Carent hatte den Moment ergriffen, der 
nod) einmal die Rettung des italiſchen Griechenthums möglich 
zeigte. Nur der nächſten Gefahr achtete es, die von den Lue 

kanern gu drohen ſchien. Gegen fie berief es Alexandros den 
Moloſſer, des großen Alexander Oheim); bald zeigte fich, 
dag er mehr als nur im Dienſt der Tarentiner kampfen wollte; 
er hoffte, wie der Matedone im Often, fo ein Reid) im Weſten 
gu erobern. Gertriebene Qufaner ſammeln fic) um ign; er ere 
obert viele Stidte der ufaner, der Brettier; er landet bei 
Pofeidonia und ſchlagt dort die vereinten Lukaner und Samniten; 
die Romer fliegen mit ihm ein Bundniß. Da wenden fid) 
die Taventiner von ihm; Wlezandros entreigt ihnen Herafleia, 
ev verlegt die Bundesſtätte in dad thuriſche Gebiet *); aber 
wie die Tarentiner feine und der Griechen Sache verlaffen, hat fein 
Gli ein Ende; die lukaniſchen Verbannten verrathen ign; rings 
von Feinden umfdfoffen findet er den Tod. 

Nag einigen Jahren begann ein gweiter furdtbarerer Game 
nitertrieg (326); er entbrannte um die griechiſche Stadt Neapel ; 
die Samniten verfpradjen fie gu ſchützen; die Lukaner, deren 
Macht in den Siegen des Epeiroten den tiefften Stoß erlitten 
hatte, ſchloſſen ſich den Samniten an. Tarent hatte das Intereſſe 
und die Macht gehabt, zwiſchen die Kampfenden tretend den 
Frieden gu gebieten *). Die Stadt foll den Verfud) dazu gee 
madt haben; aber ale die Romer ftatt Folge gu leiften den 


1) Die Hauptquelle fiir deffen Feldjug muß neben Theopomp Lykos vor 
Rhegion, dec fpdter in Alexandrien lebte, geweſen fein; denn daß die Ane 
filbrung Auxoc éy r@ megh ‘Adegardeou fid) nicht auf den Matedonen 
bezieht, fondern auf den Epeiroten, fieht man aus der Erwähnung der 
Aagivol Bée¢ (Suid. Phot. v. Schol. Aristoph. Pac. 924; ef. Athen. IX, 
Pp. 876) und der Stadt Zeldooc (Steph. B. v.), der Colonie von Sybaris, 
Herod. VI. 21. 

3) Strabo VI, p. 280. 

5) Liv. LX. 14. denunciantes Samnitibus Romanisque ut bellum 
omitterent; per utros stetisset quo minus descederetur ab armis, ad- 


Li Syratus. 107 


Kampf fortfegten, unterließ fie es, der Rolle der bewaffneten 
Reutralitdt, die fie begonnen, weitere Folge gu geben; fle mochte 
fig begniigen, daß beide italiſche Mächte, in gleichem Maaße 
Feinde des Griechenthums in Italien, fic in erbittertem Kampf 
ggenfeitig zu Grunde richteten +). 

Wahrend fo um die Herrſchaft Italiens geſtritten ward, 
erhob fic) cin zweiter, nicht minder furchtbarer Kampf um Sie 
Glen. Nad dem Frieden, den Timoleon geſchaffen, waren bald 
de alten Partheiungen wieder erwadt; am wildeſten tobten 
fie in Syrakus; die oligarchiſche Parthei hatte dort endlich den 
Gieg errungen, hatte den Rrotoniaten, die von den Brettiern 
bedtãngt waren, Beiftand geleiftet; aber der fede Kriegsmann 
Agatholles, von ihnen beleidigt, war nad Tarent gegangen, in 
bem Goldnerheer der Republit gu dienen; feine Verwegenheit 
hatte die Beſorgniß der Birger erwedt; er ward entlaffen. 
Gen belagerten die Oligarden von Syratus Rhegion; Agar 
thotles erließ an die Berbannten einen Aufruf fid mit ihm yum 
Shug der Freiheit gu vereinen; er entfegte Rhegion, er rückte 
vor Spratus; im heftigſten Partheitampf ftitrgte die Oligarchie; 
Agathokles ward zurückberufen, ward jum unumfdriintten Feld⸗ 
_}erm ernannt, während die Ofigarden ſich in Agrigent fame 
melten, mit Gela, Meffana, mit den Rarthagern in Verbindung 
traten, gegen den blutig ſchaltenden Agathofles zu kämpfen. 
Die Fladtlinge von Syratus fandten nad) Sparta; Wtrotatos, 
bes Qinigs Meomenes Sohn, warh Soldner; auf der Hin- 
febrt fand er in Tarent freundlide Aufnahme; die Tarentiner 
rifteten zwanzig Trieren, Syrafus mit gu befreien *); es war 
tine grofe politifde Combination, die fie verfolgten; aber an 
det Verruchtheit des Spartaners fdeiterte dad Wert, ehe die 


verwus eos se pro alteris pugnaturos. Woher Livius diefe mechotirdige 
Augabe geſchopft Haben, wie alt ihre Quelle fein mag, ift nicht mehr gu 
ectemnen, 


1) Man wird nicht fiie richtig Halten dürfen, was Liv. VILL 27 und 
nach ifm Zonaras VILL. 2 und Orosius II. 22 erjahlen, daß Tarent yu 
dieſem neuen Kriege gehetzt habe. 

3) Diod. XIX. 70. Paus. I. 18. 8. 
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Tarentiner ausgeſegelt waren (314); Agathotles Macht griff 
ungehindert um ſich. Die Karthager mußten fürchten, die forge 
fFiiltig genährte Zwietracht auf der Inſel in der einigenden 
Gewalt des kuhnen Feldheren aufhören, ihren Ginflug damit 
enden gu feben, felbft ihr Gebiet auf der Inſel gu verlieren. 
Sie traten als Befreier der Griechen auf; mit ungefeuerer 
Ruſtung warfen fie fig auf Sicilien; bald war die Inſel bie 
auf Spratus in ihrer Gewalt; es ſchien feine Rettung mehr 
fur Agathofles. Er fand fie in dem verwegenften Plan; mit 
feinen Soldnern warf ex fic) anf die Schiffe, ſchlüpfte glücklich 
durch die karthagiſchen Flotten hindurch, die das Meer bedectten, 
Tandete in Ufrita; der ſtolze Handelsſtaat war am Abgrund bes 
Berderbens. 

Go die beiden grofen Kämpfe, die gleidgeitig den Weften 
erfüllten; wie unterfcjieden find fie in ihren Mitteln und ihren 
Exfolgen; hier Soldner gegen Soöldner, dort Volk gegen Volt; 
Tier die kuhnſte Strategie gegen die verſchlagenſte Mercantil. 
politit, die fic) gum erſten Male ernſtlich gefaährdet fühlt; dort 
dev ernfte morderifde Kampf des Haffes auf Leben und Tod, 
wie gweier Athleten, die fic) mit gleidjer Kraft umflaftern und, 
im furdtharjten Ringen wie feftgebannt, wie ju einem Leibe 
verſchlungen, endlich gugleid) ſtürzen gu müſſen ſcheinen. 

Uber Nom ſiegt; die Samniten muſſen die Hoheit Roms an⸗ 
erfennen, der Herrſchaft über die Lukaner entſagen. Tarent hat 
thoricht genug die Samniten fich verbluten laſſen. Freilich in den 
letzten Phaſen des Krieges hatte die Stadt — vielleicht weil fie 
von dem wachſenden Uebermuth der Lulaner fic) bedroht fühlte — 
ſich wieder nad) einem Condottiere umgethan. Der Spars 
taner Reonymos, des Afrotatos Bruder und nod) wilfter als 
diefer, nod) verwegener, war mit 5000 Séldnern vom Tainaron 
getommen, Gatte auf italifdyem Boden fein Geer mit Sbldnern, 
die ihm zuliefen, mit Milizen der Stiidte, die er prefte, bald 
auf 20000 Mann Fußvolk und 2000 Reiter gemehrt, die 
Rutaner gum Frieden mit Tarent gezwungen, Metapont unter⸗ 
worfen und gepliindert, gu griferen Dingen fic) weiter rüſtend. 
Nicht bloß Tarent modte vor diefem Tollkuhnen und feinen 
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Banden bange fein; miglid) dag Rom in Rückficht auf ign 
bm Gaumiten den Feieden gewährt hat, um den fie baten; 
mig auc) dag der Genat fiir angemeffen hielt, aud 
wit den Tarentinern Verſtändigung zu ſuchen, um ihm den 
Boden unter den Füßen ju entziehen; wenn ein Bertrag ers 
wignt wird, in dem Rom fid) verpflicjtete, feine Schiffe nicht 
ther das Gorgedirge Latinion bei Kroton hinausfahren gu Laffer, 
fo mag dad ber Preis dafiir geweſen fein, daß die. Tarentiner 
bn Abentheuerer und fein Heer entliefen und wohl nicht ofne 
teheutenbe Opfer feinen Abzug erkauften +). Wenigitens in ſeinem 
tigenen Meere konute Tarent fortan vor Uebergriffen der rbmifdjen 
‘Bolte ſicher zu fein hoffen. 

Latthago Hat vier Jahre hindurch den mächtigen Agathotles 
caf den afrilaniſchen Feldern geſehen. Dann zwingt ifm Wufe 
raft in Syrakus heimzueilen; ein Friede giebt den Puniern 
tag ihren Theil Siciliens zurück; nad hartem Kampf werden 
de Emporer gu Paaren getrieben; Agathokes Macht in der 
audern Halfte der Inſel iſt geſichert. 

Bald folgte ein dritter, der furchtbarſie Krieg zwiſchen Nom 
md den Ganmiten (298). Dieſe Hatten die Lukaner anges 
Giffen, die Lukauer unter Roms Hoheit Schutz gefudt, Rom 
be Angriff fite Friedensbruch erllärt; die Etruster, die Gallier 
Gheben fid) wider Rom, neue Gallierſchwarme kamen itber die 
Upen; ganz Italien brannte im wildeften Kampf, adt Sabre 
wabrte er mit wechſelndem Gluck; glänzender als je geigte fic 
biz Gnergie des römiſchen Boltes, vom Polande bis yur Sitd= 
Wige Qufaniens erfocht es Grfolg auf Erfolg. Roms Herre 
fheft in Italien war entſchieden. 





1) Die Reit dieles Bertrages ift nicht feſtzuſtellen; aud) die Beit der 
Serafung ded Keonymos nicht weiter, af dah Diod. XX. 104 fie ere 
met. Liv. X.2 fagt, daß der Couſul Aemilius (302) den Kleonymos aus 
Syria und dem Gebiet der Galentiner verjagt Habe; er ſührt an: in qui- 
busdam annalibus finde ev. . Cleonymum, priusquam confligendum esset 
cum Romanis, Italia excessisse, worauf dann ves Kleonymos Zug nad 
bea dagunen der Pomundung nnd bis Patavia eczählt wird. Fur die Quelle 
Wider EARL fiuguiaren Nachricht bes Livius fintet audy Nitzich (Die Rom. 
Smualiftit, S. 196) teine Erklarung. 
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Oder follten die Grieden fie ihnen nod) ftreitig madjen? 
Bon Sicilien aus war es ſchon nidt mehr möglich. Agathokles 
hatte nad einem erfolglofen Verſuch gegen Korkyra ſich Krotons 
bemidhtigt; ev fimpfte wider die Brettier, ohne fie gu bewäl⸗ 
tigen; fie fanden an den Puniern Bundesgenoffen; gegen diefe 
riiftete der Xyrann einen neuen griferen Heereszug; mit 200 
Kriegsſchiffen gedachte ex ihrer aud) gur See Meifter gu merden. 
Da ward er ermorbet (288); mit den Mordern verbanden ſich 
bie Punier; unter blutigen Kämpfen löſte fic Agathokles Reich 
auf; felbft in Syralus ftanden die Bilrger gegen die Söldner; 
mit Miihe gewann man deren Abzug; meift Campanier, zogen 
fie heimgufehren nad) Meffana; dort ermordeten fle die Birger, 
nahmen die Stadt in Befig, griindeten den Rauberftaat der 
Mamertiner. Sicilien war vollfommen ohnmächtig und in fid 
zerriſſen; die Blithe, die Agathokles ftrenges, aber weifes Mee 
giment hervorgerufen *), ſchwand fdjnell dahin; in jeder Stadt 
erhoben fig) Xyrannen; die Politit Karthagos hatte freien Spiel- 
raum. 

Mod) trauriger die griechiſchen Städte Italiens. Die alte 
Herrlichleit Campaniens war dahin, die Städte verödet oder mit 
Barbaren, mit Unterthanen der Romer gefüllt; die wenigen 
Nachtkommen der Griechen in Pofeidonia, die nod ibrig waren, 
famen alljagrlid) einen Tag in der Stille gufammen, fic) mit 
Thränen der alten Zeiten gu erinnern, wo fie nod) griechiſch 
fpraden und fret waren *). Auch die ſüdlichen Städte, die 
wenigen, die nod) ihre Unabhängigkeit behauptet Hatten, waren 
tief gefunten, die Blithe ihrer Bileger in innerem Hader oder 
im Kampf gegen die ficilifden Xyrannen, gegen die Brettier 
und Qutaner aufgerieben; nad dem Gerluft der weiter Land⸗ 
ſchaften, die fie einft beherrſcht, waren fie auf ihre Mauern bes 
ſchrunkt, in deren weitem Umfang der bewohnte Theil ſich eng 


1) Dieß ruhmlicht Zeugniß fle Agathokles Mligt fi) auf Polyb. IX. 
28, 2 und XV. 8B. 6. 

3) Athen, XIV, p. 682 aus Ariſtorenos, dec aus Tarent war 
(wm 800). 
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and enger gufammengog. Nun fatten die Brettier in ihren 
Angriffen auf Rhegion nidt mehr den Tyrannen von Syratue 
zu fürchten, und die Gufaner, fret feit der Bewältigung der 
Samniten, wandten ihre Rauberangriffe wieder gegen Thurioi; 
Zaulonia, Rroton, Metapont, kurz was von hellenifden Stidten 
nod) beftand, war ohnmiidtig, des Schutzes bediirftig. Aber 
Tarent blithte nod; die Stadt mufte midtiger ſcheinen als je, 
ihe Handel jegt, wo von Concurrenz großgriechiſcher und fi- 
ciſijcher Stddte nicht mehr die Rede fein tonnte, um den hefter 
Theil deffen, was fie verforen Hatten, wachſen. Und durd) der 
Bertrag mit Rom hatte die Stadt fic) ihr Meer vor dem 
Uebergreifen der erften Macht Italiens gefidhert; fie hatte den 
machtighten Furſten jenfeits des ionifdjen Meeres, den Minig 
von Epeiros, durd) Förderung feines Unternehmens auf Korkyra 
fi gu Dant verpflidtet und in feiner Freundfdjaft einen Ruck⸗ 
halt fie den ſchlimmſten Fall. 

Sie braudte Frieden und ftdtige Zufttinde, wenn Fnduftrie und 
Handel gedeihen follten; und es gab eine gewiß bedeutende Parthet 
in der Stadt, die deren Politif nach diefen Rückſichten und nur 
nad) ihnen beftimmt fehen wollte; natürlich gehörten befonders 
die Groghandler und die grofen Induſtriellen gu ihr. Vielleicht 
dantte ifrem Bemiihen die Stadt fenen Vertrag mit Rom; ire 
Gegner mochten fie Rimerfreunde ſchelten, ihnen gum Vorwurf 
machen, daf die tapferen Samniten, mit denen die Stadt ſonſt 
fe ergiebigen Handel getrieben habe, in ihren langen und ſchweren 
Mampfen von Tarent keinerlei Unterftiigung erhalten Hatten, daß 
man alles Hinterland Tarents, Apulien, Samnium, Sutanien, 
verforen, und Rom der politifde und wirthſchaftliche Mittel⸗ 
pantt diefer Golfer geworden fei. Bedenflider nod mußte es 
fdeinen, daß die Romermacht fid) feit einem Menſchenalter 
reifend ſchnell ausbreitete, daf fie dem Tarentiner Gebiet nah 
und nãher ridte, ſchon fig in Venuſia, zwei Marſche von 
arent, cine offenfive Pofition, eine Militärcolonie, gegriindet 
hatte. Ihre Herrſchſucht und Lundergier ſchien feine Gränzen 
qu fennen, und wohin fie fam, war Wohlſtand und Verkehr 
mit der Selbſtſtändigkeit dahin. Es fag in der Natur der 
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Sache, daß Tarent fich in feindlichem Verhältniß zu den Römern 
fuhlte, dag es die Furcht, den Haß, den Ingrimm der italiſchen 
Bolter zu benutzen gedachte, um zwiſchen ihnen einen Bund gum Ver⸗ 
nichtungstampfe gegen die herriſche Stadt zu Stande zu bringen, 
in der eben jetzt (287) heftige innere Zerwurfniſſe fich bie ant 
Answanderung der Plebs anf den Janiculus gefteigert Hatten, 
ein Zeichen, fo ſchien es, daß doch das ariftotratifde Regiment, 
dem die Stadt Rom ihre Ueberlegenheit dankte, keineswegs auf 
feſtem Grund ſtehe, dag man in dem Demos von Rom vielleicht 
einen Verbiindeten finden konne. 

Ge begarmen die ansgedehnteften Negociattonen ; tarentiniſche 
Geſandte gingen gu sen Etruskern, Galliern, Umbrern, fle gum 
Abfall von Rom yu reizen; mit Freuden folgten aud die Game 
witen der noch einmal lächelnden Hoffnung; den Qufanern mußte 
das ungleiche Bundniß mit Nom, deffen Siege nur durd) ihre 
kurzſichtige Bolitit möglich geworden waren, unerträglich fallen; 
arent nahm feinen Anſtand, ihre und dec Brettler Mitwirkung 
auf Koften der tief gefuntenen griechiſchen Städte, nad deren 
Befig diefe Italiker feit alten Zeiten rangen, zu gewinnen; es 
WeB geſchehen, dag helleniſche Städte von den Barbaren gee 
fabrdet wurden. Schon gweimal hatte der Lukaner Feldheer 
Stenius Statilius Thurioi angegriffen, als der Voltetribua 
C. Aelius in Rom wider ihn ein Geſetz in Antrag brachte, 
wofür die Thurier ihn mit einem goldnen Kranz ehrten H. 
Dieß muß vor dem Ausbruch des großen Krieges geſchehen 
fein; die Thurier, aller HAlfe entbloßt, muſſen bei Rom Schitz 
geſucht haben. 

Wurde jenem Geſetz Folge geteiftet oder nicht (und das 
Regtere ift wahrſcheinlicher), jedenfalle mufte es bei den Lu— 
tanern, bei allen Vetbiindeten die Erbitterung gegen Rom auf 
das Acuferfte fteigern. Dem Senat entging die Bewegung 
unter den Boltern nit; ex ſchickte ) C. Fabricius gu den vers 


1) Plin. XXXIV. 6: Lege perlata in Stenium Statilium Lucanum. 
Statius Statilius heißt ex bei Valer. Max. I. 8. 6. 
4) „Da fie erfuhren, daß die Larentiner und einige Andere Krieg 
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bũndeten Staaten, um fie vor Neuerungen gu warnen; aber fie 
wahmen den Gefandten gefangen, .fie ſchickten zu den Gtrusfern, 
Umbriern, Gatliern, und auf ihre Veranlaffung fielen die einen 
fogteidy, die andern kurze Zeit darnad ab. Mit dem Jahre 
284 war der Mrieg im Gange '); ausdrücklich bezeugt ijt es, 
beg die Tarentiner, obfdjon fie den Krieg angefacht, fid) nod 
immer jtellten, alé ob fie in friedlider Gefinnung gegen Rom 
beharrten, und daß die Römer, obfdjon fie ihre Umtriebe 
fannten, fie fite jetzt unangefochten ließen*). Alſo nicht in 
officiellen Formen, nicht von Staats wegen waren die Italiker 
ven Tarent aus anjgehegt, fic) gegen Rom gu erheben, fondern 
dard) diejenigen, welde trog der Griedensliebe der Reichen und 
tnf cigene Hand wagend, mit dem gegen Rom geſchürten Brand 
Tarent in Gtalien und fig in Tarent defto einflugreider gu 
taden hoffen modjten. Schon bedurfte es nur nod) eines Ane 
laſſes, die fo gefteigerte Stimmung and) in Tarent in Hellen 
Sammen auflodern gu laffen; wir werden fehen, wie bald er 
fig fand; dann ſtürzte fic) aud) Tarent in den furdtbaren 
Ritg; dex größte Feldherr ded Griechenthums, der Konig 
Pyrrhos von Epeiros, wurde nad -Stalien gerufen, und Rom 
{Gof cin Bertheidigungabiindnig mit Karthago *). 

Bon diejem Anfang an entwideln fic) die Verhältniſſe des 
Beftens in verhängnißvoller Folgeridtigfeit, nur yu bald mit 
denen des Ojtens zuſammen fluthend. Ueberſchauen wir im 
Borans ihren Gerlauf. Bald erliegt die Griedjenmadt in 
Halien; Sicilien vermag fic) nicht mehr gu erheben; Rarthago 
md Rom treten gum Kampf gegen einander, mit der gangen 
Gewalt volitommen entgegengejegter Principien, mit der ganzen 
Buth bedrohter Machtanſprüche, beide in dem vollen Gefühl, 


wider fie viifieten”, fagt Dio Cass. fr. 144, „ſchicten fie es ros modzig 
12s evppayidac.” Wie aus dem weiteren Zuſammenhange hervorgeht, 
fianen die nur die Lukaner gewejen fein. 

1) Polyb. IL. 19. 

3) Dio Cassius bei Mai, Script. vet. nov. coll, p. 168. 

3) Polyb. IIL 25. 

Droyjen, Sellenifuns. UL 8 
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um ihre Ezifteng gu ringen. Gleichzeitig durchtobt den Often 
der wechſelreiche Kampf der Lagiden und Seleutiden, unter deffen 
Schutz fich die neuen Reiche der Parther und der Griechen in 
Baltrien erheben, die nationalen Dynaftien im Norden erftarten, 
die pergamenifcken Dynaften ein Königreich erwerben. Zwiſchen 
dem Often und Weften in der Mitte erheben ſich die Städte⸗ 
und Staatenfyfteme des alten Hellas jum Theil mit nenen 
Ramen gu neuer Bedeutfamteit; ſchon hat Rem durd ven Krieg 
mit dem Gpeiroten Beziehungen gu diefen Gegenden, aber auf fie 
wirlt vorerft nod) die dftlice Politit ftarfer ein; durch Mate- 
donien find fie in allen Schwankungen derfelben mithetheiligt ; 
in fteté paralfelen Strdmungen fluthen die Berhiltniffe der helle- 
nifden und helleniſtiſchen Staaten; es beftimmt fie ber jedes⸗ 
malige Vortheil, da momentane Bediirfuig, die bald dager, bald 
dorther drohende Gefahr einer emporwadjenden Ucbermadt ; nicht 
die innere Nothwendighit nationaler Principien, fondern die 
gang dugerlide Medhanit ciner ciferfitehtigen, in ftdter Oscillation 
die eigenen Kräfte abnugenden Gleichgewichtspolitik bejtimunt fie. 

So find 8 drei Kreiſe, in denen fic) ſporadiſch, wie Poly⸗ 
bins 1) fagt, die Geſchichte der nächſten zwei Menfdjenalter bee 
wegt. Dann hat ſich da8 in Sicilien bewältigte Rarthago anf 
Spanien gewandt, dort eine Landmacht begriindet, die im 
Stande ift Rom auf feinen eignen Feldern angugreifen, hat mit 
dem Matedonenténig cin Bundniß getniipft, gegen welded die 
Romer den Beiftand der Aitoler, der pergameniſchen Könige ge- 
winnen; damit find fie Gegner der Seleutiden, des Antiochos, 
dem feine Feldgige gen Baftrien und Gndien den Namen des 
Grogen gewonnen haben, und der mit dem Matedonentinig ſich 


1) Die höchſt bedentende Stelle bei Polyb. I. 8. 8 lautet: & pew 
ody toic mgd tovrwr yodvos doavel onogddac eves ovrtpave tec. 
Tig obkoopedons mecitess’ deci x6 nad xara rig énipodds, Fes db ovvre- 
elas wed nerd rénevs daploesy Exacta ray menenypdveer. 
‘And 32 rovtan rev xaigey olovel emperoedi ovmpalye ylyvecden 
tiv loroglay, cuundéxecSal re rig "Irahuxde nol Aspunds meeizers 
rai re xara! wiv “Aetew xad rais Edayrunais xol neds tv pyvecdes 
séhos tiv avaogdy dndvews. 
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we Theilung des Lagidenreiches verbundet. Go umſchließt Ein 
großer Zuſammenhang die politiſchen Verhältniſſe von den Säulen 
bet Herkules bis zum Indus; ,filr Rom oder wider Rom“ iſt 
dat deldgeſchrei, das die Welt erfullt. 

Die ſechzig Jahre vom pyrrhiſchen bis gum hannibaliſchen 
Griege find es, die id) im Folgenden darguftellen Habe, 
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arent und die Coalition dec Stalifer. — Rome Siege. — Tarent vere 
handelt mit Pyrrhos. — Pyrrhos Antunft in Italien. — Erſtes Kriege 
jhe. — Sieg bei deralleia — Pyrchos vor Rom. — Riidyug. — Unter 
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baion. — Gmpdrungen. — Pyrrhos Rlicktehr. — Schlacht von Bene- 
ventum. — Pyrrhos Heimtehr. — Romer und Punier vor Tarent. — 
Gang Stalien römiſch. 





Die Coalition, welde die Vollsmänner Tarents gegen 
Rom gebildet hatten, umfaßte die ftreitbarften Volker Staliens, 
die erbittertften Feinde der Republik, abgefallene Bundesgenoffen, 
die die Harte der römiſchen Herrſchaft fdyon gefoftet hatten, die 
das ſchmahlichſte Schickſal furchten mußten, wenn fie vergebens 
tampften: Anlaß genug zu hidfter Anftrengung, gu gemeffenfter 
Vorſicht, sur Uebereinftimmung in allen Maßregeln. Gu der 
That, wenn fic alle Kräfte gu einem gleichgeitigen Schlage ver- 

mn modte Rom auf das Aeußerſte gefaßt fein. 

r Gefangennehmung des römiſchen Gefandten Hatten 
wie es fdeint, die Feindfeligteiten eingeleitet. Die 
ten die Beleidigung ihrer Gejandten zu rächen, 
tn Hülfe gu bringen ). Da erhoben fic) die ſud⸗ 


epit. XI. 
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lichen Stidte Etruriené, Bolfinii an ihrer Spige; die Umbrier 
traten zu ihnen; von den fennonifden Galliern tam, obſchon fie 
tit Rom in Bundniß waren, Kriegsvolt in grofer Menge, mit 
pielfen als Sooner"). Sie zogen gegen Arretium, belagerten 
dic Stadt, die treu gu den Römern hielt; die Römer eilten den 
Prator L. Cacilius Metellus gum Entſatz gu ſchicken; alfo die 
confularifden Regionen waren ſchon andrer Orten beſchäftigt; 
auch die Brettier, aud die Samniten werden fid) mit den 
Qufanern zugleich erhoben haben *). Ganz Stalien war in den 
Baffen. Der erfte groke Schlag erfolgte vor Arretium; der 
Prator wurde vollfommen geſchlagen; ex felbft, fieben Tribunen 
and ũber 13,000 Dann fanden den Tod*). An Metellus 
Stelle ward als Prator M'. Curius gefandt. Er ſchickte eine 
Geſandtſchaft an die Gallier, um Ausloſung der Gefangenen 
m bitten, vielleicht ſich zugleich zu beſchweren, dag die Sennonen, 
obfgon mit Nom in Bundniß, den Feinden Roms Beiftand 
leiſteten. Aber auf Britomaris Antrieb, deffen Vater in Etru⸗ 
Tien gefallen war, ermorbdeten fie die Gefandten, zerſtückten igre 
Leichname 4). Gdjon war der Conful P. Cornelius Dolabella 
(283) auf dem Wege nad) Etrurien; auf die Runde von diefem 
furchtbaren Morde ließ ex von den Etrusfern ab, eilte in ane 
geftrengten Marſchen durd das Gebiet der Sabiner und Picenter, 
warf ſich auf die fennonifde Landſchaft, deren Bertheidiger gum 


1) Appian. Samnit. 6; Gall. 11. 

%) Liv. Epit. heißt es erſt nad) dem Angriff der Larentiner auf 
We vomnifehe Glotte: Samnites defecerunt. Wer ba fann am twenighten 
ele qrouologiſche Beſtimmung gelten. 

3) Polyb. Il. 19: „da zehn Sabre nath der Schlacht von Sentinum 
verfloffen waren“; affo war die Belagerung nidjt 283 v. Chr., fondern, da 
bei Sentinum im Sommer 295 getimypft wor, muß fle nad) dem Gommer 
285 begonnen haben. Aus dem Folgenden glaube id) vermuthen yu dürfen, 
def Metellus Pritor filr 264 geweſen ift. 

4) Rod) dex Epitome des Livius und nad Orofins, der ihm folgt, 
waren die Gefandten, welche ermordet wurden, vor dem Beginn des Krieges 
vou Arretium ecmordet worden. Aus Liviue hat daffelbe Augustin. de 
iv. Dei ILL. 17. Bie Polybius Angabe von Appian. Samn. 6 geftitgt 
wind, fat Niebuhr IL, S. 500 bemertt. 
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groften Theil in Etrurien waren; die daheim Geblichenen 
wurden leicht bewiltigt, nur den BWeibern und Rindern ſchenkte 
ex das Leben, um fie in die Kuechtſchaft gu führen; die Ort- 
ſchaften wurden verheert und niedergebrarmt, aller Anbau aué- 
gerottet,. das Land follte fiir ewige Zeiten unbewohnbar gemacht 
werden; gur Bewadung der Eindde ward die Colonie Sena an 
dex Rifte gegriimdet +). 

So war daé Golf der Sennonen, das hundert Fabre früher 
Rom erobert hatte, vernichtet; aber nod ftanden Tauſende ser 
Wehrhaften diefes Volks, nun ohne Heimath, ohne Habe, ohne 
Weib und Rind, mit den Etrusfern vereint. Eine newe furdyt> 
bare Streitmadt verband fic mit ihnen: die Boier, die nord⸗ 
lichen Radbarn der fennonifden Landſchaft, ſahen in dem 
Schickſal der Sennonen fidh felbft bedrogt; ihr gefammter Heer- 
bann eilte aber die Apenninen fid) mit den Etrustern und Seu⸗ 
nonen gu vereinen; diefe Heere gogen gerades Weged auf Rom ; 
fon waren fie bis gum vadimonifden Gee getommen: 
ba rildte ignen ein confularifdyes Heer entgegen und befiegte 
fle volllommen. Es war cine Bertilgungsſchlacht: die meiſten 
Gtruster wurden erſchlagen; von den Boiern entlamen weaige ; 
die Sennonen, die nicht in der Schlacht gefallen waren, ent⸗ 
leibten ſich ſelbſt *). 

Was wihrend dieſes Jahres entſcheidender Siege über die 
Etrusler und Gallier (283) gegen die Feinde im Süden ge⸗ 
ſchah, wiſſen wir nicht; Bedeutendes wohl kaum, da man 
alle Anftrengung gu machen hatte, ſich der furchtbaren Gallier 
zu erwehren *). Mit dem folgenden Jahre finden wir die 
Lukaner und Brettier vereint Thurioi befagern. Aud) die 


* Polyb. L c.; Appian. 1. c. 

Polyb. I. 20; Appian. 1. c.; Eutrop. Il. 6; Florus 1.18; Oro- 
[L 22. Appian nennt ale Giger der vadimonifden Schlacht den 
Domitius Florus und Entrop den Conful Dolabella. Immerhin 
beide vereinigt gekimpft haben, wie Niebuhr vermuthet. 

Es wird eine Ovation des M'. Curius Dentatus aber die Lulaner 
t, Vict. de vir. illustr. 38. Niebuhr meint, diefe mitffe 462 oder 
weſen fein; ex meint das Sahe dex Schlacht von Arvetium oder das 
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Gtruster und Boier fatten ſich nach der vadimoniſchen Nieder⸗ 
lege nur mit defto griferer Anftrengung geritftet; die Boier 
die, felbft die eben erft erwachſenen, zogen aus gegen die Romer 
i fampfen. Gegen fie wandte fid) der Conful OQ. Aemilius 
Pappas, wihrend fein Gollege C. Fabriciue Lascinus Thurioi 
ja entfegen ausritdte. 

Bis Populonia jog Aemilins den Feinden entgegen; als er 
then von der Höhe hinab in die Ebene vorrücken wollte, er: 
faite er aus den Vogelſchwärmen, die aus dem Walde aufe 
flogen, dag in demfelben irgend etwas vorgehen milffe; die 
Rundfdafter, die ausgeſchickt wurden, beridteten, daß die Boier 
tort im Hinterhalt (agen. Go umging er ihn, die Feinde 
warden eingeſchloſſen, bewältigt. Nach diefer Niederlage baten 
We Boier um Frieden; fie jenſeits des Apennin in ihrer Hel- 
math gu bekümpfen fag fitr jegt den Römern gu feen; fie waren 
pafrieden, den Etrustern ihre Hilfe entyogen gu haben; der 
Gide ward ihnen gewährt. Die Struster blieben tm Norden 
tdcin nody unter den Waffen *). 

Indeß Hatte aud Fabricius im Süden glücklich gefimpft. 
dreilich feine Legionen vergagten, heift es, da fie die überlegene 
Mact der Lukaner und Brettier, die vor ihrem verſchanzten Lager 
in Schlachtordnung ftanden, angreifen follten; da habe cin Rieſen ⸗ 
fingling unter ihnen geftanden, eine Gturmleiter ergriffen, fei 
mitten durch die Feinde gu den Verſchanzungen geeilt, habe fie 
Gftiegen, den Romern mit mächtiger Stimme gugerufen; mit 
worfergehende; im letzteren Galle mrfiffe ex Dictator geweſen fein. Darf 
| mau foldge Bermuthung wagen, fo ware 283, bas Gabe nad) feiner Brita, 

Srigueter. 


1) Daf dieſer Krieg in das Jahr 282 gehört, ergiebt fid) daraus, 
‘of Frontin. Strat. L 2. 7 den Conſul Aemilius Paulus (ein Fehler, 
‘ec aud) bei Plutarch. Parall. min. c. 6 vorfommt) nenut. Godann 
fagt Polybioseansdriidlid) nad der Erwahnung dex vadimoniſchen Schlacht, 
keh ty 1g xaxcl nddas snaveg dice Fortfegnng des rieges erfolgte, 
| Rad daG fie beendet wurde im dritten Jahre vor Pyrrhos Uebergang nad 
dulien (280) und im finfter vor der Bernidjtung dex Gallier bei Del> 
Woot (Ende 279). Dies tonn ex nur das fiinfte nennen, wenn der Sieg 
bei Populonis vor Gommecémitte 282, nod in OL 124. 2 fiel. 
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€. Cornelius gefiihrt *), im Tarentiner Meer; fie war trog 
der Gertraige über das lakiniſche Borgebirge hinaus gefegelt, ja 
fie erſchien vor Tarent und anferte Angeſichts der Stadt *). 
Das geſchah in der Zeit der Dionyfien, als das Volk im 
Theater verfammelt war, von dem aus man den Hafen über⸗ 
ſchen fonnte *). War es denfbar, daß die Flotte aufs Gerade- 
wohl gefommen war, oder hatte Rom geheime Berftindniffe 
ia ber Stadt? gab es in ihr eine Parthei, die, der Demokratie 
frind, die Stadt den Römern in die Hinde fpielen wollte, wie 
ſchon in fo vielen griechiſchen Städten, jüngſt nod in Thurioi 
xſchehen war? Die römiſche Ucberlieferung fagt, der Demagog 
Pilodaris habe den Anlaß benugt, da8 Volt zur wildeften 
Buth zu eigen; von Zorn und Trunkenheit getrieben, fei die 
Menge nach dem Hafen anf die Schiffe geeilt; auf folden 
Angriff nicht vorbereitet, ſuchte die Römerflotte die offene See 
Betreiden; fünf Sciffe entfamen, die ibrigen wurden um- 
Pagelt, vier in den Grund gebohrt, eins erobert; der Duumvir 
* webft vielen Andern fand den Tod im Meere, die gefangenen 
SSiffehauptlente und Soldaten wurden ermordet, die Ruderer 
Sclaven gemadt. Tumultuarifd) genug mag dies Verfahren 
Pwejen fein; aber war, was die römiſche Flotte gethan, nidt 
de groblidfte Verlegung der Bertriige, die frechſte Heraus⸗ 
forderung, die ſtärkſte Aeußerung gebieteriſcher Anmaaßung gegen 
ben freien Staat von Tarent? durfte man abwarten, was dieſe 
Samer, die ſchon in Thurioi fic) feſtgeſetzt hatten, nun bet 
Karent vorgunehmen beabfidtigten? Wahrlich man hatte Recht, 
fofort als gegen feindlidjen Ueberfall gu verfagren, den Frieden 
mit Rom fiir gebrodjen angufefen*). In dieſem Sinne 


1) So heißt ex bei Appian, bei Bonaras (ed. Basil. 1557), p. 42, 
42. 











3) Appian. Samn. 7 und Dio Cass. fr. 145 ftimmen file dieſe Bore 
fk mit Dionys. XVI. 6 im Wefentlidjen Aberein, was ich nicht an- 
Hixen wũrde, wenn die Annahme, daß beide ſtets befouders dem Dionys 
fplgten, begriindet ware. 

3) Flor. L 18 und Dio Cass. fr. 145 duovvou cyovres, woraus 
freilich teine genauere Zeitbeſtimmung ergiebt. 

4) Den Qed jener römiſchen Sendung tann man aus Appians Aus- 
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ging man weiter; eine Heeresmacht ward nad) Thurioi gefandt ; 
die römiſche Bejagung capitulirte gegen freien Abzug, gegen die 
Dilrger wurde harte Strafe verhingt: es fei Berrath, daß fie, 
griechiſche Manner, yu Rom ihre Zufludt genommen und 
dadurch die Romer veranlagt Hatten im den dieffeitigen Gee 
waffern gu erfcjeinen '); die angefehenen Birger wurden ver- 
jagt, ble Stadt geplindert. 

Rom wird diefe energifde Wendung nicht erwartet haben; 
mit einem Schlage waren alle Vortheile des vorjährigen Felb- 
zuges babin, der widtige Anhaltepuntt in Süditalien verloren, 
die Lukaner, Samniten und Brettier in ihrem Rücken frei, 
Tarents Beltritt jum Kriege vorauszufehen; die grofen Hilfe- 
mittel diefer reidjften Griechenftadt mugten der Erbitterung jener 
art heimgeſuchten Bolter neue Hoffnung gewähren, und im 
Norden widerftanden nod immer die Etruster. Es fam Alles 
darauf an, Tarent für jest nod) von der Theilnahme am Krieg 
fern gu alten. Go erbittert man in Rom war, man erflarte 
nicht fofort den Krieg, man begniigte ſich gu fordern, daß die 
Gefangenen guriidgegeben, den verwiefenen Thuriern die Rück⸗ 
kehr geftattet, der Sdaden der Stadt erfegt, die Urheber jenes 
Angriffes anf die römiſchen Schiffe ausgeliefert wilrden; mit 
biefer Erflarung ward eine Gefandtfdaft abgefdidt, an deren 
Spige L. Poftumins ftand. 

Aber iu Tarent war man weit entfernt das Geſchehene gu 
bereuen ober einen Grieg gu filrchten. Es währte lange, ehe 
die Gefandten Gelegenheit erhielten vor dem Bolt ihre Antrüge 
gu wiederholen; begreiflid), denn die Friedensfreunde in. der 


drud: 2Sedro sy peyddny ‘EAddda, nicht ecfennen. Moglicher BWeife 
fonnte man arent beobachten und dadurch Thurioi ſchützen wollen. Dod) 
offen ſich amd andere Wofidjten denten 

1) Wppian: Sre EAAgwes Sveas ext Papatove xarépuyer drt) epesy. 
Atjo hatte Thurioi ſich, ohne ecft die Hilfe der Tarentiner gegen die Lue 
tanec angufpredjen, an Rom gewandt, Leider kann man iiber bie Bezichung 
dee Stadie gu einauder gar nichts Beftimmtes entdeden. Daß Tarent aus- 
drildlid) Thurioi den Lukaneru ſollte Preis gegeben haben (286), iff un- 
rwabe|dheintieh. 
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Stadt werden die Guferften Anftrengungen gemadt haben, jegt 
wog ben Demos gum Cinlenten gu beftimmen; gelang es ihnen, 
fe war die Rolle der Goltefiihrer gu Ende und das Heft in 
ihren Himben. Wieder, fo fagt die römiſche Ueberlieferung, 
waren Gefttage, die Menge im Theater verfammelt; alé jene 
crofien rémifden Manner mit ihren rothverbramten Togen ers 
fdienen, empfing fie rohes Gelächter, das fic) erneute, fo oft 
Foftuming , der das Wort fuͤhrte, ſich nicht gut griechiſch aus ⸗ 
bridte; man nannte fie Barbaren, man ſchrie ihnen gu, die 
Serjamm{ung gu verlaffen; und alé fie in den Gang traten, 
ber ven der Orcheſtra hinausführte, drangte fid) ein Poffen- 
tifer Ramené Philonides, nod) trunten vom geftrigen Gelage, 
tm Pojtuming und befudelte fein Gewand auf das Sdiind- 
figfte'). Da lachte das Golf und klatſchte in die Hinde, 
wigrend Poftumins mit ächt rdmifeher Feierlidfeit yu Philo⸗ 
tides ſprach: , Wir nehmen das Zeiden an, ihe gebt uns, was 
wit nicht gefordert haben.” ALS er dann da8 befudelte Gewand 
Mupergob und dem Bolte jeigte, und das Gelachter und Beifalls⸗ 
ldreien noth outer wurde, fprad er: „Lacht, ihr Larentiner, 
fo (ang ihr nod) ténnt, ihr werdet darnach lange genug weinen” ; 
wd als nun aud) Drohungen gegen ihn ausgeftofen wurden, 
figte er hinzu: ,Damit ihe euch nod mehr erboft, fagen wir 
end) andy dieß, daß ibe dieſes Kleid mit vielem Blute rein 
wafgen werdet.” 

Beniger dramatiſch, aber dem Sachverhalt vielleicht ents 
fprecender ift cin anderer Bericht von dieſem Borgange; als 
Ye Gefandten in das Theater geführt wurden, erlitten fie auger 
Andere and) jene Verhöhnung; aber um nicht im Geringiten 
von ihrer Inſtruction abguweiden, welche äußerſte Mäßigung 
stboten haben mug, erwähnten fie mit keiner Gylbe der er⸗ 
littenen Schmach, fondern fpraden nur den ertheilten Auftrag 
ané*), — Gedenfalls war die Stimmung in Tarent auf das 





}) Go Dionys. XVII. 10; nad) ihm Appian. Samn. I. 2. Dio -fr. 
U5: ngosrds sug 3G Hosroujily xud xbyas davrcy eépade. 
2) Diefe zweite Wngobe iff aus Valer. Max. IL 2, 5 (vor Fabius 
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Entfchiedenfte gegen die Römer; auf ihre Anträge gab man den 
Gefandten nur den Beſcheid, fofort die Stadt gu verlaffen; fo 
ſchifften fie fig ein +). 

Sie tamen nad) Rom burze Zeit nachdem L. Aemilins Bare 
bula und Q. Marcius Philippus ihr Confulat angetreten (April 
281); fie berichteten den Schimpf, den fic erduldet, Poftumins 
zeigte feine beſudelte Toga. Nahe genug fag das Berlangen 
nad) Rade; aber man hatte ja in fo ſchwieriger Lage wie 
man war, einem Kriege mit Tarent vorgubengen geſucht; 
ign jegt gu beginnen mufte auf das Aeußerſte gefährlich er- 
ſcheinen. Mehrere Tage war der Senat verfammelt, um zu 
berathen; die Ginen erflarten, man milffe den Krieg gegen Tarent 
verſchieben, bis die übrigen Balter oder wenigſtens die Tarent 
gunddft wohnenden Samniten und Cutaner yu Paaren getrieben 
feien; die Anderen forderten, daß Tarent fofort und mit allem 
Nachdruck angegriffen werde; man faßte endlid) den Beſchluß, 
dag, während der Conſul Marcius gegen Etrurien zöge, Aemi- 
fins fic) ftatt gegen Samnium nad dem Tarentiner Gebiet wenden, 
die Friedensanträge der Gefandten wiederholen und, wenn fie, 
wieder zurückgewieſen würden, den Krieg fofort nachdrückllichſt 
beginnen ſollte *). 

Aemilius Ankunft auf dem Tarentiner Gebiet mochte den 
hohen Uebermuth der üppigen Stadt ein Wenig abkuhlen; die 
Biederholung der römiſchen Anträge gab gu rubigeren Bera- 
thungen Anlaß. Allerdings Gitte man vor drei, vier Jahren, 
als fic) die Coalition der italifden und galliſchen Bolter in 


Eintritt in das Theater, urina agpersus), alfo nach Livius; Polyb. 1. 6.5 
fagt nur dud iy els rov's nesopeuris dagayeiay, wen nidjt Suid. v. 
Avuara cin Fragment aus Polybios ift, woran id) zweifle. 

3) Dionys: dnéndeveay. Bei Liv. Epit. XII und Orofius: pulsati 
sunt. 

2) Dionys. XVII. 10. Appian. Samn. 7. Bie ftart Hom bereits 
mitgenommen war und wie ſehr es fiber den Ansgang der fo vervielfachten 
Siege beforgt war, tounte man aus der Erwähnuug bei Orosius IV. 1 
und Augustinus de civitate Dei III. 17, daß aud) die Proletarier be- 
waffnet wurden, ſchließen, wenn fie beffer beglaubigt wire, als fie es iſt. 
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voller Rraft gegen Rom erhob, den Krieg beginnen follen, den 
man jegt, wo die Sennonen vertilgt, die Boier gum Frieden 
gegwungen, die nächſtwohnenden Völker durch wiederholte Nieder⸗ 
lagen geſchwächt, die unmittelbare Verbindung mit den allein 
Red) mãchtig widerftehenden Etrustern unmiglid) war, mit gang 
anderen Opfern und mit geringerer Hoffnung filhren mufte. 
Aud erhoben ſich Stimmen dafir, den Romern ihre Forde- 
rungen gu gewigren, die in der That maßig genug erjdeinen 
tennten; es ift begreiflid, dag die Bejabrteren und Begiiterten 
den Frieden gu erhalten wünſchten *). Wber vollfommen ridtig 
war der Ginwurf, dag die Auélieferung von Burgern, damit 
bie Romer fie beftraften, fdyon ein Zeugniß anerfannter Herr⸗ 
{daft fei*); die Tarentiner muften einfehen, dag die Annahme 
der vomifden Forderungen ihnen nur fiir den Augenblic Frieden 
gewabren fonnte, dag dic Romer nur Zeit gu gewinnen ſuchten, 
die benadbarten Boller völlig gu unterwerfen, um dann Tarent 
gang vereingelt defto fidjerer gu unterdriiden, dag eben jegt nod 
der legte giinftige Moment fei, fic) der um ſich greifenden Herre 
ſchaft Roms gu widerfegen. Aber dann mußte man den Krieg 
auch mit aller Anjtrengung führen; nidt dag man das Bolt 
bewaffnete und gum Kampf fuͤhrte; man mußte einen aner> 
fonnten Feldherrn mit feinen Heeren in Sold nehmen und ifm 
die Führung des Krieges file die Stadt iibertragen. Man fonnte 
teinen geeigneteren wählen, als Pyrrhos; er war unter allen 
Hellenen befannt als der tapferfte und gliidlidjfte Feldherr; 
chen jetzt hatte er freie Hand. Aber freilicy eben fo befannt 
mufte es fein, daß Pyrrhos nicht blog um den Beſitz von Mates 
donien fdjon mehrfach gekämpft, fondern ſchon einmal Borbe- 
Teitungen getroffen hatte, ſich erobernd nad) dem Weften ju 
wenden *); rief man diefen midtigen, eroberungsſüchtigen 
Siirften, fo war gu fiirdten, dap er den Anlag benngen werde, 
fic) cin italiſches Reich gu griinden, mit dem die Unabhingige 


1) Zonaras VILL 2. 
3) Appian. 1. c. 
3) Selleniomus I, 6. 601. 
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teit Tarents ein Ende hatte. Gn den Berathungen wurden 
diefe Bedenten von den ,Berftdndigen” geäußert; aber die Partet, 
welche Rrieg wollte, ibertobte fie; fie verliefen die Verſamm⸗ 
lung. Noch am Tage der entſcheidenden Abftimmung machte 
Giner von ihnen, Meton, einen Verſuch, der, wenn der Bericht 
richtig ijt, einen Blick ta den vemoralifirten Zuftand des Taren- 
tiner Bolts thun (aft. Er tam wie cin Trunkener, von Zechgenoffen 
umgeben, eine Flötenſpielerin voran, felbft betriingt und die Fackel 
in der Gand, wie vom nächtlichen Gelage, in das Theater, we 
die Verſammlung gehalten wurde; allgemeiner Jubel empfing 
ign: ex folle in die Mitte treten und gum Flotenſpiel ſingen; 
als es dann ſtille geworden war, ſprach er: , hr Manner ven 
Tarent, wohl mögt ihe den, der gu geen und zu ſchwärmen 
liebt, night daran hindern, fo fang es ned) angeht; wenn ifr 
flug feid, thut es Alle fo; denn es wird gar anders mit end 
ftehen, wenn ihr einen König und eine Befagung in eure Stadt 
genommen habt; dann werdet ihr Alle Sclaven fein.” Seine 
Worte machten tiefen Eindruck; es lief ein Gemurmel durch die 
Verſammlung: Meton habe recht geſprochen; man forderte ihn 
auf weiter gu ſprechen; und wie ein Trunkener ſich ſtellend, fuhr 
er fort aufzuzählen, welche Uebel ihnen der Krieg bringen 
werde. Schon tonnte man um die Entfdeidung des Bolles bee 
forgt werden; wenn man Pyrrhos nidjt rief, war der Friede 
mit Rom unvermeidlich, Philocharis und feine Genoffen wurden 
dann ausgelicfert; fie mußten eilen, der Sinnesinderung dev 
Menge guvorgutommen; fie ſchalten bas Volk, daß es fid fo 
frechen Hohn von einem Trunfenen gefatlen laffe; fie ergriffen 
Meton und feine Gefellen und fdjleppten fie hinaus. Dann 
ftimmte da8 Bolt ab und beſchloß die Berufung des Königs +). 
Sofort ſchickten die Tarentiner Gefandte nad) Epeires, anger 
ihren eigenen aud die der übrigen Griedenftidte; nur Rhegion 
hatte fic) den Romern gugewandt. Beftand alfo der Bund der 


1) Go die Eczäͤhlung bei Dionys. Hal. XVI. 18 n. 14; plutarch 
im Pyrrhos 13 hat fie wohl nidjt aus Dionys. 
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Stofioten ued) .4)? fend man in folgjer Verbindung viele 
leicht die Rechtfertigung für jene Occupation von Thurioi? 
Offenbar mufte jegt der Gedanke nahe liegen, daß das italiſche 
Griedenthum gegen die römiſchen Barbaren gu kampfen gehe; ſchon 
wer die Borftellung von dem troifden Urfprung Roms den 
Griechen geldiufig, und Pyrrhos, der Nachtomme Achills, kouute 
wer Allen berufen ſcheinen gu dieſem neuen troiſchen Kriege *); 
wenigitens als gutes Vorzeichen und gu preislichen Reden konnie 
das benutzt werden. Außer den vereinten Griechen und den ned 
im Kampf begriffenen Brettiern, Lulanern, Samniten traten 
vem Bündniß auth die Meffapier *), auch die Salentiner bei 4), 
tie man in jener Zeit wenigftens fiir Halbgriechen auſah 6). 
bei fo anégedehnter Verbindung ſcheint die Erllärung der Ge- 
fandter an Pyrrhos, dag man in Stalien 20,000 Mann Reiter 
td 350,000 Mann Fugvoll aufbringen tonne, kaum über⸗ 
trichen ); was man bediirfe, fagten fie, fei nur cin berühmter 
md geſchickter Feldherr. — 

Sehen wir nach Epeiros. Wenige Gahre war es her, daß 
Pyrhos im Bundniß mit den Königen von Thrakien, Aſieu, 
Heggpten den Rénig Demetrios bewaltigt, Matedonien und Theffa- 
Gen sccupirt hatte; bald entrig ihm Lyſimachos dieſe Grobes 


1) Sehr beachtenswerth ift Plutarchs Ausdrud: die Tarentiner ſchidten 
Gefendte ocx calteiy wdvor, ddd xad teiv “radwray. 

5) Pausan. J. 12, eine Rotiz, die verglidjen mit Polyb. XII. 4. 6 
(Tim. fr. 151) wobl fidjer ans Timaios ftammte. Die ſchöne Silbere 
wiry BAZIAEQE TYPPOY (A. mit dem Kopf des Adil und R. mit der 
‘Dts anf dem Seepferd, die die Waffen bringt ähnlich den Goldmünzen 
wr Brettier), gehdet dem Gewicht nad (8,4 Gr.) einem andern Münzſyſtem 
@ als dic Tetradrachmen mit gleider Umſchrift und A. dem Kopf des dodo- 
Widen Zeus, R. dee figenden Hera, die den Schleier hebt (15,s6 Gr. 
tad dem Ratalog des Berl. Munzeabinets n°. 447, wabrend file dieſelbe 
Ringe die Wagungen von Leake Bus, von Thomas 8,28 wad) Mommfen, 
A. Mipwejen, S. 181 angeben). 

3) Plutarch. Pyrrh. 13. 

4) Fasti triumph. a. u. 473. 

5) Moujen, Aeneas und die Penaten, S. 439 ff. 

®) Plut. 1. e. 
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tungen. Und ſchon begann jenes Zerwürfniß zwiſchen Lyfi- 
mados und Seleufos von Syrien, das nad) Ptolemaios I. 
Tod (283) fic gu offenbaren Feindfeligteiten fteigerte; Pyrrhos 
mute der Berbiindete des Seleutos fein; ob er beim Vorrücken 
desfelben nad) Reinafien eine entfpredyende Bewegung, etwa 
gegen Theſſalien *), machte, ift nicht iiberliefert. Gm Sommer 
281 30g Lyſimachos yur Schlacht von Rorupedion. Bor der 
Schlacht bereits muß die Geſandtſchaft der Italioten gu Pyr⸗ 
thos gekommen fein. Eine vereinzelte Notiz läßt erfennen, daß 
er die erſten Anträge gurildmies *); fo lange der Krieg in 
Aſien nod) nicht entſchieden war, tonnte er fic) unmöglich aus 
Epeiros entfernen wollen. 

Indeß hatte der Conjul L. Aemilius die Feindfeligheiten mit 
Heftigteit erdffnet; er verwilftete das offene Land; die Taren- 
tiner wagten es, ihm gu einer Schacht gu begegnen; fie wurden 
geſchlagen; ungehindert verheerte und plünderte der Conful 
das Land, mehrere fefte Plige nahm er. Zugleich, fo fdeint 
8, bedriingten andere römiſche Heere die Samniten und Lu- 
tauer ®); itberall waren die römiſchen Waffen im Bortheil. 
Tarent entſchloß fid) nod) einen Verſuch in Epeiros gu maden; 
eine gweite Gefandtfdaft ging ab, aud) Namens der Gamniten 
und Zutaner zu unterhandeln; man modte nidt grofe Hoffnung 
auf befferen Erfolg haben. Indeß fegte der Conjul feine Ver- 
wiiftungen fort, ſchleppte aller Orten Bente und Gefangene mit 
fic); aber die Gefangenen behandelte er mit auffallender Milde, 
die angefehenen unter ihnen entließ er ohne Ldfegeld; nod 
immer ſchien es Beit, durd) Screen und Milde die Stadt gum 
Frieden gu bewegen. Seine Maafregen Hatten Wirkung; ſchon 
erwählten die Tarentiner den Agis, der als Römerfreund be- 


1) Man könnte fo vermuthen, da Pyrrhos theffalifcje Reiterei mit fic 
in Stalien hat, Plut. Pyrrh. 17. Uber im anon dev theſſaliſchen Kdnige 
folgt auf Lyfimadjos fofort Ptolemains Keraunos, Kuseb. Arm. I, p. 246 
ed. Sch. - 

2) Justin. XVII. 1: iterata Tarentinorum legatione. 

8) Justin. 1. c.: additis Samnitum et Lucanorum precibus. 
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fannt war, gum Strategen mit unumſchränkter Gewalt 4). Da 
fam gitnftige Botſchaft und Hilfe aus Epeiros *). 


1) Zonaras. Auf diefe Expedition des Aemilius bezieht fid) das Frage 
went de6 Dionys XVII. 12 (fragm. Vat.), wo der Ausdrud: dgovigas 
expaioy dq 1d ocrxdy Iégoc éxoveus,, die Zeit andeutet; man dendtet 
dort Anfangs Juni. 

2) Die Geſchichte dieſer “Expedition. des Pyrrhos nad) Stalien und 
Geifien liegt im Maglidjer Zerſtörung vor uns. Daf das Alterthum Aber 
fe reiche und von verſchiedenen Standpuntten aus becidjtende Dunellen hatte, 
temt man aus den oft ungemein fid) widerfpredjenden Notigen, die nod 
verfiegen. Es ift leider nidjt moͤglich, ſie mit Sicherheit Mberall auf die 
afpringliden Ouellen guridyufiihren. An die Spite verdienen die Pao 
lest Vxopsrrjperra (Plat. Pyrrh. 21) obec Zoymy dnounjuera (Paus, L 

1% 8) geftellt gu werden; Dionys. XIX. 11 fagt, Pyerhos Gabe fie fetbft 
Witcher, obec Paujanias Ansdrud: Fors d2 dvdecios pipe ov'x en 
guriee us avyyeagiy Eyovra éntypappa Eoyur tnouripera elvar, 
ft veranthent, daß nidjt der wenigſtens ale taktiſcher Schriftſteller ausge · 
zeichacie Pyrchos fie verfaßt Habe; aber unter ſeinen Angaben waren fie 
Natitefih verfaft; fie waren jedenfalls eine reiche Quelle; Dionys wie 
Foujanias benutzte fie. — Daf Hieronymos’ von Rardia aud) diejen Krieg 
im feinem großen Geſchichtswerke behandelte, ift durch mehrfache Anführungen 
fiber; ſeine Partheilichteit fuür Antigonos konnte hier nicht ohne einigen 
Eiſtaß bleiben (Paus. L 13. 8). — Bon beſonderer Wichtigkeit ſcheint 
Prepenos gewejen gu fein, dec ohne Frage ein Zeitgenoffe des Pyrrhos 
wer; wie merhoitrdig, bag ex auger den “Hncigersxois cine Schrift neg 
sigur Zsxeluxsr (Steph. v. Féda) und cine andere, Aaxwmxi} nodurela 
(Athen. VI, p. 267), fdjrieb; die Vermuthuug liegt mage, daß beide 
Cériften mis den beiden Expeditionen des Pyrrhos in Zuſammenhang 
famdex. — Bon den "Hrewperxoss de6 Sritolace geniigt ¢8 die fabelhafte 
Gedichte bei Plot. Parall. min. 6 qu leſen. Die "Haepersd des 
Pilodjoros fr. 186. 187 (denn den Namen Philoftephance im Harpo: 
tration wird man gegen die Lesart des geftirgten aber alten Heidelberger Coder 
wohl aufgeben miiffen) durften, wenn fie aud) diefen Krieg umfaften, ſehr 
lchtreich geweſen fein; wir werden ſehen, daß Philochoros nidjt ohue Bethei- 
ligung in den politiſchen Berwidelungen Athens gegen Makedonien war, 
med ex fiberlebte ben Pyerhos um zehn Gabre; daß ex den italifdjen Krieg 
wit behanbelte, dabon ift vielleicht cine leiſe Spur im dem Fragment iiber 
GSyberis (fr. 207, bet Athen. IX, p. 393). Bon anderen Hasigerrsxois 
aweige ich. — Bon Seiten des ficilifejen und italiotifdjen Bntereffes ift 
ver Allem die befondere Schrift des Tauromeniers Timaios yu erwähnen 
(Dionys. I. 6; Cicer. Ep. ad amicos. V. 12; Polyb. a 72), aus dec 
Dreyfen, Selenigmas. u. 
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Seleulos hatte bei Korupedion geſiegt; itberall erhoben ſich 
die Seleulizonten in den Städten; als er die aſiatiſchen Lander 
an feinen Gohn Antiodos abgetreten, ſelbſt das Diadem feines 
Heimathlandes Matedonien iibernehmen zu wollen erklärt atte, 
modte Mafedonien mit freudiger Zuverſicht ſich dem alten 
Helden guwenden, und für Pyrrhos war feine Hoffnung mer, 
Mafedonien wieder gu erobern und damit gu den öſtlichen Bere 
Haltniffen eine Stelung gu gewinnen, die feinem Thatendurft 
und feinem Ruhme entfprad; er mufte cin neues Feld für feine 
Waffen ſuchen. Was konnte ihm gelegener fein, als jener Krieg 
in Stalien? dorthin rief das Gedächtniß des Moloffers Alexandros ; 
dort trat er auf alé der Gertheidiger des Griechenthums gegen 
die Barbaren, er, der Nachfomme Achills, gegen die Abkömm ⸗ 
Linge Qlions; feine Waffen mußte der Beifall aller Hellenen 
begleiten; dort fand er jene Romer, deren Tapferkeit und Kriegs ⸗ 
ruhm es dex Muhe werth madjte, über fie gu fiegen; und 
wenn er Stalien bewiltigt hatte, fiel ihm das gefegnete Sicilien 
gu und mit Sicilien jener puniſche Plan des Agathotles, det 
leichte Sieg liber Karthago, die Herrſchaft in dem weiten Libyen. 


Diodor umd Trogus ihre Darfiellung geſchöpft zu haben ſcheinen. — Daß 
bie "Iradixd des Antigonos (Karyſtios, wie man aus der Reihenfolge bei 
Dionys. I. 6 fieht) aud) diefe Zeit mod) enthielten, die der Berfaffer als 
junger Mann eclebt hatte, ift tanm yu bezweifeln. — Gener Zeno, der 
niv Tiéegou toroglay si “Fradluy xa) exeMav gerieben (Diog. Laert. 
‘VIL. 85) iſt derſelbe Shodier, den Polyb. XVI. 15 sq. fo gründlich 
tadelt. — Gewiß merhroiirdig ift ¢8, daß aud) cin Kacthager Aber Pyrrhos 
geſchrieben, Brotles des Eutcates Gon; Pausan. IV. 5. 8 filet gerabe 
Aber Pyrrhos militariſches Talent deffen Urtheil an; freilid) neuert Editoren 
alten diefe Stelle fir ein Gloffem ; eine zweite (II. 21. 7) aus Profles 
gebarte ſichtlich zur Erzählung vom Tode de8 Königs. — Daf} man in 
Rom eine Falke von Erinnecungen beſaß, iff Mar, aber eben fo gewif, daß 
Bier die mündliche Ueberliefetung zur Trubung des Factiſchen führte; 
Fabius und Cineius mdgen die fpacliden officiellen Aufzeichnungen mit dem, 
was fie von Ueberfebenden aus jener Zeit ſich exzählen laſſen tonnten, er- 
gãngt haben; in den Brucftiiden von Ennius Annalen ectennt man deutlid) 
die rdmijdhe Färbung der Faffung. Hundert Jahre fpater ſchrieben C. Clau · 
dius Quadrigarius und Valerius Antiag, beide ohne Kritit umd hier nur 
deshalb zu nennen, weil einige Angaben mit ihrer Autoritdt vorliegen. 
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Go grofe Ausfidten, folde Herrjdaft im Weſten modte ifm 
reichliche Entſchadigung dünken fiir den Verluſt det Hoffnungen 
im Often). Go nahm er die Ginladung der Carentiner’ an; 
aber nidjt, wie igre erfte Geſandtſchaft gefordert hatte, nur als 
deldherr ohne feine Truppen wollte er kommen; die Tarentiner 
werden fid) in ihrer Noth gern dazu verftanden haben, Bee 
dingungen gu gewähren, wie fie der König fordern mufte, um 
fig den Erfolg gu fidern, namentlid) die, daf er feiner Truppen 
fo viele, als ihm nöthig ſcheinen werde, mit ſich filhren Dditrfe, 
dag Tarent die Sdiffe zur Ueberfahrt fende, ihn gum Stra- 
tigen mit unumſchränkter Gewalt erwähle, die Stadt eine Be- 
fagung epeirotifder Truppen aufnehme*); die Beftimmung 


1) Mus den gectelimmerten Ucberliefecungen (aft fid) das Bild des 
Deſſalers Kineas und feines Verhältniſſes yu Pyrrhos nicht mit hin- 
rridender Slacheit herausſtellen. Seine Beredtfamfeit, feine politiſche Ge- 
manbtfeit war eben fo gro wie feine Qingebung an den inig. Es iſt 
ca$ von den vielen Berbaltniffen dieſer hodhanfgeregten Beit, weiche geigen, 
wie dee Fiirften ecfannt fatten, daf die Bildung eine Macht fei. Aud) ale 
Sahriftfieller war Kineas, deffen Gedächtnißß Exftaunen erregte, nambaft. Er 
ident außer dex taltiſchen Schriſt, die Cicero nod) tonnte, namentlich 
Gcrradixe geſchrieben zu haben (Steph. v. deadaln, “Epuga). stineas 
mar zunãchſt gegen die Expedition nad) Stalien. Das feltfame Zwiegeſpräch 
pwifden ihm und dem Koönige, daß Plutarch mittheilt, wird wohl aus dem 
Diowys entnommen fein, obſchon auf daffelbe bei Dio fr. 38 mit Bezug- 
sehrne anf Plutard hingedentet wird, was nidjt ndthig gewefen rare, wenn, 
we wan annimmt, Dio dem Dionys vorherridend folgte. Aus einer guten 
Cuefle, etwa dem Gieronymos, flammt es gewiß nicht; es ift gu ſarblos, 
ja wenig aus einem beſtimmten Stadium der politiſchen Berwidelungen 
fo das reir viv Spodrrmy nodeulor, was nur anf Seleufos begogen 
werden fBante und dod) nicht auf ihu pat); es iſt nicht viel mehr als cine 
marafiicge Digreffion und gang in Dionys Sinne. — Ucbrigens beyieht fich 
tm Fragment aus den Lomarien des Ariftonymos (bei Stobaeus, Flor. I, 
p. 257 ed. Lips.) auf daffelbe Geſprach; aud) Themistius, Or. X, p. 167 
Dind. bat es (nad) Plutarch wohl) vor Augen n. f. w. ‘ 

3) Diefe Beſtimmung darf aus dem Benehmen des Königs bei feinem 
Anfrreten in Tarent gefolgect werden; das ober erwahnte Beifpiel des Agis 
beweifet, daß folde Befugniffe in Tarent nicht unerhöri maren; in Griechen 
land war ſchon an Philipp und Alegandec gum Kampf gegen die Barbaren 
dieſelbe Gewalt fibertragen worden. 

9* 
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endlich, daß der König nicht linger, alé die Nothwendigteit er⸗ 
forbderte, in Stalien zurückgehalten werde +), ward hinzugefügt, 
um die etwaigen Beforgniffe über die Autonomie der Republit 
zu befeitigen. — Mit diejer Botſchaft fandte Pyrrhos den Theſ⸗ 
faler Kineas und von den gu ihm gefdidten Gefandten einige 
nad) Tarent, wihrend er die übrigen guritdbebielt, dem Vor⸗ 
geben nad, um fic) ihrer Beihiilfe gu den weiteren Vorberei⸗ 
tungen ju bedienen, in der That aber, um fid) durd fie wie 
durch Geifetn der von den Tarentinern gewährten Bedingungen 
zu vergewiffern. 

Mit Kineas Antunft in Tarent ſchwand alle Beforgnif, alle 
Neigung gum Frieden; Agis wurde feiner Strategie entfegt, 
einer der Gefandten an feine Stelle erwählt. Sdjon*) fam 
aud Milon mit 3000 Epeiroten; ihnen wurde die Burg der 
Stadt anvertraut, fie übernahmen die Befegung der Mauern; 
die Tarentiner waren froh, des beſchwerlichen Wachdienſtes über⸗ 
hoben zu ſein, und trugen gern die Verpflegung der fremden 
Truppen. Der Winter war herangekommen; der römiſche 
Feldherr, der bisher im ager geftanden hatte, beſchloß ſich aus 
Lufanien zurückzuziehen, um in Apulien Winterquartiere gu nehmen ; 
der Weg führte durch einen Strandpaf nicht weit weftlid) von 
der Stadt. Die Feinde Hatten deffen Höhen guvor befegt und 
gugleid) thre Flotte an der Milfte Hin antern laffen, um den 
langer, beutebeſchwerten Zug des römiſchen Heeres mit ihren 
Wurfmaſchinen yu beſchießen; Aemilius ſchien entweder fein Heer 
der furchtbarſten Zerſtörung ausſetzen oder die reiche Beute Preis 
geben gu muſſen, um ſich ſeitwärts ber die Berge durchzu⸗ 
fdlagen. Gr ritdte vor, aber er hatte die zahlreichen Gefangenen 
fo vertheilt, daß fie zunächſt den feindliden Geſchoſſen ausgefegt 












1) Zonaras: olxade avriea craxopsedicsodas Eqn xad éy raic 
avvSijxeus mooaredivas nenolyxe 16 xj megusrégw rig xoslas ev x5 
“Halle nag’ avzuy xocasysdives, 

3) Rac) Plutard) führte Kineas felb die Cruppen hinder. Zonaras, 
ber in diefem Theile feiner Geſchichte nichts ale cin verftindiger Auszug 
aus Dio ift, unterſcheidet beide Sendungen; ex fagt, Milon fei per” 
noAd gelommen. 
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waren. Da wagten die feindliden Fuhrer nidt, ihr Geſchütz 
fpielen zu laſſen, und Aemilins zog ungehindert feinen Winters 
quartieren gu 7). 

Gm Laufe diefes Winters, während Pyrehos bereits mit 
den Borbereitungen jum Feldzug des nächſten Jahres beſchäftigt 
war, trat unerwartet eine ſchwere Berwidelung der dftliden 
Berhaltniffe cin, die fid) in ihren Wirtungen nad allen Seiten 
bin fühlbar madjen mufte. Der alte Seleutos war, da er eben 
nad Europa ibergefegt war, um die Reidje des Lyſimachos in 
Beſitz gu nehmen, ermordet worden. Der Mörder war Ptole⸗ 
maios Reraunos; in der Erbſchaft Acghptens hatte er feinem 
jingeren Bruder weiden milffen, durch jene Sdandthat hoffte 
tt fig mit dem Diadem Thrakiens und Makedoniens gu ents 
{Gadigen. Thrafien fiel igm fogleid) und gern gu; aber auf 
Maledonien erhob Antigonos Anfpriidhe, und Antiodos gog heran, 
den Sater gu rächen, während Ptolemaios Pgiladelphos mit 
Brenden ſeines Bruders neue Erwerbungen förderte, um ſelbſt 
im Aeghpten defto fiderer gu fein. 

Die VBerhaltniffe waren im Hsdften Grade gefpannt; Alles 
hing davon ab, wie fic) Pyrrhos entfdjeiden werde. Allerdings 
war die Gelegenfeit, ſich Matedoniens yu bemächtigen, fir ihn 
ginftiger als je; durd die gegen Tarent eingegangenen Ver⸗ 
pflidtungen modjte er fic) eben nidjt gebunden glauben; und eine 
voöllig vereingelte Notiz *) zeigt, daß Pyrrhos daran ging, gegen 
Ptolemaios 3u kämpfen. Aber was hatte Antigonos davon, wenn 
Ptolemaios vom Pyrrhos befiegt wurde? und Antiochos mußte 
chen fo wünſchen, den kühnen, kriegsgewaltigen König von den 
filicjen Verhaltniffen fo weit als möglich entfernt gu fehen; 
Ptolemaios endlid) durfte ibn, den gefahrlidften Gegner, gu 
entfernen fein Opfer ſcheuen. Die verfdjiedenften Intereſſen 
vereinten fidy, Byrrhos Heerfahrt nach Gtalien zu begünftigen; 


1) Zonaras; Frontin, I. 4. 1. 

3) Trog. Pomp. ep. XVII: Ptolemaeus Ceraunus — bella cum 
Antiocho et Pyrrho composuit, datis Pyrrho auxiliis quibus iret contra 
Romanos defensum Tarentum. 
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dex Konig felbft endlich mußte erfennen, dag feine Ausſicht auf 
Erfolg in dem Nachbarlande nicht grog fei; die ſtolze Abneigung 
der Matedonen hatte er wenige Jahre guvor erfahren; und was 
war die Erwerbung des durdy fo viele Kriege und innere Um> 
wilgungen erſchöpften Makedoniens gegen jene Ausſichten im 
Weſten, gegen die reichen Griechenſtädte Italiens, gegen Sie 
cilien, Sardinien, Karthago, gegen den Ruhm des Sieges über 
Rom. So ſchloß Pyrrhos mit den betheiligten Mächten Ber- 
trlige unter den vortheilbafteften Bedingungen; Antiodjos zahlte 
Subfidien gum Kriege, Antigonos gab yur Ueberfahrt nad 
Stalien Sdhiffe, Ptolemaios Reraunos verpflichtete ſich, dem 
Konige 50 Elephanten, 4000 Reiter und 5000 Fußknechte auf 
zwei Jahre gu iiberlaffen*), gab ihm. feine Tochter zur Gee 
mahlin, übernahm die Garantie des epeirotiſchen Reiches während 
Pyrrhos Abweſenheit. 

Schon vor Beginn des Friihlings 280 waren dieſe Ver⸗ 
handlungen, waren die Rikftungen beendet. Nicht die dodo- 
ndifde Bergeifung *), wohl aber das eigene Kraftgefühl und 
das auserlefene Heer gaben dem Konige die Gewifiheit des Gee 
lingens. Die Sdiffe der Tarentiner waren gur Stelle; er 


1) Go Justin. XVII. 2; cf. XVIII. 4, wenn bei diefer Vermählung nicht 
tine Berwedfelung zwiſchen Ptolemaios Keraunos und feinem Bater Statt 
findet. Da Pyrrhos fic mit weniger Reitern und Elephanten, als hier ane 
gegeben wird, einſchiffte, überdieß auebrildlid) begeugt wird (Pausan. I. 12), 
daß die Elephanten, die ex mituahm, feine eigenen,, die ex dem Demetrios 
abgenommen, waren, fo founte man glauben, daf die maledoniſche Hiilfe 
nicht ſogleich mitgegangen fei, bod) Suftine Musdrud: cui nulla dilationis 
ex infirmitate virium venia esset, verbietet ſolchen Zweifel. Unter ber 
auffallend bedeutenden Zahl von 4000 Reitern madgen vielleicht, wenn eine 
fellhere Bermuthung unzureichend ift, Theſſaler zu verfiehen fein; aud 
unter den Makedonen mögen viele der Sache des Pyrrhos angehangen haben; 
biefe gu entfernen war ein Gewinn. 

3) Aio te Aeacida Romanos vincere posse. Ennius fr. p. 78. 
ed. Lips.; Cicero de Divin. IL 56; Dio Cass. bei Mai, p. 169. — 
Minucius Fel. od. Lugd. 1672, p. 241 fagt: de Pyrrho Ennius Apol- 
linis Pythii responsa finxit, cum iam Apollo versus facere desi- 
isset. 
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eifte nad) Stalien gu fommen. Geinem jungen Sohn Ptole 
maios itbergdb er die Gerwaltung des Reis"), Ohne die 
Beit der Frithjahrsftiirme abjuwarten *), ſchiffte ex fein Heer 
cin: 20,000 Mann Fußvolk, 2000 Bogenfdiigen, 500 Schleu⸗ 
derer, 3000 Reiter, 20 Elephanten *). Ein Nordfturm ergriff 
die Flotte in Mitten des ioniſchen Meeres, gerftrente fie; viele 
Schiffe ſcheiterten an Klippen und Untiefen, nur das des Königs 
arbeitete fid) mit grifter Anftrengung glücklich bis in die Nahe 
ber italifdjen Küſte; aber das Land zu gewinnen war unmiglid ; 
der Wind hatte umgeſetzt, er drohte bas Schiff gänzlich abgu- 
treiben ; dag war es Nacht; es ſchien das größte Uebel, fic) 
wieder Hinausreifen gu laſſen in dte wilde See und den Orkan. 
So fifirste fi Pyrrhos in die Wellen, das Land ſchwimmend 
BW gewinnen; es war die tolljte Tollkuhnheit; immer wieder 
jdfeuterte ign die furdjtbare Gewalt der Brandung juritd, bis 
er endlich, da der Morgen graute und Wind und Meer ruhiger 
wurde, ermattet an die Kuſte der Meffapier gefpilt wurde. Dort 
fand er frohe Aufnahme; allmablig fammelten fich einige der 
geretteten Schiffe, bracjten gegen 2000 Mann Fußvolk, wenige 
Reiter, zwei Elephanten. Mit diefen eilte Pyrrhos nak Tae 
tent; Rineas tam ihm mit den 3000 voranégefandten Epeiroten 


1) Justin. XVIII. 1. 

2) Dio Cassius bei Mail. c.: ord? 10 Eng Eucwer, Nach ihm 
Zonaras. Die Jahr 280 ift nad) Vergleid) mit den matedonifdjen Ber> 
BAltniffen vollfommen fider. Nur ſcheinbar ift Polyb. II. 20. 6 dagegen: 
{. oben; genau fagt er, Byrchos Urbergang fei rg agordey Eres ris ray 
Tadaray épédow geweſen; ex war etwa fieben ober acht Monate frither 
im dem nãchſtvorhergehenden Olympiadenjahr. Die etwa abweichenden Ane 
gaben bei Plin. H. N. XVI. 6; XVIL 21; Gell. N. A. XVII. 21 u. f. w. 
ertlaren fid) anderweitig. 

3) Plut. Pyrrh. 15. Die Meinung, daß Pyrrhos auch illyriſche und 
aitolifege Truppen mit fic) gehabt, beruht auf Misverſtändnißz; denn Dio 
fr. 89 begieht fich, wie mmm aus der Erwähnung des Philipp von Male- 
donien (Saffanbros Gobn) fieht, auf cime viel frühere Beit. Woher die 
Alberaheit bei Plin. III. 16, Pyrrhos habe eine Brucke von Apollonia 
nah Hydrus ſchlagen wollen, um feine Truppen überzuführen, weif id 
nicht. 
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entgegen; unter allgemeinem Jubel zog der Konig in Tarent 
cin. Nur die Antunft der verſchlagenen Schiffe follte noch ab- 
gewartet, dann ernftlid) Hand an das Wert gelegt werden. 
Die Antunft des Pyrrhos mug in Ftalien einen unbefdjreib- 
lichen Gindrud hervorgebradjt *), den Verbundeten die Zuverſicht 
des Gelingens gegeben haben. Daf fie die feds Jahre hindurd, 
feit fie fic) erhoben, ohne Zufammenhang, durd) die römiſchen 
Regionen, Colonien und Bejagungen getrennt gefimpft Hatten, 
war der Grund ihrer geringen Erfolge gewefen. Jetzt trat der 
groößte Feldherr der Zeit, der Erbe jener matedonifden Rriegs- 
funft, welche die Welt erobert hatte, mit einem kleinen, aber 
vorgiigliden Heere, mit den Riefenthieren Fndiend gum Kampf 
auf; um feinen Namen fonnte fid) aller Hag gegen Rom, alle 
Wuth der vertnedteten und mishandelten Städte und Völker 
Italiens ſammeln. Umſonſt hatte Rom verfudt, Tarent zuvor 
jum Frieden gu gwingen, Etrurien gu berubigen, Samnium ju 
unterwerfen. Wohl hatte der Conful Marcius Philippus über 
die Etruster triumphirt *); aber Vulci und Volſinii widerftanden 
nod, und nun, da Pyrrhos gefommen war, mit neuen Hoff- 
nungen. Die Gamniten waren nod unter den Waffen; der 
Apulier Hielt man fic ſchon nicht mehr gewig; bis in die Nabe 
Roms verbreitete fid) die drohende Aufregung; wie vielen Orten 
war das mindere Biirgerredt, die kränkende Schutzgenoſſenſchaft 
aufgedrungen. Die Erbitterung mebhrte fid) durd) die Mittel 
zur Siderung, die man wählen mußte, militirifde Befegung 
der verdiidtigen Orte, Geldftrafen der angefehenften Einwohner, 
Aushebung von Geifeln. Unter den Städten, deren Geißeln 
nad Rom gefiihrt wurden, war Priinefte; im gweiten Gam- 
nitenfriege hatte es ſchon den Abfall verſucht; ein altes Oratel 


1) Pausan. L 12 fagt, ,den Somer fei es verborgen geblieben, daf 
Pyrehos nad) Italien Ginflbertime, und als ec gekommen, fei es ihnen 
dod) nicht offenbar geweſen“. Baufania wird, was ex in den königlichen 
Denkwurdigkeiten von der Seitens dex Römer unbehinderten Ueberfahet und 
Landung gelefen, im feiner oberflächlichen Art fo gedeutet haben. 

3) Fast. triumph., wenn fie aud) bier Glauben verdienen, 
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vertiindete, Briineftiner würden einft das Aerarium Roms inne 
haben; nun wurden die Genatoren von Prinefte in das Mera: 
rium geführt, dort ſpäter getddtet 4). Das waren nur Sides 
tungen fiir den Fall des Sieges. Man machte alle Anftrengungen, 
ign gu gewinnen; es ift gum Grftaunen, wie Rom nad 
fo fangen und blutigen Rriegen — filnfjig Sabre Hatten fie 
mit wenigen Unterbredungen gewahrt — nene Rilftungen in fo 
grofer Ausdehnung, wie es geſchah, zu madjen im Stande war. 
Die Befagungen in den verdadhtigen Städten ungerednet, zogen 
dori Regionen unter dem Conful Ti. Coruncanius gen Etrurien, 
yori andere ftanden unter L. Aemilius, dem Conful des vorigen 
Jehres, gegen die Samniten, um deren Berdindung mit Pyrrhos 
W hindern und dem Conſul P. Lavinus mit feinen zwei Lee 
flown urid dent Bundesgenoſſen *) den Weg nad Lufanien offen 
B halten; andere gwei Legionen blieben bei Rom als Referve 
zurüch 5), 

Bor Alem mußte es darauf anformmen, dem gefährlichſten 
deinde Pyrrhos yu begegnen, ehe ex fic) mit den Truppen der 
italiſchen Bundesgenoffen verftartt hatte, ihm mit einem rafden 
und entfdjeidenden Angriff zuvorzukommen, den Rrieg fo weit 
6 möglich von Rom entfernt gu halten. Zunddft hatte man 
Sorge, nad) aller Formlichkeit des römiſchen Rituales den Krieg 
an Pyrrhos zu erflaren; man trieb einen epeirotifdjen Ueber⸗ 
faufer auf, der ein Stück Ader kaufen mußte; die galt nun 
fur epeirotiſches Gebiet; in dieß „Feindesland“ ſchleuderte der 
Fetialis den blutigen Speer ). Nun war der Krieg erklärt; 
nun eilte Lävinus nad) Lukanien. Noch war der Konig nicht 
ind Geld gerückt; Lävinus konnte verheerend Lutanien durchziehen, 


3) Sonaras. 

2) Mit „roßer Heeresmacht“ fagt Plutarch; unzweifelhaft waren bei 
dieſem Heere Bundeagenoffen in großer Menge; Frentaner werden aus · 
briidfid) genannt, Plut. Pyrrh. 17. Daf Plutard) ober fein Gewahrsmann 
den Conful Albinus ftatt Lävinus nennt, iſt öfters bemertt worden. — 
Rit Lavinws jog die adjte, die campanifdje Legion, Orosius IV. 3. 

3) Bonaras: xal rs xad év rp Gores rod otgarevpatos xaréazov. 
Das Genauere bei Niebuhe IIT, S. 542. 

4) Servius ad Virg. Aen. IX. 43, 
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die dortige Bevilterung gu lähmen und gugleid) anderen gu 
geigen, was fie gu erwarten bitten. Nicht minder widtig war, 
dag Rhegion, zugleich vor Pyrrhos und den Rarthagern bee 
forgt, um eine römiſche Befagung gebeten hatte *); der Conſul 
fandte 4000 Mann, die campanifde Legion unter Decius Ju⸗ 
bellius dorthin; damit mar die Verbindung mit Sicifien in der 
Hand der Römer. Durch Rhegion und Lotro’, das ebenfalls 
mit römiſchen Truppen befegt wurde *), waren nun aud) die 
Vrettier im Rücken bedroht. Der Conful riidte auf der Strage 
nad Tarent vor. 

Qn Tarent hatte indeß der König Pyrrhos, fobald die in 
jener Sturmfahrt verſchlagenen Sdiffe mit. den geretteten Reften 
feines Heeres angefommen waren, fein militäriſches Regiment 
begonnen. Schon daß die königlichen Truppen bei den Bürgern 
einquartirt wurden, erregte großes Misvergniigen; es gab Magen 
genug fiber Gewaltjamteiten, die Weiber und Knaben erleiden 
müßten. Dann folgte Aushebung tarentiniſcher Bürger, um 
die durch den Schiffbruch entſtandene Lücke gu ergtingen und 
zugleich in ihnen Pfänder für die Treue der übrigen gu haben *) ; 
und als die untriegerifdje Gugend aus der Stadt gu flüchten 
begann, wurden die Thore gefperrt; als dann auch die luſtigen 
Syſſitien verboten, die Gymnafien und Promenaden geſchloſſen, 
die ganze Burgerſchaft zu den Waffen gerufen und geiibt, die 
Aushebungen mit aller Strenge fortgefegt, ja mit der Schließung 
des Theaters die Vollsverfammiungen eingeftellt wurden, da 
ſchien alles Schredlidje, was friiher vorausgefagt worden, wahr, 
das freie Bolt der Selave deffen gu werden, den es fiir fein 


1) Die Beitangabe ift nad) Polyb. I. 7. 6: xa’ dy xager Niggos 
els ‘Fradlay énegawodro. Dionys. XIX. 1 taft freilich den Decius ect 
durch Fabricius nach Rhegion commandict werden. us derfelben Anficht 
flammt die Augabe bei Aclian. V. H. V. 20, daß die Rheginer, wm den 
von den Römern belagerten und von Hunger geplagten Tarentinern Zufubr 
zu fenden, jeden zehnten Tag gefaftet Hatten. 

3) Justin. XVI. 1. 

3) Hieher gehdrt die Anetdote bei Frontin. IV. 1. 3. Pyrrhos fagte 
gu feinem BWerbeofficier: ,,tu grandes clige, ego fortes reddam.“ 
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Ge gum Kriege gedungen hatte; da bereute man bitterlichſt, 
ign gerufen, nicht den billigen Frieden de Aemilius angenommen 
zu haben. Pyrrhos aber ſchaffte die cinflugreidften Männer, 
die fich etwa an die Spike der Ungufriedenen ftellen konnten, 
theils bei Seite, theile fandte er fie unter allerlei Borwänden 
nod) Epeiros; nur Ariftard, der damals den meiften Einfluß 
in der Stadt hatte, ward vom Könige auf jede Art ausge⸗ 
xichnet, und als ifm dennoch das Vertrauen feiner Mitbirger 
blieb, ſchickte er aud) ihn nad) Epeiros; Ariftard entfam und 
tilte nad) Rom *). 

So Pyrrhos in Tarent. Wie verächtlich mußten ihm diefe 
Birger, diefe Republitaner fein; wie mußte ihr Mistrauen, ihre 
feige Angſt, der tlickifd-mistranifde Geldſtolz diefer Fabritanten 
ud Handler ihn aller Orten hemmen. Seon ritdte das 
Rimerheer raſchen Zuges gegen den Siris heran, und nod) war 
bon den italifden Bundesgenoffen, deren fo große Aufgebote 
derheißen waren, feiner zur Stelle; es ſchien ſchimpflich, ein 
Flecken für ſeinen Ruhm, wenn er (anger in Tarent blieb; den 
Adler hieß man ihn daheim, fo kühnen Fluges ftieß er ſonſt auf 
den Feind; nun mußte der allgeflirchtete Feind kommen ihn 
aufzuſuchen; es war, als ob dieß Tarent ihn ſeinem eigenen Cha⸗ 
talter ungetreu gemacht, ihn von Anfang her in falſche Stellung 
gebracht habe. Er führte ſeine Truppen nach Heralleia, aber 
ct ſuchte Verzögerung, um erſt die Bundesgenofſen herankommen 
zu laſſen; er ſandte an Lävinus: als Schiedsrichter wolle er 
die Beſchwerden der Römer gegen Tarent pritfen umd dem Rechte 
nad) entſcheiden. Der Conful antwortete: er felbft milffe es 
erft fiignen, dag ex nad Qtalien getommen fei; es bebdiirfe 
weiterer Berhandlungen nidt, da der Vater Mare zwiſchen ihnen 
entſcheiden werde*), Zugleid) ruckten die Romer an ben Siris, 
lagerten dort; feindliche Kundſchafter, die gefangen wurden, ließ 





1) Plutarch. Appian, Samn, 8. 3onavaé, ivius fagt XXIII. 7: 
superba Pyrrhi dominatio et miserabilis Tarentinorum servitus. 

4) Bei Dionys. XVL, p. 15—18 find die vollfdmdigen Briefe, aber 
Bie dihten gewiß nid. 
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der Conful im Lager durch die Reihen feiner Krieger führen: 
wer fonft von den Gpeiroten Luft habe fein Heer zu ſchen, 
mige nur fommen; damit entlie er fie 4). 

Pyrrhos lagerte auf der linken Seite des Fluſſes; er ritt 
am Ufer hinauf; mit Staunen fah er jenfeits das römiſche 
Rager; das fah nidt nad Barbaren aus. Solchem Feind 
gegenitber bedurfte es der Vorſicht; noch immer erwartete et 
den Zuzug der Bundesgenojfen, und in feindlichem Lande fdien 
der Feind bald Mangel leiden gu müſſen; er beſchloß die Schlacht 
gu vermeiden, Eben darum fudjte fie der Conful gu ergwingen; 
angugreifen ſchien die kräftigſte Ermuthigung gegen das Graven, 
dad Pyrrhos Name, die Phalangen, die Elephauten verbreiteten. 
Der Fluß trennte beide Heere; während der Uebergang des 
Fußvolls durd die Nähe eines feindliden Corps bebindert 
war, ließ der Conful feine Reiterei weiter ſtromauf iibergehen, 
jenem Gorps in den Rücken fallen; beſtürzt zog es ſich zurüch, 
vffnete dem römiſchen Fußvolk die Furth, bas ſofort hinüber 
zu gehen begann. Schleunigſt ließ der Koönig fein Heer in 
Schlachtordnung rücken, die Elephanten vorauf; er ſtürmte 
an der Spitze ſeiner 3000 Reiter gegen die Furth — ſie war 
diefſeits ſchon von dem Feind in Beſitz genommen —, gegen die 
römiſche Reiterei, die in geſchloſſenen Reihen anrückte; er felbft 
ſprengte voran, erbffnete den bald furchtbaren Kampf, ſtets 
mitten im wildeſten Handgemeng, ſtets mit größter Umſicht die 
Bewegungen ſeiner Schaaren ordnend, — bis einer der Feinde 
auf ſchwarzem Pferde, der immer ſchon zu ihm vorzudringen 
geſucht, ihn erreichte, des Königs Pferd durchbohrte und, 
da der Konig mit gu Boden fant, ſelbſt niedergeriſſen und 
durchbohrt wurde *). Aber ein Theil der Reiter hatte bei ihres 
Konigs Sturz Kehrt gemadt. Pyrrhos eilte feine glänzende 
Rilftung nach dem Rath der Freunde mit der unſcheinbaren des 
Megatles zu taufden, und während diefer, als fei er der König, 





1) Dionys. XVIII. 1. Zonaras. Front. IV. 7. 7. 
2) Bei Dionys Heift ex Oblacus Bulfinins; ec war frentaniſcher 
Reiterobrift. 
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Ginfprengend da neuen Schrecken, dort neuen Muth erwedte, 
ſtellte er ſich felbft an die Spige der Phalangen. Ihre Rieſen⸗ 
wucht ſturzte fic) auf den Feind, aber die Cohorten ertrugen 
fie; nun ftiirmten fie heran, aber an den geſchloſſenen Pha— 
langen prallten diefe guvitd. Wiahrend fo fiebenmal abwechſelnd 
borgedrungen und wieder gewidjen wurde, war Megakles, das 
Riel immer neuer Geſchoſſe, endlid) gum Tod getroffen, feiner 
Konigsruſtung beraubt; jubelnd ward fie in den römiſchen Reihen 
umbergetragen: Pyrrhos fei gefallen. Den lihmenden Sdreden 
bei den Geinen hatte der Konig, fein Antlig entblößend, da und 
dort umberfprengend, Gingelne anfpredend, taum gelöſt, als die 
tömiſche Reiterei fic) in Bewegung ſetzte, einem neuen Angriff 
wer Regionen Nachdruck gu geben. Jetzt endlich lie Pyrrhos 
Be Elephanten vortreiben; vor dem Anblid, der Wuth, dem 
Geta der nie gefehenen Ungeheuer floh Ros und Mann mit 
wildem Entſetzen; die theſſaliſchen Reiter ftitrgten fic) nad, die 
Schmach des erften Gefechtes gu rächen; die Flucht der römiſchen 
Reiter riß auch die Legionen mit fort; ein ungeheures Gemetzel 
begann; vielleicht wire Niemand entlommen, wenn nicht eins der 
Thiere verwundet) ſich ruckwärts gewandt, mit ſeinem Geheul 
die ũbrigen verſtört, fo die weitere Verfolgung unräthlich gee 
macht hatte. Livinus hatte die entfchiedenfte Niederlage erlitten; 
er mufte fein Lager Preis geben; die Refte feines gerfprengten 
Heeres flüchteten nad) Apulien; dort fonnte die große römiſche 
Colonie Benufia dem geſchlagenen Heer Siderung geben, die 
Sereinigung mit dem Heere ded Aemiliue in Samnium miglig 
machen; flix jegt mute er gufrieden fein eine Pofition zu er⸗ 
teidhen, die im Nothfall vertheidigt werden tonnte *). 

Pyrrhos hatte einen Sieg gewonnen, aber mit welder Ane 





1) Berwundet von C. Minucius, dem primus hastatus der vierten 
Region: Orosius IV. 1; Florus I. 18, 

2) Die Schilderung dex Schlacht iſt nach den Beridjten bei Zonaras, 
Plutard und dem Fragment des Dionys (XVII, p. 1—4). Ueber die 
Reit der Schlacht if Raheres nicht zu ermitteln. Florus fagt, der König 
habe gelampft cum totis viribus Epiri, Thessaliae, Macedoniae, alfo . 
waren die Truppen des Ptolemaic’ Keraunos angefommen. 
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ftrengung, mit weldjen Opfern; die beften feiner Kriegsleute, 
bei 3000 Mann, feine tüchtigſten Befehlehaber waren gefallen; 
er fonnte von diefem Giege gu den Gliidwiinfdenden fagen: 
Noch einen und id) tehre allein nad Epeiros guritd* 1). Wie 
furdtbar der Name der Römer unter den Stalitern fein modte, 
in diefer Schlacht hatte der Konig die gange eiſerne Kraft ihrer 
Heeresordnung und ihrer Disciplin erfaunt; als er Tage darauf 
den Wahlplatz beſuchte und die Reihen der Gefallenen überſah, 
fand er feinen Römer, der abgewandt gefallen wire. , Dit 
ſolchen Soldaten“, rief er, „wäre die Welt mein; und fie ge⸗ 
hörte den Römern, wenn id) ihr Feldherr wäre“ *). Wahrlich, 
es war ein andres Golf, als irgend eins im Often, ein andrer 
Muth, ale der der griechiſchen Miethlinge, der hochfahrenden 
Matedonen. Als er den Gefangenen nad dem Braud der 
matedonifden Kriegsmächte antrug in feinen Gold ju treten, 
nahm es feiner an; er ebrte fie, lief fie ohne Heffeln*). Er 
befahl die gefallenen Rimer mit allen Ehren gu beftatten; auf 
7000 wird ihre Zahl angegeben 4). 

So der entidjeidende Sieg %), mit dem Pyrrhos feinen Feld- 


1) Zonaras. Dio Cassius bei Mai, p. 171. Diodor. XXII. Oro- 
sius IV. 1 begieht diefen Ausfpruch, den aud) Aur. Vict. 35 bat, aus- 
drudiich auf die Schlacht am Siris, Plutard etwas andere auf die vor 
Asculum. 

2) Zonaras. 

3) Dio Cass. fr. 4. 

4) Diefe Angabe iſt die des Hieronymos bei Plut., Pyrrh. 17, der es 
ang den Dentjchriften des Pyrrhos wiffen fonnte. Die viel größeren Zablen 
nad) Dionys, Orofins (aus Livins) haben dagegen teinen Werth. 

5) Pyrehos foll in dem Zeustempel gu Tarent cin Weihgeſchenk aufgeſtellt 
haben mit dec Inſchrift 

 Delde nod Reiner befiegt, o Bater im hohen Olympos, 
9G Abermand fie im Gelb, fie Bherwanden and mid.” 


Dieſe Inſchrift hat wohl denfelben Werth mie die Triumyhalfaſten dieſes 
Gafres, nad) denen von dem Procouful 2. Aemilius Barbula gefagt wird: 
de Tarentineis Samnitibus et Sallentineis. — Daf die rounbdervollen 
„Bromen von Siris“ in den Zufammenhang dieſer Schlacht gehören könnten, 
if von Broͤnſted ſelbſi file nicht mehr. als eine anfpredjende Phautafie aus 
gegeben. 
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jug erbffmete; er atte die grofen Erwartungen, die fein Ruhm 
erwedt, geredjtfertigt ; unter ſolches Feldherrn Fuhrung gu timpfen, 
ethoben fid) die eingeſchuchterten Feinde Roms mit Freunden. 
Und die Art, wie er ihnen voriwarf, nicht friiher gefommen yu 
fein, um ſelbſt die Beute gewinnen gu Helfer, von der ex ihnen 
tinen Theil gab, gewann ihm die Hergen der Italiker *). Die 
Stidte Siiditatiens sffneten ihm die Thore; die Lokrer 2) lies 
ferten die römiſche Befagung ans. Gleicher Abficht beſchuldigte 
ber Führer der campanifden Legion die Rheginer; er wies 
Briefe vor, nach denen fic) die Stadt erboten habe, den 5000 
Ram, die Pyrrhos ſchicken würde, die Thore gu öffnen; fie 
wurde den Goldaten zur Pliinderung Preis gegeben, die Manner 
uitdergehauen, Weiber und inder in die Selaverei verfauft, 
Ye Stadt wie cine eroberte in Befig genommen; die Ruchloſen 
Tete das Beifpiel ihrer campanifden Landsleute, der Mamer- 
iver in Meſſana. Auch der legte fefte Punkt im Siiden war 
Bit dieſer Gewaltthat den Römern verloren. Pyrehos konnte 
ohne Beiteres vorritden, und wohin er fam, fiel ihm and und 
Bolt yu, Auf dem Wege der Milfte nahe, fo ſcheint 8, 309 
gen Norden. Seine Abſicht mußte fein, fic) fo ſchnell als 
moglich Rom yu nähern, theils um durd fein Erfdeinen neuen 
Wjol römiſcher Bundesgenoffen und Unterthanen ju bewirten 
md damit Roms Streitmittel in demfelben Maaße gu ſchwächen, 
wie die feinen fig) mehrten, theilé um in unmittelbare Bere 
bindung mit Gtrurien ju foinmen, wo nod) immer jene beiden 
Stadte den Kampf hielten und fein Erſcheinen wahrſcheinlich 
tinen allgemeinen Aufſtand der übrigen, die vor einem abr 
trft Frieden geſchloſſen, zur Folge haben mufte; dann bled ja 
ben Römern fein Ausweg, alé unter jeder Bedingung Frieden 
H ſuchen. 

Bie wenig verftand er nod diefe Römer, die ex bewunderte. 
Die Trauertunde von Herakleia entmuthigte fie nit, fie ere 


1) Dio Cassius bei Mai, p. 171 und Zonar. VIII. 8. xa) noaaci 
ai1G ngosszeignoay of 18 cippayos deptxovto neds avzdy. 

3) Justin, XVII. 1; die Brettier jogen dem *Bnige gu, Eutrop. 
IL 12. 
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wedte in ihnen erft die ganze Fille moraliſcher Kraft, die nie 
wieder ein Golf in höherem Mange befeffen hat. Freilich 
modjten die Biter der Stadt in ernfter Gorge rathfdlagen, 
aber nidt um den Frieden; ,nidjt die Romer“, foll C. Fabric 
ciué, der Retter von Thurioi, gefagt haben, ,fondern Lävinus 
fei befiegt worden“. Man entfegte den Conful nicht; man bes 
ſchloß ifm neue Teuppen gu fenden. Indem man ihm nidt 
das Vertrauen entzog, ridtete man da allgemeine Vertrauen 
auf. Zwei neve Legionen waren beſchloſſen; nicht ausgehoben, 
aus Freiwilligen follten fie geworben werden; und alé der 
Herold die Kriegsfahigen, die bereit wären Leib und Leben dem 
Baterland gu fteuern, aufrief, drängte fid) die Menge gur Auf⸗ 
zeichnung *), Man fandte eilight die neuen Truppen nach Capua; 
man riiftete die Stadt zur Gertheidigung; vor Alem bemilfte 
man fid, die Legionen in Eteurien fret gu machen; unzweifel⸗ 
baft bot man den Gulcentern und Volfiniern *) die gitnftigften 
Bedingungen; es mufte ihnen fo viel geboten werden, daß die 
Berbindung mit Pyrrhos und die möglichen Erfolge derſelben 
fie night mehr reigten. Go ftonnte der Conſul Coruncanius 
mit feinen Legionen gum Schutz der Stadt heimkehren. Man 
war geriiftet, den König am Tiber gu empfangen. 

Allerdings ritdte er bereite gegen Capua Geran. avinus 
war indeß von der apuliſchen Grange ihm vorüber nordwärts 
geeilt; ex zog die gwei neuen Legionen an ſich; er befegte Capua. 
Der Konig griff die Stadt an der Spige feiner Truppen und 
der nun mit ibm vereinten Bundesſchaaren an, ohne fie bee 
wiiltigen gu können. Gr warf fid) auf Neapolis, mit nidt 
befferem Erfolg. Noch wußte Pyrrhos nicht von dem Frieden 
der Gtruster; er eilte auc) mit ihnen in unmittelbare Berbin- 
dung au fommen. Heerend und pliindernd durchzog er Cam> 
panien; die Straße über Terracina meidend, die Lävinus von 
Capua aus dedte, 30g ex auf dem latiniſchen Wege dem Lande 





1) Appian. Samn. 10, 
8) Rag bedeutenden Siegen, wenn dem Triumph des Ti. Coruncanins 
(Kal. Febr. des Sabres 279) in dey Teiumphatfafien zu glauben ift, 
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der Hernifer gu; die Felder am iris wurden verwilftet umd 
qntgeplindert, Fregelli erſtuürmt und verheert ). Gr war in 
jenen Gegenden, die vor filnfundgwangig Jahren den furdtbaren 
Biderjtand gegen Rom mit eben fo furdtbarer Strafe gebiigt 
fatten; damals waren ihre alten Gemeinwefen jerriffen, ihre 
politiſche Exiſtenz vernidjtet worden; als Befreier aus ſchmach⸗ 
vellfier Znechtſchaft muften fie den Konig begriifen. Daf es 
fo geſchehen, dafür bedarf es keines Reugniffes: er ift gu 
Anagnia eingezogen; die kleineren Städte, die zwiſchen da und 
Fregella in kytlopiſchen Mauern liegen, durch Befagungen und 
Geigetn ihm gu entziehen, wird den Römern nicht gelungen 
fea). Gr rücdte weiter, nad) Präneſte; wenige Monate war 
@, daß die Senatoren der Stadt nad) Rom geführt, im Aera⸗ 
Tum umgebradjt waren; die Burg der Stadt galt fiir unein- 
whmbor; dem Konige dffnete fie fic) %). Schon riidten feine 
Inppm über die Stadt hinaus; die Ebene fag vor ihnen, 
Bigt vier Meilen entfernt die Hiigel Roms. Hier war den 
wriechiſchen Waffen ihr Ziel gefegt. 

Pyrrhos hatte Runde erhalten, dag die Struster Frieden ge- 
[oloffen, dag der Conſul Coruncaniné mit feinen egionen in 
Kom ſtehe. Sollte er eine Schlacht an den Thoren Roms 
ſuchen? felbft wenn fie gewonnen wurde, boten die Mauern 
ter Stadt dem Feinde Sdug; dann ritdte Ldvinus mit allen 
Verſtarkungen, die er in den alten treuen Ortſchaften der ap- 
Widen Straße an ſich giehen fonnte, gum Entſatz heran; dem 
Doppelangriff , dem Bergweiflungstampf folder Geinde, wie 





1) Florns I. 18. 

2) Borte Niebuhre, S. 581. 

3) Florus I. 18: prope captam urbem a Praenestina arce pro- 
spexit. Eutrop. IL. 7. Aurel. Vict. 39. Nur bis Anagnia laßt ihn 
‘Appian (Samn. X. 3) fommen. Da die Römer wohl nicht ihre Armee, 
fie Rom deden, nicht maglidft viele Meine Orte feſthalten mufte, 
wit Befagungen in Prdnefte a. f. w. geſchwächt haben werden, fo feblt 
tin treffender Grund zu bezweiſeln, daß Pyrchos bie Priinefte gekommen 
fi; des Schweigen Appians beweiſt nichts, da von feiner Pepscixeiy y 
Zewnrixh nur die Anspfige in den von Conft. Porphyr. veranlaßten Gamm- 
angen vorhanden find. 

Droylen, Sellexioms. Ul. 10 
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er am Giris tennen gelernt, modte Pyrrhes nicht glauben ge⸗ 
wachſen gu fein; und wenn er nidjt Alles gewann, war er vere 
Toren. Aber vielleicht hatte er, fic) Rom nahend, Unterhand- 
lungen angeboten *); unzweifelhaft verwarf fie der Genat; 
follte nun Pyrrhos fid) in jenen Berggegenden feftfegen und 
durch Belagerung minder bedeutender Orte nod) mehr Boden 
gewinnen? es bitte wenig gebolfen, wohl aber jedes Cingere 
Weilen hier ihn in fteigendem Maaße gefährdet; die Landſchaft 
war verdbet; auf die Dauner fonnte fie das Heer, das eine 
Menge von Gefangenen mit fic ſchleppte, nicht ernühren *); die 
Gpeiroten waren der fruchtloſen Strapagen milde und unwillig; 
aud) der Berbiindeten Habe pflegten fie nicht gu ſchonen; bei 
laugerem Aufenthalt waren Zerwitrfniffe, ja Wbfall vorauszu⸗ 
ſehen 5), bei einveigendem Mangel die Zucht unter dem bunt 
gemiſchten Heeve dahin; dann ftand ber Konig zwiſchen den 
Regionen in Rom und in Gampanien, ja die in Gamnium 
fonnten im Nothfall herangezogen, Pyrrhos in der Mitte Btaliens 
vom Silden wie vom Meere abgefdnitten werden. 

Pyrrhos mußte ſich yum Ruckzug entſchließen. Dann freilich 
waren die Praneftiner, die von Anagnia, die Herniker, alle Freunde 
der Race Roms Preis gegeben ; aber ihre Vergweiflung lonnte dew 
Konig nicht umftimmen 4), Dee Weges, den er gekommen war, 





1) Die Geſchichte der Vethandlungen zwiſchen Pyrthos und Rom ift 
unendlich verwirrt; ſ. u. Nicht blog in den Charalter des Könige 
¶ Polyaen. VI. 6. 8), mehr nod in bem Zuſammenhang der Vechältniffe 
liegt es, dag Pyrrhos auf ſeinem Zuge gen Rom Friedensanträge machte; 
tine Annahme, weiche die ſpater an berichtenden Schwitrigleiten einiger 
maaßen aufflact. Eine Nachricht daruber iſt nicht vorhanden, es milffte 
denn darauf eine Aeugerung in der fingirten Unterredung bei Dionys. 
XVIII. 20 beyogen werden: xa iv 6 dios -eneynploaro moujous 
elajyny, Ober gehört hieher die zuvorlommende Heimfendung von 200 
Gefaugenen, die Justin. XVIII. 1 deutlich von den Berhandlungen mit 
Fabricius fondert, und welche dod) nicht vou Trogus erdidjtet fein 
wird. 

2) Dio Cass. bei Mai, p. 172. 

3) Ibid.,.p. 178. 

4) dierauf bepieht fich dae lehrreiche Fragment des Dio bel Mai 1. c.: 
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figcte er — ſchon waren die Elephanten voranggefendet — fein 
wit Bente beladenes Geer nad) Campanien zurück. Des ihm 
Coruncaniné mit feinen Legionen auf der kurzeren appifden 
Strafe folgte, ihm pon dort aus in feinem Zuge beunrubigte, 
ift auch ohne Ueberlieferung natürlich. Und als der König in 
bie companifde Ebene einrückte, jah er ifn und feine Regionen 
bereits mit Lavinus vereint. ,, Rampfen wir mit der Hydra?“ 
ttef er *). Gr ftellte fein Heer in Schlachtordnung, lief, fo ift 
die Ergdhluyg, das Schlachtgeſchrei erheben und mit den Speeren 
die Schilde ſchlagen; das Blajen der Trompeten und das Gee 
heul der Glephanten tönte mit hinein in die Herauéforderung 
wm Kampf; aber von den Röomern her antwortete ein nod 
laueres, nod tuhneres Schlachtgeſchrei, yud der Konig hielt es 
fit gerathen mit ſeinen für ihre Beute beſorgten Leuten die 
Shlagt zu meiden; die Opfer ſeien nicht gunſtig, hieß es. 
Sqwerer gu begreifen iſt es, wie Lkvinus ihn ruhig vorüber⸗ 
sehen ließ, wenn nicht die furchthare Erinnerung des Lampfes 
von Herafleia und die gerechte Beſorgniß vor den feitbem erft 
mit Pyrrhos vereinten Italikern ihn zur gemeffenften Vorſicht 
bewog; ungehindert zog Pyrrhos weiter und nahm feine Winter- 
qartiere in Campanien*). Wiihrend dort des Königs Rriegs- 


Pyrchos filrdjtete fel, pon ben Römern in unbelamnten Gegenden eiage - 
Heloffen gu werden, und als feine Bundesgenoſſen dariiber (vielmehr fiber 
deg deshalb bejchloffenen Ruchug) ergiient maven, fagte ex, ex fehe an dem 
fande felbP, wie weit fie vou den Römern abftinden; der Romer Land fei 
ot angebast u. ſ. w., aber dag feiner Freunde fo zerſtört, daß man ihm 
immo! aumecte, je bewohnt geweſen zu fein.” 
1) Se Appian. Samp. X. 3; dieſelbe Aneldote wurde aud) auf Kineas 
Ramen erpdhlt, als ex in Rom die Werbungen der Frejwilligen angefehen 
abe. Die lebendige Erzahlung behielt nur das Stidwort und anderte an 
der Situation nod) Belieben. 

3) Go aushridtid) Appian. Andy der Feldzug des folgenden Jahres 
Gedtigt diefi. Niebuhr war der Meinung, daß pie Winterquartiere in 
Darent genommen feien; aber wie follte der Adnig das Heer fo von allen 


* 
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leute nad heimiſcher Sitte den reichen Beuteertrag bes Feld⸗ 
zugs verjubeln mochten, ward den am Siris geſchlagenen Le⸗ 
gionen — die zwei neugeworbenen blieben wohl in Capua — 
vom Senat der Strafbefehl, vor Ferentinum *) Standquartier 
gu nehmen und unter den Zelten gu iibermintern, aud) feiner 
Hillfe 3u gewärtigen, bis die Stadt bezwungen und genommen fei. 

Die Zeit der Winterraft war mit Unterhandlungen erfiillt, 
welde, fo weltbefannt fie find, in ihren Gingelheiten eben fo 
wie in ihrem gegenfeitigen Verhältniß und der Zeitfolge unfider 
Bleiben. G8 find die Gefandtfdjaften des C. Fabricius und 
de8 Kineas. Jn der Anmerfung migen die hauptſächlichſten 
Schwierigkeiten erdrtert werden; der wahrſcheinliche Kern der 
reid) auégefdmitdten Ucberlieferungen ſcheint fic) auf da’ Sole 
gende gu beſchränken *). 


nehmen fonnte. Daf vyrrhos felbſt fid) nad) Tarent begeben, fagt Dio 
Cass, fr. 146 und Zonaras; und das iſ an ſich gang begreiflich. 

1) Die Haudſchriften Fronting IV. 1. 24 geben Serunium, Sitrinum, 
Secinum, det Cod. Pal. Firmum; Riebube hat Ferentinum enmmendict. 
Mommſen folgt dem Cod. Pal.; vor Firmum an der Küſte der Adria, un- 
fern von Ancona Hatten diefe zwei Legionen fehe fernab geftanden, die 
Sicherung der via Latina war nothwendiger 

2) Die hauptfachlichfte Schwierigleit if die Zeitfolge; Niebuhr gat 
fic) mit dec glangenden Sunft feiner Kritit fix cine Anordmung entſchieden, 
die, je mehr fie fid) auf den erſten Anblick empfiehlt, um fo weniger die 
richtige fein fann. Die gufammenbiingendfte Erzählung von dem ganzen 
Siege, die des Zonaras, fest bie Sendung des Fabricius nad) dem sfid- 
zug gen Campanien, nad) ihe erſt die des Sineas. Zonaras ift der tree 
Epitomator des Dio, von dein es ausgemacht if, dah ex fie die Alteren 
Beiten Dionyfios und Livius als Hauptquellen, neben ihnen vielleicht me 
nod) den Plutard benutzt und combinirt hat. Daf Dios Faffung (nod 
Bonavad) mit der des Rivine Aereinftimmte, ectennt man vod) aué Epit. XI: 
ad urbem Romam processit. C. Fabricius missus... . Cineas le- 
gatus a Pyrrho ad Senatum missus, und aus dec Genugung bei Eutrop. 
Il. 12. Wud) Florus 1. 18, 16 fuhrt dacauf. Bon Dionys behauptet 
Niebuhr, daG ex die beiden SGendungen in umgeteheter Ordnung beriehtet 
habe; wir haben von ihm (XVII. 5—27) die Berhandtungen zwiſchen 
Fabricius und Pyrrhos, und allerdings ft c. 7 und 20 von einem Frieden, 
den dec Senat guriidgeriefen, die Rede; dazu tommt, dak Appian (Samn. 10), 
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Pyrrhos hatte im Laufe des Feldguges römiſche Mriegs- 
gefangene in grofer Zahl gewonnen, theils die der Schlacht von 


ber ja nad) Niebuhr, fo weit Dionys reidjt, nur als deffen Epitomator 
ccquſchen fein foll, ausdrildlid) Kineas Sendung vor die des Fabricius 
fet. Und endlid) folgt Blutard c. 20 derſelben Ordnung und hatte ja 
tad} den Dionys vor Augen, folgte vielleicht ihm allein, wenn er aud) den 
diewa htnos taunte, Aber gerade in Bepiehung auf dieſe Verhandlungen 
weidien beide wefentlid) von Dionys ab; namentlid beridjtet Appian an zwei 
Gtetlen abweichende Ueberlieferungen, die ſhoecic fo in Dionys vortamen, 
Guviih begirmt jene Reihe von Brudftiiden fiber Fabricius Geſandiſchaft 
wi Dionys mit ben Worten: Gre Meggov rod "Hnewpaitov pacwdéws, énd 
ty Pauw orgatuy sayayéveos, éfovlevoaveo ngsopeveds dno- 
erties — alfo ex fegte diefe Legation, wenn anders jener Anfang in den 
lejerigen Excerpten nicht eingeſchwärzt iff, nicht mad) der des Kineas, 
foe obenein nod) vor die Beit, wo nad) Niebuhr die Sendung des 
aed ecfolgt fein foll. — Juſtins Darftellung iſt leider zu wenig präcis, 
bg man mit ihr etwas anfangen könnte, und Valer. Max. II. 7. 15, 
ber eagiebt, daß die (alfo durch Fabricius) zurüdgekehrten Gefangenen eben 
dete jx dem Winterfeldgug commandicten waren, dacf als Anefdotenfammler 
well nidt yum Gewãhrsmaun einer abweidjenden Anfidt erhoben werden. Go 
Wien ne jene drei Anfidjten des Livius mit Dio und Zonaras, des 
Fate und Appian, des Dionys. Dionys Bericht ſchließt mit dev 
Frigehnng der Gefangenen, die als Einleitung eines Friedensſchluſſes dienen 
iol (c, 27), und damit lann mur auf die Unterhandlungen des Sineas bin- 
Peatet fein; if wirklich die Zeitbeftimmung (c. 5) feblerhaft und von dem 
Gitomator ungeſchidt gemacht, und haben wir den Schluß richtig inter 
Weict, fo find die oben (S. 146. Anm. 1) erwahuten Andeutungen auf 
tinea ſchon gurildgemiefenen Friedensantrag fo gu verſtehen, tie dort anges 
gin if} — und Dionys flinmt dann in der vorliegenden Frage mit den 
26 Living ſiammenden Beridjten. — Livius folgte römiſchen Annaliften 
md dicfe Hatten in dec That die Abweiſung dee Kineas im Augenblid der 
Vedfim Geſahr Roms, die fiir Rom fo ehreuvoll gewejen wärt, ſchwerlich 
wrtanfct mit dem Beridjt, den fie geben. Tritt jene ehreuvollere Dare 
flung (bei Appian, Plutard)) auf, fo zeigt fic) dariu, daß die aus - 
Hdmiidende Tradition and) ihre Auhänger fand; und vielleidt mag ſchon 
bei ins erzahlt fein, daß Einige aud) fo beridjten. Daf Ennius die 
Sede fo darfiellte, geht wohl aus dem Fragment bei Cic. de off. 1. 12 
Hat fervor. — Niebuhr beruft ſich auf die innere Wahrſcheinlichteit fiir die 
Wwrangehende Sendung des Sinead; nur beim Anmarſch auf Rom habe 
Yurches durch Rineas die Fordecungen machen können, die ex (ad) Appian) 
adie; ex lonnte fie (ffiglid) madjen, da er nad Campanien aurtidge- 
geagen war. 
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Herakleia, theile die Befagungen von Orten, die wie Fregelld 
erftiirmt, wie Locroi von den Einwohnern freiwillig iibergeben 
waren. Der Senat entſchloß ſich über ihre Auswedfelung oder 
Auslsjung mit Pyrrhos zu unterhandeln*); man wiblte 
C. Fabricius, den Retter von Thurioi, B. Cornelius Dola⸗ 
bella, der die Gennonen überwältigt, O. Aemilius Pappus, 
der die Boler sur Ruhe gezwungen hatte, alle drei conſulariſche 
Minner, wurdig die ernfte Wurde des römiſchen Namens vor 
dem Griechentinige gu vertreten. Der Konig empfing fie in 
Tarent mit aller Auszeichnung; er mufte in diefer Sendung 
eine Annaͤherung römiſcher Seite erkennen; ex hoffte Antrage 
wegen des Friedené gu empfangen. Aber die Auftrüge oer 
Gefandten lauteten eben sur auf Vorſchlage wegen ber Gee 
fangenen. Dann berieth fig Pytrhos mit feinen Bertrauten; 
offenbar fag es in feinem Weſen, einem Voll gegeniiber, das 
ex bewunderte, fid in königlicher Großmuth gu zeigen; zugleich 
mufte ihn dief erfte Kriegsjaht itbergengt haben, daß Rom nicht 
wie etwa griechiſche Republiten ber den Haufen gu rennen, 
mit einem Handftreid) gu vernidjten fei, dag er weniger durch 
Fortfegung des Krieges als durch miglidft baldigen Frieden 
gewinnen werde. Milon war anderer Anſicht; weder die Gee 
fangenen wollte ex guriidgegeben, nod) am Frieden anterhandelt 
wiffen: die Romer feien fo gut wie Geftegt, man miiffe den 
gluctlich begonnenen Kampf gu Ende filhren; er fonnte geltend 
machen, daß die italiſchen Truppen, voller Hag und Wuth gegen 
die Romer und in langen Kämpfen geilbt, mit den Truppen, 
die bei Heratleia aflein gefiegt Hitter, und unter der Fabrang 
helleniſcher Nriegstunft die Romer vernichten müßten. Anders 
Kineas, der Theſſaler, der ſchon in Epeiros den Zug nach 
Gtalien widerrathen hatte, der, wie es ſcheint, mit dem Mugen 
Blid tiefer Menſchenkenntniß die geltuterte Humanität Geller 
nifder Bildung vetband; er rieth in der vollſtündigen Zurück⸗ 


2) Dex Cenſus des Jahres 280 zahlte 278,222 römiſche Barger; wle 
gro die Zahl dec Gefangenen, sft nicht gu beftimmen. — Gony anders 
ſtellt Suftin, griechiſchen Quellen folgend, den Swed der Sendung dar; ſ. a. 
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gabe der Gefaugenen die Grofmuth. des Siegeré zu yeigen und. 
pakid cin Mittel zu gewinnen, um anf die Stimmung des 
timiſchen Boltes einzuwirken; Frieden gu ſchließen miiffe die 
Radfte Abficht fein. In Beziehung auf die Eutſchließung des 
Rinigs weichen die Augaben ſehr von einander ab; die ganze 
gation iſt Gegenftand mannigfaltigſter Ausſchmückungen und 
Treditienen geweſen, als deren Mittelpunlt ſtets die bewunde ⸗ 
meviadige Geelengrife des Fabricius erſcheint ). Balb 
tm fie zu ehren, bald auf Kincas verſtändigen Rath, bald dem 
Drange des eigenen, von Bewunderung ergriffenen Herzens 
igen, foll Byrrhos die Gefangenen alle freigegeben oder 
waigftens die GSaturnalien gu feiern nad) Rom entlajfen 
fen’), 

Rdenfalls dag er es that und in ber Bbfidt that, damit 
Wie Griebensunterhandlungen einguleiten, fann als feftfteyend 
pin. Hier tritt uns eine Notiz entgegen, die, fo vereingelt 
fe if, cinen weiteren Blick in die Verhiltniffe gewährt. Der 
lacthagifihe Feldherr Mago, heißt es, erfchien mit einer Flotte 
120 Segeln bet Oftia, erllürte dem Senat, daß Karthago es 
beclazt, von einem frember Könige Krieg gegen Rom erhoben gu 
fen, daß ex darum geſandt fei, gegen auswärtige Feinde aus⸗ 





1) Sh Dbecgehe die weltbelanuten Aueldoten fiber Fabricius; er iſt 
geicham bie mythiſche Perfou fiir alle Romertugenden jener Zeit. Das 
Wectgeate Gefpriicy bei Dionys, das durch die Maiden Fragmente vere 
weddadigt ft, Gat natimich nicht mehr Auſpruch auf hiſtoriſche Richtigkeit 
Den hen cher) ale die Elephantenge(dhichte bei Plutarch. 

) Hat die letztere Erzahlung aufgenommen: den Gefangenen 
fi fir ben Gall, daß fie wider ihr Wort in Rom gu bleiben verſnchen 

Senot Todesfirafe angetiindigt. So ecpiin Plat. 20 und 

0. Auch hier sect Riebuht, wenn ex meint, beide Hitter 

th Diemys igre Ausabe; der ſchließt gerade (KVEIL 27) mit den 

Recta: dep’ dé magaxadsisé ye, yaghopas sf néhw Tove alyualaicovs 

ia⸗tac gvev Adsqwy. Riebube ſelbſt bemerlt, dak die andere Augabe 

Ti biog die Tivianifdje Ucberlieferung file fid) Gabe, ſondern aud) den 

Gains bei Cicero (de off. L. 12) und den Cicero felbft (de off... c. und 

TL 31, 32), Alle diefe umd Dionys dazu werden wohl fic die volle 
Gatfaffung aller Gefangenen entſcheiden durſen 


i! 
fi 
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wartige Hilfe angubieten. Der Senat fandte mit beftem Dank 
die Hillfe suri, worauf fid) Mago gum Pyrrhos wandte, um 
beobadjtend fid) fiber deffen etwaige Pline auf Gicilien gu 
unterridjten; aber da, heißt es weiter, feien die rdmifdjen Ge⸗ 
fandten gefommen und ein Friede mit Fabricius verabredet, ju 
deffen Abſchließung Kineas nad Rom gefandt worden *). Man 
mußte ſich wundern, wenn die puniſche Politit bei Pyrehos Er- 
ſcheinen in Italien rubig geblieben wire; tam Pyrrhos mit 
einem Heere nad) Sicilien, fo ernenten fid) die Gefahren der 
agatholleifdjen Zeit mit doppelter Stärke. Daher gleid bet 
Vyrrhos Erfdeinen die Furcht der num von der römiſchen Le⸗ 
gion verfnedhteten Rheginer, Karthago werde fic) ihrer Stadt 
bemãchtigen, die den Uebergang nad der Juſel beherrſcht; dager 
nun die glingende Hiilfe, die den Römern angeboten wurde; es 
fam ja Wiles darauf an, den Konig in Gtalien zurüchzuhalten. 
‘Aber eben fo natiirlidy war es, daß Rom fic) gegen eine puniſche 
Einmiſchung höchſt vorſichtig verhielt; nod) beſtanden Vertriige, 
nad denen es den Puniern geftattet war, aus den Stadten 
Staliens, fo viele deren Rom nicht unterthiinig waren, wenn fie 
fie einnahmen, die Einwohner und die Habe mit fic gu ſchlep⸗ 
pen *); erſchienen fie jegt alé Helfer Roms, fo war voraus> 
zuſehen, dag fie fid) auf der italifden Kuſte feftgufegen ſuchen 
wiirden; vor Alem mufte Rom bei feiner herriſchen Stellung 
in Italien vermeiden, in ein Verhältniß gu treten, in dem es 
nur Unterftilgung erhielt. In dieſem Sinue antwortete der 
Senat: das Bolt pflege nur Kriege zu unternehmen, die es 
mit eigener Macht durchführen könne *). Daf nach dieſer Zuriid- 


1) Justin. XVILL 2 und Valer. Max. II. 7. 10. Die bringendfte 
Geſahr, die Rom hätte beſtimmen fonnen fo gefährliche Hilfe axgunchmen, 
die fiir die nächſte Umgebung Roms, war voriiber. Das ſchou im folgenden 
Sabre geſchloſſene Bundniß zwiſchen Rom und Karthago zeigt, dag Rom 
wohl einen Bertrag ſchliehen wollte, in dem es eben fo viel gewährte wie 
a 7 
2) Polyb. IIL. 24, mag dieſer Bectvag von 848 (Liv. VII. 27) odec 
von 306 (Liv. IX. 43) fein. 
3) Val. Max. IIL. 7. 10. 
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weifung der punifde Feldherr Gelegenbeit ſuchte, ſich durch 
ummittelbare Gerbindung mit Pyrrhos über deffen Pline gu 
unterridjten, war natürlich; eben jegt waren die Syratujaner 
bon den Puniern befiegt worden; in Pyrrhos mußten die Sie 
tefioten ihre eingige Rettung fehen. Dit Recht eilte der König 
men Friedensſchluß gu gewinnen. 

Sineas ward nad Rom gefandt; er, von dem Pyrrhos 
wohl fagte, er habe mehr Städte mit feinen Worten, als er 
ſelbſt mit dem Schwerte erobert +), follte nun in Rom die oft 
bandrte Kunſt der Ueberredung erproben ; reiche Geſchenke nahm 
tr mit ſich, beſonders Schmuckſachen fiir Frauen. Schon durch 
die Rückſendung der Gefangenen mußte die Stimmung einiger⸗ 
weaßen gewonnen fein; der Krieg laſtete ſchwer auf Rom; wie 
viel Gemeindeland und angewiefenes Land war in ded Feindes 
Hand gefallen, wie vieles furchtbat vswiiftet ; die Stenern mußten 
adit drüdend fein. Dazu fam, daß bis in die nächſte Nähe 
ber Stadt in langen Kämpfen bewiiltigte Landſchaften abgefallen 
waren; und nod) hatte man fic) nicht mit der vereinten Macht 
bee Griechen und Italiker gemeffen; die Fortfegung des Krieges 
wußte nod furdtbarer werden, als er das erfte Jahr ſchon 
gewefen war. So mochte Kineas die Stimmung in Rom finden; 
«tm Tage nad fener Ankunft“, heißt es, „begrüßte er alle 
Senatoren und Ritter mit ihren Namen *); in ihren Wohnungen 
befuchte ex fie, gewann viele mit feinen Reden, manden viel 
leicht mit feinen Gefdjenten *). Endlich ward er in den Senat 


1) Plat. Pyrrh. 14. 

3) Dich nach Plin. VIL. 24, obec gar ,,omnem circumfusam ple- 
bem“ bei Seneca, Contr. I, p. 66 ed. Bip. Angedentet bei Cic. Tusc. 
Lm. 

3) Zonaras allein, fagt Nicbuhr, habe dieſe Angabe; daß Zonaras 
fee ans dem „umſichtigen“ Dio hatte, ergibt fid) aus den Worten: xai 
tis da ray dedquy adrod cddowosws bi Mai, p. 177, Bei Livius 
richt (cf. XXXVI. 4 und Valer. Max. IV. 3. 14 und Aelian. bei Sui- 
das v. des), wohl obec bei Dtonys wird fie geflanden haben. Plntard 
fogt, daß alle Geſchenke zutuchgewieſen feien; wichtiger iſt dieſelbe Angabe 
bei Safin und Diodor (XXII. 6. 8), da fie fiir bie des Timaios gelten 
lam; widht als wäre dieſe utoritat entidjeibdend. Gin Fabricius if nicht 
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gefuhrt; die feierliche Rede, die ex hielt, wird vor Alem die 
PBewunderung feines Königs fie Rom und deffen Berlangen, 
mit dem wirdigen Bolt in freundſchaftliche Verhaltniſſe gu treten, 
ausgefprochen aber. Ueber die Bedingungen, die vorgeſchlagen 
wurden, gewaähren die Ueberlieferungen fine hinreichende Be- 
ftimmtheit *). Mehrere Tage der Berathung folgten dem An⸗ 
trag; unlingbar neigte fic) die Stimmung zur Bewiltigung; 
ba endlich tam Appius Claudius, die Entſcheidung yu bringen. 
Mit wie trogiger Strenge hatte der afte Patricier ehedem feines 
Standes und des Staates Große vertreten; mun war ev ein 
Greis, blind, geléhmt, feit Jahren vom öffentlichen Leben ent- 
fernt; aber bie Runde von Kineas Antrag, von dem Schwanken 
der Vater tried ihn nod) einmal feine mächtige Stimme gu er⸗ 
eben. Auf einer Sanfte trugen ihm fete Diener über das 
Forum, am Eingange der Curie empfinger ibn ſeine Sohne und 
Gidame, vow ihnen geleitet und aufgerichtet, cin romiſcher Chatham, 
trat er in die ehrerbietig ſchweigende Berfammiung; wit machtigen 
ftvafenden Worten *) rig er die Schwankenden gu der Hbbe ihrer 
Wufgade, gu dem Stolz ihrer Pflicht empor. Der Senet be» 


Gegenftand der Berounderung, wenn ihm nicht cin Rufinns gegeniiberfteft. 
‘Rom bleibt berounbecungérwiledig, wenn man aud) jene abftracten Bore 
ſtellungen anfgeben muß. 

1) Am ausfuhrlichſen berichtet Appian: Pyrrhos habe Freundſchaft 
und Bumndniß angetragen, wenn die Tarentiner darin mit aufgenommen, 
die fibrigen Griechen Italiens in Freiheit und eiguer Berfaffung auerlanut, 
die Lulaner, Brettier, Samniten, Daunier in Beſitz alles deſſen, was ihnen 
die Romer eutriffen, geſetzt würden. Aber Appian meinte, diefe Auträge 
ſeien gemacht, che Pyrrhos auf Rom ſelbſt vorsiidte. — Eetrop. I. 12 
fagt: ut Pyrrhos eam partem Italiae, quam iam armis occupaverat, 
obtineret. Unmiglich tonn ex Campanien gefordert oder fix die Game 
niten yu forbern untecloffen hoben Mad Liv. Kp. 18 forderte Byerhoe. 
nur, felbft nad) Rom kommen yu diirfen, um den Frieden zu unterhanbeln. 
Nach Plut. 18 forderte der Konig Bundniß fide fich, Straffofighelt fie Ta- 
vent, smb verſpricht dafur eine Beifillfe yur Untertwerfung Statens. Surg 
alle Angaben find jo ungentigend wie ſich widerfpredend. 

3) Cicero las fie wodj. Mehr al in Dionyfios Machwerk und des 
ous ifm entnemmenen Stiiden vou Plutard bie Zonaras wird von dec 
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{Glob *): Pyrrhos mbge, wens er Freund und Bandedgenoffe 
ber Romer gu werden verlange, erft Italien verlaffen und dann 
Gefandte f@iden; fo Lange ex auf italiſchem Boden ſtehe, 
merde man nicht auf§tren wider ibn zu kampfen bié auf den 
legten Mann *). inens mußte fofort die Stadt verlaffen; und 
er verließ fie mit Bewunderung: wie ein Tempel fei fie, der 
Senet cine Verſammlung von Kinigen *). Die zurüchgeſcheukten 
Gefangenen, befahl ber Senat, follten ehrlos fein, als folde, 
be fic) mit den Waffen in der Hand ergeben hiitten; es ſollten 
Ye Reiter gu Legionaren, die Legionare gu Schleuderern de⸗ 
grabirt fein, aufer dem Lager ohne Zelte Beiwacht halten, und 
tft wenn fie zweier Feinde Spolien gewonnen, von der Strafe 
fret fein). Rene Legionen warden ausgehoben und Jeder 
ubernahm mit Freunden den Dienft, fut das Baterland); dae 
wut Confulat brachte neben P. Sulpicius Saverrio jenen 
F. Decius Mus, deſſen Bater bei Sentinum, deffen Groß⸗ 
veter am Bejan den Weigetod gefunden. 

Aud Pyrrbhos riftete, da feine Awtriige verworfen waren, 
einem neuen Feldjuge. Ob im nene Werbungen aus ver 
Heimath nadgefommen ? mit dem Ende des vorigen Jahres hatten 
bie Galater ire evfte Gnvafion nad) Mafedonien gemacht, der 
Rinig Ptolemaios erſchlagen; fie heerten Monate fang in dem 
fercenfofen Gebiet; unfahig das Sand gu retten war des Keraunos 


diten Rede in Ennins Aunalen (divere illa, quae versibus persecutus 
est Ennivs, Cic. de senect. 6 und da ein fragment) enthalten ge- 
‘wejen fein. 
3) Dio Cass. bei Mai, p. 176. 
2) Ennius, ed. 85 ed. Lipa: 
. +. decretum est fossare corpora telis, 
dum quidem unus homo Romae toti superescit. 
Sm Nebrigen Platarch, Zouares. Eatrop. I 18. 

3) Plat. 19. Appian. Samn. 10 etwas abweichend. 

4) Valer. Max. II. 7.15. Zonar. Eutrop. Il. 13. 

5) Bielleicht beganuen die Anshebungen fdjon bei Kineas Anwefen- 
Ket; mer als die Ancfhoten bei Plutard und Appian (mit ihrer irrigen 
Ghrometegic) Tyrie def die Stellung des Aeagmentes ané Die bei 
Mai, p. 176, 
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Bruder, dann ein Neffe Kaſſanders abgefegt, bis endlid der 
energiſche Softhenes den Befehl übernahm und die Barbaren zu⸗ 
vildttrieb; aber mit dem neuen Frithling fab man neuen furcht⸗ 
bareren Angriffen entgegen; aud) in Epeiros wird man ibre 
Invaſion gu fürchten gehabt und das Land wo möglich nicht 
von Bertheidigern entbloßt haben, um fo weniger, wenn die 
Andeutung, dag unter den Moloffern felbft Unruhen auéges 
broden feien, guverliffig ift*). Defto grifier werden die Wer⸗ 
bungen unter den tapferen Stalitern gewefen fein; Pyrrhos ſelbſt 
verwandelte feine bisherige Taltit demgemaß; ex gab feiner 
Schlachtlinie zu der Phalang im Centrum Cohortenformation 
auf den Flügeln; die Maſſenwirkung jener mit der Beweg ⸗ 
lichkeit diefer vereinigend, ſchien diefe Kriegswelſe die grdften 
Erfolge erzielen gu müſſen *). 

Pyrrhos Abſicht mußte fein, die Römer gu dem Frieden yu 
zwingen, den fie weigerten; der Fehler in feinen Operationen 
vom vorigen Sabre war, dag er von einer nicht hinlänglich 
breiten und gu unfideren Bafis aus gegen Rom vorgegangen 
war, daß ign die Legionen von Capua in der Flante, die vow 
Samnium im Rikden bedrohten. Er mufte darauf aus jein, 
cine Linie gu gewinnen die fic) von Campanien aus zum adrias 
tiſchen Meere erftredte, die die Berbindung Roms mit der 
wichtigſten ſüdlichen Pofition Venufia zerſchnitt und von der aus 
er dann durch das itberall ifm jufallende Samnitenland im 
Ruücken frei vorriiden tonnte. Gn diefem Sinne ließ er die 
Truppen mit dem Heraunahen des Frithlings aus den Winters 
quartieren auſbrechen gen Apulien; auf den Abfall der Daunier 
wie der Peucetier konnte er rechnen. Schon war er bis Aue 
cufum vorgedrungen, da8, am Rande der Gebirge gelegen, die 
apuliſche Ebene beherrſcht, da traten ihm die beiden Confuln 
mit igven Legionen in den Weg. Mehrere Tage ftanden beide 
Heere gegen cinander, ohne cine Schlacht gu verfuden. In 
Pyrrhos Lager verbreitete fid) das Gerucht, Decius, der Conjul 


1) Appian. IL 1: éréguace d2 xai rol dy Modoaoois Sopupoduera. 
8) Polyb. XVIIL71. 
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werde, wie fein Bater und Grofvater gethan, fid) den Göttern 
der Unterwelt weigen, dann fei der Untergang feiner Feinde 
unvermeidlich; die Schlachten am Befuv und bei Sentinum 
waren den Stalifern nod) in graufem Andenten. Pyrrhos lies 
des Heer über das Gautelfpiel auftliren, und betannt madjen, 
in welder Meidung der Geweihte erſcheine, um den Tod zu 
fuen, und befeblen, daf man ibn nidt tddten, fondern lebendig 
fangen folle; gugleid) entbot er dem Gonful, er werde den Tod 
mnfonft fudjen und, wenn er gefangen werde, die Strafe eines 
Gaullers, der mit bifen Kunſten umgehe“, erleiden. Die 
Cenſuln ermiederten, dag fie folder Mittel nit bediirften, um 
Rit Pyrrhos fertig gu werden. Endlich erfolgte von Seiten 
des Konigs dex Angriff, wenn fdon der Flug mit feinen Ufer⸗ 
fiimpfen den Gebraud der Reiterei und der Elephanten ſchwierig 
nechte; BIS gum Abend fegte ex den Kampf mit bedentendem 
Bertuft fort. Um andern Tage gewann er durch geſchickte Bee 
wegmngen eine Stellung, die die Romer zwang ind offene Feld 
Bride. Es begann ein furdtbares Kämpfen; die Romer 
derſuchten die Phalanx gu brechen; mit dem Schwert ftiirgten 
fie fig) in die vorftarcenden Sariſſen, immer wieder den vers 
gelidgen Kampf erneuend, bis endlid) da, wo Pyrrhos felbft 
wider fie vordrang, ihre Flucht begann, während gugleid) die 
auf fie ftitrgenden Elephanten den Sieg vollendeten. Die Römer 
hatten nicht weit gu ihrem Lager, fo dag ihrer nur 6000 fielen, 
wahrend Pyrrhos 3505 als Todte auf feiner Seite in den 
finighiden Dentidriften vergeidnen ließ. Go auszugsweiſe 
Plutardhs Bericht, der aus Hieronymos von ardia gee 
ſqopft ift *). 


1) Plat. 21. Die Darfiellung, wie fle aus Diouyſios in Dio und 
ven da im Zonaras Abergegangen, hat volllommen das fabnloſe Gepräge 
deb Timaios: gleid) die freuudſchaftliche Erdvierung, wer unbehindert Aber 
den Fluß lommen folle, damit bloß die Tapjerteit um den Preis kampfe; 
damn die Sichelwagen gegen die Elephanten; dann die Pliinderung des 
CTyeitotenlagers durd) die eigenen Hillfevstter, dec Ruchzug um den vere 
wumbeten aduig uw. f. w.; lebteres auch bei Ennius, Annal., p. 85 ed. 
Lips. Auch von diefer, wie es ſcheint, ſpruchwörtlich gewordenen Schlacht 
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Bon hier on wird die weitere Geſchichte des italiſchen Geld 
zuges bis zu Phrrhos Aufbrud nad Sicilien im Juni 278 
volitommen untlar. Unmoglich lann die Angabe ), Pyrrhos 
{ei ſofort nad) Tarent zurückgegaugen, eine ſtrategiſche Bewegung 
bezeichnen ſollen. Mochte er nad der Schlacht von Ausenlum 
aud ſeinen Plan zu einem zweiten Marſch gegen Rom aufgeben, 
fo founte er dod) ſeine vorgeſchobenen Pofitionen unmöglich fo 
ohne Weiteres Preis geben; fie mußten ihm für den dauernden 
Beſitz Siditaliens zunächſt bis gu einem gunſtigen Friedens ⸗ 
ſchluß beraus wichtig fein. Allerdings machten in demſelben 
Herbſt 279 jene Gallier eine Raubfahrt nach Griechenlaud 
hinein bis in die delphiſche Landſchaft, und von den juriid- 
ftrBmenden Meſſen durchheerte ein Theil das moloffifde Ge 
biet; aber Gitte fic) Pyrrhes von den Geimathlighen Bere 
haltuiſſen beftimmen laſſen, fo wire er nicht nad Tarent, fone 
ders nach Epeiros zuxückgegangen; ev lief vielmehr Geld und 
Truppen won dorther nachkommen *), um den Feldzug bes nächſten 
Jahres nachdruclichft fuhren yu konnen. 

Aber welchen Kriegsplan lounte Pyrrhos fiir das nächſte 
Sober haben? Die Romer hatten die Pofition vor Auscyfum 
behauptet, ihrre Winterquartiere in Apulien genpmmen. Als 


(|. Titin. Frag. 17 fab. ine. ed. Rib.) gab e8 in Rom frilh aut 
fGmiidende Traditionen: fo der Weihetod des Decius bei Cic. de fin. I. 
19; die Romer ſqhrieben fid) den Sieg gu. Seltfam iſt Frontin. IL 8.21, 
‘Parchos habe auf hen rechten Flugel die Epeiroten und Samniten, cuf ber 
Gaten die Brettiec, Cutaner und Sallentiner, in die Mitte die Tarentiner, 
ale die Schwaqhſten, in die Hinterhut die Reiter und Elephouten geftellt; 
auf beiden Seiten Hatten” je 40,000 Mann geflanden. Die Schlach⸗ 
orbnung ift nad Polyb. XVID. 11 und nad) der Natur der Gade une 
mibglid) fo geweſen. 

1) Eutrop. IL 18. Zonaras. Goll man wegen Zonaras Angabe, 
deß die Confuln nod der Schlacht, ihrer vielen Verwundeten wegen, nicht 
ſadwarts vorgebrungen wires, fondern ſich nad) Apulien in die Winter 
quactiene gegogen Hatten, die Beit der Schlacht in den Herbſt verlegen? 
Dies in becall die grifite Unliarhe. 

9) Zonaras WILL 5: ofsdSer oxgeritds xal yojuora pert- 
aeprpero. 
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Confuln des nächſten Jahres waren O. Acmilins Pappus, der 
den ſchweren Krieg in Samnium ywei Sabre hindurch glidlid 
wfihet, und C. Fabricius Luécinus, den Pyrrhos gu bewun- 
dem gelernt hatte, erwählt werden; als dieſe im Lager ere 
fdienen waren, heißt es, gedadjte Pyrrhos nicht weiter zu 
fimpfen. Und daran ſchließt fich denn die allbekannte re 
Pilung von dem Plan gegen bas Leben des Königs +): die 
Roger hatten einander nage geftanden; ba fei denn einer aus 
des RSnigs Umgebung (bald heifit ec Mitias, bald Timochares 
von Ambratia, Arzt, Tafekmeifter, Freund bes Königs), gu hen 
Confuln gefommen und habe fid) erboten gegen cine nambafte 
Gumme den Konig yu vergiften, fei aber von den Couſuln oder 
ang auf Befehl des Senates dem Minige äusgeliefert worden; 
tingine weitere Ahweichungen können um fo mehr übergangen 
Werden, da won der ganzan Anckdote höchſtens das Factum, daß 
remiſcher Seits der angebotene Mord guriidgewiejen wurde, 
feſtfieht. Eben fo ſicher iſt es, daß in Folge deſſen von 
Parrgos aufs Neue Unterhaudlungen in Rom angetnilpft wurden; 


1) Eine Sufammenfielung der ſehr abweichenden Angaben hat Rie- 
baie TIL, ©. 695. Die altehe Faffung der Geſchichte in ihrer happelten 
Beftalt ift bei Gellius II. 8. Naqh Balerius Antias tam Timodares ins 
Lager und verfprady durch feine Gahue, die deo Kdnigs Schenkten waren, 
dea Mord gu vollfiigren, woranf Fabricius an den Senat beridjtete und 
der Senat den König ohne weitere Nennung ded Verräthers warnte. Rady 
Claudine Quadrigarius war es Nitias (der Arzt nad) Aclian. V. H. 
XIL 33, aus begreiflichet Confufion Kineas), und nicht der Senat, fondern 
Fabvicins theilte den Berrath an Pyrehos mit. Dieſe legtere Erzählung, 
wenig mobificirt, afer in dem angeblichen Briefe der Coujule villig ab- 
weidgend, Sat Plut. Pyrch. 21; er wird fie aus Diouyfies entnommen 
haben, dec wohl dieſelbe Quelle, wie OQuadrigaring, und gwar eben fo frei 
behaudelte. Die Egahlung des Balerins ift in Valer. Max. VL 5. 1 
abergegangen. Daf Livine beide Exdhlungen anfiifete, fieht man nicht 
Ueß aus XXXIX. 51, wo die patres auf Valer. Ant. uund XLIL 47, 
wo dex medicus anf Quodrigarius hinweiſet, fondern aud) aus Ammian. 
Marc. XXX. 1. 22. Dio Cass., p. 589 ed. Mai ift bem Dionys ge- 
folgt, hat aber die bei Liius angegebene Abweichung wenighiens angedentet, 
Andere Citate uber diefe haufig erzaͤhlte Geſchichte iibergehe ich, da teines auf 
Uefpringlide OQuellen zurũdweiſet. 
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Pyrrhos fandte alle Kriegsgefangenen befdentt heim; Kineas 
ging mit, um ju unterhandefn, wieder, fo heißt es, Geſchenle 
mander Art mit fic) bringend, die von Niemandem angenommen 
wurden: erft milffe Pyrrhos aus Italien fein, ehe tonne über 
Frieden nidt unterhandelt werden; mit diefer Antwort und mit 
einer gleiden Zahl tarentinifder und anderer Gefangenen fei 
Kineas zurückgelehrt. Da aber die Romer ihre Angriffe gegen 
die mit Pyrrhos verbiindeten Stadte fortfegten, fei ihm eine 
Ginladung der Sitelioten eben erwünſcht getommen, und er 
habe Gtalien gwei Gare und vier Monate nach feiner Antunft 
verlaffen. : 

Unmiglic) ift es, aus dieſem wilften Knäuel von Ueber: 
lieferungen den Faden des Zuſammenhanges herauszufinden *). 
Auf ganz andere Spuren leitet ein aus jener Zeit erhaltenes 
Actenftiid. Karthago ſchloß mit Rom einen neuen Bertrag, in 
den aufer dem friiheren Uebereinfommen Folgendes aufgenommen 
war: „wenn der eine von beiden Staaten mit Pyrrhos cin 
Freundſchaftsbundniß ſchließt, foll dieß nur geſchehen mit Zu 
ziehung des andern, damit man befugt fei, einander im Gall 
ded Krieges Hülfe gu fenden; wenn einer der beiden Staaten 
der Hiilfe nöthig hat, foll Rarthago zum Transport und 
gum Angriff *) die Schiffe ftellen, fiir den Unterhalt aber der 
Hiilfe fendende Staat forgen; Karthago foll den Römern aud 
gur See Hülfe leiften, wenn es Noth thut, die Bemannung aber 


1) Die Sdywierigheiten werden nur nod) gemebet durch die Roti; ané 
Gritolacs "Hneigurixd bei Plut. Par. min., c. 6, Wemilin Paulus habe 
den Spruch erhalten, ex werde fiber Pyrrhos fiegen, wenn ex an der Stelle, 
wo ein Mann mit dem Wage von der Erde verſchlungen fei, einen Wear 
errichte; Valerius Conatus habe wenige Cage darauf foldyen Traum ge: 
Habt, der die Stelle bezeichnete, der Altar fei errichtet, Pyrrhos befiegt, und 
160 Glephanten habe Aemilius als Siegesbeute nad) Rom gefandt. Ber- 
zerrt genug ift die Geſchichte; wenn ihe aber dod) ein Factum yu Grande 
lage? Sch wage es nicht auf Kritolaos Autorität angunehmen; wir wiffen 
nicht, mann oder wo er lebte; ſ. Westermann, Quaestt. Dem. IV, 
p. 9% 
2) Polyb, ILL 26. 4: xai ets ry Sdow xad alg tiv Egodor. 


278.) GSicilien. 161 


richt gehalten fein ofme ihren Willen an das Cand yu gehen”. 
Fegt guerft wurde gegen die Beftimmung der fritheren Bere 
trlige, dag die Romer fic) von Sicilien, die Karthager fid) von 
Selien fern halten follten, gugeftanden, daß man fic) gegen- 
ftitig da, wo der Krieg geführt werde, zu Hitlfe tommen wolle *). 
Dicer Vertrag wurde abgeſchloſſen zwiſchen der Schlacht von 
Muscnfum und dem Mordverfud) gegen Pyrehos*). Als 
Pyrrhos Rom von Campanien aus gu bedrohen ſchien, waren 
die Anerbietungen der Rarthager zurückgewieſen worden; was 
beftimmte jetzt die Eutſchließungen des Senates ? 

Sehen wir nad Sicilien hiniiber. Dem Code des Agae 
tholles war dort die furdtbarfte Auflöſung aller Verhältniſſe 
gfolgt; und fogleid) waren die Punier, denen die legten großen 
Riftengen de6 greifen Xyrannen gegolten atten, gur Stelle, 
die Verwirrung yu benngen; feinem Mörder Mtainon, der fig 
an die Spige des Söldnerheeres geftellt hatte und gegen Sye 
tafus auszog, leifteten fie Beiftand. Syrakus mufte um 
Grieden bitten, vierhundert Geißeln ftellen, die Verbannten wieder 
cufnehmen. Gn Agrigent, im Cauromenion, in der Leontiner⸗ 
flabt erhoben fic) Tyrannen; in Meffana griindeten die came 
peniſchen Söldner den Rauberftaat der Mamertiner; in Spe 
talus felbft gewann Hifetas die Herrſchaft *). Sein Sieg über 
Phintias von Agrigent gab ihm Muth auch gegen die Karthager 
fig gu verfucjen, aber er wurde geſchlagen; es gelang ihm nidt 
fh des dominirenden Cinfluffes der Punier gu erwehren. Die 
Hellenen der Inſel, vereingelt und durd) den unfinnigen Hader 
timefner Machthaber, den die Punier nagrten, erſchöpft, ver⸗ 
wodten nicht mehr ané eigener Rraft fic) gu retten; Pyrrhos 
war ihre letzte Hoffuung. Son Hitetas hatte ihn um Hiilfe 

1) Free aby Bondeiv dAdrdors &y tj Tav nodsuovpsyay xdeq nad) 
Riffs ſcharffinnigen Beobadtung (Die römiſch · karthagiſchen Biindniffe 
iu ledeijen, R. Jahrb. 1867). 

4) Qn folder Stellung wird die Bundniß bei Liv. Ep. XII ange- 
figet. Aud) Diodor. XXII. 7. 5 ſuhrt es an. 

3) Die Mumzen bezeichnen ibn nicht eigentlich als Herrſcher, ſondern 
mit EDI IKET4, als Beamteten. 

Drovien, Hellerismns. I. u 
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angefieht *); dann ward er durch Thoinon *) der Herrſchaft be 
raubt, und wider diefen erheb ſich Softratos, der Agrigent und 
breigig andere Stadte an fic) geriffen hatte, dann aber, wie es 
ſcheint, von Phintias mit tarthagifder Hilfe wieder aus Agri 
gent vertrieben war. Thoinon und Seftratos lagen in Syeatus 
felOft mit tren Kriegsſchaaren wider einander in fiütem Rawpf, 
und nun erfdjienen die Rarthager mit 100 Schiffen ver dem 
Hafen, zogen mit 50,000 Mann gegen die Mauern dee ſchon 
erſchöpften Stadt, ſchloſſen fie eng ein, verwilfteten die Land⸗ 
ſchaft weit und breit; fdjon batten fie Heralleia inne, in Agri⸗ 
gent (ag cine. puniſche Befagung. Es war der duferfte Mo- 
ment, we nod) Hülfe helfen tonnte; fiel Syratus in die Gewalt 
ber Bunier, fo tonmten fid) die kleineren Studte der Juſel aidt 
alten, fo war ganz Sicilien die Beute dec Barbaven. Da 
fandten denn Tag fiir Tag die Sikelioten an Pyrrhos, und er 
fotgte im Sommer 278 ihrem Ruf. 

Rigs fatten die Rarthager mehr gu fürchten als die Mn- 
tanft dod machtigen Kriegefürſten; felbft mit den Pamertinen 
ſchloſſen fie cin Bundniß, feinen Uebergang nad Sicilicu zu 
hindern. Hatten fie den Römern ungerufen fo müchtigen Beir 
fland gefandt, fo gefdjah es, um Pyrrhos in Italien gu feffela; 
tam er nach Sicilien, fo war man felbft in Afrita bedveht; 
Agathoties tuhner Bug vom Jahr 310 hatte die Wege gezeigt; 
€8 war bogrelflidh, daß Rarthago fitr alle Faille jenes Bundniß 
mit Mom ſchloß. Rom felbft aber, fo wenig es die Mehrung 
der puniſchen Made in Sicifien gern fehen mochte, forse dod 
leinen Augenblick gwelfelhoft fein, dak Pyrrhos, in Sicilien 
Here, der gefährlichſte Feind fel; dann Gatte er cine feſte Po 
‘fitton 3u immer nevem Gompf gegen Stalien und die uner ⸗ 
ſchöpflichen Hulfsmittel der Inſel, dann konnte er den ita 
liſchen Verbundeten einen gang anderen Mildhalt gewähren, 
konnte mit der Seemacht Siciliens das tyrrheniſche Meer bee 





1) Dieß erhellt aus dem ckw bei Diodor 1. c. (Eclog. XXU, 
p. 498). . 
2) So nennen ihn Dionys und Plutardh, Thynion Diodor. 


wr 
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erefdjen, Etrurien von Neuem aufwiegeln und, den ganzen 
Kreis empörter oder unterdriidter Voller gum andangriff gegen 
Rom aujfrufend, fid) von der Seefeite her auf die römiſche 
Rife werfen. Jn der That der Senat tonnte nicht anders 
alé jenes Bundniß ſchließen, um zunächſt Pyrrhos Uebergang 
nach Sicilien yu hinderu oder, wenn dieß nicht gelang, ſich der 
Beihulfe einer Seemadt gu verfidern, welche allein jene dro⸗ 
henden Combinatiouen unmöglich gu madjen vermochte. — Daf 
Rom uidjt etwa, wie es freilid aud) angegeben wird, einen 
Bertrag mit Pyrrhos geſchloſſen hat *), etwa um ihn defto eber 
aus Gtalien gu firdern, verfteht fid) von felbft; vielmehr be- 
fand fid) cine Schaar von 500 Rimern auf den tarthagifden 
Schiffen, welde von Syratus nad Rhegion hinüberfuhren, um 
die von der empirten campanifdjen Legion beherrſchte Stadt zu 
erſtürmen; aber das Unternehmen mislang, man mute fid 
beguiigen, da dort gum Bau von Schiffen aufgehiinfte Holy gu 
verbrennen *). 

Aus diefen Zufammenhingea fdeint auch einiges Lidt auf 
die italiſchen Verhältniſſe gu fallen. Bon Anfang her war es 
Pyrrhos Plan gewefen, die Herrſchaft Aber Siiditalien und Si- 
cilien gu erwerben; durch den raſchen Zug gegen Rom hatte er 
nichts als Frieden mit Rom gu ertrogen geſucht; der Feldzug 
den Auscalum hatte den gweiten Verſuch ſcheitern gemacht; 
Pyrrhos lonute ſich überzeugen, daß auf dieſem Wege Rom 
aicht gu zwingen fei. Schon 279 hatte Hiletas um Hillfe gee 
fleht; Kineas Sendung an die Sifelioten *) mag diefer Cine 
ladung gefolgt fein; eben da ſchloſſen Rom und Rarthago ihr 
) Bimbnif. Run begannen die Punier Syratus von der Lande 
| mud Seefeite her gu belagern. Pyrrhos durfte nicht langer 
| faumnen; fiel Syrakus, fo war die Ausficht anf Sicilien, die 

1) Appian, Samn. 12: ere rv pudgy xad rels meds Papsatovs 
ewijras sic Suxéllay diénder. Niemaud fouft beridjtet von diefem 
Vertrage, dec freilich in vielen neneren Darfiellungen eine bedeutende Rolle 
ae Diod. XXIL 7. 5. 

3) Plat. Pyrrh. 22. 
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Miglidteit den Silden Ftaliens gegen Rom gu behaupten dahin. 
Wie ridtig Pyrrhos die Bedeutung Giciliens erfannte, er- 
hellt nod aus einem andern Gactum: unter dem wiederbolten 
Anſturz der Gallier war eben jegt, nachdem fdon Ptolemaios 
Keraunos den Tod gefunden, Meleagros, Antipatros in rajder 
Folge die matedonifde Herrfdjaft verforen Hatten, auc) der edfe 
Softhenes erlegen (Ende 279); jener Raubzug nach Delphoi 
war misglückt, die Gallier ftrdmten rückwärts, Makedonien war 
fo gut wie herrenlos; Pyrrhos hatte nur gu erſcheinen brauden, 
und der fang erftrebte Befig Makedoniens und Theffalien war 
fein; aber da bitte er das ſchon Errungene in Stalien fir 
immer aufgeben miiffen, und er entſchied fid) gum Heereszug 
nad Sicilien. 

Auf Sicilien fonnte Pyrrhos eine Art von Anrecht geltend 
machen; es war ja das num zerfallene und gefährdete Reich des 
Agatholles, von deffen männlicher Nachtommenſchaft Niemand 
mehr iibrig war, während deffen Tochter dem Pyrrbhos jenen 
Alexandros geboren hatte, der fid) mit ihm in Stalien befand *). 
Und fo batten die Silelioten ihm aud) die Herrſchaft über die 
ganze Inſel angeboten *). Bei der ungweifelhaften Gefinnung 
der Sifelioten tonnte ihm der Erfolg nicht zweifelhaft fein, foe 
bald er nur den Uebergang gewann. 

Uber wie fand er Gelegenheit gum Abzuge? Nod) in diefem 
Frühjahr 278 ftand ja fein ager dem der beiden Conſuln 
gegeniiber. Wahrſcheinlich gab jener Mordverfud den Anlaß, 
neue Unterhandlungen anzuknüpfen; man wird die Feindſelig⸗ 
teiten eingeftellt, Byrrhos feine disponibeln Truppen zurück⸗ 
gezogen, Wied zur Einſchiffung vorbereitet haben, während 
Kineas wegen des Friedené unterhandelte und wenigftens die 
Auswechſelung der Gefangenen erhielt *). Freilid) waren da 





1) Alexandros, nicht Helenos, wie Justin. XXII. 3 wil, war nad 
Plut. Pyrrh. 9 und Diod. XXII. 8. 2 Lanaſſas Sohn. 

4) Justin. XVIII. 1. 

$8) Die angedenteten Bewegungen waren in militäriſcher Hinficht allere 
dings höchſt fonderbar; aber wir bezeichnen einfeitig nur ihren Zweck; der 
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die Samniten, die Lulaner, die Brettier feiner Hülſe beraubt; 
die Ridtehr ihrer Gefangenen fonnte fie nicht entſchädigen; fie 
mußten fehen, wie fie fic) der Romer erwehrten, und die 
TXriumphalfaften der nächſten Fabre zeigen, daß fie nicht auf- 
hörten gu timpfen ; vielleidht itbergeugten fie fid, wie des Königs 
gliidfide Erfolge in Sicilien aud für ihre eigene Rettung die 
grðßere Hoffnung gewährten; ja vielleidjt erwartete man, daß 
in Folge des Larthagifdjen Bilndniffes ein bedeutender Theil der 
rdmifden Macht ab- und nad) Sicilien giehen werde; jedenfalls 
verſprach Pyrrhos ausdrücklich aus Sicilien gum Schutz der 
Bundesgenoſſen zurückzulehren )Y. Gn den wenig ftreitbaren 
Stadten der SGrieden blieben Befagungen zurück?), namentlicy 
in Farent, wo Milon den Befehl erhielt; freilid) waren die 
Barger damit wenig gufrieden: er folle entweder den Rrieg 
gegen die Romer, um deffen Willen fie ihn gerufen, fortjegen 
oder, wenn er ihr Land im Stic) laffen wolle, auch die Stadt 
raumen. Gie wurden zur Rube gewiejen: fie follten abwarten, 
wann'es ibm die rechte Zeit ſcheinen werde. Nächſt arent 
wurde Lofroi der widtigfte Punkt gur Vertheidigung Italiens; 
den Befehl dort übertrug Pyrrhos feinem Gohn Wlezandros. 
Gegen den Sommer 278 fegelte Pyrrhos mit feinen Ele— 
phanten und mit 8000 Mann Fufvolt *) von Tarent ab; in 
Lokroi legte er an; der Uebergang bei Rhegion war durd einen 
Theil der tarthagifdjen Flotte gefperrt, die Landung bei Meffana 
durch die Mamertiner gehindert. Go fteuerte Pyrrhos an der 


Bujammengang im Eingelnen, dev dem ftrategiſchen Ruhm des Pyrrhos 
eatſprochen haben wird, iſt völlig ſpurlos verſchwunden. 

3) Appian. Samn. 11: tnoaysuevos rois cuppeyos éx ZixeMas 
tnavitey tic tiv “Hallay. 

%) Justin. XVII. 1: firmatis sociorum civitatibus valido prae- 
sidio. Da Pyrthos nur 8000 Mann Fußvolk nad) Sicitien hinüberführte, 
fo müſſen feine Beſatzungen in Stalien bedentend geweſen fein. 

3) So nad dem von Niebuhr ridjtig georbneten Cert bei Appian, wo 
die, Bab der Reiter ausgefatlen if. Rad) Plutard (Pyrrh. 22) hatte dev 
anig Sineas vorausgeſandt, Goneg siaiser neodimdetsuevor tais nddsas, 
es muften Militärverträge mamnigfadfter Art gefdjloffen werden. 
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Meerenge ſudlich voriiber auf den Hafen der Tauromenier gu, 
deren Beherrfcher Xyndarion fich ſchon bereit erllärt hatte, ihm 
feine Stadt gu sffuen. Von ihm mit Truppen verſtärkt, fegelte 
ev weiter nad) Ratana hinab; mit Jubel ward er dort begritft, 
mit einem goldenen Kranze geehrt. Hier ſchiffte er fein Heer 
aus, und während dieß gu Land gen Syrakus weiter zog, fuhr 
die Flotte, zur Schlacht gerüſtet, die Kuſte entlang; die Punier, 
die dreißig Schiffe von ihrer Flotte in den Faro geſchict hatten, 
wagten eine Schlacht nicht; ungehindert fegelte des Königs Flotte 
in den Hafer von Syrakus; die dort gegen einander Kämpfenden, 
Thoinon und Soſtratos, Hatten beidve den König gu Hülfe ges 
rufen; nun ſöhnte er fie aus; ihre beibderfeitigen Truppen — Soe 
ſtrates allein hatte deren 10,000 Mann —, die reichen Kriegsvor · 
rauthe der Stadt, vor Allem die Flotte vow 120 bedeckten und 
20 unbededtten Schiffen wurde gu des Konigs Befehl geftelit; 
er hatte eine Seemacht von mehr denn 200 Sdiffen 4). And 
det Gebieter der Leontinerftadt eilte fid) ihm anzuſchließen, feine 
Stadt, ſeine Feften ihm zu übergeben, 4000 Mann Fufvolt, 
500 Reiter gu ſeinem Here ſtoßen gu laſſen. Immer neue 
Stddte folgten dieſen Beifpielen; es war eine allgemeine Er- 
Hebung des gefährdeten Griechenthums. Bor Alem mußte der 
Gilden der Inſel gerettet werden; und da Pyrrhos auszog, 
Agrigent gu befreien, kamen ſchon die Boten der Stadt: die 
puniſche Befagung fei vertrieben; Goftratos überließ fie und 
die dreißig anderen Städte, über die er gebot ober zu gebieten 
Anſpruch madte, an Pyrrhos; ein Heer von 8000 Mann Fug. 
volt und 800 Reitern, in nichts den epeirotifdjen Truppen nadh> 
ftehend, ſtieß zum Konige. Nun wurden Belagerungswertzenge 
und Gefdoffe aus Shrafus herbeigeſchafft; es follte gegen die 
feften Plage der Punier gehen; mit 30,000 Mann Fußvolk, 
2500 Rtitern und den Elephanten zog Pyrrhos aus. Znerft 
fiel Herakleia. Die Griechenſtüdte, vor Alem Selinus, Egefta 


1) Daf die Gefammtffotte meht ale 200 Schiffe hatte, fagt Diod. 
XXIL. 8. 8 und Plot. 22; und Dionys. XIX. 6 fagt, die game fyrae 
lufiſche Flotte, 200 Schiffe, fet ihm Abergeben worden. 
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ſchloffen fid) frendig dem Befreier an. Dann warf er ficy auf 
das ũberaus fefte, mit einer ftarten Befagung verjehene Eryx, 
dem Heralles Wettfpiele und feierliches Opfer gelobend, wenn 
ex ihn alé einen feiner Ablunft und feines Glückes wiirdigen 
Streiter erſcheinen laffe; Pyrrhos felbft war der Erſte, der die 
Mauern erftieg; nach heftigem Kampf fiel die Stadt. Dana 
taſchen Zuges nad Panormos, dem fdjiuften Hafen der Nord- 
fajte; nachdem die Gaitiner die Thore ihrer Stadt gedffnet, fiel 
exh Panormos; aud) der Berg Hertte mit feinem feften Schloß 
ward genommen +). Nur daé fefte Lilybaion behaupteten die Punier 
nod. Auf dem anderen Ende der Inſel wurden ebenſo die 
Mamertiner, die einige Städte der Umgegend zinspflichtig ge- 
madt Hatten, angegriffen, zurüdgeſchlagen, ihre Burgen geſchleift, 
ice Steuereinnehmer Hingeridjtet, nuc Meſſana behaupteten fie 
woh. Es waren ungeheure Erfolge; dad Griehenthum Siciliens 
war geretiet und befreit, war unter dem Helden Phrrhos wieder 
cine einige Macht; die Syratufer Munzen erfchienen nun, gum 
theuren Zeichen endlider Vereinigung, mit der Umſchrift , Site 
lieten“, Miingen des ,Rinig Pyrrhos“ mit dem Kopf des 
dedenãiſchen Gottes, mit dem Bilde der ſiciliſchen Nora *). 


1) Der Monte Pellegrino nad Holm, Ged. Sic. Il, S. 283. Die 
Guylafeiten find aus Diod. XXII. 10. 4. 5; Plut. Pyrrh. 28. 

2) Eo fiud dies die feltenen und ſchönen Munzen, deren Abbildungen 
fi bei Raoul Rochette, Mém. sur les méd. Sic. de Pyrrhus, p. 118, 
pl 1, n° 9, 10. 17 und 7, 16 finden. Die nicht minder ſchönen Mine 
ya mit TIKEALQTAN find von Raoul Rodjette in dem im Text angee 
gehenen Ginne gedeutet und feine Anſicht findet cine gewiffe Stiige au 
Polybios Ausdrud (VIL. 4. 5): dy (Wvédor) udvoy xard ngonigeaw 
tah xan’ edvoav Lixelsciras advtes siddxnoay opr avriy hygudve 
adres xai facsdéa, Dagegen ift Head (History of the coinage of Sy- 
racuse Num. Chr. XIV, p. 67) gu dem Grgebuifi gefommen, dah diefe 
Minzen fpdter, ans Hierons IL Zeit find, und Holm (in v. Sallets Numism. 
Beit, I, S. 349) hat ſich dieſer Anfidyt angeſchloſſen; freilid) die Ane 
mahme, daß Hieron feine Gellenifdjen Unterthanen Sitelioten nennt im Gegen- 
fap gegen die Beroohuer der römiſchen Proving, dient diefer Zuweiſung 
richt ſehr zut Empfehlung. Sidjerer durfte es fein, wenn Head die Kupfer ⸗ 
mũnzen mit der Athena Promachos und der Umſchrift ZYPAKOTIQN bem 
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Die Karthager Hatten Lilybaion, das faft rings vom Meere 

umgeben und auf der ſchmalen Landfeite mit Mauern, Thitrmen, 
und Graben gededt war, mit neuen Truppen aus Afrila +) ge- 
fichert, mit Lebensmitteln, Gefhiig und Gefdoffen auf das 
Reichlichſte verfehen; der Platz frien uneinnehmbar. Nun boten 
fle dem Konige Frieden an; fie forderten nur im Befig von 
Lilybaion gu bleiben, fie verpflidteten fid) Pyrrhos als Hern 
dev Juſel anguertennen, cine bedeutende Geldfumme gu zahlen, 
dem Konige mit ihrer Flotte gu Dienften gu fein. Ihr Er- 
bieten fonnte nur gegen Rom gemeint fein, trog des eben ge= 
ſchloſſenen Bertheidigungsbiindniffes; man traute fid) gegenfeitig 
nicht; ſchon dag man römiſcher Seits nicht Pyrrhos Abzug aus 
Italien gu hindern gewußt habe, mote die Bunier bedenflidy 
maden; vielleidt wollten fie fo nur vermeiden, römiſche Truppen 
nad) Sicilien gu holen. Rom eilte Pyrrhos Abwefenheit in Italien 
gu niigen; der Conful Fabricius fonnte am Ende des Jahres 
fiber die Lukaner, Brettier, Samniten, Tarentiner triumphiren *) ; 
jenes Herafleia, in deffen Nahe vor zwei Jahren die Epeiro= 
ten gefiegt Hatten, gewann für die Bundesgenoſſenſchaft mit 
Rom *); es war cine widtige Erwerbung, fie fpaltete Pyrrhos 
Occupation in Sidditatien, fie gab nächſt Benufia den wid 
tigften Stiigpuntt gu weiteren Unternehmungen. 
Ringe Pyrrhos zuſchreibt, S. 87. Die Sitbermtingen mit dem gleiden 
Typus und BAZIAELE MYPPOY machen durch ihe Gewicht (5,se—5,s0) 
Schwierigleit; nad Mommfen (KR. Münzweſen, S. 85) folgen die „Münzen 
dev Silelioten” dem Litrenfyftem, das in Syratus, wo fie gepriigt feien, 
mit MAgathotles aufgehort Habe (S. 94). Die ampiehende Frage der 
Pyrrhosminjen file Sicifien von Neuem yu unterfudjen, liegt auger meinem: 
Bereich. 

1) Zonaras ſagt: uradopogous éx tig “Iradles. Diefe konnten, da 
Lutaner, Grettier, Samniten allen Anlaß Hatten, Pyrrhos Feinde nicht gu 
unterftiigen, dod) nur aus dem römiſchen Italien umd dann nur mit rd- 
miſcher Bewilligung geworben fein. Diodors Gxcerpte XXIL 10. 5 
fpredjen nur von Cruppenforderumgen aus Libyen. 

3) Fast. Capit. cf. Eutrop. I. 8; Val. Max. I. 8. 6. 

3) Cicero, proArch. 4; pro Balb. 22: (cum civitate Heracleensium) 
Prope singulare foedus Pyrrhi temporibus C. Fabio consuli ictum 
putatur. 
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Ee ſcheint angenommen werden gu dilrfen, daß jene Friedens⸗ 
antriige von den Rarthagern nad) dem erſten Feldgug, gu Anfang 
des Jahres 277 etwa, gemadt wurden 4); fle waren aller⸗ 
dings lockend; aud) wenn Pyrrhos ſich dex puniſchen Beihiilfe 
nicht bedienen wollte, bot ihm die Seemacht der Inſel die Gee 
Iegenbeit, den Rampf gegen Rom mit neuen Ausſichten forts 
amfegen; jedenfalls dae griechiſche Italien war dann gerettet, 
Sicilien bis auf die weſtlichſte Gelfenfpige den Puniern ver- 
loren; und, new geordnet, unter cinem energifden Fuͤrſten, mit 
den Italioten vereint, mufte es ſich gu einer Macht erheben, 
welde die ferneren Verhältniſſe des Weſtens auf das Durch-⸗ 
greifendfte beftimmte. Aber war anderer Seits nidt voraus⸗ 
zuſehn, dag die Punier eben fo wenig den Bertrag mit Pyrrhos 
halten wiirden, wie fie den taum gefdjfoffenen mit Rom ges 
balten Hatten? mit Lilybalon bebielten fie den Puntt, von dem 
aué fle fofort, wenn Pyrrhos fic) nach Italien wandte, wieder 
in Sicilien vordringen fonnten; fo Tange Karthago nicht gede- 
mũthigt, völlig nad Afrita zurückgeworfen war, tonnte man 
mit dem Kampf gegen Rom nist Ernft maden; je ſchueller, 
je gritmblider man Sarthago niederwarf, defto fiderer erlag 
Rom. Freilig) war vorausgufehn, daß Rom, fe ſchwerer die 
Punier gedringt wurden, um fo eifriger in Italien vordringen, 
des Pyrrhos Bundesgenoffenfdaft fprengen, die Italiker gu 
vaaren treiben, den Griechenſtädten die Wege gum Abfall ebnen 
werde; und wo war die Gewifheit, dag der Offenſivſtoß gegen 
die Seemacht beffer gefingen werde als der verſuchte gegen die 
Landmacht ? 

Pyrrhos felbft ſcheint geſchwankt gu haben, wie er fic) ent 
ſcheiden ſolle. Gr ging mit den Freunden und den Sitelioten 
m Rath. Die Sifelioten fahen nur auf das Gutereffe ihrer 
Iuſel, forderten, daß man den Punlern aud nod den legten 
Stigpuntt auf der Inſel entreife; den Freunden mochte die 


2) Die Wahrſcheinlichteit griindet fid) darauf, daß im nächſten Jahre die 
Romer bereits Erwerbungen gemadt Hatten, welche Pyrrhos gewif zur An- 
name des Friedens berwogen haben wilrden. 


170 Vyrrhos in Sicifien. L2 


Ansfiht nad dem Fall des Lilybaions nad) Libyen hinüber ⸗ 
zugehen, die reichen Lunder Karthagos auszubeuten, lockender 
und für den guten Willen der Truppen förderlicher erſcheinen, 
als der gwar rilhmlidere, aber aud) gefährlichere und weniger 
beutereiche Kampf gegen die Römer und ihre Berbündeten. Der 
Heerestern epeirotiſcher Truppen war ftart zuſammengeſchmolzen, 
die Landmadt, die der König zur Verfilgung hatte, gewiß nicht 
ſtärler als in der letzten Schlacht gegen die Romer; mit den 
Hulfsmitteln Siciliens lies fic rafder eine itberlegene Seemacht 
gufammenbringen, und einem energifden Angriff ſchien Lilybaion 
erfiegen gu milffen. Go ward das punifde Anerbieten guritd- 
gewiefen: nidjt eher finne mit Rarthago Frieden und Freund- 
ſchaft fein, als bis gang Sicilien gerdumt fei +). 

Sofort ward Hand angelegt, die Punier aus ihrem legten 
Poften gu treiben. Pyrrhos lagerte vor Lilybaion; Sturm anf 
Sturm folgte, aber in ungeheurer Maſſe wurden Steine, Pfeile 
Gefdhoffe aller aller Art auf die Angreifenden gefdleudert, jeder 
Angriff mit großem Verluſt zurückgeſchlagen; das Sturmzeug 
aus Syrakus reichte nicht aus; neue Maſchinen wurden errichtet, 
aber ohne Erfolg; man verſuchte die Mauern zu untergraben, 
aber ſie ſtanden auf dem Felſen. Nach zwei Monaten vergeb⸗ 
licher Anſtrengung hob Pyrrhos die Belagerung auf. Nur um 
ſo mehr mußte man eilen, die puniſche Macht in ihrer Wurzel 
anzugreifen; vor den Thoren Karthagos galt es, die Uebergabe 
von Lilybaion und mehr als das zu erzwingen. 

Hier iſt der entſcheidende Wendepunkt in Pyrrhos Leben; 
wohl beſaß er Kühnheit, hohes, kriegeriſches Talent, ritterliche 
Geſinnung, Bewunderung für alles Große und Edle; aber 
ſeinem Thun fehlte das, was einſt Timoleon in eben dieſem 
Sicilien ſo Großes hatte erringen laſſen, was Rom in allen 
Adern belebte und unbezwinglich machte, die Wucht und der 
Ernſt eines großen ethiſchen Zweckes oder Berufes. Nicht um das 
Griechenthum Italiens und Siciliens zu retten, war er ge— 
fommen; der Hülferuf von dort war ihm willkommen geweſen 





1) Plut, Pyrrh. 28. 
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als Vorwand und Anlaß zur Gritndung einer mächtigen Herr- 
ſchaft, die ex daheim wieder und wieder vergebens verſucht atte. 
Unb wieder dieſe Herrſchaft erſchien ihm nicht ale Biel und 
wed, fondern follte nur ein Mittel mehr fein, feinen unſtäten 
Drang nad immer nenen Thaten gu fattigen. Wohl find feine 
Plaine kühn, grofartig, überraſchend, aber fie auszuführen ift 
ig nur ein Genuß ſeiner Kraſt; der wilde Krieg ift ihm 
cm tithnes, tunftvolles Spiel, in dem er fid) Meiſter fühlt, 
nicht das ernſte Mittel für legte größeſte Bwede; wohl erfaßt 
er mit fidrem Blick die großen Gedanken der Befreiung des 
Griechenthums, der Einigung der Hellenen, aber fie find ihm 
felbft nicht die letzten und höchſten Beſtimmungen, er braucht 
fie eben nur als ſtrategiſche Mittel. Mit Begeifterung haben 
ihn die Sifelioten empfangen; feine Milde, feine Sdonung, 
fein offenes Vertrauen, da er fam, hat fie feft und fefter an 
ihn gefettet; nidjt als ob die alten Xugenden der Hingebung, 
des Bertrauens, der Selbftverfangnung nun plötzlich den Sikes 
lioten guridigetehrt wären; aber er bitte Neid und Mistranen 
und Partheiung mit Milde und Strenge gu itberwinden, jenen 
ewadten Geift der Erhebung gu feffeln und gu grofen Rejul- 
taten gu filhren vermodt, wenn in ifm felbft diefe fefte und 
Tubige Kraft, diefe ethiſche Gefchloffenheit gewefen wire, deren 
Rangel freilich der Untergang des Griedhenthums, deren Befitz 
Roms allfiegende Stärke war. 

Ex wollte nad Afrita. Die Hunderte von Schiffen gu 
bemannen, mußten Matrofen gefdafft werden; wie unerträglich 
waren folde Werbungen den freien ſtudtiſchen Demokratien. 
Emnftere Mittel, gu denen der Konig griff, fteigerten nur 
den Unwillen, den Widerftand; man fonnte lagen, daß er aus 
einem Könige cin Despot geworden fei; und wieder die bdfe 
Stimmung gwang ibn fich gegen fie gu fidern, treuen Munnern, 
Lriegsleuten von erprobter Anhiinglidfeit die Bewahrung der 
Stadte anguvertrauen, ihnen die Handhabung der Ordnung gu 
fibertragen, die geſetzlichen Greiheiten ber Demokratien gu bee 
ſchränlen; bald folgte, wenn aud) unter dem Gorwande des 
Schutzes gegen die Punier, die militäriſche Befegung der Städte, 
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Vermigensfteuern , ftrenge Beauffidtigung der Ungufriedenen; 
Complotte, Berbindungen mit den Feinden wurden entdedt; 
faft aus jeder Stadt fielen angefehene Männer ale Verräther 
unter dem Beil des Henkers; endlich, da aud) Xhoinon, der 
ibm vor Allen fig angeſchloſſen, hingeridtet wurde, aud) So— 
ftratos feftgenommen werden follte und fid) faum durch bie 
Flucht rettete, — ba war da8 Maaß voll, da fudhte jede 
Stadt fid) gu retten, fo gut fie fonnte, die einen den Schutz 
der Mamertiner anrufend, die andern ſich den Puniern er- 
gebend +), 

Nichts als dieG Bild ift uns von des Königs Thun in Sie 
cilten aufbewabrt; jene nad) Afrita beftimmte Flotte fam nidt 
gu Stande; die aus Syratus Geflitdteten fammelten fig bei 
den Puniern, die ſchon wieder im Vordringen waren; die Ma- 
mettiner griffen von Neuem um fid), und Pyrrhos fah rings 
nichts als Abfall, Meuterei, allgemeinen Haß. Da famen Boten 
von den Gamniten und Tarentinern, des Königs Ruckkehr nach 
Italien gu erflehen. Gr wufte, was er aufgab, wenn er 
Sicilien verließ: ,welden Kampfplatz“, ſprach er, „überlaſſen 
wir den Karthagern und Römern!“ *) Aber fein Heer gu 
theilen, fah er die Geinde auf beiden Seiten gu mächtig *). 
Noch einmal erhob er fid) mit ganger Macht gegen die vor- 
dringenden Karthager; ev ſchlug fie zurück 4). Dann verließ ev 
Sicilien, Italien gu retten. 

Drei Jahre Hatten die Voller Ftaliens, vor Allen die Sam: 
niten, den Vergweiflungstampf gegen Rom auegehalten, — nicht 
drei Gahre bloß; in kaum zwei Menfdjenaltern Hatten die Sam⸗ 
niten faft viergig Jahre des zerſtörenden Krieges gehabt, fie 
Hatten dann, nachdem fie faum drei Sabre (ang ihre verheerten 
Felder wieder beſtellt, fic) auf den Ruf der Tarentiner yum 
vierten Male erhoben, felbft da taum, alé Pyrrhos in die Nahe 


1) Plut. 23; Dionys. Hal. XX. 8. Wud) bas fragment des Dio, 
p. 177 bei Mai gehért hierher. Appian, Samn, 12, 

3) Plat. 23, 

3) Dio bei Mai, p. 178 ftimmt auffallend mit Justin. XXIII 8. 7. 

4) Justin. 1, ¢.: confecto proelio cum superior fuisset. 
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Roms vordrang, einen Augenblick in fiderer Ruse); fie 
hatten feit deffen Abzug wider die furchtbaren Gegner gekämpft, 
hoffnungslos, aber unerſchütterlich in ihrem Muth und ihrem 
Hak. Die Siege, nad) denen Fabricius 278 triumphirte, hatten 
Samnium nicht gedemiithigt; mit dem nächſten Jahre erſchienen 
beide Conſuln, PB. Cornelius Rufinus und C. Junius Brutus, 
in Gamnium, die Felder verwiiftend, wohin fie tamen, die 
Fleen zerſtörend, die, von den Bewohnern verlaffen, fie ere 
ſteigen mochten. Die Samniten fatten Weiber, Kinder und Habe 
in die Waldgebirge geflüchtet; und die Conſuln wagten einen 
Ungriff, aber die furdtbarfte Gegenwehr empfing fie; viele 
Romer wurden erſchlagen oder gefangen *). Ueber diefe Nieder⸗ 
lage entgweiten fid) die Confuln, und Rufinus 30g, während 
Brutus in Samnium blieb und weiter heerte, ſüdwärts, fiegte 
ther die Gufaner, die Brettier, riette gen Rroton. Das Beis 
fpiel, das Heralleias Bundesvertrag mit Nom gegeben, mußte 
afer Orten römiſch gefinnte Partheien hervorrufen. Aud in 
Sroton ftand eine ſolche der epeirotiſchen gegenüber; und während 
dieſe ſich Hiilfe bittend nad) Tarent wandte, forderte jene den 
Conful auf vor den Thoren gu erfdeinen, die man ihm dffnen 
werde. Aber vor im war Nitomadjos aus Tarent angelangt; 
Gin Angriff ded Conful wurde zurückgeſchlagen, umfonft begann 
et die madtig ummauerte Stadt gu belagern. Dann lief er 
befannt werden, dag er fid) nad) Lokroi wende; dem ſcheinbar 
Abjiehenden eilte Nitomadjos auf kürzerem Wege voraus, und 
der Conſul kehrte zurück, und nahm unter dem Sdug eines 
dichten NebelS die Stadt. Woh eilte Nikomachos zurück, aber 
@ fand die Stadt verforen, die Wege in Feindes Gewalt; 
unter großem Berluft ſchlug er fid) nach Tarent durch *). Hierauf 


1) Nostro magis milite suas auxit vires, quam suis viribus nos 
defendit, fagen ihre Geſandten bei Liv. XXIII. 42. 

3) Zonaras, p. 49. 12. 

8) Zonaras. Frontin. III. 6. 4: adsumpta in praesidium Luca- 
soram manus obne Enodhiuug des Nilomachos. Die Burg von Sroton 
if inexpugnabilis, Liv. XXIV. 3. 
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ward aud Raulenia genommen und ven den Campaniern im 
conſulariſchen Heere verwiiftet i). Lokroi trat gu den Römern 
itber. Mit dem folgenden Jahre 276 fuhrte der Conſul 
Q. Fabius Maximus Gurges den Krieg gegen sic Samniten, 
Lukaner, Brettier fort; bie Leukas Hin erftredten ſich feine 
Unternehmungen; mehr alé fein Triumph beweift für feine 
Erfolge der Nothruf an Pyrrhos: kaum nod) in den Stddten 
fdnne man fid) gegen die Geinde behaupten, das flache Land fei 
gang in ihrer Gewalt; mau milffe fig ergeben, wenn nicht Hiilfe 
fomme *). 

Als Ftelien fo gut wie verforen war, verlies Pyrrhos 
GSicilien. Wie aus feindlichem Lande heimkehrend führte ex uner⸗ 
meßliche Beute mit fic); 110 Kriegsſchiffe escortivten eine weit 
zahlreichere Xransportflotte *); aber die Bemannung war in 
Sicilien erpreft; fie wufite, dag, wenn fie Tarent erreichte, fie 
beſtimmt fei nie wieder heimzulehren. Golder Marine mufte 
fic) der König anvertrauen; der Uebergang war ſchwiexig, da 
weder Lofroi nod Rhegion gur Landung offen ftand; er mußte 
beſchleunigt werden, da eine puniſche Flotte vor der Meerenge 
treugte. Pyrrhos entging ihr nidt, und die Rarthager Hatten 
leichten Sieg; 70 Schiffe, heißt es, wurden in den Grund gee 
bobrt, nur zwölf entlamen unbeſchädigt 4). Und ſchon wartete 
feiner eine neue Gefahr; 10,000 Mamertiner waren von Si⸗ 
cifien Geriibergefommen, atten den Engpag, durch ben der Weg 
filbrte, befegt; cin furchtbares Kämpfen begann dort; mihrend 
der Vortrad unter des Koönigs Filhrung mit Aaftrengung vor⸗ 
drang, ward gugleid) die Nachhut angegriffen; ber ganze Zug 
gevieth in Berwirrung; zwei Elephanten wurden getddtet, der 
nig felbft am Kopf verwundet; nur defto kühner griffen die 


1) Paus, VI. 3. 5. 

2) Plut. 28; Justin. XXII. 8. 

3) Appian, Samn. 12: éxariAGay Bree rofry, alfo nad) bem Gommer 
276; es durfte gegen Ende dieſes Jahres geweſen fein. 

4) Appian 1. c. wahrſcheinlich übertrieben; bei Plutarch ſcheint der 
Konig bei dec Landing 20,000 Rann Fugvolt und 3000 Reiter yu haben; 
aber diehß ift wohl eben fo wenig ridjtig. 
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alten riegskuechte von Meſſana an, bis endlich dex König 
.das Geſicht voll Blut. und. mit grauenvollem Blick“ fid) von 
Neuem auf den Feind ſtürzte und mit der furdtbaren Gewalt 
ſeines Armes den riefigen Führer der Feinde mitten hindurch 
fpaltete. Da endlich widen die Geinde i). 

Er wandte fid) auf Lokroi, das ihm die Thore öffnete; cin 
taſcher Augriff auf Rhegion ward mit Verluft zurückgeſchlagen. 
Et febrte nad) Lokroi guriid; nun erft folgten Gelddugen und 
Hiurichtuugen der römiſch Gefinuten *). Die unjelige Schlacht 
im der Meerenge mochte den beſten Xheil feiner Kriegslaſſe ine 
Meer verfentt haben; Geldmangel brace ihn in die peinlidjte 
Berlegenheit und die Bundesgenoffen weigerten Beifteuer gu 
yhlen; da riethen ifm einige von den Freuuden *), die heiligen 
Shaye im Tempel ber Perfephoue gu plündern. Wher die ere 
zarnten Gbtter, heißt 6, gerftreuten im gewaltigen- Sturm die 
dlotte, die das Geraubte nach Tarent hinüberfuhrte, und trieben 
bie Schiffe mit den Weihgeſchenken und dem Heiligen Gelb an 
den Strand, in den Hafen vou Lofroi zurück; Pyrrhos ſelbſt 
ther, von bem Wunder betroffen, habe bas Geraubte guriid: 
gegen und die Gittin durd feierlige Opfer gu verfohuen gee 
fadt, und ba fie ungüuſtig waren, fei er nod) mehr ergriffen 
ewefen und habe die bijen Rathgeber hinrichten laſſen *); aber 
der Born der duntlen Géttin habe fortan auf ihm gelegen, fein 
Glitd fei von ibm gewichen; Pyrrhos ſelbſt habe das empfunden, 
ex bezeuge es in feinen Deukwürdigkeiten °). 

Vyrrhos gelaugte mit feinem Heere — wie es heißt 20,000 


1) Plat. 24, 

2) Zonaras VIII. 6. 

3) Dionys nennt fie: Enegoros Theodoros Sohn, Balatros Ritandros 
GSobu, Deinardos Riles Goh; XIX. 11: ray ddr xad eaylorav 
doy pciter Cnhenei. 

4) Die Geſchichte wird oft erzahlt und angedeutet. Dionys, Appian, 
Dio Caffius, aus Appian Suid. v. dePasporla, Liv. XXIX. 8 und 
18 ete, J 

5) Dionys. XIX. 11; aud) anf Prorenos beruſt ec ſich; daß dieſe Ar 
vou Deifiddmonie in Pyrrgos Charalter war, ſcheint zweifelhaft. 
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Mann Fufvolf und 300 Reiter ungehindert nad Tarent, zu 
Lande, wie es ſcheint; nod einmal mochte die epeirotiſche Parthei 
in den Städten Brettiens und Lufaniens ſich erheben; auf dem 
Wege tonnte da6 Heer mit neuen Werbungen gemehrt werden; 
in Tarent felbjt wurden die Tiichtigften gum Dienft ausgehoben. 
Menſchen genug tonnte er mit dem nächſten Friihling gegen 
den Feind führen, aber an der Stelle der epeirotiſchen Beter 
ranen hatte er meift friſch geworbene Truppen, „griechiſche Land- 
ftreider und Barbaren“, die, wenn felbft tapfer, doch weder 
geübt nod) zuverläſſig waren. 

Und doc ging feinem Namen der alte Schrecken vorauf; 
in Rom war man beſtürzt über die neue Gefahr, die drobte. 
Gine Peft hatte im legten Jahre (276) in Rom und dem 
romiſchen Gebiet furchtbar gewilthet *); ible Zeichen machten die 
Hergen beflommen; ein Sturm hatte das Bild Jupiters vom 
Gipfel des Capitol hinabgeſchleudert; daß man das Haupt 
nirgends fand, ſchien den Untergang der Stadt gu bezeichnen, 
bis die Kunſt der Arufpices die Stelle im Tiber bezeichnete, 
wo man e6 fand*). Und dod) lähmte Sdjreden das Bolt; 
al der neue Conful M'. Curius Dentatus, der 290 den Sam⸗ 
nitenfrieg glorreid) gu Ende gefithet hatte, ſchleunig die neue 
Aushebung begann, erſchienen die Gerufenen nidt; fofort wurde 
des erſten Widerfpenftigen Habe fubhaftirt; umſonſt rief er die 
Hiilfe der Tribunen an, ihn und feine Habe verlaufte der 
Conful; es war das erfte Beifpiel der Art*). So gelang die 
Aushebung; Lentulus ging Lutanien gu deden, während Curius 
fic) in Samnium feftfegte. 

Pyrrhos mugte verfuden den Krieg möglichſt weit nad 
Italien hinauf gu fpielen, um den alten Bundesgenoffen, vor 
Allen den Samniten, Erleidterung yu ſchaffen; wohl batten fic) 
einige Schaaren Gamniten ihm angeſchloſſen, aber ihr Muth 
war gebrodjen, ifr Gertrauen dahin; und dod) mußte dem 


1) Orosius IV. 2; Augustin. de civ. Dei IL. 17. 
3) Liv. Ep. XIV; Cicer. de Div. I. 10. 
3) Valer. Max. IV. 8. 4; Liv. Ep. XIV. 
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ieige Rites daran liegew, fie zu retten. Go theifte ev frine 
Schearen; wahrend das eine Heer in Lulanien vorrückte, bew 
Soxcſul Lentules yo beſchuſtigen, fuhrte ex felbft die Hauptmacht 
gegen Curins. Der Conful hatie fic) auf dem Höhen in der 
PBhe von Benesentwm verfchanzt; ex ſuchte einer Schlacht weit 
der Uchermacht der Feinde +) anszuweichen; die Auſpitien wares 
micht ginfiig; er erwartcte bie Ankunft feines Collegen and 
Vufanien. Chen darum eilte Pyrrhos den entſcheidenden Schlag 
ge fitfrm; in ber Nacht, fo war beſchloſſen, folte ein Gorps 
eqnateriefearr Teuppen am bas feindliche Sager herumgefſchrt were 
den, die Hihess imker demfelben zu gewinwen. Ein Troum, heißt es, 
ſqreche den Ruxig, er wollte das ſchavierige Manbyrr aufgeben, 
die Sqhlacht verſchieben; aber der Rath der Freunde und die 
erwartete Unduuft des Rentulrs entiehied fir bie Schlacht. Im 
Dumbkel der Nacht rückten die beſten Truppen umd die tüchtigften 
Eicvhanten ans, jene HiGer gu gewiumen, cin weiter Weg durch 
ummegiame Waldhehen; mit Fackeln mußte man den Pfad ſuchen, 
Het und Entfernung warm fatſch bereduet, die Fackeln reichten 
richt aus, man vericcte; ſchon war es Zag, ba jene Hbhen 
erecicht wurden. Mit Beſturzung ſah das romiſche Lager den 
fei⸗dlichen Schlachthaufen hinter und über fich, Alles gerieth in 
Anfruhr; aber dit Wahrzeichen waren ginftig, cine Schlacht 
awerwmeidlich Go ritdte Curius heran gegen den Feind, des 
derch Ermildung und Unordnung, wie fold) ei Nachtmarſch fee 
bringe mafie, gelahmt war; ſchell wurden bie erften Reiger, 
bald bie ganze Schaar geworfen, Biel wurden erſchlagen, cin 
Paar Elephanten erbeneet, Der Sieg hatte den Conſul im bie 
ar⸗ſimiche Ebene Hinabgefifes; mmr ließ Pyrrhos die Zurud ⸗ 
qebfichenen vervitden; es galt bas Schickjal bee Tages gu ent · 
ſcheiden. Siegend brangen die Nomer auf der cinen Geite ver; 
auf der andern wurden fle befonders von den vorgetriebenen 
Elexhanten piritdgebrangt bie an ihr Gager; aber dort empfing 
Mefe die zur Verthetdigung bee Lagers zurückgebliebene Schaar, 


Ly Diemyfios fagt: vevimal fo viel Deuppen, Orefius gav 80,000 
Mann Fußvoll und 6000 Reiter. 
Droyfen, Gelexigans. OL 12 
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ſchleuderte Brandpfeile gegen fie, trieb fie zurück, daß fie ume 
gewandt, ſcheu und wiithend durch das eigne Heer guritdftiirmten, 
Alles in Berwirrung mit fid) reifend*). Die Niederlage war 
entſchieden und vollfommen. Des Konigs Lager ward erbeutet, 
zwei Elephanten waren erlegt, act, in gefdloffenem Terrain 
abgefdnitten, von ihren Indern ergeben; fie gaben den ,,ftolzeften 
Schmuck“ des Trinmphes, mit dem Curiué im Februar 274 
nad Rom zurüuckkehrte. 

Pyrrhos Heer war fo volllommen aufgeldft, daf nur wee 
nige Reiter feine Fludt nach Tarent begleiteten. Die nad 
Qufanien gefandten Truppen konnten unmiiglid) bas Feld bee 
haupten folfen; man bedurfte einer Deckung Tarents fie den 
migliden Fall eines fofortigen Augriffs Seitens der Rdmer. 

Die erſte Gefahr war voriber; aber was nun? follte Pyr⸗ 
thos den Rrieg fortfegen? mit den Streitmitteln, die ihm noch 
brig waren, ſchien es nidjt möglich; follte er wie vor einem 
Sabre Sicilien fo nun aud) Italien Preis geben, ohne Ruhm, 
ohne Beute, als ein Fluchtling nad) Epeiros heimlehren? Mit 
weldjen Hoffuungen war er ausgezogen, wie nah war er daran 
geweſen, an der Spige der vereinten Macht der Hellenen Sis 
ciliens und Staliens die alten Plune des Ugatholles, Dionyfios, 
Altibiades zu vollenden, mit denen dem Griedhenthum eine neve 
Blithe begonnen hätte. Gene Hoffnungen waren mit dem Vers 
luſte Siciliens dahin; verließ er nun aud) Italien, fo war, das 
mufte er erfennen, aud) das griechiſche Stalien nicht bloß für 
ihn verloren; es fiel unweigerlich als fichere Beute dem ſtolzen 
Romerſtaat gu, und GSicilien war deffen nächfte Eroberung; 
tle ſollte dann ihm das Meer nod eine Sdrante feyen? wad 
in der Heimath des Griechenthums, im Hellenifirten Often war 
Yeine Macht, die den Bewiiltigern der Gallier und GSammiter 


3) Dionys. XIX. 12. 18.14; Plutarch; Orosius; Liv. Ep. XIV; 
Florus I. 18; Frontin. I. 2. 1, onaras (p. 50) Gat eime wunderliche 
Geſchichte von einem jungen Elephanten, bei deffen Geſchrei wegen einer 
Wunde die Mutter zuruidläuft und die Berwirrung beginnt. Das Funge 
murfte 80 Sabre wenigſtens alt fein, da die Elephanten in Gefangentdjaft 
nicht werfen. 
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zu widerftehen vermodt Gitte. Wahrlich, Pyrrhos erfannte die 
bdunflen Wege der Zutunft, als er an Antigonos nad Mate. 
donien, an Antiodes nad Afien, an die andern GFitrften des 
Often’ fandte *), Geld und Ceuppen zur Fortfegung des Krieges 
gu fordern. Schon verbreitete fid) das Gerucht, daß makedo⸗ 
niſche, afiatiſche Heere dem italiſchen Griechenthum gum Beiftand 
tamen, und die Conſuln wagten nicht ſüdwärts vorzudringen; 
auch Lentulus zog gegen die Samniten, um wider fie fampfend 
den Triumph, aber feine Entſcheidung gu gewinnen. 

Aber die fernen Konige adjteten des Hulferufs nicht; Anti- 
asnos hatte Makedonien gu ordnen und gegen die Galater gu 
fidhern, gang Kleinaſien bebte vor diefen Raubern ober zerriß 
fich in den immer neuen Rimpfen der Oynaften; Syrien fühlte 
fich gelähmt durd) die um ſich greifende Munft der Lagidene 
politit; Griedjenland war ein wilftes Knauel von Ohnmacht, Hader 
und Hak. Dieſelbe wahnfinnige Zerfplitterung, Selbftfudt und 
Berblendung, die den freien Staaten des Griechenthums nad 
einanbder den Untergang gebradt und die Wunderfiege Alexanders 
in ihren Wurzeln gefährdet hatte, war nun anf die Epigonen 
ſeines Reiches, anf die Helleniftifden Staaten, ibergegangen. 
Wahrend das Griedjenthum fic) in unendliden Wirren zerriß, 
fich feine beften Kräfte entloden lief, um Aſien gu Helleniftren, 
und die helleniftiſche Kraft de6 Oftens um fo lockerer wurde, 
fe endloferen Raum fie umfaſſen follte, in derfelben Zeit ſchließt 
fich feft und fefter diefe Romermacht, in ftrengfter Centralitat, 
mit laugfam furdtbarer Unwiderſtehlichkeit weiter ſchreitend. Sie 
hat der Epeirotentinig kampfen fehen; er erfennt es, dag die 
Griechenſtädte Italiens das Bollwert des Oftens find; aber 
man birt in nidt. , 

Pyrrhos Rucktehr aus Italien wird wohl als unrühmliche 
Slucht dargeftelit; da er die Botſchaften der Konige erhalten, 
in denen die geforderte Hiilfe geweigert wurde, Habe er der 


1) Justin. XXV. 8, beffer Pausan. I. 18: Ic re tiv Uolay xad 
Rees “drtlyovor, tovs uly orgatiay rev paréwy, ros d2 xormata, 
Uarttyovey dt xai tppdrega alrady. Unfehlbar wurde aud) der Sof von 
Alerandrien beſchidt. . 

12* 
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angeſehenen Epeiroten und Tarentiuern aus den Briefen vorge ⸗ 
leſen, als enthielten fle das Verſprechen des Beiftandes; und in 
der Nacht darauf fei ev abgefeget +). Er führte 8000 Mann 
Fupooll upd 500 Reiter mit ſich zuruik; ex Lich in Tarent cine 
Beſatzung unter Milon, ja feinen Sohn Helenos zurück ). Das 
gleidht nicht einer Flucht. Wher ihm hued wichts Anderes iibrig, 
als den letzten Buntt, her anf der italifden Kuſte nod gu Galten 
war, moglichſt gu fidern und heimzueilen, um in neuen Kämpfen 
Macht, Streitmittel, die Meglihteit gu ciner neuen Heerfahrt 
nach Italien gu gewiunen. Wir werden ſehen, wie er fofort 
nad) feiner Geimtehe Maledonien eroberte; dann eilte er wad 
der Peloponnes; da eveifte ihn der Tod (272). Wohl wandte 
fein Erbe Alexandros den Blick nah Gtolieu, wad Sicilien, 
her gu fdjuell verwandelten fid) hort alle Verhältniffe. 

Rom ghante ſich neh neunfiheigen, mit hidfter Auſtrenguug 
gefdhrtem Kampf cin Gabe Ruhe; mit dem Jahr 273 erhob es ſich 
gu dem num endlich entſcheidenden Kawpf gegen die unglücklichen 
Puyndesgenoffen des Epeivotentinigd.- Gine Cofonie in Bofeda 
donia fiderte den Gingaug ins Qufanerland.*); aber Sufaner, 
Somniten ynd Brettier wurde gefiegt; uur Einer Anſtrengung 
nod ſchien es gu bedürfen und fie waren Romé Unterthanen. 
Aud in Tarent max es fo weit. gelommen; Milan ſchien gw 
Hartes Regiment gu fithren; cine Verſchwörung entftand gegen 
hen epeirotiſchen Befehlshaber, unter Führung Rion. griff may 
ihn an; ober die Verſchworentu reurden zurückgeſchlagen, fin 





1) So Pausan, und Justin, 1. ¢. 

8) Juſtin. Die Belt der Rüdteht wird wohl in den Anfang bes 
Jahres 274 zu fegen fein (saery zodvoy dvadeloas, Plut. 26, nicht 
dua tne. wy: “Incdlay luneiv, wie Zonaras p. 50, 1. 20, quinto 
dexam, annp, taj Orosjus IV. 2 fag). Sieben Sale, nachdem die ecfters 
ebhanten wad Stollen getommen, fagt Plin.. VI. 6, brachte dec Truunph 
bie ecften nad) Rom; das ift der Triumph des M'. Curius Dentatus im 
Anfang 274; f, Fast. Capit, Di Notig bed Plin. KL 87 (nect. 71): 
Post centesimam vicesimam, sextam Olympiadem,, cum, rex Ryrrhng, 
&& Italia discessisget, giebt fring, genaut Beftimmmurna, 

5) Liv, Ep. XIV; Vellei, I. 14. 
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warfen fid) in einen feſten Ort auf Tarentiner Gebiet, ſandten 
Beten nad Rom, ſchloſſen Frieden für ſich. Rom konnte ſehen, 
deß Tarent gue Erdberung reif fei. 

Ge fant das große Jahr ser Entſcheidungen 272; in der 
{eben Zeit, da Pyrrhos Makedonien ecobert, feinen unglüdc-⸗ 
Aden Bug nach bee Veloponnes hod) nicht begonnen Gatte, 
wahlte man in Rom gtoel Conſularen, sie oor zwanzig Jahren 
ben glanzendſten Xeinmph Aber dte Santniten gefetert Hatten 2), 
wa 2%. Papiriu’ Curfor und Sp. Carbilius Maximus zu Cone 
fida; mest modjte Wiederkehr ves Pyrrhos Beforgen und nach 
{miler Entſcheidung verlangen *). 

Als Papirius bereits auf tem Marſch nag Tarent tar, 
traf dort die Nachricht von Pyrrhos Tod cin; man furchtete 
be Rimmer, nian haßte dte Epeitoten; man wandte ſich heimlich 
@ bie puniſchen Feldherren auf Sicilien. Fur die karthagiſche 
deluil whre es der großte Gewinn geweſen, mit Tarent einen 
fren Putt an dev italiſchen Kuſte gu gewinnen, wie fle ihn 
fm Lifgdaion fir Sicilien hatte. Eine puniſche Flotte erſchien 
im Hafen, wahrend Papirius vor der Stade lagerte; zwiſchen 
beiden Milon, von denen vervathert, deren eingiger Schutz ev war. 
Go verrieth ex fie; ex überredete die Birger, bah Vapirius, um 
We Stadt nicht in dic Gewalt der Barbaren lommen gu Laffer, 
leidlichen Frieden yu gewahren geneigt fet; ex unterhandelte, be 
bang fich mit ſeinen Kriegern und ſeinen Raffen freien Abzug, 
Bergab dann die Burg dem Conſul, überließ die Stabt 
fener Willkuhr. Die Mauern wurden zerſtört, dte Schiffe und 
Vafftworrathe ausgellefert; vert Triumph des Papiring ſchmückten 
Sratnen, Gemalde, Koſtbarkeiten helleniſchen Geſchmackes *). Frie⸗ 
ten und Freihelt ward der Stadt gewährt, aber eine Freiheit mit 
jabtligem Cribut, mit ftarter rbmiſcher Befagung in der Burg 4). 


1) Liv. X. 46; XAIV, 9 

2) Daf Pyrthos nad dem Siege tibet Matedonien fine Gengercen ex 
aceatt gurildbernfen Gabe, ift one Berkehrtheit bei Justin. XXV. 8, aber 
fein Sohn Helenos kehrte ſruher zurück 

3) Florus I. 18; cf. Festus v. picta. 

*) Zonaras; Liv. Bp. XV; Polyb. II. 2¢. 
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Bon allen ſüditaliſchen Feinden hielt ſich nur noch die em⸗ 
porte Legion in Rhegion; fie ſtand in Bundniß mit den Ma⸗ 
mertinern von Meſſana, felbft Kroton hatte fie erſtürmt und 
verheert. Nun endlich 270 begann der Conful Genucius die 
VBelagerung der Stadt; ein Krieg in Sicilien entzog ihr die 
Hilfe der Mamertiner *); nad) Langer Belagerung unter furdt- 
barem Gemegel wurde fie genommen, der Reft der einft römiſchen 
Region in Retten nad) Rom geführt, von den Tribus eine 
ftimmig gum Tode verurtheilt, je funfzig an einem Tage gee 
fttupt und enthauptet *). Rgegion felbft ward den alten Helles 
nifden Einwohnern, fo viele fid) deren aus der Zerſtreuung 
nod ſammeln mochten, guriidgegeben. 

Mit dem Jahr 270 hatte Rom die Bewältigung Italiens 
vollendet; nicht fo Rarthago die Siciliens; der ede Hieron hatte 
die Herrſchaft von Syratus gewonnen, kämpfte wider die Mae 
mertiner nicht ohne Erfolg, fandte den Rimern, die Rhegion 
Belagerten, Hulfstruppen und Unterhalt. Neue furchtbare Kümpfe 
bereiteten fic) vor. Es war der grifte politiſche Fehler, daß 
Karthago nicht den Fall Tarents gehindert hatte; durch die bee 
ftebenden Verträge war es von der Einmifdung in die italiſchen 
Angelegenbeiten fo wenig ausgeſchloſſen wie Rom von der in 
die ſiciliſchen. Aber der puniſche Feldherr war im Hafen Tarents 
auf eigene Verantwortung erſchienen; da ſpäter Rom in Karthago 
ernftlid) Beſchwerde führte, rechtfertigte ſich der puniſche Senat 
durch eidliche Betheuerung, es fei ohne fein Vorwiſſen geſchehen *). 


1) Dieß geht aus Polyb. J. 8. 2 unzweideutig hervor, and man darf 
nicht die confuſe Darftellung bei Zonaras: rove Mapeorivovs . . . duo- 
doyle (ot Papains) neosedjoavro auf cinen Bertrag zwiſchen Rom und 
den Mamertinern beziehen, dex vielmehr zwiſchen Rom und Hieron gee 
ſchlofſen fein muß; ſ. u. 

3) Niebuhr (S. 684) nimmt das Jahr 269 fur das dec Eroberung, 
und allerdings ſteht bei Dionys. XX. Teloc Texcæioc, wiheend der Conſul 
des von uns angenommenen Jahres L. Genucius iſt. Whee Drofius fest 
die Eroberung ausdriidlid) sequenti anno nad Tarents Fall, und dies 
wird durch die ficilifdjen Berbaltniffe geſtuht; f. u. 

3) Orosius IV. 5, der cap. 3 and) angiebt, daß es gwifdjen beiden 
vor Tarent um Kampf gelommen fei, taunt glaublid). 
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Raum ſechs Jahre vergingen und Rom griff die Punter in 
Sicilien an. 

Go trat Rom mit dem pyrrhiſchen Kriege in den Kreis der 
gofen politifden Begiehungen, welche, an die Namen der Punier 
md des Hellenismus getnipft, fid) von den Saulen bes Hee 
tates bis gum Ganges erftredten. Ein Jahr naddem Pyrrhos 
Ralien verlaffen, in demfelben, da er WMakedonien eroberte, 
ſchidte der gweite Ptolemaios von Aegypten Gejandte nad Rom, 
dreundſchaft und Bundniß angutragen; und Rom erwiederte 
dieß bedeutſame Entgegenformmen mit der größten Auszeichnung, 
die es je einem fremden Furſten gewährt hat: unter den drei 
Geſandten war dex Exfte des Senates, O. Fabius Gurges. Die 
Geſandten wurden glingend empfangen; der Konig lief ihnen 
nad griechiſcher Sitte goldene Kränze reidjen; fie, um da6 Omen 
qi bewahren +) und den Kouig gu ehren, nahmen die Gefdente 
tm, um fie feinen Statuen auf das Haupt gu legen; andre Vere 
Grungen, die nicht fo abgelehnt werden fonnten, überlieferten 
fie heimgekehrt dem Schatz, nod ehe fle ber die Geſandtſchaft 
berichteten; aber der Genat ließ fle ihnen gum Ehrengedächtniß 
tu ihrem Hauſe. Ee war eine Verbindung gegeiindet, die in zwei⸗ 
hundertjahriger Daner beſtätigen follte, bag fie die ſachgemäße fet. 

Nicht minder bedeutungsvoll war eine zweite Berbindung. 
Shon Hatten die Rimer Brundifium beſetzt, den Ueberfahrtsort 
me Apollonia. Dieſe alt-hellenifde Stadt, bliihend durch 
ifren Handel, wegen ihrer wohlgeordneten Verfaſſung in frühen 
md ſpateren Zeiten gerithmt*), ſchidte 270 eine Geſandtſchaft 
mad Rom; mit welder Abfidht, wird nicht Aberliefert, aber man 
erlennt nod) die Gefahren, die fie bedrohten *); der Dardaners 


1) Rad) Justin. XVIIL 2. 9, wo ſtatt hominis causa von Riebuge 
onoris emenbirt wurde, jetzt ominis causa gelefen wird. Derfelben Sade 
tewibnt bei Dio Cass., Frag. Urs. 147; Liv. Ep. 14; Val Max. 

7. 8: bei Eutrop. IL 15 mit der Angabe der Confuln vor 2738. 
2) Roch Steabon nennt fie médug svvoperciry; cf. Aristot. Polit. 
. 4. 


3 4% 


8. Dort gob e8 wie in Sparta ferytacas, Aclian. V. H. XII. 16. 
Naheres in meinem Auffatz: „Das dardauiſche Firrflenthum in dec 
Seitfegrift fie Alterthumewifſeuſchaft 1886, Rr. 104 Die da zuerſt 
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furft Monusios hatte feit einem Jahrgehat, in den Wirren eer 
Galliergiige, feine Macht weit und weiter ausgedehnt; ſchon war 
Dyrxrachion unter feiner Botmaßigkeit; eben fest mochte es 
fein, daß er mit Alexaudros von Epeires Krieg führte; fiegte 
diefer, fo war Apotfonia vielleicht nidht minder bedraht. Die Ge⸗ 
fandtfifaft ber Apolloniaten ift dadurch in Andenlen gebtichen, 
af, da fid vornehme Romer gröblich am ihe vergaugen batten, ber 
Senat bie Schuldigen auslieferte; dod) entliefen die Apallontaten 
fie ungeftraft *), Man darf avs jener Begegnamg der Geſaudi⸗ 
ſchaft ſchließen, daß Apollonia midjt gegen Alexandros kümpfte, 
fouft mitrde die Sendung popultir gewefen fein, daß die Stadt 
pidmege als durch geweinſames Gutereffe mit Epeiros vere 
bunden angefehen werden fonnte. Aber der Cinfidht des Senates 
fonnte dic Widhtigheit der Befreundung mit Apollonia ummiglid 
migehen; jene rückfichtsvolle Gerechtigkeit beweift, daß die Biter 
fle gu wurdigen mufiten; gewif ward zwiſchen Rom und Mpol- 
fonia cin Bundniß errichtet. 


publicicte, ben Aleguudermingen im Gepriige shatidhe Tetradracu mit 
MONOYNIOY B.. AES, cz Unicum, gehart, wie ich nachzuweiſen verſucht 
habe, demfelben Adnig an, der aud) auf Mien von Dyrradjium genaunt 
wird; es ift diefer König derjenige, ber bei Trog. Pomp. XXIV als Momus 
ober Monius, bei Liv. XLIV. 30 als Honunus (Honuni Dardanorum 
principis Mia), und bei Polyb. XXIX. 5. 7 in der Formel ryy rev 
Mevovrlov Iuyaréea exwãhut wird. 

A) Liv. Per. KV. nach dem Frieden mit Tarent und ber Zachtigung 
der campanifden Legion in Region: cum legatos Apolloniatium ad se- 
natum missos quidam juvenes u. ſ. w. 
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De galliſche Juvaſion. — Wntigonos urd Mitomedes gegru Mntiodjes. — 
Katigonss im Matedoaien. — Pyrrgos Sieg Aber Antigoms. — Pyrvhos 
¥en Eparta. — Sein Cob vor Argos. — Beruhigung Griedenlands. — 
Dex chremonĩdeiſche Krieg. — Makedonien cine Grofmadt. — Antiodjos 
Gieg er die Galater. — Ptolematos Philadelphod. — Der kyrendiſche 
Sritg. — Der erſte ſyriſche Krieg. — Antiochos Tod. — Ueberficht. 





Qn hohem Grade brorutſam erſcheint die Geinhyettigheit des 
porchifegen Krieges in Gtolien und ber keltiſchen Invaſien in 
Me Gander des Haimos wnd nach Meinafien. Während dort 
das Griechenthum endlich die Offenfive gegen Rom ergreift 
wad die großten Hoffnungen ſich gu verwirklichen btginnen, ſcheint 
48 hier in faft williger Wehrlofigleit dem etſten jähen Auſturz 
xrer nordiſchen Barbaren erliegen gu follen, die wie cine whfte 
Raturgewalt ta bie Rreife dev hochgebildeten Griechenwelt eine 
beechen, die Hintftlieh verſchlumenen Faden der bewegteſten 
Politit durchreißen, alle Verhältniſſe mit roheſter Zerſtörung gu 
uüberfluthen drogen. 

Weer wie anders der Verlauf, die Wirtungen fener Kümpfe 
und diefer. Dort vermag der größte Feldherr, das erprodtefte 
Heer feinen dauernden Bortheil über diefe dämoniſche Rraft des 
Romerthums gu gewinnen; wie gelähmt fintt der Arm, der 
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den Schlag wider fie gu führen gewagt; es ift, als ob der Bee . 
ruhrung mit ihr Ermatten und Todesſchauer folgt; vor ihrem 
meduſenhaften Blick wantt und taumelt das Griedenthum und 
wie verftirt ftirbt es in ohnmidtigen Zuckungen dabin. 

Plo glider, gräßlicher, unentrinnbar ſcheint das Berderben, 
das die Gallierhorden bringen; fie bredjen in die helleniftiſche 
Welt in einem Moment ein, wo da Alles in höchſter Spannung 
und Gerworrenheit ift. Den alten Seleutos, den Befieger des 
Lyſimachos, hat Ptolemaios Reraunos ermordet; filr das Reid 
Aegypten, das viiterlige Gunft und Vorſicht dem jiingeren 
Bruder gugewiefen, gedentt ex fic) mit dem Doppeldiadem 
Thratiens und Makedoniens gu entſchädigen. Wohl fendet Ane 
tiodjos feine Heere, de Vaters Mord gu rachen und deffen 
GEroberung gu retten; es fommt Antigonos Gonatas, altere 
Rechte auf Matedonien mit den Waffen zu behaupten. Wher 
der funge Rinig Aegyptens Hat das höchſte Intereſſe, den 
Bruder durd die Siderung jener neuen Erwerbungen fern gu 
halten, und mit Aegypten im Einverſtändniß erhebt ſich Sparta, 
fordert die Hellenen mit dem Hergebradten Aufruf zur Freiheit 
auf, die Befagungen und Tyrannen gu vertreiben, mit denen 
Antigonos die Stadte behauptet, greift die Aitoler, Antic 
gonos Bundesgenoffen, an, während Ptolemaios, von der 
Slotte der fid) zur Freiheit erhebenden Heratleoten unterftityt, 
Antigonos yur See befiegt und ihm verbiindet der bithyniſche 
Konig das Heer des Antiodjos in heimlichem Ucberfall vers 
nidtet +). Die war im Sommer 280. Es ift, ale ob bier, 
in Hellas, in Matedonien, in dem gangen Bereich der Helles 
niſtiſchen Welt wieder einmal Alles in Frage geftellt ift; 
wibrend Pyrrhos in Gtalien Hinaufdringt, beginnen die vier 
AUgaierftddte die erſten Schritte zur Freiheit *); im Seleutioen- 


1) Memnon c. 15 ed. Or. Dieß ift der alte Bipoites und dieſer Sieg 
fein Iegter (c. 20). Schon Antiochos nlidifter Angriff auf Vithynien teifft 
Bipoites slteften Sohn Ritomedee, der alfo 279 gefolgt fein wird. 

2) Polyb. I. 41: radra d tw xard riy Uvegov duipany ete 
Trader. 
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td fieht Antiochos von Aegypten her das ſüdliche Syrien ane 
gtgriffen *) und feine Herrſchaft in Kleinaſien wanten; nicht 
Hof daf im bithyniſchen Brudertrieg die Heratleoten eilen ihren 
Bortheil gu verfolgen*); Hatten die helleniſchen Städte Meine 
afiens, die Rinig Lyfimachos unterthinig gemacht, mit defer 
Gtury ihre Freiheit wieder gu gewinnen gebofft, fo ift der Seleu⸗ 
fide weit entfernt, von der Macht, die Lyfimadjos ber fie gee 
febt, das Geringfte opfern gu wollen; und nur um fo eifriger 
fuden fie die Wege, die Freiheit, die ihnen der große Alexander 
frierlichft verbiirgt bat, herguftellen. Die nächſte Hitlfe tonnte 
Netedonien fein; aber die aufftrebende Macht des matedo- 
iiſchen Ptolemaios wirft fic) auf die Dardaner und den Sohn 
des eyfimachos, den Priitendenten ſeines Diadems *); itberall ift 
wie Bewegung Ger und hin. 

Und eben da beginnt die Invaſion der Relten; nur fo weit 
& jum Verſtändniß des Folgenden nothwendig ift, mag Hier 
tren Berlauf wiederholt werden. Noch vor dem Ausgang des 
Hehres 280 war Ptolemaios von ihnen befiegt und erfdlagen, 
Naledonien Aberfluthet, das fladje Land auf das graufenbaftefte 
derheert, bald alle Ordnung dagin; Ptolemaios Bruder, Mer 
eagro’, wird nad) zwei Monaten als unfiibig abgefegt; des 
Sinigs Raffandros Neffe Antipatros, gum Konig ernannt, ver⸗ 
mag eben fo wenig gu helfen. Kaum dag endlid), ibn ente 
femend 4), Gofthenes Sdjaaren um fic) ſammelt und das Land 
te und dort faubert, fo exfdjeint fon im Sommer 279 cin 


1) G die fogenannte ſigeiſche Juſchrift bei Muratori, Nov. thes. IV, 
PALO (fegt C. 1. Gr. I, n°. 3598): rods émSepdvous rois medyuass 
anf ex abtoehren, dnoxricadas riv naroguy coxiy. 

3) Memnon c. 16. 17. 

3) Trog., Prol. 24: Bellum quod Ptolemaeus Ceraunus in Mace- 
donia cam Mon{unjio’ Dlyrio et Ptolemaeo Lysimachi filio habuit. 

® Porphyriug, ed. Schoene I, p. 287: ZwoSdens ris tev dyuo- 
rnaty fchen’ves (av'rér) ole Sdvvaroy orgarnytiv Belvvev vod Ta- 
letov énidvtog toso'sov modsulov. Die Makedonen nauuten Antipatros 
Grefins, weil ex 45 Tage, eben fo fang wie die Eteſien wehen, Kduig war. 
Justin, XXIV. 5. 12 nennt Soſthenes unum de principibus Macedonum. 
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zweiter furchtbarer Sdhwarm unter Brennos; ein Haufe Hat - 
fich im Dardanerlande von der Maſſe getrennt, um unter Sue 
tariod und Leonorios fid) auf Thratien, auf Byzanz gu werfen; 
der Hauptſchwarm fittest ſich auf Makedonien, Soſthenes wehrt 
fich fo gut et kann; das ſchon geplunderte Gand zum zwelten 
Male verheerend geht der wilde Bug Aber Theſſalien nach 
Griechenland. Wohl fammelt ſich in ben Thermopylen ein 
Griechenheer; aber Sparta fendet keine Hulfsmacht, es weigert 
ben Meffentern det Waffenftiliftand gum Auszug; aud) die 
Artader wager nicht Theil gu nehmen aus Furcht vor Spartd +); 
die Barbaren, erllären die Peloponneſier, Hatten teine Schiffe 
gu ihnen überzufetzen, und den Iſthmos werde mat ſchon mit 
Vetſchanzungen fperren. So erſcheinen aud der gatyen Pelow 
ponnes durchaus feine Truppen, aud) aus den Stadten nicht, 
tn denen nod) Antigonos Beſatzungen ſtehen oder ihm ergebene 
Tyrannen herrſchen; nur vor den zunachſt gefahedeter Staatert, 
bon Boiotien, Pholis, Opus, von Megara, When und den 
Aitolern Commen Truppen; auch Konig Matiodjos fendet 560 
Mann, cine gleide Schaar Untigonos; offenbar in Huger Bore 
ausfidit ſpart ex ſeine Kräfte. 

Denn allerdings finden ble Kelten an den Thermopylen 
Widevftand; cin Schwarm, der tad Aitolien vordringt, wird 
von den Altolern und den 3a Hulfe eifenden Achalern aus Patvai 
vernichtet; als Berrath endlich jene Engpuſſe dffnet, erwartet 
dle weiter ſturmenden die delphiſche Niederlage; Brennos ſelbſt 
fällt. Aber nicht dag fie vernichtet wären, nur ihrem Weitere 
ſtrömen iſt ein Biel geſetzt. Beutebeladen ziehen fie zurück; und 
wahrend die einen nach ber gallliſchen Hetmath gehen, andere, 
die Kordiſien unter Bathanatos, an der Donau, woher fie gee 
tommen *), fic) anfiedefn, machen andere Raft in dem unglück⸗ 
Lichen Makedonien; Soſthenes ift geftocber, drel Pratendenten 


1) Paus. IY. 28; VIL. 6. 

8) Sv der Stoiter Pontianod bei Athen. VI, p. 294, ned) Poftibenioe; 
und Justin. XXXII. 8. 6: per eadem aaah quae venerabt, antiqhath 
patriam repetivete. 
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valtidh wegen die Herrſchaft in Aufpruch, in Laffandreia made 
fig ber furdthare Upollodares gums Cyrann; die gefährlichfte 
Leltenmaſſe unter Ronsontories dringt, die Triballer, das Geten> 
tig des Dromichaites vernidtend, nad) Thratien ein. Dort haber: 
bereits die 20,000 unter Leonorios und Lutarios graßlich ge⸗ 
walt, die reichen Küſtenſtädte gebrandfeagt, felbft das fefte 
‘Banny hat Tribus gezahlt, Mofimadeia ift genommen; nun 
{then fie jenſeits des Hellespontes die reiche afiatiſche Miifte, fie 
welangen hinüber, fie forbern die Ueberfahrt von Untiodos 
Ctatthalter Autipatros; die Unterhandlungen ziehen fich Gin, und 
nilzend Leonorios, des Wartens mile, ſich mit einem Theil’ 
tr Gdecren vom Neuem anf Byzanz wirft, bernüchtigt ſich⸗ 
deanos der fuuf Schiffe, die Anupatros unter dem Schein 
tae Geſandijchaft zur Beobachtung dex Barbaren gefands hat; 
& ſeu auf dieſen ſeine Haufen hinuber *), wirft fich zuerſt 
taf Juen, das ihm als Raubburg dienen ſoll; bald verlaßt ex 
We mnfeiten Blog *), beginnt nun die Staͤdte Aſiens heimzu⸗ 
fad. Gomoutoriné befeftigt feine Herrſchaft gu beiden Seitew 
da Heimos, dad Reich von Tylis, wie es nah feiney Burg im 
Grting genanut wird. 

De gheidgeitigen Berhitniffe zwiſchen Untigenos unb Ane 
tages find in mefeutligen Punkten unklar. ebenfalls gat der: 
tae fo menig mie der andere ben Gedanken, das an Prtiter» 
teaten reicht wend dod. herrenloſe and Watedowien ond Thra- 
fn gu gewingen,. anfgngeben. Aber zunuchſt den Syrer hinberd 
Synin, Rad) dem Ueberfall 260, der ihm cin Geer ge⸗ 
bfet, ruſtet er cine neue Streitmacht gegen Nitomedes, der fich 
betilt, den Beiftand der Heratleoten mit der Whtretong vow 
Tos, Mieron und dem thynifden Lande gu erfaufen. Im thh⸗ 





1) Liv. XXVII. 16; Strabo. XEL 666: doynydc. dd yuisore. 
teas tig megasiseng, vac. sic “Aolay ysvécSon Asowd gio. 

1) dedysxon dqvuenos’ nagaypiga J? dxdunsix dud 30 destposon. 
earfimay (der GiGerites ons dex Beit Untiodos. bes Grofwr, Athen. 
Ty, p. 155%) bei Strabo XIII, p. 594. Nach Polyb. V. 111. 4 be- 
legrten. bie Galater. Alien, wurden aber you ben zur Oiilfe. eilenden trol 
fea Megandreern gurtidgetrieben. 
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nifden Gande hat deffen Bruder Zipoites fic) der Gewalt bee 
midtigt; alé die Heraflecten fommen, Befig gu ergreifen, ber 
wiiltigt er fie*); aud) andere Theile Bithyniens fallen ihm gu. 
Nitomedes mug auf nene Mittel finnen, wenn ex nicht Alles 
verlieren will. 

Indeß ift Ptolemaios Keraunos, fein und der Heratleoten: 
Bundesgenoſſe, gefatlen, Makedonien zum gweiten Mal über⸗ 
fluthet, ſchon Thratien in der Gewalt des Leonorios und Lue 
tarios; darf man annehmen, daß Antiochos die Kuſten Thra⸗ 
tiens gu occupiren verſucht hat? im folgenden Frühling (278) 
iſt es ja der Strateg der afiatiſchen Kuüſte, der mit Lutarios 
unterhandelt; es zeigt ſich keine Spur ſyriſcher Beſatzung auf 
dem europuiſchen Ufer. Aber Memnon erzählt: „um dieſelbe 
Beit (da um die thyniſche Landſchaft gekämpft wurde) erhob 
fid *) zwiſchen Antigonos und Antiodos, indem von beiden 
Seiten groge Heere geriiftet wurden, der Krieg und wiihrte ger 
raume Zeit; Bundesgenoffe fiir Antigonos war Konig Niko- 
medes, fiir Antiochos viele andere; aber Antiodjos griff, ehe er 
nod) mit Antigonos gufammengetroffen war, den Nitomedes an; 
MNitomedes aber brachte theils von andern Seiten Streitkräfte 
zuſammen, theils ſchickte ex an die Heratleoten und erhielt von 
ihnen 13 Trieren; diefe und ſeine übrige Flotte ſtellte er gegen 
Antiochos; beide Flotten aber, nachdem fle eine Zeitlang ſich 
gegentiber gelegen, gingen ohne eine Schlacht zu verfuden ans} 
tinander. Nicht Lange darauf nahm Nikomedes die Kelten in 
feinen Gold.“ Dak die fyrifde Macht den Bithynier nicht 
atte zur Schlacht gwingen können, bedeutete fiir fle fo viel ale 
eine Niederlage. 


3) Memnon c. 17, cf. 20. Man erinnere fid), daß erſt mit den 
Fall bes Lyfimadjos die Freiheit von Herakleia beginnt, daß bei eben der 
Gelegenheit Amafttis (and die mit ihr fynoififirten drei Stadte), fo wie 
Tiot, fonf yum Furſtenthum von Geratleia gehörig, fie) von demfelben 
GeiBft haben. Tine wie Kieron hatte der bithyniidje Furſi wohl occupirt, 
wie denn beide Stadte etwa adjtzig Jahre fpdter wieder an Bithynier 
fommen. 

3) Memnon c. 18: xwetras b mddepos xu zodvor ovgyoy xaté— 
reper. 
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Da tritt Lidius Berit ein *): „Von Byzanz Heriiber holte 
Ritomedes den Leonorios mit feinen Schaaren und vereinte fie 
mit denen des Lutarios in feinem Golde, und nun ward Zie 
poites im thynifdjen Lande bewaltigt.“ Der chronologiſche Zu⸗ 
fammenfang diefer Rimpfe ift untlar; jedenfalls tamen die 
Reiten aus der Umgegend von Byzanz nad) Aſien herüber nad 
bem Gommer 278 *), vielleicht erft im Friihling 277. Bor 
deſer Zeit alfo lagen fid) die Flotten Syriené und Bithyniens 
wnthitig gegeniiber; ber Rrieg des Antigonos und Antiochos, 
ber geraume Sett wibrte, hatte nod) nicht gum entfdjeidenden 
Ziſanmentreffen gefithrt, als Nitomedes ritftete (280); wir 
begteifen, warum Wntigonos in die Xhermopylen, um den Nos 
wmber 279, nicht mehr als 500 Mann fandte; und Antiochos 
Most war nah genug, eben fo viel dorthin gu ſchicken; aber 
tog lampften dort diefe Heinen Schaaren neben einander. 

Go gewinnen wir allmiflig einiges Licht. Erſt nad dem 
Saridffuthen dex Relten aus Hellas, mit dem Frühjahr 278, 
tag der Krieg gwifden Antiodjos und Antigonos in rechten 
Gang gefommen fein; es mufte ein Seekrieg fein, Antiochos 
mufte verfudjen der feindlidjen Flotte den Weg nad) Mtatedonien 
A derlegen; Hier mufte er alle Krafte, welde die Unrugen im 
ſtijchen Lande ihm frei ließen, vereinigen; es begreift ſich, daß 
be Theil ber Flotte, der gegen Nifomedes gefandt werden fonnte, 
wm ſchwach war, um cine Schlacht gu wagen. Der weitere 
betlauf des Krieges um Matedonien wird nidt beridtet; aber 
tine Seeſchlacht, fo ſcheint es, entfdied fiir Antigonos*). Gn. 


1) Liv. XXXVI 16. . 

4) Pausan. X. 48. 9 fagt: im britten Jahr der 125. Olympiade, als. 
Demeties in Athen Archon war; und dieſes Olympiadenjafe beginnt im 
Commer 278, 

HN Dieſe Setſchlacht glaube ich bezeichnet gu finden bei Diog. L. 
TV. 89, wo erzahlt wird, wie Arfefilacs, mit Hierolles, dem Gebieter im 
Hicaiens, befreundet, dod) ſeinem Rath nicht folgte, dem Könige entgegente 
Ptommnen: ddd Ewes muddy Geir dyéorgeye. Mord te rijv ‘Avr s~ 
vivew yavpazlay modddy ngosidvray xal émorshn magaxdytixd. 
reegdreew airds douinnoay. Wlerdings exlebte Artefilaoe nod) zwei 
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Afien, fagt eine vereingette, aber glaubwitedige Rotiz, wurde der 
Krieg geführt +). Gedenfialls erfcheint gleid) darauf Wntigonos 
mit glingender Seemacht in der Rabe von Lyſimacheia; Ge 
fanbten der Kelten (des Komontories) fonrmen dort zu ifm *), einen 
Kauffrieden anzubieten; ev bewirthet fle auf das glingenbfte, er 
zeigt ihnen feine Flotte, fein Geer, feine Slephanten; dennody 
fonunt daé wilde Boll, nad) Bente begierig; fie finden das 


Seeſchlachten des Antigonos, aber um die Zeit der nächſten (um 260) wat, 
wle fid) ſpater ergeben wird, nicht mehr Hierokles, ſondern Glankon im 
Peivaieus; aud) wor bec ſpatere Seefieg, bedeutend, au ſich, dod} nicht, wie 
dieſet, der Anfang des wirklichen Ebnigthuurs; mur fo einer tonute eff 
aq Aenydeow vavuozla ſchlechchin bezeichuet warden. Andere Gritude 
wer den ſich weiter unten ergeben. Wud) to Sevddovpewoy ey raig dua- 
roipais ‘Agxeaikéov oxéhos, {. Plutarch. adv. Stoic. c. 87, wird fig 
wohl anf die Anſchauungen diefer Zeit begiefen. 

1) Trog., Prol. XXIV: be#um, quod inter Antigonum Gouatam 
et Autiochum, Seleuei filium, in Asis gestum est. Find ter Bec 
gleidung mit Justin. XXIV. 1 mulfjte man hier et Ptolemacum Cerau- 
nom finufilgen und den Grieg von 280 verfiehen. Wher {chon Trog, 
XVI ift dieſer Krieg befprodjen: (Ptolemaeus) bella cum Antiocho et 
Pyrrho composuit. $m 24. Bud nahin Trogus bie Erzäͤhlung wieder 
auf, und zwar ffibrte ex, was im Suftin nicht mehr gu erfeunen ift, dide 
fo fort, daß ex ben aus jenent Kriege fid) entwidelnden zwiſchen Antioches 
und Antigonos gleich daran auſchloß. Er wird etwa fo disponirt haben: 
Antigonos befiegte die ſyriſche GFlotte, laudete in Bfien — dann ging ec 
gen Matedonien, wo bereits Ptolemaios nidjt mehr war; denn Ptolemaios 
hatte erft mit ben Dardanern gettimpft u. ſ. w. — Daf fo verſtanden 
werden mtfiffe, beweiſet Gefonders ber Sufay im Asia, bec anf dex Scivy 
von 280 gar nicht paft, ba beffen Gntfdjeibung cin Seefieg des Btoler 
maios fiber Antigonos wat. Gine eigenthimlide Beftitigung giebt bie 
Notiz bei Diog. L. IV. 39, daß Artefilacs von. Pitane sade xijc atnetdos 
Sty Anoroqnaita neds “Avelyover dnpéepzvae xvi ove énéroze. Dene nadh 
bev gegen Ptolemntos verlorenen Schacht ging Antigonos nach Borotien 
guclid; Theffatien mit Demetriae war wohl nicht gu halter; im swlebftess 
Babee hauſeten sort die Gatlier; erſt wad) 278 nad dam Siege er An- 
thedho6 und der Occupation in Afien mochte ex in Demettias Antratze fiber. 
cine Stadt in Bios exwpfamgar trem. 

) Benn Justin. XXV. 1. 3 genun iP, fo find diele Kelten dew Mo» 
montorine tar Begriff Pakedsnien axgugretier: Fegatis Getaeum Tribailo~ 
rowque copiis Macedonia imminentes. 
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Rager leer, fie pliindern es, fie geben an das Ufer, fid) aud 
ber Schiffe gu bemadtigen; da werfen fid) die Rudertnedte vor 
ben Schiffen und der Theil der Xruppen, die mit ihren Weibern 
wd Rindern ſich auf die Schiffe geflüchtet, anf die ſchon plün⸗ 
dernden, die niedergemadt werden. Dann wird Antigonos mit 
bem Heere Herangeeilt fein, die Niederlage gu vollenden?). Es 
war die glangendfte Waffenthat, Antigonos Name ward gepriefen, 
tnd die Barbaren fürchteten ihn *). 

+ Gr fonnte fi jegt mad) Makedonien wenden. Gon den 
Pritendenten Ptolemaios, Arrhidaios ift nicht weiter die Rede; 
the Untipatros, Raffandros Neffe, ſuchte ſich dort nod gu 
haltea, Antigonos nahm die Relten unter Bidorios in Sold: 
tt mag der Haufe geweſen fein, der nad) der Rücktehr von 
bho in Mtatedonien geblieben war und nun vorgog, in deffer 
Gob ju treten, wider den gu kampfen das Sdidjal der Briider 
@ Neeresftrand abſchrecken modjte; fie bedangen fic), 9000 
frithare Munner, fiir den Kopf ein Goldſtück und ließen fig 
Grin ſtellen. Bald war Antipatros bewiiltigt; aber nun 
forderten die Barbaren den gleiden Sold fir jedes Weib, fiir 
ites Rind. Es war nicht die Beit, da kaum Gewonnene vor 
Reem yu wagen, nod den Barbaren nachgiebige Schwäche gu 
Hig; ſchon drohend gog der wilde Gaufe davon. Antigonos 
fantte nad), fie follten igre Fuhrer ſchicken, das Geld in Em— 
Peng gu nehmen; und da fie famen, erklärte er, nicht anders 
werde er fie herausgeben, als wenn ihm die Geißeln zurück⸗ 





}) Justin. XXV. 2; nihil tale metuentes trucidantur. ier wie in 
Dephoi ſcheint der pauiſche Schrecken feine Rolle geſpielt zu haben. Ban 
fonmt auf den Münzen des Antigonos mehrfad) vor, fo auf einer, ein 
Teopaion aufridjtend mit BA und ANTI im Monogramm, Eckhel II. 125 
Md bei Mionnet, and) in dem Rollinſchen Katalog unter n°. 2988. Das 
fecal dicſer Schlacht exgiebt fich aus Diog, L. I. 140: ywlxa évixa rods 
kepzdgovs negh Avdiudzerey. Menedemos von Eretria veranlaßte darauf 
dea Veſchlußz dec Gretviee: ened} Pardes Avelyoves pcizy vxioag 
M's Pagpagovs nagaylveras els tiv (diay u. ſ. w. 

2) Justin. 1. c.: tanta caedes Gallorum fuit, ut Antigono pacem 
‘inio hujus victoriae non a Gallis tantum, verum etiam a finiti- 
Borum feritate (z. B. der Dardaner) praestiterit. 

Drodlea, Sellenisous. UT. 18 
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geftellt, und der Gold, fiir den Mann ein Goldſtück, anges 
nommen witrde *). Go entgog er fi der Gefahr. Nod vor 
Gommers Mitte 277 war dao Konigthum Makedoniens in 
Antigonos Handen *). 

Ge war nag dem glücklichen Beifpiel des Antigonos, dak 
Ritomedes die Kelten des Leonnorios von Byzanz heriiber rief, 
und fie mie die unter Lutarios umherſchweifenden in feinen Sold 
nabm. Der Gertrag mit den fiebzehn Fürſten lautete: „ſie 
ſollten zu aller Zeit ihm und feinen Nachfolgern dienfttren fein, 
ohne Nitomedes Beiftimmung in Niemandes Dienft treten, mit 
ihm diefelben Freunde umd Feinde haben, befonders aber den 
Byzantiern, Heratleoten, Kalchedoniern, Tianern und Kieranern 
und einigen Andern zur Hillfe bereit fein’. Es waren nicht 
mehr als 20,000 Rriegéleute; ihr erfter Kampf war gegen Bie 
poites, der vor Kurzem die Herafleoten im thyniſchen Lande bee 
waltigt, fir den ſich andy fonft ein grofer Theil Bithyniens 
evhober hatte; ex ward überwältigt, das bithynifdje Land in 


4) Polyaen. IV. 6. 18. 

2) Qieconymos im Ganon (Euseb. ed. Sch. I, p. 121) jegt diefen 
Anfang des Antigonos in Ol. 125. 2, b. h. in das Gabe 279/8, umd dave 
felbe Jahr meint Gufebios im Manon, nad) feiner Art, gu rechnen, mit 
OL. 125. 8. Porphyrios (Euseb. L 238) rechnet die Auarchie bis Ol. 
126, 4, und Laft 126. 1, alfo 276 das exfte Jahr des Butigonos in Matee 
Donien fein, in der Art, dak die mit Ptolemaios Keraunos beginnende 
Anardie die Jahre Ol. 124, 4 bis Gude Ol. 125. 4 umiaft, wabcend 
die auf dies Excerpt aus Porphyrios folgende Köuigeliſte ftatt diefer fünf 
Sabre nod) 84 Monate mithr rechnet. Ufener (im Rhein. Muſ. 1873, S. 37) 
hat, indem ex von der Sdjladt von Pydua, die eine Mondfinfternif 
(22. Suni 168) fiderftellt, nad) dec Regierungezeit bei Eufebios ridwarte 
redynend, den Beginn des Antigonos auf Ende October 277, OL 125. 4 
berechnet. Auch nad) den einſichtigen Bemerfungen von C. Maller, Fr. 
Hist. Gr. III, p. 699 tann id) mid) nicht entſchließen, den ſchematiſchen 
Angaben der Chronographen gu folgen, wenn deren andece hinldnglid) be= 
fimmte vorliegen. Auedriidlidy ſebi die Vita Arati (Weftermann, Biogr., 
p. 60. 15) den Anfang des Antigonsé in Ol. 125 (nagedape tyv dozier); 
daß Trog. prol. XXV dieſen Wnfang vor dem Uebergang der Kelten nach 
Afien, der nag Paus. X. 43, 9 in Ol. 125. 8 flattfindet, vorausgehen läßzt, 
ergiebt fo wenig Beftimmtes, wie Suftins Ungabe XXV. 2. 2: non magno 
ante tempore fei Ptolemaios Keraunos von ben Kelten vernidtet worden. 
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Ritomedes Haud vereint, bie verfprodjene Kuſte aw bie Heras 
feoten abergeben, die fabrende Gabe der Befiegten den Bar- 
baren zur Gente überlaſſen *). 

Weder Livius nod Memnon erwähnt, dak Nikomebes mit 
defen Galatern, wie neuerdings angenommen worden, gegen 
Antiochos gefimpft Habe; beide vielmehr berichten gletd nach 
dem bithyniſchen Kriege, wie die Galater mun ihre verwüſtenden 
Bilge durch Aſten begannen, alles Land innerhalb des Tanros 
in Schrecken fegten, fid) in Kleinaflen fire ihre Raubercien 
ſtrullch theilten, fo daß die Trofmer die Milften des Helles⸗ 
ynted, die Toliſtobejer Aiolis und orien, dte Tettofagen bas 
iauere Land übernahmen; baf fle bis Ephefos *) und Milet *), 
Wi Themifonion an der kariſchen Griinge ftreiften ), zeigen 
Piikig Notizen. 

Be der Rrieg zwifchen Antiodjos und Nilomedes endete, 
wih nicht derichtet; fedenfatle iſt nach dem Gefagter ſchon nicht 
vehcſcheinlich, dag nach bem Kampf gegen Zipoites die Kelten 
tah noch gegen de Syrerkdnig far Nikomedes kampften. Es 
wid cine Schlacht erwaͤhnt, in der Antivchos die Kelten be⸗ 


1)Memnon. c. 20. Liv. XXVII. 16. Menmon ſagt C. 19: 
Jeet habe die Ueberkunft bee Galater nad Aflen große Beftiteyung bere 
worgrbradgt, doch am Ende habe fle ft vorthellhaft geseigt: red» yelp Prov 
Mer viv ray nélewy npoxgatlay dgedeiy enoedativewy at’rob 
pitloy radry spefialoes dreixaSotiuevos roils émridepsvors. 

9 Stobaeus Flor. I, p. 260 ed. Lips. u. Plutarch. Par. min. 
© 15 exjchlen ans Aeltophon, der eine ane dem erſten Buch der Galatica, 
ber enbre aus dem ffinften der Italica, die Gefdjidjte, die andy von Rom 
May. wird, wie cin Madden die Surg yu verrathen ſich bie goldnen 
Hmbinder der Feinde ausbedingt nnd dann von det Loft des ihe arige 
Rerfenen Goldes exdriidt wird. Andere Anfuhrungen lehren, Baff er em 
‘ite Autor ft. 

%) S. da8 Epigrannn der Auyte in der Anthologie VIE. £92, ‘bette 
Pdken mit der von Wernsdorf S. 187 citicten Stelle bes Gieronymre 
(dvers. Jovian. liv. 1). 

4) Pausan. X. 32. 5: al@ die Relten Jonien und ba8 benadjbarte 
Yad mmtbentd md pliindernd durchzogen, fiuchteten bie von Themiſon mit 
‘Se und Rind in cime Hole; ben Gotteblfoern vor derſehen glaubem fe 
ihre Nenmg zu daulen. 

18* 
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wiiltigt hat ); bitten fie da in bithyniſchem Dienft gekämpft, 
fo Hutte dieß kleine Reid) mit dieſer Miederlage ungweifethaft 
ein Ende gehabt. Wohl aber wird erwähnt, dak in Aſien Ane 
tigonos und der bithynifde König gegen Kelten kämpften *). 
Es wird tein Bedenten haben, dag fie fic) wider den erhoben, 
mit weldjem fie vor Kurzem erft ein Bundniß geſchloſſen; fie 
mochten eben jegt die Abtretung einer eigenen Landſchaft für ſich 
fordern. Und Antigonos war Nitomedes Verbitndeter, wahr⸗ 
ſcheinlich hatte er feit dem Siege über die ſyriſche Flotte auch 
Beſitz in Aſien, wie er denn über Pitane verfügen tonnte *); bis 
Karien hin ſcheint fid) fein rettender Einfluß erftrectt gu haben ; 
die Nnidier ftifteten ,, dem freundliden Heros Antigonos“ gu 
Ehren ein Heiligthum mit Laufoahn und Ringhalle und einer 
Thymele fir muſiſche Wetttimpfe und in dem heiligen Haine 
cin Bild des Pan, der die Spring blaft. 

Das Ende des Kampfes war dann, dag die Galater einen 
Theil des bithyniſchen und einige ndrdlide Stride des phry- 
giſchen Landes nad dem Halys gu in Befig nahmen*). Bon 
allen Seiten wird man fich vereinigt haben, durch bereitwillige 
Opfer endlid) eine Ruhe gu ertaufen, fiir die man dod keine 


1) S. unten. Auf diefen Keltenfieg bepieht Wachsmuth in v. Sybels 
Hiſt. Zeitſcht. X, S. 10 die Lerrjquc, die Antiodjos nach der Delphiſchen 
Inſchrift C. I. Gr. J. p. 1693 geftiftet hat. 

3) Trog. prol. XXV: ut Galli transierunt in Asiam bellumque 
cum rege Antigono et Bithynio gesserunt; quas regiones Felini oc- 
cuparunt. Longuerue wollte bie Lesart dex beiden vaticanifdjen Hand- 
ſchriften Antiocho aufnehmen; ſchon Weensdorf widerfprad). Aud) mit 
b. Outſchmids ſcharffinniger Emendation Tyleni fit Felini bleibt der 
Satz unverftindlid) oder zweideutig, und nad) Steph. Byz. ift bas Eth- 
niton Tors. 

8) Usher Pitane ſ. oben S. 192 Rote. Die Weihung der Kuidier 
ift aus einer von Newton gefundenen Juſchrift, einem Epigramm, belannt, 
bas von Ufener im Rhein. Muſ. 1873 vortrefflich ecliutert ift, den tage 
Tidy 6 perdépevos beieht Uſener mit Recht anf ben panifdjen Schrecken 
von Lyfimadeia. 

4) Livius fagt: sedem autem sibi ipsis circa Halym flumen cepe- 
runt, Und gam entfpredjend Memnon: woddyy snedddvrec yeigar 
— dveyeignaay xad ric akgeSetons avrois dneréuvovto tiv vey 
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Sicherheit gewann. Antiodjos wird entweder damals, oder 
fon friiger, um gu diefem Reſultat gu gelangen, den Rdnig 
von Bithynien anerfannt, ex wird feine Wnfpritdhe auf Herae 
fieia, auf Matedonien aufgegeben haben; gewiß ift, daß er bei 
dieſem Frieden +) feine Schwefter Phila-an Antigonos verfobte *), 
glanblid, daß Antigonos, was er jenfeit des Hellespontes ges 
wounen, zurückgab, arien vielleidht gegen ausdrückliche An⸗ 
tfennung und Garantie der Freiheiten und Rechte der helle⸗ 


Melerlay xcdoupdyny. Oberflachlich Justin. XXV. 2. 11: in auxilium 
a Bithyniae rege invocati regnum cum eo parta victoria diviserunt 
tamque regionem Gallograeciam cognominaverunt; ber Gitg, der hier 
Hamat iff, fann mur der fiber Zipottes fein, und oberflächlich ift Juſtins 
Yople, weil fie die Griindung Galatiens ale Folge dieſes Sieges bezeichnet. 
Stab XH. p. 566 fagt, fie batten die§ Land befetzt mlarndérres nodey 
Iti zai xatad papdvtes tiv Ind roig Areadixois aasdedos (2) xoSeay 
tai ris BeSevois Fos nag’ éxbvsev Bapoy tiv viv Tadatlay’ deyo- 


ow. 

1) Freilich fagt Justin. XXV. 1: inter duos reges statuta pace, 
am in Macedoniam Antigonus reverteretur, novus hostis exortus 
et; ef folgt dann die Gallierſchlacht bei Lyfimadjeia. Darnach hätte der 
fie fanm vier Monate gewährt, von dem dod Memon fagt: zedvor 
rey xerérgeper. Andere Grilnde liegen im Zuſammenhang der Dare 


4) Riebuhr (Berm. Sqhriſt. I, S. 227) hatte nicht Suidas Jerthum 
witerfolen follen (v. Aocroc), der diefe Phila (Plut, Dem. 81) cine 
Loder des Antipatros nent ; fie war Antiodjos Schweſter, Tochter der 
Coutoite, olfo Ride deo Antigone. Vita Arati I be etecmann, 
8. 58: niy Zedevxov xal Ergatortanc Ivyaréga. Daf dieſe Bere 
ibang mit Bhila erſt diefer Beit angehort, exgiebt fid) aus folgenden 
Umpinden: dec Bhilofoph Zenon, den Bntigonos nach Matedonien gu 
fummen eingeladen, entfdjulbigt ſich mit feinen 80 Jahren (zwiſchen 278—274 
£m) mud ſendet ben Berfaios (Diog. L. VIL. 8), dex ſchon fruher als Gre 
tear des Haltyouens, des alteren Sohnes des Ronigé, in Matedonien gee 
Wen if (Diog. L. VII. 86), mit Perjaios geht Aratos von Soioi 
m bie Beit dec Hodyeit mit Phila (Vita Arati bei Weftermann Biogr., 
6.60: xq) magedduy ele dv “dvtiydvov xal Silas ydpor xad 
Soupieas by 18 1% Gly modvpadele xal mowuxy u. ſ. w.). Daf 
H diger Godyeitefeler des Aratos Gedicht anf den Ban verfaft worden 
fat Ufener treffend vermuthet. 
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8 

niſchen Stadte dort *). Dabingeftetit muß bleiben, ob ancy etwes 
fther das Rect auf die thrafifden Miiften feftgeftellt wurde, 
deren ſich bereits Komoutorios, der Grimbder des leltiſchen 
Reiches von Tylis, zu bemigtigen verfuchen mochte ). 

Gind diefe Abtretungen gemagt worden, fo erfenat man 
fegx deutlich darin jene Mare Berſtändigleit, die Antigonss Po- 
fitit iberoll auszeichuet; wes follte ihm der ferme und unfidjere 
Beſitz, der ihn in immer neue Kriege mit höchft sweifelbaftem 
Ausgang verwideln mufte; trat er jeue Gegenden an Antiodos 
ab, fo gewann er nicht Blof die Bafis eines freundſchaftlichen 
Berhaltniffes mit ihm, ſondern überließ ihm zugleich die Sicherung 
der dortigen Stadte gegen die Lelten, deren Abwehr die 
ſyriſchen Streittriifte dieffeite des Tauros hinreidjend beſchaftigen 
mufte und damit mittefbarer Weife Makedorien fel6ft gegen neue 
Anfpriide der Seleufiden ſicher ſtellte; die Freiheit diefer helle- 
niſchen Stadte ſchuf cine Art neutraler Zone zwiſchen den 
beiden Reichen und dem etwaigen Audriingen dex Lagioea obenein, 
und die Garantie dieſer Freiheit, falls fie in dem Friedens- 
inſtrument feftgeftelt war, gab der maledoniſchen Macht die 
widtige und in hohem Maaß populäre Befugnig auf die por 
litiſche Lage diefer Küſten ein wachfames Auge yu haben. 

Borerft waren die Gerhiltniffe Matedoniens und Griechen ⸗ 
lands von der Art, dak fie de Konigs ganze Thätigkeit in 
Anſpruch nahmen und nur durch die concentrirtefte Anftrengung 
wieder hergeftellt werden konuten. Gor Alem mufte in Make⸗ 
donien nad der Invaſion der Relten, nach der Anardie die Bere 
witftung, Berwirrung, Auflbſung allgemein fein; es galt die 
Grangen gu feftigen, die Ordnung im Innern Herguftetien, die 
verddeten Landſchaften wieder gu bevolkern, Verkehr, Thätigkeit, 
Vertrauen wieder zu erwecken; das Reich mußte gleichſam von 





1) DieG iſt Uſeners Auficht (bein. Daf. 1878) in dem Anfſat: im 
GEyigeamm von Snidos”, von dem feiifer gelproden iff. 

3) Wenighens ift von Antigonos in beiden Gegenden nicht weiter die 
Rede und bei Polybios XVIII. 34. 51 (ed. Hultsch) wird von eimer dauern 
den Occepation des Wntigonos in dieſen Gegenden nicht geſprochen. 
BWeiteres ſ. u. 
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Rene geſchaffen werden. Sollte vid bas gefammte Griechen⸗ 
land, whe Jahrzchute fang noch Alemafien, von den wilden 
Barbarengorden durdplindert werden, fo wrufte cin miadhtiges 
Mekedonien die hellenifchen Lande wie cin Wall ſchirmen, umd 
Antigonos, der Sieger ven vyfimacheia, wer der Mann, die 
Barbaren fern zu halten ). Freilich in den alten eberliefe- 
rangen i nichts iter dieſe bedeutende Thatigkeit ded Antigonos 
aufbewahtt; nur daven beridjten fie, whe er der Gewaltherr⸗ 
fGnft des Apollodoros in Raffandreia cin Ende gemacht *). Der 
Xyrawn hatte ſich mit gallifden Soldnern umgeden; da ſich 
Antigonos wider ifn wandte, cilte Sparta tem Gefahrdeten 
Hilfe gu fenden*). Behn Monate ſchon hatte die Belagerung 
te Erfolg gewahrt; da zog fid) Antigonos mit ſeinem Heere 
vrac; nur ber Piratenhauptling Ameinins aus Photis mit 
daigen aitolifdjen Piraten und zweitauſend Mann Fußvolk blicb 
ver ber Stadt, erbot fid) bem Tovannen, Freundſchaft mit im 
 fbliefen, feine Ausſohnung mit dem Konige gu baverkfſtelligen, 


2) Anedriidlid) hebt dieſe Stillung Makedoniens umd uamentlich ia 
Bqng auf Wntigonos ver atarnanifdje Redner bei Polyb. IX. 35. 1 
hervor, indem ex Maledoniens Anſprüche auf die Daukbarkeit Griechenlands 
anteinanderfegt. 

2) Trog. prol. XXV; Plutarch. de sera um. vind. 10; Polyaen. 
VIL 7; Aelian. V. H. XIV. 41; Seneca de ira IL 6; Dio Chrysost. 
IL p. 100; Polyb. VIL 7 uw. f. w. Die grofe Berthmthen eben 
dieſes Tyrannen wird dadurd) erklärlich, daß Lykophron an Ptole- 
maios IL Hofe fein Schickſal in den Kaosavdgeis dramatiſch behan - 
date, wie Richuht mit edt vermuthet. Lykophron Yat mehrfach Gegen- 
ſtande feiter Zeit dvamatifict, fo im Satyrſpiel Menedemos den Philo- 
Hen bes Ramens (Welder, Dee griedifden Bragidien I, 6. 1389) 
Um fo maher fag es fiir Rallimadjes, den Tyranuen in feinen Ibis 
ps nennen, und der Bers bei Ovid. Ibis 459 ift wohl nicht gu verdächtigen. 
Sollte man dod) glauben, dak Srgdhlungen, wie die bei Plutard), der 
Tyran habe im Traum gefehen, wie ign vie Stylhen ſchinden und 
beaten end fein Herq ihm gtruft: ,, deh bin i dic Schuld“, oder wie 
gm ſeine Tdaner mit brenmeriden flammenben rH umtanzen wt. ſ. w. 
ober wie ex einen Knaben ſchlachtet und ſeinen fen das Fleiſch zu effen, 
bas Biut zu trinken giebt, daß ſolche Crydhlungen eben nur ané der ftart 
eaftcagenden Poefie eiaes Lyfophron fein konnen. 

4) Pausan. IV. 5. 1. 
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dem Mangel in der Gelagerten Stadt durch reide Zufuhren abe 
gubelfen. Go wurde Apollodor fider gemacht, während Amei- 
nias Alles gur Ueberrumpelung der Stadt vorbereitete. Der 
Streich gelang, die ſchwachbeſetzten Mauern wurden erftiegen, 
die Stadt ohne weiteren Widerftand genommen und dem König · 
thum guviidtgegeben *). ° 

Qn nidt geringem Grade auffallend ift jene Hilfefendung 
bec Spartaner; man kann daraus entnehmen, wie weitausfehend 
die Politit des Staates wieder geworden war, feit er in der 
agyptiſchen Verbindung einen Ruckhalt gefunden hatte, oder rich⸗ 
tiger, wie die Politit des Lagiden Sparta gu benugen verftand. 
Qn diefem Zufammenhang war ja ſchon jener heilige Rrieg des 
Sabres 280 untercnommen worden, unter deffen Schutz die vier 
Adhaicrftidte die makedoniſchen VBefagungen *) vertrieben hatten. 
Im Herbft 279 tonute Sparta den Meffeniern, den Artadern 
nad den Thermophlen gu giehen unmöglich maden. Aud in 
Argo’ war fein makedonifder Epimelet, teine Befagung mehr. 
Gleichzeitig mit der Sendung nad) Raffandreia mag es geweſen 
fein, dag die Spartaner unter Kleonhmos ſich gen Troigen 
wandten, wo eine matedonifde Befagung unter Eudamidas lag ; 
Meonymos umgingelte die Stadt; den Pfeilen, die ex hinein⸗ 
ſchießen lief, waren Zettel angeheftet, weldje den Troizeniern vere 
tindeten, ev fei gefommen fie gu befreien; Gefangene, die er ohne 
Loſegeld freigab, befttitigten des Spartaners Wort; fo entitand 
in der Stadt ein Aufruhr, während deffen e den Belagerern 
leicht ward eingudringen und fid) der Stadt gu bemidtigen, die 
fofort fpartanifde Befagung und einen Harmoften erhielt *). 

AUntigonos Einfluß in dec Peloponnes war offenbar im 
Ginten; ev hatte feinem Halbbruder Krateros in Griedjenland 


1) Polyaen. IV. 6. 18. 

3) Ueber diefen Krieg Justin. XXIV. 1. Sf Mit der Angabe des 
Paufaniag (VIL. 7.1), daf unter den Achaierſtädten Pellene allein Thrannen 
gehabt habe, fiveitet der glakbroiirdigere Polybios (Il. 41). 

5) Frontin. III. 6. 7 fagt: Troezenios, qui Crateri praesidio tene- 
bantur. Achnlich Polyaen. IL. 29. 1. Gpater erſcheint Krateros Sohn 
als Furſt in Euboia und Rorinth. 
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und Euboia die Strategie ibertragen *), der jedoch der fteigenden 
Bewegung nicht gewadfen gewefen gu fein ſcheint. Gene vier 
Stiidte im weftliden Achaia, dte ſich befreit Hatten, wurden 
nicht wieder zur Abhingigfeit gebradt. Nun erhob fic) aud 
aigion (276), vertrieb die matedonifde Befagung, ſchloß fid 
jenen ſchon verbiindeten an). Freilich war das Adaterlindden, 
abfeiten liegend von den grofen Kämpfen, die die Welt fo lange 
erſchuttert Hatten, am wenigften unter allen Landſchaften Griechen⸗ 
lauds Heimgefudt, und die Beft, die Griechenland durchzogen, 
hatte dieſe Miiften faft verfdont*). Da nun auc Aigion, die 
bebentendfte Stadt in der Achaierlandſchaft und in deren Gebiet 
das Bundesheiligthum bes Zeus Homagyrios, der Tempel der 
Demeter Panadaia lag 4), fic) erhoben hatte, erwachte die Er- 
imerung befferer Zeiten und das Berlangen, ihre Wiederkehr und 
die wiedererrungene Freiheit gu fidern. Go ftifteten jene finf 
Etadte, Patrai, Aigion, Dyme, Tritaia und Pharai, eine Eid⸗ 
genoſſenſchaft und errichteten eine Bundesurtunde, deren weſentliche 
Beſtimmungen zunsdft aus der augenblidliden Lage der Verhält⸗ 
niffe Gervorgingen; gegenfeitige Sidjerung gegen Angriffe von 
Augen oder Verſuche tyrannifder Herrſchaft mugte der nächſte 
Zweck fein; die fiinf Politien follten einen Bundesftaat, ein unjer> 
trennliches Ganze bilden, von dem die eingelnen Glieder in 
gleicher Weife abhingig, nur hinſichtlich der inneren Gerwaltung 
ſelbſtftändig fein follten; bhingugefitgt wurde, dag fede Stadt, 
die zum Bunde treten wurde, gu gleichem Recht mit den übrigen 
aufgenommen werden follte®). Das war der Anfang gu einer 
Berfaffung, die fir Griedentand hochbedeutſam werden follte; es 
war der ern gu einer frei fdderativen Bildung, nach der Griechen ⸗ 
land fo lange vergebens geftrebt hatte; gum erften Male gee 


3) Polyaen. IL 29, 2; Frontin. IIL 6. 7. 

3) Polyb. . 41. 

3) Paus. VIL 7. 1. 

4) Paus. VII. 7: nddewy éy ‘dyate tev EAkwy dotn mooeiyer ex 
nalesod xai lozver éy tg tore. Ueber jene Heiligthiimer ſ. Paus. VIL. 24; 
vg Welder, Der epiſche Chtlue, S. 128 iter den Namen duayvouos. 

8) Polyb. IL 87 sqq. 
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ſchah 8, daß helleniſche Politien, ans freiem Entſchlufſe ihre 
fprdde Selbſtftandigteit und Ausſchließüichteit anfgebewd, fo 
zu der Gliederung einer ſtaatlichen Gemeinſthaft, innerhalb 
deren dean Einzelnſtaate nur die communale Selbſtftändigkeit blicb, 
ſammenfanden. Allerdings gewann der Bund ſputer erſt cine 
reichere Organiſation im Innern und damit eine umfaſſendere 
politiſche Bedeutung; aber ſchon jetzt in ſeinen Anfaängen wirlte 
die in ihm fich geftaltende Idee belebend auf die ſtammverwandten 
Gtadte; die Eidgenoſſen waren voll Eifers auch fie gu Hefreien. 
Mit ihrem Beiftand unter Fihrung des Markos von Leryneia 
erſchlugen die Burier den Tyraanen der Stadt und traten yum 
Bande; und als der Tyrana Ifeas von Keryneia fo ringsum 
Abfall und Tyrannenword fab, entfagte er feiner Herrſchaft und 
ließ die Stadt gegen dab Verfpredjen perſonlicher Sicherheit 
gum Bunde treten*). Bald waren awd die übrigen Stidte 
der Landſchaft, Reontion, Pellene, Aigeira, befreit; der Bund 
wmrfafte das gefammte kleine Achaierland *). 

Uber ſah Makedouien diefe Verinderungen ruhig an? Des 
taum wieder gefdaffene Reid war von Neuem zerrüttet. Mit 
dem Anfang des Jahres 274 war Pyrrhos aus Stalien zuried- 
gelehrt; er hatte nad den Verluſten des letzten Jahres whe bei 
ten Abrigen Königen, fo bei Antigonos vergebens um Hillfer 
feudungen gebeten; ex hatte Stalien bis auf Tarent anfgeben 
maffen, die chemaligen Taulantinerlandfdaften waren von den 
Dardaueru genommen, Korkyra verloren, Atarnanien hatte ſich 
frei gemacht *). Nun dürſtete er Rache su nehmen 4); er brauchte 


3) Polyb. IL 41. 

2) Diefe zehn Städte nennt Polybios, indem ex auführt, dof von den 
alten Zrwdlffiddten Helite und Olenos untergegangen feien; vgl. Siebelis zu 
Pausan. VIL. 6. 1. 

3) Dieß exgiebt ſich aus der bald erfolatuden Theilimg Wareanias. 

4) Pausan. I. 18 fagt ausoriidlidy: @da re novespeves éybipeta 
rai udhora rig tis “Iradlay onSelas diapagriey. Wuwiglic) fonn 
Plutacd Recht Goben, wean ec nur auführt, Pyrrgos habe den Srieg be- 
gonnen ss denayj wai Aomdacle yoneiuevos und fei doumn etſt dei dex 
unecwarteten Crfolgen weiter gegangen. Er wird Abtretungen wis CEmt- 
ſchadigung gefordect haben, etwa der Parauaia, die ex ſchon frither beſeſſen 
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MXrieg, um fein Heer zu erbatten und mehren gu können; er 
mafte das Berlorene wiedergewinnen. So thudigte er, nachden 
cine Schaar Gallier angeworben war, dem Antigonos den Frieden 
auf, wibrend fein kühner Gohn Ptolemaios mit einer fMeinen 
Schaar Korlyra wieder nahm*). Gleich yu Anfang Sffueten 
ig die miidhften Sttidte die Thore, 2000 Goldaten traten 
m ibm ber. Dann wandte er fid) gegen dle Paßgegend, welche 
vom BWeften Her den Cingang nach Matedowien sffnet *). Dort 
fend ifm Untigonss mit feinem Heere gegenitber, deffen Hanpt- 
fiarte die teltifdjen Golbner waren. Gleich im erften Sufammen- 
treffen wurden Antigonos leichte Schaaren geworfen; vergebens 
leifeeten die Kelten den hartnäckigften Widerſtand, fie wurden 
wedergemegelt; bie Elephanten, denen der Ruckweg verfperct 
wet, muften ubergeben werden; fie wurden fofort gegen die 
matedenifdhe Phalanz gewandt, die nod nicht gum Gefecht gee 
femmen war; voll Beſtlirzung and Verwirrung fag fie den 
Bind amrücken; als aber Pyrrhos, fo wird erzahit, mit 
dee Hand wintte, einzelne der maledoniſchen Strategen und 
Teriarchen mit ihren Ramen rief, ba gaben alfe igces 
Rings Sache auf und ergaben fich dem Sieger *). Wie aud 
im cingelnen der Berlouf der Schlacht gewefen fein mag, dad 
Heer des Antigonos war anfgelsft, vor Allem feine keltiſchen 
Schaaren vernidjtet; bis gu der Luſte Hin flüchtete er, dort in 
Theffatonite und den umbiegenden Seeſtädten fid) von Neuem 
wm ruften. 

Welche Bedeutung diefer volllommene Sieg über Antigonos 
hatte, fpredjen die Jaſchriften aus, mit denen Pyrrhos die 
gallifche Siegesbeute in dem Tempel der itoniſchen Ballas in 
Theffatien, die matedonifde in dem des Zeus von Dodona 


1) Justin. XXV. 4. 

2) Ge vecfieht fich, daß dich nicht die “Awiow creve find, wo fpiiter 
Autigoutia gegrlindet wurde, fondern dfiftdjere. Man wiirde an die Baiffe 
ven Pelion. (Rosyha: Lente IV, S. 115) on der Wioffa denten muſſen, wenn 
wide Pintardhs unflare Vefdyceibung dagegen zu fein ſchient. 

3) Plot Pyrrh, 26. 
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weihte +). Theſſalien und die fogenannten oberen Landſchaften 
Matedoniens waren in feiner Gewalt; aud Wigai am Eingang 
nad Emathia, die Heimath des mafedonifden Königthums, ward 
genommen *) und hart bebandelt; die 2000 Gallier, dte Byrrhos 
dort ale Bejagung lief, erbraden, nach Beute gierig, die Graber 
der alten Könige, plinderten ſie, warfen in wüſtem Frevel die 
Gebeine umber. Und Pyrrhos ftrafte fie nigt, wie faut ſich 
der Unwille der Makedonen aud) duferte*). Ob Autigonos 
auf diefe Stimmung des Voltes rechnete? ex hatte neue Gallier= 
fdaaren angeworben, er gog mit diefen gegen die Epeiroten ans ; 
Pyrrhos Sohn Ptolemaios, feinem Gater an Kühnheit und 
Stirte ähnlich, traf ign gur Schlacht; wieder ward Anti 
gonos geſchlagen, fein Heer vernidtet; mit fieben Begleitern 
nur ſoll er entfommen fein, fid) gu verbergen geſucht haben; 
wieder die Riiftenftddte mußten ihm Zufludt gewähren; er 
wufte wohl, dag Pyrrhos dem Wilrfelfpieler gli), den der 
gegliidte Wurf nur gu neuem kühneren Wagen treibt 4). 

Denn fo ift Pyrrhos, ein redter Epigone jener wild aben⸗ 
theuerliden eit der Diadoden; mehr als alle gleidht er dem 
großen Alexander, nur daß ihm nit wie jenen eine große Idee 
trägt und erfüllt. Was ibn getrieben hat von Jugend an, ift 


1) Die Epigramme bei Paus. 1. 13 und ſonſt. Das fiber die mate- 
doniſchen Waffen lautet: 
‘Dicfe verwuſteien elnft ber golbenen fia Lanber, 
‘Bradhten der KnethtiGalt Goo awh bem Fellentijen and. 
Dog mm Hingen im Tempel bes Reus fie veriwaift an der Stale, 
Bon Maedonia fle Bente, dem prehlenden eiun 
Das über die der Galater: 
Slefe ble Sgilde, fie hing yum Geſchent ber itoniſchen Ballas, 
‘Wie ex den Relten fle nahm, Pyerhos, ben prahlenden, auf. 
Gang det Antigonos Here vernichtend u. f. w. 
Beide Epigramme find vielleidjt von Leonidas von arent; f. Clinton, 
Fast. Hellen. II, p. 503. 


3) Polyaen. IL. 29. 

8) Ucbereinftimmend bei Plutard) und Diodor (XXI. 12), 

4) Justin. XXV. 8; Paus. J. 13, 8; Plut. Pyrrh. 26. Daf Pyr- 
thos das Rinigthum von Maledonien anf fic) fibertragen, wie wohl in 
frdheren Seiten, ift nicht wahrſcheinlich, da fonft in den Ghropographen andy 
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der unerſchöpfliche Drang gum Wagen und Kampfen; wo fid 
die Gelegenheit bietet, ergreift er ſie, bewährt fein Glück und 
feine Meifterfdaft; aber mit der Gefahr und dem Wagniß endet 
fein Ehrgeiz und fein Gifer, af wire es untiniglid) Gewon- 
nenes gu behaupten oder fiir Anderes als für die Waffen Sinn 
qu haben. Er will nur Kriegsmann fein; was timmert ign 
andere Kunſt, andere Wiſſenſchaft? Der Krieg ift ihm nidt 
cin politiſches Mitel; feine Politit ift die einfache des Drein⸗ 
fahrens, des raſchen Entſchluſſes, der blutigen Entſcheidung. So 
hat er zwei⸗, dreimal Makedonien gewonnen und verloren; fo 
Heht ex nad Italien, denkt Sicilien, Libyen, die ganze Welt zu 
belampfen. Freilich da tritt ihm ein Volk entgegen, feſt, ſtark, 
jeldatiſch; befiegt, iſt es nicht überwältigt; in wachſender Gefahr 
{Mt ſich ihm Kraft und Muth; mit dem Untergang bedroht, 
erhebt es fic) in vollſter Kraft; es weiß, wofür es kampft. 
Da fuhlt ex ſich felbft zur Stitigheit, gue Vorſicht, zur hart⸗ 
aãdigften Anſtrengung gebannt, da erwacht ihm das Bild einer 
Gefahr, die Ahnung einer Butunft, die die wirre Uncube feiner 
Rampfluft auf einen grofen Zweck gu leiten beginnt; aber was 
er beginnt, mislingt, feinen Hillferuf verfteht man nidt. Er 
eilt aus Stalien heim, nod) erfilllt von dem grofen Gedanten 
des gefdbrdeten Griechenthums, entſchloſſen deffen Vorlümpfer 
pt ſein, gum neuen Kampfe gegen Rom zurückzukehren; aber in 
den alten Umgebungen ſchwinden die italifdjen Eindrücke, die 
alten wirren, verwitterten Verhältniſſe der helleniſchen Welt 
fafferr ign, reigen wieder die alte Wageluft, erweden das Truge 
ſpiel ansfdweifendfter Hoffnungen von Neuem. Mit Einem 
Schlage ift Matedonien gu Boden geworfen, die furdtbaren 
Gallier find bewältigt; nun muß aud in Griechenland Antigonos 
Macht, fede Macht gerfdymettert werden, — dann geht es nad 
Afien, dann gehirt die Welt ihm. 


hier fein Name bei dec maledoniſchen Chronologie ſtehen mifte. Unter dem 
Titel Thessalorum reges fteht im arm. Eufeb. I, p. 245 ed. Sch.: sub 
horam annis Pyrrhus Antigoni copias recepit et paucis quibusdam 
locis dominatus est. 
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Und daß ev von Matedonier hinweg nad) Griedenland zoge, 
darauf wartet nur Wntigonos. Er ift der vollſte Gegenfatz zu 
jenem ritterfiden Kobnig; es ſcheint, als ob nichts vow ſeinem 
Bater Demetrios, Alles von den Bätern ſeiner Aeltern, von Ante 
gonos und Antipatros, anf ihn vererbt ift; von jenem die un⸗ 
exmildlidje Emfigkeit, das cinmal gewollte Ziel mit allen Mitteln 
gu erreichen, ven dieſem die verſtändige Sicherheit in der Wahl 
der Mittel, die ſich auch durch Mislingen nicht irre machen (aft. 
Aber vor beiden voraus Hat er die höhere Bildung und de 
Achtung vor derſelben; ſichtlich erfaßt er feine Stellung in diefem 
theoretiſchen Geift, der ber Zeit als das Beſtimmende erſcheint. 
Den Mannern der Stoa befondevé widmet er feime Theilnahme; 
gilt es cine postifdje Arbeit, fo wunſcht ex etwa das aftronc 
miſche Werk des Eudozos gu einer angenehm⸗ lehrreichen Dare 
fiellang benutzt gu ſehen; dem Feldbau weiht er fein befonderes 
Qntereffe. Er ift ein Chavatter ohne Snthufiasmus, durchaus 
verftandig, durchaus aufgeklärt, ohne religidfes Vorurtheil, ohne 
Illuſionen, ein Mann von Grundſätzen, voller Pflichtgefühl. 
‘Wie ſtreng und ehrerbietig erfullt er feine Sohnespflicht gegen 
ben Vater; er fugt fic) durchaus ſeinen Befehlen; ex bietet, um 
ihn gu befreien, ſich als Geißel, ja auf alles noch Gerettete, anf 
alle Anſpruche sft er bereit gu verzichten, um ifn gu retten. 
Eben fo pflichtgetreu ft er als Bater, ſtreng gegen feine Minder, 
fie ihre Ausbildung forgfam. Aber ebenfo beftiannt fonbert er 
feine Gtellung als Staatemann von den moralifden Pflichten 
der engeren Verhältniſſe; dort ift ihm der Zweck Uber die Mittel; 
und bie Auſprüche, die ihm der Bater vererbt hat, den königlichen 
Namen, den er vor des Vaters Tod gemicden, — nicht mit den 
Gifer ded Ehegeizes übernimmt ev fie, ſondern als cine Pflicht, 
dev er ſich Hingugeben hat; ein glangendes Sclaventhum newnt 
er da8 Herrſchen ). Wie ihn das Schicſal auch umberwirft, 
er hat fein Riel feft im Auge; er (aft fid) nicht irren nod 


1) Aclian. V. H. N. 20. Benn Lucian. Maer. 11 fagt, Amigonos 
habe 44 Jahre vegiert, fo datirte fein Wnighder Rame vom Tobe des Baters 
(288) an. 
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Wenden, und ſelbſt der Erfolg verlodt ifs nit gu griferes 
Hoffuungen; we er weiter hinaus gu greifen ſcheint, nimmt er 
dee fig Bietende nus, um es anfgebend Qugeftdadniffe fie 
feme Jrocke einzutauſchen. Er ift cine von jenen politifdyen 
Raturen, denen gegeuüber ſich die Schwüche wie dex Enthufiasmus 
Wty nabehoohich FOGLE. Vhrchos meinte von ier, ev fei cia 
Vanes{dimtes, daß er ftatt des Philojophenmantels den Purpur 
tregen wolle; aber die Zeit ber Ritterlichteit and der Abentheucer 
war voriber, und vicht Pyerhos, fondern Antigonos trug die 
liaighicjen Eigenſchaften ber neuen Zeit. Ihr Kampf ift der 
puier Zeitalter, und dem Staatsmanun bleibt endlid) der Sieg 
ier ben Helden. 

Bei dem Heere des Pyrrhos in Matedonien befand fic) der 
Guctaner Kleonymos; die Eroberung von Edeſſa (Wigai) war 
fea Bert. Es war derfelbe Meonymos, dem ver 36 Jahren 
be Gerorten beim Code feines Baters das Miudgthuen geweigert 
hatter, um es dem Sohne {eines alteren Brauders, dem Areus, 
3 Ghergebert ; ſritdem hatte Meonymos ein witftes Leber voller 
Vepiß und Gewaltthatigheit gefuührt, eine Zeitlang mit feinem 
Suldnerheer im Dienft der Tarentiner geftanden und in Italien 
Whaajet, darn fic) in. Kortyra feſtzaſeren verſucht. dann wieder 
im Beiotien gegen Demetrios gettmpft. Endlich ift ex wieder 
in Sparta. Deutlich erkennt man, wie innerlich in Unfrieden 
tie Oligarchie der Stadt ift; hat Areus mit dem misglitdten 
deadzug von 280 frinen Ginflug verloren? fein Luxus umd 
he hofmaßige Weiſe ſeines Lebens +), feine Verbindung mit 
Anypien gaben Anlaß yu Anfeindungen genug; ſchen 279 tft es 
Aeonhmos, der den Meſſeniern den Bertrag zur freien Fahrt 
mah den Thermopylen weigert; er flict bald darauf das Heer 


1) Phylareb. XXV. fr. 48 und 48, wo Areus und fein Gohn aud 
Recfolger Wisotatos beyridmet werden als avdanijy sovolar Gnddoawses. 
© gicht cine ſchöne Tetradradime des Areus mit dem unter ben Diadochen 
litahen Megerdeegepeige und dec Beiſchrift BABLAEOZ APEOZ; das 
fmige befommte Exemplar, dat FedHlid) zuerſt beſchrieben Gat, befindet 
hh jet iam Berliner Miinycadinet (v. Gollet, Rumism. Feithdyr. IL, 1876, 
8. 126 w 285, Top. EX) 
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gen Troizen und fegt dort den Harmoften ein '). Seine Bere 
mablung mit der jungen fdinen Ghelidonis aus dem andern 
Konigshauſe ) wird in den Zufammenhang jener politiſchen 
Beziehungen gehören; ex gewann Anhang in den Landſtädten; 
tine Empirung der Menge gegen die Oligardie, Umſturz der 
Verfaſſung, Grundung eines wirklichen Königthums, das mußte 
ſein Abſehen ſein. Aber ſeine junge Gemahlin buhlte mit Areus 
jungem Sohn Akrotatos, und der prablte öffentlich mit Cheli⸗ 
donis Gunſt; Kleonhmos Ehe ward zum öffentlichen Scandal; 
darüber voll Zorn, heißt es, verließ er Sparta *). Es iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß ihn die oligarchiſche Reaction vertrieb. 


i) Polyin nennt ihn bei dieſer Gelegenheit König (LL 29). 

2) Ihr Vater rar Leotydides und dieſer Name gehört dem Hauſe der 
Gurypontiden. ¶ Dieh gegen Parthen. 23: mgoojxovear avrg xavd yévos. 
Sie mit Lucht. Phylarch. fr., p. 111 flix dieſelbe, die in Plat. Ages. 
17 erjſcheint, gu Galten, iſt unmdglid). 

5) Plut. Pyrrh. 26; Parthenius c. 23. Gleich bier ein Wort Aber 
die Quellen der uné vorliegenden Berichte von dem legten Zuge des Pye 
rhos. Die plutardifde Darftellung fonnte man dem allgemeinen Eindrud 
nad geneigt fein aué Timaios abguleiten, wenn anders angenommen werden 
taun, daß Timaios aud) nod) diefen Krieg umfaßte; der Ausdrud in der 
Ginkitung dex Axchdologie dee Dionys: rovs dz ugde M’édor nodduove, 
fiudet im Zuſammenhang jener Stelle eine Erllärung, die jenen weiteren - 
Umfjang der %la neayparele fiber Pyrrhos ſehr wohl gulaft; und werden 
nicht ausdriidlid) Fragmente aus dem Pyrrhos des Timaios, die dieß bee 
fititigen, citirt, fo wird fic) weiter unten vielleicht ein indicecter Beweis er⸗ 
geben. — Daß Plutard) diefe Darſtellung jedoch nicht aus Timalos ent · 
nommen, iſt ſchon darum wahrſcheinlich, weil ex überhaupt im Leben 
des Pyrrhos ihn nicht unmittelbar benutzt hat, ſondern den aus ihm 

ſchöpfenden Dionys; der aber hörte mit dec Rildtehe des Pyrrhos aus 
Stolien fle Plutarch auf; fortan blieben ihm hauptſächlich nur Hieronymos 
und Phylarch; beide nennt ex im dieſem Theil der Biographie (c. 27), und 
ſeine Darſtellung zeigt, daß er mehr dem glänzenden Phylarch als dem 
verſtãndig politiſchen Hieronymos gefolgt iſt. Daß Parthenios wie c. 26 
fo hier denſelben Phylarch, wenn ec ihn aud) nicht nennt, vor Augen Gat, 
ift Mar, und die nicht unbedentenden Abweichungen von derjelben Erzählung 
bet Plutard zeigen nur, wie diefer feinen Gewährsmann nicht zu deffer 
Ruhm zugeſtutzt hat. Der beſonnenen Darftellung des Hieronymos habe 
wir die trefflichen Angaben bei Paufanias gu danfen, der von Phylard gac 
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Er ging gum Vyrrhos; er rieth ihm den Feldgug nach der 
Peloponnes: leicht werde er die Städte dort einnehmen, ſchon 
fei ihm vorgearbeitet, Aufruhr da und dort. Lodte es Pyrrhos, 
als Befreier unter die Griedhen gu treten? denn wie in Achaia 
bie legten Tyrannen verjagt wurden, fo mußte fid) ja überall 
ber alte republicaniſche Ginn erheben gegen die Tyrannen, 
Gimeleten, Befagungen des Antigonos; oder wollte er dazwiſchen 
treten, che die Freiheit nod) weiter Raum gewann, eintreten, 
um die Rolle Matedoniens in Griedhenland fortan felbft gu 
fielen? ober reigte ign die Luſt, einem tapferen Mann ein 
Reid zu griinden? oder glaubte er erft Antigonos Anhang in 
GrieGenfand vernichten gu milffen, um ign dann in Matedonien 
Willig ju erdritden 4)? Mit rafdem Entſchluß wandte er fid) von 
Deſſalien gen Suden, mit ihm fein tapferer Ptolemaios fo wie 
felenos, den ex von Tarent guritdberufen hatte; 25,000 Mann 
dahoolt, 2000 Reiter, 25 Slephanten führte er über den 
botiuthiſchen Meerbuſen nad) der Kuſte der Beloponnes; dort 
twarteten ihn Gefandte der Adjaier, der Athener, der Meſſenier; 
mu; Griechenland fah mit höchſter Spannung, was geſchehen 
werde?), Gr zog nad) Megalopolis; den Spartaner Gefandten, 
hie er dort empfing, erklärte er, er fei gefommen, die Stidte, 
We bem Antigonos dienftbar feien, gu befreien *). 





Neh Rotig genommen gu haben ſcheint. Nur in dem Schluß ſeiner Ere 
Whang von Pyrrhos veclagt Paujaniag, wie es ſcheint, den Hieronymos; 
wir werden fpdter auf diefen Punkt zurückommen. Abweichend von beiderr 
Uberficferemgen ift die kurze Schilderung bei Justin. XXV. 8 sqq., wie 
hater im Einzelnen zu bemerten fein wird; wie in feiiheren Biden, fo 
fat ec auch hier nod, wie id) glaube, den Timaios benugt, und eben feine 
tqathimlidien Abweidungen von Phylarch, der {pater fein Geroihremann 
Wid, find als Beweis dafür gu nehmen, daß Timaios, damals in Athen 
wes’ diefen letzten Krieg des Pyrrhos, den er fo nah mit anſah, 


1) Siecanf führt Paufanias (I. 18.8 n. 6) mit feiner hier trefflichen Quelle. 

+) Justin, XXV. 75: sed et Graecia omnis admiratione nominis 
tea. . . adventum ejus expectabat. In bdiefe Seit ſcheint dae attiſche 
Gpoendeceet auf Phaidros C. I. G. II, n° 881 gu gehören. 

3) Aus derſelben Quelle mit Plutard) hat Polyaen. VI. 6. 2 diefe 

‘Droyjen, Selenite’. I. 14 
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Die Auszuge aus der Darftellung des Phylarch, die uns 
allein in einiger Gollfttindigteit vorliegen, übergehen wefentlide 
Puntte; fle fagen nicht, dag Pyrrhos, was geſchehen fein mus, 
die Aufnahme des Kleonymos, ja die Uebertragung der Herrſchaft 
an ihn forbderte, daß bie Gpartaner fie weigerten +), daß ihnen 
aus Arges und Meffenien, wo die bisher herrſchende Parthei das 
Aeiche Schickſal furchten mugte, wie es die in Artadien bereits 
erfahren hatte, in aller Gile Hillfe guzog*). Konig Arene 
war in Reta, für die Gortynier kämpfend, und die Landftadte 
Qatoniend faken mit Sdadenfreude die Noth der herriſchen 
Stadt und ihrer Oligardie. Ohne weiteren Widerftand zu 
finden, pliindernd und verwüſtend, 30g dex Rénig den Eurotas 
Ginab. Unfern der Stadt fam es jum Kampf, Pyrehos fiegte; 
die Spartaner zogen ſich in die Stadt zurücke), Alles ſchien 
entſchieden gu fein; Reonymos Freunde und Heloten fdmild 
ten fon fein Gaus und riifteten ein Mahl, als werm Bore 
rhos nod) dieje Nacht da fpeifen werde; Kleonymos drang ix 
ihn, fogleid) den Sturm gu befehlen. Er verfdjob 6; nod 
von dem Augriff des Demetrios her war die Stadt mit tiefen 
Graben und ftarfen Pallifaden, an den zugänglichſten Orter 
aud mit Verſchauzungen befeſtigt. — Gn der Stadt felbft ers 
hob fic) die merlwürdigſte Bewegung; dem erften lähtmenden 


Geſaudiſchaft in Regalopolie: Vyrchos habe gefagt, ex wimſche feine SBbue 
in Gpaxta erziehen zu laffer. Helenos, der jungſte fener GoGne, (Plut. 
Pyrrh. 9) conmmanbdivte Gertite im diefem Sricge, ja rar ſchen 274 in 
Tarent yum Cemmando juviatgeblicden. Nicht hageren Werth Gat die 
SMloge der Spartauer wegen Ueberliſtung und des Könige Antwort. 

1) Dieß ſteht in Plut. Apophth. Lae. untec Dertyllidas bei dem be- 
tannten Mnsiprud): ,,wenu du ein Gott bift, fo fiirdjten wir dich nidjt, 
denn wit thun tein Unrecht; Gif du ober cin Menſch, fo bift du menighens 
nicht beer denn wir“. Etwas mobificict in Plut, Pyrrh. 26 und ale 
Borgang in dec GMMlefie bei Stobaeus, Flor. I, p. 185 ed. Lips. 

% Pausan. I. 13. 6; wad) IV, 29. 2 tamen die Mefſenier aveencdiy- 
wedsor, Buf dic im ert bezeichuete Weife veveint ſich dieß mit Buftine 
Angabe Aber die meſſeniſcht Geſandtſchaft (XXV. 4). 

8) Dak die Plutard) aus Phykeche Bericht mux eben weggelaffen has, 
wigt Polyaen. VIII 49. 
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Sdeden folgte bei dem Verzug der Gefahr Zuverſicht, wach⸗ 
fende Begeiſterung. Gu der Nacht berleih die Gerufia: bie 
Ftanen und Linder follten nad Kreta gefliitet werden, wahrend 
die Manner die Stadt auf bas Aeußerſte vertheldigen felften ; 
mit dem Gdhwert in ber Hand, fo heißt es, trat Archidamia 
in die Gerfamminng: es fei ſchimpflich Spartes Frauen den 
Untergang dex Stadt uberleben laſſen yu wollen). Go nam 
man den Beiftand der Frauen und Gungfrauen an; voll freu- 
digſten Muthes ritftete man fic zur duferften Gegenwehr; 
man warf nene Gerfdonjungen auf, madte Wagendurgen, um 
den Glephanten den Weg gu fperren. Franew und Mädchen 
lamen, die Manner beim Schanzen abzulsſen, damit fie gum 
Kempf des andern Tage’ ſich ausruhten. Und als der Mor- 
gen fam und die feindlichen Schaaren fic) ordneten, überreichten 
Spartas Frauen nnd Madden den Männern die Waffen: „ſüß 
fei es, unter den Augen bes Vaterlandes gu fiegen”. Schon 
radie Pyrrhes Heran; es begann der gewaltigfte Kampf; die 
nenen Verſchanzungen umgehend, drang Ptolemaios in der 
Rage des Fluffes vor; Atrotatos warf fig auf ihn, ſchlug 
ſeine Gallier wd Ghaowier zuruck; unter dem Subel der 
Spartanerinnen jog dex mit Bint Bededte burd die Stadt gue 
tid gu den Genoffen, die mit gleidem Erfolg Pyrehos An- 
griffen wiverftanden. Bis in die Nacht wahrte der Ramps; 
mit dem folgenden Morgen begann er von Neuem. Die Weiber 
wares, hingugecilt, den Lumpfern Geſchoſſe, den Erſchöpften 
Speife umd Trank zu veidgen, die Berwundeten in Sicherheit 
ge bringer. Die Stiirmenden derſuchen den Graben mit Lele 


1) Plutard und aus derfelben Quelle Pelyin (VIEL 49); ec nennt 
bie Spercherin Aoyidapus Kieida fasidas Iuydrag. Sie if die Srof- 
mutter des Ieyten Rnigs Ugis, fehr reich (Plat. Ag. 4), wohrſqheinlich des 
srigs Archidamos Gemahlin, der 295 von Demetrios befiegt worden war. 
Bor ie Bater, wie Pekydn angie, ein König, fo tann es unr Meomenes 
xweſen fein, worauf amch das verlehrte XAccide filet. Dam war fie die 
Saywefier des Kinigs Arend und des wit ihm Gaderndem Mironyenos, und, 
wie es damals Art der {pactanifdjen Frauen war, gewiß tief in die poli: 
tiſchen Jutriguen vec widelt. 

ut 
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chen und Reifig gu füllen, um eine Brucke gu gewinnen. 
Wahrend des heftigſten Kampfes hier Hat Pyrrhos bei der 
Wagenburg den Durchgang erkämpft, hoch zu Pferde ſtürmt 
er vor, mit furchtbarer Gewalt allen Widerſtand durchbrechend; 
es ſcheint keine Rettung mehr; da trifft ein Pfeilſchuß ſein 
Roß, wild baumend wirft es ihn gu Boden; den Augenblick, 
wo das Vordringen ſtockt, benutzen die Spartaner, ſammeln 
ſich, drangen den Feind zurück. Sparta ift fiir den Augeublick 
gerettet, aber der Kampf hat viele Tapfere gefoftet. Pyrrhos 
(aft an allen Puntten das Gefecht einftellen: ex meint, daß 
Sparta nicht einen neuen Sturm gu erwarten wagen, feinen 
Forderungen nadgiebiger fein wird +). 

Der Konig, fo ſcheint es, Htelt die Stadt, in der man forte 
fuhr die Befeftigungen gu verftirten, umlagert; neue Verſuche 
fle gu nehmen mislangen; Grauen und Greife nahmen an der 
Bertheidigung Theil. So zog fic) der Krieg Hier in die Lange. 
Qn Matedonien hatte fic) Antigonos indeffen von Neuem er- 
oben, die Stiidte Makedoniens wieder gewonnen; er fah vor- 
aus, dag Pyrrhos, wenn er Sparta und die Peloponnes be- 
wiiltigt, fid) von Neuem gegen Maledonien wenden werde *); 
er mufte in der Peloponnes Matedonien retten. Er hatte vor⸗ 
(iufig bereits den Archipiraten Ameinias van Rorinth aus mit 
Truppen nach Sparta gefandt; und diefe Berfttirtung-fam den 


1) So die Erjihlung bei Plutarch. Man wird Phylard eben nicht 
wegen groper Akribie preifen können; aber eben fo wenig hat man jede 
lebendigt, an anſchaulichen Einzelnheiten reiche Darſtellung fofort fr erlogen 
au Halter, ſelbſt wenn von Andern dieſelben Einzelnheiten abweichend ere 
zahlt werden. Und daß die Spartaner und namentlich die Frauen fic) in 
diefem Kampfe auf dae Gldngendfte geigten, beftditigt aud) Juſtin: ut non 
fortius victus quam verecundius (Pyrrhus) recederet. Man ténnte 
geneigt fein gu vermuthen, daß Phylards ſtarkes Hervorheben diefer fparta- 
niſchen Lapferteit nicht ohne Beziehung anf feine Begeifterung fiir Kleo- 
menes ift, cine Begeifterung, die ihn eben fo partheiiſch macht, wie fie für 
ign einuimmt; es rire denfbar, daß ex zeigen wolle, daß bei aller Ent⸗ 
artung in Sparta (fr. 83) fic) nod ein Kern von Tuchtigkeit gerettet, dev 
gleichſam die Rechtfertigung far Kleomenes kuhne Plane ift. 

2) Pausan. L 13. 6. 
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Spartanern um dieſelbe Zeit, da auch König Areus von Kreta 
mit ſeinen Truppen zurückkehrte; die Bewachung und Berthei- 
digung ber Stadt konnte mun eine regelmäßigere Geftalt ge⸗ 
winnen, während Pyrrhos fid) ſchon anſchickte in Lakonien feine 
Binterquartiere zu nehmen. Indeß war Antigonos in Korinth 
angelangt; ſein Plan war, durch Argos nach Lakonien zu ziehen; 
Sparta, ſonſt nichts weniger als ihm befreundet, war in dieſem 
Angenblick fein natürlicher Verbundeter. Pyrrhos ſeinerſeits 
mußte die Vereinigung der feindlichen Streitkräfte um jeden 
Preis hindern; er durfte Antigonos Näherrücken nicht abwarten, 
um nicht wihrend des Angriffs gegen ihn vom Riiden her an⸗ 
geatiffen gu werden ). Gin bequemer Antniipfungepuntt ergab 
ſich von felbjt; aud in Argos ftanden die Partheien auf das 
Grbittertfte gegen einander; in der Maſſe herrſchte das Ber- 
langen nach Unabhingigteit, aber das Heranriiden de6 Antigonos 
fdien ben ihm Befreundeten bas Uebergewicht gu geben; gegen 
fie rief Arifteas den Pyrrhos gu Hillfe. 

Sofort brad der König aus feinem ager auf*); aber 
gavorfommend hatte Arens bereits die Höhen eines Paßweges 
befegt, durch den das feindlide Heer giehen mußte; er wartete, 
bis die Nachhut bes Heeres, Gallier und Moloffer, ihn durch⸗ 
pogen: ba brad) et hervor; der Koönig fandte feinen Sohn 

| Ptolemaios mit den Hetären gu Hilfe; in dem heftigften 
Handgemenge fiel Ptolemaios; fliehend drängten die Geſchlagenen 
aus dem Hohlweg hinaus, von den Spartanern bis in die freie 
Ghene verfolgt. Bei dem Anblick diefer Flucht, bet der Nach⸗ 
richt von dem Tode des geliebteften Sohnes ergriff den Pyrr⸗ 
hod der wildefte Grimm ; an der Spige der moloffifdjen Reiter 


1) Dieß war, wie aud Paufanias andentet, der Grund dieſer Bee 
wegimg nad) Argos. Plutard) hat von fo einfadjen ftrategifdjen Momenten 
Keine Ahndung; ich fage beffer Phylarch, wenn aud) Polybios in feiner 
idacfen eritu fite diefen Fall keine Andentung giebt. 

3) Dieß find die Pyrrhi castra bei Liv. XXXV. 27 auf dem Wege 
| ven Sparta nach Karyai oder vielmehr nad) Sellafia. Der Weg vow Hier 

nad Karyai fuhrt durd cine lange Schlucht am Oinos hinab, die durch 
Phlopoimens Gefechte betannt iſt. 
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ftlirgte ex fic) auf dle Feinde; mit unwiderftehlider Gewalt, 
furchtbarer denn je, der eigenen Gefahr nicht achtend, wuthete 
ex unter den Mordern feines Sohnes, kühlte feinen Schmetz 
in dem entfeglic)ften Blutbad *). 

Der Feind war vernichtet, ber weitere Marſch ungeftirt. 
Aber da Pyrrhos in die argeifde Ebene tam, hatte Antigonos 
bereits auf den Höhen hinter der Stadt cine fefte Stellung ge- 
nommen. Das Moloffer+ Heer lagerte fid) bei Nauplia; Pyr⸗ 
rhos mufite ſchnelle Entſcheldung wünſchen. Schon am nadften 
Tage, fo erzühlt es Phylarch, ſchickte er einen Herold an 
Antigonos: er fei ein Schurke, er möge zur Schlacht in die 
Ebene fommen, mit ihm um bad Konigthum kampfen. Gener 
fief ihm antworten: er pflege nicht blo feine Waffe, fondern 
aud feine Zeit gu wiihlen; fel Byrehos des Lebens milde, fo 
feien ihm viele Wege gum Tode offen. Er verließ feine Stel- 
{ung nit. Gefandte ber Stadt famen gu dem einen und 
andern: es mige den Argeiern erlaubt fein, beiden die Stadt 
zu verfagen, mit beiden frei im gleicher Freundſchaft au fein. 
Antigonoé verſprach 8, bot ſeinen Sohn ale Geigel; Pyrrhos 
Degniigte fid) mit allgemeinen Berfpredungen. Man glanbte 
fi von ihm des Schlimmfien verfehen zu milffen. Bebdent- 
fame Zeichen vertiindeten cine ſchwere Entſcheidung; da Byre 
rhos opferte, ftredten die vom Rumpf getrennten Köopfe ber 
Stlere die Bunge aus, das eigne Blut gu (eden *); und drinnen 
in ber Stadt ftiirgte die Priefterin des lykaiiſchen Apollo anf 
die Straße und fare, fie fehe die Stadt vell Blut und voll 
Todter umd den Adler gum Rampfe fliegen, dann verſchwinden. 
Bel nddtlider Welle fodann riidte Pyrrhos in aller Stille 
gegen das öſtliche Thor, das, wie mit Arifteas verabredet war, 
ihm gebffnet wurde; er ſandte die Galater voraus, den Markt 


1) Wieder aus Plutard nach Phylarch. Bei Fuftin ift Ptolenaies 
{aon wahrend bes Gturmes auf Sparta gefatlen. 

4) Dieß Zeichen evvoshut aud) Plin. XI. 87, obfdjon im GSienchus 
unter ſeinen Onellen Phylarch nit genannt iff; es wird dieſe Geſchichte 
aus ihm in andere Wunderbũcher ubergegangen fein, 
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we befegen; ex wollte nachrücken. Aber bas Thor war zu 
niedrig, um die Clephanten hindurchzulaſſen; das Abnehmen, 
Biederauffegen ihrer Thurme raubte eine toftbare Zeit. Schon 
war man aufmertjam in ber Stadt geworden, bald war allge⸗ 
meiner Larm, die Argeier rannten nad der nod) freien höheren 
Seite der Stadt, nach den Burghöhen der Lariſſa, der Aspis 
hin, fanbten Boten an Antigonos, baten um Beiftand. Er 
cite Heran, fdidte einige Schaaren unter Fuhrung feines Gohnes 
Haltyonens in die Stadt, wahrend er felbft fich nahe an der 
Stadt in den Hinterhalt legte. Ang Areus mit den raſcheſten 
GSpartanern und taufend Kretern tam. Gofort eilte man auf 
den Markt gegen die Galater; es begann ein heftiges Kümpfen. 
QudeG war Pyrrhos an dem Gymnaſton des Kylarabis vor- 
iber in die Stadt eingegogen; er mufte wohl den Lurm des 
meftlichen Kampfes auf dem Markte horen; ſeinem Rriegége- 
{drei ward von daher wie muthlos geantwortet; er eilte vor⸗ 
warts gu fommen, vorauf die Reiter; aber zwiſchen den vielen 
Rinuen, mit denen die Stadt durchſchnitten war, konnten fie 
in der Dunkelheit nur langſam weiter; man verircte in den 
engen Strafen, an gufammenhingende Bewegungen war nidt 
mee gu denten. Aud dle Gegner wagten fid) nicht ver, un- 
gemiff aber die Zahl und Stellung des Feindes. Bon beiden 
Seiten wartete man ben Anbruch des Tages ab. Endlich graute 
der Cag. Pyrrhos fah die Hihen der Aspis gang mit Bee 
waffueten bededt; ex ging auf den Markt; das Erfte, was er 
exblictte, war dad Ergbild bes mit dem Stier kampfenden 
Bolfes; und ein altes Oratel hatte thm vertindet, ex werde 
fierben, wenn er einen Stier und Wolf kampfen ſahe. Er be 
ſchloß die Stadt gu rumen. Um nicht in dem engen Chore 
Aufenthalt yn haben, fandte er an feinen Sohn Helenos, der 
mit dem groͤßten Theil ves Heeres vor ber Stadt ftand, den 
Befehl einen Theil der Mauer einzureißen und den Rückzug 
ps decfen, wenn ifn etwa die Feinde beunrubigen follten. Die 
Berwirrung des Boten madte Helencs den Vefehl mioverſtehen; 
ex 30g, fo hatte er verftanden, mit den übrigen Elephanten und 
dem beften Crippen gleidfatie hinein, feinem Vater Hilfe gu 
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leiſten. Der zog ſich ſchon unter ſtätem Kampf, da und dort 
heftig gedrängt, vom Markt zurück, da kamen die neuen Schaa⸗ 
ren entgegen; er ſchrie ihnen zu umzukehren, aber während die 
erſten ſich wandten, kamen die nächſtweiteren Zitge in Verwir⸗ 
rung, und vom Thore her drängten immer neue Schaaren vor ⸗ 
wiirté; die ſich aber dem Thore zudrängten, fanden es geſperrt 
durch einen Elephanten, der niedergeſtürzt heulend davor lag; 
ein anderes Thier, das den herabgeſtürzten Inder gu ſuchen 
wild umher durch die Fliehenden rannte, mehrte die Verwirrung 
auf dad Schrecklichſte. Aus dieſem furchtbaren und rettungs ⸗ 
loſen Gedränge ringsumher warf ſich Pyrrhos, nachdem er den 
Kranz, der ſeinen Helm auszeichnete, abgenommen und einem 
Freunde übergeben, ſeinem Schlachtroß vertrauend, auf den vere 
folgenden Feind; ein Lanzenſtoß verwundete ihn; es war nahe 
beim Tempel der Demeter. Der König drang anf den Ane 
greifenden (08, den Sohn einer armen alten Frau; fie felbft fab, 
wie ungdblige Weiber, vom Dad herab dem Kampf yu, fab 
ihren Sohn im gefährlichſten Handgemenge; in Heifer Angft 
ergriff fie einen Ziegelſtein, fcjleuderte ihn auf Pyrrhos hinab. 
Beſinnungslos ftiirgte der Konig vom Pferde; der Lirm der 
Verfolgung tobte über ign hin, bis Zopyros mit einigen Mates 
donen tam, ifn ertannte, ihn in eine nahe Saulenhalle ſchleppte, 
eben da er gu fic) gu fommen begann. Zopyros zog da8-Sdmert, 
ihm den Kopf vom Rumpf gu trennen; des Konigs furdtbarer 
Blick verwirrte ifn, mit unfidrer Hand traf er ihn neben Mund 
und Kinn, ſchnitt dann mit Mühe und langfam den Hale durd. 
Die Kunde verbreitete fid) ſchnell; Haltyonens tam, lies fic 
das Heldenhaupt geben, ritt hin gu feinem Bater, der von den 
Getrenen umgeben im Belte harrte, und warf es ihm pin. 
Empirt über diefe Rohheit des Sohnes ſchlug er ihn ins Ane 
geſicht, ihn einen Erbirmliden, einen Barbaren fdjeltend; er 
felbft verhüllte das Gefidt und vergoß Thränen, bei foldjem 
Gluckswechſel an den Tod feines Vaters in der Gefangens 
ſchaft, feines Grofwaters auf dem Felde von Ipſos gedentend. 
Und als dann Haltyonens den anf der Flucht gefangenen 
Helenos freundlid) und theilnehmend gum Konige bradte, 








272.) Pyrrhos Tod. 27 


empfing ec ihm als eines Königs Sohn und fandte ign nad 
Epeiros. 

So Phylardhs Darſtellung *); igre inneren Unwahrſchein⸗ 
lidfeiten und Widerfpriide legen auf der Hand; vielleiht daß 
fie gum Theil Plutard, deffen Auszug uns allein vorliegt, ver⸗ 
ſchuldet hat. Daf man in Argos weder Pyrehos nod) Anti 
gonos haben modjte, ift begreiflid); aber eben fo ungtocifelhaft 
ift es, dag, wenn Antigonos und Pyrrhos gugleid) mit Heeres- 
madt der Stadt nahe waren, fle nidjt mehr daran denken 
tonnte, neutral gu bleiben; und wenn Pyrrhos bei feinem erften 
Anzuge an Argos vorilber nad) Nauplia ging, ftatt fofort um 
jeden Preis die fefte Stadt in Befig gu nehmen, fo mug man 
jchließen, daß Antigonos bereits. ihrer gewiß war, ja fdon eine 
Sefagung dorthin geworfen hatte. Ohne den guten Willen der 
im Ergebenen hatte ex dies ergwingen milffen; es tam fiir ifn 
darauf an, eine fefte Stellung gu gewinnen, in der er die Ane 
funft de6 Areus erwarten fonnte; er mußte das Zufammen- 
treffen mit Pyrrhos meiden, bis er diefe Verſtärkung erhalten 
hatte. Und fo finden wir aus alteren Quellen beridtet, dag 
Antigonos in der Stadt eingefdploffen und belagert wurde *). 
Eudlich erfolgte vor der Stadt das entſcheidende Gefecht; viel⸗ 
leicht wurde, fobald die Spartaner Herangefommen waren, ein 
Ausfall gemacht; in diefem Gefedt fiel Pyrrhos, nad) der all- 
gemein verbreiteten Gage durd) den Wurf eines Steines von den 
Dachern herab getddtet *); in Argos glaubte man, es fei die Gattin 


1) Bei Plutard. Bei Polyaen. VILL. 68 tritt die Theilnahme der 
Beiber anf den Dachern bedeutender fervor. 

2) Justin.: Antigonum in urbe claugum expugnare conatur; wenn 
wir mit Recht bier den Timaios yu Grunde fiegend glauben, fo ift diefe 
rũchternere Angabe de8 fonft fo gern ausſchmückenden Hiftorifers doppelt 


a. 
3) Qu den Sdolien gu Ovid. Ib. 299 findet ſich: unde Homerus 


(Menephron): 
Argos hostilom ciroumdans undique Pyrrhom 
Oppressit miserum tegula missa caput. 
Ee wiicde, wenn jener Homeros etwa dev befannte Alexandriner wire, die 


Atefte Angabe Aber dies Factum fein. 
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Demeter gewefen, die in der Geftalt jenes alten Mutierchens 
den Stein geworfen *). 


1) Go Paufanias; ec fand es fo in dem Gedicht des Eregeten Lenteas, 
oder Qylens, das die Mectroitrdightiten von Argos beſchrieb. reilidh fr 
die Geſchichte giebt es diefe Art Wunder nicht, wohl aber den Glauben 
Daran; man würde dieſe Zeit ſchlecht verftehen, wenn man in ihe nidt 
ueben dem fiblen Rationalismus der Gebildeten die Ueberbleibſel altgee 
wohnten Glanbens und Aberglaubens in der Maffe ectennte; nue in folder 
Auedehnung, wie fie namentlid) Phylard anſchaulich gu machen ſucht oder 
vichtiger wie ex fie erfindet, darf man fie nimmermefe annehmen wollen. — 
Merkwurdig if Paufonias Bericht vom Ende des Pyrchos: „Er war nod 
‘Argos gefommen; aud) da fiegreidh, drang ex mit den GFliehenden zugleich 
in die Stadt cin, wo fid) wie natürlich die Ordnung aufléfte; während man 
bereits bei den Tempeln, den Häuſern, in den Gaffen und da und dort in 
der Stadt limpfte, wurde Pyrrhos allein gelaffen und am Kopf verroundet; 
mon fagt, ex fei von einer Grau getädtet“ u. f. w., „dieß fagen vor Boyce 
rhos Ende die Argeier felbft und Leufeas . . . . abrveicyend jedoch ift and 
dieß von dent, was Hieronymos beridjtet; freilid) aus Rücſicht anf Anti« 
gonos” u. f. w. Schon friiher Hat Paufanias (1. 9) Achnliches gegen Hie - 
ronymos gefagt. Der fromme Panfanias glaubt an die rwunderbaren 
Fugungen de Aiakidenhauſes; und die Monumente von Argo’, bas anf 
Befehl deo Gottes an der Stelle jenes Sturges ecvidhtete Demeterfeiligthum, 
das Siegesdentmal, das ex fiir ein Grab Halt (IL. 21), w. ſ. w. find 
ihm vollgultiger Beweis gegen Hieronymos. Deffen Erzaͤhlung verlaͤßt ec 
fichtlich da, wo Lykeas, um die Monumente ber Stadt gu erklären, dad 
Gefech in die Stadt Ginein fuhrte, und Phylarch, ber 60 oder 80 Jahre 
nad) Pyrrhos Tod ſchrieb, mag ſchon den Lyteas vor Augen gehabt haben. — 
Aber was hatte Hieronymos Aber Pyrehos Tob gejagt? Strabo giebt 
an (VIE, p. 376): „Die Argeier nahmen Pyrrhos nidt auf, foudern vot 
dev Mauer (wed rod retyous) fiel ex, wie man fagt, von dem Steinwurf 
eines alten Weibes“, und Suftin (KXV. 5. 1): ibi dum Antigonum in 
urbem clausum expugnare conatur, inter confertissimos violentissime 
dimicans saxo de muris ictus occiditur. Allerdiugs „aus Ridfidt 
auf Antigonos” fonnte in dieſer Art Hieronymos zu fpreden ſcheinen; dem 
glaubigen Cicerone gehen damit alle die ſchönen Begiehungen dec frommen 
Monumente gu Schanden. Wenightens aud) an die feierlide Berbremmung 
und Beifeyung bes gefallenen Königs, vow der ſich aud) die Geſchichte von 
dem unverbreunlichen gropen Sehen des Königs, mit dem er gewiffe Uebel 
heilte, auf Plutarch und Plinius (VIL 2) aus. Phylare verpflamt haben 
wird, glaubte man am dgyptifdjen Hofe widit, wean auders unter den Bere 
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Der Tod des Pyrrhos fiel in den Ausgang des Jahres 
2721), Auf die Runde davon wurde, wie oben erwähnt ift, 
, & Ftalien dex letzte Punkt, den feine Truppen nod gehalten 
fatten, aufgegeben, und mit der Occupation von Carent war 
bet griechiſche Stalien römiſch. Welde Vertinderungen fein 
Tod ber Griechenland bradte, ift mehr gu ahnen als nade 
ponefen, 

Nach fener Niederlage von Argos fiel Pyrrhos Lager in die 
Gand des Siegers; Helenos ward auf ver Flucht gefangen; 
tion Verſuch gu widerftehen oder ſich durchzuſchlagen wird das 
Hee ſchwerlich gemadt haben; diefe Schaaren, Gallier, Mate: 
tonen, Moleffer, griechiſche Söldner, halten nur bei einander, 
fo lange ifr Feldherr und das Glück fie zuſammenhält; nag 
ber Niederlage Loft fid) Ales auf; die nidjt in Antigonos Dienft 
Hhertreten, mobgen in den Bergen und Thälern der Peloponnes 
os Rauber gu hauſen gehn, bis irgend eine Stadt, cin Tyraun 
fie witht, oder nad Athen, Rorinth, Sikyon giehen, um da, 
Wat fle bon der Beute des Jahres gerettet haben, mit Hettiren 
wd Parafiten gn verthun und dann geprellt und ausgeſogen auf 
tee Abentheuer auszuziehen, nad) Alexandrien oder Syrien oder 
Wohin fonft fie ihr gutes Gluck fithrt *). 

Antigonos fandte den gefangenen Helenos befdjentt heim, und 
tu gegen die , Freunde” des Königs benahm er fid) milde. 





winigungen, die Ovid aus Kallimachos Ibis überſetzte, folgendes Diſtichon 
wit Regt fleht: - 
Noe tas quam Pyrhi felicius ossa quiescant, 
Sparea per Ambracias quae iscuere vias, 
we man freilich far Ambracias wohl Argolicas ecwartet; das Dittichon 
® aber von zweifelhafter Aechthei. 

1) Den Cod des Pyrehos fizict chronologiſch nur die Angabe des 
Orosius IV. 8: Tarentini Pyrrhi morte comperta . . . Carthaginien- 
tum anxilia per legatos poseunt. Unb bat Sabr der Uebergabe Ta- 
wente ift nad) den Triumphalfaſten 272. Tarenis Fall gehirt ſomit in das 
Gee 272. Living hat am Schluß des 14. Buses den Cod des Pyrrhos 
emabit; die Perioche lib. KV beginnt: victis Tarentinis pax et libertas 
data eat. Denmach wird der Tod bee Konigs in den Herbſt 272 fallen. 

3) Die Komödien des Plautus find voll von Scenen dieſer Art; max 
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Es mußte vor Allem Antigonos Abſicht fein), den Sieg yur 
ſchnellen Wiederherſtellung ſeines Reiches zu verwenden; hatte 
ex aud) die Städte Makedoniens wiedergewonnen, fo waren 
die oberen Landſchaften, die jenfeits des Gebirges, faft das ganje 
Theffatien in Alexandros Händen, dem der Vater Pyrrhos bei 
feinem Zuge nad) Griedjenfand bas Reid) itbertragen haben 
wird. Und dieſer wieder, feit des älteren Bruders Tod Erbe 
des Reiches, mufte jetzt nad) der Vernidjtung des Heres, dem 
Verluft der Elephanten, der Pferde, der Kriegsrüſtung, gewiß 
gern einen Frieden annehmen, der ihm wenigftens die alten 
Grengen feines Landes fiderte. Zwei Fabre ſpäter finden wir 
Alexandros im Kriege mit dem dardanifdyen Könige Monunios *); 
aud dieß ift ein Beweis von dem Friedengguftand zwiſchen 
Epeiros und Matedonien, da fonft nad) der Lage der politiſchen 
Verhiltniffe der dardaniſche Furſt der natürliche Verbündete 
Alexanders gegen Makedonien war. Zugleich ergiebt ſich hier 
die Wahrſcheinlichkeit, daß Alexandros die fo oft ſtreitigen Land⸗ 
ſchaften am oberen Moos in jenem Frieden behalten hatte; eben 
hier mußte ihm die Nachbarſchaft ded mächtig um ſich greifen 
den Dardaners gefährlich werden, und eben darum hatte Anti+ 
gonos diefe Gegenden, deren Behauptung ihn in Kampfe mit 
den Dardanern verwidelt Hitte, aufgugeben fid) nicht ſehr 
bedacht. — 
Welchen Verlauf jener dardaniſche Krieg nahm, wird nicht 
berichtet; der Preis, um den man kampfte, war außer dem 
Binnenlande vor Allem das reiche Dyrrachion; man möchte 





mug fie und die Fragmente der neuen Komödie vor Augen haben, um ſich 
das Bild diefer unten Zeit gu vervollftdindigen. 

1) Sevig iſt die Anfidht Neuerer, daß Helenos Heimfendung einen 
Bruderkrieg Habe veranlaffen follen. And) nicht die leifefte Spur vow 
foldjen Serwitrfniffen in Epeiros ift vorhanden; der Altere Bruder Alexandros 
war reditmapig der Thronerbe. 

2) Trog. Pomp. prol. KXV: filiusque ejus Alexander Illyricum 
cum Mytilo bellum habuerit. Die Handſchriſten geben: illirica initio 
ober illirica Mytilo. “Daf mur Monunios gemeint fein tann, habe id) 
in dem feiiher cicirten Aufſatz gu erweiſen verſucht. 





72-268.) Beruhigung Griechenlands. 21 


glauben, daß die Dardaner ſiegend vordrangen; es iſt ſchon 
bemerlt worden, dag die weiter ſudwärts gelegene Stadt Apollonia 
(270) Gefandte nad) Rom faite, daß fie von Bornehmen inful- 
tirt wurden, wahrſcheinlich weil fle als Verbündete des Epeiroten- 
finigs angefehen werden fonnten, dag der Senat aber der Stadt 
Mingende Genugthuung gab, um dieſe erfte überſeeiſche Verbindung, 
tie in Beziehung anf Epeiros wichtig werden tonnte, nicht Preis 
w geben, Bon Alexandros felbft finden wir erft einige Jahre 
{pater wieder Erwähnung, indem ifn der Zufammenhang der 
politifdjen Verhaltniffe in Griedentand von Neuem gegen Mate- 
denien fuhrte. 

Fir Griechenland mußte die Niederlage von Argos die bee 
bentfamften Folgen haben. Gu dem Mange, als Pyrrhos An- 
tanft Hoffrungen und Bewegungen in den Staaten veranlaßt 
hatte, mugte nun die Reaction allgemein und gewaltjam fein. 
Def in den Stiidten die Anhinger der Parthei, gegen welche 
fig das Glück gewandt, vertrieben wurden, war das Erſte. 
her war denn nun ohne Weiteres Antigonos Herr in der Pelo- 
pounes? Seine Verbindung mit Sparta fonnte nur fo lange 
wihren, al beide gemeinfam gegen Byrrhos gu kämpfen batten; 
dann trennten fid) ihre Intereſſen; Antigonos durfte nicht 
geben, daß Sparta über Meffenien, über Arkadien den Einfluß 
Ridergewann, den Kleonhmos zur Zeit ded Galliereinfalles 
gibt hatte, wihrend Sparta eine unmittelbare Befigergreifung 
ter Mafedonen um jeden Preis hindern mufte und fie gu hindern 
Unterftiigung von Aeghpten her erwarten fonnte; auch die Gid- 
geuoffen in Achaia mufiten ihre junge Freiheit gu ſchützen ſich 
ten Spartanern guneigen. G8 gab mannigfade Kümpfe zwiſchen 
ten Staaten in der Peloponnes +); damalé war es, daß Sparta 
mit einer Parthei in Elis in Berbindung trat, ihr den Sieg 
m ſchaffen über die, welche fid) feit Pyrrhos Antunft erhoben 
fatten. Aber den Gpartanern famen die WMeeffenier guvor; 
wit dem fpartanifden Zeichen auf den Silden gewannen fie 
bon den Getauſchten Gingang, vertrieben dann die Anhinger 


1) Justin. XXVI. 1: mutuis inter se odiis in bellum ruebant. 
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Spartes, iibergaben ihren Freunden die Stadt *); und ihre 
Freunde waren die des Antigonos; mit feinem Beiftand 
gewann Ariftotimos die Tyrannis. Und fo war itberall, wor 
hin Antigonos Cinflug reicjte, der endliche Ausgang diefer 
Wirren Begriindung der Tyrannis *); fie ging Hervor aus 
den innern Kämpfen der Städte, wenn der Sieg über den alte 
Hergebradten und geordneten Rechtsguftand, den Sparta gu 
ſchutzen fdjien, gewonnen war; fie behauptete fid) gegen die An- 
[price des wohlhabenden und altberedtigten Bitrgerthums durd 
GSéloner und gewaltfjame Maaßregeln; fie hatte nad Außen hin 
ihren Schutz in der Gerbindung mit Antigonos, mahrend An 
tigones wieder durd) dieſe Tyrannen in Argos, Sityon, Megae 
lopolis, Elis u.f. w. feines Einfluffes in der Peloponnes gewiß 
war *); in unmittelbaren Befig mochte er anger Rorinth viel- 
leicht keinen Ort, vielleicht nur Troizen und Mantineia, haben 4); 
namentlid) die ftarte Bejagung in Atroforinth ftonnte ſchnell 
itberallhin den nöthigen Sug bringen. 

So die Peloponnes: WMakedoniens Ginflug iberwiegend, 
Sparta vergeblid) anringend, die Adjaier Eidgenoſſen unbedeur 
tend und ohne auswirtige Begiehungen. Dod) war im Innern 
diefer Heinen Studte Gefeglidteit und jene gemäßigte Demo- 
kratie, welde fie in fritheren Zeiten ausgezeichnet hatte, wibrend 
dad oligarchiſche Sparta nur mit Anftrengung das ſteigende Ver⸗ 
fangen der Unterthanen nad verfaffungsmafiger Gleichſtellung 


1) Pansan. IV. 28.8. Daf dieß in diefe Seit gehort, exgiebt fidh 
aué dem Berhiltnif von Elie und Sparta und dacans, daß die Aitoler 
dabei teine Rolle ſpielen. Elis wird fig 280 den Freiheitsruf des Spar 
tanerfinigs zu Nuke gemacht haben; daher die zwei Statuen filr Areus, 
Paus. VI. 12. 5 und 15. 5. Mud) Pyrrhos Statue (VI. 14. 4) von dem 
Eleier Thrafpbulos geweiht, iſt hier lehrreich. 

3) Mnf Antigonos bezicht ſich Polyb. IV. 29. 6: of d2 rugdrrovc 
éuquredovres. Fur Elis bezeugt dies Paus. V. 5. 1 ansdriidlid. 

3) Trog. prol, XXVI: quibus in urbibus Gracciae Antigonus do- 
minationem instituerit. 

4) Pausan. Il. 8. 5, Aber fpdter wird fid) geigen, warum das erſte 
Vielleicht wabrſcheinlicher. 
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riederhielt und aud) außerhalb ſeines Gebietes ſtets diejenige 
varthei begiinftigte, welche alte Rechte und Satzungen aufrecht 
wt halten vorgab oder wieder geltend gu machen ſuchte. Make⸗ 
doniens Einfluß dagegen hatte, fo weit er reichte, eine nivel⸗ 
fixende Wirtung; die factifdje Gewalt in den Handen der 
Tyrannen, aud wo fie wie in Megalopolis mit Vorſicht und 
pm Geften des Landed verwandt wurde *), zerſtörte wes von 
altem Recht nod gerettet war; hierin wie in der gemeinfamen 
woitifdjen Wbbingigheit von Makedonien fag dic Möglichtkeit 
cnet weiteren Geſtaltung, das Aufgehen der fonft fo zer⸗ 
(itterten Bolitien entweder in die v¥llige ſtaatliche Bereinigung 
| mit bem mafedonifden Kanigthum oder in cine newe, aus den 
xlopenneſiſchen Verhaltniſſen ſelbſt fid) entwidelnde Gemein- 
famfcit. Und die weitere Geſchichte wird zeigen, wie das Eine 
md Andere verſucht umd gum Theil ausgeführt ift., 

Zunachft aber miſchte fic) in die Berhiltniffe der Pelo- 
penned eine neue Macht ein; Elis gab dazu die Beranlaffung. 
‘Die Landſchaft war reid) bevsltert, überaus frudtbar, in frits 
hren Zeiten durd) den Gottesfrieden von Olympia gegen Krieg 
md Raub gefichert; die Sorge des Staats hatte ſich ftets auf 
be GSrderung des ländlichen Lebens gewandt; ſelbſt gu Geridt 
broudjten die Landleute nicht in die Stadt gu kommen, und was 
fea nur das ſtädtiſche Gewerbe dem Landmann bietet, war 
dert auch anf dem Laude zu haben. Trotz der Verwirrung der 
legten ſechzig Sabre erhielt ſich noch in der Bevölkerung die 
tle Gricdfelighit und Frömmigkeit; die Wohlhabenden lebten 
auf den Gandgiitern, und die Liebe gum Landleben war fo vor- 
herrfgend, dag die meiften felten, viele ihr Lebelang nicht yur 
Stodt famen *). Geringer als in irgend einer andern and- 
{daft Griechenlauds mochte hier das politiſche Intereſſe und die 
Theilnahme an den Bewegungen fein, die Griechenland dahin 
und dorthin warfen; die Landleute kümmerten ſich wenig darum, 


1) Das war der wadere Ariſtodemos. Pausan. VID. 27 u. 36: dv 
edd reparrodrro cipethovro si} énovopdions yonsrdv. 
4) Polyb. 1V. 78. 
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was die Partheien in der Stadt haderten, bald dieſem bald jenem 
auéwiirtigen Einfluß ſich hingebend, wenn man fie nur in Frieden 
und ihr altes (andlides Herfommen ungeftirt lief. Da tam 
jener Ariftotimos durch matedonifden Einfluß zur Thrannis, auf 
deffen Namen höchſt arge Geſchichten erzählt werden. Fred, 
gewaltfam, riuberifd) war fein Regiment; feine Soldner vere 
fuhren gegen die friedliden Unterthanen mit ſoldatiſchem Dtuth- 
willen und Trotz; einer der Anfilhrer begehrte in feiner Trun⸗ 
tenbeit eines angefehenen Manned, des Hellanitos, Tochter yu 
ſeinem Geliift, die Aeltern wagten nicht fle weigern, aber die 
Tochter barg ihr Angefidht in den Schooß des Vaters; dort 
mishandelte, dort erftady fle der Schändliche. Der Tyran 
ftvafte ben Morder nicht; aber Hinrichtungen, Verbannungen 
Vieler folgten. Bei achthundert flohen zu den Aitolern, und 
auf ihre Bitten forderten dieſe, den Vertriebenen Weib und Kind 
nachzuſenden. Scheinbar gewährend ließ Ariſtotimos die mit 
ihren werthvollſten Sachen ausziehenden überfallen, plündern, in 
die Gefängniſſe werfen; umſonſt kamen die Prieſterinnen des 
Bakchos mit Oelzweigen und heiligen Binden in feierlichem Auf⸗ 
zuge; wohl ließen die Soldknechte ehrfurchtsvoll ſie hindurch, 
aber da fie ihre Furbitte ſprachen, ließ der Tyrann fie mit 
Gewalt hinwegreifen und fortftofen. Die Verbannten in Aito- 
Tien indeß waren hinubergekommen, Hatten einen feften Punkt 
auf dex Kuſte beſetzt. Biele aus dem Lande flüchteten gu ihnen; 
der Tyrann fandte nad Wfroforinth, und fdjon rite Rrateros 
mit jeinen Mafedonen eran, fdjon war er in Olympia. Aber 
in der Stadt felbjt hatte Hellanifos eine Verſchwörung veranlaßt; 
einer von des Tyrannen Freunden, Rylon, war unter-den Vers 
ſchworenen. Als Ariftotimos den Frauen jener Geflüchteten gebot, 
igren Mannern gu fdreiben, daß fie bas Land verlaffen ſollten, 
fonft fet ihr und ihrer Minder Leben bedroht, als fic) die edle 
Megifto deſſen weigerte, der Xyrann tam, ifr Rind, das 
mit den andern fpielte, herbeizubringen befahl, fie felbft es rief, 
es ihm hingab, er ſchon das Schwert giidte, — da fiel ifm 
Kylon in den Arm, beſchwor ifn nichts feiner Unwürdiges ju 

thun, bewog in heimgugehen. In der Nacht beriethen die Ver⸗ 
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fdworenen ; Rrateros Nahe zwang fie gu eilen; ba der Tyrann 
am andern Morgen auf dem Markte ofne Leibwade, von Kylon 
begleitet, erſchien, vief Hellanifos auf, das Wert gu beginnen ; 
Nylon führte den erſten Schlag; in den Zeustempel flüchtend, 
ward der Xyrann ermordet, die Stadt zur Freiheit gerufen; 
die jubelnde Menge jog gum Haufe de8 Tyrannen; ſchon hatte 
feine Gemablin den Tod genommen, feine beiden Töchter ſchleppte 
die Menge heraus, fie unter Martern gu tödten; Megifto trat 
dem entgegen ; nad) eigener Wahl follten fie fterben, ſchrie das 
Bolf; und in rührend edlem Wetteifer, fich gu ermuthigen und 
dn Tod einander gu erleichtern, erhenkten fic) die ſchönen 
Saweftern *). 

Rach diefer Wiederherftellung der Freiheit war es mit dem 
waldonifden Ginflug in Elis gu Ende; die Elier ſchloſſen fic 
fortan den Aitolern gang an, und während fie felbft gu der 
atten friedlichen Weife guriifeheten, ward ihr Land den Aito⸗ 
fem ein gelegener Ausgangspuntt gu den Raubzügen, mit de- 
nen fie hinfort die Peloponnes Heimfuditen und denen fig 
fpdter danernde Verbindungen im Innern der Halbinfel an- 
ſchloffen. — 

So etwa ftanden die Verhiltniffe in der Peloponnes, als fic) 
| gegen Antigonos ein nener Krieg in Griechenland erhob. Er 
ift jeinem Anfange und feinem politiſchen Zufammenhange nad 
völlig unflar; es ift unmöglich zu geigen, wie er da8 Ree 
jultat groferer politifder Verwidelungen war, und das Einzige, 
was verfudt werden kann, ift, aus den einzelnen auf ign bee 
jiglidyen Notizen weitere Wahrſcheinlichkeiten herguleiten *). 





3) Plut. de mul. virt. Micca et Megisto unb Justin. XXVL 1, 
feive aus Phylarch, wie die Art der Darſtellung bei Plutard auf das 
Dentlichſte zeigt; offenbar ift in diefer Schilderung Plutard) den Worten 
Poplacchys trever als in den oben befprodjenen pyrrhiſchen Sdilderungen. — 
Bei Guftin iſt die falſche Lesart Epirorum aus hiſtoriſchen und gramme 
when Griinden fing verbeffert. Aud) Paus. V. 5.1; VL 14. 4 exe 
wagat den Beriauf in der Mikrye. Uebrigens wahrte bie Derrſcheft des 
Dyrannen nur ſechs Monate. 

2) Dieſen Krieg hat Niebuht in ſeiner Abhandlung „uber den Chree 

Droyjen, Heleniomns. UL 15 
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Fruher tft erwahnt worden, wit ber attiſche Staat beim 
Stury des Demetrios fich zu erheben verſuchte, wie bas Mu 
ſeion der maltdoniſchen Beſatzung fret wurde, wie nach dem 
Vertrage zwiſchen Antigonos und Pyrthos (287) de Hafen 
und Salamis tn Antigonos Gewnlt blichen ). Unter ſolchen 
Berhiltniffen war es begreiflich, dah aud attiſche Gefandte den 
Ronig Pyrrhos, da er eben Matedonien gu Boden geworfen, 
bel fetner vielverfelfenden Ankunft in der Peloponnes begrilfe 
ten (272). Aber Athens Hoffnungen etfullien fig alee. 
Merkwurdig nun ift, daf in den Hafenfttidten eben it diefer 
Beit nicht matedoniſche Phrurarden oder Strategen, ſondern 
Tyrannen find*); auger Afroforinth ſcheint überhaupt war 








monideiſchen Krieg” mit dem berbunderutigswitrdighttn Sdacffttm und mit 
jener Wavare ver Darftellaug, die in jedemt Augenblic dae grofe Gers vee 
unvergeffidyen Mannts ectemen (aft, erlantert. Es ift fete ott Geuutz 
den Spuren eines folden Forſchers nadyngeyen; und wenn id) bier and 
in weſentlichen Puntten mid) von ihm entfernen mug, fo ſtammt das Befte 
dod) eben aus {einer Fotſchung. 

1) Samos war night mer attiſch. Allerdings hatte $19 ein Deeret, 
das Polyfperdjon ale Reideverweler erließ, die Inſel den Atheuern wieder 
‘dugefpteden (Diod. XVIIL 56); abes wenn wirtlich bie Rider der 
attiſchen Kleruchen erfolgte, fo blieb auf die Dauer Gainos nicht in deren 
Befig; daß Lyfimados aber Grengftveitigheiten zwiſchen Samos und Priene 
entſchieden hat (C. L Gr. Il, n°. 2254. 29065), Lift daviiber keinen Zweifel. 
Daf dte Athenee Lemnos noch inne Hatten, folgt aus O. L Gr. I, n% 
F165 nicht. Ueber Imbros kann man nad ber in ben Monatsberichten 
det Berl. Alad. 1855, S. 626 mitgetfpilten Juſchrift yoeifele. Oropos 
war Lang nicht mehr attiſch. 

4) Dieß hat Niebuhr iberfehen. Pythermos, deffen Zeitalter Niebuhr 
allein aus dem, wae er beridhtete, beftimmen zu können glaubte, witd bee 
wits vom Hegefauder citict (Athen. IL 52 a); und Pythermos nannte 
dy rots Megas rogervevovo. and den Balfectrinter Glauton 
(Athen. LI, p. 44), den Scheibe (Die oligarhche Umwälzung im Athen, 
S. 69) irriger Weije fic cinen ver Zehnmänner im Privates aus dean 
Gabe 404 gehalten hat. Fike den Waſſertrinter eyeidmend find die Gerfe 
Phitemons in dem PAdsogos (Meimecke IV, p. 29): gulosogvaw xeurry 
ye ovros pidosoper’ | newiy Iudioxes xai padytds Aapperes’ | sig 
eros, Spor loxcic, éninceiy Time. Bt diefer Clanton der Sohn ves 
Creoles, des Athener, deffem Anathem fdr einen Wagenfireg in Olympia 
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Challis und Demetrias beſetzt geweſen gu fein*): fiir die Chae 
relteriftit der Politit, dle Antigonos fiir Griedyenfand entipree 
Gnd fond, cin lehrreicher Zug. Gene Stellung te Petraiens 
hatte Hierofles gefabt*), ein Mann, für den ſeine nahe Bee 
| frendung mit dem Philoſophen Artefilaos ein giinftiges Bors 
wiheil ermedt. Spater findet fid) in derſelben Stellung 
Gouton genannt; an feinen Ramen knupft fid) die widtige 
Rolly, durch die allein es mUglid) wird, ben Zuſammenhang 
Ws Qrieges einigermaaßen gu errathen. Gin damaliger Moe 
wit Teles nemlich Hat in einem etwa zwanzig Sabre fpiiter 
Hibriebenen Auffage ſich bemuht den traurigen Croft durchzu⸗ 
fifren, daß der Heimath beraubt gu fein bei Weiten nicht das 
Harte, nicht fo Hart fei, als man es fich wohl dente; da 
filter cine Reihe von Mannern an, denen nad) dem Berluft 
Vi demath exft recht ihr Gli erblitht fei; ex fagt: , Mande 
fs Srbannte befehlen die Befagungen in den Städten Namens 
Wr Mnige, werden mit Landfdaften betraut und erhalten grofe 
Hihente und Tribute; jener Lptinos, Fluchtling aus Stalien, 
mor er nicht bei uns Befehlshaber der Befagung, vom Antis 
ous damit betraut? und wir, die wir daheimgeblieben waren, 
faim was Sytines befahl. Hippomedon, der Spactaner, der 
bm ber Thrakien gefegt ift vom Ptolemaios, Chremonides 
m) Glanton, die Athener, find fie nicht des Kbnigs Nathgeber 
md an feiner Seite? dieß, um Beifpiele aus unferer Zeit, 
wigt alte aufzuführen.“2) Alſo Glauton, einft der Tyrann 
im deiraieus, und Ehremonides, der Liebling deffelben Philo⸗ 


Pau. VL 16. 7 anffigrt, fo i Eheemonides, des Eieotles Sohn bec Me 
Gefite (C. L A. If, n°. 882), wohl fein Gruder. Ueber Hegefanders 


j. u. 
) Rigt cinmal Eretria, ſ. Diog. U. 141 sqq. 

3) Andrũciich heißt ec bei Diogenes: 6 al rod Negaseds, I. 127, 
td ventfider: ¢ nly Movrnyiny Ezery xa) rcv Uegesd, IV. 86. Da 
Nad dem dyremouidelidjen Sriege Wthen ano die Hen Beſchungen er 
EUs fener Rot von Pythermos aber erhellt, daß foldjer Tyrawnen 
waren, fo konuen fie nur auf die in Lert bezeichnete Weiſe unter> 
werden. 


5) Teles ap. Stob. Flor. i, p. 72 ed. Lips, 
16* 
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fophen Zenon t), den Antigonos vor Allen ehrte, fie Hatten die 
Heimath verlaffen miiffen, fie hatten bei dem äghptiſchen Könige 
Zuflucht und neue Ehre gefunden; eben der hatte Athen in 
jenem Kampf gegen Antigonos unterftiigt, weldjen Athen 
fortan nad) dem Namen de8 Chremonides nannte *), 

G6 war der legte, aber wiirdigite Verſuch, den Athen machte, 
die alte Freiheit wieder zu gewinnen; fo dauernde Anftrengung, 
fo qualvolle Bedrängniß in nidhfter Nähe hat Athen nur in 
den glingendften Tagen feiner Gefdichte mit gleidem Muth 
ertragen. Man fühlt, es hat fid) eine neue, dem Früheren 
vollkommen fremde Stimmung, eine fittlide Kraft entwidelt, 
die, woher fie aud ftammen modte, das Volk gu einer legten 
ftartmuthigen Erhebung fraftigte *). Chremonides wird in einer 


1) Diog. L. VIL. 17. 

2) Segefander bei Athen. VI, p. 250. 

38) Ge ift ſeht bezeichnend, wie das Boll von Athen den Zenon ebrte. 
Bei ihm wurden die Schluſſel der Chore niedergelegt (ead reiv resysiv 
avr@ ris xdeig nagaxaradéada, Diog. VIL. 6). file die Chronoiogie 
dieſer Beit ift es wichtig, fein Lebensende gu beftimmen. Sn den Tafein 
.des Euſebius ift es Ol. 128. 1 angefeyt; Diogenes fagt, Perjaios habe 
Ol. 180 gebluht, da Zenon ſchon ein Greis geweſen; Riebube (Seine 
Schriften, S. 459) ſchueßt, daG er nad) Ol. 131 gelebt habe. Sidjerer if 
folgende Berednung. Bn einem Briefe an Antigonos (Diog. L. VII. 7), 
in dem er es mit [einer Altersſchwäche entſchuldigt, daß ex nicht ſelbſt nad) 
Maledonien tomme, ſondern zwei ſeiner Schüler ſende, nennt er fic) 80 Jahr 
alt; und dieſer Grief, deſſen Aechtheit die Autorität des Mpollonios von 
Tyros verbiirgt, ift vor 271 geſchrieben, wie fid) daraus ergiebt, daß Epikur, 
der im dieſem Sabre ftarb, jene beiden als bei Antigonos fid) befindend nennt, 
Diog. L. VIL. 9. dieraus ſchon ergiebt ſich, dag die Angabe des Perjaios, 
die gewiß authentiſch iff, durch einen Tertfehler entftellt fein mug; man wird 
flatt dvo xai Bd opruovre Exedy, die Zenon gelebt habe, Diog. L. VII. 28 bas 
aud) fonft damit verwechſelte dvo xad cverijxovra ſchrtiben miiffen. Statt 
der Berechnungen bei Clinton I, p. 368, die uur ſcheinbar begritndet find, 
ift dec einzige einigermaaßen haltbare Entfdjeibungsgrund in dem Berbalt- 
niß jenes Briefes gu den maledoniſchen Zuftinden gu ſuchen. Nur in den 
Jahren 278—274 hatte, fo ſcheint es, Antigonos Muse au ſolchen Pro - 
jecten, wie fie der Brief erfennen lift; cin Blick auf die bisherige Dar= 
fiellung wird Seden davon überzeugen; darnach würde Zenon zwiſchen 
266—262 geftorben fein. — Die Schlüſſel ber Mauer waren bei dem 
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Anefdote gefhildert, wie er zwiſchen Zenon und Kleanthes, jenen 
Griindern der ſtoiſchen Schule, fist, mit beiden in herzlichſtem 
Geriehr. Wer will es bezweifeln, dag eben diefe Lehre männ ⸗ 
ſich hochherziger Entſchloſſenheit Chremonides erhob und die 
Genojfen des kühnen Kampfes? und diefe Lehre hatte fic) feit 
einem Menſchenalter in Athen in fteigender Kraft ausgebreitet ; 
daneben die anderen Meijter der Weltweisheit, vor Allen der 
hodbergige Arkeſilaos, kühner im Zweifeln, von gleidem Adel 
der Gefinnung; um fie die ungezählte Menge ihrer Schüler 
aS den griechiſchen Landen nah und fern, und die attiſche 
Jugend felbjt. Wohl fand and Epikur Anhang genug 
wit feinem den Wirren der Welt abgetehrten, dem Quietismus 
der empfindungsvollen Seelenlebens gugewandten Dogma und 
Meipiel, und die modiſche Gedtenhaftigteit der Komddie wurde 
richt müde fic fiber den ftrengen Ernft jener anderen Philoe 
fophen luſtig gu madjen, welche das Leste, mas man nod hatte, 
bea (uftigen Lebensgenuß, aud) nod) verderben ju wollen fdjies 
am. Aber was nod) riiftige und ftrebende Kraft in der Jugend 
der Stadt war, das muß fid) jenen zugewandt haben, in ihrem 
Umgang erftartt fein. Aus diefen Quellen ftammte die Ere 


Beiſen deponirt; nad) 263 hatte fie der maledoniſche Phrurarch. Dieß 
gen Niebuhr. — Bei Zenons Code {dite Antigonos den Thraſon nach 
Athen, fiir den Todten die Ehre des Kerameilos gn erbitten, Diog. VIL , 
15; und devielbe Thraſon ift e8, welcher den Bntrag gu dem beruhmten 
Pephisma (Diog. L. VII. 10) madhte, in dem Zeno vor Allem gerfihmt wird, 
bef ex ros els averasiv airy rein véew nogevoudvors nagaxadily én” 
eenjy zal empqocinw nagsiqua, ness ra pétnora nagddayua viv 
iio plov éxSec Enaaw, dxddov9or dvta rois Adyors ols dusddyero. 
Dich tann natiiclid) nicht während deb chremonideiſchen Krieges geſchehen 
fein; da wire cin attifdjer Bilger, der ale Gefandter des feindlichen Mo- 
worden tam, nicht zugelaſſen ein Pfephisma gu beantragen; — aud) nidt 
nad) dex Unterwerfung: fonft bitte Antigonos nidt unterhanbdelt, fondern 
fefoblen. Alſo vor dem Sriege, vor 266, war fein Lod; ex wird ſich in 
farm Briefe ungenan einen Achtziger genannt haben; ex wird 267 ge 
fochen fein; {. u. Go liegt nafe, ſeinen Cod felbft mit dem Ausbruch des 
Feriheitotampfes in Verbindung yu bringen; erſt nachdem der Warner und 
Bermittler dahin war, begann er, 


280 Der dyromonideifdje Krieg. I. 8. 


hebung Athens; es war nicht mehr der fromme Sdlachtenmuth 
der marathonifdjen, nidjt mehr der gehobene und emporftrebende 
Patriotismns dec perifleifden Beit, nod) jenes demofthenifde 
Streben die alte Herrſchaft Athens von Neuem yu errichten, 
Hod) der Ingrimm des Demodjares, den man wohl den legten 
Republitaner Athen Hat nennen fdnnen +); es war eine 
moraliſche Erhebung des tief gefuntenen Volles, die grofen Gee 
banten der Philofophie waren ihe Kern, und die Maſſe ward 
erwurmt durd) die Begeifterung ihrer Fuhrer. Und fo fpielte 
das Sdidfal: gerade Antigonos, wider den man kämpfte, war 
Freund und Berehrer derfelben Manner, er war oft und gern 
nad) Athen gefommen mit ihnen gu verfehren; gerade dieſelben 
geiftigen Mächte, auf die man den edelften Theil feines bunts 
Dewegten und oft mistaunten Lebens wird zurückfuhren miiffer, 
traten ibm jegt, da er das kunſtliche Werk einer griechiſchen 
Politit faft vollendet glaubte, traten ihm Hier in Athen, mo 
fein Zenon, fein Rleauthes, fein Artefilacs lehrten, feindlid 
entgegen. 

Chremonides mußte, wens irgend etwas geſchehen follte, 
fid der Beiſtimmung Glaukons im Peiraieus verſichert haben; 
mag Pythermos ihn riihmend oder ſpottend einen Waſſertrin⸗ 
ter *) genannt haben, einer jener wüſten Schlemmer, wie fie 
fig an manchen Konigshofen jener Beit umbertrieben, war er 
night; und Gat ein groger Forfdjer aus feinem Namen anf 
feine Verwandtſchaft mit dem glorreidften Geſchlecht Athens, 
dem Solon und Platon eutſproſſen, ſchließen wollen *), fo darf 
es als minder fia erlaubt fein, in fener Bezeichuung den Gee 
noffen jenes Reanthes gn ahnen, ber arm, wie er war, vor 


1) Die Stellung des Demochares gegen Antigonos ift ſehr bemerkens · 
werth; er fonnte fic dem Zeuon anbleten deffen Wliaſche bei dem Ködnige zu 
beffirworten (Diog. L. VIE. 14); ftoec feim Verhalten bei deen Geburtetage- 
fefte des Salfyouens, das Antigonos felern aft, IV. 41. 

%) Athen. II. 51a, 

8) Ghremonides tft nad) C. L A. U1, w® 882 des Cteotles Sohu aus 
ben Demos Aithatide, Platoa ves Arifion Sohn ans dem Demos 
Rollytos. 
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das Gericht geführt ſich über ſeine Subfiftenzmittel auszuwei · 
ſen, den Gartner gum Zeugen brachte, daß er Nachts ihm 
Waſſer troge, mahrend er dem Lehren und Lernen ben Cag 
vidmeie). 

Ge foll nicht ſein den gerechten Ruhm Athens yu ſchmälern, 
wenn wir aus den aligemeinen politiſchen Verhältniſſen die 
Mbglidteit jeucs Befreiungsverfudes und den Vorſchub, dev 
igm dorther fam, nachzuweiſen verſuchen. pater wird darzu⸗ 
felles fein, warum Aeghpten ſowohl wie Syrien biéher dea 
bellenifden Verhaltuiſſen geringere Aufmerkſamleit ſcheulten oder 
B ſchenken fdienen, af6 man erwarten mug. Das in dev 
Natur der Sache gegebene Verhältniß der Befreundung zwiſchen 
Valedonien und Syrien hatte ſeit ber Verſchwagerung beider 
ie Feſtigkeit, ſeit der Wiederherftellung des matedonifden 
eiothums cine fiir Aeghpten bedentliche Bedentung gewonnen. 
Unmiglicy tonnte der vorſichtige Philadelphos die ſchnelle Re⸗ 
teganiſetion des maledoniſchen Einfluſſes in Griechenland gleich ⸗ 
giltig mit auſchen; Autigonos Stellung gegen das thrafijde 
Rei der Galater verpfildtete ihm das reiche Byzanz, und bie 
Dantharteit der Stadt ſprach ſich in erlefenen Ehrenbezeugungen 
awd"); und wenn er nist ſchon auf den Inſeln bes aigaiifden 
Meexed feften Fuk gefaßt hatte, fo gab ihm feine Berbindung 
mit den Piraten und feine Gewalt über die meiften Hafenorte 
des griechiſchen Feſtlandes mannigiade Gelegenheit mit den 
Handelsintereffen Aeghptens zugleich die politiſchen gu beein ⸗ 
trachtigen; Antigonos Flotte hatte ſich bereits hinlänglich be- 
wahrt, um dad von Aegypten erſtrebte Principat auf den 
RMeeren werigſtens zweifelhaft zu machen. Soviel mug an 
dieſer Stelle genügen; die weiteren mit einwirkenden Verhält ⸗ 
niffe Aegyptens gegen Kyrene, Syrien und die kleinern Mächte 
Meinafiens finnen zum Theil erſt nach der Betrachtung des 
chremonideiſchen Krieges im Zuſammenhang erfannt werden. 

Ans den angegebenen Griiuden mufte Aeghpten darauf aus 


3) Diog. L. VIL 168 und andere. 
) Die Statue in Otymplo, Paus. VI 16. 4. 
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ſein, der wachſenden Macht des Antigonos entgegenzutreten. 
Acht Jahre frither nod) hatte Sparta in dieſer Weiſe die Fue 
tereffen der Lagiden vertreten; aber der erfolglofe Angriff im 
heiligen Kriege und die BVerwidelungen im Gnnern Spartas, 
da Meonymos dem mit Aegypten befreundeten Areus den Rang 
abjugewinnen und gegen den matedonifden Ginflug in der Pelo- 
ponnes mit Erfolg anfzutreten wußte, bradten in der Politit 
Spartas nothwendig ein Schwanken fervor, das nur nod gee 
fteigert wurde, als Pyrrhos, nidjt gufrieden mit dem glücklichen 
Angriff auf Matedonien, ſich nad) der Peloponnes wandte und 
durd) fein Auftreten fiir Kleonymos die feltfame BVerbindung 
zwiſchen Areus und Antigonos Hervorrief. Um fo mehr mußte 
Ptolemaios einen anderen helleniſchen Staat fiir fic) gu gewine 
nen und zur Oppofition gegen Makedonien yu treiben ſuchen. 
Die Aitoler waren dazu wenig geeignet, indem fiir fie weder 
ein Anlaß gu nachhaltigem Angriff gegen Makedonien vorhan⸗ 
den, nod) Seitens der übrigen Hellenen für ihre Schilderhebung 
die Theilnahme gu erwarten war, welde erft einen grofen und 
wirtfamen Erfolg verheifen tonnte. Gn Athen war beides; gue 
dem knupften fic) an den Namen Athens die bedeutendften Er⸗ 
innerungen grofer Kämpfe gegen Makedonien, und Athens 
Freiheit gu fhilgen war ungweifelhaft das popularfte Vorgeben 
in der Griecyenwelt, das cin Konig finden tonnte; er erweckte 
damit alle Sympathien fiir fig und tried den Gegner in cine 
nicht wenig gebaffige Stellung. 

Wie ſich diefe ägyptiſchen mit den athenifden Motiven gue 
fammenfanden, ift nidjt erfennbar. ebenfalls erſchien, fobald 
Athens Abfall von Maledonien ausgefproden, die volle Gewalt 
der Demotratie aud) itber die Häfen wieder geltend gemadt 
war, Antigonos mit einem Landheer auf attifdem Gebiet, mit 
einer Glotte vor den Hifen und begann die Belagerung und 
die Blotade der legteren. Während fic) die Athener der erjten 
Angriffe erwehrten, war aud) die äghptiſche Flotte unter Füh—⸗ 
tung des Patroflos in See gegangen. Zugleich hatte die Ere 
hebung Athens in Sparta eine Bewegung der Gemiither erweckt, 
welche die vorfidtige Politit der herrſchenden Oligardie offens 
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bar mit fic) rif; in Maffe forderten die Lakedaimonier hinaus⸗ 
gefiirt gu werden gum Kampf gegen Antigonos, voll Verlangen 
den Athenern ihe Wohlwollen zu begeugen und etwas auszu ⸗ 
fuhren, deffen die Nachtommen nod gedenten möchten *). 

Und nicht blos Sparta erhob ſich. Es hat ſich die Ure 
funde eines Vertrages zwiſchen Athen und Sparta erhalten, die 
den Bedentenden Umfang der helleniſchen Bewegung und zugleich 
die Auffaffung derer, die fic) verbanden, ind Licht ftellt. Der 
Bertrag geht davon aus, dag fdjon in fritheren Zeiten Athen 
md Sparta und deren beiderfeitige Bundesgenoffen gegen die, 
welche die helleniſche Freiheit zu unterdriiden den Verſuch machen 
wollen, in treuer Bundesgenoſſenſchaft kämpfend ſich Ruhm 
xwonnen und den übrigen Hellenen die Freiheit erworben hät⸗ 
tes, daß jetzt ähnliche Zeiten ſeien und „ganz Hellas“ von 
denen gefährdet werde, welche die Geſetze und die väterliche 
Verfaſſung jedes Staats vernichten wollten, daß der König 
Ptolemaios dem Vorbilde ſeiner Vorfahren und dem Einfluß 
ſeiner Schweſter folgend offen für die gemeinſame Freiheit der 
Hellenen fich bemidhe; daß der Demos von Athen, mit ihm und 
den Abrigen Hellenen Bundniß ſchließend, beſchloſſen habe fle zu 
demfelben Bemiihen aufgurufen, dak eben fo die Latedaimonier, 
Freunde und Bundesgenoffen des Königs Ptolemaios, mit den 
Gliern, Adaiern, Tegeaten, Mantineiern, Ordomeniern, Phia- 
fern, Raphyern, Kretaern, fo mit ihnen in Bundesgenoſſenſchaft 
find, in Bundesgenoſſenſchaft mit Athen zu treten beſchloſſen 
und yu dem Ende Gefandte nad Athen geſchickt haben *); und 


1) So ausdriidlid) bei Paus. IIL 6. 8. 

2) C. LA. IL, n°, 832, Chremonides fiellt den Antrag. Die Dar 
titang iff ad Heddruov deyortos énd rijc EgeySeidos Seuréoas nev- 
terting un. ſ. w. Dittenberger (Hermes II, S. 801) weift diefem Archon 
OL 128, 2 ober 3 (267/6 ober 266/5) ju, mit Recht das. Bedenten 
& §. Germans (Zeitſchr. file Alterth. 1845, S. 694) zurücweiſend, deff 
OL 128. 3 nad dev Periode des Kallippos ein Schaltjahr ſei, während das 
der Iuſchrift cin Gemeinjabe ift. Köhlers Meinung, daß der Vertrag dem 
Siege habe vorausgehen milffen, möchte id) nicht theilen; ein erſter Act, fo 
ſcheint es, etwa die Occupation des Peiraiens, mug wohl ſchon geſchehen 
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den Ucbertritt feiner Goldaten derlaſſen, Reid) und Hees; aber 
Demetrios 1) gewann in Abwefenheit des Konigs Antigonos, 
nachdem ex ein Heer gufammengebract, nicht bloß bas veriorne 
Matedonien wieder, fondern beraubte aud) Alexandros feines 
Reiches.“ Antigonos felbft alfo war bei dem erften Anfall 
Aleganders nad) Matedonien geeilt, gewiß nicht ohne hinreichende 
Streitmadt in Attita guritdyulajfen. Ob ber Verluft ded 
Heered und Reichts nicht eine Uebertreibung ift, tem nidt 
mebr entidieden werden; dod) fag der Ort, wo dann Demetrios 
den tettenden Sieg gewannt*), wahrſcheinlich im matedonifdjen 
Oberlande; diefe oberen Lundſchaften und Theffatien werden in 
Alegandros Gewalt gefommen fein*), Aber warum überließ 


1) Justin. XXVI. 2 nennt ign: huins (Antigoni) filius Demetrius, 
puer admodum; eben fo bezeichnet ihn dec armeniſche Euſebius. Und 
doch iſt biefs falſch. Dent Demetrios, Antigonos Sohn, tft von jenet 
fovidyen Phila geboren, die, wie oben erwieſen, exft nad 278 fic) mit 
Antigonos vermablt hat, und da jeer Rrieg vor 265 getémpft rourde, 
miifte dec junge Sieger unter 12 Jahre alt gewefen fein. Der Febler in 
Helden von einander unabhingigen Schriftſtellern wird {jon von Phylarch 
gemacht fein. Sm Ramen den Grrthum gu finden und filius fie ridtig 
3u Hatten, fomit Halcyoneus qu {dretben, geht, abgeſehen von dec Gervalt- 
famteit folder Berinderung, ſchon darum nidjt, weil dieſer, des Vaters 
Liebling, in einem Gefedht fiel, bei dem Antigonos felbft gugegen war, und 
derfelbe, ſchon 272 Anfiihrer in Argos, might in diefem Kriege mod) ad- 
modum puer genannt werden fonnte. G8 mar Demetrios, der fiber 
Alegandros fiegte, des Rinigs Bruder, entweder der Hagere, über deffen Alter 
wir nichts wiſſen, ober, was entſchieden wahrſcheinlich ift, der Schone, der 
Sohn der Ptolemais, mit der fid) der Bater 287 in Milet vermahlt hatte; 
dieſer Demetrios tonnte jest etwa 20 Jahr alt fein, und da pat das ad- 
modum puer. 

3) Gm acrnaniſchen Euſebins I, p. 248 ed. Sch. feiGt e¢: proelio 
autem victus (Pyrrhus, wit Guſebius ſehlerhaft verbindet) Derdiae a 
Demetrio tebus quoque privatur. Der Ort ift, wie ſchon Riebuhr be · 
merit (Reine Schriften. S. 229), nach dem makedoniſchen Ramen Derdas 
gebifoet; er beachtete nicht, daß es gwel Derdas gegeben Gat, Furſten 
in der Eiymiotis, der ſadweſtlichften unter den oberen Landſchaften Wate 
doniens, welche eben an den Gringyen ber damate eyeirotiſchen Pavamaia 
Tiegt. 

8) Theffalien glaude i aus dem Grande, weil tee armeniſchen Eujer 
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ber nig feinem Bruder die Rettung des Reiches? warum 
ging er aus Matedonien, ehe die Ausſicht zur Rettung des 
Lernlandes feiner Macht gefidert war? Fon mußte grigere 
Gefahr hinwegrufen. 

Bar fie in der Peloponnes? Berichte wird: , wie Untigones 
den König Areus bei Norinth tödtete, darauf mit feines Brus 
ders Rrateros Sohn, Alexandros, Krieg hatte’ 1); und eben 
Vefer Alexandros erſcheint nit blog alé Furft in Korinth, fone 
dern eine Zeit (ang aud als Herrſcher von Enboia*). Wag 
6 anf aghptiſchen, ſpartaniſchen oder eigenen Antrieb geſchehen 
fein, der Strateg in Rorinth hatte die Verwidelungen Mate: 
deuieno benngt, fid) unabhiingtg gu maden. Silt Antigonos 
tin ungeheurer Verluſt; der Schluſſel zur Peloponnes wer 
verforen, dle Streitmadt, mit der ex feinen Ginflug und die 
ihen ergebenen Tyrannen dort gefidjert hatte, wat mm auf 
Feindee Seite; die Tyrannen felbjt, vou dex matsdonifden 
daife abgefdnitten, den Raubgiigen der Miteler, die ja des 
Epeiroten Berbindete waren, den Madtplauen der Spartaner, 
die nun mit Recht neve Hoffnungen fasten, hülflos gegeniiber, 
mufien entweder weichen oder mit Anftrengung aller eigenen Mittel 
fich zu behaupten ſuchen; und wer von ihnen nicht fiel, wurde 
Pnfort cin felbftftindiger Furſt: fo Ariſtodemus von Megalo- 


bins dieſer Srieg nicht in dem Kapitel Macedonum reges, fondern ih 
tam Theddalorum roges crwahut with. Dat fefte Dewretrins wird ſich 
gebalten haben. 

3) Trog. prol. XXVI. 

2) Suid. v. Evpogiwy. Guphorion, der Dichter, war 275 in Chattis 
seboren: ris Alékivdgou rod fassdevoavros Evpolas, vlod J? Kea- 
teged, yuraxts Niaulac oregideys avtév, ednogos opddga ysyovals 
Tide ngds “Avtloyor téy byay — fasdevovea. Sd filge and) die 
ledten Worte bei, damit man den Morift rod Pacrevoartos genau yu 
maken bet einem Suidas nicht bedentiid finde. Krateros, deſſen Treue 
Seen feinen Helbbruder Antigonos Plut. de fratr. am. ¢. 15 ruhmt, war, 
321 geboren; zwiſchen 300 und 290 fonnte ihm Alexandros geboren werden; 
e erhielt nad) des Vaters Tob (nad 270 und vot 265) das Commando 
fier die Befagungen von Korinth und Chaltie; feine Bernedhlang kann 
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polis, jo der Xyrann in Argos +). Aber ſchmerzlicher nod) als 
diefer Berluft in der Peloponnes war es, dag derfelbe Srrateg in 
Rorinth gugleid) den Befehl von Chaltis gehabt und mit feinem 
Abfall aud) die Gnfel Euboia dem Konigthum entrijfen hatte; 
fie war bisher der Ausgangspunkt jeder matedonifden Bewegung 
nad) dem mittleren Griechenland gewefen. Jetzt war dem Antis 
gonos diefer Weg fiber Euboia verjperct, Theffatien war wahr⸗ 
ſcheinlich vor dem Moloffer Alezandros befegt, und deffen Bundes- 
genoffen, die Aitoler, Hatten die Linie ded Spercheios, vor Alem 
die Stadt Heratleia, welche die Thermopylen beherrſcht, inne *). 
Antigonos war von Griechenland volllommen abgeſchnitten; die 
tingige Verbindung, die ihm nod) blieb, war die zur See. Aber 
gur Gee fühlte fid) Aegypten vollfommen überlegen; menn 
aud) bisher nod) feine Seemadt in Salamis den Patroflos ge⸗ 
hindert haben morte, fid) mit den Hifen Athens in unmittele 
bare Gerbindung gu fegen, fo war doch gu erwarten, daß 
ein neues ägyptiſches Geſchwader herbeieilte, die fo glücklich 
eingeſchlagene politiſche Combination gu vollenden und ihre 
Früchte gu ärndten; vereinte fic) diefe Flotte mit Patrotlos, fo 
war Athen gerettet, fo vermodjte fic) die makedoniſche Flotte 
bei Salamis nicht gu halten, fo war Antigonos auger Stand 
von der Gee her ſich auf den Ifthmos gu werfen und Rorinths 
Wiedereroberung gu verfuden, kurz fo war Alles verloren, 
Ptolemaios Here im aigaiiſchen Meer und über die Ryfladen, 
und Griechenland huldigte ihm als dem Befreier. 

Antigonos mufte eine neue Agyptifde Flotte erwarten; ihr 
gu begegnen und fie um jeden Preis zurückzuſchlagen mußte feine 
erfte Gorge fein; er mufte vorldufig Euboia, Athen, Rorinth, 
die Peloponnes Preis geben. Wandte er ſich dahin vor einem 
Giege über die Aegypter, fo nahmen ihn diefe, den Bedriingten 


nicht viel friiher geweſen fein; vielleicht fleht fie mit dem Abfall in Ber 
Bindung. Dec Name Nilaia weift auf das Haus des Antipatros oder Lyfi- 
machos. 

1) Wahrſcheinlich Archinos, Polyaen. UI. 8. 

3) Paus. X. 21. 1. 
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zu Hilfe eilend, in den Rücken und er war verloren; ex mußte 
fo bad als möglich, fo fern von Griedenfand als miglid die 
Agpptifde Flotte auffangen, damit bei gitnftigem Ansgang aud 
nicht die Refte derfelben fid) mit feinen Gegnern in Griedhene 
fond und mit Patroklos verbinden ténnten. Auf das Gelingen 
dieſes Wageftiides tam Alles an. 

Plutard braucht ein paar Mal in feinen langweiligen mora⸗ 
Gfden Betradtungen eine Unefdote folgenden Inhalts: , Ws 
Antigonos gegen die Felbherren des Ptolemaios yur See tampfen 
wollte, es war die Seeſchlacht von Ros, und einer der Freunde 
zu ibm fpradj: ,fiehft du nidjt, daß der feindlidjen Schiffe 
viel mehr find?‘ antwortete er, der ſonſt ohne Anmaaßung 
und Stolz war: ,filr wie viele rechneſt du es, dag id felbft 
zugegen bin?“ *) Dies wird die Schlacht fein, die gu liefern 
Antigonos ansziehen mußte; er wird, wie die Faffung der 
Anefdote vermuthen (aft und die weiteren Ereigniffe beftitigen, 
gefiegt haben *). Fern genug, am Gingang in das aigaiiſche 


1) Plut. de se ipsum citra inv. laud. c. 16: é tii megh Kaw 
vevpoyig und Apophthg. (Vol. I, p. 81 ed. Tauchn.): ngds rove 
Tholsualov oreatnyovs. Wlerdings ergihlt Plutard dieſelbe Geſchichte 
nog) einmal (Pelop. 2), aber ex fuͤhrt fie hier ein mit den Worten: AAl- 
yoros & ylouw Sre vavpaysiv magi “Avdgov Eusdder. Gntweder vere 
wechſelt ex hier diefe Schlacht bei Mos mit der ſpäteren bei Audroe, oder 
ben exften Autigonos, der aud) fonft ¢ yégav genannt wird (de fort. Alex. 
1. 9) mit deffen Eufel. Wyttenbach, S. 1080f. meint, auf dieſe Schlacht 
von Ros begiche ſich die Stelle bet Athen., p. 209: si» Avriydvov legdy 
retmen B évtxnos rods Hrodeuatov orgarnyots meg) Aevxodday ric 
Kelas, und ev hatte nod) hinguffigen fonnen, daß Gonatas Triere Iſthmia 
(vrevegyic) mit ihrem freimillig ſprießenden Ephen wohl diefe geweſen fein 
Gante (Plut. Quaest. symp. V. 8. 2). Wher ein Ort Leufolla anf Sos 
ift unbelonnt; wohl aber liegt ein Vorgebitg des Namens in der Rabe vor 
Salamis auf Kypros, das in der Seeſchlacht des Demetrios 306 eine bee 
dentende Rolle fpielt ; alfo wohl eine Berwedfelung beider Schlachten, mag 
fie von Athenaios oder von Mosdhion in feiner Schrift über Hierons Schiff, 
bie ex vorher anfilhrt, gemacht fein. Doch kommt der Mame Leufolla sfter 
vor; Plinins (V. 27) nennt fo das pamphylifdje Borgebirge, das fonft Lene 
tethea genanut wird, und V. 81 einen Ort auf den chelidoniſchen Inſeln. 

2) Man fiunte geneigt fein, die oben fdjon cote _ ans Dio- 

Droyien, Hellenitmas, im. 
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genug hatte Areus Sohn gegen Ariſtodemos von Megalopolis 
zu kumpfen 4). 

Antigonos wandte ſich gegen Athen; die Stadt leiſtete ſehr 
Tange Widerftand*). Dann, fo wird ergihlt, machte er um 
die Herbftgeit Vertrag mit den Athenern; die Athener beftellten 
gum Früuhling ihre Aecker und bewabhrten nur fo viel Getraide 
auf, als fie bis gur neuen Werndte braudjten; da aber die 
Gaaten reiften, fiel Untigonos in ihr Gebiet und die Athener 
mußten fic, nachdem fie ihre geringen Gorrtithe aufgesehrt 
batten, auf jede Bedingung ergeben *). Sie waren ja von aller 
Hillfe verlaffen; fie wehrten ſich Lange, mit edelfter Anftrengung ; 
es war das legte Aufflackern des athenifden Volles, dann fant 
es file immer. Qn der rilbrenden Legende vom Tode Phile⸗ 
mons 4) hat das Alterthum diejen Fall Athens gleichſam my 
thiftet: „Philemon wohnte im Petraieus, während die Athenienſer 


1) Plut. Agis 3. 

4) Paus. 1. 8. 6: én paxgdraroy yodvorv. Dai das Land vere 
woliftet, namentlich aud) dec Tempel und Hain des Pofeidon von Kolonos 
zerſtört wurde, fagt Paus. I. 80. 4. 

8) Go die alberne Geſchichte bet Polyaen. IV. 6. 20; albern nicht, 
weil fie wider Antigonos Charatter wäre, fondern weil Antigonos, wenn 
ex mit fo armſeliger Lift allein gum Biel tommen kounte, dieſelbe gar nicht 
ndthig gehabt hätte. Die ungliidlide Stadt hat größere Anftrengungen ge- 
macht fid) gu retten; aber das neidiſche Schicſal hat ihe aud) mod) diefen 
Ruhm ihrer würdigen letzten Anflrengung verfdmmern wollen. 

4) Der Cod Philemons (bei Suid. v.) begeidhnet genau genug die Zeit, 
Qu Diod. XXIII. exc. Hoesch. p. 163, 164, bei Dindorf XXII. 6 u. 9, 
ifftberfelbe vor der Belagerung von Agrigent (Suni bis December 262) expablt; 
Diodor wird ign am Schluß des vorhergehenden Jahres, wie ex es pflegt, aufge- 
filet haben; aljo im auf dee Jahres 263, im Gommer etwa, fiel Athen. 
Gegen den Gommer 265 war Areus Tod; im Lauf deffelben Jahres wird 
Antigonos nod) gegen feinen Neffen Alexaudros von Rorinth Krieg geführt 
Haben, vielleidjt bie gegen den Frühling 264; dann wandte ex fid) gegen 
Athen; in dieſem Fabre vergebens, erft im folgenden fiel es. Die Zeit 
bor Arens Tod lift fic) durch die oben mitgetheilten Data ber Zenon 
beſtimmen. Antigonos hatte Zeno, offenbar bald nach der Groberung Mates 
doniens (Sommer 278), gu fid) geladen, ex entiduldigte ſich: „er fei ein 
Adhtgiger”. Da ex 92 Gabe alt ſiarb, war nod) nicht Krieg zwijchen Athen 
und Antigonos ; in dieſer Zeit hatte er die Sehliiffel gu den Mauern; gu 
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and Antigonos Krieg führten. Er war nun fteinalt, im neun- 
undneungigften Jahr, als ihm im Traum, oder wie Traum, 
vorfam, daß neun Midden aus feinem Haufe hinausgingen, er 
fle fragte, warum fie ign verliefen, fie aber antworteten, fte 
miften hinausgehen, um nicht gu hören, dag Athen gefallen fei. 
Diefes ergiihlte ex dem dienenden Knaben, ridjtete fid) auf, fried 
da8 Drama, an dem er bildete, gu Ende, Hilllte fid) ein gum 
Schlummer und erwachte nidt mehr. Nicht von einem Didter, 
den die Mufen felten begeifterten, ſchieden fie, um feinen Tod 
nicht gu vernehmen; fondern durch einen guten Mann, der den 
Unfterblidjen lieb war, den letzten Ueberlebenden der alten Zeit, 
welder nod) Athens fine Tage und Demofthenes in der Fülle 
feiner Kraft gefehen atte, den fle hinwegnahmen, damit er die 
boſe Stunde der Feindesgewalt nicht erlebe, — vertlindeten fie 
der geliebteften Stadt, dag fie nun auf ewig von ihr entweiden 
miiften.“ 1) 

Nur gu leidht wird dte gerechte Theilnahme fiir Athen das 
Urtheil wider Antigonos einnehmen. Vergeſſe man nigt, dak 
chen die Schilderhebung Athens und des Peiraieus ihm jenen 
Rrieg entgiindet Hatte, der das mithfam wieder auferbaute Ma⸗ 


len Choren? dod) woh! befonders von dem au der langen Mauer hinaus- 
fuhrenden; die Hafenftddte waren ja unter Hierofles, unter Glauton wie 
tin frember Staat. Rad) jenem Briefe etwa 11 Jehre flac Zenon; dae 
Ghrendecret filr den Todten ift aus dem Maimatterion; er wird etwa im 
September 267 geftorben fein; ein Jahr ſpäter iſt unmöglich, cin Jahr 
filer unwahrſche inlich; ex hatte fonft 278 (und das ift das frilbete Datum 
de6 Britfes an Antigonos) flatt drwy ye sius dydonxorra ſich 82 Jahre 
alt nennen miiffen. Gleich nach feinem Code, mit dem Jahre 266, begann 
der chremonideiſche Krieg; ex, dec Vermittler zwiſchen Athen und Antigonos 
(xoada inde ‘49nvalwy énodutevcuso neds “Avetyovoy, Aclian. V. H. 
VIL, 14), bitte ihn vielleicht gu hintertreiben gewußt. Rod) in demſelben 
Segre ecfolgte die Niederlage dec Galler bei Megara, der Rildyug der 
Spartaner. Im Winter oder Friihjahr darauf der Cinfall des Moloffers ; 
damm die Seeſchlacht von Kos; gegen den Sommer Areus Tod. 

1) Niebuhr, Kl. Schriften, S. 463; id) habe feine Worte unverdindect 
wiedergegeben, weil fie uniibertrefffid) find. Er exgdmte: ov ycig elven 
Sepsrev dxodaas avrds [dAsves ecg ‘ASivas]. dercher {djeeibt: waiver 
adres ohne ben Zuſah, dex Niebuhrs Auffaffung redhtfertigte. 


P- Achens Fell. U. 3. 


ledonien dem Umergang mabe bracts, dqß die Politit Watedo~ 
niens gegen Griechenlaud in der Natur der Sache, nicht in dex 
per(duliden Reigung oder Abneigung des Koönigs begritudet war, 
und daß ev ſich nur von, ſeiner höchſten Pflicht, der als Känig 
ſeines Reiches zu handeln, beſtimmen laſſen durfte; er geizte 
uicht nad Macht oder Gewinn, er huhlte nicht um Gunſt; er 
ſtrebte den Beften ſeiner Zeit genug zu thun; da Zeon ſtarb, 
beklagte ex den verloren gu haben, deſſen Beifall ſich yu ver⸗ 
dienen fein Ehrgeiz geweſen fei +). Ga dieſen Geiſte handelte 
er, Er konnte in Athen nicht bloß die num hewältigte und 
doch an allen edelſten Erinnerungen reiche Stadt ſehen; er. 
mußte in demſelben Maaße, als fle ihm in Verbindung mit 
Aeghpten wiedex gefährlich werden konnte, — und Glaukon und 
Ghremonites waren fon gen Aegypien gefluchtet — fie un⸗ 
ſchadlich machen, ſich ihrer gang verſichern. Er tonnte nicht. 
das alte milde Abhängigleitsverhältniß nod) ferner beſtehen laſſen; 
in die Hafenftlidte, auf Sanion, imerhaalb der Stadt ſelbſt auf 
das Meufeion *) legte ex maledoniſche Befagunges ; die Athenet 
Hatten den Befehlen. des Phrurarchen, des Gtalioten Lilinos, gu 
gehorchen; bis, zur unmittelharen Ernennung von Ardonten, 
wenn einer Anefdote gu trauen ift, madte der Konig feine Ge⸗ 
walt iiber Athen geltend*). Acht Jahre behielt er fie; dann, 


1) Dish fur das, ſqhlagende griechiſche Wort: oloy ein Serger cino~ 
udgxais, Ding. VIL, 15. 

3) Paug, IL 8. 5; UL & 8. 

3) Hegeſandros erzuhlt bei Athen. FV, p. 168: ,,Demetcios, ein Entel 
dee berilhmten Phalereers, wurde yor den Axeopag beſchieden und evbielt 
Zurechtweiſungen dpritber, daßz ex Uppig lebe und ſich mit einer loriuthiſchen 
Detaͤre herumgiehe; ex, vertheidigte ſich: ec lebe wie ein honneter. Maun, ec 
habe, die. ſchönſte Hetäre, thue Keintm Unrecht, trinle ſeinen Chierwein und 
befieite: eine Ausgaben mit ſeiaem eigenen, Vermegen; ex lebt night wie 
einige der Areopagiten voy, Chebruch und Vefiedung; dann nannte ex die 
namentlich, weldje es thaten. We das Antigouos, hrte, machte er ihm zum 
Theomotheten. We Stypardh errichtete ex feines Maitreffe file. die Panae 
thenaͤen bri. den. Hexven cin Geriift, höher ale, dieſe, uud bei der Myſſerien - 
feier in Elaufis eines Thron am helligen Oric. mijt Pridgetn dessen.deogewd, 
die ihn hindern wide” Nug geht mau nicht zu viel aufi die, Auteritt 
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be dle allgeielnen Berhatthiffe es geftaticten, zog er and 
BAM Mufeton fete Beſuzung zurhik und gad ber Stadt die 
decihelt wieder *), freilich one dte Hafen, ohne Sunioh, ohnr 
Salamis; dudj die fangen Mauern, fo ſchkint es, wurbeit rite 
dergeriffien *). Mie diefer Herſtetlung der Fretheit war Athens 
BedeMiniyofofigteit sollendet. 

Aber wie fdnnte das muchtige Aegypten die Stadt fo fin 
ten, Britigonds heftig Gefiiripfte Herrſchaft ſich fo wiederherſtel- 
fen laffin? Wir werden ſehen, wie verwickelt eben damale 
Megyptens Politit war; arid Amtigonos hatte wohl Bleles wie⸗ 
Min abet’ Bet Wenem wide ees, Gittehentand, vor 
dem qheeinonidtiſchen Mriege in der Welfe georduei, wie es dae 
maledoniſche Intereſſe forderte, war eben’ darth jetien Krieg 
pon Nenem it Berwirrung geftürzt, und in der wilden Aufte⸗ 
geng der politiſchen Leidenfchaften in den Stäbten' ſthien fite 
Naltedoiien eine lange Reihe neuer und kraftraubender Kumpfe 
gigeben’ zu (an. In demfelben Maaße nmiußte Anligonos ftien ⸗ 
Get, als 68 ether geſchehen war, eingreifen; ſeine Bolitit,- wie 
WHE Beipiel Athens zeigte, wurbe zu haärteren Maaßnahnien 
gezwuntgen; auch in Megara, Troizen, Epibauros, Muntineia 
FAC foctan malevoniſche Befagungen. Aber Le frithere 


Segctemderd; bie ichldichen Aufuhrungoi ame feifien vaoprivera beim 
Deipuofophifien zeigen deutlich dem Charatter diafer n Lefefeitdhte “, dieſer⸗ 
variae historiae fiber Rénige und Gilde, Dichter und Natur, Bildſäuien 
wb Phifofopfen. acyie (de hypomn, graec., p. 20 sqq.) bat ſehr fleifig 
die Notizen, welche feine Zeit beftimmen können, gefammelt; der rhodiſche 
Staatsmann Rhodophon, deffen Hegefandros bei Athen. X, p. 444 errodburt, 
unt von dem dp fagt: de tempore, quo vixerit) nihil compertum, 
habemus, ift wohl derfelbe, den wir in chothchen Legatlonen ber Sabre’ 
171167 fermen (Polyb. XXVII. 6; EXVHL 2; XXX. 5). Darnad 
Wdante fuch obige Auetdott auth anf? ‘ahtigonos Dofou bezlehen; doch we 
des nach ber Siellung Athens int defferr eit utundgriay. 

1) Batts. HE 6.3: ebayer éxdvatwe viv pdoveity. ' Sin Patton” 
eb acnhettih EafGthe und im Sitcontnus wird bef OF 181, 1 (255)" 
in fu 

Rady Liv. KOCK 26 gu’ Phillippe Beil’ semihiti:’ wor im, 

enter OO, p 8 Eicheminih Die Stadt’ Athen'T; S. 629, 
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unmittelbare Sicherheit ſeiner Macht in Griechenland war da⸗ 
hin; hielten aud) noch mehrere Xyrannen, beſonders die von 
Argos und Megalopolis, zu ihm, ſo war ihre Stellung doch 
dynaſtiſcher geworden, und die Abhangigheit derer von Phlius, 
Hermione und anderer kleinerer Orte konnte nicht dafitr ent⸗ 
ſchadigen, dag in Korinth, in Sikyon) ſich Herrſchaften bee 
haupteten, die fic) offenbar feindſelig gegen Matedonien verbiel 
ten. Endlich war Sparta von Neuem bemüht fid) Geltung gu 
verfdjaffen, wie des Konigs Afrotatos Kampf gegen Megalo- 
polis zeigt; und Elis ftand in engfter Verbindung mit den Aito⸗ 
fern, deren Raubglige riidfidjtelos gegen alle fonftigen politiſchen 
Beziehungen, Freund und Feind in gleider Weife trafen, um 
die Verworrenheit und Bodenlofigkeit der öffentlichen Verhält⸗ 
niffe in Hellas und der Peloponnes vollſtändig yu maden. 
Sefteren Beftand fdeint Makedonien felbft in feinen näch⸗ 
ften nadbarliden Begiehungen gewonnen gu haben. Mit des 
jungen Demetrios Sieg über Alezandros von Epeiros war aller⸗ 
dings fiir den Augenblick deffen ganged Reid) occupirt worden; 
aber für die Dauer mar ſolche Eroberung nicht und man 
darf gweifeln, ob Antigonos überhaupt fie gu behaupten 
beabſichtigte. Das Verlangen der Epeiroten und die Hillfe der 
VBundesgenoffen (der Aitoler), fo heißt es, filhrte den König 
Alegandros in fein Reid) zuruck?). Er wird die Wiederherftel- 
tung mit ſchweren Opfern erfauft haben; wir finden eine Stadt 
Antigoneia, die im Silden der Paſſe de6 Aoos den Gingang 
zu denfelben von der epeirotiſchen Seite er fperrte 5); alfo das 





1) Daf dee Tyrann Abantidas von Sityon fic) gegen Antigonos ver- 
Bielt, fieht man aus Plut. Arat. 4. . 

2) Justin. XXVI. 3. Daf darauf gleich dec od des Magas (258) 
erzãhlt wird, berweift midjt, daß eben vorher erſt Alexandros guriitam. 

3) Aus den bisherigen Befigvechaltniffen ergiebt ſich, daß Antigoneia 
nicht fruher gegriinbet fein fann; allerdings nur unter dec Annahme, daß 
Antigonos die Stadt gegriindet, nicht Pyrrhos nad) feiner ägyptiſchen Gee 
mablin Antigone. Zwei Grunde haben mich beſtimmt Legteres zurlichu - 
weiſen. Plut. Pyrrh. 6 fagt: in Grinnerung an Berenife, Antigones 
Mutter, habe Pyrrhos eine Stadt Berenitis gegriindet; Antigoucia erwähnt 
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Rand jenſeits der Keraunien am Nordabhang derſelben trat 
Alexandros ab. Matedonien gewann hier die Ausdehnung wieder, 
bie es in den Zeiten Philipps und Alexanders gehabt hatte, die 
es haben mufte, um das Moloſſerreich aus der Machtftellung 
puriidgudraingen, um die es mit Matedonien rivatifirte und 
weldje es, nad) dem misglücten Verſuch, fie auf eine italifd= 
ficiliſche Eroberung zu gründen, nur anf Roften Matedoniens 
hier auf der gemeinfamen Gränze wie in Griedenfand gu be- 
haupten vermochte. 

Und hiemit haben wir zugleich die wahre Bedeutung des 
Gremonideifden Krieges ſowie den Kern der makedoniſchen Po⸗ 
fait gewonnen. Antigonos großes Werk iſt es, daß endlich 
Matedonien als Großmacht geſichert und anerkannt daſteht. 
Freilich ſagen davon die Ueberlieferungen nichts; aber die Politik 
jener Zeit — und aus ihrem Verlauf erkennen wir jenes Ree 
fultat und deſſen Geltung — war ſich vollkommen bewußt, 
wn was es ſich handelte. Und bas war? Als ſich das Reid 
Aleanders auflifte, war es ftets der bewegende Gedante in 
den Kampfen der Diadodjen, das Univerſalreich wiederhergue 
ſtellen. aft Hatten es die Antigoniven ſchon in Hinden 
gehabt; aber die Schlacht von Ipſos Perfdmetterte ihre Hoff- 
nungen und die vier Rinige theilten fid) @ das Rei. Wie 
wfallig waren diefe neuen Bilbnngen, willtiihrlide Aggregate 
von Landern und Balfern; fie trugen nod die Moglichkeit un⸗ 
geheurer Verdnderungen in fic. Mit kühner Gewalt ſturzte 
fig dam Demetrios auf Griedenland, auf Matedonien, und mit 
dem Verſuch die Univerfalmadt herzuſtellen verfor er das kaum 
errungene Diadem. Wunbderbare Glucksfälle fdjienen dem grei⸗ 
fen Seleukos die Gefammtmacht übergeben gu wollen, da traf 
ign die Morderhand. Und als Antiodos die Anfpriiche des 
Vaters geltend gu maden fudte, zeigte der Widerftand in der 
Rahe und Ferne die Unmiglidteit fie gu verwirklichen; fein 


@ nicht. Dagu tommt, daß fiir das moloſfiſche Reich dieſe Pofition ungleich 
minder bedentend war, Mafedonien dagegen diefen Puult fo wie Antipatris 
am Apſos zur eigenen Sicherheit gu befigen fudjen mußte. 
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und inneren Politit in die Erinnerung ber nächſtfolgenden Ge- 
nerationen ibergegangen mar; nur filr uné ift da Wiles vere 
ſchüttet. Nach den im Obigen dargelegten Refultaten ift es 
ſchon teine Borausfegung mehr, dag der hohen und rationellen 
Bildung, welche das Auszeichnende diefer Zeit in anderen 
Sphiren war und fid) namentlid) aud) in der merkwürdigen 
wenn id fo fagen barf, publiciftifdjen Literatur derfelben geigte, 
aud die dugere Politif entfprad, daf man mit farem Bee 
wugtfein und fiderem Verſtändniß der Zwede, die man vere 
folgte, der Mittel, über die man verfligte, der Bedingungen und 
Sdwierigtiten, durch welche man behindert war, wie bei den 
inneren Organifationen fo nad Augen hin gu verfahren vere 
ftand. Gn den Gynedrien der Könige, an den Hifen der 
fleineren Furſten, in den Berathungen der Republiten gab es 
ftets Manner genug, welche durd ihre Bilbung und ihre Ere 
fahcungen im Gtande waren den Geſammtzuſammenhang der 
helleniſtiſchen Verhältniſſe in den politiſchen Verhandlungen und 
Maaßnahmen gu vertreten, — Flidtlinge aus den überwältig · 
ten Griedenftddten Gtaliené und des Pontos, Berbannte aus 
faft jeder Stadt in Hellas und Kleinaſien, Manner, die der 
Partheimedfel daheim oder der vergeblidje Rampf gegen benach⸗ 
barte Furſten oder die verſcherzte Gunft eines Gebieters aus 
den Berhiltnifjen hinwegtrieb, welche fie bisher geleitet batten; 
dann wieder Kriegsmänner, die in dieſem, im jenem Kriege die 
militäriſchen Mittel der verfdiedenften Staaten, die Stimmungen 
in Landern und Städten fennen gelernt hatten; Didter und 
Denter, SGelehrte und Kunſtler, die überall mit Vorliebe und 
Auszeichnung aufgenommen wurden und deren perfonlider Eine 
fluß fid) eben fo in den kleinſten Greiftaaten wie an den glans 
genden Höfen erfennbar mate; Gefandte, die in dem höchſt 
ausgedehnten und lebhaften diplomatifdjen Bertehr der Zeit von 
Rom, Karthago und Gndien, von Meroe und den Landern des 
Tanais Bericht erjtatteten ; endlid) die Kaufleute, die der Welt- 
handel nad) allen Ridjtungen hin in Verbindungen bradte, die 
Söldner, die fie bald in Sicilten und Afrita, bald in Syrien 
oder Battrien zurechtfinden muften, die Touriften, Gutfdmeder, 
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Aterthimler, die feinen Hetaren und mobdifdyen Geden, die 
iht Gntereffe nad) aller Welt hinführte. Aus folden allge- 
meinen Borftellungen muß man fid) da6 Bild, die Atmofphire 
bamaliger Zuſtande gufammenfuden und den Mangel an leben⸗ 
diger Anſchaulichkeit bei den wenigen einzelnen Begebenheiten, 
bon denen uné eine guflillige Runde geblieben ift, gu ergänzen 
wiffen. 

Ghen dieſer Eharafter der Ueberlieferungen nöthigt uns die 
einzelnen Notizen in der Reihenfolge zuſammenzuſtellen, wie fie 
ſich gegenfeitig am beften erliutern, ftligen, beridtigen; wir 
wiffen es uné verfagen, unfere Darftellung nad höheren pos 
fitifgen Gefidtspuntten gu ordnen, aus dem Conflict verfdjies 
benartigfter Machtanſprüche und aus der plötzlichen Störung, 
welche die einbrechenden Gallierſchwärme in alle Kreiſe wie der 
maledoniſchen, ſo auch der öſtlichen Politik hervorbringen, deren 
writeren Verlauf gu entwideln. Erſt wenn die Reihe der Sine 
wnheiten mit miglidfter Evidenz und Sicherheit feſtgeſtellt ift, 
wird fic) cin Ruckblick gewinnen laffen, auc) hier die deuts 
figen Momente des großen Zufammenhanges nod) wiederzuer⸗ 
lennen. 


Gehen wir von der Aeußerung eines alten Autors aus, 
deſſen Berichten die Darſtellung eines faſt gleichzeitigen und in 
ben öffentlichen Verhältniſſen mannigfach betheiligten Staats⸗ 
mannes gum Grunde liegt; er ſagt: Antiochos, des Seleutos 
Sohn, habe, in vielen Kriegen wenn auch mit Muhe und nicht 
tinmal gang die viterlidje Herrſchaft rettend, ein Heer gegen 
Heratfeia und andere Städte gefandt +). Gleid) das erſte Jagr 
fines Qénigthumé war fo voller Kampfe; wir haben einen 
Theil derfelben ſchon friiher gu erwähnen gehabt; Hier milffen 
wir fie wo möglich in ihrem Zuſammenhang gu faffen fuden 
und wir dürfen feinen Unftand nehmen ſchon Beſprochenes nod) 





1) Memnon. c. 15. aus Nymphis, wogegen freilid) bas fog. ſigeiſche 
Decttt (C. L. Gr. IL, n°. 8595) hat: wi pacdelay ... xad viv deyaler 
daSeow xatéornos, Aber es ift ein Ehrendecret. 
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einmal zu betuhren, indem nur fo file die ſparlichen weiteren 
Notizen einiges Licht gewonnen werden kaun. 

Allerdings mit den großartigſten Anfpruchen begann Ane 
tiochos fein Konigthum; fein greifer Vatet hatte ifm nath bem 
Siege über Lyfimadhes (Sommer 281) bas Konigthum Aber 
die Lander vom Hellespont bis zum Indus und zum rothen 
Meere überwieſen; dann ward der Vater ermordet, und gegen 
Ptolemaios Keraunos trie den Antiochos die doppelte Pflicht 
ben Vater gu rachen und deſſen Recht auf Mafedonien und 
Theatien in Wafprud gu nehmen. Abet Mufenhe und Sefagr 
uberall Gemmte thn; in Meivaften ftand Herakleia in trogiger 
Unabbitngigtett auf, vetbundet mit Bhzanz, mit Chalkedon, mit 
dem pontifen Mithrabat; nun fandte es dem Ptolemaios 
Keraunos Beiſtaud; der Konig Bithyniens hatte gleiches In⸗ 
tereffe mit beiden. Namentlich be Seemacht Herafleias wer 
bedeutend; die Stadt hatte Penteren, Hereren, felbfe eine Oetere 
von außerordentlicher Grose, mit 1600 Ruberern. Auch die 
helleniſchen Städte vom Hellespont Gis gum rhodiſchen Gand 
regten ſich; mobl atten ſich in ihnen, ba Seleufos heranzog, 
die Seleutigonten erhoben, um ber dritdenden Herrſchaft des 
Lyſimachos frei gu werden; aber ihre Hoffnung erfüllte ſich nicht, 
von der Herftellung der alter Freiheit, wie fie der große Alexander 
und Antigonos ihnen gewährt, war keine Rede 1); fle mußten, feit 
der Ginbrud der Relten immer ſchwetere Gefaht btachte, gu 
anderen Gaften noch eine Reltenfteuer aufbringen *). Wir ſahen, 
wie Nifomedes, um fic) des Zipoites gu erwehren, dte Kelten 
nad Afien gerufen, im Gold genommen hatte. Wie, wenn die 


1) Rad) der Inſchrift von Erythrai (Curtius in den Monatoberichten 
der Berl. ead. 1875, S. 554); fie giebt das Sqhreiben bes Köonige Ane 
tiodjos an bie Stadt, in dem e8 feijt: dure eal re ‘Adetdrdoow xal 
*Avtvydvov avesvoyos Tv xed dpogodbynroc 4 nbkus UuGy, xat of 
iipéregos nedyo[vos] Eonevdor det nore negi aviriis . . .. alfo Geleutos 
hatte nidjt wie Alecander und Antigonos der Stadt Autonomie gewährt. 

2) Sa demfelber Schreiden bes Mrtiodjos an Etetrla: xad depopo[do- 
phous elven ceyyupotper rir re Eww Encvraw xch [tev els] rd 
Tadatixd svvayoptvay, 
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Sikbte flix das Geld, das fie gegen die Relten an den Syrer- 
fiaig zahlten, gheid) Nifomedes Relten in Sold nahmen, um ihre 
Autonomic herzuſtellen ? Spitere Verhaltniſſe geigen, daß wenige 
fiend hie hedentenderen, Ephefos, Smyrna, Milet, die Inſeln 
ber Giifte, die Freiheit entweder behaupteten oder wiederge- 
manner. In der Burg ven Pergamon und im Beſitz der 
9000 Talente, deren Hut ihm einft Lyſimachos anvertraut Sate, 
war ber Tianer Phileteires ein unabbingiger Dynoft, wenn 
@ ſich auch dem König Antioged gefällig ergeigte; und in 
Anaſtris verfiigte Eumenes eben fo unabhiagig*). Mur von 
dieſen wiffen mix zufallig; aber es mibgen nicht viele Stidte 
w) Landichafien Kleineſiens gewefen fein, in denm Antiochos 
W Ende des Jahres 279 nod) in der That gu gebleten hatte. 
G veemodte teine bedeuteuden Streitkrafte dorthin gu fenden; 
@ mar bageim vollauf beſchaftigt. Gu der fefeutifdjen Lande 
{heft bedrüngte ihn Aufruhr wud Ufurpation *); ob aud) weiter 
im Often, etwa in Arien, wo fdjon frither ſchwierige Aufſtände 
whimper gewefen waren, wiſſen wir nidt *). Den ſchlimmften 





1) Memnon. c. 16. Daf dieſer Eumenes Philetairos Bruder oder 
Beaderfeho fei, it freilich nicht gefogt, aber es verfteft ſich faft von felbft. 
© Dbergah die Stadt, welche die Herafleater gern gelauft Hatten, ale Ge- 
{dent an dew pontiſchen Ariobarganes, der {eit 266 König war. Philetairos 
flor 263 achtzig Jahr alt, uud von feinen beiden Brüdern Eumenes und 
Anales war Eumenes der ältere; darum bin id gencigt den in Amaſtris 
fire veffen Goh und dex ſpäteren Dynaften von Pergamon yu halten. 

4) Qu dex fogenaunten figeiſchen Juſchrift heißt es: “Ayrloyos . . . 
fy doyg te nagadaper rip facidelay xai ngoords évdbgou xak xadig 
dchsses Ebifenae vais uty nd Ase rd xaled] tiv Zedevelda megusyo- 
whoa ind nmgsis Juapegsin dua rove dnoordvaas tay mecypérur 
 eleiray ai viv deyelax eidaworlay xerascions, rois Pani 
Saubvans Reis Sasa Lond dnsteisely xaddnsg yw Sluawy dva- 
Risesou iv narqpar dagiv . ... vir 3) nagaysrépsvos dni rods 
tnqus tors éni ride 100 —S xed, Einige weitere Bemectungen 
Wee dieſt Gnfdeift habe ich in dee Reitfegrift fie Alterthumowiſſenſchaft 
1843, Heft 1 gogeber. 

3) Palyaen. VIL. 39; ¢6 ift cin Mufftand ven 8000 Perſern (Gol 
Velen) in Randa am der ariſchen Grinye; 3000 Hopliten und 900 Reiter, 
Makdonen und Thrater, find zur Stelle ign gu unterdriiden. Ueber die 


6 Stellung dec Selentiden. [2 


Schlag Hatte der äghptiſche König wider ifn geführt (280); 
jene Sidlandfdaften Syriens, um deren Befig Seleufos fid 
fo Lange bemitht hatte, entrig ihm Ptolemaios II, felbft Damastos 
tam in deſſen Gewalt *); fein Rechtstitel war der Vertrag des 
erften Ptolemaios mit Seleukos, der dem Kriege von Ipſos 
vorhergegangen war und fraft deffen derfelbe fiir feine Theil 
nahme an dem Rampf gegen den alten Antigonos eben diefes 
Gebiet ded Antigonos-Reidhes zugeſichert erhalten hatte, während 
ein fpiiterer Gertrag der damaligen Rinige ohne Befragung 
Aegyptens diefelben Landfdjaften an Seleufos überwieſen hatte. 
Auger diefem Redjtéanfprud war es namentlid) die Neigung 
der palaſtiniſchen Syrer, auf welche Philadelphos feine Oc⸗ 
cupation ftiigen fonnte. Außer dem eigenen unberedjenbaren 
Gewinn, den dem Lagiden der Befig diefer Landſchaft bradte, 
mufte fein Angriff aud) den Vortheil haben, daß fein älterer 
Bruder, von dem nun felbft gefahrdeten Antiochos unbehindert, 
fig) in Makedonien feftfegen und fo eine hinreichende Ent- 
ſchädigung fiir Aegypten finden fonnte, ofne welde er den 
jlingeren Philadelphos ſchwerlich ungeftirt im Beſitz des Diadems 
gelaffen bitte. 

Der janelle Sturz des Ptolemaios Reraunos mufte Ane 
tiodjos Hoffnung anf Matedonien und Thrafien von Neuem 
beleben; in Mitten ber furdtbaren Galliergeit tampfte ex mit 
Antigonos um das herrenloſe Land, aber vergebens; aud) Hera- 
tleia, aud) Bithynien ftand wider ibn; nirgend hatte er Erfolg. 
Und nun erſchienen gar jene wilden Gorden auf aſiatiſchem 


Lage von Randa Ptol. VI. 19 in der Beſchreibung von Drangiana: xaé 
xatéyoveas ra ud nods tip "Agle Pardas. 

1) Bon diefem Kriege giebt es, foviel mix befannt iff, nirgend eine 
unmittelbare Nachricht; und dod) ift ex vollfommen gewiß, ba im nächſten 
großen Kriege Philadelphos im Beſitz von Damastos ift, Polyaen. IV. 15. 
Das eKienoe .... rors emPsysrovs roig nedypacw énskerSeir 
in ber fog. figetidjen Inſchrift wird fie) auf den äghptiſchen Krieg be · 
ziehen. Bon Phoinifien ift Arado’, wie fid) ſpäter ergeben wird, bei dem 
ſyriſchen Reid) geblieben, fo daß wahrſcheinlich der Eleutheros die Grange 
bildete. 
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Boden, durchzogen, nachdem fie eine Meine Zeit fiir Nitomedes 
gefampft, raubend, verwilftend, unwiderſtehlich die reidjen Länder 
Meinafiens; die unermeßliche Beute +) modte neue Sdyaaren 
herũber foden; es war nicht gu beredjnen, wohin fid) die wilfte 
Bluth ſturzen witrde, wenn das Land dieffeits des Tauros aus⸗ 
gebentet war. Morte Nitomedes, mochten eingelne helleniſche 
Stadte der Mijte fich ihrer bedienen gu können gehofft haben, 
um ihre Unabbingigteit. gu gewinnen, jegt war die Noth fo 
groß und fo ficdtlid) in der Macht de8 grofen Seleutidenreidyes 
die eingige Rettung, daß fie wohl Alle bereit waren ihren Frieden 
mit Antiodos yu maden. Und wieder Antiodos mufte ers 
fennen, daß die Politif feines Baters gegen die Griedenftidte 
RMeinafiens, gegen die Dynaſten dort nicht (anger feftgubalten, 
dab felbft der Befig des ſüdlichen Syriens, der Gatrapien im 
Den nicht fo widtig fei ale die Halbinfel, welche die Brücke 
pon Afien nad) Europa bildet, der Macht oder doch dem Einfluß 
Syriens zu retten. 

Ge galt, alles Andere minder achtend, zur Rettung Kleine 
afiens diejen furdjtbaren Geinden gu begegnen. Es wurde, wie 
oben vermuthet worden, Frieden mit Nitomedes, mit Antigonos *) 
geſchloſſen; es wurde den helleniſchen Städten die Freiheit und 
Autonomie, nach der fie ſich ſehnten, gewahrt*); aud mit 


1) Gin Beifpiel iſt der Galater Ariamnes (? vielleicht Arimannes ?), 
dex ein Jahr fang alle feine Stammesgenoffen glangend bewirthete. Phy- 
larch. bei Athen. IV, p. 150 (fr. 2). 

2) Auf dieſen Frieden begieht fic) außer den frilher mitgetheilten Stellen 
and) wohl ber Ausdrud der figefdven Sulgrift: „op 2 nagayers- 
Mévos .... pa xed taig ndheas tay elgiyny xateoxevace xad tiv 
paoistay els slo xad Rapyngorégar duidcow dynyoys, was wobl 
unr von den friiher vermutheten Abtretungen Seitens des Antigonos, dec | 
ja Giniges felbft auf der Kuſte Afiens gewonnen hatte, verftanden werden 
tam. 

3) Wenn oben vermuthet worden ift, daß in dem Frieden zwiſchen 
Antigonos und Antiochos die Freiheit dec Griedenflddte Afiens aneber 
angen wer, fo tar Antigonos in den ſchweren Bedrängniffen bis 270 
axfer Stanbde, feiner Garantie Rachdrud yu geben, und Antiodjos konute 
porerft in dem Spftem feines Baters gegen diefe Stadte bleiben. 

Drovfen, Hellenioums. U1. 17 
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Acghpten ſcheini nach einem glücklichen Gefecht Frieden geſchloffen 
worden ju fein*). Der Konig eilte felbft nach Meinafien, mit 
aller Macht wider die Bardaren yu kaämpfen. 

Eine glanzende Schlachtſchilderung iſt Alles, was itber diejen 
Golatertrieg tiberliefert ift. , Wit Uebermacht“, heißt es, ,,ftanden 
die Galeter dem Konige gegenliber, eine dite Phalanx von 
vierundzwanzig Gliedern Tiefe, die vorderften Glieder mit ehernen 
Pangern, auf jedem Flügel zehatauſend Reiter; aus der Mitte 
der Gdladtlinie follten achtzig vierfpinnige Sichelwagen snd 
doppelt jo viel gweifpinnige Streitwagen vorbredjen. Dem 
Konig fant faft der Muth beim Anblick diefer furdtbaren 
Feiudesmacht; er hatte nur kurze Zeit gehabt fig zu rüſten, 
der gragte Theil feines Eleinen Heeres beftand aus Peltafien 
und Reichtbemaffueten. Schon wollte er unterhandeln, aber Theoe 
dates vou Rhodas ermuthigte ihn, entwarf ihm einen Schlacht ⸗ 
plan, nad dem die 16 Elephanten, die der Nbnig mit ſich hatte, 
die Entſcheidung machen follten. Der Anſchlag gelang auf das 
Volltommenſie; die feindlichen Pferde, die nie einen Elephanten 
gefehen Gatten, wurden ſcheu, jagten in wilder Flucht zurück, 
brachten cine vollftindige Berwirrung fervor. Die Niederlage 
der Barbaren war volifommen. Was von den Galatern nicht 
getodtet wurde, fiel in die Hinde der Sieger; nur wenige 
vetteten fic) in die Gebirge. Die Matedonen aber, die um 
den König waren, ftimmten den Siegesgefang an, kränzten ihn, 
jauchzten ihm ju als dem glorreichen Sieger. Gr fprac mit 


1) Dieh ſcheint der Gedankengaug dee fog. ſigeiſchen Juſchrift gu er- 
ergeben; da wird zuerſt ber Aufſtand in dec Seleulis genannt, daun daß 
der Konig ſich darauf gewandt habe rods dnsSeudvovs . . dnetehdey . . 
draxsjoasdes tiv narepar depiy’ xad xonosipevos énspodj xadF 
ob daxate ak [AJapair of udvor rods eplhovg xab rds Suvdues ele td 
Suyavicasdas negh rev neaypdrar airy ngodipms, dddd xai re 
Guipsdovor cinevy xai aivegyey u. |. w. viv db nagaysvousros etc 
revs sénovg rods dai rade rod Tocgov ... Daf des grofien Sitges, 
den Autiochos fiber die Galater erfochten hat, in diefer wie in dex exythrat- 
ſchen Juſchriſt nicht eewäͤhnt wird, iſt woh! cin ficherer Beweis, daß beide 
por demjeiden verfafe worden find. 
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Thränen in den Augen: , ſchämen wir wns, dag wir diefen 
ſeche zehn Xhieren unſere Rettung verdanfen‘. Und anf dem 
Siegesdentmal ließ er nichts al6 das Bild eines Elephanten 
darſtellen.“ *) 

Man erfennt die Ausſchmückungen in diefer Schilderung 
leicht genug; aber wenn auf jablreidjen Miinzen des Konigs 
das Bild eines Elephanten die Erinnerung an diefen Sieg be- 
deutet, fo mug er wobl bedeutend gemefen fein *). Nicht daß 
die Gallier vernichtet oder aus Aften zurüchgetrieben worden 
waren *), aber man fonnte nun daran denfen, ſich ihrer dauernd 





1) Lutian im Xewgis oder Antiodjos; ob ex feine Schilderung, wie 
Bernsdorf und Andere vermuthet haben, nach Simonides von Maguefia 
wr Beit Antiodos des Grofen — yéyeagpes reis ‘Avtidyou moder xab 
ny neds Paddras pdyny, Ste pete ray edeparror tiv innoy avros 
bpSeigay (wohl richtig emenditt calzav EpSeiger) — oder nad) einem An ⸗ 
deren gemadt, ift volltonrmen zweifelhaft; aud) das ift nichts weniger als 
emagemadt, daß, weil Simonides ein Epiker genannt wird, gerade dieſe 
Sarit cin Gedicht fein mufte. Hifforiter, die in jener phauiafiſchen Weiſe 
darfiellten, gab es derjeit genug. 

2) Lutian (de lapsu in salut. 9) bejeidmet ihn ti Savpacriy 
dxslyny vixny; Alexauder fei dem Könige im Traum erſchienen und habe 
ihen das Feldgeſchrei gefagt, unter dem er fieget werde. Gin Elephant ans 
dee Sélact iff bei Plin. VIL. 8 gu ectennen. 

3) Appian. Syr. 65 fagt: ‘Avtoyos, . . . d¢ xal Zweig énexdidn, 
Paddras éx vig Evguinng els viv ‘dolar éupodévras éfedioas. Jn 
der fog. ſigeiſchen nidjrift tommt vor... niga yeyovdre roi dipow, 
was, wie fid) verſteht, nur carga gu ergänzen ift; aber des Königs 
Seiname in damit nicht beyeidnet. Ob AAberhaupt Appians Angabe richtig, 
Daf ex ihn in Folge des Galaterfiegs annahm oder echielt, in dod) fede 
yroeifelhaft. Man hat gar in Lutians Angabe: of Maxedéves énauat- 
ralov ... nai dvédovy rév facidéa xaddinxor fodvees, die Beilegung 
eines Beinamens erfennen wollen, vergeffend, daß and) die Griechen eine 
Art Geil dic im Siegertranz“ fatten. In Begiehung auf den Beinamen 
Soter erwihne ish, daf gerade die Munzen ihm nidjt haben, die ſich wit 
ceren Clephanten-Emblemen auf den Galaterfieg au bezichen ſcheinen. Die 
MPingen mit JLTHPOL ſtatt des fiblidjen BATIAEQE ANTIOXOY find 
nicht eben Hanfig; Monnet hat mur zwel (Suppl. VILL p. 9, n°. 48; 
p- 11, n% 56), exftere ans dem Parifer Cabinet mit dem Kopf des Konigs 
d’un Age avancé; beide Miingen tannte ſchon Froehlich, Ann. Sel., p. 25. 
Sie find wohl, obfdjon tein Beizeichen fie ndger beftimmt, von autonomen 

17* 
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zu erwebren, fid) vor ihnen gu ſichern. An diefer Stelle ift 
8, daß eine topographiſche Erſcheinung auffallender Art vielleidt 
ihre Grflarung findet. Es (aft fig) anf der Weft» und 
Südſeite des Galatergebietes eine Reihe von Ortſchaften nage 
weifen, in denen die Bewohner theile ſich nod) in der Römer ⸗ 
zeit auszeichnend Makedonen nennen, theils durch anderweitige 
Notizen als Makedonen, die hier eingeſiedelt worden, nachge ⸗ 
wieſen werden können; die einzelnen derartigen Ortſchaften 
liegen, fo weit fie nod) erkennbar find, in den militäriſch be- 
deutendften Pofitionen jenes Umkreiſes, beherrſchen namentlid 
die Wege, die aus Phrygien nach den reichen Städten der Küſten⸗ 
landſchaften führen +). Man erfennt in der gefammten Dis-⸗ 
Pofition diefer Griindungen eine entfdhiedene Abſichtlichkeit; modjten 
aud einzelne Puntte wie Dotimeion, Apollonia in Pifidien u. f. w. 
ſchon frühere Griindungen fein, fo war dod) gu einer fo gue 
fammenhangenden Reihe von Poften nidt eher ein Anlaß vor⸗ 
handen, als bis die Raubgiige der Galater wiederholentlicy jene 
reichen Küſtenlandſchaften gefährdeten; und nur durd einen 
Kerang von feften Stadten tonnte man Hoffen ihre wilben Ane 
griffe dauernd abzuwehren. Das, fo ſcheint es, war die Folge 
von Antiodos grogem Siege, daß die Galater, welche bisher 
die gange Halbinfel als ihnen zur Plitnderung Preis gegeben 
anfehen mocjten, auf die inneren Landfdjaften zurückgeſchoben 
wurden; man darf annehmen, daß fid) Nifomedes von Bithynien 
mit Antiodjos über die yu treffenden Maaßregeln verfttindigte; 
fon batten fic) die Barbaren in der Landſchaft gwifden den 
Quellen des Sangarios und dem Halys feftgefegt; man mufte 





Stadten geprigt, denen Antiodjos nicht König fondern Goter war. 
Mionnet hat in der Münze, die ihm vorlag, fehlerhaft die Umſchrift 
ANTIOXOY ZRTHPOL geidjrieben; es ſteht in diefer wie in der ander 
Manze ZLTHPOS voran, und an der Stelle, wo fouft BALLAELL, Daher 
tann in Corp. Inscr. n°. 3075 bat mertwürdige xad “Artidyou pacrdéos 
xab owriigos feine Ertlärung finden; owrjie if nidt Beiname, fondern 
Titel. In der ſelentidiſchen Prieſterinſchrift (C. 1. Gr. TIT, n% 4458) if 
die Bezeichnung des Königs: Avroyou “Andddwvog Lwrijgos. 

1) Das Nahere in dem Excurs Aber die Stadtegriindungen. 
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zufrieden fein fie auf dieß Gebiet möglichſt gu beſchränken. Nicht 
als ob fie nun rubig und friedlid) gefeffen batten ; wiederbolent: 
fic werden wit ihnen nod) auf Raub⸗ und Soldgiigen begegnen; 
felbjt die ſyriſchen Könige ſuchten fie mit Geſchenken abgue 
finder"), Aber die erſte Noth Kleinaſiens war mit jenem 
Siege, mit jener Feftungsumgrangung voritber, die ſchönen auf- 
blahenden Cinder jenfeits des Tauros vor ihnen ſicher *). 

Gs wilrde lehrreich fein gu wiffen, wo und wann jener 
Galaterfieg erfimpft worden; aber unfere Quellen ſchweigen 
davon durchaus *); vielleicht daß fid) aus dem weiteren Bers 
lanf der Begebenheiten wenigitens eine annähernde Beftimmung 
fir die Zeit gewinnen läßt. Gehen wir gu dem Ende gu den 
Uguptifchen Verhaltniffen ber, bet deren Betrachtung wir frei⸗ 


3) Liv. XXXVIIL 16. 

3) Hier glaube ich cine Notiz anſchließen gu durfen, die vdllig vereine 
wat dafieht. Sext. Empir. adv. gramm. c. 13 (Tom. I, p. 114 ed. 
Lips. 1842) erzählt: der König Antiodjos habe nad) der Bewältigung von 
Priene feinen Tanger Softratos beim Magle aufgefordect die „Freiheit zu 
tanjen; der aber, aus Priene gebiirtig, habe geſagt: der Lang paffe fid) 
fic nicht, da feine BaterRadt getuedhtet fei, und der König habe dacauf dec 
Stadt die Freiheit geſchenkt. Daf eben dieſer Antiodjos gemeint fei, erfennt 
man aus ciner Rotig des Hegefandros bei Athen. I, p. 19 (cf. VI, p. 244), 
wo es heißt, dof König Antiochos den Tanger Archelaos ausgezeichnet, fein 
Bater Antiochos die Sohne des „Flötenſpielers“ Soſtratos yu Somato - 
phylates gemacht habe; eine Angabe, die auf Autiochos Theos und Soter 
ya beziehen Köpke (De hypomnemat., p. 80) nicht geſchwankt haben würde, 
wenn ihm die Stelle des Sextus befannt gemefen wire. Denn daß der 
Potenfpieler und Tãnzer Softratos diefelbe Perfon iſt, ift wohl unbedent- 
fic); an ber zweiten Stelle nennt ihn Athenaios nad) Ariftodemos des Ane 
tiodjos Parafiten. — Priene wird wohl eine von den Städten fein, von 
denen nad) ciner im Anfang dieſes Kapitels citirten Stelle Memnon fagt, 
vaf fie ſich durch galatiſche Gatdner unabhingig erhalten Gétten; dann 
founte es nad) dem grofen Siege fiber die Galater möglich fein, fie und 
rielleicht die anderen ioniſchen Stadte au bewältigen; denn an die Zeit vor 
278 gu denten ſcheint nicht thunlich. 

3) Bielleicht ift das Local des Siege’ durch die Anlage von Apameia, 
das dann Dameia genannt worden ift, bezeichnet (Ereurs Her die Stade 
grundungen).· 
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lich wieder manchen ſchon befprodenen Puntt werden wieder- 
olen mniiffen. 


Benn irgendwo, fo hatte Ptolemaios Goter in der Wahl 
feines Nachfolgers die Vorſicht bewährt, die ihn überall aus- 
zeichnete; mag aud) die Zuneigung fiir Berenite nidt ohne Gin- 
flug auf feine Entſcheidung geweſen fein, überwiegend beftimmte 
ign die Rückſicht auf daé Reid, das nur unter der forgfaltigften 
Einſicht die Machtentwidelung gewinnen kounte, au der er den 
fideren Grund gelegt hatte. Gr fonnte e6 in feine befferen 
Hinde legen als in die feines Lieblings, und mit Gubel be- 
griigten feine Matedonen die Entſcheidung. Nod) jewt tritt une 
in den Reften der Ueberlieferung das Bild diefes merkwiirdigen 
Fürſten deutlid) entgegen. Er war blond, ſchwächlichen Körpers, 
von feinem erregbaren Ginn *), von der gewählteſten Bildung; 
an feinem of fammelte fic) alle Kunft, alle Wiſſenſchaft, jene 
den Luzus gu veredeln, den er liebte, diefe, auch der leichten 
geiſtreichen Gefelligteit, die er um fid) gu ſchaffen verſtand, Ge- 
Halt und Werth gu verleihen. Hier hatte der Atticismus eine 
neue Heimath gefunden, Hier bildete fic) eine Courtoifie, welche 
die anmuthigften Formen Hellenifcer Bildung mit ihren edelften 
und tiefften Schöpfungen gum glänzend vielfeitigiten Genug vere 
band. Nie hat man bas Leben gierlider gu ſchmücken, geift: 
veicher gu geniefen, nie feiner gn ſchmeicheln verftanden als an 
diefem Hofe; und felbft der Ernft der Wiſſenſchaft nahm Theil 
an diefer Heiteren Eleganz, an Ddiefer Reichthumofülle eines 
ſicher gegründeten, weit um fic) fdjanenden Lebens. Wie gar 
verfdjieden von dem matedonifden Antigonos, dem Freunde 
jener ernften Stoiter, ift dieſer Philadelphos. Gr hat nidjt wie 
jener cin mithfam Auferbautes wieder und wieder von Neuem 
gu beginnen, mit Willenstraft und feftem Lebensplan endlich 
hindurchzuführen; er bitte wie Großes gegritndet, aber weiter 
ju filfven *) weiß er es. Gr ift behutfam, nidt ohne Miss 


1) Strabo XVIL, p. 789. 
3) Callim. in Del. 170: 6 d” aloeres jj9ea masgcs. ef. Theocrit. 
Xxvu. 121. 
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trauen, wenn es gilt, aud) gewaltfarmfter Entſchließung flihig; 
aber das Lacheln der Gnade ſcheint fie gu verbergen; er will 
nicht gefiirdtet fein; nur Frieden und Huld und Fille des 
Gluck foll um ign ger fein. Er ſucht nicht den Ruhm dev 
Rriege, er meidet fie, bio fie ihm ſichren Gewinn verſprechen; 
ex zieht nicht felbft in die Schlacht hinaus, aber feine Gee 
fandten gehen gum Konigshofe am Ganges und jum Senat am 
Tiberſtrom; feine Flotten erſcheinen in den atthlopifdjen Meeren 
und am Geftade des Pontos; und während er daheim Ranal- 
beuten, Stidtegriindungen, Hafenantagen anordnet, fiir nichts 
Ginn yu haben fdeint als fire die inneren Verhaltniſſe und das 
wandervolle Aufblühen feines ſchönen Landes, umſpinnt er die 
Belt mit den Heimlidgen Faden feiner unermüdlichen Politit. 
Wad wieder ſucht er neve Zerftreumg da und dort; bald ift es 
tm neues Gemilde, eine foftbare Gemme, bald fettene Xhiere 
fy die Menagerie, eine neue Handſchrift fur dle Bibliothet, 
fret® neue Siebeshindel 4), ein endloſes Geniegen; und doch tein 
Geniige; nie kommt er, auch forperlig nie, gum Gefühl der 
Sraft; in aller Zerftreuung und Chatigheit kann er de6 krän⸗ 
felnden Körpers nidt vergeffen; aud) der Kunſt der Aergte 
vertraut er nicht mehr; die geheime Wiſſenſchaft fol Rath 
fcaffen; in den dunkeln Tempeln Aegyptens ift fie feit alter 
Zeit bewahrt; fo finnt und braut er auf den Trank der Une 
Plerblidteit ; er hofft ibn alsbald gu finden?) Und als er 
cinft viele Tage am Podagra krank dad Schmerzenolager gee 
Hittet hatte, und er dann, ein wenig erleidtert, gum Fenfter 


3) Athen. XII, p. 576. 

3) Dieſe mertwaurdige Angabe des Phylard bei Athen. XII, p. 586 
findet cine gewiffe Beſtätigung in Aenferungen des Kallimachos, die wee 
migftené jeigen, wie dergieichen damais der Mnfdjeuungerveife des Hofes 
aage fag: fo in Apoll. v. 40: . . "AnéMwvoc dnosrdfovay ESeigas . . 
edeiy navizeay u. f. w. und v. 45: bie drapanows Sarco und das 
Fragment bei Clem. Alex. Str. V. c. 11, § 69: 4 mavaxks navtwy 
Geqpaxor j sopla. Achulid ift es, wenn der Koch in der Komddie ſich 
rift: 49erastar esonxa (Philemon im ,,Goldaten” bei Athen. VII, 
p. 288). . 
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des Palaftes hinausſchaute und armed ägyptiſches Gefindel 
vergnügt das Dditrftige Fruühſtück verzehren und ſich im fonnigen 
Sande ſtrecken ſah, rief er: id) Armer, daß id nicht einer 
von ihnen bin“. 

So Ptolemaios Philadelphos; vier und zwanzig Jahre war 
ex alt, alé ihm der Vater das Reich itbergab, da8 er nod zwei 
Jahre fang unter deffen Augen und mit feinem Beirath führte +); 
Ptolemaios Keraunos, des Konigs altefter Sohn, hatte fo gus 
riidgefegt Alexandrien verlaffen und an Lyfimados Hof nur 
gu viele Gelegengeit gefunden des Vaters Entſcheidung zu recht⸗ 
fertigen; in dem königlichen Hauſe gu Alegandrien ſchien, feit 
ex hinweg war, aller Anlaß gu Mishelligkeiten voritber *). 
Aber mit dem Tobe bes Vaters (283) erhob fid) mannigfader 
Haber. Des Konigs Bruder Argaios tradjtete ihm nady dem 
Leben und wurde getddtet; ein anderer Bruder, derfelben Mut⸗ 
ter Sohn wie Keraunos, verfudte die Gnfel Kypros gum Ab⸗ 
fall zu bewegen und ward gleichfalls dem Tode übergeben *); 
der Konig modte des Reraunos Einfluß zu erfennen glauben, 
und der PBhalereer Demetrios, bisher in höchſten Ehren und 


3) Justin. XVL 2 fagt: regno ei publice tradito privatus officium 
regi inter satellites fecerat; cf. Lucian. Macr. 12. 

2) Wie man in Aleraudrien diefe Erbfolge dee Philadelphos officiel! 
anzuſehen hatte, ift aus Callimach. in Iov. 55 sqq. zu erſehen, wo ¢8, 
freilich vom Zeus, heiht: Die Briider, obſchon alte von Gebuct, fatten 
ihm nicht geneidet den Himmel gu feinem Theil zu haben; nidjt wahr fagten 
die alten Didter, daß das Loos entfdieden habe; denn wer würde zwiſchen 
dem Olymp und dem Hades loofen, wenn er nicht ſehr vertehet wire; 
nicht das Loos, fondern die eye yea Hatten ibn yum gcojva Seciv 
gemacht. 

3) Paus. L 7. 1. Daß dieſer auf Kypros, deffen Namen Pauſanias 
nicht nent, derſelbe Meleagros fei, welder in Matedonien dem Keraunos 
auf kurze Beit folgte, iſt Champollions Meinung. Daf Meleagros nicht 
tin Sohn dex Thais war, wie Drumann, Rofett. Infdrift, S. 76 angiebt, 
erhellt aus Athen. XIII, p. 576, wo die drei Sinder, die Thais dem 
Ptolemaios geboren, angeführt werden: Leontisfos, Lagos und Girene, die 
fpater an Eunoftos König von Soloi in Kypros vermählt wurde. Die Stelle 
des Pauſanias ift der Wert, daß man flatt xad cAdow einen Namen erwarten 
milfte. 
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bon einflufreichfter Theilnahme an der oberften eitung ded 
Rides, ward, da er fiir die Erbfolge der Erftgeburt und 
gegen Philadetphos Erhebung gerathen hatte, als verdiidjtig in 
Verhaft genommen und fand bald den Tod"). Keraunos fudte 
am Hofe von Lyfimadeia andere Wege, fic) fiir Aegypten zu 
cutſchadigen; fein Wert mar die Ermordung des Agathotles, 
ver Grieg gegen Seleufos, in dem Lyſimachos fiel; der Mord 
bs Siegers, Keraunos Befignahme von Xhratien und Mate- 
donien fiderte den Chron des Philadelphos in Aeghpten, der 
term allen Ginfiug in Griechenland verwandte, Antigonos von 
Naledonien fern gu Halten, während er zugleich den ſyriſchen 
Sinig durdy die Occupation des ſudlichen Syriens unmittelbar 
Hfifrdete und fo beſchaftigte. 

Nicht weiter ift es möglich den Zufammenhang gu verfolgen; 
at hier und da fommt uns eine Einzelnheit gu. Aus einer 
itiigen Inſchrift gu Ehren des Antiochos durften wir entnehmen, 
deß Philadelphos nicht glidlid) gegen Antiodos kämpfte, aber 
bo einen Frieden ſchloß, der ihm einen Theil des Gebietes 
lig, das er in Anſpruch genommen hatte. Weiter führt eine 
andere Thatſache. Philadelphos Gemahlin war Arfinoe, die 
Tochter des Lpfimadjos; aud) fie, fo entdedte er, trachtete ibm 
mad dem Leben; Amyntas und der rhodiſche Arzt Chryfippos, 
ire Mitverfdworenen, wurden hingerichtet, fte felbft nad) Koptos 
derwieſen ). Es ift nicht mehr gu erkennen, ob diefe mit den 
früheren Intriguen zuſammenhing, ob vielleiht Amyntas der 
ungenannte Bruder des Konigs, der in Kypros Aufftand ver⸗ 
fudhte, war. Höochſt merfwitrdig nun ift, daß fic) demnächſt 
der König mit feiner Schweſter Arfinoe vermählte; die Halb- 
idwefter gu heirathen war nicht gegen die griechiſche Gitte, aber 
Urfinoe war deffelben Vaters, derfelben Mutter Rind wie der 
Rinig; was fonnte ign beftimmen eine Ehe zu ſchließen, die 


1) Diog. L. V. 78; Cicero pro Rab. Post. IX (28) u. A. 

3) Schol. Theoerit. XVII. 128. Daf fig) auf fie Theocr. XVII. 44 
Richt bezicht, verſteht fid) (fu). Meine Vermuthung fiber die Beit diefer 
Berfiofung if im Tert angedeutet. 
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freilid) nach äghptiſchem Braud) nicht unheilig war, Griechen 
und Makedoniern dagegen in jeder Weiſe anſtößig, ja blutſchän- 
deriſch erſcheinen mußte 1)7 War es leidenſchaftliche Liebe gu 


1) Pausan. I. 7. 1; aud) der verwirtende Herodian (Hist. I. 3); auch 
Aufoniue in dec Mosella ſpricht (V. 310) von dieſem incesti foedus 
amoris. Selannt ift Gotades Wig und deffen tragiſche Folgen Athen. 
XIV, p. 621; Plut. de puer. educ. c. 15; Quaest. symp. IX. 1 u. {1.5 
tine Erzahlung, anf deren Kritik ich hier nicht eingehen will. Die An- 
ſpielung eines gleidhseitigen Romiters auf diefe Geſchwiſterehe wird cine der 
nachſten Anmertangen ju ecfiutern haben. Als rechter Gofpoet hebt Theo- 
trit (XVII. 180) dager den deeds yepos dee Bens und dec Hera (xaod- 
yrardy 16 ndow 18) fo nachdrudlich hervor. Und da gerade dieje Wendung 
in Kallimachos Hymnos auf den Zeus feblt, fo ift derfelbe ungweifelhaft vor der 
zweiten Vermaͤhlung geſchrieben, was ſchon durch die Beziehung auf die Thei- 
lung der vidterliden Reiche wahrſcheinlich iff. Die Act, wie Letronne (Re- 
cueil, p. 180) die Chronofogie der Städtegrüudungen mit diefer Vermählung 
combinixt hat, eutbehrt dex Scharfe, weldje ſouſt die Kritif dieſes beruhmten 
Forſchers ansyeiduet. Eben fo mug ich mich gegen feine Deutumg des 
Scholions yu Theocr. XVIL. 58 ectlaren, wo ex die Worte: 6 Hdadea- 
gos... dyevnign tnd Begevtxys, %} ydq Begertxn Svydeng ‘Ave 
ybrns to8 Kassdvdoov roi‘ Avtindrgov adekpos sod eonovdaxtros 
xd. fo parenthefict, daf Und Begertxns (i yee — “Avrindxeov) adedgod 
zuſauimengehören foll. Dieß ift unmöglich. Berenife gebar fdjon 326 dem 
Ptolemaios die Arfinoe (Helleniom. I*, S. 665) und hatte ſchon den Magas 
und cin Paar Töchter in früherer Ehe geboren, ja Magas fonnte ſchou 
808 die BVerwaltung von Kyrene erhalten; ex muß ſpäteſtens 325 geboren 
fein. Berenife mußte damalé mindeſtens 15 Sabre alt, mindeftens 340 
geboren fem. Shree Mutter Geburt gehört dann unzweifelhaft vor 855; 
damals war der betanntere Kafſandros, Antipatros Sohn, den Letronne fitr 
den Bater dieſer Antigone Halt, faft nod) ein Ruabe; 6 Kascdvdgon yduos, 
der Spenfippos beiwohute (Diog. L. IV. 1), fallt zwiſchen 348 und 340, 
Antigonos Bater Kaffandros kaun nur des alteren Jollas Sohn, Antipatcos 
Bruder fei, Bon Kaffandros fagt der Scholiaſt: ros gonovdaxdros tiv 
& 1G Towonly viv dwguur avvodor. Wer dadjte da nicht, dof diefer 
Kaſſaudros derſelbe Afandros iſt, der ats Satrap von Karien in der Geſchichte 
der Diadodjen fo oft genannt wird, fomit aud) bei dem Sdoliaften in 
Afandcos geleſen werden milffe. Wher dem iſt nicht fo; der kariſche Satrap 
ift nicht cin Bruder des Antiparos, fondern bes Parmenion, — Ueber den 
Titel aPed—7 fie die Agyptifdyen RAniginnen Gat Letronne (Recueil, p. 3 
u. 9) Giiges. Es ift bei dex fidjer verbiirgten Misbilligung folder Ge- 
ſchwiſterehen dod) auffallend, daß dieſer Chrentitel file die Königianen aud 
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der Schweſter? Sie war bedeutend alter als er, nah an vier- 
aig Sabre, da fie nad) Aegypten zurücklam, und was aué ihrem 
fritheren Leben belannt ift, (aft fie nicht eben liebenswürdig er- 
féeinen; welden Unfegen batten ihre Ränke in Lyfimadjos 
Hane gebracht; der edle Agathotles wurde ein Opfer ifrer 
Liebe und ihres Haffed; mit Ptolemaios Keraunos, ihrem Halb- 
bruder, hatte fie feinen Tod angeftiftet, um ihren Kindern das 
Reich zu ſchaffen; dann flüchtet fie, da Lyſimachos gefatlen ift, 
nach Epheſos, dann nad ihrer Stadt Raffandreia; der älteſte 
ibrer Söhne verſucht es mit Hilfe der Dardaner den Thron 
Makedoniens yu erobern, während jie felbft den Auträgen ihres 
Halbbruders Keraunos nachgiebt und jene Hochzeit feiert, die 
mit bem Morde ihrer gwei jiingeren Söhne endet. Wahrlich 
jo wenig al die Jugend fann der Gharatter diefer Arfinoe den 
agyptiſchen Rinig gereigt haben, fic) mit Nichtachtung aller 
Sitte und alles Vorurtheiles mit ihr yu vermählen; wenn er 
es Dod) that, wenn er fie die Kinder feiner verftogenen Gee 
mahlin förmlich adoptiven fie *), fo darf man vorauéfegen, 
daß ihn andere widtige Grilnde beftimmten. Und da finden 
wir, da Lyſimachos Epheſos neu begriindet und nad ihrem 
Ramen genannt*), daß ec ihr Kaffaudreia in Makedonien 9), 
ja am Pontos die blühenden Städte Heratleia, Amaftris, Tios 


in Syrien Eingang gefunden zu haben ſcheint. Deun dagegen, daß die 
im dex fog. ſigeiſchen Inſchrift exwahnte Sdwefter-Rinigin des Autiochos I. 
Stratonite Demetrios Tochter fei, (Gt ſich nichts einwenden als eben 
bas, was daran auffallend ift. Freilich mit völliger Evideng beweiſen lage 
fich aud jenes nicht, felbft nicht aus dex Fuſchrift bei Gruter CCLXXXVIII.4 
anf einer weiblichen Statue mit verhilllten Händen: Baclieoay *Aga- 
veny facilis Hroreualoy xa facileons Begertxns Zrearorlen 
paosdéws Snunrelor, wie id) das im etſten Heft der Zeitſchrift file Alter- 
thameéwiffenfdajt 1843 darzuthun verſucht habe. Dod) wird man daran 
erinnern Ddilrfen, daf am Hofe dec Seleutiden aud) der Name „Bruder“ 
alg Ghrentitel vortommt, wovon fid) in Joseph. Antig. einige Beifpiele 


1) Schol. Theocr. XVII. 128, 
3) Steph. Byz. Epegos. Strabo XIV, p. 640. 
®) Justin, XXIV. 8. 8, 
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geſchenkt atte *); freifid hatte ſich Epheſos, da fie dorthin 
fliidjtete (281), wider fie erhoben, Raffandreia war ihr von 
Keraunos entriffen, nad) deffen ſchnellem Tode in die Gewalt 
des ſcheußlichen Apollodoros gefommen; die Herafleoten Hatten 
der Konigin Statthalter vertrieben und ihre Freiheit hergeftellt, 
ja feit 279 aud) Tios und Kieros erworben; aber die An- 
fprithe der Königin auf ihre Städte beftanden nod, und ifr 
ltefter Sohn, jener mit den Dardanern Berbindete, war in 
dem Jahre der Anardie unter den Pradtendenten Makedoniens 
wieder erſchienen ). Man fieht, welden höchſt bedeutenden 
Kreis von politifden Antniipfungépuntten dem Konige diefe 
Bermahlung erdffnete *); und wie wenig aud in den diirftigen 
Ucberlieferungen von derartigen Zufammenhingen, von deren 
Birtung und Benugung erfennbar wird, fo jeugt dod das, 
was geſchehen ift, deutlich dafiir, dag fie vorhanden gewefen. 


1) Memnon. e. 7. 

2) Sch ſpreche dieß ohne Bedenten aus; ſowohl in dem Verzeichniß der 
Prdtendenten bei Diodor (fragm. inc., p. 267 ed. Tauchn.; XXII. 4 ed. 
Dind.), als aud) in dem bei Borphyrios (Frag. bei C. Maller III, 
p. 697) tommt Ptolemaios, eben ditfer dltefle Sohn der Königin, vor. 

3) Die Beit dieſer Bermahlung iſt nicht bekannt. In der Zeitſchrift 
fiir Aiterthumswifſenſchaft 1843, Heft 1 habe ich nachzuweiſen verſucht, dak 
fie ziemlich dicht vor 266 anzuſeben ift; der Hauptgrund dafur iſt die Flucht 
bes Sotades nad) Kaunos und feine Beftrafung dort durch Patroflos, der 
then auf der Fahrt gen Attifa diefe Station den Rhodiern, ihre Neutralitae 
verlegentd, entriffen haben wird. Ginen zweiten Grund ergiebt Folgendes : 
Dec Komiter Alexie hatte in feinem Hypobolimaios (Meinede II, S. 494) 
GEinen auf das Wohl und die Hersenseinigheit des Königs Ptolemaios und 
{einer Schweſter trinten laffen. Daß Alexis der Thuriet, noc) vor dec Zerſtörung 
von Thurioi 390 geboren, ſehr alt geworden, wird beyeugt; aber rwenn Meinecke 
(Hist. crit., p. 875) jene Stelle auf die Vermahlung vor Ptolemaios LL. mit 
{einer Schweſter Arfinoe begieht (quod ante Ol. CXXIII. 1 fieri nullo modo 
potuit, filet irre; vor Ol. 125, 1 tonnte es nicht geſchehen); fo muß man ben 
flarfen Glanben haben, daß Alexis Aber 110 Gahre alt gedidjtet habe ; 
jolche Mectwitedigtit würde Plin. H. N. VIL. 48 nicht dbecgangen haben. 
Entweder war die Komödie nicht von Alexis, oder es ift nicht der zweite, 
fondern der erfle Ptolemaios und Berenife gemeint. In der Anmertung gu 
dem Fragment entfcheidet fic) Meinecke fur den erſten Ptolemaic’. Aller- 
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Indeß hat fic fiir Ptolemaios ein Krieg von bejonderer 
Gefahr entiponnen; der ign erhob, war Magaé von Ryrene, 
den Berenife in fritherer Ghe, ehe fie nad) Aegypten fam, ge- 
boren; Ptolemaios I. hatte ihm, feinem Stieffohn, die Land- 
ſchaft itbertragen *). Gah Magaés gleich bei deffen Tod feine 
Abhangigteit von Aegypten fiir aufgehoben an, oder reigten ifn 
die Verwidelungen, in denen er in den Jahren darauf feinen 
tõniglichen Bruder jah, jedenfalls verfucyte er es bald aud 
fiber das tyreniſche Gebiet hinaus ſeine Macht auszudehnen. 
Er rückte über Katabathmos, den Gränzort der Kyrenaika, 


dings war Berenite des Lagos Tochter nicht von Arfinoe wie Ptolemaioe, 
fondecn von Antigone aus dem Hauſe des Antipatros; und Bielen galt ale 
tigentlicher Bater des Ptolemaios dec Konig Philipp; die Ehe mit der 
dalbſchweſter war der hellenifden Sitte nicht fremd, und was wichtiger, 
que Beit der Vermahlung beider, etwa 317 hatte Athen fo gut wie gar 
trine Begiehung yu Aegypten. Um wie viel trefflider ftimmt Ailes, wenn 
man an $tolemaios II. und Arfinoe deult, die Geſchwiſter von Vater und 
Mutter her waren; da allerdings hat das tooy top xexonpdvor nicht blof 
auf den Wein, fondern aud) auf das Ehepaar eine gute Begiehung. Und 
fagt dann der luſtige Geſell weiter, er wolle nod) zwei Beder trinten: 
Tig Spovolas dvo" ti viv wah xapdow 
Gvev dozvouzou ness 6 rmluxotto pis; 

fo wird man ſchwerlich an da8 gute Einverſtäudniß der beiden Ehelente, 
wohl aber an OMONOLA, wie fo oft auf Städtemünzen, zwiſchen den beiden 
Staaten Aegypten und Athen denten; und dann kann das Fragment nur 
in oder vor den chremonideiſchen Krieg gehören. Dann tann freilid) da 
Sti nicht von dem Thurier Aleris geroefen fein; ich will erwähnen, daf 
Sotion, dex Alexandriner, eine Komödie des Alexis, Afotodidastatos genannt, 
anfithete und Athen. VIL, p. 336 baju bemertt: éya ode anfytnon * 
1H Fodpars, ex, dex dod feine 800 Stiide dex mittleren Komddie tannte; 
{. Meinecke, Hist. crit, p. 397. Gat ¢8 vielleicht einen Aleris der nenen 
Romnddie gegeben? oder iſt der Hypobolimaios wie der Aſotodidaslalos 
fatſchtich dem Aleris zugeſchrieben7 

1) Pausan. I. 7: émergonevew cfwwdeic; fiber feinen Kodnigétitel ſ. 
Hellenismus 1’, S. 417. Wis Konig erſcheint ex auf dem berdgmten Ames 
thoft in Petersburg mit dem diademirten Portraittopf, den u. A. Visconti 
abgebildet und beſchrieben Hat. Ich wiederhole hier nicht, wae in dex erſten 
Ansgabe S. 158 fiber die Munzen des Magas gejagt iff, da die Sache 
ſeitdem durch die vortreffliche Arbeit L. Millers fo weit aufgetlact if, wie 
es die erbaltenen Munzen geftatten. 
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hinaué auf Baraitonion 3u +). Ptolemaios erwartete ihn hinter 
der verſchauzten Gränze; nicht ohne fein Zuthun modte es fein, 
dag fic) der Beduinenftamm der Marmariden im Rücken des 
Gegners erhob und ihn gu eiliger Umkchr nöthigte.  Ptole- 
maios vermodte nidjt ihn ju verfolgen; in feinem Heere hatte 
er unter andern Fremden 4000 Galater, die nad der tolls 
tuhuen Raubgier diejes Volts nichts Geringeres im Sinn hat> 
ten, al8 fid) Acgyptens gu bemächtigen; fie wurden auf eine 
de Rilinfel gebradt; dort ließ man fie umtommen *), 

Der erfte Kampf hatte keine Eutſcheidung gebracht; Ptole- 
maios mochte nicht ihn fortgufegen begierig fein, um nidjt dem 
Seleufiden Anlaß gum Augriff auf da6 ſüdliche Sprien gu gee 
ben; dort fid) volllommen gu fidern mufte ihm zunächſt wid 
tiger Mein a8 Nyrene wieder zur Abhängigkeit zu zwingen *). 





y Man wird Polyaen. If. 28. 2 wohl nicht hicher ziehen durfen, 
wer anders Pauſanias genau verftanden werden darf. Baraitonion ift 
eben die Gränzfeſtung, und von ihe weſtlich wohnen die Marmariden. 

2) Diefe Erwahnung der Gallier geigt, daß ber Srieg nach 280 gee 
weſen fein muß. Seltſam allerdings ift die Wendung im Kallimados (in 
Del. 170—190); aber der turds GeGAoc des Apollon und Ptolemaios 
gegen die Galater bezieht fid) nicht etwa auf eine ägyptiſche Sendung nad) 
Griedjenfand gum Reltentampf, ſondern eben auf diefe Vernichtung der 
Golater im Nil: „ihre Sdhitde werden die, welde fie trugen, im dener 
hinfterben eben, Siegesprels ded Königs gu fein, dec Bieles geduldet”. Das 
Sdolion yu diefer Stelle berichtet: cin gewiffer Antigonos, ein Freund des 
Piladelphos, habe ihm auf feinen Wunſch diefe Galater zugewieſen (neokeves 
avrovs avr®), und da fie des Königs Sdhige Hatten plündern wollen, 
feien fie in der ſebennytiſchen Ritmiudung dem Tode Abergeben worden. 
Dak diefer Antigonos nur der matedonifje fein fann, ift wohl ungweijel- 
Haft; wenn die Bezeichnung „Freund“ genau wire, fo könnte die Sendung 
nue 274 bis 272 gemadht fein, in dex Belt des phrrhiſchen Krieges; doch 
ift dich au geroagt. Aber woher tonnten diefe Galater fein? Schwerlich 
aus jeciprengten Stefien in Gricchenland geworben, wie Diefenbach (Celtica 
IL.1, p. 276) deren in Aitolien annimmt; fie werden aus Thratien und Make · 
donien fein, und da atte Antigonos erſt feit 277 feſien Gus gefaht; 
and) dich Gringt den Krieg Aber 277 herab. Aber dec Bermahlung des 
Ptolemaios mit Arfinoe ging ex allem Anſchein nach voraus. 

5) Nur in dec Rote wage ich eine andere Combination anjudeuten. 
Dir werden gleich ſehen, daß Aegypten auf dec Mitfte des Pontos mit Mie 
thradat nod, dev fdjon 266 ftarb, und dann weiter mit deſſen RNachfolger 
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Aber diefelben Griinde mußten Magas und Antiodjos beftimmen 
fic) gu verbinden; Magas vermählte fic) mit des ſyriſchen 
RKonigs Todter Apama*); nun trieb er den Sdywiegervater 
gum riege gegen Aegypten. War irgend Ausfidht anf Erfolg, 
fo durfte Antiodos nidjt ſaumen den Krieg gu wagen, der ihm 
den Wiedergewinn des ſüdlichen Syriens in Ausſicht ftellte; ex 
hatte tractatenmagiges Recht auf diefe Lander, die er ja nur 
in den fdwierigen Anfängen feines Regiments geopfert hatte; 
pon ihnen aus war nidjt bloß das obere Syrien ftets bedroht, 
fondern vor Alem war mit dem Beſitz diejer Miifte die ſchon 
fo itberlegene Seemacht Aeghptens nod) um den grofen Beitrag 
der phoinififden Flotte gemehrt, während gugleid) von dem 
nahen Kypros aus die Miindung de8 Orontes, der iſſiſche 
Meerbujen, die kilikiſchen Küſten, alfo gerade die Verbindung 
Soriens mit Reinafien in jedem Augenblid gefahrdet werden 
lonnte. 

Die einzige nähere Notiz, welche über dieſen Krieg vorhane 


tampfte, daß eben da Tios den Namen Berenike erhielt. Es ware möglich, 
def Ptolemaios die Anſpruche der ihm eben vermählten Schweſter Arfinoe 
eaj da6 Furſteuthum Geratleia (diefe Stadt nebſt Tios, Amafiris, Kieros), 
auf Roffandreia, auf Epheſos durdgufegen auszog und daß eben dieß den 
Anlof gu dum ecRen jyriſchen · Rriege gab. Aber Hier ift Aes dunkel; 
man muf fic) begniigen, den Kreis des Moͤglichen au bezeichnen. 

1) Apama heißt fie bei Euseb. Arm. I, p. 250 ed. Sch., wo Magas 
Rame in der Corruption tarau (rapuit), welche bis auf den Anſangs- 
badgfioben febx ahnliche Zeichen hat, erſcheint, und Paus. J. 7. 8. Daf 
deed dieſelbe iff, welde Suftin (XXVI. 3) Arfinoe nennt, nehme id) ohne 
allen Zweifel an. Richt dagegen fpridjt, daß ihre Tochter, die Gemablin 
des Ptolemaio’ IIL, Schwefiet deffelben genannt wird; das if cin Titel. 
Behl abec Hygin. Astr. poet. U. 24: Ptolemaeus Berenicen (eben jene 
Zodytec), Ptolemaei et Arsinoes filiam, sororem suam, duxit uxorem. 
Riebube (Reine Schriften, S. 230) hat darauf die Conjecture gebaut, dof 
die verftofene Acfinoe aus Roptos nad) Kyrene geflidytet fei, fic) mit Magas 
vermdglt Gabe, bie Mutter dieſer Berenife fei. Aber die volltommene Ver · 
wirrung in der Angabe dee fogenannten Hyginus macht fie unbrauchbar; 
Ptolemaei filiam ift jedenfells Unfian. Der Grund der Umnamung ift 
nabefannt. — Die Chronologle dec Bermiihlung wird ſich ſpater cinigere 
machen aufftérn. 


Pr) Dee erſte ſyriſce Seg. 3. 


den ift, fagt, dag, während ſich Antiodjos mit aller Madt auf 
Aeghpten gu werfen verſuchte, Ptolemaios die dem Gegner gee 
hörenden Landfdjaften heimſuchte und die ſchwächeren durch 
Raubiiberfalle, die ſtärkeren durch förmlichen Angriff fo beſchäf⸗- 
tigte, daß Antiochos außer Stand war Aegypten ſelbſt yu 
gefährden 1). Ptolemaios entwickelte die ganze Ueberlegenheit 
ſeiner Seemacht; die weitläuftigen aſiatiſchen Küſten ftanden ifr 
offen, ein Zufall nennt uns eine Station bei Kaunos auf der 
farifdjen Küſte; dort ergriff der Strateg Patroflos den So— 
tades, der wegen eines boshaften Witzes über des Königs Bere 
mãhlung mit ſeiner Schweſter aus Alexandrien geflüchtet war *) ; 
war Kaunos, wie es ſcheint, in rhodiſchem Beſitz, ſo achtete man die 
Neutralität von Rhodos nicht, da es galt den wichtigſten Angriffe- 
puntt gegen Karien zu gewinnen. Die ganze Küſte Kleinaſiens wird 
in ähnlicher Weiſe blokirt, gefährdet geweſen fein. Daß fich 
bereits die äghptiſche Politit aud) im Norden Kleinaſiens gel- 
tend machte, geigt ein mertwilrdiges Beifpiel. Die Stadt Tios 
am Pontos, zwiſchen Heratleia und Amaſtris belegen, welche 
die Herafleoten bei Gelegenheit ihrer Verbindung mit Niko— 
medes 279 theuer genug erworben hatten, hat, fo lautet eine 
vereingelte Notiz, einmal den Namen Berenite geführt. Dazu 
eine andere Angabe: in Bund und Sold des Mithradated und 
Ariobarzanes fampften die neuangefommenen Galater gegen die 
von Ptolemaios gefandten Aegypter, verfolgten fie bis an das 
Meer, nahmen die Anter ihrer Schiffe, griimdeten auf dem 
ihnen gum Lohn ihres Siege’ iibergebenen Gebiet die Stadt, 
welde fie nach jenem Siege Antyra nannten *). Diefer Krieg 


1) Pausan. I. 7. 8: dednepper .... rots piv dodevsarégou 
aporoc xarcrgdye tiv viv, of dt jouw Puvaraitegns orgateig xar- 
tigyer. 


2) Athen. XIV. 621; im Jahr 266 hatte Patroffos feine Station in 
der Nahe von Attila. Die Einnahme von Kaunos durd) Philokles Mrode- 
palov ocgatnysy beridjtet Polyaen. IL 16, 

8) Steph. B. v. Begevixas, Derjelbe v. "Ayxoge hat die höchſt mect- 
wiirdige Notiz aus dem XVII. Buc) der Kegixe des Apollonios: M.80c- 
Siixny xad "AQupagtiony vejavdas rois Pakdras cxppayioarras xed, 
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alſo begann nod gur Zeit des Mithradates, der 266 ftarb, aber er 
fegte fid) unter deffen Gohn und Nachfolger fort; und die Ga- 
later waren damals etwa zwölf Jahre in Keinafien; fte batten 
nod) nidt fefte Sige, mindeftené Antyra nod nicht, mag dieß 
auf bithynifdem oder pontifdjem Gebiet gelegen haben. Die 
agyptiſche Macht war die angreifende; fle war nicht gefommen 
gegen die Galater gu timpfen; trat fle etwa file Herafleia auf? 
dann litte Amaftris, das gu befigen ſich die Stadt lange ſchon 
bemiihte, gewonnen werden müſſen und können; aber in Amaftris 
befahl der Tianer Eumenes, den Herafleoten feind. Man 
darf muthmangen, daß Tios nicht etwa durd) Geſchenke oder 
fonft wie verpflidjtet den Namen Berenife angenommen hat, 
fondern von den Aegyptern occupirt und unter jenem Namen 
ernent war; dann war es den Herafleoten entriffen, den Bere 
bundeten Bithyniens; von dort aus fudjte fic) Aeghpten weiter 
ansgubreiten, nad) Paphlagonien hinein, auf Roften des ponti—⸗ 
ſchen Konigs; ja jener Eumenes war von Ptolemaios entweder 
in Amaſtris eingefegt oder mit ihm verbiindet; er und Phile⸗ 
tairos, der aufftrebende Dynaft von Pergamon, fonnten feine 
beffere Politi befolgen als fic) der Aeghptens anzuſchließen. — 
Go thitig war die agnptifde Macht; wie in Kaunos nnd Tios 
wird fie es auf der Weftkifte Meinafiens gewefen fein; Pbile- 
tairos dehnte fein Gebiet bereits ber die umliegende Landſchaft 
aus; faft vorausfegen darf man, daf die Occupation von 


Wo natutlich Midgaddry xad ‘dgropachiry vajdedag rove Takizas 
am febreiben if. Diefer Apollonios ip dex Aphrodifier, den Stephanos fo 
oft citirt und weldjen Guidas als doywega's xad lorogexde bejeichnet; 
ber feine Zeit ift nichts zu beftimmen, aud) ane der Rotig bei Steph. 
Bye. v. Anrods nddus nichts, wo 6 heiht: Aqconodeys: oftw ydg 
Moluorgatos xab “dnoddeinos 6 doxuceis Reydusvos dvayedperas 
(Polyftcatos wird wohl der aus der Anthologie fein, deffen Epigramm auf 
die Zerſtörung von Korinth feine Zeit bezeichnet Anthol. VII. 292). — 
Daß die Woleitung des Namens autoſchediaſtiſch iff, verfteht fid) von ſelbſt, 
mag man in jenem Antyra das modyror an der phrygiſchen Granze oder 
das altheriihmte finden wollen. — Auffallend ift, dab Letconne (Recueil, 
p. 184) dieß Tios Berenite nicht tennt; es wurrde freilich feine wunderliche 
Oyvotheſe gerfiBren. 
Droyfen, Heleriouns OL 18 


Na Der erſte ſyriſche Krieg. a. 3. 


Ephefos, von Milet verfudt wurde, Wile Kuſten des fyrifdjen 
Ronigs und feiner Berbiindeten ftauden der äghptiſchen Flotte 


Was thaten die Gegner? kanuten fie nicht im Boraus die 
ucberlegenheit der feindlidjen Seemacht? verſuchten fie den 
Kampf, ohue ſich wider fie irgend yu deden? ſuchten fie teinen 
Bundesgenoffen, der die feindliche Flotte beſchäftigen tonnte? 

Allerdings vermochte Antiochos nidt die Gränze Aeghptens 
gu gewinnen; aber Damaskos eroberte er*); und Mages ere 
oberte Parattonion, behauptete es, drang ungebindert vor *). 
Warum etſchien nicht Ptolemaios überlegene Flotte auf der 
Kuſte der Kyrenaita, die Städte gum Abfall yu rufen oder im 
ſchuellen Angriff zu beſetzen? warum ließ er Magas ungehindert 
vordringen? ja endlich ſchloß er mit jenem einen Frieden, in 
welchem er ihn als Konig anerfannte umd ſich begniigte, in der 
BVerlobung feines Sohnes mit Magas kleiner Tochter Berenite 
tine weit ausſehende Hoffming auf die Wiedervereinigung der 

1) Polyaen. IV. 15. Mionnet V, p. 8, n°. 59 filet cine Mtiinge 
des Antiodjos Soter mit 4EK an und deutet die Buchſtaben auf Astalon, 
das denmach dieſer König befeffen haben mite. Wie mix Runbige fagen, 
Aft dieſe Deutung höchſt unfidjer; doch muß id) Gemerten, dof & Muller 
(Num. d Alex., p. 309) fie fie richtig hilt. 

4) Polyaen. I]. 28. 2: tj av nogady. dnden ngogdse tic zeigas 
diggs 100 Xi xadovpévov. Man hat Xlov in den Druden; Cafaubonus 
hat die Xezua xoiun bei Ptolemaios verflehen wollen. Blume meint roo 
4 xahovpévov. Doth diefe Xepw xwun wird im Stadiasmos (Geogr. 
min. v. Gail. II, p. 486) gueimel ro Xi genanmt. Plutarch. de ira 
cohibenda (j. Meineke, Fragm. Com. IV, p. 52) erzahlt, daf der So- 
miler Philemon in Paraitonion durch den Sturm an das Lawd getrieben 
fei, wmd daß Megas ihn wegen einer Meuferung im Luftfpiel mit dec Augft 
der Todeofirafe geſtraft Gabe; die betreffende Meufermng war: 

naga roo Paadées yodupas’ jase con Miya 

B, Mayas, aaxddaspor, yodupar’ ovx énioraras. 
Mages hatte Paraitorion mux im Lauf des Mrieges oder nad) deriſelben 
inne; in aud) die Geſchichte an ſich unwahrſcheiulich — der ſteinalte Boiler 
tron wird wohl nicht weite Seereiſen gemacht haben —, fo zeigt fie doch 
daß das Alterihum Paraitonion af6 unter Megas Herrſchaſt Rehend tanate, 
und ich porifle nicht, dag er mit jenem Frieden feine Erobernng bee 
hauptet hat. 
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Peatapolis mit Aeghpten zu gewinnen ). Hatte er vielleidt 
defto griferen Erfolg gegen Antiochos? Nidt einmal Epheſos 
gewann oder behauptete er *); Raunos, bas genommen wat, 
wurde den Rhodiern gegen 200 Talente wieder’ überlaſſen *). 
Was war denn aus der iiberlegenenen äghptiſchen Seemacht 
geworden ? 


3) Bon der Zeit dieſes Griedens, den man bis 260 hinaufgeſchoben 
fat, Kangt die Beftimmung des Zuſammenhanges aller Berhiltniffe ab. 
Feligere Forfdyer, ſelbſt Thrige (Res. Cyr., p. 223) nicht ansgenommen, 
fixb fier ungeniigend. Die Roti bei Suidas v. KadAuayor, Btolemaios III. 
habe OL 127. 2 fein Rdnigthum begonnen, was Ehampollion (Anal. I, 
p- 18) von der Uebernahme dex Regierung in Kyrene verfteht, um darauf 
ſeine ganze Berechnung gu bauen, ift längſt als vollfommen feblerhaft an- 
ectonnt. Rad) Agathardhides bei Athen. XII, p. 560 hat Magas, der 808 
Dbegann, finfzig Sabre fiber Myrene geherrſcht (Pacevoavra): cnorsuqcor 
yevdpsvoy xal revpdrta xaricagroy yertodes exrénws, — xard 
ror Eezaroy xagdr xad ind tod ndgovs dnonmyivas. Wlfo einige 
Beit vor 258 Harte ex auf, Krieg zu fuhren, fo lange Zeit, dah ex bie gum 
Gxfiden feiſt werden tonnte; vor 260 wird alfo dec Griede geſchloſſen fein. 
Ragas Todjter Gerenite war damals nod cin Kind (baker unicam 
filiam . . . filio eins desponderat bei Justin. XXVI. 3). Die An - 
gebe bei Hygin. Astr. Il. 24, daß fie ihrem Sater Ptolemaios cine 
Sqhlacht habe wiederherfiellen helfen, zeigt ſchon durch den Namen ihren 
Unwerth. A parva virgine magnanima nennt fie Catull nach Kallimachos 
Gin com. Ber.) wegen der kühnen That gegen den maledoniſchen Demetrios; 
f. wm Reider ift die Angabe des Porphyrius im armenifdjen wie griechiſchen 
Enjebins, Demetrios fei Ol. 180. 2 geftorben, abſolut vetkehrt (j. Niebuhr, 
Meine Schriften, S. 285 ff.). Aus dec Reihenfolge der Begebenheiten in 
Trogus, prol. XXVI (Suftin ift unbrauchbar) fleht man, dag dief zwiſchen 
dem Abfall des Baftards Prolemaios in Milet und dem Lode des Wntiodyos I. 
gtichah. Niebuhrs Emendation, flatt ea’ “Odvumuddos gu féeeiben of’, 
wird fid) fpdter nod) mehr als wahrſcheinlich erweiſen. War 251/0 die 
parva virgo etwa 14 Sabre alt, fo dermahlit fle fich etwa in ihrem 17. 
Sabre und war 265/4 geboren. 

2) Rad Syneell (p. 521) ſtarb Antiodjos Ende 262 in Epheſos. Der 
armeniſche Euſebins (p. 250 ed. Sch.) fagt daffelbe von Antiodos IT. 
Daf die cine wie andere Angabe fehlerhaft iſt, ſteht aus andecn Grunden feft. 

3) Polyb. XXXL 7. 6 glaube id) hicher giehen gu miffen; fein Aus - 
bed Kadvoy éEnyogdoaper befiitigt ben Ansdrud des Plinius (XKXV. 10) 
vom Protogenes: patria ei Caunus, gentis Rhodiis subiectae, 

18* 
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Die Gleichzeitigkeit des chremonideiſchen und diefes dgyptifd- 
ſyriſchen Krieges ift eben fo wahrſcheinlich, wie fie alle jene 
Fragen (ft; und erft in diejem Zufammenhange erfennt man die 
ganze Bedeutung des herrlichen Sieges, den Antigonos bei 
Kos gewann; diefe Sdlacht war wie die Wetterfdjeide für 
diefe gleidgeitigen Kriege. 

Benn beim Beginn deffelben weder Syrien nad dem Bere 
{uft von Pbhoinifien nod) Kyrene eine Flotte hatte, die fic) mit 
der ägyptiſchen meffen fonnte, tenn Rhodos, durd alle Gn- 
tereffen de Handels auf den Frieden gewiejen, wie immer fic) 
in neutraler Stellung hielt und felbft nad der Occupation von 
Kaunos, wie es ſcheint, nicht yu den Waffen griff, fo konnten 
die Verbiindeten, wollten fie mit Erfolg Aegypten angreifen, 
nidjt anders als die Bundesgenoffenfdaft Makedoniens ſuchen, 
wãhrend Aegypten wieder in dem faum geordneten und berubige 
ten Griedenland dem Antigonos Verwidelungen bereiten mufte, 
welde ifm eine entſcheidende Theilnahme in dem öͤſtlichen Kampf 
unmoglich madjten. Wo der Krieg losbrach, ob guerft Magas 
und Antiochos angriffen, oder Athen ſich mit dem Ruf der 
Freiheit erhob, ift nicht gu fagen; aber fofort war Antigonos 
gange Kraft gefeffelt und in den faronifden Meerbuſen gebannt, 
wihrend die dgyptifde Flotte ungehindert ſich an den feindliden 
Siften ausbreitete. Gn Aitolien wird eine Stadt Arfinoe ere 
baut und nad der Schweſter und Gemahlin des Philadelphos 
genannt *); mit den Altolern verbiindet war Alegandros von 
Epeiros, der fid) mit fo furdtbarem Erfolg auf Matedonien 
warf, während der Spartanerkönig mit dem Fiirften von Korinth 
und Euboia gemeinfam in Griedenland die ägyptiſche Gace 
gum glangendften Giege gu filhren fic) anſchickte. 

Uber der herrlide Sieg von Kos verwandelte plötzlich die 
Lage der Dinge; fet modte Magas ungehindert bis in die 
nächſte Nahe des Millandes vorrücken; Gemeinfamteit in den 
Bewegungen der VBerbiindeten Hiitte jetzt vielleidht mertwitrdige Ere 
folge gehabt; und was hätte geſchehen können, wenn ſich Rhodos 


1) Strabo X, p. 460. 
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zu thatiger Mitwirtung gegen Aegypten erhoben hatte. Es fag 
wohl nicht minder in der Gerwidelung der europiifden Ber- 
haltniffe als in Antigonos politifdem Charatter, daß er fig 
nicht weiter gen Often wandte, jenen Sieg gu benugen, fondern 
nad) Griedenland eilte, dort die Berhiltniffe fo ſicher als 
mioglid) herzuſtellen. Aeghpten konnte nicht füglich mehr die 
Weſtkuſte Meinafiens gefährden; eben jetzt mag Ptolemaios, 
um Rhodos gu gewinnen, gegen eine Summe Geldes die widh- 
tige Pofition von Kaunos zurückgegeben haben. Vielleicht gee 
wabrte er Magas ſchnell einen Frieden, um Antiochos gu ver⸗ 
cingefn; und wenn Amaftrié am Pontes von Eumenes dem 
pontifdjen Fitrften übergeben wurde, fo war es vielleicht in dem⸗ 
felben Intereſſe, im Innern Meinafiens den Seleutiden einen 
neuen Gegner gu erweden. Wud) die Zuriidgabe von Tios an 
Heratfeia ſcheint in diefer Zeit und in derfelben Abſicht gee 
Fdiefen zu fein *), 

Dod es ift nicht möglich aud nur einen Schritt weiter in 
da8 vollfommene Dunkel diefer Zeit eingudringen. Es mug 
geniigen wenigftené in einigen Spigen den Zufammengang der 
grogen Verhältniſſe erfaßt gu haben, welche die legten Jahre 
des Antiodos Soter bewegten *). Noch tury vor feinem Tode 
hatte er einen Kampf gegen den pergamenifden Dynaſten zu 
beftehen. Philetairos war 263 geftorben *) ; mit Berfprecungen 
und Gefalligteiten gegen den jedesmal nächſten Mächtigen hatte 
er fic) behauptet. Seines Bruders Sohn Eumenes folgte ihm; 
fon war er Herr fiber die Landſchaften im Rreife umber; der 


1) Die Gemeinſchaft von Heralleia und Aegypten in dem bithynifden 
Erbficeit ſcheint die zu ergeben: f. u. 

3) Die Cheonographen geben feiner Regierung 19 Jahre und feyen 
feimen Tod OL 129. 8. Alfo ftarb ex 262/1, und gwar, wenn die 19 Jahre 
genan berechnet find, im Winter; er wurde 64 Jahre alt. Euseb. Arm. I, 
p. 249 fegt feinen Lod anno primo Ol. CXXIX, was Gutfdjmid in tertio 
verbeſſert Bat. 

3) Die Berechnung ergiebt fid) mit Sicherheit aus dem Todesjahr des 
Atialos: vel. Polyb. XVII. 24; Liv. XXXII. 21. Attalos ſtarb im 
ech 197 nb fatte 44 Sabre reget, fein Bonginger Gumenet 29 Safes 
affo im Herbſt 268 begann dieſer. 


ms Antiochos Tod. L 3. 


pergamenijde Schatz gab ihm die Muglidteit grofer Werbungen ; 
er fiegte über Antiodos bei Sardes *). War auch diefer Krieg 
nod im 3Zufammenhang mit dem ägypfiſchen? oder hatte An- 
tiodjos ſchon mit Ptolemaios Frieden geſchloſſen, ale er den 
Tod des Pergameneré gu benugen fudte, um feine Anfpritde 
auf dieß Gebiet, da6 ja ohne weiteres Recht aus der lyſima ⸗ 
chiſchen Eroberung ausgefondert war, ourdgufegen? 

In einer ſpäten Lobrede auf Antiochien heigt es vom König 
Antiodos: tein Krieg wurde von ihm geführt, denn alles 
Feindliche beugte fic) in Furcht vor ihm; in vollem Glück jum 
Greifenalter gelangt, fonnte er feinem Sohn das nicht gemin- 
derte Reid) iibergeben“*). Der obredner Hat feinesmegs 
blog in der erften Behauptung Unredt; nicht ohne grofe 
Kampfe hielt der tapfere König fein weites Reid) gufammen, 
und dennoch war es um bedeutende Landfdjaften minder gewor- 


1) Strabo XII, p. 624. Dieſer Lampf tann alfo nur zwiſchen dem 
Herbſt 263 und dem Ende 262 gervefen fein. 

3) Libanius Antioch. I, p. 306 ed. Reisk. §rdbfid) in feinen gee 
lehrten Anal. Syr. prol. IV. 2 u. 4 Gat offenbar’ dieſe Stelle im Ginn, 
wenn ec fagt: Trogus .... satis illis verbis cladem innuit: An- 
tiochum L, cum prope Ephesum, ubi proelium hoc commissum est, 
antea felix et senex decessisset, regnum reliquisse non deterius, sed 
tamen metu concussum. Im Trogus fteht nichts davon, wohl aber hat 
Froͤhlich die Stelle im Libanius, die ex nicht anführt, fälſchlich fo verſtauden; 
Gibanins Worte: “Arrdyy ... nddeuos ov'deig énodepl9n* xo yde 
Pvoperts Enay enzizes 16 popy, bedeuten gerade das Gegentheil von 
dem, was ec darin gefunden. — rogue fagt (KXVI): Ut in Syria 
Antiochus . . . altero filio occiso, altero rege nuncupato Antiocho 
decesserit. Frdhlich ſucht gu erweifen, daß dieſer getddtete der Ptolemaios 
geweſen, von dem Plinius (VIL. 87 u. XXIX. 1) ſpricht; wir werden 
fpdter dieje Stellen anders erläutern; dec Name Ptolemaios lann in dieſer 
Familie nicht füglich vorfommen. Ge febit uns alle Möglichteit Trogue 
BWorte yu deuten. Rur Malalas (p. 205 ed. Bonn.) ténnte hieher gee 
zogen werden, indem ex als Sohn bed Antiochos und der Stratonite außer 
Antiodos IL den Seleutos uenut, sors ysxgds éradevenae. Wher das 
ſtimmt mit dem altero occiso uidt. Cin Misoerfiindnif in jener Cpitome 
vorauszuſetzen und Malalas Augabe zur Erklärung deffelben yu nehmen 
wage id) nidt. 
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den, in den politiſch wichtigſten Gränzen gefährdet. War auch 
Damaslos wieder erobert, die phoinikiſche Küſte und das Land 
des Gordan blieb in der Hand des Aegypters und von der 
liyñimachiſchen Eroberung de6 Vaters hatte Antiochos Watedonien 
vdllig und vertragsmäßig abgetreten, Thrafien den Galatern 
fo gut wie Preis gegeben, Reinafien nur theilweife gewounen 
und bebauptet. Wie verworren waren bier die Verhältniffe 
gewefen, da er die Herrſchaft antrat; die Invafion der Galater 
bewirfte, daf fie fic) klürten umd feftigten; die Unabbiingigteit 
der GFiteften in Bithynien, Rappadofien, Pontos war fortan 
entſchieden, und fobald Syrien fie anertannte und jeden An+ 
fprud auf Oberherrlichteit anfgab, hatten fie nicht eben weiteren 
Aulaß gegen diefe Großmacht fic) feindfelig gu verhalten; An- 
tiochos Sieg über die Galater mußte dagu dienen, bei dieſen 
Giirften wie bei den freien Städten dem Verhältniß gu ibm 
tinen neuen Werth gu verleihen. Zunächft befonders nur die 
aufftrebenden Dyxaften von Pergamon ſcheinen fiir jegt der 
Politit Aeghptens gugiinglid) gewefen gu fein; mur die äghptiſche 
Politit hatte ein Intereſſe, den endlich begriindeten Stand der 
Verhiltniffe in der gangen helleniſtiſchen Welt in Frage yu 
ftellen, und die pergamenifden Dynaſten fonnten eine politiſche 
Zulunft eben nur durch Auſchließung an diefe Beftrebunger 
Aegyptens gewinnen. 

Ueberdliden wir die Lage der helleniſtiſchen Welt, wie fie 
beim Tobe des Konigs Antiodos war, fo finden wir als das 
Befentlidfte, dag fic) das Princip eines Staatenfyftems fefſt ⸗ 
zufiellen begonnen gat. Die letzten großen Erfolge, die See 
lentes gewonnen, fcjienen die Moͤglichteit einer Univerfalmadt 
der Aueführung nahe gu bringen; die Gewalt der Umftinde 
zwang Antiochos, Matedonien aufzugeben, Bithyniens Selbft- 
ſtandigleit, Heralleias Unabbiingigteit, den ganzen Kreis kleinerer 
politiſcher Bildungen, der fich in Kleinaſien feſtftellte, anguers 
tennen. Syrien entwickelte mehr und mehr das Syſtem einer 
confervativen Politik, wie es fiir die Eigenthümlichteit dieſes 
writen umd aus den verſchiedenartigſten Beftandttheilen zuſam ⸗ 
mengefegten Reiches das alfein entipredjende war. Es mußte 
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im Innern vor Allem darnad) ftreben, durch fortgefeyte 
Stadtegriindungen die fernen afiatifden Provingen mit ders 
jenigen raft gu durchdringen, in der das Reid) allein feine 
Gingeit hatte; um die öſtlichen Provingen durch fortgeſetzte 
Hellenificung immer feftet an das Reid) gu tnitpfen und gegen 
die ſtets drohenden Invaſionen turanifder Barbaren gu fidern, 
mufte es gegen die weſtlichen Nachbarn ſtark und in volllom⸗ 
men fiderer Haltung zu ftehen fuden. Es war in feinen 
wefentliden Intereſſen gefährdet, wenn ſich hier dauernde Ver⸗ 
wickelungen entſpannen, welche die Aufmerkſamleit und die An- 
ſtrengungen der Monarchie überwiegend nach dem Weſten zogen. 
Ueberdies hatte es hier jenen reichen Kreis althelleniſcher Städte, 
die, in loſer, gleichſam reichsſtädtiſcher Weiſe mit dem Reich 
verknupft und nicht ohne mannigfache eigene Intereſſen, für den 
Fall eines Krieges keineswegs hinreichende Beruhigung über 
ihre Anhinglidfeit boten; und die kleinen Nachbarmächte, Fire 
ften wie Republiten, Hatten dann nur gu bequeme Gelegenbeit 
auf Roften des Reidjes ihre politiſche Selbftftdndigheit yu bes 
nugen. 

In diefer Weife gefibrlidy fiir Syrien war Aegypten; eine 
liberlegene Seemacht, eine militäriſch wie mercantiliſch iiberaus 
gilnftige Lage, cine ftarfe Concentration ungemein reicher 
Hiilfemittel, endlich die Erinnerungen eines friiher größeren 
Machtbereiches ließen die auégreifende Politik diefer Macht 
höchſt bedentlid) erfdeinen. Sie hatte gleid) bei Antiochos Re- 
gierungéantritt, auf halbgeredjte Anfpriiche geftiigt, Roilefyrien 
und die phoinitifden Sladte occupirt: ein Verluſt, in dem die 
Monardie nicht bloß eine ſehr empfindlidhe Verkürzung ibres 
Gebietes, ein Ueberſchreiten naturlicher und fidernder Griingen, 
fondern vor Alem eine Stdrung ihrer feften Sicherheit, eine 
dreiſte Nichtachtung ihrer Stärke gu erblicken hatte. Und dod 
wahrte es ber ein Jahrzehnt, ehe Antiodos daran gehen 
tonnte, ihre Wiedereroberung gu verfuden; ſchon darin zeigte 
fic cin gefährliches Zugeſtändniß gegen dite Ucberlegengeit des 
Feindes; übler nod) war es, daß trog der grofen und allfeie 
tigen Anftrengung, die fic) gegen Aegypten erhob, Syrien. wenige 
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fens von dem Berlorenen nur wenig guriidgewann. Wenn 
Aegypten in jenem Complex von Rriegen aud die weitere Une 
abhangigkeit der Ryrenaifa anerfennen, den Fall Athens, die 
Wiederherſtellung Matedoniens mit anfehen, ja ſchon gewonnene 
Punfte anf der Kuſte Kleinaſiens wieder aufgeben mufte, fo 
hatte es dod) gegen das große ſyriſche Reich, auf deffen Koſten 
¢ in feiner vorwärts ftrebenden Politit ſich vor Allem auszu- 
dehnen hatte, eine Stellung behauptet, welche die Sicherheit des 
Rachbarftaates auf das Empfindlidjte beeinträchtigte. Aegyp⸗ 
tené Stellung als Mercantifmonardie, geftiigt auf die unver⸗ 
gleidliden Erwerbungen und Gerbindungen im rothen und 
aithiopifdjen Meere, forderte eben fo ſehr die entfchiedene Bee 
hauptung der Ueberlegenbeit in den öſtlichen Gewäſſern des 
Mittelmeeres, wie die Abſperrung der Handelswege im See 
leufidenreich, welches durdy feine dftlidjen Gränzen die reichſten 
Berlehrsquellen befag; nicht die Rivalittit von Rhodos und Byzanz 
war fiir Acgypten gefahrlich, ſoudern der ſeleukidiſche Befig Phoi⸗ 
nifiens und jener Kuſten bes ſchwarzen Meeres, die ſchon Seleu-. 
fo8 mit dem faépifden Meer und dem Ofthandel in Verbin ⸗ 
dung zu bringen gefudjt hatte. Daber hatte Ptolemaios in 
jenem fdjweren Kriege vor Allem Phoinitien yu behaupten gee 
ſucht, und daher gab er, wenn wir rect vermuthet, im Laufe 
deffelben Amaftris an den pontiſchen Furſten, ungweifelhaft aud, 
um ibn von ben Gelentiden fern gu halten. 

Aber in eben diefen Kriegen hatte Antigonos feinem mates 
donifden Reiche die Stellung, welche durd) die gleichyeitigen 
Bemiilhungen Aegyptens und der feineren Staaten Grieden- 
lands auf das Aeuferfte geführdet worden war, fiir die Dauer 
errungen. Matedonien hatte nicht wie Syrien fern fiegende 
Landſchaften gu Hellenifiren, aber eben fo bedrohte Gränzen gegen 
umwohnende Barbaren yu fdirmen; es war ein verbhiltnig- 
magig kleines, durd Handel nicht bedeutendes Reich, das nur 
durch eine ſtets achtſame Politik fid) feine vorragende Bedeu ⸗ 
tung zu fichern vermochte; Makedoniens Macht hing durchaus 
ab von der Stellung, von der politiſchen Ueberlegenheit, die es 
den kleinen griechiſchen Staaten gegenitber gu behaupten verſtand; 
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es feblte viel daran, daß es derſelben völlig fider gewefen mire. 
Aber gerade diefe ftete UAnfpannung aller Kraft, dieſe Mannig⸗ 
faltigteit ftets gefabrdeter Beziehungen, diefe Betheiligung bei 
unjibligen Eeineren und dod) höchſt bewegliden Berhiltniffen 
helleniſcher Politien bildete den eigenthilmlidjen Charatter und 
die raft dieſes Staates. 

Erſt feit fich diefe drei grofen Mächte in ihren gegenfeitigen 
Beziehungen fefigeftellt Hatten, war es mbglid), daß aud) die 
Hleineren Herrſchaften und Republiten eine feftere Haltung ger 
wannen; in den verſchiedenſten Modificationen von Abhängig · 
feit und Selbſtſtändigleit verbielten fie ſich gu jenen größeren; 
fie folgten den nächſten Anläſſen und dem beftimmenden Ein- 
flug der Macht, von welcher fie Förderung gu erwarten hatten; 
nod) war fiir fie die Beit entſcheidender politifder Wirtfamteit 
nicht gefommen. Aud bier war Aegypten in dem Maaße im 
Bortheil, als es in feinem unmittelbaren politiſchen Bereich 
weniger derartige Abhingigteiten gublte; deun Nyrene war firs 
Erſte nicht gu fürchten, die jüdiſche Hierardie hatte nod wenig 
politiſche Bedeutung und war durch unzweideutige Anbhinglide 
teit dem Reich eben fo feft vertniipft, als die phoinififdyen 
Stiidte durch die Gutereffen des Handels. 

Bie anders das ſyriſche, das matedonifde Reich; beide 
boten einer feindfeligen Bolitif unjihlige Antniipfungépuntte. 
Hatte nicht Aegypten zugleich Athen, Sparta, Epeiros, dic 
Aitoler, den Fürſten von Rorinth gum Rampf gegen Makedo- 
wien als Berbindete gehabt? Und wenn aud) Antigonos die 
einen und andern gu ftrengerer Abhäugigkeit fid) unterwarf, fo 
blieb dor des Feindfeligen dort immer genug, um Makedonien 
ftets in diefen nächſten Bereich jeiner politiſchen Thätigleit zu 
bannen. Schon war cine neue ſtaatliche Geftaltung dort im 
Entſtehen, um welde Her ſich ein Theil der helleniſchen Staa⸗ 
ten gu neuer politiſcher Bedeutfamteit regeneriren und alé 
Mäachte zweiten und dritten Ranges ein eigenthümliches und 
ſelbſtſtandiges Leben, cine pofitive helleniſche Stellung im helle⸗ 
niſtiſchen Staatenfyftem gewinnen ſollten. 

Nicht unähnlich die kleineren Staaten, welche im politiſchen 
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Bereich der ſyriſchen Monarchie lagen. Waren andy die alten 
Griechenſtadte der Viifte dem König Antioshos, feit er feines Vaters 
Politik gegen fie aufgegeben, wie es ſcheint, meiſt in Treue ere 
geben, fo ftanden fie dod in dem Maaße frei da, daß fie ſich 
vorfommenden Falls aud gegen dad Jutereſſe des Reichs ent ⸗ 
ſcheiden konuten: eine Gelbftftdindigteit, die da, wo wie im 
Cyfifcen Bunde eine bedeutende Zabl freier Städte in gemein⸗ 
famem Intereſſe handelte, um fo gefährlicher werden fonnte. 

Aud Bithynien war, wie es fcjeint, ſeit es von Syrien 
formfid) anerfannt war, in gutem Gernehmen mit dem Reid ; 
die ftete Gefahr der Galater mußte gu gemeinfamen Maagß ⸗ 
tegeln führen. Anch das Reich am Pontos hatte mit ihnen 
und mit den griechiſchen Stddten feiner Küſte noch gu ſchaffen. 
Ucberhaupt lagen diefe Galaterhorden zunüchſt nod wie eine 
unorganifde Maffe in die Mitte Meinafiens hineingewälzt da; 
exft alimahlig nahm die Politit der Halbinfel fie in lebendige ⸗ 
ter Weife in fig anf. Entſchieden das Bedeutendfte mar, dag 
in ber Dynaftie von Pergamon ein neuer und höchſt euergi⸗ 
ſcher Anſatz politiſcher Bildung hervortrat; es war die erfte 
einere Landmacht in diefem Bereich, welche mit Bewußtſein 
und Geſchick ihre Stellung erfafte und die Rivalität der großen 
Machte in ſelbſtſtandiger Haltung ausbeutete. 

Neben Pergamon traten beſonders drei Seeſtaaten in der⸗ 
ſelben Weiſe auf; das altberühmte Rhodos, das ſchon in der 
Diadochenzeit die glingendite Probe vorſichtig energiſcher Politik 
gegeben und in letzter Zeit, ſchon nah daran, in den Kampf der 
grofen Mtadhte entſcheidend einzutreten, nur in dem woblver- 
ftandenen Qntereffe feiner mehr mercantifen als politifden 
Energie fid) nad Sicherung ſeiner feſtländiſchen Befigungen von 
der Theilnahme an einem Rriege fern gehalten hatte, der ihm 
den ganzen ägyptiſchen Handel zerſtört haben würde; fobann 
Byzanz, da8, wenn ſchon durch die Galater und Thraker hart 
heimgeſucht, durch Befigungen auf beiden Seiten des Bosporos 
und durd tapfer behauptete Theilnahme an dem Donauhandel 4) 


1) Memnon. c. 21; es ift dec Srieg gegen die Sftrianer und Mallar 
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fic) höchft blühend gu erhalten wußte; endlid) das pontiſche 
Herakleia, fiir den Pontos in diefer Zeit was einft Liber fir 
die Oftfee, bald den pontiſchen Furſten gegen die Galater hülf⸗ 
reich, bald mithelfend, wenn die Stddte an der Weſtküſte des 
Pontos fid) von Xyrannen gu befreien unternahmen *), dann 
wieder den freien Handel gegen die Rallatianer vertretend, nad 
allen Ridtungen hin felbftftindig und umfidtig. Dieſe orei 
GSeeftaaten und Pergamos waren es, von denen mehr und mehr 
cine felbftftiindige Politit der kleineren Mächte jenen grofen 
Gegeniiber ausgebildet wurde; der ernente Kampf der Groß ⸗ 
mite, welder die nächſten Jahrzehnte erſchütterte, geftattete 
aud den übrigen kleineren Staaten oder zwang fie, unmittel⸗ 
baren Antheil an den politifden Bewegungen gu nehmen; es 
war das gweite Stadium in der Bildung des hellenifſtiſchen 
Staatenfyftems, das erſt durch dieſe Entwidelung der Machte 
des zweiten Ranges fig gu einem vollſtändigen Syſtem des 
politiſchen Gleichgewichts zu erheben vermochte. 

Und eben jetzt begann der erſte Kampf zwiſchen Rom und 
Karthago, der auch im Weſten die entſchiedene Stellung zweier 
Großmãchte fixiren ſollte, und deſſen Erfolg war, die kleineren, 
die Mittelmächte des Weſtens hinwegzutilgen in eben der Zeit, 
da die des Oſtens fic) gu politifder Bedeutung emporguarbeiten 
begannen. 


tianer, weldje den Handel von Tomené monopolifiren wollen. File den 
Donaubhandel, der fid) bis gum adriatifdjen Meer erftredtt, ift eine ſehr merk · 
wlivdige Notiz bei dem fog. Ariſtoteles mirab. ausc. 104, 
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Tos weſtliche Staatenfyftem. — Rom und Karthago. — Politiſche Stellung 
Gicitiens. Hieron und die Mamertiner. — Der erſte puniſche Krieg. — 
‘Die öſtliche Politit. — Aegyptens Kriege im Silden. — Magas Tod. — 
Autiechos II. — Der bithynifde Succeſſionsſtreit. Autiochos in Thra⸗ 
fen. — Dex gweite ſyriſche Krieg; Demetri Kyrent; Verhaltnifſe 
Sriechenlands; die Freiheit Joniens; die Freiheit in Megalopolis, Sityou; 
Demetrios Tod; Frieden. — Der ſeleutidiſche Oſten; das Reich des Afota; 
Atropatene; Gritndang Baltriens, Parthiens; Satrapenreiche. 








Dem öſtlichen Staatenſyſtem gegeniiber, wie es fid) mit der 
ausgehenden Diadochenzeit feſtzuſtellen beginnt, fteht in eigene 
tzümlichſter Unterfdiedengeit ein weſtliches, deffen Charatter 
wit erft an diejer Stelle und in diefem Gegenfag hinreichend 
bezeichnen im Stande find. 

Grinnern wir und der wefentlidjen Momente in den Ber- 
haliniffen des Oſtens. Go weit das Griedhenthum und die 
perſiſche Monarchie gereidt hat, war die unmittelbare und 
netürliche Entwidelung dex Biller erſchöpft oder zerbrochen, als 
Alexanders Siege fie gu cinem Reidje vereinten, fie, wie es ein 
ater Schriftſteller ausdriidt, in einem Becher der Einigung 
wfammenmifcyte. Gin ungeheurer Gahrungsproceß begann; 
im wuſten Wedfel rif bald der, bald jener der Diadochen dieß, 
jenes Rand, Convolute von Landfdjaften an ſich, um fie eben 
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fo ſchnell wieder gu verlieren; da jerftdrten fid) die letzten 
Krafte des Natiirliden, Herkömmlichen, Nationalen, fo weit fie 
nod Trager der ſtaatlichen Functionen gewefen waren; die 
fegten bindenden und bedingenden Momente des Naturftaates 
wurden iiberwunden ; je friftigere Reſte davon in den griehifden 
Politien, in Matedonien, in Epeiros nod) vorhanden waren, 
defto rafder war da der Wechſel, defto grundlicher die Zer⸗ 
ftdrung, das Refultat endlich die Durchreißung alles hiſtoriſchen 
Rechtes, aller natürlich erwachſenen Verhältniſſe. Es war ein 
Gaotifder Zujtand, aber erfiillt und geſchwängert von den Glee 
menten einer neuen Zeit; es tam nur darauf an, daß die 
Kraft ign gu Maren, ihm gleidfam Mryftallifationspuntte yu 
bieten, gefunden wurde. 

Das, fahen wir, leiftete in politifder Begiehung die Bil- 
dung fenee drei grofen Mächte, mit welder die Rimpfe der 
Diadodengeit gu ihrem Refultat gu fommen begannen. Sie 
horten auf zufällige Bildungen, willkührliche Conglomerate yu 
fein; fie begannen Staaten gu fein, individuelle Geftalt und 
Gharatter gu gewinnen; fie verfudten Organismen beftimmter 
politifder Principien gu werden; und fobald fie fic) in diefer 
beftimmenden Weife erfaßten, eilte fid) anc) das Zwiſchenliegende 
gu Maven, angufdliefen oder, fid) ausfondernd, eigene analoge 
Geftalt gu gewinnen. Man beachte den Unterfdied diefer und 
der ehemaligen ftaatlidjen Bildungen; fie find nidjt mehr, wie 
die alten Staaten und Reide, aus unmittelbarer, aus autoch⸗ 
thonifder Kraft erwadfen, wie der Kern gum Baum empore 
widft und ſich mit Blatt und Blithe und Frucht ſchmuckend 
erſt wird, was er fein fann, ſich felbft gleichfam erft erlauternd in 
folder Entwidelung; es find vielmehr tinftlig erdachte Bauten, 
gezimmert aus den Scheiten jener gefällten Baume, aus den 
Triimmern und Fragmenten jener zerſtörten alten Welt. Es 
find gemachte Staaten; das Verſtändniß der Mittel und Swede, 
der Weltlage eines Landes, der Bedurfniſſe und Kräfte der 
darin Wohnenden, der materieflen Yntereffen und der politifden 
Beziehungen, mit einem Wort der Scharfblick und die Witlens- 
fraft Einzelner griindet fie, oder richtiger durch fie vermittelt 
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fid das Bedürfniß der neuen rationellen Staatsbiloungen, wie 
die verwandelte Welt fie fordert. Der Staat ift hier, nidt 
cin Geſammtausdruck nationalen Willens, fondern ein Poftulat, 
das ſich mehr und mehr auszuführen verfudt, cin Sema, 
das die Maſſe incommenfurabler Verhiltniffe gu umfaffen, ein 
Bille, der die todten, gleichſam unorganiſchen Stoffe gu durd- 
dringen und miglidft ſich angubilden ſucht. 

Dem gegenitber die weftlide Welt. Wie reid) und glänzend 
war cinft das Griedenthum in Gicilien und Stalien gewefen; 
dem Mutterlande faft in Alem voraus, hat es auch jene Ree 
ſultate helleniſchen Lebens, jene Aufloderung des Natürlichen 
und Unmittelbaren, jene vationelle Bildung friiher gewonnen 
md in tanfendfagem Glid und Unglück gu üben Gelegengeit 
gehabt. Ging aud) Agathofles Reid) nicht aus den Siegen 
Alezanders Hervor, fo trug es dod denfelben Charatter wie die 
epemeren Reiche der Diadoden; und fo wenig die Politien 
der Stalioten berührt waren von den Erſchütterungen, welde 
die Republifen von Hellas heimgeſucht Hatten, fo waren fie 
eq nicht minder haltungélos, nidt minder in ihren Funda⸗ 
Menten erſchuttert, des Gefiihls innerer Beredtigung und Nothe 
wendigteit, unmittelbarer Rraft und Sicherung baar. 

_ - Semeinfam war es den Griedhen Siciliens und Italiens, 
den Puniern und Römern, daß fie ſich ihres geſchichtlichen An⸗ 
fang’ erinnerten; das unterſcheidet fie von vielen helleniſchen, 
von den meiſten altorientaliſchen Staaten. Sie find nicht 
autochthoniſche Bildungen, ſondern ihr Verhältniß zu dieſem 
Boden, zu dieſen Umwohnenden iſt ein werdendes und je nach 
der Verſchiedenheit ſeiner Faſſung maaßgebendes. 

Ich übergehe die Mittelftufen. Gene Griechenſtädte hatten 
trotz aller Gemeinſchaft der Sitte und Bildung nie eine ſtaat⸗ 
fide Gemeinfamteit dauernd gu gründen vermodt; wie das hei⸗ 
mathliche Griechenland erlagen fle an der Unfähigkeit, aus ihrer 
particnlariftijdgen fporadifdjen Weife da, wo fie in ihren Prii- 
mifjen zerſtört war, gu einem nicht blog theoretifdjen Fortſchritt 
ftaatlicher Organifation zu ‘gelangen. Anders Rom und Rare 
thago: beide halten fo entſchieden wie nur irgenb die belleni- 
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ſchen Stlidte die Stadtverfaffung feft, aber fie haben Entwicke- 
Gungen gu finden gewußt, die in nnmittefbarer und Lebendiger 
Continuitat fic) fortgufegen vermochten; beibe bewahren aud) in 
der ftetigen Weiterbilbung und Umbildung ihr nationdles Brine 
cip, ja fie geminnen es da erft recht und werden ſich feiner 
bewuft; es find Bildungen von Innen heraus, langſam in 
ternhafter Geftigteit ermadfen; in beiden ift der Staat nicht 
cine göttliche Qnftitution, wie im alten Orient, nidt das Erſte 
und Alleinige, wie in den helleniſchen Politien, fondern eine 
menfdlide Ordnung, eine Summe der GEingelnintereffen und 
deren Garantie. 

‘Aber in ihrer Faffung find beide vollkommen verſchieden. 
Rom ift ein durchaus agrarifdjer Staat, und er bewahrt ange 
dieſen alterthumlichen Charafter, eben weil alle Formen des 
Sfferitlichen Lebens geſchmeidig und zur fteten Fortbilbung fahig 
find; {ange und zäh ringt die Blebs, der Bauer auf freiem 
Erbe, gegen den patricifcen Vorgug im öffentlichen Recht und 
ait den Erträgen und Gitern des Staats, und die Verfaſſung 
ber Republit ift das immer nur approximative Gleichgewicht 
aller perſonlichen Beredtigungen und Verpflichtungen. Gern 
bdenft man fic) dieſe Romer von Anfang her auf den Wegen 
det Weltherrſchaft, fieht in ihrer Politik ein zuſammenhaͤngendes 
Shftem Huger, weit ausfehender Maaßregeln, welche alle auf 
dieſen Zielpunkt geridtet find. G8 war vielmehr die Roth- 
wenbdigteit der Selbfterhaltung, welche fie gu immer neuen, 
immer gewaltigeren Kämpfen trieb; von den Etruekern, den 
Galliern, den Samniten waren fie mit derfelben Unterwerfung 
bedroht, die fie ihnen brachten; nary dem Hart gefugten Weſen 
dieſes Staated war fein anderes narybarlidjes Berhattnig mig: 
lich, als wenn and der Rachbar in jenem Organismus von 
Pflichten und Rechten eine Stelle nahm oder gu nehmen ge 
zwungen wurde; fo lange er nidt in eben diefen Bereich der 
Rechtsbildung übertrat, fo (ange er in feiner rechtlichen Sphaͤre 
blieb, founte ex nicht in der Weiſe coutractlich verpflichtet were 
den, wie Rom es fur die eigne Sicherung nothwendig halten 
mußte; tind uth den Kern höchſter quiritiſcher Beredhtignagen 
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bildete ſich eine Mannigfaltigkeit von Abſtuſungen minderen 
Rechtes, die immer noch eine lebendige Fortſetzung des Staates 
felbſt waren. 

Wie anders Karthago. Seinem Urſprung wie ſeiner wei⸗ 
teren Entwidelung nad iſt es ein Handelsſtaat, und vielleicht 
wie wieder iſt in fo ausſchließlicher Weiſe und fo grandioſem 
Maaße die Handelspolitit die Seele eines Staatslebens geweſen. 
Bie in Rom das Recht, fo waren es hier die materiellen 
Gntereffen, welche die Berfaffung, Handelsverträge, weldje die 
politifde Sphire des Staates bildeten. Hier hatte die reiche 
femitifde Cultur, die im Often ſchon Jahrhunderte (ang unter 
der Gewalt fremder Eroberungen erſchlafft und erftorben war, 
die Lebendighte Fortbiloung gefunden; eine unbeſchreiblich ge- 
fieigerte Qnduftele, cine auf das Sorgfiltigfte und Rationellſte 
betriebene Bodencultur und Viehwirthſchaft, eine durch alle 
Claffen verbreitete Betriebfamfeit, ein ungeheurer Waarenum- 
fey mit dem Qunern Afritas wie mit den Kuſten des weft 
figen Mittelmeers und den dieffeitigen de6 Oceans, das waren 
We materiellen Grundlagen diejes Staates. Ihn leitete zunächſt 
dic Ariftotratic reicher Kaufherren, und fie leitete ign gang nach 
det woblverftandenen Bolitif der materiellen Intereſſen. Es 
galt den Markt fiir ben punifden Handel möglichft auszudehnen, 
fede bedeutende Concurreng gu erſticken, vor Alem die Bildung 
timer Handels · und Seemadt in den weſtlichen Gewiiffern gu 
hindern: Zwede, weld gu erreidjen der Staat die größten 
materietien Opfer und die kühnſten militirifden Wagniffe 
nicht ſcheute; ex hatte nicht cher geraftet, als bis die andern 
phoinitiſchen Colonien in ein abhängiges Bundesverhiltnig gee 
bradt, als bié die kühnen Photaier, die Maſſalioten, die Etrus- 
fer entweder ginglid) vom Meere verdetingt oder auf den engen 
Bereidh Yer nächften Kuſten eiugeſchrünkt waren. Nachdem eins 
mal die mercantilifd) widtigften Puntte, die Syrte, Malta, die 
Balearen, Elba, die Weſtſpitze Siciliens und vor Allem Sar- 
Vinien gewennen, durd eine bedeutende Seemacht die Ueber⸗ 
legenheit zur See gefidert mar, tonnte die Nothwenbdigheit newer 
Reiege, ueuer Eroberuagen nur dann eintreten, wenn die Han- 
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delspolitit fie gebieterifdy forderte; man mied den foftfpicligen, 
dem Weſen des Handelsftaates wenig gufagenden Krieg fo lange 
alé ivgend miglid); war aber feine Nothwendigteit einmal er⸗ 
fannt, dann zeigte diefe befonnene und vorfidjtig beredynende 
Regierung eine Energie, eine Umfidt, eine Nachhaltigheit ihrer 
materiellen Mittel, ein rückſichtsloſes Uufopfern ungeheuerffer 
Geldmittel, wie es feitbem nur in der englifden Politit des 
achtzehnten Yabrhunderts wieder gefehen worden ift. 

Nirgends zeigt fic) diefer Charatter der puniſchen Politit 
deutlicher als im Berhiltnig gu Gicilien. Mie, darf man be- 
haupten, griff fie bier ein, wenn das Griedenthum auf der 
Inſel ſchwach war, ſtets, wenn es fid) kräftig erhob, und bee 
fonders, wenn es fic) gu einigen drobte. Die Natur dec Sade 
ſchloß den punifden Handel von den öſtlichen Gewiiffern und 
den hellenifdjen Häfen aus; der Befig der dorthin handelnden 
Häfen war für denfelben faft werthlos; die Gnfel gang gu 
unterwerfen tonnte, abgefehen von der Schwierigkeit ein freles, 
hochgebildetes, politiſch regfames Bolt mit den Mitteln eines 
Handelsftaates unterthanig gu madjen, fdjon an ſich nichi deſſen 
Intereſſe ſein, ſondern nur die Einigung zu hindern, deren 
Wirkung eine ſiciliſche Concurrenz, eine neue Seemacht in den 
weſtlichen Gewäſſern geweſen wäre. Eine durchaus andere 
Wendung mußte die puniſche Politit nehmen, ſeit die Römer 
mehr und mehr die italiſchen Volker überwältigten und mit 
der latiniſchen Küſte auch die etruskiſche, die campaniſche, beide 
mit bedeutenden Häfen, mit nicht geringem Verkehr, mit man⸗ 
nigfaltiger und geſuchter Fabrication, unter ihrer Gewalt hatten. 
Seit dem dritten Samnitenkriege, da auch ſchon dad Schickſal 
des übrigen Italiens nicht mehr zweifelhaft fein konnte, war 
bas Bemühen der Vunier fichtlich auf eine moglichſt vollſtän⸗ 
dige, zunächſt politiſche Occupation Siciliens gerichtet. Aber 
boten ſie nicht gleich im erſten Jahre des pyrrhiſchen Krieges 
den Rimern glänzenden Beiſtand? Pyrrhos trat mit unge⸗ 
heuren Erfolgen auf; er kam die Griechen Italiens zu einem 
Reich zu vereinen; dann fiel ihm Sicilien von ſelbſt zu, dann 
war eine Machtvereinigung da, welche Karthago im Handel, in 
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ber Seemadt, ja in feinen Befigungen bedrohte; Byrrhos mußte 
in Gtalien gehemmt, punifdje Hilfe in Italien bewährt werden. 
Die Romer wieſen fie zurück; defto eifriger waren die Punier 
die letzte nod) nidjt von ihnen befegte oder dominirte Stadt 
Siciliens an ſich gu reifen. Faft war Syrakus Sdidfal ſchon 
mtfdjieden; im Augenblid des letzten Widerftandes erſchien Pyr⸗ 
thos; mit einem Schlage war Alles verwandelt; und als fig 
mun Stadt fiir Stadt ihm anſchloß, als feinen Siegeslauf die 
größten Anftrengungen nit gu hemmen vermodten, als die 
ganze Inſel bis auf Lilybaion fdjon in feinem Befig war, da 
boten fie ihm — denn ſchon fatten die Romer feine Occu- 
pationen in Stafien durdriffen- — einen Frieden, in dem fie 
auf die Inſel vergichteten, nur jenes ſiciliſche Gibraltar fid) vor⸗ 
bebielten. Pyrrhos wies fie zurück; mit dem Berfud eine 
ficiliſche Seemacht zu bilden und nad) Afrika gu führen ſtürzte 
ſeine ephemere Eroberung zuſammen. 

Auch in Italien erlag Pyrrhos; ſchon war die ganze 
Helbinſel von der Gewalt der Romer umſchloſſen. Iſt es 
night unbegreiflich, dag Karthago Tarent und Rhegion an die 
Romer kommen lief, unbegreiflider, dag es nicht gleichzeitig 
Gicilien vollftindig unterwarf, daß es die Mamertiner in Mef- 
fana, Hieron in Syratus beftehen ließ? — unbegreiflid, wenn 
man fic) nicht dentlidy die Bwede und die Mittel ihrer Politit 
vergegenwirtigt. Gie fonnten nicht verfennen, was für fle 
die Vereinigung Italiens unter römiſcher Herrſchaft bedeute, 
welche Gefahr ihrem Handel drohe, da nun alle die thitigen 
Griechenftidte der Küſte unter römiſcher Obhut ftanden, welde 
Rivalitat ihrer Seeherrſchaft bevorftehe, da die Nothwendigteit, 
jenen Handel nicht bloß, fondern auch die ferneren Kuſten gu 
fcitgen, Rom über long oder kurz gur Bildung einer Seemadt 
führen mufte, gu der Stadte wie Tarent eine nicht verächtliche 
Grundlage boten; und daß die puniſche Flotte felbft einen 
Uebergang nad) Sicilien nicht unmiglid) machen konnte, hatte 
Pyrrhos Beifpiel gezeigt. Aber die Politit Rarthagos, wie 
die jedes Handelsftaates mehr berednend als ſtolz, mehr zuh 
nadhaltig als rafd) gue Hand, Lieber den Schein der Rechtlich⸗ 
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feit und nothgedrungener Abwehr bewahrend, als zu dreifter 
Juitiative geneigt, war durd) die Verhältniſſe itbereilt worden. 
Als Pyrrhos aus Sicilien guriidging, war Rom ven Neuem 
ernſtlich gefabrdet, und die puniſche Politik tonnte ſich begniigen 
faft die gange Inſel wieder gu gewinnen; Syratus und die 
Mamertiner, Heine Gebiete und in ftetem Hader, fiderten ihr 
tine ſtets entſcheidende Ginmifdung. Nun fiegten die Romer 
bei Benevent, Pyrrhos ging aus Italien; aber die Romer 
ruhten das gange Jahr, aud) im folgenden noch liefen fie 
Tarent und die Rauber in Rhegion ungefährdet; man fonnte 
fic) in Rarthago iber die Abſichten Roms täuſchen. Man er= 
kenut nod) deutlid) die Verſchiedenheit der Anſichten, welde im 
dortigen Rath wider einander ftanden. Als Rom fid) 272 
gegen Tarent wandte, erſchien die punifde Flotte von Sicilien 
bor der Stadt, aber auf die Reclamationen der Römer erfltir- 
ten ſpäter die Rarthager, der Feldherr habe ohne Befehl jene 
Expedition unternommen. Die Frage über die italiſchen Ver— 
Haltniffe mußte im puniſchen Senat ausführlich evdrtert worden 
fein, und jener Feldherr handelte im Ginne der Minorität, 
weldje wenigftens diefelbe Unabhängigkeit, welche Rarthago in 
Sicilien der Stadt Syratus und den Räubern von Meffana 
gelaffen, in Gtalien den Tarentinern und den Räubern vow 
Region garantirt wiſſen wollte. Warum war dieje Anſicht 
nicht durdgegangen? Die verfuchte Befdiigung Tarents mufte 
Karthago in einen Krieg verwideln, welder die Romer unjwei- 
felhaft nad) Gicilien führte; Rarthago wollte um feinen Preis 
den Krieg begonnen gu haben ſcheinen; ex mufite erft dann bes 
gonnen werden, wenn Rom einen Verſuch machte fic) ale See- 
macht gu conftituiren, dann aber aud) mit aller Energie; trat 
man jest feindlid) anf gegen Rom, fo war Rarthago yu einem 
Randfriege gensthigt, um Tarent zu behaupten; mit den unbes 
rechenbaren Verluſten uud Geldopfern, die fold) ein Krieg ere 
marten fief, fonnte der gu gewinnende Bortheil in teinem Vere 
haltniß gu ftehen ſcheinen; man mufte fic) nur der entſchiedenen 
Uebermacht in Sicilien vollſtändig verfidern; man morte end- 
Tidy anf cine Wiederaufnahme des italiſchen Krieges Seitens 
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des Speirotentinigs um fo eber rechnen, je bedeutender ſich deffen 
Macht jenfeits des ioniſchen Meeres entwidelte; überhaupt aber 
lag es nabe, die ſiciliſche Meerenge ala die natiirlide Grange 
ded gegenfeitigen Machtbereiches zu bezeichnen, und man mote 
fid eben in dem Augenglid, wo man Stalien den Römern gu 
iaberlaffen fiir unvermeidlich erflarte, auf das Beftimmtefte gegen 
cine eventuelle Einmiſchung Roms in die ſiciliſchen Angelegen> 
heiten vermabren *). 

Aber wie anders ftand die Römermacht in Stalien, die 
punifde in Sicilien; dort eine rafd) und energiſch centralifirte 
Gewalt iiber die neu unterworfenen Bolter und Stidte, römiſche 
Cofonien an den militirifd) wichtigſten Puntten; bier neben 
puniſchem Gebiete zwei Meine Staaten, die feinesweges dem 
punifden Ginflug fic) willig filgten. Go lange die empérte 
Region in Rhegion ſich hielt, waren die Mamertiner in Meffana 
wit derfelben in Bundniß gewefen, Hatten fig viele Plage Si⸗ 
ciliens gin@bar gemadt. Rarthago hatte nichts gegen fie gethan, 
wigt einmal bas eigene Gebiet geſchützt; es mochte erſprießlich 
jquinen, daß ſich Syrakus im Kampf gegen dieſe Rauber ere 
ſdöpfte. Jn Syrakus war Zwietracht; das Söldnerheer ſtand 
wider die Bürger, lagerte ſich außer der Stadt, erwählte ſich 
Artemidor und Hieron yu Feldherren. Einſtimmig ift das 
Alterthum in dem Lobe dieſes Hieron; Einſicht, Adel der Ge- 
finmamg, Energie des Wilkens, allgemeine Achtung befahigten 
ign, Syratus Retter gu werden. Aus dem Lager eilte er heim⸗ 
Gig in die Stadt; er entwaffnete die Verfdworenen, und fo 
viel Maßigung und Geiftesgrife offenbarte er in der Ordnung 
der Verhältniſſe, daß auch die Birger ibn einftimmig gum Feld- 
Geren erwablten *), Um der nod) wahrenden Bewegung in 


1) Sp mag die Anuahme des Philinos und ber römiſchen Annalifter 
entflanden fein, daß ein förmlicher Bertrag den Römern in Sicilien, den Pur 
niern in Stalien mit Waffen yu erſcheinen verfagt habe, Polyb. III. 26. 

3) Hierauf wird fic) Paus. VI. 12 beiehen: viv de dgyiv elyer 
Eras devtégy tis "Okvymuidos xai rais cixoss xa éxardy, wo, wie fid) 
ang dem Namen des Siegers Idaios von Kyrene ergieht, Exrns ausger 
laffen if. Alſo Ol. 126. 2, d. h. 2756/4 begann Hieron Herrjſchaft. 
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der Stadt Meiſter gu werden, die ſich, fo oft die Truppen ab- 
wefend waren, wiederholte, verband er fid) mit dem wadern 
und unter allen Dtinnern der Stadt einflugreidjften Leptines 
und vermiblte fic) mit deffen Tochter, der vielgefeierten Philiftis. 
Go in feiner Steflung gur Burgerſchaft gefidert, ging er daran, 
fich der trogigen und übermüthigen Söldner, die immer von 
Neuem Unfrieden ftifteten, gu entledigen; er führte fie gegen 
die Mamertiner, er lief fie, wahrend er mit den Syratufiern, 
die er bewaffnet hatte, die Hinterhut bifdete, den Feind angreifen, 
bewaltigt und vollkommen aufgerieben werden. Nun begann er 
guritdgetehrt cin neues Heer gu werben, zugleich die Birger in 
den Waffen übend. Seon frither ift berichtet worden, dag 
Hieron den Rimern, alé fie die Empirer in Rhegion angriffen, 
Rebensmittel und Hiilfstruppen fandte; e8 war der erfte und 
wichtigſte Sdritt, fic) der politifden Dependeng von Rarthago 
zu entgiehen. Jetzt, gleidhgeitig mit dem Angriff der Römer 
auf Rhegion, als die durch die Vernidtung der Soldner dreift 
gewordenen Dtamertiner ihre Raubzüge in das ſyrakuſiſche 
Gebiet und ing Innere der Inſel erneuten, brad Hieron raſch 
gegen Meffana anf; und alé fie gum Entſatz ihrer Stadt zu⸗ 
riideiften, warf er fid) auf das von ihnen befegte Mylai auf 
der Nordkuſte der Inſel und erftitrmte den Play *). Wie es 
fceint, mit dem nächſten Jahre 270 begann der Angriff auf 
die im Gnnern der Inſel von den Mamertinern befegten 
Stiidte; eine nach der andern wurde genommen; ſchon ſchloß 
die Befegung von Tauromenion, Tyndaris und Mylai die 
Gegner auf die duferfte Oftipige der Gnfel ein; eine Schlacht 
am Longanos in der Ebene von Mylai entſchied zu Gunſten 
Hierons; die Anführer der Feinde wurden gefangen, ihre Macht 
war gebroden; und Hieron ward, da er heimfehrte, von den 
danfbaren Spratufern und Bundesgenoffen als Konig ber 
grußt *). 

1) Diod. XXL. 18, 1, wo dnadlaysls ax rig moleulas in nodsog- 
xlas qu verdndern und wie der Lert andeutet zu verftehen iff. 

3) Go die ausdriidlide Angabe bei Polyb. I. 9. 8. Derfelbe fagt 
VIL. 8. 4, daß Dieron 54 Jahre Rnig war (Paoevoas), und ex ftacb im 
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Hier in dieſer Spitze der Verhältniſſe werden die Nach- 


richten unflar; es folgen fiinf Jahre, über welche wenig Zu⸗ 
fammenhingendes berichtet wird. Hier nur die Hauptmomente. 
Barum verfudte Hieron nicht, ftatt heimzukehren, nad) jenem 


Siege fofort die Erftiirmung Meffanas? es wire um fo ~ 


aatũrlicher geweſen, da die ehemaligen, von den Damertinern 
vertriebenen, Meffanier nicht wenig gum Erfolg des Tages von 
Mylai beigetragen Hatten. Aus Ruckſicht auf die Punier mute 
Hieron es unterlaffen; nimmermehr hitten fie es anſehen kön⸗ 
nen, daß er aud) nod) Meſſana befreite und ſeine Herrſchaft 
ſo über mehr als ein Drittel der Inſel verbreitete, er, der 
verbündete der Römer. Hieron ſelbſt konnte eben fo wenig 
beabſichtigen etwas zu unternehmen, wodurch feine Verbündeten, 
die Römer, Anlaß ſich in die ſiciliſchen Angelegenheiten zu 
wmiſchen gewinnen fonnten; ſeine Unabhängigkeit hing davon ab, 
wR er die Giferfudt zwiſchen Rom und Rarthago für fig zu 
berugen verftand. Gr fpielte ein gewagtes Spiel; das Natur⸗ 
bite wiire gewefen, dag er fid) mit den Mamertinern ver- 
dirdet hätte; aber das hätte weder Rarthago gugegeben, noch 
Kom gutgeheißen, nod) Syratus ohne Abſcheu angenommen ; 
oad die Mamertiner felbft, obfdjon unter fid) uneins ber das, 
wes weiter gu thun, ftritten dod) nur darum, ob man fid den 
Romern oder den Rarthagern in die Arme werfen follte. Kurz 
miter den vorliegenden Berhiltniffen war tein Fall auger dem, 


SecbA 216; alfo im Hecbft 270 kehrte ex von jenem gliidfiden Kriege 
pritd. Diodors Darfiellung, wie fie iu bem Excerpt XXIL 18. 6 vore 
liegt, verwifdt dieſen Zwiſchenraum: feine Angabe, daß gleid) nach der 
Sdhlacht, da die Mamertiner fic) an Hieron ergeben wollten (ued ixe- 
Iagius dnavray rH Packer) der punifde Feldherr Hannibal erſchieuen {ei 
wd mit ihrer Beiftimmung eine Befagung in die Stadt gelegt hatte, ift 
maglanblid); dann hätte Rom nidt nod) fechs Jahre mit Erdffuung des 
Keieges gewartet, und die Punier würden fid) in der Stadt fo feſtgeſetzt 
haben, daß fie nicht fo leicht hätten hinweggetrieben werden fénnen. Solm (11, 
GS. 493) theilt diefe Bedenten nit, ex glaubt, daß wirtlid von 270/269 an 
1000 Mann punifde Beſatzung in Meffana haben liegen lönnen, ohne dag 
Die Romer fid) regten. 
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dag nichts geſchah, denfbar, der nidt yum Kaupf filhren mußte, 
und das Xemporifiren felbjt fonnte dod) den Ausbruch des 
Kampfes, der gwifden Rom und Karthago eine Nothwendigteit 
geworden war, nur aufhalten, nicht itberfeitigen. 

Sowohl in Rom wie in Rarthago fah man deutlid) was 
fommen milffe; man traf alle Vorbercitungen, welche möglich 
waren. Karthago verftirtte ſeine Station bei der Inſel Lipara, 
feine Heeresmacht im puniſchen Sicilien, während Rom fidy 
beeilte die Beruhigung Ftaliené gu vollenden und durch mehrere 
Cofonien das Innere und die Miiften zu fidern. Mit der 
größten Gorfidht ging man ju Werke, jeder jede Bewegung des 
andern beobachtend. 

Den nächſten Anlaß gum RKriege wiffen wir nicht; Polybios 
libergeht ifn, und waé von audern Autoren angegeben wird, 
ein neuer Angriff Hierons habe die Mamertiner veranlagt 
puniſche Beſatzung yu nehmen, ift fo unmöglich ridtig'). Die 
Mamertiner Hatten ſchon nist mehr freie Entſcheidung; ihr 
Schickſal hing von den Berhandlungen ab, die ungweifelhaft 
zwiſchen Rom und Rarthago ſehr lebhaft geführt wurden. Jetzt 
war es, dag ſich Rom über jene vor Jahren bei Tarent er⸗ 
ſchienene Flotte der Punier beſchwerte; der eidlichen Betheurung, 
es ſei ohne Befehl des Staates geſchehen, fügte der puniſche 
Rath Beſchwerden über das Bundniß Roms mit Hieron hinzu; 
vielleicht wurde deſſen Aufhebung gefordert, zu der ſich Rom 
natiirlid) nicht verſtehen konnte. Hier eben fehlt uns das ent 
ſcheidende Factum; es kann faſt nur in einer Demonſtration 
der Punier gegen Meſſana beſtanden haben, der eben fo noth⸗ 
wendig eine drohende Bewegung von Seiten Hierons folgen 
mußte; die Mamertiner ſahen, daß ſie unvermeidlich entweder 
einem Angriff Hierons oder Karthagos erliegen würden; für 
die Karthager ſprach eine Parthei in der Stadt, aber die Mehr⸗ 
zahl furchtete ſie. Man wandte ſich hülfebittend an Rom; die 
römiſchen Conſuln empfahlen die Bitte. 


1) Dieſe Augabe iſt in Diodor mit ſtarker Entſtellung (ſ. o.), in Dio 
Caſſius (Zonaraé) u. ſ. w. 
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Nie Hat dex römiſche Senat dentwiirdigere Verhandlungen 

gepflogen. Wllerdings waren diefe Mamertiner Räuber, wie 
die eben fo Bart geftraften Gampanier in Rhegiou, an deren 
Planderungen und Gewaltfamteiten fie Theil genommen hatten ; 
nahm man ihre Anträge an, fo verlegte man gröblich den ver⸗ 
Kindeten Hieron, der bei der Belagerung von Rhegion wader 
Hilfe geleiftet; aber anderer Seits tried eine Zurückweiſung 
die Dlamertiner in die Arme der Punier, gab diefen nicht bloß 
gony Sicilien Preis, fondern überließ ignen diejenige Pofition, 
welde die Fahrt in der Meerenge beherrſchte und von wo aus 
cine Buvafion nad Ftalien in jedem Augenblid zu bewerkſtel⸗ 
figen war. Man berieth lange; endlich befttitigte der Senat 
den Antrag der Confuln night. Sie brachten ihn an das Volt; 
durch die bisherigen Rriege hart mitgenommen, fagt Polybios, 
jder Art von Förderung des Wohlftandes bedürftig, zugleich 
von dem Gewinn, den der Krieg dem Staate verſprach, und 
wen den grofen und offendaren Bortheilen fiir jeden Einzelnen, 
we fie die Confuln darlegten, überzeugt, beſchloſſen die Tribus 
We Hiilfefendung, umd der Conſul Appius Claudine empfing die 
Beifung nad Meffana überzuſetzen. Gine ewige Schande fiir 
Rom Hat man dieſen Beſchluß genannt, ein Angeidjen beginnens 
der demofratifder Verderbniß; er war eine politiſche Nothwen- 
digteit, es war dev grofartigfte und kuhnſte Eutſchluß, den dad 
Bolt je gefabt hat. 

War es diefe Entſchließung oder das Vorrücken Hierons 
oder das Begehren der puniſchen Parthei unter den Mamer⸗ 
finern oder alles das zugleich, der punifde Feldherr ritdte in 
Meſſanga ein, legte eine Befagung auf die Burg. Dieß war 
eta im Grithling 264. Hieron feiner Seits founte, da ihn 
fener Beſchluß der Romer anf das Berlegendfte bei Seite ge- 
ſchoben, das Entgegenformen der Punier nicht anders als gera 
fehen; er verbiindete fic) mit ihnen zur gemeinfamen Abwehr 
der Romer. Es wiihrte geraume Beit, ehe römiſche Truppen 
fic zeigten; endlich erfchien von dem Conſul gefandt der Legat 
C. Claudius mit wenigen Triremen und einigen Truppen in 
Region. Die punifde Flotte in der Meevenge hinderte den 
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Uebergang ; der Legat verfuchte Unterhandlungen; auf einem 
Boot fuhr ex nach Meffana hinüber; feine Mittheilungen Hatten, 
wenn aud) Hanno ihn abwies, bei den Dtamertinern eine bee 
denkliche Bewegung Hervorgebradt. Er tam gum jweiten Male; 
er fprady in der Gerfammlung: die Romer Hatten teine andere 
Abſicht als die Stadt gu befreien; der Befig von Meffana 
forme ihnen nicht witnfdenswerth fein; er werde, wenn die 
Angelegenfeiten der Stadt geordnet feien, fofort heimfehren ; 
aber die Gntfernung der Punier miiffe er fordern, und wenn 
fle rechtliche Anſprüche zu haben glaubten, Hatten fie diefelben 
zur ſchiedsgerichtlichen Beurtheilung vorgulegen; er ſchloß mit 
dem BVerfpredjen den Mamertinern theils wegen ihrer italiſchen 
Hertunft, theils weil fie Roms Schutz angerufen Hitten, Hilfe 
zu bringen. , 

Hannos Lage war fdwierig; er war in Meffana nur fraft 
der Aufforderung der Mamertiner; wollten fie fig) nun an 
Rom anfdliefen, fo war dieß nur durd) einen Gewaltact gu 
bindern; und den Schein des Friedensbruches glaubte er um 
jeden Preis von Rarthago fern halten gu milffen. Der Legat 
verfudjte mit feinen Triremen überzuſetzen; die Strdmung und 
ein beftiger Wind trieb mehrere Fahrgeuge den Sdiffen der 
Karthager gu, die in der Meerenge kreuzten; und Hanno {didte 
Shiffe und Mannfdaft unverfehrt zurück mit der Ermahnung, 
des Friedens gu achten. Der Legat achtete der Mahnung nidt, 
nod) weniger des Schwures, mit dem Hanno betheuerte: er 
werde nicht leiden, daß fic) die Rdmer aud) nur die Hinde 
im Meere wüſchen. Durch den mislungenen Verſuch nur nod 
begieriger, erneute ihn der Legat; ungehindert fandete er im 
Hafen von Meffana, von den Mamertinern mit Jubel em⸗ 
pfangen. Gr bevief fie zur Verſammlung: ,nidt der Waffen 
bedürfe es, fie felber Hatten gu entſcheiden, ob fie die Punier 
in der Stadt behalten wollten oder nidt*. Hanno hielt fic 
verpflidtet von der Burg herab in die Verſammlung zu kom⸗ 
men, fic) ber die angeblid) gewaltjame Befegung der Stadt 
zu redhtfertigen; nad) heftigem Wortwedfel befahl Claudius ifn 
zu ergreifen, und unter dem Beifallrufen der Mamertiner lief 
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er ign, den Feldherrn Karthagos, in das Gefängniß abfithren. 
Erſt nachdem er den Abzug der puniſchen Befagung befohlen, 
ward er freigelafjen, um daheim feine Halbheiten mit dem 
Tod am Kreuze ju büßen. 

Sofort erhielt die punifde Streitmadt in Sicilien Befehl 
vorzurücken. Hanno, Hannibale Sohn, führte fie von Lilybaion, 
zugleich im Silden da8 widtige Agrigent mit einer ftarten Be- 
fagung fidernd, auf der Nordküſte gen Meffana; er Lagerte ſich 
bei Euneis, während die Flotte unter dem pelorifden Vorgebirge 
anterte. Zugleich rückte Hieron, nachdem er ein förmliches 
Bundniß mit den Puniern abgefdloffen, von Siiden heran und 
lagerte ſich auf der anderen Seite der Stadt, auf dem calti- 
diſchen Berge. Meſſana war volltommen eingeſchloſſen, alle 
Zufuhr abgefdnitten; täglich wuroen Ungriffe auf die Stadt 
gemadt; man mufte wünſchen fid) ihrer vor Ankunft des Cons 
fularheeres gu bemächtigen. Wber ſchon war Appius Claudius 
im Rhegion; unter dem Schutze der Nacht fdiffte er fic ein, 
tom unerwartet glidlid) in Meffana an. Aber was nun? auf 
biden Seiten der Stadt feft verſchanzte ager, drinnen Mangel 
@ ebensmittein, die Verbindung mit Italien gefperrt, die 
Geinde Herren gu Waſſer und gu Lande, — der Conful ſchien 
in die Falle gegangen gu fein. Er fandte in beide Lager: , Rom 
fordere nichts weiter als die Cinftellung der Feindfeligteiten 
gegen die Mamertiner*. Seine Antriige wurden zurückgewieſen; 
es gab feinen Unsweg als ſchnell gu fiegen; und nod ftanden 
die Berbiindeten von einander getrennt. Er warf fid) auf die 
Spratufier; es wurde lange und hartnäckig gekämpft; endlich 
behaupteten die Rumer das Feld, verfolgten Hieron bis an die 
Berſchanzungen feines Lagers. Entfdeidend war es, dag der 
Konig — modjte er in der Ucberfahrt, die die Punier nicht 
gebindert, in der Zuritdthaltung einer Hiilfefendung während der 
Schlacht, die er erwartet hatte, Berrath argwihnen — das 
Lager aufgab und fic) über die Berge nad Syrakus guriidjog. 
Der Conful verfolgte ijn nicht, er wandte fic) am folgenden 
Tage gegen die Punier 4); umſonſt verſuchte ex in ihre fefte 


‘y Ratitligy iſt file diefe nur ſummariſche Darleliung nur Polybios 
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Stellung einzudtingen; aber bei feinem Rückzuge, da fle ſich 
verfolgend vorwagten, warf er fic) auf fie, tödtete viele, zwang 
die übrigen zur Flucht in das Lager guriid. 

Aud die Punier ſcheinen igre Stellung aufgegeben gu haben ; 
verwilftend durchzog der Conful das Gebiet beider Feinde; fein 
Bug bis Egefta fonnte nur den Zweck haben, die den Puniern 
unterthanigen Griedenftddte gum Wbfall gu treiben; dann wandte 
er fic) gegen Hierons Herrſchaft; eine Stadt nach der andern 
bat um Frieden; ſchon fag das Rimerheer vor den Mauern 
von Syrakus; es famen die nenen Confuln (263) mit vier 
Regionen ungehindert an. Hieron war in einer falſchen politi 
ſchen Stellung; die Umſtände hatten ihn gum Bündniß mit 
Rarthago getrieben, und jegt erbielt er von dorther feine Unter- 
ſtutzung; erſt da es gu ſpät war, näherte ſich eine Flotte; die 
Silelioten waren muthlos; weiterer Kampf konnte unmöglich 
auch nur die geringſte Ausſicht gewähren; wohl aber durfte 
Hieron erwarten, daß die Conſuln, nicht ſowohl wegen ftüherer 
Befreundung als aus Ruͤckficht auf Verſorgung ihrer Armee, 
die bei der Seemacht Karthagos höchſt ſchwierig war, einen 
leidlichen Frieden gewähren würden. Er knüpfte Unterhand⸗ 
lungen an; die Conſuln fotderten Zuriidgabe der römiſchen 
Gefangenen, eine Contribution, Abtretung der den Mamertinern 
entriſſenen Staädte; unter dieſen Bedingungen wurde der Friede 
geſchloſſen, Hieron Bundesgenoſſe Roms. 

Den weiteren Verlauf des erſten puniſchen Krieges zu 
verfolgen liegt außer dem Bereich dieſer Darſtellung. Kar— 
gum Grunde gelegt, der zur Borfidjt ſowohl gegen Philinos wie gegen 
Fabius Bericht mahnt. Den Fabius darf man wobl in der Erzahlung von 
Dio Cajfius und Zonaras erfennen; fo an dieſer Stelle in dec Angabe, 
daß die Punier alle Staliter im ihrem Heere ermordet hatter, was um fo 
verrildter gerefen roiire, ba gerade dieſe, ,,meift Ausgewanderte unterjochter 
and jerfidrter Bolter“, night bloß um des Goldes Willen gegen Rom 
Limpften. Die Abweichungen Diodors von Polybios werden wohl unc fo 
ju erklären fei, daß er ſeinem Landsmann Pbhilinos von Agrigent fotgt, 
den ec ja aud) nennt XXII. 8. 1; mebrere Stellen, in denen Polybios 
mit Diodor dbereinftimmt, alſo wobl Philinos benugt hat, weift Rigid, 
Rim. Annaliz., S. 279 nod 
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thago fampfte mit dem hidjften Aufwand materieller, Rom 
mit noth gréferem moralifder Rrafte; zwanzig Jahre währte 
ber Krieg mnunterbrocen, mit den mannigfadften Wechſeln, mit 
ben erjtaunlidften Greigniffen. Bei feinem Ausgang werden 
wir ihn wieder aufzunehmen haben. 

Mit dem pyrrhiſchen Kriege war da8 Griedenthum Staliens 
unter römiſches Joch oder Bundniß gefommen; in dieſem puni⸗ 
ſchen Kriege verödete das griechiſche Sicilien bis auf das kleine 
Gebiet, das unter Hierons ſorgſamer Pflege *) blühte, freilich 
politiſch nur in ſo weit von Bedeutung, als es den römiſchen 
Heeren zur Verpflegung wichtig war. — 

Wie nun verhielten ſich gu dieſem großen Kriege die öſt ⸗ 
lichen Staaten? Die Ueberlieferung verläßt uns hier volllommen; 
auch keine Spur eines Zuſammenhanges, einer Berüchſichtigung, 
die wir angedeutet fänden, ſo daß man meinen kbunte, die öſt⸗ 
lichen Staaten Hatten in gedankenloſeſter Gleichgültigkeit die 
Verwidelungen im Westen mit angefehen. Dies ift unmöglich, 
wenn unfere fritheren Beobadtungen über die politifdje Stel 
{ang des Oftené nur einigermaaßen gegriindet find; und die 
Borgduge, um nicht Timoleon und den Moloffer Alexandros und 
die fpartanifden Gendungen gu nennen, aus Agathokles, Dee 
metrios, Pyrehos Zeit zeigen nicht minder deutlich als das 
Bundniß, das Ptolemaios Philadelphos mit Rom geſchloſſen, 
welche Beziehungen der Often gum Weſten hatte. Das Inter⸗ 
effe dieſer weſtlichen Griethenftaaten mar durd die politiſchen 
Sluchtlinge aus dem nun rdmifden Italien, dem wieder puni⸗ 
ſchen Sicilien an den verſchiedenen Höfen gewiß lebhaft genug 
vertreten; man erinnere fid) an jenen Stalioten Lylinos, der 
nad) Antigonos Sieg ber Athen als deffen Phrurard) dort 
befebligte. 

Aber welche von den Hftlityen Machten follten fic) einmiſchen? 





1) Ich will aur an dit leges Hieronicae erinnern, deren die vertie 
niſchen Reden fo oft ermahuen; man erfennt die Sorgfalt und Umſicht, mit 
der der König Sicilien, namentfid) auc) in agrariſcher Beziehung, ordnete; 
pgl. Diod. XIML 36. 
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Die Beit war voriiber, wo die Stadt Rorinth der Tochterſtadt 
Rettung gu fenden und durch rubmwiirdigen Kampf gegen die 
Punier zugleich den Pflidhten der Pietät und dem Intereſſe des 
eigenen Handel hatte geniigen können. Sparta, fonft ftete 
bereit Fuhrer und Söldner an Sicilien und Italien gu iibers 
laffen, war eben in der Zeit, da Enutſcheidendes hätte geſchehen 
fonnen (270—263), im Peloponnes felbft auf das Vielfältigſte 
sin Anſpruch genommen, und wenn ein Jahrzehnt ſpäter unter 
dem Heere griehifder Söldner Karthagos ein Gpartaner als 
Feldherr erſcheint, fo ift ber Staat dabei weiter nicht betheiligt. Den 
nachften Anlaß fic) in die weftliden Verhältniſſe eingumifden 
hatte Pyrrhos Sohn Alezandros gehabt; und feine ſpätere Ver⸗ 
ſchwägerung mit Hieron *) kann in Ermangelung anderer Une 
gaben als Beweis gelten, dag nod) immer fein Blick auf jene 
Gegenden gerichtet war, in denen er felbft unter den Augen 
des Vaters feinen erften Feldzug gemadjt hatte; aber irgend 
etwas gu unternegmen Ginderten ihn die heimifden Angelegen ⸗ 
Geiten, erft der Kampf gegen die Dardaner, dann der wechſel ⸗ 
reiche Verlauf des chremonideifdyen Krieges, der igm den Be— 
fitz Makedoniens zu gewähren ſchien, um dann ſein Reich zu 
zerreißen und faſt zur Bedeutungslofigkeit hinabzudrücken. 

"Die einzige Macht, welche in den Kampf um Sicilien ent ⸗ 
ſcheidend eingutreten vermodt hatte, war Aegypten. Wher die 
Qntereffen Aegyptens forderten miglidfte Ausbreitung des 
Handels, möglichſte Entwidelung einer überlegenen Seemacht; 
in beiden Begiehungen war der puniſche Staat fiir Aegypten 
um fo binderfider, je mehr, feit die phoinififden Städte unter 


1) Daf die Nereis, welde mit Hieron’ Sohn Gelon vermablt wurde, 
night des jfingeren Pyrrhos Tochter, fondern des berühmten war, ecgiebt 
fi) aus Polybios Worten VIL 4. 5; fie war wenigftené von gleichem 
After mit Gelon, dex nicht vor 271 geboren iſt, ba ex 216 ,mehr ale 50 
Sabre alt” ftarb (Polyb. VIL. 8. 9). Alexandros ift bereits (f. u.) zwiſchen 
262 und 268 geftorben; Dieron fonnte da nod) nicht feinen Sohn vere 
mablen, wohl aber verfoben. Daf dieß bereits gu Alegandros Zeit gee 
ſchehen, glaube id) darum, weil nod) feinem Lode {eine Wittwe wohl eher 
igre Tochter als ihre Halbſchweſter zu verforgen gejucht haben würde. 
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Agyptifder Herrfdaft an dem Handel bes Siibens — fo 
wird man voranéfegen dürfen — wieder Antheil nahmen, deren 
alee Berbindungen mit dem ferneren Weſten wieder in Aufnahme 
fommen muften. Go widtig fur Alexandrien und Kyreue der 
Verkehr mit Syratus ſein mußte — mie dieß ſchon der exfte 
Rogide anerfannt, geigt die Bermählung ven Mages Schweſter 
mit Agatholles von Syrakus —, fo wenig tonnte Aegypten 
tin Qntereffe haben, die Bildung einer felbftfatindigen ficiliſch⸗ 
italiſchen Griechenmacht yu fördern, die im beften Fall die 
Punier gum eigenen Vortheil guriidgedriingt haben wiirde. Es 
war eine volltommen verftindige Maafregel, dag Ptolemaios 
wad) dem Abzuge des Pyrrhos cin Bandniß mit Rom (Glog, 
das naturlich die Hifen Btoliens dem ägyptiſchen Verkehr 
Sffnete, deffen Hauptftation früh Puteoli geworden gu fein 
fdeint; die Concurreng der italijden Induſtrie war um fo 
weniger gu fiirdten, da die thitigen Griedenfttidte faft ohne 
Ausnahme durd die letzten Kriegsjahre gebrodjen waren; die 
Rohftoffe Gtaliens, namentlich Wolle, modten dagegen für die 
Agyptifche Fabrication, da die Cultur der Baumwolle, wie es 
fdeint, in Aegypten eben erſt im Anfang wer, höchſt widtig 
fein. Wir finden die merkwiirdige Notiz i), dag im Berlauf 
des Rrieges, da belde kriegführenden Staaten durch die immer 
nenen Flotten, die in See geſchickt wurden, äußerſt erſchöpft 
waren, arthago eine Anleihe von 2000 Talenten bei Ptole⸗ 
maios gu negociiren verſucht babe, daß der Qinig, mit beiden 
Machten in freundlichem Verhältniß, einen Frieden gu vermitteln 
fich bemliht und, da es mislungen fei, auf den Antrag ber 
Rarthager entgegnet Gabe: „Freunden fei man verpflidtet gegen 
Feinde, nicht gegen Freunde gu Helfer.” Man darf zweifeln, 
ob er ſich gu demfelben Gruudſatz befannt haben würde, wenn 
Rean fo bedringt gewejen wire, wie es ſchon Rovthago wer; 
writ beiden in Buündniß hatte er den gangen Vorthell einer Neu ⸗ 
tralitat, welde ben Schiffen feines Reiches anc den puniſchen 
Bereich des Meeres offnete; und die fteigende Bedrängniß ver 


4) Appian. Bie. 1. 
Dropien, Hellenigus, OL 20 
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Punier konnte nur zu einer Schwächung ihrer Seemacht führen, 
ohne daß die Eigenthümlichkeit des römiſchen Staates ernſtliche 
Beſorgniß über die Bildung einer römiſchen Seeherrſchaft und 
Mercantilmacht mochte auflommen laſſen. Ja faſt möchte man 
aus der auffallenden Bezeichnung der Inſeln Korſila und Sare 
dinien in den Berfen eines damaligen alexandriniſchen Hof- 
Dichter auf die Vermuthung tommen, daß in Alexandrien die 
Aujmerkjamteit auf diefelben geridjtet war *). 

Qu diejem Zufammenhange fdeint bas Gerhalten der öſt⸗ 


1) Iqh beziehe mic) auf Callim. in Del. 18 sqq. Freilich nicht ohue 
manches Bedenten. Dort heißt es: „wenn die Infein fig) jommefn um 
Bater Oteanos und die Titanin Tethys, dann wandelt Ros (wo Philae 
delphos geboren iff) voran; gleich daranf folgt die puniſche Kyrnos, die 
night gu verfdymiahende (odx cvor7), dann Euboia, dann die reizende (lus- 
edecaa) Sardo, dann Kypros, wo zuerſt Aphrodite fandete (caor dé pes 
dvr’ énipadgor)”. Sedem mug auffallen, dah bier nit wenigftens die 
herrliche Inſel Gicifien und die nae Kreta genaunt iff, auffallen, dag gee 
rade die zwei mit fo bezeichnenden Epitheten genannt werden. Wenn in 
demfelben Gedicht die Prophezeiung uber den Selden, der im Kos geboren 
werden wird, der fiber die Galater glänzende Triumphe feiern foll, vore 
tommt, fo zeigt fid) deutlich, daß es fiir den König geſchrieben war, und 
politiſche Motive werden um fo denfbarer. Leto ixct umber einen Ort zu 
fudjen, wo fie gebären kann; im Morden figt anf den Gipfeln bes Gaimos 
der Yorgos “dons, Wade gu Halten Aber das Feftfand, auf dem Mimas 
Gris, die Inſeln gu bewachen. Und nun wird eine Reihe von Orten und 
Landſchaften, die fid) von der unglüclichen Mutter abwandten, aufgezählt, 
und fdwerlid) wird man mit mythologifdjen Griinden die Wahl gerade 
biefer Orte zu redjtfertigen vermögen. Diefe verfdjiedenen Begiehungen 
{deinen nur Sinn gu haben, wenn fie auf die Berhaltniffe dee Jahres 265 
bezogen werden, wo die meiften griechiſchen Staaten fic) nidjt echoben, wie ere 
wartet rourde, wo Euboia von Makedonien losgeriffen war, wo der eben 
Bevorftehende Krieg zwiſchen Rom und Karthago wohl den Gedanten an die 
Oecupation jener beiden puniſchen Inſeln erweden fonnte. Rorfifa war mit 
ſeinem reichen Schiffsbauholz (Theophrast. Hist. pl. V. 8) fir die Lagiden 
fider ox dvor7, und Sardinien fonute wohl loden und mit dem Kampf 
zwiſchen Rom und Karthago erreidjbar erſcheinen; und daß die Shardana 
in den alten Pharaonenheecen gute Dienſte gethan, wird Manetho nicht 
unterlaffen Gabe, aus den Siecoglyphen bec neungehnten Dynaftie zu bee 
richten. 
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lichen Welt wihrend des grofen Rrieges im Weften feine Ere 
Marung gu erhalten. Wenn, woran nicht gu gwelfeln, dem 
chremonideiſchen Rriege und dem Tode Antiodos 1. mehrere 
Friedensjahre folgten, fo war eben diefe Zeit fiir Ptolemaios 
giinftig, die vielleicht ſchon früher begonnenen Unternehmungen 
nad) Arabien und Aithiopien hin fortzuführen, welche nicht blog 
als Erweiterung des Befiges, fondern mehr nod) fiir die Forde⸗ 
tung und Siderung des Verkehrs mit Indien und dem ſud⸗ 
fidjen Afrita von unberechenbarer Widhtigheit waren. Der gweite 
Ptolemaios, Heift es in fummarifder Ungabe, habe guerft die 
Croglodytentiifte erſchlofſſen *); eine Reihe merfwiirdiger Grins 
dungen an der Milfte des rothen Meeres hinab fiderte den new 
erworbenen Befig; man fand in den fiidlideren Gegenden Eler 
phanten in Menge, und der gweite Ptolemaios begann fie gum 
Kriegsgebrauch einfangen gu laſſen *), feiner militäriſchen Macht 
fo cine Mehrung fdaffend, durch welde man der Uebermacht, 
weldje die ſyriſchen Heere durd ihre indiſchen Elephanten batten, 
Willig gewadfen gu fein hoffen founte, Merkwürdiger als diefe 
Unternehmungen, weldje fid) aud) anf einzelne Punkte der arae 
liſchen Kuſte, wenn man dem dortigen Vorfommen griechiſcher 
Ramen und der nahe liegenden Wahrſcheinlichkeit trauen darf, 
ansdehnten *), ift die Expedition nad dem binnenländiſchen 
Aithiopien, welche Ptolemaios Philadelphos unternommen hat 4). 
Reider ift ber die Zeit und den Zufammenhang dieſes Zuges 
nirgend eine Notiz. Wir haben ſchon frither erwähnt, daß ein 
griechiſch gebildeter Mann, Ergamenes, die Hierardie von Meroe 
ſtürzte und cine militäriſche Herrſchaft erridtete; bas Bors 


1) Plin. VI. c. 29: qui Troglodyticen primus excussit. 

3) Mon. Adal. unb zahlreiche Angaben dex Schriftſteller. 

3) G. Anhang iiber die griedifdjen Stddtegrindungen. Willer gum 
Marc. Heracl., p. 145 citirt aus einer handſchriftlichen Vita Arethae: 4 
avsg Ob ti Zope zolog (im gliidliden Arabien) mévtec of xcroxoũyrec 
Bidnvés re xal pagpagos Unieyor. 

4) Diod. L 87: rod pacsadus ped” Edaqninis durdusms cls Ai 
Sunlay ngsirov orpatevcavtos éneyveeSn ta xatd tiv yoigay tav- 
ty xvA, und mit deuſelben Worten Theophyl. Simoc. VII. 17. 
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tommen ſeines Namens in den Hieroglyphen von Dalkeh zeigt, 
bid wie nah an die ägyptiſche Grange ſich feine Macht ausge- 
dehnt hatte; war gegen ihn Ptolemaios Feldzug gerichtet? oder 
ergob er. fi), nachdem durch jenen Feldzug des Lagiden der 
Pricfterftaat erſchutiert war? Won diefem Feldguge an begaun 
dad aithiopiſche Land fic) der griechiſchen Wiffenfdhaft und dem 
Gindringen griechiſcher Bildung gu bffnen; die merkwürdigen 
Alterthumer, die Ferlini in der erbrodjenen Pyramide ven 
urgos gefunden, tragen den Charatter helleniſcher Arbeit un- 
gweidentig; griechiſche Forſcher hielten fic) in Meroe auf und 
drangen von dort aué nach den höheren Gegenden hinauf *), 
Ven hier und von den Cofonien am Meere aus gugleid) ents 
dete man die Nachtommen der aghptifden Krieger wieder, 
welde vor vier Jahrhunderten, als der König Pſammetich 
griechiſche Ubentheurer geworben und até Kriegsleute angefiedelt 
hatte, ansgemandert waren und fic) hier angefiedelt fatten; und 
an eben jener Mifte, in dem ſpateren Adulis, gat ein Monch der 
bhzantiniſchen Belt eine griechiſche Juſchrift aufdezeichnet, welche 
die ungeheuren Eroberungen des dritten Lagiden zu verewigen 
beftimmt war. Kurz, die Doppelexpedition des Ptolemaios 
Philadelphos hat einen Kreis von Eutdeclungen, Greberungen, 
Haudelsverbindungen erbffnet, welder, fo fragmentariſch unfere 
Kenutniß von demfelben iſt, einen Beweis von ber Machtent⸗ 


1) Aufee der eben ongefiihrten Stelle Diodors ſ. Ptin. VI. 29: 
. +. varia prodidere; primus Dalion, ultra Meroen longe subvectus, 
ox Aristocreon et Bion et Basilis (Baosaeds nenut ihe Agath. de 
mar. rubr. apud Phot., p. 454 b. ed. Bekk,, aber Beiowss fat Athen. 
IX, p. 340, wo “Indsxe exwähnt werden), Simonides minor etiam, 
quinquennio in Meroe versatus, cum de Aethiopia scriberet: nam 
Timosthenes classiam Philadelphi praefectus u. ſ. w.; damn folgen die 
Angaben des Cratophenes, Mrtemibor, Statins Sebofue (aus Cicero’ Beit). 
Raum jener Daklon, ber der ecfte unter dieſen Entdedern genmmt ift, tan 
in die Beit de8 Soter hinaufreichen. — Bh will erwahnen, dak der Agyy- 
tiſchen Grange nod) näher, in Parembole, ix einem Tempel vom etwa dere 
aeitiges Confiruction dec Grevoghypbifdje Abnigename Atharcamon gefunden 
‘@, ben Champellion, Lettres écrites d’Rgypte, p. 162 fir ber Gere 
Ginger ober Radfolges bes Erqeeenes halten gu darſen glaubi. 
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widelung Aeghptens and) nach diefer Seite hin gewährt *). 
So im Gilden ftart begründet und snangreifbar ftand 
Aeghpten, darch den Befig von Roilefyrien und Kypros wie 
mit vorgefdobenen Baftionen gegen die Seteutiden geſchützt; nur 
Kyrene fehlte nod zur Bollendung dieſer Arrondirung, und der 
Vertrag mit Konig Magas, nad dem deffen eingige Tochter 
wad Erbin, nod) cin Rind, mit dem jungen Thronerben Aegyp> 
tené verlobt war, fiderte wenigftens die Ausfidt auf dieſen Befig, 
durch den Aegyptens Macht bie ſtärkſte Confolidirung, völlige 
Unangreifoarteit, die gefahrlichſfte Ueberlegengeit erhalten mufte. 
Das Intereſſe der Politik mußte ſich nothwendiger Weife auf 
Kyrene concentriren; es mußte Seiteus des mafedonifden und 
fyriſchen Hofes Alles geſchehen, um die Vereinigung Kyrenes 
mit Aeghpten gu hiutertreiben. Magas ſtarb, als feine Erbin 
noch cin Kind war; von ihrer Vermählung kounte fo bald nod 
wiht die Rede fein; Kyrene ftand indeß unter vormundſchaft ⸗ 
figer Regierung, in ber natürlich die Nnigin- Wittwe bedeu⸗ 
tender Einfing haben mufte; und fie war aus dem Seleutitens 
MiMedht; jened Verldbuiß, fener Friede war wider ihren Willen 
gemacht, Wenn auch in der Pentapolié eine bedeutende Par⸗ 
thei fein mochte, welde bie Bereinigung mit Aegypten wünſchte, 
fo hatte die antl⸗aghptiſche Politi Makedoniens und Shriens 
in der Konigin-Wittwe cine ſichere Stutze; fle folgte ganz bem 
Qntereffe ihres Bruders und igres Oheims; bei dem nachſten 
Anlaß zerriß fie die Besiehungen, welche der alternde Magas 
wit Megypten getnipft hatte 

Uber welder Anlaß war dieß? Grund genng zu never 
Zerwürfniſſen zwiſchen den drei grofen Mächten fag in der all⸗ 
gtmeinen Madtentwidelung und der politifdjen Stellung Aeghp⸗ 
tens, wie fie früher dargelegt worden ift; wie der Krieg vow 


¥ ueber die Beit beider Ezpeditionen ſcheint fic) teine weitere Notiz 
eatdeden qu laſſen; jedoch ift vielleicht die Erwahnung einer merlwurdigen 
Oude xcrra ro⸗ Agdpeov xéinew in Phhlarchs achtem Bad in dieſem 
Sinne gu verwenden, wenn man annehmen darf, daß Phylarch von derſelben 
bei Gelegercheit einer agyptiſchen Expedition ſprach. Wir werden finden, daß 
dieß achte Buch bald ned) 255 begann. 
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Neuem entbrannte, wird nicht iberliefert. Suchen wir die eine 
zelnen Vorgänge, welde ihm vorhergingen, feftguftellen. 

Daß troy des Thronwedfelé in Syrien die freundſchaftliche 
Beziehung dieſes Hofes mit dem makedoniſchen blieb, wie fie 
die age der politiſchen Verhältniſſe erforderte, iſt ungweifel- 
Haft; eine neue Verſchwägerung knüpfte fie nod) enger; des 
jungen Syrerkönigs Schweſter Stratonite wurde mit dem 
Thronerben Matedoniens, dem Neffen ihrer Mutter, vermählt +). 
Uber freilich jene vorfidtige und gehaltene Weife, welde unter 
Antiochos I. die ſyriſche Politit ausgezeichnet hatte und welche 
bem verbundeten Hofe von Makedonien allein genehm fein konnte, 
ſcheint unter der neuen Regierung keineswegs beibehalten zu ſein. 

Antiochos II. wird, freilich von zwei nicht eben unverdäch- 
tigen Zeugen, als cin wüſter Trunkenbold geſchildert; ſelten ſei 
er, ſagt Phylarch, nüchtern geweſen; den größten Theil der 
Geſchäfte habe er in vollem Rauſch abgemacht; er habe die 
Leitung der Angelegenheiten gang in die Hinde zweier Brüder, 
Ariftos und Xhemifon, gelegt, welche, geborne Kyprier, beide 
fig dem Konige in ſchändlicher Liebe Preis gegeben bitten *), 
Und Pythermos von Epheſos erzählte *), dag eben diefer Thee 
mifon fid) des Königs Antiodos Heratles habe nennen laſſen, 
bei Feften und Opfern mit der Löwenhaut, der Keule und dem 
ſtythiſchen Bogen erfdienen fei und alé Themiſon Heratles 
Opfer von den Unterthanen entgegengenommen habe +). Fragens 





4) Euseb. Arm. I, p. 249. 27 ed. Sch. Die Beit dieſer Sermahe 
Tung aft ſich nicht beftimmen, 

3) Phylarch. bet Athen, X, p. 488, aud) bei Aclian. V. H. IL 41; 
dag diefe Sdilderung nur anf den zweiten, uicht auf den erſten Antiodjos 
geben kann, ergiebt fid) nicht bloß daraus, daß fie im ſechſten Bud) Phy- 
larchs ſtand, ſondern namentlich aus den fonftigen Bezeichnungen von Une 
tiochos I. Charatter, 

8) Athen. VII. 289. Pythermos, den vielleicht Phylarch als Quelle 
benutzt hat, war ein Ephefier, und Ephefos ging gerade zur Zeit des zweiten 
Antiodjos, die Pythermos wohl ſchon mit erlebte, in äghptiſchen Beſitz dber. 
Heralles Themiſon“ wird es nicht friher als ,Gott Antiodos” geheißen 
haben, und dieß war erft nad) der Befreiung vom Milet um 252. 

4) Unter den fideren Munzen Antiodjos II. find einige filberne mit 
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Haft genug ift dieß Bild, und man wird es nidt fir gang ete 
logen halten tinnen. Uber eben fo ſicher fpredjen die Unters 
nehmungen des gweiten Antiodos, von welden wir wiſſen, 
dafür, daß er fid) teinesweges weibiſcher Unthätigkeit hingab; 
eher konnte man in denſelben die Unruhe wilfter Heftigteit, den 
Eharatter jaher Gewaltfamteit gu erfennen glauben, der fic) aud) 
in jenen rohen Leidenſchaften auszuſprechen fdjeint; aber andy 
diefe Auffaffung ift nicht hinreichend durd die vorliegenden 
Ucberlieferungen unterftiigt; und es ift wohl möglich, daß das 
gange Bild jenes Fiirften uns nur nod) in vergercter Geftalt 
vorliegt. Vielleicht darf auc) darauf aufmerkſam gemadt werden, 
daß Themiſon einft eines typrifden Königs Name war; einem 
Köonig Themifon hatte Ariftoteles eine Schrift gewidmet +); 
andy deffen Gejdledht atten die Lagiden feines angeftammten 
Konigthums beraubt; feine Enkel tonnten jene beiden Brüder 
fein, die, wenn fie irgend nod) Hoffnungen auf ihre väterliche 
Herrſchaft hegten, fie nur durch Hingebung an den ſyriſchen 
Rnig gu erfüllen hoffen fonnten *), 

Gleich bei dem MRegierungéantritt des Königs ), wie es 


dem Heraties, der auf einem Keſſel ſitzt (bezüglich auf den Augiasftall nad 
€. D. Miller ?); eine darunter (im Berl. Miinycabinet) hat im Abſchnitt 
ale Beizeichen die einhenklige Kanne der Stadt Kyme. Audere Mungen 
mit den zwei Helmen der Diosturen und einer Keule darunter find nicht 
mit Sicherheit auf dieſen Konig zurlichzuführen. Obſchon es nage liegt, 
jene heralleiſchen Beziehungen auf Themiſon - Heralles und ſeinen Bruder 
yu deuten, fo etwa wie Cardinal Wolſey ſeinen Cardinalshut dem konig- 
fiden Wappen auf den Munzen beiffigte, wage ich doc) nicht dieſe Deutung 
fit richtig zu halten. Freilich ber Grund, den Bigconti (Iconogr. I, 
p- 295) fiir den Heratiestypus angiebt, reicht nicht aus. 

1) Teles bei Stob. Flor. I, p. 220 ed. Lips. (Arist. fr. 47). 
Daß der Samier Xhemifon, dec Nauard) des Autigonos Diod. XX. 50, 
nicht in diefe Reihe der Kyprioten gehört, verſteht fid) von felbft; felbft 
wenn man bei Diodor Zaraploros emendicen wollte, tame man nidt gum 
Biel. 

2) Bas foll man mit dec ſonderbaren Geſchichte in Liban. Antioch., 
p. 307 ed. Reiske madjen? durch Betrug ſchaffte man ein Apollobild ans 
Kypros nad Antiodjien. 

8) Fur eine fpdtece Frage iſt es von Intereſſe daran gu erinnern, dak 


B12 © Dee bithynifdhe Erbfolgeſtreit. re 


ſcheint, war die Ruhe Kleinaſiens durch einen Succeſſionsſtreit 
geftirt, der in die politiſchen Beziehungen einen dentlichen Blick 
thun (aft. Nikomedes von Bithynien, der nod) 264 feine newe 
Reſidenz Nitomedein auf daé Glangendfte gegründet hatte, war 
geftorben ; er hatte, von den Runken ſeiner gweiten Gemahlin 
beſtimmt, fitr deren nod) unmündige Kinder mit Ausſchließung 
der erwachſenen aus einer fritheren Ehe teftirt und die Aufe 
rechterhaltung des Teſtaments den Konigen Ptolemaios und 
Antigonos, den Städten Byzanz, Herakleia und Kios über- 
tragen?), Aber der ulteſte der enterbten Shae des Konigs. 
Ziaelas, der ſchon früher gum armeniſchen Konige geflüchtet 
war, eilte bet der Nachricht vom Tode ſeines Vaters mit Ge⸗ 
walt feine Anſpruche geltend gu machen; mit einem Heere, in 
dem fich auch toliſtobogiſche Galater befanden, erſchien er au 
den Gringen des Landes. Die Bithynier erhoben fich filr das 
Teftament des Konigs; fie vermählten die königliche Wittwe 
mit dem Bruder des Berftorbenen; fie ciifteten, vou jenen 
garantirenden Staaten mit Truppen unterftiigt, ein Heer gegen 
Ziaelas; es folgte eine Reihe wechſelvoller Rimpfe, bis endlich 





Antlochos H. der Sohn der maleboniſchen Stratonile war, die 298 der alte 
Seieutos 1. ſeinem Sohn Antiodjos J. (geb. $24), ber vor Liebe zu ihr 
front max, abtrat. Wntiodjos II. foll nad) dem armeniſchen Enjebios 40 
Sehre alt geftorben fein; vielleicht iſt cin Theil der ächten Sahl bei ihm 
ausgefallen; ex Fonmte fdjon 292 geboren, ex witrde dann 45 Sabre aft 
geftorien fein. Radj einer Atußerung Jufians (Misopog., p. 348) hat freilich 
Autiochos ecft nad dem Code des Baters die Stiefunstter geheirathet: was 
anmiglid, ba dann fein Gohn, ale ex 246 flarb, nicht fdjon einen Sohn 
haben tonnte, der 222 bereits einen Gutel von vier oder fiinf Jahren hatte. 

1) Dex Name, der in den Handſchriften Zelas, Zeilas, Zielas lautet, 
ſteht jetzt feſt durch die von Lambros edirte Miinge, der erften dieſes Minigs, 
ie Gefonnt geworden ift (v. Gallet, Rum. Zeitfdyrift IL, p. 220: BAXI- 
AMEQE ZIAHAA). Die exfte Gemahlin, die Pheygerin Ditizele (Consingis 
bei Plin. VILL. 40 ift gewiß feblerhaft), war von dem Sunde des Konigs 
gerciffen worden propter lasciviorem cam marito iocum; Txetzes, Chil. 
TH. 960, ter mit ben Rindeen diefer Königin Confufton macht. Die 
aweite Gemahlin heißt bei Memnon. c. 22, aus dem bas im Tat Ee 
‘piblte iſt, Etazeta. 
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die Heratleoten eine Ucbereintunft vermittelten; wie die Bee 
Dingungen waren, wird nicht überliefert; aber Ziaelas ift fortan 
onig, und feinen Halbbruder Tiboites, dem die Nachfolge be⸗ 
fiiaunt gewejen, finden wir, ſpüter wenigftens, in Makedonien +). 
Genes Tejtament zeigt deutlid) das diplomatiſche Verhalten 
jemec Beit; Nikomedes ftellt 28 nuter die Garantie zunüchſt der 
drei benachbarten freien Stidte, fodann gweier Grofimiidte, und 
gwar nicht der einanber befreundeten, um nicht dem Pritendenten 
bers Beiftand de6 entgegenftehenden Hofes zuzuwenden; eben fo 
verwmeidet er alle drei zuzuziehen, um in der einfachen Gleich⸗ 
ſtellung garantivender Großmächte die Moglichkeit einer entſchei⸗ 
denden Majorität zu hindern; er wählt nicht Syrien, ſondern 
Makedonien gu Aegypten, weil Syrien als unmittelbar au—⸗ 
grãnzende Macht weniger Garantie giebt ohne eigenes Intereſſe 
zu verfahren. Daß unter den Truppen, welche Seitens der 
granticenden Staaten geſchickt wurden, fich auch aghptiſche und 
naledoniſche befunden haben, darf, fo auffallend es erſcheint, 
tam in Zweifel gezogen werden *), mennfegon die herableotiſche 
HUfsmact als die bedentendfte erſcheint, wie fid) denn and 
be Galater nad der ignen gu ſchnellen Beendigung bes Krieges 
plindernd gegen das Gebiet von Herakleia wenden. Die Hera- 
teoten, heißt es, vermittelten den Grieden; und dod) ift Ti⸗ 
boites nidt im Lande geblieben; ſpäter tritt er mit Anfpritden 
anf die bithynifde Herrſchaft hervor, im Makedonien gat er 
feinen Anfenthalt genommen; nicht undeutlid) geigt fic) hier eine 
Drennung der garantivenden Mächte; jene Vermittelung, welche 
die Herrſchaft an Ziaelas itbergab, bewirfte gerade das Gegen- 
theif von dem, was gu garantiren bas Teftament die fünf 
Staaten aufgefordert hatte; und Tiboites Aufenthalt in Meatee 
Donien fpridt deutlid) genug dafiir, daß Antigonos des jungen 
Pringen Recht anerfannte, jemer Vermittelung niet beiſtimmte, 


1) Polyb. IV. 50. 1. Den Namen des jamgen Primgen in Ziboites 
QM verwaudeln, wie jetzt Raber empfoblen hat, wage id) nicht. 

2) Auedrucuuch fagt Memnon: avsoi d2 orgdreoma mage rev 
aignuérvar énixednwy Aaporres. 
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weldje dod) wieder ohne Billigung wenigftens der anderen Groß⸗ 
madt unmoglich alé hinreichend gefidert wirkfam werden tonnte. 
Aegypten gewann durd die Anerfennung des Ziaelas natürlich 
den Ginflug über Bithynien allein, den es nach dem Teftament 
mit Matedonien hitte theilen milffen; es erhielt gugleid cin 
gemeinfames Qntereffe mit dem bedentenden Handelsftaat Herae 
fleia, und dag fid) Byzanz ihrer gemeinſchaftlichen Politit ane 
geſchloſſen, ift bei der nagen Befreundung der beiden Freiftaaten 
ungweifelhaft. Qu der That Ptolemaios verftand es, feinen 
politiſchen Einfluß ausgubreiten; Bithynien, Heratleia, Byzanz 
trat nun gu den fdjon früher gewonnenen Befreundungen mit 
Rhodos, Pergamos, Pontos hingu; Kleinaſien wurde der ſyriſchen 
Politit mehr und mehr entfrembet. 

Unter den Fragmenten des Phylard aus demfelben ſechſten 
Bud, in weldem er eine Charatteriftit des Königs Antiodos 
gegeben hatte, und deffen Inhalt bis gegen 258 gereidht haber 
wird, finden fid) gwei auf Bygang bezügliche; in dem einen wird 
gefagt, daß die Byzantier über ihre Bithynier in ähnlicher 
Weiſe herrſchten, wie die Spartaner über die Heloten +); in 
dem anbdern, dag die Byzantier ein üppiges und trinkluftiges 
Bolt feien, in den Schenten förmlich Wohnung madten, die 
eigenen Wohnungen und ihre Frauen dagu an die Frembden vere 
mictheten; die Rriegétrompete möchten fie aud nicht einmal im 
Traume Hiren *). Gewif bei Gelegenheit eines den Byzane 
tiern drohenden Krieges hatte Phylarch von ihrem unkriegeriſchen 
Charatter gefproden, gefproden im Zuſammenhang der Bee 


1) Phylarch. bei Athen. VI, p. 271 (bei C. Maller, Fr. 10a). 

2) Phylarch. bei Athen. X, p. 442, Weder Lucht nod die beiden 
Muller in dex Pariſer Ausgabe der Fragm. hist. Gr. haben bemertt, daß 
fic) dieß Fragment aufer in dex entfiellten Beuutzung des Athenaios bei 
Eustath. ad. II, p. 1242. 40 im Aelian. V. H. IIL 14 finbet; bie 
grofiere Ausfihrlicteit, die Aelian hat, ſcheint nicht bloß Erweiterung des 
oft von ihm benugten Athen. gu fein; rwenigftens bas xa zo Egyor 
avroig avietaSat dors fieht nicht wie cin erfundener Zuſatz aus. Ueber 
die Trintjucht der Byzautiner Meineke, Menand., p. 26 und Fr. Com. IV, 
p. 89. 
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gebenbeiten, die zwiſchen 262 und 258 agen. Und eben jenen 
Krieg erwahnt das Excerpt aus Memnons Gefdidte von Hera- 
fleia, in weldjem unmittelbar nad jenem bithynifdjen Erbjtreit 
die Angabe folgt: da Antiochos gegen die Byzantier tampfte, 
leifteten ihnen die Heratleoten mit viergig Trieren Beiftand und 
machten, dag der Krieg mit den Drohungen ein Ende atte +). 
Sreilich ſcheint die Belagerung begonnen worden gu fein. Die 
Byzantier waren fonft wohl an Raubanfiille der keltiſchen 
Radbarn gewöhnt; wenn ihre Weder in voller Frucht ftanden, 
tamen jene raubend und fengend, und nur mit neuen Tributen 
tonnte man fie [08 werden *); aber ernftlid) die ftart um⸗ 
manerte Stadt felbft gu bedrohen oder gar eine Belagerung gu 
wagen vermodten fie nicht. Die Nachricht von einer formliden 
Belagerung, die fid) vorfindet *), ſcheint ſich nur auf diefe durch 
Autiochos begiehen gu können; die luftigen Birger von Byzanz 
waren zu dem anftrengenden Warhtdienft auf dec Mauer, die 
ter Feind in regelmafiger Belagerung gefahrdete, nidjt eben 
taiyelegt; fie tonnten nicht umbin nach alter Gewohnheit in die 
Beapiufer und Tabagien gu laufen, und ihrem Feldherrn Leoe 
mies *) blieb, um wenigſtens die Mauern nidt gang entblößt 
werden gu laſſen, nichts brig als Sdenten hinter den Zinnen 
exffhlagen gu laſſen; und aud) fo vermodjte er die braven 
Republitaner taum bei einander gu halten. Nicht ihre Gegen⸗ 
wehr, wohl aber die bedeutende Hillfefendung von Heratleia 
modte den König gum Abzuge bewegen *). 


3) Memnon. e. 28: xab rv nddeyor nagsoxevacay pdyeis cei 
Asy ngoxdpas, 

2) Polyb. IV. 44 sqq. 

3) Diefe Nachricht Hat Athen. und Aclian. 1 c. aus Damon éy 1G 
magi Bobavelov, Naheres fiber ihn finde id) nicht. 

4) Magli), daß diefer Leonidas ein frembder Gondottiere ift; nur 
nicht dex Spartaner, der Sohn des Meonymos, der in ſyriſchen Dienften 


5) Aus diefer Combination ergiebt fic) aud) die ungefähre Beit des 
Bithynifdjen Erbſtreites. Nach 264 haute Nitomedes feine neue Stadt; das 
Grab, welches ex dort feiner exften Gemahlin errichtete, beweiſet nicht, daß 
fie exſt nach 264 geſtorben. Und vor 258 war der Krieg in Thratien, 
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So fehen wir den pweiten Antiodos auf enropiifdem Boden 
timpfen; nidjt fiber den Bosporos war er gen Byzanz geo 
fommen, die bithynifde Herrſchaft und die Befigungen vow 
Herafleia fpercten ihm jenen Weg; er kann nur über den Helles= 
pont nad) der Gherjones gegangen fein; auf feinem Wege lagen 
jene Griechenſtädte des vorderen Bfiens, die, durch Selentos 
Sieg itber Lyfimados an das ſyriſche Haus gefallen, aber in 
ber wilden Gnvafton ber Galater Preis gegeben, dann nur mit 
der Unerfennung ihrer Autonomie, gleichfam als Reidefttidte, von 
Reuem an das Haus der Seleutiden gefnilpft worden waren; 
ihre Freiheit machte fie nicht ſtärker fic) der Raubziige gu ere 
wehren, die die @alater bald dahin bald dorthin unternahmen. 
Das raſche Umfidgreifen des äghptiſchen Einfluſſes in Kleine 
afien mufte den Hof in Antiodien daran erinnern, dag Uegypten 
jenen ftete von Neuem gefährdeten Städten nur Hilfe gu bieten 
brauche, um fie dem Reide, das fie bisher ohne Schutz gelaffen, 
vbftig gu entreifen; und weder Dtatedonten noch Sprien tonnte 
ohne Bejorgnif an die Moöoglichteit denten, das feemlidtige 
Aegypten in diefen Landfdjaften, die an Watedonien gränzten 
wad den Hellespont beherrfdten, Befig ergreifen zu ſehen. Diefe 
Grumde miiffen den ſyriſchen Hof bewogen haben, ernſtlich an 
bie Befigergreifung Thratiens yu denfen. Ob und in wie weit 
Antigonos an dieſem Rriege Antheil genommen, ift nirgend ere 
wiihnt. Aber ans dem Kampf der Syrer hat fidh eine lehrreiche 
Notiz erhalten: Antiodos, heißt es, Belagerte *) die thratifdje 
Stadt Kypfela; ex hatte in feinem Heere viele thrakiſche Adlige, 
unter Fuhrung de6 Tiris und Dromichaites; mit goldenen Ketten 


vielleicht ſchon vor 259, fo dag dec Tod des Nilomedes zwiſchen 268 und 
260 angefegt werden darf. Sein Vater war 280 in dem Miter von 76 
Jahren geftorben; defen Altefter Sohn Ritomebdes founte da füglich 40 bis 
5O Jahre alt fein, und bet feinem Code, 60 bis 70 Zahre alt, mmitndige 
weben erwachſenen Sdhnen hinterlaffen. 

1) Polyaen. IV. 16, wo flatt “4vsloyos éndgSes wohl énokcgues 
geſchrieben werden muß und jegt in BWM fline Ansgabe nach dem Parifer 
H. edict iff. Den Ramen loss ſcheinen alle Handſchriften gu geben, Lewe 
Ceres, wie man vermuthen lönnte. Md. Sqhmidt (das Olbiſche Pjeph. im 
Mein. Muſ. S. 583) meint, es fei Autiochos Hievag, der dieſen Krieg gee 
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und filbernen Ruſtungen gefdmiidt erſchieuen diefe gum Kampf; 
alé bie in der Stadt ihre Landsleute fo geſchmüct ſahen, von 
ihnen in der Landesſprache angerufen, wurden fie inne, wie eine 
traglid der Dienft bei den Seleutiden fei, warfen die Waffen 
Hin, wurden Freunde des michtigen Königs. Alſo nicht mit 
Galatern hatte hier Antiodos gu tampfen, nidt bis hieher reichte 
das von Komontorios gegriindete Reid) von Tylis; hier hielten 
fid) Thraker +), die meiften ihrer Stammesgenoffen migen bet 
der keltiſchen Invaſion unterworfen worden fein; das Geten⸗ 
reich des Dromicaites, das einft fo glingend gegen Lyfimados 
gefdmpft hatte, war verſchwunden; vielleicht war dieſer Dromi⸗ 
Gaited in Antiodos Heer aus deffen Geſchlecht; die beraubten 
Fürſten und die ,Eupatriden” Thratiens Hatten wohl beim 
Ginfall der Galater die Heimath verfaffen; was daheim blied, 
ward von den Galatern verknechtet, oder ſuchte Ginter den 
Mauern fefter Stidte fic) gu behaupten. Jetzt fdjloffen fie 
fih gern dieſer ſyriſchen Macht an, in deren Heer ihres Landes 
ter Adel mit fo vielem Glanz diente. 

Alſo von Nypfela bis Byzanz fdjon können wir Antiochos 
Macht fic) entwideln fehen. Daß die Griechenfttidte der Kufte, 
bie nicht wie Byzanz durch die bithyniſchen Verhältniſſe in 
feindſeliger Stellung gegen Syrien waren, alſo Lyſimacheia, Ainos, 


macht; es haãtte bod) entſchiedener Gründe bedurft, um die Abweichung von 
volyan, dec erſt ſpäter ein Strategem des Ant. Hierar, fo bezeichnet, ane 
ftthrt, zu rechtfertigen. Kypſela liegt am Hebros, 8100 Stadien von By- 
yang (Strab. VIL fr. 48. 57), etwa wo jetzt Ipfala. 

1) Ee verdient am dieſer Stelle cine Tetradrachme von Seſtos er ⸗ 
wabnt yu werden, die Miller (Mitnyen des Lyftmadyos Lab. UE, n°, 7) ab- 
bildet. Sie hat gang das Geprige des Lyfimados, aud) deffen Umſchrift, 
aber im Wbfduitt der Rucſeite ZKOZTOKOY, einen wohl thratiſchen 
Ramen. Sie ift gering von Gewicht (cin Exemplar hat 16 Gr., ein anderes 
15,90 Gr. ftatt 17,0); fie if der Arbeit nad) roh, die Germe auf dem R. 
bezeichnet fie ale in Seſtos geprägt. Bielleicht beſſer paßt im diefen 
Rujammenhang die von Proleſch (Inedita meiner Sammlung, ©. d) edicte 
MAnge: Tetradrachme des Alegandergeprdges der V. Claffe; R.: KEPZI- 
BAYA... BAXLAB; vor dem figenden Zens ale Beizeichen ein Schild mit 
einer Gente darauf, Gewicht 16,0 Gr. Der Name, der an Serfobleptes 
anlliugt, weift auf thrakiſchen Urjprung. 
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Maroneia u. f. w., vielleicht aud) Perinthos fid) an Antiodjos 
anſchloſſen, wird man erwarten ditrfen; eben fo ift wohl taum 
zu bezweifeln, daß gegen die thrakiſchen Galater gekämpft 
wurde *); die Belagerung von Byzanz konnte ſonſt kaum vers 
ſucht werden. Jedenfalls wurde der Silden des thrakiſchen Landes 
bis an das Gebiet von Byzanz anf der einen, bis an die 
makedoniſche Gränze auf der anderen Seite von Syrien endlich 
in wirtliden Befig genommen. — 

Nach Antiochos thrakiſchem Kriege gehen uns die Nadridten 
fo gut wie völlig aus; fiir einen Zeitraum von feds oder acht 
Sahren haben wir nichts als die armfeligen Worte eines ziemlich 
fptiten Schriftſtellers: ,er (Antiodjos) führte mit dem zweiten 
Ptolemaios fehr viele Kriege und kämpfte mit den gefammten 
Kraften Babylons und des Orients; endlid) da Ptolemaios nach 
vielen Jahren den läſtigen Krieg enden wollte“ u. f. w. *). 
Go vollfommen vereingelt fteht diefe Angabe, daß grundliche 
Forſcher haben glauben können, der Krieg fei chimarifd *). 
Aber fiir denfelben ſpricht das freilid) indirecte Zeugniß eines 
gleichzeitigen Dichters; in einem Gedidht Theofrite, das eben 
wihrend des Krieges, da deffen glingendfte Erfolge fdon gee 
wonnen waren *), gu Ehren des Konigs gedichtet ift, heißt es: 
nPtolemaios beherrſcht das herrliche, ſtädtereiche Aegypten; er 
nimmt fig) von Phoinifien, Arabien, Syrien, Libyen und den 


1) Aus dieſem Zufammenhange if das Fragment ans Phylardys 
ſechſtem Bud) (Athen. IV, p. 150), wo es heift, daß tein Galater (bei 
ihren Gelagen) eher von dem Aujgetifdjten af, als bis ex gefehen habe, 
dag dex Ronig genommen. Briidner und C. Mulller verftehen dieß vow 
ben afiatiſchen Galatern; aber die Hatten ja feine Könige; oder meinen fie 
die Galater im Golde dec Könige, etwa fo, daß dieſe Barbaren vergiftet 
qu werden gefürchtet hätten ? 

8) St. Hieronym. in Dan. XI. 6: bella quam plurima. 

3) Thrige, Res Cyren., p. 287. 

4) Dieſe chronologiſche Angabe beruht darauf, daf uur im auf diefes 
Krieges Ptolemaios die Landſchaften beſaß, welche Theokrit aufzählt; im 
Frieden trat ex mehrere ab. Da unter jenen Ländern Jonien nicht gee 
nannt wird, fo iſt Theokrits Gedicht vor Einnahme von Samos, Magneſia, 
Eyheſos geſchrieben. 
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ſchwarzen Aethiopen *); feines Winkes achten die Pamphylier 
alle, die tapferen Kililier, die Lytier, die kriegsluſtigen Karier, 
die tyfladifden Gufeln; denn ihm fahren die trefflidften Schiffe 
auf dem Pontos; das ganze Meer und das and und die 
raufdenden Strime beherrſcht Ptolemaios; viele Reiter, viele 
Shildteiger, in glingendem Erg geharniſcht, laffen ihm ihre 
Waffen klirren, während friedlid) und in fiderer Ruhe das. 
Bol€ feine Arbeit fördert; denn fein feindliches Heer fommt 
ther den Nil, mit witftem Geſchrei die Dörfer gu durchtoben 
und fein Feind, aus ſchnellem Schiff an das Ufer fpringend, 
fommt die Heerden Aegyptens yu ſtören ). Go Hilt Ptoles 
maios Wart in den weiten Gefilden, tundig die Lange gu 
ſchwingen; überall forgt er des Vaters Erbe gu bewaden wie 
tin guter Konig; anderes erwirbt er felber hinzu.“ 
In der That, ex hatte hingu erworben; die überlegene Sees 
* macht Aegyptens, die ſchon im Kriege gegen Antiodos Soter 
die Miiften des ſyriſchen Reiches fo ernſtlich gefährdet hatte, war 
wm mit entideibendem Erfolg zur viélligen Occupation der 
Riftmfandfdjaften verwandt worden; und wenn ſich diefelbe anc 
nidt iberall tief landeinwärts erftredte, fo zeigt doc) die Grün⸗ 
bung von Berenite, Philadelpheia, Arfinoe in Militien, von 
Ptolemaié in Pamphylien, die wahrſcheinlich, von Arfinoe Par 
tara in Lytien, die gewiß in diefe Zeit gehirt, daß eine dauernde 
Befigergreifung beabfidtigt wurde, Und nidjt bloß mit den 
Baffen kämpfte Ptolemaios; ,von feinen unendliden Schätzen“, 
fagt Theotrit *), „ſchenkt ex reichlich den ftarfen Königen, reidje 
lich den Städten“. Wohin ſeine Sdiffe und feine Sdaaren 
nicht reichten, dabin brang fein Gold; fo erhob ſich in Milet 


3) Theoerit. XVII. 86 sqq.: xab priv Powlxas dnoréuveras xth, 
Daf ict eiwa flatt xad Zughys mit Bo Keagov re gu ſchreiben iff, ver+ 
fieht fich, aber das Auslaſſen von Kypros iſt allerdings bei unfern Hülfs- 
mitteln umerklaärlich. Mit Syrien ift Hier natitrlid) das ſüdliche gemeint. 

8) Man fieht, Syrien Hat fo wenig wie in dem Kriege des Antiochos 
Soter eine Invafion nad Aegypten gu madjen vermodjt. 

8) Theocrit. XVII. 110. 
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Timarchos als Tyraun+). Gor Wllem wichtig aber war, daß 
Epheſos in die Gewalt der Aegypter fiel; des Königs Baftard 
Ptolemaios erhielt dort den Befehl *); und die Croberung von 
Magnefia durch Kallikratidas von Nyrene *) ficherte auch die 
Randverbindung von Ephefos nad Milet; die ſchönen Ebenen 
ded Kayſtros und Maiandros ftanden nun ben ägyptiſchen Heeren 
offen, wahrend die nage Inſel Samos die gelegenfte Station 
für eine Glotte darbot. 

Was von Seiten Syriens in diefem unglückſeligen Kriege 
geſchah, davon ijt kaum cine eingige Spur ju finden. Hatte 
Antiochos nad den glücklichen Erfolgen in Thrakien tolltiign dea 
Grieg begonnen? verfuchte er, wie einjt fem Bater uud durch 
deffen Erfahrung nicht gewigigt, durd eine Iuvaſion nad 
Acgypten den Beſitz Phoinitiens und Paldftinas wieder gu gee 
winnen? verlodte ihm der Heereszug, den Ptolemaios fern 
im Gilden nad Aithiopien hin unternommen hatte? tried ihn 
ber ftart und fticfer um fid) greifende Cinflug Aeghptens, 
von bem er fid) aller. Orten umgarnt ſah, gum Angreifer? 
Denn bak er der Angreifende war, ift nicht bloß aus Ptole⸗ 
maios Gharafter, fondern namentlicy aus der Lage ber Bere 
Haltniffe gu vermuthen; Aegypten hatte nicht fiiglid) vor völliger 
Befigergreifung Kyrenes einen Krieg beginnen fénnen, der ant 
Ende dod) might eben vief griferen und jedenfalle unfichereren 
Gewinn brachte als jene allmahlige Benutzung politiſcher Corte 
juncturen. Dod iiber alle jene Fragen ift feine Antwort mehe 
mbslich. Rur an einem Puntt geigt ſich ein ſchwacher Shimmer 


4) App. Syr. 65. Daf dies im diefen Krieg gehört, ergiebt fid) ans 
dem Umftande, daß der Tyrann von Antiodjos {pater fiberjeitigt wird, alfo 
fic) wider ihn und fein Intereſſe erhoben hatte. 

8) Trog. prol. KXVI, wo nicht mit Visconti Icon. I, p. 289 zu 
emendicen tft. 

8) Polyaen. HI. 27. Sah nehme dieſe Borfiille hieher und nicht in den 
Sieg bes dritten Ptolemaios, weit man in bem ſpäteren einen fo wichtigen 
Voſten fideter befeyt haben wurde; obgheih eenftlich angegriffen, ward ex 
gegen die Syrer Kehauptet, aber nicht flber den Krieg hinans; im Beginn 
des niichfifolgenden (namentlich umm 244) iff Maguefia unzweifelhaft unab- 
hangig: f- u. 
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von Zufammenhang. Arados, die eingige bedentende Stadt 
Phoinitiens, die bisher nod bei Syrien geblieben war, datirt 
fortan nad) einer Wera +), deren erſtes Jahr 259/8 ift; was 
anders fann ber Grund fein als die in jenem Jahre begriindete 
Freiheit der Stadt? von Ptolemaios erobert, hätte fie fie nicht 
gewonnen; fie blieb mit den ſyriſchen Königen in beftem Bere 
nehmen, ergielt in nadhftfolgender Zeit hochſt ginftige Zuger 


1) Sn der Numiematit wird nad Echels Vorgang die pode 
dieſer Aera zwiſchen 494 und 496 u. c. und als wahrſcheinlich 495 u. c., 
259 v. Chr. angeſetzt. Sdjon feit Alexander beſaß die Stadt foweit Auto- 
nomie, daß fie Alexandermunzen mit ihrem Beigeidjen prägte, wie aus dem 
mertwficdigen Mingfund von Saida 1863 erhellt, deſſen Munzen das Jahr 
810 alé das der Bergung dieſes Shaves ecfennen laffen. Diele älteren 
Tetradrachmen von Arados bie von Ale find nach einer Aera geprägt, 
die bis 76 zählt, dann iſt ihe dieſe mene Aera von Arados gefolgt. Ent⸗ 
ſcheidend fiir das Jahr ihres Anfangs find die Trajansmüinzen von Aradoe, 
‘im denen das Jahr der Stadtära 874 und 875 und Trajan mit dem Beie 
namen Parthicns bezeichnet wird. Nad) Dio Cass. LXVIII. 28 nannten 
hn die Soldaten nad der Cinnahme vor Niſibis und Batana Parthicus, 
amd dag Trojan dorthin erft mit dem Felihling 869 u. c. (116) fam, geigt 
nicht blog die Darftellung des Dio, fondern nod) deutlider der Umftand, 
daß in Einer Inſchrift {eines 19. Tribunats (Anfang 868 uv. c.) dex Beir 
Tame rod) feblt, in audern deſſelben Sabres vorformmt. Im Auguft des 
folgenden Jahres lard Trojan in Mfien, ein Jahr und ein paar Mor 
nate nadjdem ex den Namen Parthieus erhalten. “Die ſpaniſche Juſchrift 
©. I. Lat. IL n® 2097 ane Trajans 18. Cribunat mit Parthicus 
ſcheint ſpäter und redatict zu fein. Wenn alfo die Axadosmiinge mit dent 
Safe 374 ihn ſchon Parthieus nennt, zugleich aber cine Xrajansmilnye 
der Stadt mit dem folgenden Sabre 375 vorhanden ift, fo fonnen 
Beide nur in die letzten 15 oder 16 Monate des Raifers gehören. Das 
496. Jahr u. c. ift alfo im Gangen dem erſten ber Acadosdira entipredjend, 
‘und nur dec Monat des Anfangs zweifelhaft. Fing fie wie die Seleu- 
Fidendta im Herbft an, fo liegen die drei erſten Monate des erſten Jahres 
nod} in 495; begannen fie dagegen wie die Damastener ihe Jahr mit der 
Fruhlingsnachtgleiche (Ideler, Handbuch I, S. 414), fo begann ihre Wera 
m Mary 496, d. i. 258 v. Chr. Genaueres geben Bemertungen, die 
mic Mommſen mitzutheilen die Giite gehabt at; fle werden im Anhang 
fiber die Stadtegriindungen ihre Stelle finden. 

Droyfen, Hellenigams, 1, a1 
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geliebteren PHiladelphos Willen zurückgeſetzt. Jetzt tam diefer 
junge Demetrios, gewif nicht in abentheuerlicher Brautfahrt; 
eben dag er fam, ehe Berenite erwachſen war, zeigt, daß nur 
politiſche Motive fein fo frithes Erſcheinen veranlaften; daß ihn 
Antigonos entließ oder fandte, wihrend dod nad) dem Frieden 
des Magas itber die Zutunft Berenites und Kyrenes Hine 
reichendes beftimmt war, zeigt, dag die Brautfahrt felbft in 
feindfeligem Ginn gegen Aegypten unternommen wurde *). 
Die Sendung de6 Demetrios war die tihnfte Diverfion, welche 
Antigonos gegen Aeghpten madjen fonnte, und fie gelang volle 
ftandig. Gang anders alé der alternde Magas im friheren 
Kriege mufte diefer junge und kühne Demetrios, den keine Ere 
innerungen, wenn nicht die kränkenden feiner Mutter, an Aeghpten 
tniipften, deſſen Hoffnungen nur fo weit gefidert waren, als 
ex die Acghptens gu vernidjten verftand, den Lagiden beunrubigen. 
Allerdings ſcheint ſich Ptolemaios mit Anftrengung gegen Kyrene 
gewandt gu haben; in jenem Gedichte Theotrite wird aud 
Libyen unter feinen Erwerbungen genannty und Libyen war, 


mußte; die frithere Geſchichte des Landes nachzuholen fonnte nur da Anlaß 
fein, wo das Land und das Redjt auf dieß Land mit entſchiedener Wichtig · 
feit in dem geſchichtlichen Berlauf hervortrat, und dieß war eben nad) dent 
Tode de’ Magas (258), als Apama den geſchloſſeuen Vertrag wegen der 
Verlobung brad. Daß anderer Seite dieſe Occupation von Kyrene vor 
bem theotritifdjen Gedicht geſchah, wird fid) fogleid) exgeben. 

1) Qn dem theokritiſchen Gedicht gu Ehren des Philadelphos Heist es 
nad) dem Ruhm feines Vater’, ſeiner Mutter (v. 53): , Du duntele Are 
geierin gebarft, mit dem Tydeus did) vermiſchend, den talydonifdjen Mann, 
den manuermordenden Diomedes; aber die tief geſchürzte Thetis dem Wiae 
Fiden Peleus den Speerſchleuderer Adil; o8 O°, alyunrd Meodeuaie rd.” 
Das finftere Bild des mannecmordenden Diomedes und ſeines frevelwitfter 
Baters tritt mit dem cadre ſchroff genug dem Hellen Achill gegeniiber; und 
man empfindet ſehr beſtimmt, daß der Didjter eine Parallele des Achill und 
Diomedes mit Ptolemaios und einem anderen Firfen angefpormen Gat, die 
er mit dem od dé, Hrodepaie, anfgiebt, da fie ſchon hinreichend verſtanden 
ift und weitere AnfdGrung milfig wire. Ich meine, nur Antigonos, des 
wilden Demetrios Sohn, entſpricht dieſem Diomedes. Wenigfens hat dann 
bie Stelle einen Sinn und der Dichter Hort anf fo albern gu fein, wie uns 
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wie wir früher dargeſtellt, von Magas bis über Paraitonion 
hinaus erobert und im Frieden von 263 behauptet. worden 1); 
nur durd) einen ernftliden Kampf gegen Demetrios tonnte Ptole⸗ 
maios dieß Land bis gue Grange von Kyrene gewonnen haben. 
Und dod ſcheint es nicht, daß Aegypten bier mit dauerndem 
Erfolg kämpfte, wenigftens wird von Demetrios gefagt: „er 
nahm gang Libyen und Ryrene und gründete dort monarchiſche 
Gewalt“ *). 

Für Aegypten war es ein unbefdreiblider Verluſt; nicht 
Blog daß die Ausſicht auf den Befig der Pentapolis, die mit 
der Abtretung Libyens erfauft worden war, nun ein Ende 
atte: daf fic) dort eben jener Furſt aus dem verhaßten Anti- 
gonidentaufe feftfegte, drohte mod) weiteren Berluft. Dazu 
fam, dag man nidt wie in dem fritgeren Rriege in Griechen⸗ 
Land eine Bewegung gegen Makedonien hervorgurufen vermochte; 
diejenigen Staaten, welde fonft dem äghptiſchen Einfluß gefolgt 
waren, bielten fic) jegt den politiſchen Berwidelungen fern. In 
Epeiros war Alexandros nicht mehr; er war vergiftet worden *) ; 
feme Gemablin und Sdwefter Olympians filhrte die vormund⸗ 


ſeine gelehrten Erklärer wollen glanben machen, die denn freifid) aud) jenes 
GAAS nehmen, als bedeute es eben nichts. 

1) Aud) Niebuhr hat ſich mit dieſer Bezeichnung Libyens nicht zurecht · 
finden konnen; Munzen mit ABYQN beftitigen, dag mit dem Namen 
ein politifdjes Gemeinweſen bezeichnet ift. 

3) $m arm. Gufeb. I, p. 287 ed. Bch.: cui (Antigono) filius eius 
Demetrius succedit, qui etiam oniversam Libyam cepit et Kyrenem 
obtinuit, et omnia omnino (quae erant) patris in monarchicam pote- 
statem denuo redegit. Sm Porphyrios fauten die Worte: b¢ xad naoar 
ziy Aipiny Boge Kugnvns te éxgdryos; dab Weitere feblt. Die Bere 
wechſelung des ſchönen Demetrios mit bem Sohn und Nadhfolger des Antigonos 
abgerechnet, ift die Stelle lehrreich; das „in monarchicam potestatem redegit 
bezieht fid) nicht etwa auf Matedoniens Demetrios, fonder auf den libyſchen. 

3) Phylarch. bei Athen. VI. 251; cf. Hegesander bei Athen. VL 
240. Wann diefer Alegaudros ftarb, ift unbefannt. Da Phylard im 
ſechſten Bud feinen Tod beriditet, fSnute man ſchliehen, daß ex zwiſchen 
262 und 258 geftorben. Dod) mag Phylarch, cin ober zwei Fabre vore 
greifend, Alegandros Tod fdjon Hier beridjtet haben, wie man aus den Bore 
jallen feit 289 ſchliehen barf; ſ. u. 
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ſchaftliche Regierung für ihre unmiindigen Kinder Pyrrhos und 
Ptolemaios; fie founte um fo weniger daran denen, in dew 
Rriegswircen der eit eine Rolle gu ſpielen, als der Beſitz des 
epeirotiſchen Antheils von Afarnanien, nad) welchem die Aitoler 
gm gelitften begann, ihr nur durd die fidernde Befreundung 
mit Matedonien erhalten werden fonnte. Wud) Sparta war 
flix Aegypten jetzt ohne Nugen; der Sohn jenes Areus, dec im 
chremonideiſchen Kriege gegen Matedonien gekämpft hatte, Wiroe 
tatos, fiel*) in höchſt blutigem Rampfe gegen Ariftodem von 
Megalopolié. Sparta hatte eine empfindliche Niederlage, einen 
unerfeglicen Gerlujt an Mannern erlitten, umd während ans 
dem anderen Rinigshanfe nod) immer der unbedeutende Euda-⸗ 
midaé II. den Königsnamen trug, übernahm fitr dad eben erft 
geborne Knäbchen des Gefallenen Leonidas die Vormundſchaft, 
der Sohn jenes Keonymos, der, um das Konigthum fie fi) gu 
erwerben, feindlide Heere gegen Sparta geführt hatte. Leonidas 
felbft war in jungen Jahren in Ufien am Hofe des alten Seleutos 
und feiner Gatrapen gewejen *); ex lettete nun die Geſchäfte 
nad der dem Areus und Atrotatos entgegengefegten Politik, wie 
es fcjeint, nicht ohne Gewaltfamteiten gegen diejenigen, welde 
der Berbindung mit Aegypten zugethan waren. Ob mit diefer 
Vorgängen in Sparta auch des triegégewaltigen Xanthippos Aufe 
treten in Rarthago im Jahr 255 gufammenhiingt, mug dabine 
geftellt bleiben >); wir werden ihu zehn Sabre {pater in höchſten 
Ehren bei dem äghptiſchen Könige wiederfinden. 


1) Paus, VIII. 27. 8; Plut. Agis 3. Das Gabe ift nicht genau gu 
beftimmen; dod) halfen 261 dicjenigen, welche ſchon guvor den Tyrannen 
bon Megalopolie ermordet Hatten, zur Befteiung von Sityon, fo daß man 
wohl wird fagen diicfen, vor 253 fei Alrotatos gefallen; es fann aber and) 
fliglid) vor 258 fdjon geweſen fein. Dterleder (Achaic., p. 149) bat fic) 
bard baB verkebrte dio pdducra Borecoy yeveats bei Paufanios bee 
fiimmen laſſen gu glauben, dag Ariſtodem um 300 Tyrarm in Megalo- 
polis geweſen. Die Gleidyeitighit mit Akrotatos ſteht feſt. 

2) Plut. Agis 3, natitrlid) nicht Seleufos II., wie Manſo gemeint hat. 

8) Daf gu den Berdannten dieſet Beit nicht Hippomedon bei Teles 
{Stob. Flor. II. 72 ed. Lips.) gehirt, wird fid) fpdter zeigen. 
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Gedenfalls waren die beiden bedeutendften Staaten Griedjene 
fonds fiir die ägyptiſche Politit jegt ohne Nutzen; mit den 
Wbrigen fonnte nichts Entſcheidendes verfudt werden, Wohl 
ged es in Theſſalien Gegner des Antigonos; Theodoros von 
Lariffa +) wird ale folder erwähnt; aber eben in Lariſſa ſelbſt 
mußte der matedonifche Einfluß geſichert fein durd die Bere 
fawigerung des Polytletos mit dem königlichen Hauſe; denn deffer 
Tochter Olympias war mit jenem ſchönen Demetrios vermählt 
gewefen, und cin Rind dieſer Ehe, der ſpatere König Antigonos 
Dojon, um 263 geboren, war ein Band mehr, das die Stadt 
und die Landſchaft an Makedonien fnilpfte*). Die Aitoler 
alferdings waren gegen Wtafedonien feindlid) und, wenn 
ftberhanpt von dußerem Ginflug beftimmt, fo den Qagiden jue 
gewandt; aber nod war ihr Bund nidt fo weit, um eine 
politiſche Rolle durcyufiihren; fle fonnten wohl die nachbar⸗ 
lichen Gebiete rauberiſch überfallen, aber ohne Mitwirtung eines 
anderen helleniſchen Staates hatte ihre Bundesgenoſſenſchaft fir 
Aegypten feinen anderen Werth als den, flir den ſchweren und 
andauernden Grieg die äghptiſchen Heere mit tapferen Soldnern 
gu verforgen. orinth war nod in Alexandros Handen; in 
Sikyon gebot nod Abantidas; aber diefer war gu ohnmächtig, 
um fic) auf groge Dinge eingulaffen, Alexandros mit Matedonien 
wieder ausgeſohnt *). Bemerfenswerth endlich ift, daß Antie 
gonos 255 die makedoniſche Befagung, die feit dem dremonte 
deifden Rriege auf dem Mufeion von Athen gelegen, zurückzog 
und die Freiheit wenigitens der Stadt herſtellte +). Wohl hatte 


3) Phylarch. fr. XIII bet Lucht. Wenigſtens in der Rote will id 
anfilgren, daß Philarch diefen Theodoros ale Waffertrinter bezeichnet. 

2) Euseb. Arm., p. 248, 12 ed. Sch. 

3) Dieß ſcheint fic) aus dem, was 251 und ſpäter geſchah, gu ergeben. 
Benn Arat den gum Ucberfall von Sityon gedangenen Soldknechten vore 
rebet, es fei cin Piunderungezug els res Enmovg rds Paasdinds els six 
Zxvwrlav (Plut. Arat. 6), jo verftehe id) das nicht, fondern glaube, daff 
die kouiglichen Geftite in der Landfdjaft von Rorinth gemeint find, die Plut. 
Arat. 24 erwahnt. 

4) Dae Factum berichtet namentlich Pauſanias IL 6 3. Die Zeit - 
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der beginnende Krieg aud in Athen nod einmal Hoffnungen 
erwedt; wir finden erwähnt, dag der greife Philodoros, der 
fromme Perieget feiner Baterftadt, derfelbe, der ſchon gegen 
Antigonos Vater die Sache der Freiheit als Seher und Zeichen ⸗ 
deuter vertreten hatte, auf Antigonos BVeranfaffung den Tob 
fand, weil er fic) dem Ptolemaios zugeneigt hatte ). Leicht 
modjte der Makedone den ohnmiadtigen Verſuch Weniger ere 
dritdt haben; wenn er dann aus dem Mufeion feine Befagung 
40g, fo fühlte er fich entweder fider genug, einen Uct der Groß ⸗ 
muth augjuiiben, welder nad der damaligen Stimmung in 
Griechentand ihm den allgemeinen Belfall der Gebildeten ſicherte; 
ober es war nithig den Grieden gu geigen, daß Matedonien 
nigt etwa auf die Knechtſchaft Griechenlands dente, fondern nur 
Ruhe und gefeglide Ordnung fordere. Es geſchah dieß in 
demfelben Jahre, da die achaiiſche Eidgenoſſenſchaft, für die aus⸗ 
wiirtige Politi nod immer vbllig unbedeutend, eine BVeriinderung 
in ihrer Gerfaffung vornahm, durd welde fie an Feftigteit der 
Reitung gewann: fie beftellte ftatt der bisherigen gwei Strategen. 
einen; Margos von Keryneia, der wadere Befreier vor Sure, 
war das erfte alfeinige Haupt des Bundes *). 

Unter folden Verhaltniſſen in Griedenfand war es der 
aghyptiſchen Politit nidt möglich, dort eine Bewegung hervore 
gurufen, welche Matedonien in ähnlicher Weiſe beeinträchtigt 
hatte, wie Aegypten es felbft durd) den Verluſt Kyrenes war. 
Unentidieden mug es bleiben, ob die beiderfeitige Seemacht in 
den aigaiifden Gewäſſern gegen einander operirte, ob Andros, 


angabe Ol. 181. 2 hat Gufebios im Kanon Il, p. 120 ed. Sch.: 49—- 
valors Aviiyovoc tiv sdevdeghar dnédwrer. 

1) Suid. v. érededryce dt evedgevdsic Und “Avtiydvov, brs due~ 
PAGIn neooxsxdixévas tj Hrokeuatov paoidelg. Die Zeitbeſtimmunug er · 

giebt fic) daraus, daß Philochoros feine Atthis bie zur Beit des zweiten 

Anutiochos fortgeſetzt hatte, Suid. Schon 806 agirt ex als pewris, ſ. Fragm. 
Philochori n°. 146; ex wird bei ſeinem Tode gewiß ein Siebziger gee 
weſen fein. 

8) Polyb. II. 4. 2: da xadiorcvas xal rovrp morevaw inte tiv 
Sdwy. Hier und II. 10. 5 geben die Handſchriften MAcioxoc, II. 41. 14 
das beffere Meieyos. 
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das um 251 im Beſitz Matedoniens ijt, von Antigonos vom 
fritheren Kriege her behauptet oder jegt erft gewonnen war, ob 
Ptolemaios die kylladiſchen Inſeln, deren Beſitz das theokritiſche 
Gedicht erwähnt, in dieſem Kriege wiedergewonnen und nur 
Andros dem Gegner gu entreihßen nod) nicht vermocht hatte 1). 

Jedenfalls auf der ioniſchen Küſte erlitt Aeghpten einen bee 
denllichen Verluſt. Des Konigs Baſtard Ptolemaios comman-⸗ 
dirte in Epheſos; ſchon die Größe und die Wichtigkeit der Stadt 
an fic, nod) mehr ihre Lage, die fie in Feindes Hand gleich 
gefabrlid) fur die ſyriſche und matedonifde Monarchie madhte, 
und ihre Stellung in der Mitte der ioniſchen Stadte, von denen 
wenigſtens Milet durd den Tyrannen Timarchos unzweifelhaft 
der ſyriſchen Sache abtritnnig geworden war, muften Ephefos 
gu cinem Hauptpuntte in dem apyptiſchen Kriegsplan madden. 
Und nun fiel Ptolemaios, mit Timarchos von Milet verbiindet, 
von feinem Gater ab*); es war ein unfinniges Unternehmen; 
bie Verbindung mit dem Tyrannen von Milet machte es dem 
Empsrer unmiglid) fid) an Syrien anzuſchließen, und zwiſchen 
been kriegführenden Mächten eine unabhängige Stellung gu gee 
wimen, wire nut durd große Erfolge, durch villige Hingebung 
ber Soldner, durd begeifterte Erhebung der ioniſchen Städte 
miglich geweſen. Wie lange fic der verblendete Baftard hielt, 
ift nicht iberfiefert; dann empirten ſich, wohl von Aegypten 
aus gewonnen, die thrakifden Söldner in Ephefos wider ihn; 
ex fluchtete mit ſeiner Maitreſſe Cirene in den WArtemistempel; 


1) Dieß Leste ſcheint mix wahrſcheinlich. Die gewöhnlicht Annahme 
(aud Boch im C. J. IL, p. 230 folgt ihr), daß Ptolemaios die Kykladen 
beherrſcht Gabe, iſt gar ſehr gu beſchränken. Ob die Juſchrift von Keos, 
welche von Tributen an Aegypten ſpricht, im die Beit des zweiten Ptole · 
maios gehort, iſt nicht ausgemacht (C. I. Gr. Il, n°. 2856); ilber Delos 
fann fein Zweiſel fein (n°. 2278); fiber Wftypalaia n° 2492, Die Spox 
raben werden wohl alle von Acgypten beſeht geweſen fein; Chie, Lesbos, 
Areta waren unabhangig. 

%) Trog. prol. XXVI: ut in Asia filius Ptolemaei regis socio 
Timarcho desciverit a patre, 
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dort wurden beide ermordet*). Dak Ephefos flr Aegypten 
erhalten wurde, geigt die Erwähnung deffen, der kurze Beit 
darauf dort commandirt. — Und Milet? Antiochos, heißt es, 
wurde von den Wilefiern Gott genannt, weil er fie von dem 
Tyrannen Timarchos befreite *); alfo nicht Aegypten vermochte 
den Genoffen des Empérers gu erdrücken und Milet gu gee 
winnen; Antiodjos tonnte zuvorkommen, fid), wenn nidt die 
Stadt, fo doc den Dank ber Stadt gu erwerben; felbft 
wenn er fid ihrer leicht hatte bemidtigen können, mufte er es 
vorgichen, ihre Selbftftiindigteit ausgufpreden; und wenn nun 
berichtet wird, König Antiochos Theos habe den Städten Foniens 
fiberhaupt die Freiheit gegeben *), fo geigt ſich, mit wie ſicherer 
Politit der ſyriſche Hof ein in der Chat grofes Opfer von 


1) Athen, XIII, p. 598, wie es ſcheint, ane Phylarch, und dann wobl 
aus dem zehnten Sud. 

2) Appian. Syr. 65. Daf dieh derfelbe Timard mit dem bei Trog. 
prol. XXVI erwahnten ift, verſteht fic) von felbf. Der Name Gece ift 
aud) bei Dio Chrys. Orat. 37, Tom. I, p. 108 ed, Reiske und in n> 
ſchriften (C. I. Gr. II, n°, 2905; Pocock. Inscr. antiq. c. 1, p. 4. 18); 
bei Malalas, p. 205 ed. Bonn. heiht er Geobid ric, 

3) Diefe höchſt merkwürdige Notiz hat Joseph. Ant. XII. 8. 2: ,ba 
die Sonier gegen fie (die Juden) Aufruhr madten und von Agrippa fore 
derten, deoudvwr, tra rijg noditslac, jv avzoig Edwxev “dvtioyos 6 
Zedevxov viwvds 6 nagd roig Taanos Oeds deysuevoc, udvor wettywouy 
xr.” Es ift fonderbar, da man immer dieſe Stelle fo verftanden hat, 
als ob Antiodjos die civitas den Guden geſchenkt habe. Die Angabe des 
Joſephus wird beftatigt durch cine Stelle in dem Bertrage zwiſchen Smyrna 
and Magnefia (C. 1. Gr. IL, n°. 8187, v. 10); die Smyrnaier fagen von 
GSelentos IL, dah ex ertpnaer rip nodw hpav dut te viv rod’ diyow 
etvoww .... xed dud td rou naréga avrod Gedy Aveloyov... . 
Weicda nag’ tyiv rysodpevor ryunig KEwhdyou xad xowy tnd row 
naySous xai Wig vy’ Exdarov tap nodiriiv xi ésepelwoey rE 
Siuw tiv avrovoulay xed nuoxgarlay, . . . alfo Geleutos, 11. 
Hat die Greifeit nicht erſt gegeben, ſondern nur beftdtigt und verſtätkt. 
Antiochos Theos ift der großt Wohlthiter der Stadt. Uebrigens iſt 
dieſe Maaßregel eine Art von Beſtätigung ffir das Aber Arados Angee 
mertte, und dielleicht nicht ohne Begichung mit dec Freigebung Mthens 
durch Antigonos, 
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Anſpruchen yu bringen itber fid) gewann'). Allerdings war 
mit folder Erklarung nidjt bloß das Intereſſe der Stadte an 
bie ſyriſche Politit getnitpft, fondern, was wichtiger war, die 
Oecupation Aeghptens fand in der Freiheit Joniens eine 
Schranke, und nur Ephefos blieb von feindlidjen Xruppen ber 
feet *). 

Wie feltfam erſcheint uns diefe Freiheit; fo armſelig and 
woe ift unfere Keuntniß jener Zeit, dag man eine Erneuerung 
ſtadtiſcher Freiheit fiir nits als eine Verkrüppelung mehr in 
der wiiften Berworrenheit damaliger Berhiltniffe gu halten gee 
neigt ift und gleidgiltig daran vorübergeht. Aber mistrauen 
wir dem Borurtheil; freilich die alte fprbde Kernhaftigkeit ure 


1) Hier darf die Juſchrift C. I. Gr. II, n°. 2905 (Lebas n°. 188—194) 
erwãhnt werden. Der alte Streit zwiſchen Samos und Priene fiber die 
Srange auf dem Feftlande ift ſchon vor Lyſimachos vechandelt worden 
{C. L Gr. LL, n°, 2254); nad feiner Entjcheidung blieb Priene im Befig; 
nach vielen Jahren nehmen die Samier die Sade wieder auf und wenden 
fh an Konig Antiodos IL, und er fcjict eine Commijfion die Gränze gu 
orduen (evSéras), Später erneut -fid) der Streit; den Rhodiern wird die 
Gutfdeidung fibertragen; eben ihre Entſcheidung fteht in jener Inſchrift; 
fe berufen ſich auf die friiheren Entidjeidungen des Lyfimados, des Ane 
tindyo8: dgaivtes P28 xai meds ..]rloyor rév tnd facidus Mrohe- 
Aalov rsraypévor [rods Zapulovg négh rovrov toi eovellov ovdiy 
aignxdras xad dui reg Eddas alrlas euiſcheiden die Rhodier zu Gunften 
pon Priene, Der Name jenes aghptiſchen Befehlshabers tann Uveloyos, 
Anrloxoc u. ſ. w. ecgdngt werden. Hiernach darf man mit Beftimmtfeit 
anuehmen, daß vor diejem Kriege Samos nod) nicht unter Aegypten ſtand; 
erſt ale im Lauf deſſelben Samos occupirt rourde, hatte fonnen erwartet 
werden, daß fi) Samos mit feinen Beſchwerden, die natürlich von der 
Diact, die einmal gegen fie entidieden hatte, nidt anerfannt worden wären, 
an da8 neue und mit intereffirte Gouvernement wenden werde. Und wenn 
der Strateg auf Samos genannt wird, fo ift dieſer Antiodjos oder 
Metiochos dec erſte ägyptiſche Strateg, der dort commandirt und der 
watrend des Krieges den Anipriiden der Inlet leicht hatte Gentige ſchaffen 
fonuen. Die Entfeidung der Rhodier wird wohl bald nach Beendigung 
Des Rrieges, zwiſchen 250 und 245 etwa, gemacht fein. 

2) Ueber das Verhältuiß dieſer Freiheit yum ioniſchen Bunde vermag 
ich nichts zu fagen; daf ex nod) geraume Zeit {pater beftand, ift gewiß, da 
Attalos die Aufnahme von Smyrna in denjelben vermittelt gat. 
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fpriingliger Autonomic ijt dahin; aber ftets wird das triftige 
Aufbluhen materieller Gntereffen, allgemeiner auf mannigfaltige 
Thatigheit begriindeter Wohlſtand und die Anfpriiche einer ratios 
nelleren, an Bedürfniſſen und Geniiffen reiden Entwidelung 
einen Zuſtand hervorbringen, der nur durch zufällige äußere 
Umſtande und nie auf die Dauner von der Forderung politiſcher 
Selbjtbeftimmung zurückgehalten werden fann; und das Beifpiel 
von Rhodos, Byzanz, Heratleia, Sinope, mit denen eben dieſe 
Stadte Foniens in mannigfadfter Verbindung ftanden, konnte 
nicht verfeblen in ihnen bei ihren anafogen inneren Verhältniſſen 
bas ähnliche Streben hervorgurufen, das durd) die Verwickelung 
ber Reiche fo entſchieden begiinftigt wurde. Ueberall war im 
griechiſchen Leben ein never und eigenthitmlidjer Geift nicht er⸗ 
wadt, fondern völlig entwidelt da; die hiſtoriſche Continuität 
der Bildungen war durdriffen; wae ber Alexander und feine 
Welteroberung hinaus fag, war der Gegenwart, wie und die 
Beit vor 1789, volltommen fern und fremd; wie im Religivjen 
und in der Wiſſenſchaft, fo im Staatliden hatte fid) eine vollig 
neue Utmofphiire des Dafeins entwidelt. Allerdings gu den 
tieferen Schichten der Hellenifdjen Bevdlferung war bei Weitem 
Nod) nicht itberall dieſe gerfegende Ummandlung hinabgedrungen ; 
ba bielt fid) nod) von dem alten Glauben wenigftené der Aber- 
glaube und von der Gitte der Biter wenightens die herfdmme 
liche Form; und wie viel das Soldknechtsleben beitragen mochte, 
aud in die fernen Thaler und die abgelegenen Gemeinden die 
Elemente der Nivellirung gu bringen, in den täglichen Gewohn ⸗ 
heiten, den Feſtbräuchen, in der Kleidung, im Dialett blied 
nod immer die alturfpriinglide Natur jenes taufendfiltig zer⸗ 
fplitterten Griechenweſens erfennbar. Aber es waren dod) nur 
die gertritmmerten und verſchliffenen Refte jener naturgetreven 
GEntfattungen, in denen fic) das Griechenthum fo itberreid aus» 
Geftaltet und erſchöpft hatte; die eit der monadifden, nur 
diefem Ort, diefem Stamm angehdrenden Bildungen war 
voriiber; und wie fie fonjt die bedingende Grundlage, gleichſam 
das Conftitutive im hellenifdjen Leben gewefen waren, muften 
fie nun, fobald erft die Formen fiir die neuen Bilbungsmomente 
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gefunden waren, von diefen fubfumirt und allmählig vertifgt 
oder durchdrungen werden. 

Aber woher die Formen, die Principien gu neuen Bildungen 
gewinnen? Ans den pofitiven Refultaten der neuen Beit, aus 
bem eigenften Geifte derfelben muften fie fic) ergeben. An die 
Stelle des hiſtoriſchen, des Natur-Staates trat der rationale. 
Die Philofophie in ihren ungihligen Sdattirungen war der 
recht eigentlide Ausdruck jener Zeit; Uberall ift fie verbreitet, 
is in die kleinſten Griechenſtädte hin hat fie ihre ehrer, ihre 
Anhanger; in der Umgeburig der Konige, wie in den Berathungen 
der Genate, in der reichen publiciftifdjen Literatur, wie in der 
Sourtoifie der Hetiiren, Uberall ift fie die Grundlage ; Philoſophen 
find es, die die Städte von ihren Tyrannen befreien, oder von der 
befreiten berufen werden, die Verfaffung neu gu ordnen; in aller 
Bildungen diefer Zeit erkennt man die vorherrſchende Tendeng, an 
die Stelle der alten organifd) erwadfenen Verhiltniffe, die nad 
dem Abfterben des alten Geiftes irrational und unerträglich gee 
worden find, neue rationalere gu ſchaffen, wie fie den Gordes 
tmgen der Gernunft entipredend find. Und felbft wo man 
de alten Gerfaffungen im lebendigen Zufammenhang hiſtoriſcher 
Fortbildung oder Degeneration gerettet hat, oder wo man daran 
geht, die abgeftorbenen, von ihrem vorgiiglidjen Werth überzeugt, 
neu ju beleben, vermag man fid) dem allgemeinen Zuge der 
Beit nicht zu verfagen; confervativ wie reftaurativ weif man 
nidt anders alé in eben jener rationalen Weise, welde die Zeit 
beherrſcht, nad) heutiger Ausdrucksweiſe im Sinn des Liberas 
lismus, gu Werte gu gehen. Der allgemeine Zug der Beit ift 
anf Sdaffung vernunftgemäßer Verfaffungen gerichtet; mehr 
oder minder gewaltfam werden die nod) vorgandenen Refte von 
Stammunterfdieden, von localen Rechten, von Privilegien der 
Geſchlechter, von Gewohnheiten uud Herfdmmlidfeiten Uber 
Seite geſchafft; ſchon beherrſcht die innere Politit der Politien 
nur nod den Gegenfag von Arm und Reid, und mit der nur 
tationalen Auffaffung des Staategwedes gewinnen die mates 
riellen Intereſſen ihre dominirende Widhtigheit. Wenn aud nur 
als Scherz in der Komodie, wird den Stoitern vorgeworfen, 
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fie ſeien ſchlechte Burger, indem ihre Mäßigkeit den Verkehr 
mindere #). Go gang iſt die Lebensanficht verwandelt, daß wus 
als allgemein anerkannt jene Behauptung des pontiſchen Hera⸗ 
kleides gilt: die Wohlhabenheit und der Luxus mache tapfer und 
hochherzig, und die Tapferkeit der marathoniſchen Sieger fei in 
weſentlichem Zujammengang mit der Bradt und dem Reichthum 
ded altattiſchen Lebeus gewejen *). Nicht ire Sdywelgerei war 
es, um deren Willen die Epifureer aus Kreta, ans Meffenien 
verwieſen wurden *); Mannern wie Artefilacs, Straton, Lyton, 
Philofophen von ungweideutigem Ruhme und viclfeitigiter Ein⸗ 
wittung, verargte Riemand ihren Reidthum, ihre uft an Koſt⸗ 
barfeiten, ihren Quzus, ihren Umgang mit Hetären und Knaben; 
ihre Anſicht war es, ibe freier rationelfer Geift, was ihren 
Einfluß beftimmte. Gene quietiſtiſche Art der Epitureer, ihre 
egoiftifde Zurilgesogenbeit in die Stille des Gemuͤthslebens, 
ihr indolentes Hinnehmen der Dinge, wie fie eben waren, ihre 
unflare, unviiftige, man möchte fagen eſchatologiſche Weife, dad 
und nidt ihre Immoralität oder ihr angeblicher Atheismus 
machte ſie der ſtaatlichen Bewegung jener Zeit unerträglich. 
Der entfprad die nivellirende Mithnheit des pyrrhonianiſchen 
Zweifelns, die begeifternde Macht platonifdjer Ideen, die gee 
ſchloſſene Energie der Logik und der Willenstraft, wie die Stoa 
fie lehrte. 

Schou im chremonideiſchen Rriege ſahen wir das Hervore 
treten dieſes neuen Geiftes, dem fic) überall die Gugend mit 
Begeifterung hingab; mit jedem Jahrzehent erſcheint er verbrei⸗ 
. teter und energifder; überall unter den Gebildeten ift das 
Steeben nad Verfaffung, nad) Selbſtſtändigkeit, nad vernunfte 
gemifer Eriſtenz. Die Erhebung des achaiiſchen Bundes, die 
Reftaurationsverfude des Agis, des edlen Kleomenes, die neue 





1) Dex Komiter Baton bei Athen. IV, p. 163 (bei Meinecke LV, p. 499): 
Ghvaitedig sl rj node nivwr idug’ rv yee yewpydv xal rév Eunogor 
xaxods u. f. w. 

3) Heraclides bei Athen. XII, p. 612. 

8) Aclian. bei Suid. v. Entxovgos, 
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republicauiſche Verfaſſung in Kyrene, die Demotratie in Epeiros, 
daun PHilopoimens ſchöpferiſche Kraft, endlich die Republicant- 
firung Matedoniens und die Gedanten der gracchiſchen Bee 
wegung in Rom, fie mögen im Voraus als die hervors 
ragendſten Puntte in der Entwicelung dieſes dentwitrdigen Jahr⸗- 
Gunderts bezeichnet fein. 

Die Diirftigheit der Ucberlieferung (aft uns dieſelbe 
zunächſt nur in der Peloponues mit Sicherheit verfolgen. 
Gn dem Gerlauf des grofen ſyriſch⸗kyrendiſchen Krieges ſehen 
wit dort die erften energifdjen Wirkungen diefes neuen Geiſtes, 
in derfelben Zeit, wo Antigonos fic) veranlagt fieht den Athenern 
ihre Selbſtändigkeit zurückzugeben, und Antiochos Theos die 
Freiheit der ioniſchen Stadte ausſpricht. Nur dieje Anfuinge, 
fo weit fie noch innerhalb jenes Rrieges liegen, haben wir her 
zu verfolgen. 

Vielleicht die glingendfte Stadt in der Peloponnes war in 
diejer Zeit Sityon, nicht mehr jened alte dorifdje, das überall 
wad) die Erinnerungen der mächtigen Orthagoriden geseigt hatte; 
fet etwa funfzig Jahren ftand die neue Stadt da, von dem 
Poliorteten Demetrios, naddem die Befagung des Lagiden vers 
jogt war, apf der höheren Tervaffe, die frither nur die Burg 
getragen Gatte, auf das Prachtvollſte erbaut, gefdmildt mit den 
Sculpturen und Gemalden der hochberiihmten ſikyoniſchen Kunſtler. 
Richt eben grog war das Gebiet der Stadt, aber überaus frudte 
bar, reichbebaut 4), mit Girten und Frudthainen, mit kleinen 
Ortfdaften bedeckt, reich durch Verkehr, den eine Doppelmauer 
pow der neuen Stadt gum Hafen hina ſchützte *); Reichthum, 
hohe Bildung, Kunſtſinn zeichnete die Sityonier aus. Die 
ſityoniſche Kunft hatte then überholt; Sityon war das Floreng 
jener Zeit. Aber die alte rubige Feftigheit der Verfaſſung war 
dain; faft ununterbrodjen folgten Tyrannen auf Tyrannen, 


1) Dex Scholiaſt zu Ilias II. 572 nennt fie add sixagaow xad 


aizagir, neds nacav avinavaw énendetar, 
2) Nady Leate bei Gompf, Sicyonica I, p. 71. 
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meift Manner von hoher Bildung, Freunde der Kunſt und, 
wenn dem Bericht eines fptiteren unpartheiiſchen Schriftſtellers 
mehr alé den betheiligten Zeitgenoffen gu trauen ift, achtens⸗ 
werthe Regenten +). Die immer neuen Bewegungen . gingen 
fidtlid von der Rivalität der Reidjen aus, und fo wie ein 
Anderer mit Gewalt oder durd) die Gunft der Menge die Lei 
tung der Stadt an fig rif, folgten Verbannungen der Gegner, 
Giltereingiehungen, willkuhrliche Bergebung des erledigten Bee 
figes, die willkührlichften Entſcheidungen des fouverainen Demos, 
wie fie der neue Machthaber forderte; der privatredtlide Bus 
ftand in dem Staate mufte volltommen bodenlos fein. 

Bir verfolgen nicht die friihere Geſchichte der ſilyoniſchen 
Tyrannis. Endlich, nachdem man fid) des Keon *) entledigt hatte, 
wurde die Herjtellung eines gefeglidjen Zuftandes verfudt; Timor 
kleidas und Reinias wurden gu Ardjonten gewählt, und unter der 
Reitung diefer allgemein geadhteten und einflußreichen Manner bee 
gann die dffentlide Ordnung fic gu befeftigen. Wher 264, da Tie 
moffeidas ftarb, erhob fid) Abantidas, des Paſeas Sohn, ere 
mordete den Kleinias, ermordete und verjagte viele von deffen 
Unbhingern, taum daß deffen fiebenjahriger Knabe Aratos durch 
Hulfe feiner Muhme, der Schweſter des neuen Gewalthabers, 
nad) Argos gerettet wurde ju den Gaftfreunden des Baters, 


1) Strabo VILL, p. 883: érugavvj$n d8 mdstaroy yedvoy’ cad 
dad rov's rogdvvous émexeis Krdoas Foyer; es iſt wunderlich, dieß auf 
die drei Orthagoriden allein gu beziehen. 

2) Dak Keon ein Nadfomme des Orthagoras (alſo rod Mvgwyos 
Sei Paus. II. 8) geweſen, iff an ſich nicht unglaublich, aber doch zu wenig 
begriiudet (Plut, Arat. 2); ſehr abweidend ift die Darſtellung dee Pau- 
fanias, der angiebt, nad) Kleon fei die Begierde gu herrſchen unter den 
Grofien (ror ev réAee) fo flart geweſen, daß fid) Timoffeidas und Euthm- 
demos zugleich der Tyrannis bemadtigt Hatten, bis Kleinias an der Spite 
des Bolkes fie verjagt habe. Plutard) wird feine Angabe aus den Dente 
wilrdigteiten Arats haben, der freilid) mandjen Grund haben fonnte, das 
Gedadhtnif de Timokleidas zu fdonen. Dod) wage id nidjt die Nachricht 
des Paufanias, deren Autoritit wir nicht tennen, vorzuziehen. — Das 
Seon cin Seeräuber geweſen fei (Aelian. V. H. XI. 48), wird wobf fite 
apotryphifd) gebalten werden durfen, ober ex war es im grofen Styl. 
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unter deren Obhut er aufwuchs. Geraume Zeit währte die 
Gewalt des Abantidas; Deinias und Ariftoteles der Dialektiker 
waren in Gityon; wenn fie auf dem Markte ihre Vorträge 
Gielten, pflegte Abantidas gugegen gu fein und an den Dispur 
tationen Untheil gu nehmen; unter folden Uebungen war es, 
daß fie und ihre Mitverſchworenen den Tyrannen ermordeten. 
Aber ihr Werk gelang nicht; des Ermordeten Vater, Pafeas, 
riß die Gewalt an ſich; ihn wieder erſchlug Nifotles und ward 
Herr der Stadt. Er war gewaltfamer ale die früheren Macht ⸗ 
Haber; in der furjen Zeit von vier Monaten wurden nidt 
weniger al8 achtzig Biirger hinmeggetrieben; die Witoler made 
ten, in das Gifyoner Gebiet einbredjend, einen Verſuch feine 
Herrſchaft gu ſtürzen und ſich der reiden Stadt zu bemadtigen; 
nur mit Mühe erwebrte er fid) ihrer. Ge ohnmächtiger der 
Tyrann erſchien, defto unertriiglider mufte feine Gewalt den 
Biirgern, defto größer die Hoffnung der zahlreichen Verbaune 
ten. werden 7). 

Und eben jegt war ein erhebendes Beifpiel gegeben. Arie 
ſtodemos hatte geraume Zeit über Megalopolis gewaltet; nicht 
Slog im Felde in glangendem Siege über den Spartanerfinig 
Hatte er fic) bewahrt; in geredjter Anerkenntniß feiner Verdienfte 
nannten ihn die Bürger der Stadt’ den Wackeren. Und dog 
war er Xyrann; nicht ſelbſtſüchtiges Streben, midt der Hak 
wider ign, fondern eben jene @edanten der Beit waren es, 
die die Verſchwörung gegen ihn fdufen; an ihrer Spige ftane 
den die Megalopoliten Efoemos und Demophanes *), die, aus 
dem Baterlande verwiefen, des großen Arleſilaos Unterricht gee 
noffen, mit ifm gelebt fatten. Der Tyrann ward ermorbdet; 
ein Erdhügel vor dem Weftthore der Stadt bezeichnete nod) in 
fpiiter Beit fein Grab. Go war die Freiheit und die gefeglide 
Ordnung der Stadt hergeftellt, und jene beiden, die vor When 


2) Plut. Arat. 2—4. 

2) Go find bie Namen bei Polyb. X. 25 und Plut. Philop. 1; Gt 
delos, Eudemos, Eudamos, Megalophanes find die abweichenden Formen, 
wie fie bei Paus. VIL. 49; Plut. Arat. 5 und in dem Gpigramme des 
Arteſilaos bei Diog. Laert. [V. 31 vorfommen. 

Droyfen, Hellenisems. IM, . 22 
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in jener Beit, mie ein alter Autor fagt, die Philoſophie auf 
den Staat und die Berwaltung des Staates in Anwendung 
brachten 4), wurden fortan der Mittelpunkt einer ſtaatlichen 
Entwidelung, deren Preis man nicht wiirdiger fagen fann ale 
amit dem Namen des Philopoimen, der, in ihren Anflingen ges 
boren, mit ihr emporwuchs, cin Zigling jener Befreier. 

Man ermeffe, welden Eindruck ¢ in den helleniſchen Landen 
Hervorbringen mufte, wenn die größte arfadijde Stadt, die 
Griindung des Epaminondas, dies Beifpiel der Erhebung gas, 
wenn ein Waderer, wie jener Ariſtodem, den Gedanten, die 
das junge Griedhenland begeifterten, zum Opfer fiel, wenn die 
Stadt ohne Ruckficht auf die feit drei Menfdjenaltern ftets bes 
wabrte, durd die geführliche Nachbarſchaft Lakoniens gebotene 
Befreandung mit Mafedonien nur dem Ruf yur Freifeit und 
Selbftftandigteit folgte, der Macht des Principes vertrauend, 
das der Gefahr gu begegnen raft geben werde. Und jene 
Befreier der Stadt waren nicht etwa unbefaunte Manner; in 
Athen, dem Heerde jener neuen Bildung, wo fid) die Jugend 
aus allen Theilen dex Griechenwelt um die grogen Lehrer der 
Beisheit verjammelte, fannte man fie als die vertrauten Schü- 
fer des Arkeſilaos; ihre That ging gleidfam unmittelbar aus 
tem Haine der Atademie, aus dem Schooße jener höchſten und 
edelften Bildung hervor, auf welche die Blicke der Könige wie 
der Volter mit Hochachtung gerichtet waren. Die Befreiung 
von Megalopolis mufte wie ein Weltereigniß betradhtet werden. 
Die Befreier ſelbſt ſahen es nur alé einen Anfang an; ſchon 
Hatten fie die Faden gu einem anderen gleidjen Werk angefpon- 
nen; es galt bie Befreiung von Sityon. 

Qn Argos, der Tyrannenftadt, war Aratos des Meinias 
Sohn in friſcher Rraft, in den Uebungen der Paliiftra aufges 
wachſen; die Eindrücke feiner Rindgeit, jenes reiche vüterliche 
Haus, jene Verwandtſchaft mit den mächtigſten Mannern der 


1) Plut. Philop. 1: ry qudocoplas — én) modsrelay xad ngdtous 
Neoayeysrtes. Daher Heifit Etdemos bei Plut. Arat. 5 avje gsdccoqos 
xab moaxrixds, 
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Stadt, jene Gewöhnungen eines glingenden geſchmückten Lebens 
wurden nidt verwiſcht durch den Aufenthalt bei den reidjen 
Gajtfreunden in Argos; aud) in der Verbannung blieb er reid 
genng, eine zahlreiche Dienerſchaft gu galten und feiner Nei 
gung fiir Gemilde nachzugehen, deren eins und daé andere wohl 
dem funfiliebenden Konige Aegyptens zum Gefdjent gefanot 
wurde 1); mit ihm wie mit Antigonos unterhielt er die gaft- 
freundſchaftliche Verbindung, die ihm der Gater vererbt hatte. 
Auf Aratos wandten ſich die Blicke der Verbannten; er erſchien 
raftig und waderen Sinnes und, fo jung er war, voller Bee 
ſonnenheit. Mit begreiflidem Argwohn beobadhtete der fityo- 
niſche Xyraun in durch feine Spaher; er bejorgte, dag Anti 
gonos oder Ptolemaios in ihm das Mittel finden möchte, 
Gewalt ber Sifyon gu gewinnen. Und in der Chat verſuchte 
Aratos durd fie gum Biele gu gelangen; aber Antigonos hielt 
in mit Gerfpredungen hin, und was Ptolemaios hoffen lies, 
war im weiter Gelde. Und dod) war er entſchloſſen die Rück⸗ 
ter in die Heimath gu erswingen. 

Es ift bedeutfam, daß Ariftomados von Sifyon und jener 
EHemos von Megalopolié die erften waren, denen er feinen 
Plan mittheilte; er felbft gehört nidjt der neuen Ridjtung an, 
bie Megalopolie befreit Gatte; er ſucht igre und der Verbaun⸗ 
tn Beihulfe erft, als die Ausſicht auf die Hiilfe des einen oder 
andern Königs zu tauſchen ſcheint; jene Verbindung felbjt giebt 
von Anfang ger ſeinem Plan und ſeinem Verhalten ein eigen⸗ 
thũmliches. feinem perſönlichen Gharatter frembartiges Gee 
prage. 

Mit Freuden hören die beiden Genannten des jungen 
Mannes Plan; man theilt ihn den übrigen Berbannten mit; 
die meiften widerrathen das tollkühne Beginnen; andere erfldren 
ihren Beitritt. Zuerft iſt die Abficht, auf ſikyoniſchem Boden 
irgend einen feſten Punkt zu gewinnen und ven da aus den 
Sampf gegen den Tyrannen gu verſuchen. Da kommt ein 
Sityoner nad) Argos; er ift aus dem Gefangnig entiprungen, 





1) Plut. Arat. 12. 
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Hat fic ber die Mauer gerettet; er theilt mit, daß es an 
derfelben Stelle leicht fein wiirde fie von Außen gu erfteigen. 
Giner der Verſchwornen wird auégefandt die Oertlichkeit aus⸗ 
zukundſchaſten; ec kommt mit gilnftigem Bericht zurück: aller⸗ 
dings ſei die Mauer dort leicht zu erſteigen, doch wohne in der 
Nuhe ein Gartner, deſſen wachſame Hunde das unbemerkte 
Nahen ſchwierig machen würden. Das Wagniß wird beſchloſ⸗ 
ſen; in aller Stille ſchafft man Waffen, Sturmleitern; von 
einem Bandenführer nimmt man einige Soldaten in Lohn; die 
Verſchwornen ſtellen jeder ein Paar Sklaven, Arat deren drei⸗ 
fig, zur Bewaffnung; die Leitern werden, in Kiſten verpackt, 
auf einem Frachtwagen unbemerkt aus Argos geſchickt. Kaphi⸗ 
ſias und cin paar Andere wandern voraus, bei jenem Gartner 
alé müde Reifende Nadtlager gu bitten, um in der beftimmten 
Beit ihn und feine Hunde in Ruhe gu halten; die Andern follen 
eingeln aus Argos gehen; bewaffnet fie wandern gu fehen fallt 
niemanden bei der Unfidergeit der Strafen auf; beim Thurm 
des Polygnot auf dem Wege nad) Nemea will man fic) gue 
fammenfinden. Da Hirt Arat, daß Kundſchafter des Nikokles 
in Argos find; fie gu tdufden erſcheint er auf dem Ringplag 
und nachdem er dort geiibt, ladet er ſich funge Leute aus der 
Palaftra jum Gelage, und feine Sklaven fieht man auf 
dem Markt Kränze und Fadeln kaufen, Harfenmädchen und 
Hlotenblaferinnen dingen; bie Rundfdafter (aden über die 
Beſorgniſſe ihres Gebieters, den Knaben gu fiirdten, der feinen 
Zehrpfennig in der Verbannung mit Wein und Madden vere 
jubelt. Go tauſcht fie Arat; am Morgen eilt er hinweg, am 
Thurm des Polygnot findet er die Uebrigen; raſch geht es 
weiter; in Nemea wird aud) den Sdlonern und Sflaven vers 
tindet, was im Werk ijt, welder Lohn ihrer warte, wenn der 
Plan gelinge. Unter dem Sein de6 Vollmonds zieht man 
des Weges; gegen Morgen, da er untergebt, ift man in der 
Mahe des Gartens, unfern der Mauer. Kaphiſias tommt ihnen 
entgegen: den Gartner habe er eingefhloffen, aber die Hunde 
feien entiprungen, Beſorgt durd ihr Bellen verrathen gu were 
den, wollen die meiften, dag man umfehre; mit Muhe ermu- 
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thigt fie Arat. Eldemos und Mnaſitheos übernehmen es die 
Leitern auzulegen. Sie thun es unter dem lauten Bellen der 
Gartuershunde; ſchon beginnt der Morgen gu grauen; Ekdemos 
ſteht oben auf der Leiter, als das Wachtglöcklein der Frühwache 
heranklingt; kaum birgt er ſich vor den Poſten, die oben her 
und wieder kommen. Wie fie vorüber find, ſteigt er und 
Mnafitheos guerft hinauf, fendet eifigft an rat, dag er nach⸗ 
ride. In der Nahe iſt ein Thurm, auf dem ein groger 
Hund gum Wachen liegt; das fortdauernde Bellen unten läßt 
ign endlich auch faut werden, die fernen Waden werden auf+ 
mertjam, fie rufen nad dem Thürmer heriiber, was es da 
giibe; eS fei nichts, antwortet er, dad Warhtglidlein habe die 
Thiere munter gemacht. Unter folden glücklichen Fügungen 
erfteigen rats Leute die Mauer; mehr als viergig find fie 
nun oben. Die Zeit dringt; fdjon krähen die Hähne in der 
Runde, und Hie und da fieht man ſchon Landleute nad) der 
Stadt zu Markt ziehen. Das Schwierigſte bleibt nod) gu thun; 
die Soldknechte des Tyrannen haben in der Nahe feines Palas 
fs ihr Quartier; die miiffen guerft entwaffnet fein. Wratos 
cilt mit feiner Schaar dorthin; fie werden überfallen, fammt- 
fig gefangen genommen, feiner getédtet; dann (aft er eiligft 
denen in der Stadt, die er fic) befreundet weiß, feine Antunft 
melden; ſchnell verbreitet fid) die Runde durd) die Stadt. Bet 
der Morgenfonne ftrimt die Menge voll froher Erwartung 
nad dem Cheater, und wie der Herold verfiindet: Aratos, 
R{einias Sohn, rufe die Burger gur Freiheit, da eilt alles 
Volk gum Palaft des Xyrannen, wirft Feuer hinein, dag die 
Flamme hoch auffdlagend auf der Burg von Rorinth erblict 
wird und den Xyrannen Alexandros an fejleunige Hiilfefendung 
nad) Sityon denfen (aft; doc) das wunderbare Glück, das das 
ganze Unternehmen der Befreier begleitet hat, wendet aud) diefe 
Gefahr hinweg. Die Soldaten und Birger löſchen das Feuer ; 
der Tyrann ift entwifdt, fein Palaft wird der Plinderung 
Preis gegeben, feine übrigen Giiter den Burgern überlaſſen. 
Die Befreiung ift vollendet, ohne daß Blut gefloffen. +) Fede 


1) Die Sdifderung iſt aus Plutarch, dev fie unzweifelhaft den Dent - 
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Grinnerung an die Tyrannié wird vernichtet bis gu den bee 
rithmten Werfen der Runft, die fie darftellen. 

GSofort tehrten die Verbannten zurück, etwa achtzig aus der 
torgen Zeit de6 Nifofles, etwa fiinfhundert, die unter den frit> 
heren Tyrannen feit Demetrios Zeit verjagt waren. Da ere 
gaben fid) die größten Sdwierighiten itber die Befigverhiltniffe ; 
jene Gerbannten, die faft alle gu den reichſten Biirgern gehört 
hatter und nun als Urme juriidfamen, forderten ihre alten 
Häuſer, Garten, Felder zurück, während diefe in der langen 
Beit gum grofen Theil ſchon in die dritte und vierte Hand 
Ubergegangen, mannigfad) bebaut, gerftiidelt, verwandelt waren. 
Bald war in der Stadt die heftigfte Aufregung. Man mufte 
beforgen, daß Antigonos, dem dieſe Gerdnderung in Sikyon 
nichts weniger als gleidgiiltig fein fonnte, die Berwirrung bee 
nugen werde, die faum befreite Stadt unter feine Obhut zu 
nehmen. Um jeden Preis mußte die Unabhingigtit bewahrt 
werden; man bedurfte eines nahen und unfelbftfiidtigen Beis 
ftandes für die gefitedjtete Gefahr. Es war ein grofer und 
durchaus praftifder Gedante, daß Aratos den Gintritt der Stadt 
in die achaiiſche Eidgenoſſenſchaft veranlaßte. Die altberühmte 
Dorerſtadt nahm den Ramen emer achaiifchen an, trat in die 
Ginheit jenes eidgendffifden Stoates, deffen Berfaffung eben 
jegt durd) die Einführung des einen Strategen eine grifere 
Concentration gewonnen hatte. Der Bund trat aus den engen 
Griingen des Achaierthums hinaus, um die Selbſtändigkeit einer 
fonft gefährdeten Stadt und die ungehinderte Wiederherſtellung 
der gefeglidjen Ordnung in ihr gu fidern; bisher auf ein enges 
wud armed Gebiet beſchräukt, gewann er mit Sikyons Beitritt 
eine reiche, glingende Stadt mit bequemem Hafen, mit weit 
verbreitetem Berfehr. Vor Allem wichtig war e8, dak mit 
der Aufnahme Sifyons der Bund fofort in eine beftimmte poe 


würdigkeiten des Aratos entnommen Hat. Der filnfte Daifios, dem Anthe · 
fiecion dex Athener entipredjend, fagt Plut. Arat. 53, war ber Tag der 
Befreiung. Die Gleichſeliung diefer beiden Monate fat unauflösliche 
Schwierigleiten. Der attiſche Monat fat in den Februar. Das Gabe der 
Befreiung if nad hinreichend ausgeführten Unterjudungen 251. 
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litiſche Stellung gedrängt war; fo weit es aud) von feinen 
Inſtitutionen entfernt fag Kampf gu fudjen, fo wenig tonnte 
es den Leitern des Bundes entgehen, dag fie mit diefer Gre 
weiterung deffelben und nod) mehr mit dem Princip, das fid 
in derſelben ausſprach, in ein feindjeliged Verhältniß gegen dies 
jenige Macht traten, deren ganze Politik auf die Stetigteit in 
den helleniſchen Berhiltniffen und auf die Hinderung größerer 
Machtbildungen in denfelben gerichtet fein mußte. 

Qu demfelben Maaße war der Bund auf Befreundung mit 
Aegypten hingewiefen, welche durd die friiheren Beziehungen 
des Aratos mit Alexandrien fid) leicht vermitteln modte. Arat 
war in das Corps der adjaiifdjen Reiter getreten; er ging ſei⸗ 
nen Mitbiirgern mit dem wackerſten Beiſpiel des Gehorfams 
und der Hingebung voran, während er gugleid) in den Bera⸗ 
thungen neue grofe Projecte*), wie fie bisher dort nod) nicht 
gebirt fein modten, ausfpradh. Und Ptolemaios feiner Seits 
ſaumte nicht einer BVerbindung entgegengutommen, welche ſeinen 
Qutereffen gegen Makedonien fo großen Vorſchub gu leiſten 
verſprach. Gr fandte dem Arat ein Geſchenk von fünfundzwanzig 
Talenten, das diefer fofort unter die Armen der Stadt und 
gum Riidtauf vertaufter Sityoner vertheilte. Noch waren die 
Vefigverhiiltriffe in Sifyon in voller und gefährlicher Bers 
wirrnng; die cingige Moglichkeit gu einer endlichen Beruhigung 
gu gelangen war, wenn hinreichende Geldfummen yur Aus⸗ 
gleichung der Rechte und Anſprüche beſchafft werden fonnten. 
Aratos eilte perſönlich mach Alexandrien; er erbielt von dem 
Konige das Gewünſchte: vierzig Talente fonnte er fofort mit 
guridforingen, hundertundzehn wurden in einjefnen Raten nad» 
gefandt. Die Dantbarkeit feiner Mitbirger und die Anerken⸗ 
nung feiner Uncigenniigigteit iibertrug igm die affeinige und un⸗ 
umfdriintte Leitung des verwidelten Ausgleichungsgeſchäftes; 
er zog es vor fünzehn Manner mit hinzuzuziehen; mit größter 
Sorgfalt und Umſicht wurde das verwickelte Geſchaft gum 


1) avppords 1G xowg peyddas Federals. Plut. Arat. 11. Ueber 
Die politiſche Stellung der sameis ſ. u. 
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glücklichen Schluß gebradt; und wohl verdient war die allger 
meine Dantbarfeit gegen den befonnenen und thatfraftigen jungen 
Mann, der die Vaterftadt befreit, nad Augen gefidert, im 
Innern beruhigt und geordnet hatte 4). 

Man wird annehmen diirfen, daß Arat jene Reife nach 
Alexandrien fo bald alé irgend möglich unternahm, da bei dem 
Verzuge Gefahr war, wohl nod) in dem Jahre der Befreiung 
251. Auf diefer Reife war es, dak das Schiff, welches ihn 
fiibrte, nad) der Inſel Andros verſchlagen wurde; fie war in 
feindlidem Befig, eine Befagung des Antigonos fag dort; 
Aratos mute fig im Walde verbergen, um den Nachforſchun⸗ 
gen des matedonifden Phrurarchen ju entgehen; endlich gelang 
es ihm, auf cin römiſches Schiff, daé nach Syrien beftimmt 
war, ju fommen; in Karien ané Land gefegt, fubr er dann 
nad Alexandrien *). Lehrreich ift es, daß bet diefer Gelegen= 
Heit Andros als feindlidhe Inſel betradtet, Wratos von dem 
Phrurarchen alé Feind verfolgt wird. Nicht ſowohl durd die 
Befreiung der Vaterftadt war Arat mit Makedonien verfeindet, 
hatte dod) Untigonos felbft feinen Beiftand früher wenigſtens 
verfprodjen; die Verbindung Sifyons mit den Wdjaiern war 
erft dadurd ein feindlider Uct gegen Matedonien, daß fic 
Aratos unverhohlen dem ägyptiſchen Yntereffe guwandte. Und 
nod) immer währte der Rrieg zwiſchen Aegypten auf der einen, 
Antiodos von Syrien, Demetrios von Kyrene auf der andern 


1) Plut. Arat. 11—15; die Darfiellung bei Cicero de off. II. 23 
atigt durch ihre große Uebereintimmung ihren Urfprung aus derfelben Quelle, 
eben den Dentrwiirdigfiten des Wratos. 

2) Plut. Arat. 12. Gonderbar if, daß dem Phrurarchen, um Aratos 
qu tetten, vorgelogen wird, os evdus dnodeds els Evpour eténdevoev. 
Daf Euboia damals nicht mehr in Alexandros von Korinth Beſitz war, ift 
gewiß; vor ciner äghptiſchen Occupation auf der Jnſel ift teine Spur. 
Ich glaube, Aratos Begleiter haben gar nicht fagen wollen, da ex nach 
cinem den Matedonen feindlichgn Gebiet gefliicitet fei; fonft hatte der Bhrue 
rarch dem eben erſt Abgefahrenen müſſen nadhfeyen laſſen. Hieß es, Arat 
fei nach Euboia, fo konnte der Phrurarch ſicher fein, daß ex aufgefangen 
würde. 
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Seite, ein Krieg, der, fo wenig von einer unmittelbar eins 
greifenden Theilnahme Makedoniens gefprodjen wird, dod) eben 
durch Demetrios Occupation in Kyrene aud) als ein matedonifds 
agyptiſcher betrachtet werden mufte. Wir fahen, bis gu wel ⸗ 
dem Stadium derfelbe entwidelt war; allerdings waren die 
Südkuſten Meinafiens von dem Lagiden occupirt, aber Jonien 
war bié auf Ephefos wieder verforen und durch die Freiheit 
der Stadte an das fyrifde Gntereffe getniipft. Syrien, ſchon 
durd) den Kampf gegen Aeghpten auf die ernftlidfte Weife bee 
fciftigt, war auf feinen sftliden Nordgränzen eben jegt in 
tinem Maaße gefahrdet, dag der Berluft großer Landſchaften 
laum mehr verbiitet merden ju können ſchien ). Hatte Pto- 
lemaios auch Libyen gewonnen, ſo war und blieb doch das 
wichtige Kyrene ein unerſetzlicher Verluſt; der große Vortheil, 
den Antigonos durch die kyrendiſche Occupation ſeines Bruders 
gewonnen hatte, war durch die unerwartete Entwickelung, welche 
die Angelegenheiten in der Peloponnes nahmen, mehr als aufge⸗ 
hoben; es war noch nicht abzuſehen, welchen Vortheil Aegypten 
aus derſelben ziehen werde. Die drei großen Mächte mußten 
einen Krieg zu beenden wünſchen, in dem jede bisher nut vere 
loren hatte und nod) größere Verluſte fürchten gu müſſen ſchien. 
Der Gang, den die Verhältniſſe in Kyrene nahmen, beginftigte 
ben endliden Abſchluß. 

Reider haben wir fiber Kyrene nur den gefpreisten Auszug 
aus einem Geſchichtswerk, das den ſchönredneriſchen Phylarch zur 
Quelle gehabt hat; da heißt es denn: „Demetrios habe, ſich 
auf ſeine Schönheit verlaſſend, die ſeiner Schwiegermutter zu 
ſehr zu gefallen begonnen, ſich von Anfang her ſtolz, rückſichts⸗ 
los gegen die königliche Familie und gegen die Soldaten bee 
nommen, Habe mit der Mutter ein Berhaltnig angefniipft; 
dadurch fei er der königlichen Jungfrau verdddhtig, den Biirgern 
und Goldaten verhaßt geworden; allgemein habe man den Blick 
auf den Gohn de Konigs Ptolemaios gewandt; der Unters 
gang des Demetrios fei beſchloſſen morden: in dae Schlafge⸗ 


1) Dies wird ſpäter erdrtert werden. 
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mad) der Mutter feien Mörder gefandt worden; da fie draußen 
die Stimme der Tochter gehirt, habe fie um ihr Leben gefleht, 
verſucht den Geliebten mit ihrem eibe gu ſchützen; aber er fet 
ermorbdet worden, und Berenite habe fid) dem vermählt, welchem 
der Vater fie einft beftimmt habe, dem Sohn des Ptolemaios.“ *) 
Gine Kritit des Berichtes ift night mehr möglich; bezeugt iſt 
Berenikes That durch die Verſe eines gleidyeitigen Didters; 
faum den Sinderjahren entwachſen, fagt er, habe fie ſchon hoch⸗ 
Herjigen Muth bewährt *). Sie war herangewadfen unter der 
Buhlſchaft ihrer Mutter mit ihrem Brautigam; ihrem We 
ſcheu mochte fid) gern die Parthei derer anſchließen, welche die 
Rucktehr zur Berbindung mit Aegypten wiinfdten. 

Nad folder That mufte die junge Konigin fig ganz in 
Aegyptens Sdug geben; und Ptolemaios formte fraft des mit 
Magas geſchloſſenen Vertrages die Hand und das Erbe Beree 


3) Justin. XXVI. 8. Die Chronologie diefes Factums ift frilher er - 
Srtert worden; nad) einer wahrſcheinlichen Emendation ſtarb Demetrios 
Ol. 132. 2 = 251/0. 

2) Kallimachos in dem Gedicht anf das Gaar der Berenike bet Catull. 
66, 25: 


— — at te ogo certe 


Cognoram » parv: magnanimam ; 


Anne bonum oblits es fecinus, quo regium adepta es 
Coniugium, quod non fortior ausit alie 


Ich darf Hier noc) eine andeve Dichtecftelle antndpfen. Theokrit in dem 
mehrfach erwãhuten Gedicht ſpricht von ſeines Königs Aeltern und ihrer 
zaͤrtlichen Liebe, und wie fie ihren Kindern das herzlichſte Vertrauen bee 
wiefen, der Vater den Söhnen getroſt das Haus anvertraut: 

Sangre xey gilwy fairy Aézor & peheovons 

doropyw dt yuraxds én’ dAdorglp véos ale, 

Gnidvae J? yoval, réxva d obnor’ éoxcra narel. 


Man ſtellt ſich die alexandriniſche Poeſie dod) gu abſcheulich vor, wenn man 
dief für cine allgemeine Bemertung und nichts weiter halt. Der froftighe 
Poet fonnte eine ſolche am diefer Stelle nur in Hinblick auf beſtimmte See 
gichungen machen. Und id) meine, Theokrit dadjte hier an die Wittwe des 
Magas, von der Klatſchgeſchichten der flandalafeften Art in Maſſe am Hoſe 
qu Alexandrien im Schwange geweſen fein werden. „Die Kinder dem 
Vater night gleich’ bezieht fig) dann auf Berenike; und gwar vor ihrer 
hochherzigen That” gegen ihren chebrecheriſchen Brdiutigam find die Berfe 
dann deſchrieben. 
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nites fiir feinen Xhronerben in Anſpruch nehmen. Aber war 
zu erwarten, daß Antigonos feines Bruders Tod ungerächt 
laſſen werde? war die gange Pentapolis bereit*) unter äghp⸗ 
tijche Hoheit zurückzulehren? Dies war der Zeitpuntt, wo ein 
Friede allein gum Ziele führen fonnte; Antigonos fonnte un⸗ 
moglich Neigung haben fic) in weitausſehende Händel gu vere 
wideln, miagrend die griechiſche Politit feine gange Aufmertjanre 
feit in Anfprud nahm, und fiir den gefiderten Befig Kyrenes 
Modte Ptolemaios gern Zugeftindniffe an Antiochos maden, 
ber feiner Seits trog dauernder Anftrengung bod nichts Bee 
dentendes erreicht hatte. Go fam der Friede gu Stande *), von 
dem nur wenige ausdritdlidje Notizen iiberliefert find. Gn Bee 
ziehung auf Ryrene muß der frühere Bertrag mit Magas au— 
ertannt worden fein, den bald darauf die wirkliche Vermählung 
Perenites mit dem äghptiſchen Xhronerben erfiilite *). Ob in 
Beziehung auf die hellenifcen Verhältniſſe irgend etwas bee 
ftiusmt wurde, etwa die Freiheit der achaiiſchen Cidgenoffen, iſt 


1) Wenighens fpater echoben fic) die Kyrenaiter gegen Aegopten. 

1) Das Babe deo Friedens genan anyugeben in wiht mdglic); aber 
ef dex mit Antiodjos fpditeftens 248 geſchloſſen worden, ergiebt ſich daraus, 
deß die in Folge des Frieden an ihn verheirathete Tochter des Ptolemaio’ 
bereits vor Ende 247 cin Kind dieſes Baters hatte. Dak mit Antigonos 
dec Friede zugleich geſchloſſen worden, ift nicht gu beweiſen, aber denlbar. 
Bir fahen, daß 251 nod) dex Krieg währte; alſo zwiſchen 250—247 wird 
man den Schluß ded großen Krieges feger dürfen. 

5) Die Jugend Berenites mochte Anlaß fein, daß fie fic) nod) nicht 
aleich vermablte; es geſchah nidjt lange vor Btolemaios ILI. Felduug nach 
‘Afiex (novo auctus hymenaeo vastatum fines iverat Assyrios bei Catull.); 
Niebuhr (Kleine Schriften, S. 238) meint, aus Juſtins Ausdruck Ptole- 
maei filio (XVI. 3) ergebe ſich, daf Ptolemaios ILL, ebe er Rinig war, 
fie heimgefnhrt, d. h. vor 246. Goviel darf man anf den Suftin nicht 
geben, dex namentlich bei dieſem Borgange ſehr unflare Borftellungen bat. 
‘Aber id) vermuthe daffelbe aus der Wendung bei Catull: 

Eetne novis nuptis odio Venus? anne parentam 
Frostrantar falsis gaudia lacrimulis ete. 
Da’ wird wohl night bles Phraſe fein, und dam tann es ſich nur auf 
Prolemaio’ IL. besiehen, da Urfinoe Phitadelphos in dem Gedicht wenigſtens 
aud) ſchon todt if. 
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wenigftend nidjt darum ju bezweifeln, weil fid) nirgend eine 
Spur derartiger Ucbereinfunft findet; auc) über die Befig- 
verhältniſſe im aigaiifden Meere mug irgend etwas beftimmt 
worden fein, mag es auc bei dem, wie es eben war, geblieben 
fein *), Die Bedingungen, unter denen Ptolemaios mit Syrien 
abſchloß, laſſen fic) aus der Vergleichung der Lander, welche 
dad theofritijde Gedicht, und derer, die die adulitaniſche Inſchrift 
aufzählt, einiger Maagen finden. Bn. diefer heißt es: „Ptole⸗ 
maios II. habe als Erbe des Baters Aegypten, Libyen, Sprien, 
Phoinitien, Kypros, ferner Lytien, Karien und die Ryfladen ere 
halten.” pyrene, das in diefer Aufzählung mit Recht feblt, 
erbte er nicht, fondern gewann er durch Vermählung mit der 
Herrin des Landes. Alfo die in jenem Gedichte genannten 
ander Kilitien und Pamphylien waren entweder in Folge glück⸗ 
lider Rampfe oder durd den Frieden an Syrien guriidgetommen. 
Die Freiheit Goniens, die Syrien anertannt hatte, blieb auch 
nad dem Frieden; aber daß Epheſos eine äghptiſche Bejagung 
bebielt, zeigen fpuitere Borgtinge. Endlich war in dem Frieden 
die Vermihlung de Syrerfinigs mit Ptolemaios Todter Bee 
renife beſchloſſen; unbefdreiblid) glangend ausgeſtattet, ward fie 
von dem koniglichen Bater bis Pelufion geleitet *); mit grofem 
Gefolge 30g fie gen Antiodien yur Vermählung. 

Bar es die Abſicht des Lagiden, mit diefer Vermählung 
einen miglidft dauernden Frieden gu ergielen? wollte er durch 
diefelbe Syrien, das bisher fteté mit Makedonien gehalten, zur 
Sgyptifden Politi herüberziehen? war das Verhältniß zwiſchen 
dem ſyriſchen Könige und Matedonien etwa durd die Hingabe 
Kyrenes geftdrt, Antiochos in der Perſon feiner Schwefter, deren 


1) Ich meine, daß Andros bei Matedonien blieb; doch hier feblt jede 
Spur von Ueberlieferung. 

3) Hieronym. in Dan. ¢. XII. 5: Volens itaque Ptolemaeus post 
multus annos molestum finire certamen, filiam suam nomine Bere- 
nicen Antiocho uxorem dedit — deduxitque eam usque Pelusium et 
infinita auri et argenti millia dotis nomine dedit, unde gsgvogogos 
id est dotalis appellatus (scr. appellata) est. Bgl. da8 fragment des 
Polybios bei Athen. I, p. 45. 
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Stellung in Kyrene Antigonos als Rader feines Bruders viel⸗ 
leicht hatte vertreten follen, beleidigt? Der Kreis ded Midge 
lichen inußte angedeutet werden, um eine Bemerkung hervorzu⸗ 
heben, die ſich unwillkührlich aufdrängt. Gn Beziehung auf die 
Bermahlung mit Berenile erklärte Antiochos ſeine bisherige Gee 
mahlin Laodile) fiir eine nicht rechtmäßige, entzog ihren Söhnen 
damit die Anſprüche auf die Nachfolge im Reiche *). Bn dieſer 
Bedingung — denn der Lagide hatte jene Berjtofung hindern 
miiffen, wenn er fie nidt als Bedingung des Friedens fore 
derte — ſpricht fich, wie es ſcheint, der Rern der ägyptiſchen 
Politik aus; nicht um Frieden gu gewinnen, ſondern um Uns 
frieden zu ſtiften, war dieſe Vermählung in Vorſchlag gebracht; 
und der ſyriſche König, mochte ihn die reiche Mitgift blenden, 
oder perſonliche Verhaltniſſe ihn beftimmen, oder die Rückſicht 
auf fein erſchöpftes Reid) ign zwingen, nahm dieſe verhingnife 
pollen Bedingungen an. Damit hatte Aegnpten einen unbe⸗ 
tegenbaren Borfprung gewonnen. Entweder fand Berenife 
vinen Widerfprud; dann war durd fie und ihre zahlreiche Bee 
giitung, durd) den Thronerben, den fie gebaren follte, der 
Qguptifce Einflug in Antiodien entjdieden; — oder es geſchah 


1) Daß Laodife die Todjter des Achaios war, bezeugt Euseb. Arm. I, 
p. 251 ed. Sch. Wenn Niebuhr es alé cine unpaffende Wnnahme 
Zrohlichs bezeichnet, dag fie ihres Gemahls Schweſter gewefen, fo hat ec 
‘iberfehen, daß Fröhlich fich auf die einzige Notiz, die vor jener Stelle des 
Eufebins vorhanden war, fillkte, freifid) ohne fie gu citiven. Polyaen. 
VIII. 80 fagt: “Artloyos Eynus Aaodleny éuondrguy ddedpiv, &8 
aft diefe Nom benuyt worden, um die ſchwierige Stelle bei Appian. Syr. 65 
gu ergänzen: dvo da size (nemlid) Gemaffinnen), Aaodéixyy xa) Begs- 
wlany, & gutds 16 xad byying [viv uly dpondrgir aderpiy, rv 
dt) Mrodeuatov rot Fidadéipov Svyatéga. — Ich fagte: die eingige 
Notiz; denn was Steph. Byz. v. Avridyese hat, ift durch und durch vere 
kehrt. — Woher Polydne Irrthum wahrſcheinlich ftammt, habe id) de 
Lagidarum regno p. 10 bemertt. 

2) Hieronym.: Antiochus autem Berenicen consortem regni ha- 
bere se dicens et Laodicen in concubinae locum etc., genau fbereins 
fitmmend mit Polychronios Erlduterung (Mai, Script. vet. nov. coll. I, p. 146), 
beide wohl nad) Porphyrios. 
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nicht fo; wie follte Laodike und deren Signe )) die Zurückſetzung 
ertragen, die geredjten Anſprüche auf das Reid) ohne Weiteres 
Hingeben? ſchon wuchſen jie eran; Laodites Vater und Bruder 
Hatten bisher die bedeutendfte Stellung neben dem Chron; auch 
fie muften dem Ginflug der Aegypterin und ihrer Begleiter 
weiden; ihr Erfdeinen in Antiodien verwandelte Alles; mit 
Beſtimmtheit fonnte auf gefährliche Spaltungen im Reid) gee 
vedynet werden; dann hatte Aeghpten volle Befugniß fiir die 
Anſprüche Berenifes fic) eingumifden und eine Stellung über 
das ſyriſche Reich eingunehmen, wie fie dem Ehrgeiz des Lagiden> 
hauſes entſprechend war; dann fonnte das in zwei grofen Rriegen 
erjdjiitterte, dDurdy immer neue Ujurpationen an allen Gränzen 
ſchon angebricelte Reid) vielleicht zerſprengt, die gelegenften 
Lauder von Aegypten occupirt, der Reſt mit Leidhtigkeit in De- 
pendeng von der agyptijden Politit gehalten werden. 

WBenightens die vorliegenden Nacridjten fowohl wie der 
weitere Berlauf der Begebenheiten beredjtigen uns gu diefen Une 
nagmen; wie es möglich war, dag Seitens des Antiochos dennoch 
ber Griede und die Vermählung geſchloſſen wurden, wie Mater 
donien nicht Wes daran fegte, eine jo gefährliche Combination 
zu bintertreiben, auf diefe Fragen eingugehen verbietet der Deangel 
an Nadridten. Eben fo find wir volltommen im Unflaren 
darilber, wie fic) die kleineren Staaten Aſiens während ded 
Grofen Krieges verhalten haben; in der Natur der Sade Liegt 
8, dag ihre Bedeutung in demfelben Maaße wuchs, als fid die 
Macht Syriens minderte. 

Und fie war nicht bloß durd den äghptiſchen Krieg gemin⸗ 
bert worden; gleidjeitig hatte fie auf ihren entgegengefegten 
Granzen bedeutenden Abbruch erlitten. 

Qn der Ginleitung ift erwähnt worden, wie ſich eine rein 
perfifde Herrſchaft im nördlichen Atropatene erhalten, Judien 


1) GSier muß erwahnt werden, daß Antiodjos Theos Stratonife, feine 
und alfo and Saodites, Tochter, an den Thronerben von Rappadofien Aria - 
rathes, ben Gohn des Ariamenes, vermählt hatte. Diod. XXXL 19. 6; 
Euseb. Arm. 1. c. 
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fich unter der Dynaſtie der Mauryas vereinigt hatte, wie dort 
das alte reine Parfenthum, hier der Buddhismus, dem fig 
unter Ugofa endlid) aud) das Königthum hingab, eine nationale 
Erhebung und Reaction moglich machte, welche der Natur der 
Sade nad den Hellenismus bedrohen mufte. Gine dritte Gee 
fahr in jenen dftliden Bereichen war die Nachbarſchaft jener 
turanifden Horden, welde, in den weiten Wiiften des unteren 
Oxos und Gazartes hauſend, nie aufhirten die reidjen Grange 
gebiete Sogdianas und Battriens, Margianas und Hyrtaniens 
rauberiſch gu bedrohen. 

Allerdings hatte bereits Seleutos Nikator die Verhältniſſe 
mit dem grofen indiſchen Reid) geordnet; er hatte die Gndus- 
fander, fo zahlreich in ihnen die helleniſchen Anſiedlungen waren, 
an Sandrafottoé abgetreten fo weit, ſcheint es, als das Strom⸗ 
gediet des Indus reidjte; nur Alezandreia am Kautajos, zugleich 
ter Stapelplay fiir den Handel mit Indien und der Puntt, 
durch welden der Eingang ju den Päſſen nad) Baktrien vom 
Kabulfluß herauf gedeckt wurde, blieb nad) indifden Nachridten 
bei den Syrern*). Die wenigen Notizen aus griechiſchen 
Ucberlieferungen laſſen erfennen, dag Syrien fortan mit den 
indijchen Herrſchern in freundſchaftlichem Verkehr blieb; von 
Indien kommen Geſchenke an den Hof von Antiochien *); ſyriſche 
degationen find in Palimbothra; Amitrochates bittet einmal ihm 
auger anderen Produften des Weſiens auch einen redegewandten 
Sophiſten gu ſchicken *). Kriegeriſche Invaſionen von dorther 
modte man nidt eben gu fürchten haben; jene milde Buddhi-« 
ftenweife im Reich Dharmagofas — ſelbſt die Todesſtrafe 
wurde durd) königliches Edict abgeſchafft — hielt den Gedanten 
an Rampf und Groberung weit entfernt. Und dod) brachte 


1) Mahavanso I, p. 171 nad) Benfeh, Indien, S. 68. Nach einer 
brieflichen Mittheilung des genannten Gelehrten beruht jedoch dieſe Augabe 
wm auf einer Combination. 

2) Phylard) bei Athen. I, p. 18. 

2) Segelandros bei Athen, XIV, p. 654: coquriy cyogdcavta, 
&b dec Indier bei Theophrast. Hist. plant. IX. 18. 9 mit ſeinen mect- 
sofxdigen Medicamenten bis Griedjentand gekommen, ift pweifelhaft. 
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dieſe Nachbarſchaft eine Gefahr, weldye langſam, aber darum 
nicht minder dem mefentlidften Qutereffe des Helleniomus ents 
gegenarbeitete. Es kann feine Frage fein, dag der Bekehrungs⸗ 
eifer der buddhiſtiſchen Lehre bereits iiber die Gränze des ine 
diſchen Reiches hinaus Cingung gewann?); nidt blog dag die 
buddhiſtiſchen Miffionare in Defhan vordrangen und auf Ceylon 
das Rad der Lehre ſchwangen; aud über den Gndus nad 
Weften drangen fie vor. Bit auc) der Name eines Ortes, in 
welchem chineſiſche Buddhiftenpilger des fiinften Jahrhunderts 
ein buddhiſtiſches Bauwerk aus diefer Zeit anmerten, ſchwerlich 
mit Recht auf Kandahar, da8 arachoſiſche Alexandrien, gedentet, 
fo lehren dod) die Inſchriften deffelben Agoka-Prijadargin une 
gweideutig, dag der Buddhismus fdon in feiner Zeit fid auf 
die angränzenden Gatrapien des ſyriſchen Reiches ausbreitere ; 
allenthalben“, heißt es in denfelben, und dann nach der Aufe 
zählung mehrerer indiſcher Lander, ,aud in das Köuigreich des 
Untijata des Javana, deffen Könige des Antijata Generale 
find, find die zwei Heilanftalten de8 von den Göttern geliebten 
Prijadargin eingejegt, cine Menſchenheilanſtalt und eine Thiers 
beilanftalt, und wo die Heilfrduter, welche fiir die Menſchen 
Hiilfreich find und weldje fiir die Thiere, ſich nicht befinden, 
find fie itberall anf Geheiß bereitet und gepflanzt, und alfente 
halben, wo fic) Wurzeln und Kräuter nicht befinden, find fie 
auf Geheiß geliefert und gepflangt; an den Wegen find Brune 
nen auf Geheiß gegraben und Bäume auf Geheiß gepflangt, 
jum Genuß der Thiere und Menfden.“ *) Bon diejem Bee 


1) Unedriidlid) wird im Mahavanso erwihnt, daß buddhiſtiſche Miſ- 
fionare aud in daé Land dec Yona (Grieden) gejandt wurden, p. 171. 
Bgl. Benjey, Indien, S. 74. 

8) Mitgetheilt in einer Recenfion Benfeys in den Gott. Gel. Anz. 
1839, Nr. 98 ff. Anders lautet die Ucberfegung, die Laffen mix brieflich 
mitgutheilen die Gite gehabt hat (nad) einer ueuen Abſchrift dec Inſchriften 
von Girnar) und jegt in Gnd. Mit, Il*, S. 253 nach diefer Juſchrift 
und det von Kapur-i-giri: „Der Konig der Jona Antijata und welche 
nod) die Könige find in der Nahe des Königs der Jona Antijata.” Dieje 
exbilndeten Könige follen wie Acota ,Heilungen” file Menſchen und Thiere 
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lehrungseifer des Buddhismus und von der dipfomatifdjen Un— 
terftiigung, die der fromme König Agofa ihm bis in die fernen 
Weſtlander hin gewährte, giebt eine andere Inſchrift deffelberr 
Konigs cin merkwürdiges Beifpiel +). Gn dem Maage, ale diefe 
Lehre Unhang fand, ſtörte fie die Fortſchritte des Hellenismus, 
der Ineinsbildung des öſtlichen Volksthums mit dem abends 
landiſchen unter dex Potenz helleniſcher Bildung; und gerade 
ber Hellenismus war die Baſis des fyrifden Reiches in Afien; 
nationale Reactionen waren demſelben gefährlicher als felbft 
die kriegeriſche und politiſche Uebermadt der Lagiden, gegen 
welge wenightens ein Glückswechſel möglich blied. 

In eben diefem Sinne bedrohlid) war dem fyrifden Reiche 
die Nachbarſchaft des atropatenijdjen Mediens, wo fic) eine rein 
perfifhe Herrſchaft, mit ihc gewiß die Parjenlehre und das Magiers 
thum, in voller Geltung erhalten hatte. Gm Entfernteften noch 


tingeridjtet haben. Es wiirde damit nicht die Reihe neuer griechiſcher Könige 
in Ariana und am Indus, fondern die weſtlichen gemeint fein, fiber welche 
dit folgende Anmertung zu vergleidjen ift. 

1) Dieſe Infeprift, welche, feit fie Prinfep zuerſt mitgetheilt, mit Recht 
fo viel Aufſehen gemacht hat und in Deutſchland zuerſt von Venfey in 
{einer ſcharffinnigen Weife befprodjen worden, ift jet durch die Acofae 
infgrift von Shahbaz-gahri aué bem dreizehnten Jahre des Königs bei 
Conningham, Survey V, p. 26 vallig fefigeftellt: ,,intijata ... und bier andere 
Könige, Turamaja, Antitena, Mata, Wlitafandaro, an allen Orten befolgen 
die Geſchze svorſchrift des gittergeliedten Königs.“ Fir Acotas Anfang giebt 
bie budohiſtiſche und brahmani ſche Ucberlieferung eiwas differirende Zablen; 
ungefabe laſſen fie ſich anf 266—265 combiniren, Dunder DI‘, S. 408; 
fein dreigehntes Jahr wiirde 253—252 fallen. Gene Inſchrift macht nicht 
gerade nothwendig, daf die vier Rinige nod) lebten, als fie gemeißelt wurde. 
Afezandros von Epeiros mag um 260 geftorben fe, Magas Tod fallt 258, 
Bie Abertrieden ancy die Bezeichnung dec Erfolge jener Bekehrungen ſein 
mag, Berfude der Act miiffen dod) ſtattgefunden haben; und es if cin 
mechoiirdiger Blid in jene Zeit, wenn aud) die Könige von Ryrene, von 
Makedonien, vor Epeiros in unmittelbarer Verbindung mit bem indiſchen 
erſcheinen. Ich erinnere an den ſchon frither erwähnten Inder, von deſſen 
mertwurdigen Heillunſten Theophraſt, der ſchon zwanzig Jahre vor dieſer 
Beit ftaxb, expat. 

Droyfen, Sellenigmus, I. 23 
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nicht ift es möglich gu erfennen, wie fid) in den itbrigen irani> 
fen Landern das Parfenthum gu dem fremden Wefen verhielt, 
in weldem Maafe die alte Reidsreligion tolerict oder beein⸗ 
trächtigt wurde; aber die Erfdeinung, welde ſich überall in 
der helleniſtiſchen Welt findet, daß die nationalen Religionen 
ſich eben im Gegenfag gegen die griechiſche Weife, wenn aud 
in ſich felbft weſentlich modificirt, gu neuer Bedeutſamkeit ere 
heben, dieſe Erſcheinung mag gerade im Parfiémus, wo fie 
eine politifde Bafis in Atropatene fand, frither und entfdies 
dener als irgendwo fonft hervorgetreten fein. In dem freilich 
ſpaten Inhaltsverzeichniß der Theile des Zendavefta heißt es 
wiederholentlich: als man nad) Alexander die Zendbücher wieder 
auffudjte, fand man nur die und die Stile +). Man wiirde 
ſehr unvedt tun, wenn man annehmen wollte, daf dieß nach 
Alexander“ fid) auf die Zeit der beginnenden Saffanidenmadt 
bezöge; dak die Heiligen Schriften fdjon lange vorher wieder 
im Gange waren, wird ſich ſchon jegt vollſtändig erweifen 
laſſen. Was fonnte Anlaß fein fie ‚nach Alexander“ gu fam- 
meln? Nit bloß in Folge der ungeheuren Siege Alexanders 
waren fie verforen gegangen; die Entartung des Perferthums 
felbft in dem unfeligen Jahrhundert der inneren Aufloöſung des 
Reiches, namentlich das Eindringen fremder Dienfte und Culte 
— fo der Anahit — wird die Bernadlaffigung und das Bere 
Geffen der heiligen Sdriften, fo weit fie nicht zum täglichen 
Gottesdienfte ndthig waren *), das Berfommen der höheren 
Varſenbildung veranlaßt haben. Aber der ſchmachvolle Sturz 
des Reiches mußte gu einer religiöſen Regeneration um fo 
ſicherer führen, je beftimmter fid) cine rein perſiſche Macht, 
wenn aud zunächſt nur in geringer Ausdehnung, in Atropatene 
erhielt; dieß kleine Reid) mufte fic) fofort in religidjer, natio— 
naler und politifder Oppofition gegen den Hellenismus fühlen 
und in eben diefer Oppofition feine Kraft und den Untried 


1) Bullers Fragmente Aber die Religion des Zoroafter, 1831, S. 16 ff 
2) Dec Magier in Mdien recitirte, wie es Pausan. V. 27. 5 aus 
tigener Auſchauung weiß, émdsydusvos éx pipAlov. 
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um fic) gu greifen finden. Die tapferen Valter von Atropas 
tene und der Reidhthum des Landes an allem nöthigen Rriegs- 
material *) fegen den dortigen Herrfdjer in den Stand, jede 
Verwidelung der ſyriſchen Monardie fofort zu benugen; und 
die Lage feines Landes wies ihn auf diejenigen Landſchaften, 
welche die Hauptverbindung der Oftlander mit dem Weften des 
Reiches bildeten; die Gegenden von den kaspiſchen Paſſen bis 
gum mediſchen Efbatana ftanden feinen Invaſionen offen. Gine 
eingige Notis giebt uns die volle Beftiitigung: „als die Konige 
von Syrien und die von Medien wider einander ftanden“, heißt 
es bei Strabo, ,erhoben fic) die Voller auferhalb des Tauros 
zum Wbfall *). Strabo fagt dieß, um den Abfall Battriens 
als Folge davon yu bezeichnen; alfo vor dem Ende des Antio- 
Gos Theos fand bereits dies Ankümpfen der Medier gegen Syrien 
ftatt. Wahrſcheinlich hatte damals das Königthum von Medien 
jer Artabazanes, der dreiftig Jahre fpiiter, weil er im Greie 
fenalter war, dem Angriff Antiochos des Grogen durch Unter- 
hendlungen guvortam ; er galt fiir den gefährlichſten und tüchtig-⸗ 


3) Polyb. V. 44. 7; 55. 3. Qn beiden Stellen fagt Polybios of 
Largansos xador'uevos. Daf damit Atropatene gemeint ift, kann teine 
rage fein, wohl aber, ob darnad) mit Gafaubonus die Lesart verdndect 
werden ditrfe; das xaAoriuevos ſcheint ¢8 durchaus gu verbieten. Atropates 
war von dex perfijdjen Zeit her Satvap jener Lander geblieben; nannten 
die MaLedonier ihn vielleicht fortdauernd Satrapen ftatt Rinig oder Grofitdnig, 
wie ex fic) felbft nenmen modjte? ¶ Weniger glaublid) if, da im Gegenfag gegen 
die matedonifdje Verwaltungsweiſe fein Meines Reich nach altyecfifder Art 
in Gatrapien getheilt und darnad) genannt war; denn im Seleutidenreidhe 
feblen die Satrapen feinesweges. 

3) Die widhtige Stelle Strabo XI, p. 515 lautet: vewregusdévraw 
dt ray Ete to Tavgov dui rd neds dadidovs sivas ror's t¥s Zugtas 
wed tig Mydlas paoilgas rods Byovras xah saira nodroy wey vy 
Baxrguviy dnéarnoay of neniotevusvor. Werdings rwilrde nad) unſerer 
Ditcftigen Kenntuiß von jener Zeit Acgypten wahrſcheinlicher als Medien 
fein; man ift fo weit gegangen, dieſe Gegenſtellung von dem Kampf des 
Selentos I. und Antiodjos Hierag yu verfiehen. Aber es fieht nun einmal 
Medien im Strabo und wir können nichts Anderes thun alé une baé fo 
Gegebene moglichſt allfeitig ine Licht gu ftellen. 
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ften unter den Dynaſten +); in der vollen Kraft der Gugend 
mag er fiihn genug die verworrenen Gerhiiltniffe des Syrere 
reides benugt haben. Wie finden erwähnt, dag eine Stadt 
Heratleia, die Wlezander in der Nahe von Rhagai gegründet, 
gerftdet und dann unter dem Namen Adais wieder auferbaut 
worden fei*); fle trägt wle eine andere gleidnamige now 
weiter im Often den Namen ihres Erbauers *); es ift derſelbe 
Achaios, deffen Tochter jene Laodite war, die nun verſtoßene 
Gemahlin de6 Wntiodos; es ift nad den weiteren Vorfüllen 
im Often und Weſten faum denfbar, dak diefe Gegend jegt 
wiedergewonnen, die Stadt jegt wieder gegriindet worden; ſchon 
friiher, fo ſcheint 8, unter Antiochos Soter war die feindliche 
Invaſion bis gu dieſem Wefteingang der taspifden Paſſe vores 
gedrungen; und id) zweifle nicht, dag ſich die Herrſchaft vow 
Atropatene bereits bis jenſeits des Amardosfluffes, des Sefide 
rud, aud) fiber die Sudweſikuſten des kaspiſchen Meeres vere 
breitet hatte +), Die Gerbindung, welche Seleufos und der 
erſte Antiochos zwiſchen dem kaspiſchen Meere — das feleur 
tiſche und antiodifdje Meer nannte man es — und dem Bone 


1) Polyb. V. 55: &¢ édéxes paguisarog elves xa) meaxtixalaros 
réiy Suvactedy, 

3) Plin, VI. 16. Ueber dief Achais ſ. Anhang über die helleniſtiſchen 
@rindungen im Often. 

8) Strabo XI, p.516: (in rien) aoaeis 3d Aorecixaxyc xab'dlekcrd esse 
zal “dala énoivyyor veiy xevocvewy. Und Appian. Syr. 57: dy db 
4§ Dagsuivy, Idsrega, Kaldscnn, Kegs, Exavoanvdos, ‘Ayate, 

©) Strabo fagt in der oben mitgetheilten Stelle: rouc tic Setar 
aad site Mydlas pasddas, rovc Ezovras xai radra, und ec hat eben 
vorher von Parthyaia, Romifene, Ehorene, den Stddten bei Rhagai, den 
Tupurieen, Derbikern, Hyrkaniern, endlid) von den Bw sos Taveou gee 
ſprochen; fein unuflarer Auedrnd ſcheint zu befagen, daG die Voller außer- 
halb des Tauros theile unter ſyriſcher, theils umter mediſchet Herrſchaft 
waren; und dann tinnen die im Tert angedeuteten Grémme, Kadufier, 
Amarder, vielleigt Tapurier, mur den Medien zugehören. — Uebrigens 
afi bemerflid) gemadt werden, daß es nod) einen Beitpuntt giebt, wo 
derfelbe Adjatos menigftens die Achais an den laepiſchen Pforten gegriindet 
haben ténnte (im Jahr 287), und es foll an ſeiner Stelle darau erinnert 
‘werden, . 


‘%2—246.] Vattrien und Parthien. 87 


tos zu begründen verſuchten, war durch die Erhebung des 
atropateniſchen Reiches durchbrochen und damit der mercantile 
Ginflug der Seleufiden auf die pontiſchen Handelsſtädte zerſtört; 
tin Berhiltnif, daé aud) für die politifden Verbindungen des 
Syrerreiches in den pontiſchen Gegenden nicht ohne Einfluß blei⸗ 
ben kounte. 

Auch oſtlich vom kaspiſchen Meere wurde bereits yu An⸗ 
tiochos I. Soter Zeit die Gränze des Reiches geführdet; die 
Bardaren der Wuſte waren es, welche Alexandrien am untern 
Margos, am Saum der Steppe überfallen und gerftdet hatten; 
Antiochos Soter lief die Stadt mit feinem Namen größer und 
gtidiigter wieder aufbauen; fajt ſcheint es, dag er perſoönlich 
in jenen Gegenden war. Diefer Feinde Hutte fic) das Reich 
wm erwehren vermodt, wenn es der Treue der eigenen Gatra> 
pen fier gewefen wire. Aber ,da die Rinige Syriens und 
Mediens wider einander ftanden*, fagt Strabo, „riefen die 
mit Battriane Betrauten dieß Land gum Abfall, und das ber 
wagbarte Land Euthydemos; dann erhob fig aud) Arfates, 
ber Gründer des parthiſchen Reiches. 

Die Anfänge dieſer öſtlichen Reiche find voller Schwierige 
frien; Strabo nennt den Statthalter Battriens, der abfiel, 
Diodotos ); und dieſe Form des Namens wird nad der 
Angabe der Numismatiter durd eine Goldmunze des Konigs 
beſtätigt, welche aud) in dem Portraitfopf vollfommen einer 
Gilbermiinge des Wntiodos Ul. entipriht und eben nichts als 
ben Namen Antiodos in Diodotos veriindert zeigt *); ein Ume 


1) Seit der erſten Ausgabe der Geſchichte des Hellerisnmus har die 
baltriſch⸗ indiſche Mamgtunde bedeutende Fortſchritte gemacht; id verweiſe 
namentlich anf die Abhandlungen des General Cunningham, theils in dem 
Journ. of the Asiatic Soc. of Beng. Thl. IX u. XI, theils in dem 
Numism. Chronicle von 1868 und den folgenden Jahrgangen, fo wie anf 
deſſen Survey, namentlid) Thl. V von 1875, der nod) einige neuere Ente 
didungen bringt. Weitere Literature bei Laffen, Ind. Wit. *, 1874, S. 294. 

8) Go die Angabe bei Wilson, Antiquities and coins of Afghanistan, 
P- 218 nad einer Mittheitung von Raoul · Rochette; der gewdhnlide Typus 
dee Mangen vou Antiochos L. ift freilich nicht wie auf diefer baktriſchen 
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ftand, der gewif geeignet ift, die aus anderen Gritnden ſich 
empfeblende Unnahme, daß Battrien ſich bereits unter Antio⸗ 
hos II. empirt habe, gu beſtätigen *). 

Dieſe Annahme ftiigt fich darauf, dag Diodotos Emporung 
nad Strabos Zeugniß dem WAbfall der Parther vorausging und 
daß diefer mit Wabhrideintichfeit dem Gahre 250 zuzuſchrei⸗ 
ben ijt. 

Ueber die Begriindung des fogenannten Partherreidhes hatte 
fon Strabo abmeidende Angaben vor fich, ein ſicheres Zeichen, 
daß die Anfänge felbjt unbedeutend waren. Gr fagt, nad) dem 
Ubfall Baktriens fei Arſakes, ein ſtythiſcher Mann, mit einem 
Haufen vor Daern, welde den Namen Parner führten *) und 
am Ochos wobhnten, nad) Parthyaia gefommen und habe fid 
der Landfdaft bemächtigt; anfangs fei er ſchwach geweſen und 
habe gegen diejenigen, welden er daé Land entriffen, kämpfen 
müſſen, und fo aud nod) feine nächſten Nachfolger. Strabo 
fiigt dann hinzu: ,einige meinten, dieſe Parner feien ein abe 
geaweigter Stamm der Daer, welche über der Maiotis wohne 
ten, und von jenen ftamme aud das Geſchlecht des Arſakes; 
Andere nenneten den Arſales einen Baltrianer *), der flüchtend 
vor der fic) mehrenden Macht des Diodotos Parthyene gum 


ber blitzſchleudernde Zeus. Die dafür nachgewieſene Miinge (bei Wilson, 
‘Ar. Ant. p. 218 und Edw. Thomas, Num. Chr. 1862, p. 180 pL 
TV. 1) bat mehr einen baktriſchen als felentidifdjen Typus, und könnte ſehr 
wohl fiic cin Gepräge de8 Diodotos, ale ex nod) Gatrap, aber ſchon fo 
gut wie unabhangig war, gelten. Der Zens Promachos bleibt dann das 
Mainybild dev baktriſchen Konige. 

1) Bon BWagungen der Tetradrachmen des Diodotos liegen mir zu 
wenige vor, um daraus Schluſſe gu madjen; doc führt Edw. Thomas 
(Num. Chr. 1862, p. 188) eine an, die nur 2864 engl. Gran hat (freilich 
bezeichnet ex fie als much worn) während die gleidyeitigen des Antiodjos 
Theos 2667 bis 257 Gr. haben; ein Unterſchied von fat 2 Grammen, 
der dod) auffatlend ift. 

3) Strabo XI, p. 515: rely sas reves Eywy rovg Idgvoug xa~ 
Aovpévovs vouddac, wohl diefelben, die p. 511 “Anagros genannt werden, 
fo wie Marder aud) Amarder heißen. 

8) Es darf vielleicht daran crinnert werden, daß Wlegander Sei ſeiner 
GEroberung Baltrianas und Sogdianas dort zahlreiche Burgen unter ihrer 
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Abfall gebradt habe. Diefe nur gu turze Notiz über die 
doppelte Ucberlieferung — ausführlicher hatte Strabo über die 
Parther in ſeinem Geſchichtswerk gefandelt, und eben darum hat 
feine Angabe die Vorausfegung genauer Forfdung fiir ſich *) — 
ift wohl fo gu deuten, daf Arfates mit jener Wanderhorde vom 
Ochos hinwegzog, ſeit die battrifdjen Grangen von Diodotos, 
der num fein eigenes Reidy ftrenger befdhiigen modte als die 
bisherige Satrapie, nidt mehr mit Gewinn ju fiberfallen waren. 
Denn fo befdreibt Strabo an einer andern Stelle die Art 
diefer Nomaden*): ,von den Daern wohnen die Aparner 
Hyrkanien und dem dortigen Meere am nidften, die übrigen 
teidjen fogar bis an die Arien gegenitber liegende Landſchaft; 
poifden ihnen und Hyrfanien und Parthyaia bis Arien tft viele 
und wafferlofe Wilfte; diefe in weiten Wegen durdyiehend, über⸗ 
fielen fie Hyrfanien, Nifaia und die Ebenen der Parthyaier; 
diefe dann fagten einen Tribut gu; der Tribut aber war, daß 
jene zu beftimmten Zeiten das Land überfallen und Beute da 
von fiihren durften; indem fie dann gegen die Bertriige Eine 
fale madhten, wurde Rrieg geführt; und dann gab es wieder 
Verträge und neue Kriege; und fo ift aud) die Art der übrigen 
Romaden, ftets die Anwohnenden gu überfallen und dann wiee 


AHOyparden” fand, edlen Herren in eigener Herrjdjaft, die ex denen, die ſich 
ihm exgaben, lief, und daß es diefe Hyparchen waren, welde ev gu einem 
esAdoyos in Zariaspa berief, als Gericht uber Baſſos. gehalten werden 
follte. Gin folder Hyparch, folder ,Peblewane” tonnte Arfates fein, wenn 
ex nicht ftythifdjen Stammes war. 

1) Strabo benugt in den parthiſch· baltriſchen Nachrichten theils dee Atra - 
miteners Apollodoros Hagdixc (cf. IL, p. 218), theile dae grofe Gee 
fdhichtemect des Pofeidonios, deffen Nadridten man am meiften Glanben * 
fcenten darf. Bon gleichem Werth wurden uns Arians ſiebzehn Bilder Pare 
thifder Geſchichte fein; was Photios daraus giebt, ift äußerſt durftig und 
faft nur auf die Griindung ded Reidjes begiighid. 

2) Strabo beſchreibt nach Pofeidonios in kurzen Zügen die Ordnung 
bes parthiſchen Konigthums (XI, p. 515): raw Tag valor owed roy 
vas distor, 10 uty avyyerév, 16 82 oopur xai udiyov, BE av 
apgpoiy robs Prosdsis xadXaracde, Dieſe Doppelheit ſcheint mehr fie 
ſthihiſchen ale fur perfiſchen Urſprung gu ſprechen. 
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der Bertrag mit ignen gu ſchließen“ *), Wohl diefelbe Ueber⸗ 
Gieferung wird den Angaben Guftins zu Grunde fliegen, der in 
feiner ſchönredneriſchen Weiſe mehr in dem Factiſchen als in 
der charalteriftiſchen Farbe fehl greift; er fagt, nad dem Wb- 
fall Battriens Hatten fic) des gangen Morgenlandes Volker 
gegen die Makedonen erhoben“; Arjates, ein Mann gwar von 
unbetanntem Urjprung, aber von erprobter Capferfeit, gewohnt 
von Raub und Stegreif gu leben, fei mit einer Horde Riuber 
im das Land der Parther eingebroden, habe den Statthalter 
Wndragoras iiberwiiltigt und nad feiner Ermordung felbft die 
Herrſchaft übernommen u. f. w. *). 

Unders der Bericht, den Arrian in feine parthifde Gee 
fchichte aufnahm: „die Parther jeien ein ftythifder Stamm; 
von den Mafedonen, feit der Bewältigung dec Perfer ihnen 
mit unterthinig, feien fie folgenden Grundes wegen abgefallen: 
es waren zwei Bruder Arfafiden, Arfafes und Tiridates, Nach- 
fommen des Phriapites *); da der von dem Konige Antiodos 


1) Strabo XI, p. 511. 

9) Justin, XLI. 4. Aller Wahrſcheiulichteit nad) hat Suftin mit dieſem 
Namen Andragoras (v. 1. Mandragoras) eine Gonfufion gemadt. Er 
fagt XIL 4 von Werander: Parthis domitis praefectus ex nobilibus 
Persarum Andragoras statuitur, unde postea originem Parthorum 
reges habuere; cine Angabe, die ihrem ſachlichen Sngalt nad) dem in der 
nãchſten Note Mitgutheilenden verwandt ift. Wher Andragoras ift tein pere 
fiicher Name, und dex von Alegander eingefegte Satrap war Amminapes, 
dam Phrataphernes. Jedenfalls wird man aud) auf dieſen ſyriſchen Sax 
ttapen Andragoras nidjt viel Gewicht gu legen haben, am wenigſten aus 
dem Parthis domitis cinen Kampf Alexanders gegen die Parther, einen 
verſuchten Abfall derſelben entnehmen diicfen. Derfelbe Suftin fagt XL. 
4. 2: post hunc (Alexandrum) a Nicatore Seleuco et mox ab An- 
tiocho et successoribus ejus possessi, a cujus pronepote Seleuco 
primum defecere primo Punico bello. 

8) Arrian bei Phot. cod. 58, bei Muller, S. 248 fagt: Agacians 
xal Tigddrns Feryy adele “Agoaxidar, roti viot ‘dgodxow tod 
Feentrow dnéyovor, cine nichts weniger als deutlidhe genealogiſche Angabe. 
Auch der Name Phriapites (Priapatius bei Justin. XLI. 5. 8) wird durch 
Raoul Rodettes Vergleichuug mit der “Aorenes Hoventvy nicht eben Maree 
(Journ. des Savans 1884, p.834); ob diefe Geneatogie fid) —mag fie ridhtig 
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Theos eingefegte Satrap dieſes Landes, Pheretles, dem einen 
diefer Brüder Gewalt anthun wollte, fo ertrugen fie den 
Schimpf nigt, fondern tödteten den Frevler, umd indem fie 
fanf Anderen ihren Plan mittheilten, riefen fie das Bolt gum 
Abfall vow den Matedonen und nahmen die Herrfdjaft*. Ein 
ſpater Chronift beruft fic) ebenfalls auf Arrian, wenn er den 
Frevler Agathotles, Epard von Perfis, nennt, unter dem die 
beiden Brilder die Satrapie von Baktrien verwaltet Hiitten *). 

Man wilrde die verfdiedenen Angaben gu vereinigen im 
Stande fein, wenn nicht die Namen Andragoras, Pherefles, 
Agathokles zeigten, dag die Anflinge der Parther auf durchaus 
abweidende Weife überliefert wurden. 

Gine alte Nachricht fagt, daß in unvordentlidjen Zeiten, 
ba Seſoſtris gang Afien erobert habe, Stythenftiimme von ihm 
in das Land, das nad ihnen den Naren fuhrt, überſiedelt 
worden feien, und Parther fei die perfifde Ueberſetzuug ded 


sber im Intereſſe dex Occupation Perfiens, wie einft die dex perſiſchen 
Groffinige, die fid) mit ben Mediern verwandt nannten, untergefdober 
fem, — auf Urfates, dev als König Artarerres IL hieß, beziehen foll, iſt 
menightens zweifelhaſi. Laſſen I*, S. 297 fagt: ,Die richtigſie Auffaſſung 
Arrians mõchte fein: Nachtommen des Phriapites, des Sofues dee Arſales. 
Der Name lautet im Zend Frijapaitie, d. h. Pedomdrag; dec gweite ° 
Snig dex Parther Heit Phriapatius.“ Ee ift vielmehr dev vierte Arfative, 
und die Umſchrift der Dedngen, die ihm beigelegt werden, heißt: MEPAAOY 
BAZIAEQZ, R. SAASEAPOY APEAKOY. Und Artarerres Il. fruherer 
Rame war nad Deinon Vderns, nad anderen ‘Agoteas, Plut. Artax. 1. 
1) Syncell. p. 589 ed. Bonn. : doargdnsvoy Baxrolwy énd'Ayadoxdéovs 
Maxedév0s éndgyov tiie Megauxits 8¢ “Ayadoxhic egaad_le Tyoddrov 
ws Adplards qyos.... xab Bacrdadves Megas “Agadxnc. BWoher der 
gute Mand) Georg feinen Agathoties Gat, iſt nicht mehr gu erfennen, ſchwer · 
Tid) aus Arrian, falls man nicht annehmen will, daß dieſer neben dex von 
deni gelehrten Patriarchen angeffigrten Hauptſache nod) dieſe zweite Angabe, 
wie ec im der Auabaſis fo oft thut, mit Adyeras dé rig xad rososde 
Adyos oder dbultd anfiibrte. Die Bezeichnung Epard ift im Selentiden- 
reich ablich; aber ob of Hegoux| die Gatrapie Perfis (Polyb. V. 40. 7) 
oder einen grigecen Amtobereich, der anc) nod Parthyene umfaßte, bee 
Aeichnet, fo mie fpdter der jfugere Achaios rijv dni rade rod Tavgow 
Seracreiey exhielt (Polyb. V. 40. 7), muß dagingeftellt bleiben. 
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Namen Skythen 4). Urkundlich erſcheint der Name der Pare 
ther guerft in der Quidrift von Bifitun; Rsnig Dareios fagt 
da, bag bei der alfgemeinen Empirung die dem Tode des 
RKambyfes folgte, aud) die ‘Parther (Parthwa) und Hyrfaner 
ſich erhoben und gu dem mediſchen Ufurpator Fravarti gefdylae 
gen bitten, dag fein Vater Viftagpa in Parthien gewefen fei, 
dag er die Aufſtändiſchen geſchlagen habe. 

Bis auf den heutigen Tag ift der Nordrand rans von 
den bewegliden Horden Turané bedroht; dorther ſtammt 
ein groger Theil der Flats, der Wanderhorden, aus denen die 
Hauptmacht der Perferheere Hervorgeht, weshalb fie aud) wohl 
als die Kriegerftimme des Perjerfdjahs hezeidnet werden. Es 
ſcheint denfbar, daß aud jene alten Parther von derfelben Art 
waren; es wiederholt fid) in Gran die theilweife Metamorphoſe 
der Nomaden in angefiedelte Stämme immerfort, und nach den 
heiligen Ucberfieferungen der Parfen gu urtheifen ift der Ure 
fprung des reinen Goltes im iraniſchen Lande eben tein anderer; 
aud fie fommen nomadiſch aué den nordöſtlichen Bereiden 
endlich nad) Iran hinauf, fic) angufiedefn und fo ſich verwane 
delnd cine neue Geftalt ded Lebené gu gründen. Ausdrücklich 
heißt es, die Parther jenfeits des Gebirges (von Khoraſſan) 

, wiirden Nomaden genannt; jene Bolter der Wilfte find die 
Stammverwandten diefer Parther, deren Land Parthyaia 
eine der erften Occupationen des Arfatidenreidjes war; ihre 
fpradlide Verwandtſchaft anlangend, ijt es auf Grund der 
Nachrichten der alten Schriftſteller unmöglich eine Germuthung 


1) Daß diefe Tradition fdjon bei Arvian war, fieht man aus dem 
Excerpt bet Photios: to Meigdwy yévog Ixvdxdy; 15,000 Stythen, fagt 
Malalas Il, p. 26 ed. Bonn. (cf. Suidas v. Zdorgss und Cedren. p. 36 
ed. Bonn,), fiedelte Sefoftris an: McigGo, & gorsy Eounvevduevoy Meg~ 
ouxg Sadéxry Sxv9es. Justin. XLI. 1 fagt: Parthi — Scytharum 
exules fuere — hoc etiam ipsorum vocabulo manifestatur, nam Scy- 
thico sermone Parthi exules dicuntur. Und Strabo XI, p. 515 fagt: 
Sasi dt rov's Dcioove Adas pstardoras elvan, dx rob Unde ris Masiridog 
dady, Grindliden Nachweis fiber den Namen wird demnächſt Olshauſens 
Ubhandlung, die gum Theil in der Berliner Wtademie vorgetragen ift, geben. 
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ausgufpreden, man miifte denn dem Ausdrud Juſtins, „ihre 
Sprache ftehe in der Mitte zwiſchen Mediſch und Skythiſch 
amd fei aus beiden gemiſcht“, eine linguiſtiſche Sicherheit zu— 
trauen wollen, auf weldje die Sprachwiſſenſchaft des Alterthums 
feine Anjpriide machen fann*). Nur foviel ift gewif, daß 
Parthyene nicht erſt mit dem Einbruch der Arſaliden und ihrer 
Parner parthifdy wurde, fondern es feit Gahrhunderten war. 
Es wird angegeben, daß Arſakes oder Aſchk, wie ihn die 
Morgenlinder nennen, in der Stadt Afaat in ver Landſchaft 
Aftabene, die am Gaum der Wilfte und dem kaspiſchen Meere 
nicht fern fag, guerft al König aufgetreten fei*). Das wete 
ter bftlid) gelegene Parthanniffa mag die nächſte Occupation 
gewefen fein, dort waren fortan die Gräber der „Aſchka-⸗ 
nier“. Alſo, am Saum der Wiifte fegten fie ſich guerft feſt *); 
dahin Hatten fie fid) vom Ochos her *) gegogen, als fid) Dioe 
dotos von Battrien zu eigener Herrfdaft erhob. Mögen die 
Brüder Arſakes und Tiridates Battrianer, migen fie Parther, 
vielleicht edlen Stammes, Landfliidhtige gemefen fein, mag irgend 
tine perſönliche Verwidelung mit dem Statthalter von Parthyaia 
oder mit dem Eparden der oberen Provinzen gu ihrer Fludt 
gu den Stimmen der Wüſte Anlaß gegeben haben, fle begannen 
ihc Unternehmen, alé die wachſende Macht des Diodotos in 
DBattrien ihnen bedrohlid) wurde); es gelang ihnen die Que 
furrection der Barthyene gu bewirfen, bald war die ganze Lande 





1) Justin. M. 2. 3. 

2) Isidor. Char.; iber die Stadt Sauloe, die derfelbe nennt, oder wie 
jetzt gedrudt ift: Ic avady Tagdavncoa, wohl cin Wort, das „Niſſa 
der Parther” bezeichnet (ſ. Anhang). 

8) Justin. XLI 1. 10: domesticis seditionibus Scythia pulsi soli- 
tudines inter Hyrcaniam et Dahas et Areos et Sparnos et Margianos 
furtium occupavere. 

4) Strabo XI, p. 515: tay» Aativ twas Eyov rots Magvovs, 
xaiovuévous vopadas nagoxoivtas téy "Ryor. 

5) Strabo XI, p. 616: of d& Baxtguvdy Asyovow duty (den 
UArfates) qeryorra dé viv adgyow rdy negi Addoroy dnocryan riy 
HagSvatay. 
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ſchaft occupirt, und in Hektatompylos nahmen die erften Are 
fatiden igre Reſidenz. 

Aud die chronologiſchen Sdwierigteiten werden fid) in dice 
fem ufammenyange wenigſtens einiger Maaßen auftlaren. 
Juſtin hat leider da8, worauf es anfommt, in Phraſen vere 
Hillt; nachdem er von den Parthern in der Zeit Alexanders 
und dev Diadochen gefproden, fagt er: „nachdem wurden fie” 
von Seleutos Nifator und bald von Antiodos und den Nace 
folgern deſſelben befeffen, von deſſen Urentel Seleutos fie zuerſt 
abfielen im erften punifdjen Rriege, unter dem Confulat des 
L. Manlius Bulfo und de6 Attilins Regulus 1); Straflofigteit 
fiir diefen Abfall gab ihnen der Hader jener beiden königlichen 
Brüder Seleutos und Antiodos, die, während fie ſich gegene 
feitig das Reid) entreifen wollten, die Empbrer gu verfolgen 
unterliefen; gu derfelben eit flel aud) Theodotos, der Statte 
Halter der taufend battrifdjen Stadte, ab und lief fid) König 
nennen, ein Beifpiel, dem folgend des ganzen Morgenlandes 
Volker von den Matedonen abfielen; es war gu diefer eit 
Arfates“ u. f. mw. Hier find eine Menge auffatlender Ane 
gaben; ein Ubfall der Parther, etwa der Landſchaft Parthyaia 
unter ihrem Gatrapen, geht ier der Occupation des Arfates 
Dorauf, wovon Strabo nichts weiß; erſt in Folge diefes pare 
thiſchen Abfalles erhebt ſich aud) der Statthalter der ,taufend 
battrifcen Stadte“, eine Bezeichnung, die hier um fünfzig Jahre 
verfruht ift*); und gum Geleufos, dem Nadfolger des An- 
tiodjos Theos, der wenigftens von Seleufos Nitator ein Urentel 


1) Inden Ausgaben XLL 4. 8. ſteht M.Atilio Regulo, der 256 Conful war; 
aber in mehreren Handſchriften feblt M., fo daß es zweifelhaft bleiben mmf, 
ob nicht C. Atiline Regulus gemeint ift, der 250 mit demſelben Maulius 
Conſul war. Daf Juſtin an dieſer Stele primum defecere fagt, läßt 
die Nachricht des Mofes von Chorne (Il. 1), Seleutos habe in einem 
gtoßen Kriege die Parther befiegt und daher den Namen Nitator erhalten, 
als ein morgenlindijdjes Autoſchediasma erſcheinen. 

2) Apollodorxos, ſelbſt aus dem parthiſchen Reich gebuͤrtig, hatte in 
ſeiner Parthiſchen Geſchichte von den tauſend Stadten des Königs Cutra - 
tidas geſprochen. Strabo XV, p. 686. 
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war, paft keines der beiden Sabre, auf die ſich jene Confulate 
angabe begiehen fann, 256 und 250. Und dod ift diefe mit 
Zuverſicht angunehmen, eben weil fie fo entſchieden und bezeich ⸗ 
wend ift; follte e6 damals gewefen fein, dag Arſakes in Aſaak 
den Konigstitel annahm? erft einige Jahre darauf, alé der 
Agnptifde Nonig das Syrerreid) faſt vernidjtete*), als die 
beiden königlichen Brüder um den Reft bes ſyriſchen Reiches 
haderten, als Seleutos uuglücklich gegen die Galater in Meine 
ofien kämpfte, fonnte die Eroberung Parthyaias, bald darauf 
Hyrkaniens und meitercr Nachbarländer verfudt werden. Was 
endlich nod) ſchwankend ift, die Wahl zwiſchen den beiden Jahren 
256 und 260, wird entidieden durd die Angabe der Ehrono= 
graphen, welde den Anfang des Partherreidjes Ol. 132. 3, 
das ift eben 250/49, anfegen*); cine Ungabe, welche zugleich 
erweifet, daf bereits Quftin, oder ridjtiger Trogus, oder richtiger 
die nod) älteren Gewährsmänner, denen er folgte, namentlid) 
Pofeidonios, dieß Jahr fiir den Anfang der Wrfatiden aners 
tannten *). 

~~ 4) Appian. Byr. 65. 

8) Syncell. I, p. 589. Su dem Verzeichniß ver olympiſchen Sieger 
bei Buseb. Arm. I, p. 207. 26 ed. Sch. wird der Abfall der Parther 
in Ol. 188, im Hieronymus ib. II, p. 121 in Ol. 188. 1, im Ganon 
bes Eujebios ib. II, p. 120 im Ol. 132. 8 gefegt. 

8) Ich fibergehe abſichtlich die zahlreichen chronologiſchen Angaben, die 
fonft nod befannt und von Ridjter (Ueber die Arſaciden · und Saffanidene 
bynaftie, S. 21) gefannmelt find; durch die alte Tradition, die wir gefunden, 
werden die Angaben des Agathias (p. 121 ed. Bonn.), des Moſes vow 
Ghorne und ſpaterer Orientalen hinlänglich rectificict. Ich hatte in der 
erſten Ausgabe an diefer Stelle nod) hinzugefügt: „daß die fogenanute Aera 
ber Arjafiben cin Mißverſtändniß Vaillants war, if jetzt allgemein aner - 
fount”. Dann hat 1865 B. Abhne in den Blättern fiir Miing- und Siegeltunde, 
Bd. Hi, S. 272 cine Tetradrachme Arjates XVI. mit ſeinem und feiner 
Gemahlin (Fas ovgaviag) Bildniß publicict, anf dem ev die Doppel> 
bezeichnang 315 und 280 fand, alfo, fo ſchloß ex, die Doppeltira der See 
fenfiden, die 312 a. Chr. beginnt, und die der Parther, die mit 277 a, Chr. 
feginnen witrde. Congperier in ber Revue Numism. 1868, p. 21 sqq. 
hat nachgewieſen, daß die Lefung dieſer Zahlen irrig iſt, daß beffere Erem · 
place dec Munze ſtatt der Zahlen Worte geben. Bald darauf hat G. Smith 
(Assyrian discov., p. 889) Rotiy von einer babylonifden Thonplatie mit 
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Noch bleibt die Frage übrig, ob in dem Ausdrud Juſtins, 
dag nad) dem Abfall Battriens .des ganzen Morgenlandes 
“Balter von den Matedonen abgefatien feien, mehr als eine 
Phrafe tft; wir ditrjen hier, da Quftin im Allgemeinen die 
Beit des Kampfes zwiſchen den beiden Söhnen des Antiochos 
Theos bezeichnet hat, ein Jahrzehent und mehr iiber den Mo» 
ment, da Battrien abfiel, hinausgehen. 

Schon Strabos Angabe geigt, daß fic) in Qandern nage 
bei Battrien Euthydemos der Magnefier unabhängig machte; 
wir werden ihn um 205 alé Konig in den Gebieten, die einft 
Diodotos und nad) ihm fein Sohn Diodotos I. beherr{dte +), 
wiederfinden. Es ift miglid), dag Euthydemos in der 
Sogdiana Satrap war *), in eben den Gegenden, alé deren 


Reilfeyrift gegeben, auf dex ec cin parthiſches und ſeleutidiſches Datum neben 
tinander finbet: ,, This date is written: Month . . 28rd day, 144% year, 
which is called the 2084 year, Arsaces king of kings.” Gr fagt, 
biefi Dotument von 105 a. Chr. berveife, dag das erſte Saber der parthifden 
Wera 65 aer. Sel. war, da8 mit dem October 248 begann. Hat 
Smith fider gelefen, fo rwilrde man die gefudjte Aera der Arfatiden haben, 
aber fie wurde 2 Sabre ſpäter anfangen, ale die Angaben der Chrono 
graphen vermuthen lietzen, im Herbft 248 d. h. im Anfang von OL 133.1 
ftatt im Anfang Ol. 182. 8 d. h. im Herbft 250. 

1) Der zweite Diodotos ift beyeugt durch Justin. XLI. 4. 5. Meingen 
von ibm find nod nicht nachgewieſen. Diejenigen, welde Cunningham ihm 
zuſchreibt, find genau die des Vaters, nur neben dem Zens Promachos 
ein fleiner Kranz und eine Lamgenſpihe. Auf Grund dieſer Untecfeidung giebt 
dann Cunningham dem storiten Diodotos den Beinamen Soter, der nothroendig 
bem erften gehören mug (f. 2.). Aud) die Deutung der Monogramme auf die 
Prageftatten, wie fie Edw. Thomas und Cunningham fir die baktriſch- indiſchen 
Manjgen durchgeführt haben, ſcheint in nod) höherem Grade bedentlid) ale bei 
denen Aleranders, fiir die wenighens ſichere Anhaltepuntte gefunden worden find. 

2) Laffen (Que Geſchichte der griechiſchen und indoſtythiſchen RInige, 
S. 222) meinte, Euthydemos werde Satrap von Aria und Margiana ge 
weſen fein. Daf Euthydemos ſpäter beim Herannahen Antiodjos des 
Grofen ein Heer am ariſchen Fluffe aufftellt, beweifet nicht dies, ſondern 
allenfalls nur, daf damals fein Gebiet fo weit reichte. Zu der im Lert 
geduferten Bermuthung veranlaffen mid) zwei Aenferungen im Strabo: 
XI, p. 515 heift 08, in Folge des Kampfes zwiſchen Medien und Syrien 
nodzov dy riy Baxsumiy dnéorncay of nemaorevpdyos nad iv 
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Strateg nod) unter dem erften Antiochos Demodamaé der 
Milefier ber den Gazartes hinaus gekämpft hätte 2). 

Man wiirde auf die bloße Andeutung Guftins und bet dem 
Schweigen des Strabo nicht weiter gu gehen wagen ditrfen, 
wenn nidt die Nennung de6 Namens Agathokles in einer aus 
Arrian ftammenden Notiz, die fic) durd) die eigenthiimlide Bee 
zeichnung Epard) empfiehlt, daran erinnerte, daß auf griechiſchen 
Tetradradmen, Dradmen und Kupfermiingen, die diefer Gee 
gend und diefer Zeit angehiren, ein König Agathokles genannt 
wird. Diefe Munzen find von der trefflidften Arbeit; fie zei⸗ 
gen auf der Borderfeite den Portraittopf eines Königs, der 
aud) wohl ftatt des Diadems einen Epheutrang trägt; auf dem 
Revers einen Panther, bald ſchreitend, bald mit der vorderen 
Taye eine Weintraube hebend; andere den ftehenden Zeus, anf 


dyyvs axis ndoav of negi EvSudnpow — Eneit’ "Agacixns xrd., nud 
fobann p. 517: of db xeraoydrees avsiy (Baxrguaviiv) “EdAqves xe cig 
smganslas dipofraniy .. . Bayo d2 xal viv Zoydiniv. Dod fagt 
verfelbe Euthydemos bei Polyb. XI. 84. 2 dem dritten W&ntiodjos: 
pryerévan yd ovx av'tés dnoordens rod Baowkéws, AX” Erkgov cino- 
orarcwy énavedduevos tous éxelva éxydvovs otta xeatijaas tis Bax- 
Teuivary doyiic. Jedenfalls wenn die Parner, weil fid) die Macht nicht des 
Euthydemos, jondecn des Diodotos bedrohlich mebhrte, ihre Wobnfige am 
Ochos verliefjen, fo reichte Diodotos Macht bis an den Ochos, das heißt 
fiber Margiana hinaus, und Euthydemos, angenommen, daß ec irgend wo 
in jenen Gegenden Gattap roar, war es nidt im Margiann. Mehr als 
Hundert Sabre ſpäter ift von Arfates VIL, dem Sohn des glangenden 
Arfates VI. Mithradates, eine Munze geprägt mit der Umfdjrift: BAZI- 
AEQE MEPAAOY APEAKOY @EONATOPOE EYEPTETOY und darunter 
MAPILANA; nad v. Sallets Bermuthung ift damit die Eroberung der 
reiden Oaſe Margiana bezeichnet (in feiner Zeitſchrift fiir Numismatit 
IIL, 8. S. 246). Gr führt eine andere Miinge deffelben Königs an, die an 
derfelben Stelle dev Rildffeite die Worte hat: . . FOPOY KATACTPATELA, 
Der fikende Heralles auf den Munzen des Euthydemos, dev im Weſent · 
Figen dem auf den Munzen des Antiodos Theos ähnelt, wird gu dieſen 
Fragen in feiner Beziehung ſtehen. 

1) Ueber Demodamas, nicht Demonag, ſ. Plin. VI. 16; Solinus c. 49; 
Steph. Byz. v. “Avtioca. Plinius fagt vom Jarartes: transcendit eum 
amnem Demonax, Seleuci et Antiochi regum dux, quem maxime 
sequimur in iis, arasque Apollini Didymaeo statuit. 
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deſſen ausgeftredter Rechten eine dreifdpfige Urtemis mit ere 
Hobener Gadel in jeder Hand, in der inten eine (makedoniſche) 
Rane. Gu der Artemis hat man die betannte perfifde, 
die Aphrodite Unaitis, wiedererfannt +); die dionyſiſchen Symbole 
fanden igre Erfldrung, wenn angenommen werden diitfte, dag 
ſich Ugathotles Herrſchaft aud) über Karmanien erftredte, das 
weinreide Nachbarland Perfiens, durch das einft Alexander im 
bakchiſchen Zuge heimgetehrt fein follte. Dan wiirde dann 
etwa annehmen miiffen, daß in jener fpaten Unfithrung aus 
UArrian der Name Agathofles nur irrthümlich in fo unmittele 
bare Beziehung mit dem Aufftande des Arſakes getommen und 
namentlid) die Ermordung durd die parthifdjen Brilder, die 
den Pheretles getroffen, feblerhaft auf feinen Namen itbertragen 
fei, dag er jedod) fiir die gleidgeitigen Verhältniſſe bedeutend 
gewefen und daber von Arrian irgend wie mit erwähnt worden 
fei, dag allerdings dieſer Epard) der oberen Gatrapien ſich une 
abhingig gemadt und werigftens in den öſtlichen Satrapien, 
etwa Aradofien, Drangiana, Gedrofien, Rarmania, ſich bes 
hauptet habe. Indeß fdjeinen andere Münzen deffelben Königs 
alle diefe vagen Vermuthungen zu zerſchlagen; es find vieredtige 
Kupfermiingen, auf der einen Seite der ſchreitende Panther 
mit der griechiſchen Umfdrift des Königs Agatholles, auf der 
andern eine weiblidje, durchaus indifd) nad) Art der Bajaderen 
belleidele Figur in tangartiger Bewegung, neben ihr der indiſch 
umgeformte Name de8 Konigs Agathutlayefa, in Buchftaben, 
welche denen der Agota-Gnfdriften vbllig entipredjen *), Und 
daneben andere edige Rupfermiingen mit dem Bilde einer Stupa 
auf der einen, einem gegitterten Viereck auf der andern Seite 
mit dem Namen de6 Konigs in arianifder Schrift: Alathu- 
trayaſa *). 


1) Rady Clem. Alex. Protr., p. 57 ed. Pott. ift feit Wrtazerges IT. 
das Gotterbild dieſer Aphrodite in verfdjiedenen Hauptfladten des Reichs 
und and) 2» Bexrgoss anfgeftellt und verehrt worden. 

4) Cunningham in Num. Chr. 1868, p. 288, pl. X u. 8. 

8) Cunningham 1. c., pl. X u, 6. 
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Nok verwidelter wird die Frage durd) einen anderen Ume 
ftand, aus dem und gugleid) ein vierter Ufurpator jener Gee 
genden befannt wird. 

Gs giebt ſchöne Tetradradmen, deren Vorderſeite einen 
Konigskopf mit der maledoniſchen Kaufia und dem Diadem, die 
Riidjeite einen Pofeidon mit dem Dreizack in der Redjten, einem 
Palmzweig in der Linken zeigt und die Umfdrift , Des Königs 
Antimachos Theos" triigt. Wie feltfam, daß andere Tetras 
dradjmen deffelben Antimachos Theos ihn nur als „regierenden“ 
nennen, während bas Gepräge ganz da8 der Tetradrachmen 
de Diodotos ijt, und gwar mit der Umfdrift um den diadec 
mirten Kopf des Königs: „Des Diodotos Soter“ +). Alſo Dioe 
dotos ift fo gu fagen der Sujerain, die Munze des Unterkönigs 
bezeichnet ihn, der die Befreiung der Lande begonnen, als 
» Metter 4). 

Sehr bemerfenswerth nun ift, dag es von jenem Wgatho- 
tles drei Xypen von Tetradradmen giebt, auf denen er fic 
in gleicher Weife nidt als Konig, fondern als „regierenden“ 
bexichnet. Der eine Typus hat um den diademirten Kopf der 
Vorderſeite die Umſchrift ,Des Diodotos Soter“, der gweite 
einen andern Kopf mit der Umfdrift , Des Untiodjos Nifator“ ; 
diefe beiden auf der Riidjeite ben Zeus Promadjos, der dritte 


3) Cunningham, Num. Chr. VILL 1868, p. 278, pl. VILL, n°. 6. Die 
Beiſchrift in zwei gecaden ſeitlichen Reihen ift BAZLAEOZ OEOY | ANTI- 
MAXOY. Gus dem Bilde des Pofeidon einen Seefieg etwa auf dem fa8- 
piſchen Meer gu folgern, ift ſchwerlich ſachgemäß, noc) weniger, darauf die 
Annahme yu griinden, daß Antimadjos Satrap der Sogdiana geweſen fei, 
daß aud) Sogdiana die arianiſche Schrift gebraudt habe. 

%) Cunningham, Num. Chr. VIL. 1868, p. 278, pl. VII, n° 5. 
Die Umfdrift gu beiden Seiten des Kopfes iff alosoTOY ZQTHPOL, 
die anf dem Revers, in zwei geraden feitlidjen Zeilen gu beiden Seiten des 
Reus Promachos BAZLAEYONTOS | ANTIMAXOY, im Abſchnitt @EOY. 
Andee Miinjen (Cunningham, Num. Chr. 1869, p. 297), Salbdrachmen 
und upferfitice mit der griechiſchen Inſchrift BAZIAEOZ NIKHSOPOY 
ANTIMAXOY und der arianiſchen Maharajasa jagadharasa Antimakhasa 
Sat Cunninggam (Num. Chr. 1869, p. 296) wohl mit Redjt einer Anti 
machos II, den ex fic den Entel des erſten halten möchte, zugeſchrieben. 

Dropfen, Selenigmns ni. 24 
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um den Kbonigetopf die Umſchrift ,Des Euthydemos Theos”, 
auf der Riidfeite einen figenden Heratles mit der Reule; auf 
allen dreien nennt die Rückſeite den ,regierenden Agathofles 
den Geredten“ 2). 

Man tann nad dem Typus der Miingen nicht mit Sider- 
Heit entſcheiden, ob fic) Agathokles friiher als inig und dann 
erft als Blof ,,Regierender” bezeichnet habe, oder umgekehrt; 
denn dag der Portraitfopf auf den Munzen, die ihn als Konig 
nennen, jugendlid) ausfieht, kann leicht täuſchen. Jedenfalls 
darf man annehmen, dag die Tetradrachmen, die dem Diodoe 
tos, dem Euthydemos, dem Antiodjos die höhere Stelle geben, 
aus fehe verfdjiedenen Zeiten find. Freilid) heißt unter den 
Seleutiden feiner officiell Untiodos Nitator ; dod) fehlt es nicht 
an einer Spur, daß Antiodos III. fo genannt worden ift *). 

Wir werden ſpäter fehen, wie die Diodotiden von Battrien 
nach 235 von Euthydemos befeitigt worden find, wie Untioe 
chos III. um 212— 205 gegen Euthydemos timpfte, ifm den 
Konigstitel lief, dann weiter die öſtlichen Satrapien durchzog und. 
feine Macht alé „Großlönig“ — denn das wird fein Titel ,der 
große Konig“ bedeuten — herſtellte. Daß and) Agathotles 
unter denen war, die ſich feiner Gugerainetiit unterwarfen, bee 
zeugen deffen Tetradradmen. 


1) Cunningham, Num. Chr. VIII. 1868, pl. X, n°. 1. 2. 3 anf der 
‘Rilefjeite in gwei geraden ſeitlichen Zeilen BAZIAEVONTOS APAGOKAEOYZ, 
und im Abſchmitt sIKAIOY. Die Einwürft dee H. v. Bartholomai 
(Notices sur les médailles des Diodotes; Rdhnes Journal fr Muuz - 
und Wappenkunde 1842) gegen meine Erklärung des faowdevorzos habe 
id) in der exften Ausgabe S. 760 zurüchzuweiſen verfudt, und die Neueren, 
aud) Cunningham, ftimmen mir bei. 

2) Joa, Malalas, p. 299 ed. Bonn. {aft auf Seleukos Sallinitos 
‘Addgavdoos & Nucizwe Exn As’ folgen. Die Zabl iſt die des Antiodjos IIT., 
dev in dem Prieftervergeidnif C. I. Gr. II, n°. 4458 6 wéyas genannt 
wird; der Name Alexauder it der, weldjen deffen Vorginger Seleutos 
Soter oder Keraunos filhrte, feit ex KInig wurde. Malalas jog feine Bore 
fage gedanlenlos fo gujammen, daß ex von diefem Seleukos nur feinen erſten 
Ramen Alegander ſtehen lies und demfelben den Geinamen und die Jahres - 
Biffer feines Nachfoigers Antiochos IIL. beifitgte. 
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Werm fo in den Hftlidjen Landen die Minige Diodotos, 
Euthydemos, Antimadjos, Agathotles neben einander, bald diefe 
drei Legtgenannten unter der Suzerainetät des erſten erſcheinen, 
fe hat Juſtin nicht fo Unredt gu fagen, nad der Erhebung 
des Diodotos feien des gangen Morgenlandes Belfer von den 
Sefeutiden abgefatien, und gugleid) verfteht man Strabos Aus⸗ 
brad, daß die Mehrung der battrifdjen Macht unter Diodotos 
Acfates veranlaft habe, die Parther gum Wbfall gir bee 
wegen. 

Es mag dahingeftelit bleiben, ob mir Recht Hatten, dem 
Magnefier Euthydemos Sogdiana zuzuweiſen; Antimados mus 
in cinem Gebiet arianifder Schrift, Agathofles in Gebieten 
ai der wie indiſcher Schrift regiert haben. Ob der Agar 
thefles der Munzen mit dem Agathokles, der als perfifder 
Eparch, freilid) in fehr unverftiindlider Begiehung zu Parthien, 
genannt wird, gufammenhingt, ob fein Gebiet mit indifder 
Schrift dem unteren Gndus gu, fein Gebiet mit arianiſcher etwa 
in Aradofien und Gedrofien lag, daritber ergiebt fid) aus den 
Minyen aud jest nod) nidht Aufſchluß *). Dak das große indiſche 
Rei de Açola nach deffen Tod (226) mehr und mehr in 
Schwãche verfant, bot den neuen helleniftiſchen Reiden im 
Often die Möglichkeit fid) auszudehnen und bald weit über den 
Indus vorgudringen. 

Dak Cuthydemos, wo immer fein Anfang gewefen fein 
mag, in der Zeit Antiochos IIL. ein mächtiger König im Often 
war, begengt die eine der Tetradrachmen des Agatholles. Wan 
wird nidjt zweifeln durfen, dag er mit der Befeitigung der 
Diodotiden diefe grofe Macht gewann. Jn den geographifden 
Angaben ier Gndien nennt Ef. Ptolemaios am Hydaspes die 
Stadt Sagala, die aud) Euthydemeia heiße“ *). Alſo bis 


1) Die VBermnthungen, welde ich in dev früheren Ausgabe S. 835 
tnd 760—764 daritber gedufiert habe, erſchöpfen aud) jetzt nod) den unge ⸗ 
fahren Zreis dex Moglichkeiten für dieſe dunklen Dinge. 

3) Ptol. VIL. 1: Biyala f xad Evouuddea, Die Emendation if 
wohl unbedenflid. 

24% 
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gum Hydaspes dehnte fid) das Reich de6 Euthydemos aus oder | 
wurden wenigitens Stidte ifm gu Ehren genannt. 

Mit diefen Vorgangen im fernen Often begann eine neue 
Phaſe in der Entwidelung der helleniſtiſchen Welt. Es mag 
geſtattet fein, an diefer Stelle die Auffaffung angufiihren, welche 
die älteren arabiſchen Hiftoriter ſich davon gebildet haben, eine 
Auffaffung, die gugleid) fiir die orientaliſche Vorſtellung von 
dem Reiche Alexanders bezeichnend ift. 

Ul-Birdni fagt*): ,Der dritte Abſchnitt der Geſchichte 
der Perfer reicht von Alexander bis gum Auftreten Ardeſchirs, 
des Sohnes Babets (aljo bis gum Anfang dec Saſſaniden)“; 
in diefem Zeitraum waren die Molht-atetawé'if, bas find die 
Konige, welche Alexander in feinen Ländern als Konige einfegte ; 
aud) nidt einer von ihnen gebordt dem andern. Und in dem⸗ 
felben Zeitraum war die Oberherrfdjaft der Aſchkanier; das 
find diejenigen, die iiber Iräq und das Land Mah, das Gee 
birgéland (al-Gibal), herrſchten. Sie waren eine [ber Dynaſtien] 
der Molfit-at-tawa’if und die übrigen derfelben gehorchten 
ihnen nicht, fondern ehrten fie lediglich hoch, weil fie dem pers 
ſiſchen Konigshauſe angehirten, indem der erfte von ihnen 
aſcht bin Aſchtaͤn mit dem Ehrentitel Afghr Shag *), der Sohn 
des Balaſch (Galagafes), des Sohnes des SAbdr (Schahpur), 
des Sohnes des Aſchlan, des Sohnes“ (folgt ein unleſerlicher 


1) M+ Bront, Chronologie orientaliſcher Bolter, herausgegeben von 
E. Sachau, S. 112f. Olehaujen hat die Gite gehabt, mir die Stelle gu 
berfegen. Die Bezeichnung Moltk at-tawWif erläutert er ,, Balkere 
Stamm · Provingialfiteften, die den Titel Konig führten“. 

3) Olehaujen bemertt, daß diefer Titel unerklärt fei. Liegt der oben 
angefiifrten Angabe dee Urcian: “Agadxye xad Troddrns adedqai “Agoa- 
ado, tot vio "Agadxov tod Ferantrov dnoyovos, eine dhnlide Geneas 
logie au Grunde? oder iſt vielleicht Aocxldas [Agadxov] row viod u. ſ. w. 
zu ergdmen, fo daß dieſer Briider Geſchlecht Gis gu dem Urgroßvater, einem 
freilich une unbelonnten Phriapites, hinaufgeführt witrde, die nidjt auf 
Savacug, fondecn auf Franghragian (Afraſiab), den Nadfommen Ture, 
zuruckführt, fo daß Sevan(rov ſich daber erklärte? Sachau, dem ich diefe 
Frage vorgelegt, glaubt nicht, daß beide Namen etwas mit einauder gemein 
haben. 
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Rame), „des Sohnes des Sijawuſch, des Sohnes des Kaifads 


war.” 
Alfo bis gum Cjavarfna, ,dem fdinften der Sohne des 


Rava Ug", bis gu der mythiſchen Heldengeit Frans führt diefe 
Genealogie das Geſchlecht der Partherfinige guriid; und ihre 
Dynaſtie gilt fir eine von denen, die aus dem Reid) Alezane 
ders erwadfen find. 


Bweites Kapitel. 


247 — 239, 


Friedenszuſtand. — Antiodos I. Tod. — Berenites Ermordung. — 
Dex britte fyrifdje Mrieg; Zerttümmerung des ſelentidiſchen Redes; Ane 
tiodjos Gierag in Kleinaſien; dec Brudertrieg; Friede von 289. — Die 
Freiheit in Kyrene. — Makedoniſch- dguptifdjer Krieg; Rhodos gegen 
Aegypten. — Der achaiiſche Bund. — Arats erſte Strategie. — Einnahme 
Sorinthe. — Agio Reformen. — Agis und Brat gegen Antigonos und 
die Matedonen. — Agis Tod. — Friede in Griedjenland. — Zuſtand 
Griedenfands. — Antigonos Lod. 





Noch nicht vierzig Jahre waren feit der Zeit verfloffen, 
wo die Lagidenmadt auf Aegypten, Kypros und Kyrene bee 
ſchränkt, bas fyrifde Reid) vom Indus bis gum Hellespont 
auégedehnt war; wie verwandelt war die Stellung beider Reiche, 
da Antiodos Theos den Frieden und die Verſchwägerung mit 
dem alternden Ptolemains Philadelphos ſchloß. Die‘ um einen 
feften Kern gebildete, gleidfam concentrifd nad Augen wirtende 
Lagidenmadt hatte ihre energiſche Ucberfegenbeit gu entwickeln 
Begonnen, während das ungeheure Syrerreid) ohne Schwerpunkt, 
ohne einheitlichen Typus fic) vergebens mithte eine Peripherie, 
die nit von Innen heraus beftimmt war, gu behaupten. 
Allerdings die Perfer Hatten faft zwei Gahrhunderte hindurch 
denfelben Linderumfang in Befig gehabt; es war ihnen mugs 
Lich geworden durch die Erftorbenfelt der bewältigten Bolter, 
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durch die Abwefenheit bedentender Rivalitäten, durd die rauhe 
Einfachheit ihrer trog aller Entartung patriarchaliſchen Stamm⸗ 
verfaffung. Reine von diefen Bedingungen fiderte das Reid) 
der Seleutiden. Jenes bindende Element der Natitrlidfeit war 
in dem matedonifd-griechifchen Weſen, auf das fie ſich ſtützen 
mußten, bis auf den letzten Reft dahin; die Bitter Aftens hatte 
die Beruhrung mit dem Griedenthum aufgeritttelt, und an 
immer neuen Puntten, in immer neuen Formen begann das 
altheimifde Wejen gu reagiren, theils ſchon in eigener Rraft, 
theils in der Form des Herangebifdeten localen Hellenismus ; 
endlich gab die furdtbare Rivalität Aegnptens allen dtefen 
Keimen innerer Uufldfung Naum fid) raſch und ohne bedeutende 
Hemmung gu entwideln. Das Reich, wie es Seleufos gee 
griindet, war unbaltbar; in endfofen Kämpfen übte die Geſchichte 
bie Kritik gegen diefe politiſche Unmoglichteit, bis endlich nad 
faft nod) drei Jahrzehnten da8 Reid, auf ungleid) engeren, 
aber naturgemtiferen Bereich zurückgeführt, Kraft und Bewege 
Lichfeit gu entwickeln begann. 

Gener Friede unterbrad) nur auf kurze Zeit ben Kampf 
der Lagiden und Selenfiden; keine Spur weifet daranf Hin, 
daß Untiodos fie benugte den verlorenen Often wieder gu gee 
winnen; wenn e8 nidt jetzt mar, dag er fid) den Ausſchwei⸗ 
fungen und der Vollerei, die ihm vorgeworfen werden, hingab, 
fo fdjeint er’ feine Wufmertfamfeit den weſtlichen Landſchaften 
augemendet gu haben; wenigftens war er in Kleinaſien, als ſich 
das graßliche Trauerſpiel feines Lebensendes entwidelte. 

Nad einer alten Anefdote foll Ptolemaios vem berithmten 
Arzt Eraſiſtratos, da es ihm gelungen war den Konig Antio - 
chos in einer lebensgefährlichen Krankheit gu retten, hundert 
Talente Ehrenlohn gegeben Haben*). Vielleicht war es nicht 


1) Plin. VIL. 87 erzählt dieß auf den Namen des Kleombrotos vor 
Keos und XXIX. 1, wo er Eraſiſtratos nennt, ſagt er: donatus est a 
Ptolemaeo filio eius (Antiochi); wollte man den offenbaren Fehler ent ⸗ 
fernen, fo braudjte man nur filioque eius zu ſchreiben and es auf Ptolee 
maios III., den Thronerben, gu beziehen. Erafiftratos ift nicht etwa darum 
unwahrſcheinlich, weil ex ſchon 36 Sabre fruͤher die beritfmte Cur an Ane 
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Blof die Abſicht, die Munificenz des äghptiſchen Königthums 
zu zeigen, vielleicht befreite jene Cur den Ptolemaios von einer 
ſchweren Sorge, die in der Natur der Verhältniſſe lag. Mit 
glangendem Gefolge war ſeine Tochter nach Antiochien gekom⸗ 
men; Laodike und ihre Kinder wurden entfernt; und ihren 
Bruder Andromachos, ihren Vater Achaios, beide bisher gewiß 
höchſt einflußreich am Hofe, fie und ihre Freunde mußte 
Berenife oder dev äghptiſche Einfluß, der mit ihr tam, gu ver⸗ 
drangen wiffen; der Hof mußte fic in demjelben Manage wie 
die Politif Syriens volltommen umwandeln; und je rafder 
diefe Ummandlung eintrat, deſto ſchroffer mußte der Gegenſatz 
dec eben geftiirgten Parthei, die verftofene Königin in ihrer 
Mitte, gegen die ſiegreiche äghptiſche Gervortreten. Diefe hatte 
in der Chat eine naturliche Bafis in den Verhältniſſen, fie 
fonnte nidt anders als fremd und aufgedrängt erjdeinen; 
Antiochos Tod hatte eine Reaction hervorgebradt, welche die 
Siderheit Berenites und des Knaben, den fie geboren, gefähr⸗ 
det haben wilrde. 

Nur auf kurze Frift war die Gefahr voriiber; fie erneute 
fic in einer Weife, auf die die äghptiſche Parthe night vorbe⸗ 
reitet war. Der Konig hatte ſich nach Kleinaſien begeben; 
Berenife, fo ſcheint e6, war mit ihrem Kinde in Antiochien 
geblieben; Antiodos Begleitung beftand natiirlig aus Mannern 
dev aghptiſchen Parthei; unter denen, die ſich demnächſt ume 
ihn befanden, nennt uné ein Zufall Sophron, den Befehls⸗ 
Haber von Ephefos 1). Aber Antiodos war nun von Berenife 
und den Ginfliiffen, mit denen ex in der Refideng umfpornen 


tiodjos I. gemacht hat; der Kanon des Euſebius ſetzt feine Bluthe Ol. 180. 
Bon einem Arzt Keombrotos habe id) fonft nirgend cine Notiz gefunden; 
aber die wunderbare Erklärung Harduins, es fei Theombrotus gu ſchreiben 
und dieß alé Ehrenname des Grafiftratos gu nehmen, ift darum dod) nicht 
zulaffig. 

ij Phylarch. Fr. 23 (bei Athen. XII, p. 598); 4 ànt rae Tpécov 
wird da Sophron bezeichnet; etwa als ſyriſcher Befehlshaber? Wenn So - 
phron ſich nach dem Morde des Koönigs nad) Epheſos flüchtete, fo wird die 
Stadt vielmehr ägyptiſch oder frei geweſen fein. 
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geweſen war, entfernt; war es das Wiedererwachen alter Nei⸗ 
gungen oder fanden die friiheren Umgebungen des Konigs jest 
Bugang und Ginflug bei ihm, — er ref Laodike und ihre 
Sinder an feinen Hof. 

Sie tam, entſchloſſen yu der ſcheußlichſten That; oder mugte 
fie nidjt vorausfehen, dag der ägyptiſche König feiner Tochter 
Rechte, feines kleinen Enkels Anſprüche gu vertreten Alles anfe 
bieten werde? war dann von Antiodjos, der fie und feine 
Kinder Preis gegeben, gu erwarten, daß er beharrlider fein 
oder die Mittel haben werde, die Zuritdberufenen gu ſchutzen ? 
So modte fie ihren Durft nad) Rache beſchönigen. Vergiftet 
ſtarb Untiodjos +); auf dem Sterbebett hatte ex befohlen, Lao- 
difee Sohn Seleufos mit dem Diadem yu ſchmücken. Nun 
hatte die Königin freien Raum zur Rache; Berenifes Freunde, 
die den Konig begleitet hatter, fielen als die nächſten Opfer; 
die Vertraute und Helferin der blutigen Gntrigue war Danae, 
die Tochter jener eontion, die als Freundin und Sdiilerin 
Epiturs beriihmt war; nur den Sophron wilnfdjte Danae in 
Grinnerung an frithere Beziehungen gu retten; fie vertraute 
ihm der Konigin Blan gegen fein Leber, und ex flüchtete nach 
Epheſos. Es war ihr Tod; die Konigin befahl fie von einem 
Felfen hinabzuſtürzen; fo mag fie da Angeſichts des Todes 
bie Worte gefprodjen haben, welde ihr ein alter Schriftſteller 
in den Mund legt: „mit vollem Recht kümmere fic) die Menge 
um die Gottheit nidjt, wenn fie ihr, da fie den Mann habe 
retten wollen, den ihr das Schickſal zugeführt, folden Lohn 
Bereite, wahrend Laodike, die den eigenen Gemahl ermordet, 
neue Ehre und Macht gewonnen“. 

Bugleid) war in Antiodhien der Streid) gefiihrt worden, 
den Lavdites Radhedurft forderte; am Hofe felbjt, unter den 
koniglichen Leibwächtern hatte fie willige Werkzeuge ihres Mord- 


1) Daf Antiodjos nidjt in Epheſos, wie es Euseb. Arm. I, p. 251 
ed. Sch. heißt, geftorben ift (in morbum implicitus decessit), iehren die 
weiteren Borgdnge; aber in einer Stadt in dex Nahe wird es geweſen fein, 
vielleicht in Laoditeia oder Sardes. 
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plans gefunden; fie ermorbdeten den Knaben Berenites. Auf 
die furchtbare Runde warf fic) die Mutter in den Wagen, bee 
waffnet den Mörder gu verfolgen; ihre Lanze verfehlte ign, 
mit einem Steinwurf ftredte fie ihn nieder, jagte die Pferde 
ber den Leidnam hin, ungefdredt durd) die Hanfen Bewaffe 
neter, die fic) entgegenftellten, gu dem Hauſe, wo fie des Mine 
des Leidje verborgen glaubte. Wohl mag fic die Menge für 
die unglückliche Mutter entſchieden haben; ihr ward eine Leib⸗ 
wade gallifder Siloner gegeben; mit den heiligften Eiden ward 
ber Bertrag beſchworen, traft deffen fie ſich, fo rieth es ihr 
Axiftardos, ihr Leibargt, nad) den Schloſſern von Daphne gue 
ructzog. Aber weder die Eide nod) die Heiligheit des apollini- 
ſchen Ortes ſchützten fie; Laodikes Anhinger fiumten nicht dorte 
Hin gu dringen, das Schloß gu belagern; endlich ergwangen fie 
den Gingang; in ber Mitte ihrer Frauen, die ihrer Königin 
Leben andy jet noc) gu verthetdigen ſuchten, ward Berenife 
ermorbdet, viele der Dienerinnen mit ifr *). 

Ptolemaios Philadelphos erlebte nod) dieß furchtbare Schick⸗ 


1) Phylarch. bei Athen. XIII. 608, fr. 28; Hieronym. in Dan. 
XI. &. 6; Plin. VII. 12; Valer. Max. IX. 10, extr. I. IX. 14, extr. 1; 
Justin. XXVII. 1; Polyaen. VIIL 50. Ich habe aus allen dieſen Erzählungen 
nicht mehr aufjunehmen gewagt. Sie ftammen aus zwei verſchiedenen 
Quellen. Aus Phylard) if die Erzählung von Danae; Plinius giebt an, 
nicht Autiochos, fonder ein ihm ſehr ähnlicher Menſch (e plebe, bei Val. XI. 
regia stirpe), den man auf das königliche Bett gelegt, Habe jenen Befehe 
file Seleutos ausgeſprochen, ba die aus Phylarch if, wird wehrſcheinlich 
dadurch, daß unter den auctores, die Plinius gum fiebenten Buc) nennt, 
gerade and) Phylard) genannt wird. Aber diefelbe Unterſchiebung rwieder- 
Holt fid) in der Erzählung des Polyin bei dem Kinde Berenifes und bei 
Berenite ſelbſt, wodurch die game Sade apokryphiſch wird. Oder follte 
Phylarch, aus dem Trogus, die Quelle bes Valerius, ſchöpfte, dieſe beiden 
Tauſchungegeſchichten fo ergahlt haben? Aud) die Rachefahet bei Balerins 
flammt wohl burd) ben Trogus aus Phylard. Juſtins Auszug ift, wie 
nur ju oft, obenhin. Es ift dentbar, daß man ägyptiſcher Seits verbreitet 
hat, die Nachfolge des Seleulos fei auf foldje Weiſe erſchlichen. Dod) es 
feblt das Material zu näherer Erforſchung. — Die Mörder des Kindes 
der Berenite nennt Hieronymus Icadion et Genneus, Antiochiae prin- 
cipes; Balerius fpridjt uur von einem Gatelliten Caeneus. 
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fal feiner Tochter *); er ftarb eben jegt, als ob gum Rache⸗ 
friege eine jungere Kraft die Herrſchaft Aegyptens übernehmen 
follte. Kaum erft vermahlt mit der tyrendifdjen Berenite, eilte 
fein Nachfolger die äghptiſchen Heere gen Syrien gu führen, 
und die junge Königin gelobte den Gittern ihr Haupthaar, 
wenn fie den Gemahl ihr ſiegreich heimführten *). — 

Es giebt fiir den Forſchenden teine peinlidere Empfindung 
alé da, wo er die Stelle grofer, nad) allen Seiten hin ents 
ſcheidender Begebenheiten erkennt, fid) einer todten Lucke in den 
Ueberlieferungen gegenither gu fehen oder nichtsſagenden und 
verſchobenen Angaben, die ex als folde ertennt, mit dem Bee 
wußtſein Irrlichtern gu folgen nadgehen gu milffen. Der 
Krieg oder das Convolut von Rriegen, von dem wir jetzt zu 
ſprechen haben, ift in gewiffem Betradt die Culmination in 
der Politi der helleniſtiſchen Großmächte; aber die Ucberliefes 
tung ift in dem Maaße armfelig, fehlerhaft und verworren, 
daß man vergweifetn mug aud nur die Spur eines Zuſammen ⸗ 
Hanged nadguweifen. Berfuden wir es, die eingelnen Facta, 
welche angegeben werden, fo beftimmt alé miglid) gu erfaffen. 


1) Ohne beſtimmte Notig warde man mit Niebuhr (Kleine Schriften 
©. 278) far wahrſcheinlich Hatten, daß eben der Lod bes Ptolemaios dem 
Syrerkonig Gelegenheit ſchien Laoditen zurlichurufen. Aber Hieronymus 
fagt: occisa Berenice et mortuo Ptolemaeo, und wenn bei Polyän 
feblerhaft aud) dec Rachetrieg noch dem Bater zugeſchrieben wird, fo ift es 
dentbar, daf der Fehler auf eben jenes chronologiſche Verhältniß zurüd - 
weifet. ‘Btofemaiog ftarb, wie wir aus dem anon der Konige wiſſen, 
nad) dem Anfang des 78. Jahres der Lagiben, d. i. nad) dem 24. Oct. 
247. (Gdelec, Weber die Reduction der äghptiſchen Data.) Wenn die 
Angabe dec Chronographen (bei Maller, Fr. Hist. Gr. ILL, p. 716), daß 
Antiodjos Theos 15 Fabre degiert habe, genau if? — und fle ſcheint e6 
nad dex zwijchen 20 und 21 Sabre ſchwankenden Angabe fiber die Re— 
gierungsdauer feines Nadhfolgers ziemlich au fein —, fo gehört Antiodjos 
Lob in den Anfang von 245 oder in bas Ende von 246. Der armenifihe 
Euſebius ft Antiodjos Theos OL 129. 4 (261/0) beginnen und 40 
Sobre alt, nad 18 Gabren Regiecung Ol. 185, 8 (2398/7) firrien; Se⸗ 
Ienfos II. Anfang fegt ec ridtig Ol. 183. 3, d. h. 246/5; die annos 
quadraginta {deinen feblerhaft, vielleicht ift quingue oder sex anégefallen. 

9) Bgl. die Erklärer zu dem Gedicht in comam Berenices. 
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Mit der Empsrung der Studte Wfiens, heißt 6, begat 
das grofe Drama: da fie gehört, daß Berenife mit ihrem 
Rinde gefährdet fei, Hatten fie ihr Hillfe gu fenden eine große 
Flotte geritftet; aber der Doppelmord fei begangen, ebe fie ane 
gefommen, und fo hitten fie fic) dem äghptiſchen Könige guge- 
wandt 1), Aber welche Stadte Aſiens? Smyrna blied dem 
GSeleufos treu*); follten die anderen ioniſchen Stadte igre 
faum gegriindete Freiheit zu fidern geglaubt haben, wenn fie 
fic) an Aeghpten auſchloſſen? Aber nad Ephefos war Sophron 
geflüchtet; Ephejos wie Samos und Ros, wie Rarien und 
Lykien, ftand unter ägyptiſcher Herrſchaft; ruſteten fie, fo war 
es fein Abfall von den ſyriſchen Königen. Auf der ſyriſchen 
Rilfte blieb Orthofia tren, Arados hielt yu Seleufos. Andere 
Stadte hier, dann die vor Kililien, Lylien, Pamphylien, die 
ſchon Ptolemaios Philadelphos eine Zeit lang befeffen hatte, 
nah genug um bald Runde aus Antiodien gu erhalten und 
ſchnell Hilfe gu fenden, mögen fid) erhoben, fic) dem äghptiſchen 
Konige fofort angeſchloſſen haben. 

Unzweifelhaft gleid) auf die Kunde von der Gefahr Beres 
nites war die üghptiſche Land- und Seemacht in Bewegung 
geſetzt worden. Eben fo ſchuell mußte der junge Seleutos itber 
den Tauros eilen, um fic) der guerft gefahrdeten Punlte gu 


1) Justin. XXVI. 1. 

8) S. das Biindnif von Smyrna und Magneſia (am Sipylos) C. 
+L Gr, IL, n° 3137. Auf den Sifbermimgen des Antiochos IL finden 
fich als Beizeichen das weidende Pferd von Alexaudreia Troas, die einhentlige 
Trintſchaale von Kyme, die Lauzenſpitze (ſchwerlich die von Rardia), der 
Pferdetopf von Magnefia am Maiaudros, und vereint Leier und Dreifuß 
—Mitylene und Knidos —, Fadel. und Pegaſos — Kygilos und Alabanda —, 
Greifentopf und. Hermesſtab — Pholaia und Mitylene —, halbes Seepferd 
und weidendes Pferd — Slepfis und Alegandreia Troas —, ſtcheude 
Gadel und figewdes Adler —, Kygitos und. . .; aber aus weldjen Jahren 
des Autiochos IL. dieſe Prägungen find, iſt nicht yu beftimmen, aud) nicht 
daraus, daß einige dieſer Tetradrachmen bas Diadem des Portraitlopfes 
mit Gilgen haben, gewiß Hermesfidgeln; oder gehören fie dem Antiochos 
Dievag ? (. u. S. 471). 
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verfidern *). Aber welde Stimmung morte ihn dort em⸗ 
pfangen! Geine Mutter, vielleidht ex mit, galt als Marder 
des Vaters, als Morder der Kinigin und des Xhronerben; er 
felbft konnte als Ufurpator erſcheinen; hieß es dod, nicht fein 
Bater fei es gewefen, der ihm fterbend die Nachfolge übertragen, 
fondern cin Elender, dem Könige ühnlich, von Laodite anf des 
Konigs Lager gebracht, habe gefprodjen, was die Mörderin ihm 
geboten; von Daphne aus verbreitete fid) die Runde, Berenife 
lebe nod, fie beginne fic) von ihren Wunden gu erholen *). 
Schon war Seleufeia an der Orontesmindung entwebder von 
Ptolemaios genommen oder freiwillig gu ihm übergetreten °); 
ohne Widerftand gu finden, mag er nach Antiodien gefommen 
fein; aud) Berenikes Söhnchen, hieß es, der rechtmäßige Thron- 
erbe, lebe noch; in ſeinem und ſeiner Mutter Namen wurden 
die Befehle an die Satrapen und Städte ausgefertigt; und da 
ihnen Nachdruck gu geben der mächtige Uegyptertinig mit Heeres⸗ 
madt da war, wer mochte fid da filr den flüchtenden Ufure 
pator, den Gohn der furdjtharen Laodike, erheben? 

War es die Abſicht der äghptiſchen Politik mit der Bers 
mãhlung Berenites gewefen, den Frieden im fyrifden Konigs⸗ 
hauſe gu ftéren, fo ift ihr, freilid) mit dem traurigften Opfer 
bie tiefite Berritttung deffelben überſchnell gefungen; in dem 
Augenblid, da das Reid ohne anerfanntes Haupt tft, entwidelt 
der Lagide gu Land und gur See die ganze Uebermacht feiner 
Streittrafte, um die unerwartet fdjnell gezeitigte Frucht der 
Politit feines Baters mit kuhner Hand zu brechen. Nichts 
Geringeres hat er im Sinn als die Zertriimmerung des gangen 


1) Dieß ergiebt fic) aus dem medregor xad oy xaugey vneglpader 
eis try Zelevxidae dec Smyrnier Juſchrift V. 1. 

3) Polyaen. 1. c. 

8) Polyb. V. 58 4, wo bie anferordentlidje Widhtigheit diefer Feftung 
der doyiyaris xal oyédov ols elntiv éorla tis Suvaorstas im 
Rath des Adnigs Antiodjoe IL. Maratterifirt wid. Polybios bezieht ſich 
nicht ausdrũdlich auf diefe Einnahme, aber fie verſteht fid) von ſelbſt; nur 
von der Orontesmiindung aus fonnte Antiodjien fo ſchnell von den Aegup> 
tern erreicht werden. 
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Reiches, und fie ſcheint ihm ohne alle Mühe gelungen yu fein. 
‘Alle einzelnen Momente feiner wunderbaren Bilge find ſpurlos 
verſchollen; aber das Rejultat zeigt die Inſchrift von Adule 4); 
dort heißt es nach der Aufzählung der Landſchaften, die der 
ngroge Rinig Ptolemaios” von feinem Water ererbt habe: 
„Er zog aus nad) Ufien mit Heeresmacht gu Gus und yu Roß 
und Seegeſchwader und troglodytiſchen und aithiopifden Glee 
phanten, die fein Gater und er guerft in jenen Gegenden ere 
jagten *) und in Aegypten gum Kriegsgebrauch auériifteten. 
Nachdem er fig dann aller Lander dieffeits des Enphrat und 
Rilitiens, PBamphyliens, Foniens, des Hellespontes, Thratiens 
und aller Heerfdaaren in dieſen Lindern und der indiſchen 
Elephanten bemächtigt und alle Dynaſten in den Landſchaften *) 
ſich unterthinig gemadt hatte, überſchritt er den Euphrat, und 
nad) Unterwerfung Mefopotamiens, Babyloniens, Suftanas, 
Perfiens, Mediens und alles itbrigen Landed bis Battriana, 


1) Buttman in Wolf amd Buttmanns Muſeum WT, S. 108 ff.; 
©. L Gr. Hl, n°, 5127. 

2) Man köonnte aus diefen Worten auf eine Mitregentfdjaft ſchließen, 
ba Ptolemaios ILL. zwiſchen ſeinem Regierungéanfang und dem fyrifdjer 
Buge teine Zeit hatte Elephantenjagden yu halten. Durch folde Aunahme 
wilrde fic) nicht bloß die oben (©. 875) angegebene Emendation filioque 
qu Plin. XXIX. 1 empfehlen, fondern fic) aud) die verſchiedenen Angaben 
fiber den Kouig, der den Rachekrieg für Berenite begann, einiger Maaßen 
erklären; ja man könnte aud die Angabe Hygins dacauf zurücführen: 
alii dicunt Ptolemaeum, Berenices patrem, multitudine hostium per- 
territum fuga salutem petiisse, filiam autem saepe consuetam, insi- 
liisse equum etc, Uber weber die Chronographer nod) der Kanon der 
Konige geftattet dieſe Annahme, die auc) file die Stelle der adulitaniſchen 
Inſchrift nicht ndthig ift. 

8) rovs pordezous rods ev rois rdnos nuveas. Mit dieſen Moe 
narchen wird, dente id, daffelbe gemeint fein, was mit den Dynaften in 
dex Aufzählung der Smyrnaer Jnſchrift: Könige, Dynaſten, Stddte und 
Fown, d. i. nicht ſtadtiſche, cvorjperc modurexe? bildende Bevdtterimg. Die 
Aufyahlung der Gebiete beſtätigt Polyb. V. $4. 7, wo namentlich gefagt 
wird, daß ex die bedeutendften Stddte und Häfen von Pamphylien bis zum 
Oellespont xed raiv xatd Avowdyeay tomo befeffen, dag er, Here 
tay xax” Aivov xal Magdvaay xed noggsregor brs nodéwy, Mater 
donien und Thrakien bedroht abe. 
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und naddem er alle Heiligthiimer, foviel deren von den Perſern 
aus Aegypten hinweggeführt waren *), hatte aufſuchen und mit 
dem iibrigen Schatz aus dieſen Landfdjaften nad Aegypten abe 
führen laffen, fandte er Truppen durch die Randle...“ *) Gee 
Fade da bricht die merkwürdige Inſchrift ab; aber glücklich 
genug ift nod in dem letzten Worte eine Notiz von entſcheiden⸗ 
der Widhtigteit bewahrt. Auger Aegypten ift nur das tiefe 
Rand am unteren Euphrat und Tigrié mit einem Kanalnetz 
durchſchnitten, auf weldes jene Bezeichnuung Anwendung haben 
fonn; bié in die Nahe von Suja her Seleuteia und Babylon 
hinauf verbreitet es fig; von hier aus ſandte Ptolemaios 
Truppen ab, entweder gu einer Fahrt nad Yndien, was kaum 
denfbar, oder gu einer Expedition nad Arabien, etwa nad der 
reichen Handelsftadt Gerrha, oder aud) um ſich jenen Landweg 
durch Arabien gum rothen Meere fiidlid) von der Wilfte gu 
Sffnen, den fdon Ptolemaios Soter benugt hatte. Nicht 
gang deutlich ijt der Ausdruck der Inſchrift darüber, ob Ptole⸗ 
maios iiber den Tigris und Sufa hinaus gen Often gekommen; 
es ware möglich, daß er dort eben nur die Huldigungen der 
Oftligen Satrapen, namentlich des Agathofles von Perfien 
empfangen Bitte; dod) Hatten fie jenfeite der Gebirge kaum 
Anlaß gehabt mit der Unterwerfung gu eilen; ebenſo möglich, 
dag das jiegende Heer durd) die Zagrospajfe etwa gen Etbatana 


1) Achnlid in dex Jnſchrift von Canis, deren griedhifdjen Text Weſcher 
in ber Rev. Arch. 1866, p. 369 herausgegeben hat; aus dem 9. Jahr 
des Ptolemaios Euergetes den 17. Tybi — 7. Apellaios; da heißt es 
V. 10: xai tot eFeveyySivea éx riic yweas legd dydlpara ind ray 
Naæeovy éxargatstaas 6 facdeds cvdowce cig Atyuntoy xal dnédaxer 
alg tet lege Sder Exaaroy &E doxis ébizdn. 

3) Die Worte lauten: aad cvagyticas doa ind ray Megady teen 
& Alybarov dbizdn xed dvaxoputoas ele Aiyontoy durduas 
dnéocedey dui ray dovySévewy norapedy ... . Man tnnte nad) dem 
Zufammengang aud) fiir möglich halten, daß die Expedition von Aegypten 
auegegangen; hatte die nféjrift dieh gemeint, fo wurde fie did ros 
serzdtrro¢ norapod haben fagen muſſen, ba nur der eine Kanal, der for 
gQtnannte Hrodeuciog noraucs (Diod. I. 83; Plin. VI. 29), vom Mil in 
das rothe Meer fitrt. 
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vordrang, durch Paraitatene gen Perjepolis, von da nad Sufa 
hinabzog *). 

Das ijt dev Feldjug, von weldem es im Propheten Daniel 
Heigt: gegen die GFeftungen des Königs des Nordens wird er 
giehen und er bat mit ihnen gu thun und fieget ob; aud ihre 
Gatter fammt ihren gegoffenen Bildern, fammt ihren foftbaren 
Gerithen, Silber und Gold wird er in die Gefangenfdaft 
fuhren nad) Aegypten“ *). Bn Mahrheit ungeheure Beute 
fuhrte er Hinweg, 40000 Talente Silber und 2500 köſtliche 
Gefage und Bildſäulen; Cuergetee, Wohlthäter, wie den grogen 
Gott Ojirié, nannten ihn die Aegypter gum Dank fiir die 
Heiligthimer, die, einft vom Kambyſes geraubt, durch in den 
Tempeln zurückgegeben rourden 5). 


1) Sch will bier in der Mote die übrigen Angaben über bie Ausdehnung 
dev Groberung beifiigen. Justin. XXVII. 1 fagt: qui nisi domestica 
seditione revocatus esset, totum regnum Seleuci occupasset. Polyaen. 
VIII. 50: dad 105 Tavgou uéyes tis Tvdixiis éxecryoe, Enseb. Arm. J, 
p. 251 ed. Sch.: Ptolemaeus autem qui et Tryphon partes (regiones) 
Syriorum occupavit, quae vero apud (ad, contra) Damascum et Or- 
thosiam obsessio fiebat. Finem accepit Olympiades CXXXIV anno 
tertio, quum Seleucus eo descendisset. Die entſcheidenden Worte fauten 
in ber Ueberſehung Zohrabs: Syriae regiones cum Damasco occupavit 
Orthosiamque obsidione cinxit, quae Ol. CXXXIV. 8 soluta est 
Scleuco eo expulso. Hieronymus fagt: ut Syriam caperet et Ciliciam 
superioresque partes trans Euphratem ( &»w ‘Aola) et prope- 
modum universam Asiam. Ciliciam autem amico suo Antiocho 
gubernandum tradidit et Xantippo alteri duci provincias trans 
Euphratem. Daf der Xempel von Gene voll von Darfiellungen dec 
Siege dieſes Konigs war, bezeugt Roffelini; ex begniigt ſich anzuführen, daß 
in den Inſchriften aud) Perſien genannt werde (11, p. 827). Champollion 
(Lettres écrites d’Egypte, p. 204) fand bei der Reige von Gefangenen 
die Namen Acmeniens, Perfiens, Thratiens, Makedoniens, Leider fiud die 
widhtigen Ueberreſte ſeitdem gu Grunde gegangen. 

9) Nac) der Ueberſetzung Lengertes. Merkwürdig ift die völlig ab- 
weidende Deutung des Polychronios, der die ganze Prophezeiung auf Ptoler 
maios VI. Phifometor bezieht. 

5) Hieronymus. Dieſe Erklärung des Namen Ofiris hat Plutarch. 
de Isid. Wenigſtens in der Note muß ich die bedentide und jedenfalls 
Gbertriebene Angabe des Joseph. c. Ap. Il. 5 anfiihren, Ptolemaios 
Euergetes habe die yerguorijgee ric Ylxnc nicht den äghptiſchen Gdttern darge= 
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Ein Aufſtand rief endlich den König nad) Megupten zurück; 
wir werden ſehen, daß es wahrſcheinlich der der Kyrenaika war. 
‘Aber der politiſche Zweck des großen Felbguges, ja dae Ziel, 
auf weldjes der Hof von Alexandrien fo Lange hin gearbeitet 
Hatte, war oollftindig erreicht. Dieſelbe Verſtändigkeit, welche 
den Orunder des Havfes und ben feinen Philadelphos ausge⸗ 
zeichnet hatte, bermdgrté Guergetes jetzt, da es galt nad) fo une 
geheuren Erfolgen mene dauernde Maaßnahmen gu treffen. Gin 
Demetrios, ein Pyrrhos wiirde an Welteroderung gedacht haben; 
das Lagidenhans hatte nur dahin geſttebt, die Macht der Seo 
leutiden zu zerſplittern, Aegypten nicht gur alfeinigen, fondern 
nur zur erften Macht gu erheben; ber Verſuch, auch die irani ⸗ 
ſchen Satrapien, and) Baktrien und Indien dauernd gu orcu⸗ 
piren, witrde den Verluſt des Weſtens nach ſich gezogen haben. 
Welche Gerwidelangen ſich bereits im Bereich des aigaiiſchen 
Meeres bildeten, werden wir demnächſt nachweiſen; von Klein⸗ 
afien hatte die äghptiſche Seemucht nur die Kuſten gu decupiren 
vermocht, und auch da hielt fit) Smyrna, verband fich mit den 
Magneten amt Sipyfos, flir Seleufos tren auszuhalten; auch 
Magnefia am Malandros und Gryneion in Wiolis blieben, fo 
ſcheint es, unabbingig*); im Snnern Reinaftens war Lydien 
wit dev nneinnehmbaret Feſte von Garde’, war Phrygien mit 
feinen zahlreichen Griedenftidter; dorthin mug fich Selentos 
nad) dem vergebliden Verſuch von 246 zurückgezogen, die Refte 
der Seleufidenmadht um fic geſammelt haben *); ex vermaglte 


brads, fordecn im Fehodahtempel zu Jetufalem. Uebrigens erſcheint der 
Titel Geol Ecegyéres fie Ptolemaios und Berenike weder auf der Gold - 
Platte von Kanopos, noch in der adnlitaniſchen Inſchrift, die boc) ane 
fuhelich die Siege in Afien darftelt. Die Konige diefer Beit ſcheinen fetbft 
Rod} die pruntenden Göttertitel dermieden gu haber, die thre die Devotion 
der Menge beilegte; aber Bater und Mutter mit ihren gbttliden Nomen 
gu nennen ſchien ananftspig. . 

3) Rak dee Smryruder Iuſchrift v. 84 foll der Vertrag auch im dieſen 
beiden Stadten onfgeftettt werden. 

2) Qn derſelben Inſchriſt heift es (v. 12): voy re UmegpeBayxdros 
rot Pooddug eds tiv Lehevulda, alfo wieder von Kleinafien aus. 

Dropfen, Sellenismas. Il. 25 
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fic) mit Gaodite, der Tochter des Andromados, des Bruders 
feiner Mutter 4), eine Berbindung, die, fo ſcheint es, auf die 
Verhaltniffe des gerftdrten Selentidenhofes bald einen entſchei⸗ 
denden Einfluß ausübte. 

Wir finden erwähnt, dag Ptolemaios, da er heimlehrte, 
Syrien behielt, ,feinem Freunde Antiochos“ die Berwaltung 
Kilitiens, ,cinem andern Feldherrn“, Xanthippos, die Lander 
jeuſeits des Guphrat übertrug. Es ergeben fid) aus dieſen 
durren Angaben einige merkwürdige Folgerungen. Xanthippos 
iſt aller Wahrſcheinlichteit nad) derſelbe Spartaner, der wenige 
Jahre zuvor, da die Römer nad Afrika übergeſetzt waren und 
Karthago auf das Aeußerſte bedrängten, durch ſeinen Muth 
und ſeinen Feldherrnblick die Stadt vom Untergange rettete, gu 
neuen Siegen führte; dann war er, die Eiferſucht der ſtolzen 
Kaufherren mit Recht fürchtend, reich belohnt hinweggegangen; 
und nun, während die Punier die letzten vergeblichen Anſtren⸗ 
gungen machten ſich auf Sicilien zu behaupten, und die Römer 
ſchnell herangebildet zu einer Seemacht, der Karthago ſchon 
nicht mehr gewachſen war, zum erſten Male als Gebieter im 
Weſten auftraten, ſiegte die ihnen verbündete Hauptn 
Oſtens auf fo unbeſchreibliche Weiſe; aber dem Feldhe 
die Romer von der Miifte Afrikas ſiegend hinweggetrieben, gab 
Ptolemaios den Often ſeiner Eroberungen *). Wn diejer Stelle 








1) Polyb. IV. 51. — Der zweite Sohu dieſer Ehe war 192 nach 
Polyb. XX. 8 funfiig Jahr alt, alfo 242 geboren, ber altere alfo nidjt 
nad) 248. Ich erwähne fdjon hier, daß in dev Smyrnier Inſchrift weder 
vou Antiochos Hierar nod) von diejer Laodite cine Spur ift, fo daß die 
Qufdyrift wohl in 244 fpateftens gehört. Seleufos Il. ift in feinen erfter 
Miinjen bartlos (fo in der ſchönen Tetradrachme im Haag, die Imboof- 
Biumec in der Berl. Numism. Ztg. 1876, LL, S. 345 publicict hat); 
in fpdtecen hat ec verſchiedene Bartfrifuren; ex heiht nad) Polyb. U. 71 
nicht bloß Kadddsuxoc, jondern and Haiywr. Dieß find die Griinde, warune 
id nicht glaube, dag Geleufos II. fdjon fruher, etwa bevor ſeine Mutter 
perftofien worden, ſich mit der Nichte ſeiner Mutter vermahlt hat. 

3) Ueber anthippos Weggang aus punijdjem Dienft ſ. Hudemaun, 
BZeitſchr. fv Ait. 1845, S. 100. Niebuhr (Meine Schriften, S. 277) 
meinte, es fei nicht die geringhe Spur gu finden, wer dieſer Xanthippos 
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wird es begreiflich erſcheinen, daß ſich Seleukos an den rémi- 
ſchen Senat wandte, Bundniß und Freundſchaft anzutragen; 
und der Senat verſprach ſie in einem griechiſchen Briefe mit 
der Bedingung, daß die Stammverwandten des römiſchen Volkes, 
die Slier, von allen Laſten befreit wiirden*). Es find die 
Grofartigiten Gombinationen der Politit, die felbft aus den 
Hagliden Ueberbleibſeln der Ueberlieferung Hervorbliden. Faſt 
nicht minder wahrſcheinlich ift es, dag jener Anttodjos, dem der 
Ragide Militien übergab, niemand anders als der jungere Brue 


fei. Freilich wenn man den römiſchen Beridjten glaubt, fo ware Zanthippos 
mit punifdjer Riedecteddhtigheit”’ wie fie die Romer fo gern ausmaten, 
auf der Heimfahtt mit feinen Schätzen erſäuft worden. Man fragt mit 
Recht nak dem Zweck dieſer Verruchtheit. Polybios, wo ex von dem 
Weggang des Xanthippos aus Rarthago fpridjt (I. 36. 3), fagt, er habe 
fidh aus cigenem Antriebe dazn entſchioſfen, amd fugt Hingu, es gebe andy eine 
andere Gage von feinem Weggang, und ex werde an geeigneter Stelle davon 
foredjen. Alſo es tam Xanthippos im auf ſeiner Geſchichte wohl nod 
eiumal vor; in der Leituug der Begebenheiten bis 216 in Afrita, Grieden- 
land, Aſien und Afrita, fo weit fie Polybios erzählt, nidjt; und fpdter kann 
von ihm nur epifodifder Weife die Rede geweſen fein. Gerade fiber die 
fruheren Bechiliniffe dec obecen Linder Afiens ſpricht Polyb. V. 40 sqq., 
wo man es zuerſt erwarten lönnte, nicht anéreidjend; die Bildung des 
parthiſchen, battrifdjen Reiches mufte ec im zehnten Bucy darſtellen, und 
da, dente id, wird ex aud) von Zanthippos geredet haben. Gine andere 
Moͤglichteit freilich mare, daf Polybios die Sache wieder aufgenommen bei 
Gelegenheit der Krifif des Autores, der jenes Maährchen von feinem Aus- 
gang beridtete; dod ift dieß nicht wahrſcheinlich, ba dex Beridtende dod) 
wohl Fabius oder Philinos geweſen fein wird, deren Beurtheilung ja nod) 
vorhanden ift. 

1) Sueton. Claud. 25, two freilich nicht gerade diefer Seleufos bezeichnet 
if; aber an feinen Sohn und Nachfolger ie leinen Falle zu denten; in 
deffen Zeit war Slion nicht unter felewfidifdher Herrſchaft; Polyb. V. 
78.6. Bielleidht empfingt aus diefem Zufammenhange Eutrop. II. 1 Licht: 
Finito punico bello . . Romani legatos ad Ptolemaeum Aegypti regem 
miserunt auxilia promittentes quia rex Syriae Antiochus bellum ei 
intolerat, ille gratias Romanis egit, auxilia non accepit, jam enim 
fuerat transacta. Der Name Antiodus, wenn ex nicht anf Irrthum des 
GEnteop oder feiner Quelle beruht, ware allenfalls fo yu deuten, daß die 
Aueſohnung dee Autiochos II. mit Laodife fdjon als casus belli in 
Alerandrien angefehn worden fei. 

25* 
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ber des Seleufos war'); die Bedenter, welche fir) dagegen 
erheben laſſen, find nur fdjeinbar *). Man wird ägyptiſcher 
Seite den Mord der Berenife und ihred Pindes als das Werk 
des Seleufos um fo leichter haben darftellen tonnen, da ex ja 
als altefter Gohn allein ein Qutereffe hatte dew kleinen rechty 
maßigen Thronerben gu iiberfeitigen; wenn Begypten es dahin 
bringen fonnte, feinen Bender Antiodjos in bas Gutereffe dee 
Lagiden gu verwideln, fo mar damit and) nod) der letzte eft 
der Seleutibenmacht paralyfirt; es mochte dem Antiodos nicht 
Blog Rilifien ibergeben, fondern ihm aud) die Anfpriide des 
ermordeten Sohnes der Berenife auf das noch ſeleulidiſche Meine 
aſien von Aegypten ibertragen worden fein. Antiochos war 
nod) ein Knabe; defto fidrer war fiir Aegypten der Einfluß 
fiber ihn, defto ohnmachtiger blieb der Reft des Seleutidens 
reides, den allein Aeghpten anerfannte. Wher unmoglich tonnte 
der Kuabe ſich file fich entſcheiden; wer negociirte fir ihn jenes 
traurige Diadem? Goh dente, niemand anders als Quodite, ſeine 
Mutter; im dem langen Brudertriege, der nur zu bald anheben 


1) Dieß if von Niebuhr (Meine Schriften, G. 277) vermuthet worden; 
außer dex iumeren Wahrſcheinlichleit, worauf ex fis) berief, ſpricht dafür 
beſonders dec Umſtand, daf Seleutos etwas {pater ſeinen Bruder yu ciuem 
Biindnif, auffordern tonnte, was nidjt miglid) gewefen ware, wens derſelbe 
nicht Land und Leute unter ſich gehabt Bitte. 

3) Un dielr Stelle mag die Zuſchrift erwatat werden (C. L Gr. I, 
n°. 2852), welche bie Briefter des brauchidiſchen Apollon bei Wilet veo 
anlaßt haben; fie enthalt bas Schreiben des Konig’ Seleulos am Roth 
wud Boll von Miletas aber die Aberaus reichen Weihgelchenle, die derfelbe 
dorthin und namentlich roig Seoics Leorijeos (Antiodes I. und Stratonife) 
Aitftete, fo wie das Berzeichniß derſelben. In dem Prifecipt der Juſchrift 
beiſtt eo: adds cvéSnxaw Pamdsic Zedevnog xab “Avclayos wd tv ry 
deusrodj yeyedupara. Tan Wbante ans dem faordsis {cliefien, dae 
dieſe Weihung gravarhe fei nach dee Verſehnung der beiden Grilber, in dex 
dec jfingere von dem älteren als Kenig anecfanmt wurde; aber bag: 
Schreiban ift von ben Bacideiis Fédevwos alitin, und wenn. er cpecrar- 
aue fagt wad doc ſpäter den Ausorad ex éyei fovdopes Grom, fa 
ſcheint ex alleis der Dispontvende, augleid in ſeines jingeren Bruders Nameur 
Handelnde und jenes paordets dec Tempelbehörde nus. Eonertoifie: au fein: 
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follte, ſtand fie auf Antiochos Seite*), fo wis Regypten ihn 
ſtets unterftitgte, wahrend ihe Vater, the Bruder Andromachos 
eben fo tapjer der Sache des Ulteren Bruderé Beiftand leijter *); 
ify anbderer Bruder Alegandros entſcheidet ſich nad einigem 
Sdwanten fiir den jungeren; irre ic) nicht, fo tft eben im 
Mitten jenes Unheils, das das Reich der Selenkiden vernichtete, 
und in Folge deſſelben bas verſtörte Gaus in fich ſelber zer⸗ 
failen; follte der jugendliche Seleukos nidt vor der Mutter 
gefdaudert haben, die ihm den Bater ermordet, felbſt wenn die 
That ihm das Diadem verhieß? ihr Vater Achaioo, ihr Bruv 
der Andromachos — es ift denkbar, daß fie die jahe That fire 
unfinnig hielten, wie fie es war; und mit Andromachos Tochter 
dermãhlte fid) Seleutos. 

Rehmen wir voriiufig das Jahr 243 ale das der Mid 
Yeht des Ptolemaios aus dem Often; ex torte glauben feine 
Heerfahrt mit einer das Sgyptifdhe Intereſfe vollig ſichernden 
Anordnung der Verhiltniffe beſchloſſen gu haben. Die Politik 
aller Zeiten und die der neneften Zeit nicht am wenigften Hat 
den Beweis geliefert, welde Bedeutung es für Aegypten hat 
das ganze Syrien gu befigen; wenn ſich Aegypten Aber eine 
fo gu fagen provinctelle Bedeutung erheben, wenn es eine nady 
alien Seiten hin herrſchende Stellung einnehmen will, fo fein 
exft das amaniſche Gebirge die natürliche Grange diefer Macht 
zu fein. Darum nahin Ptolemaios Euergetes das ganze Syrien 
zur unmittelbaren Dependenz von Aegypten; mit dieſer Etobe⸗ 
tung, durch welche der Befitz der Sud⸗ und Weſtluften Klein⸗ 
afiens erſt ſeine volle Bedeutung erhielt, gewann das Reid 
Ber Lagiden die Mittagshohe ſeiner Macht. Die der Seleukiden 
fchien für immer zerftoört; die letzten Erben des Namens faaw 
ben fo wider einander, daß fie ſich gegenſeitig aufreiben mußten; 
mochte Xanthippos jenſeit des Euphrat tributpflichtig oder un⸗ 
abhangig fein, dad Griechenihum in den oberen Landſchaften 


1) Plat. de fratr. am. c. 18: xal ni pnrdga ovAeupivevoar 
aiger, 
8) Polyaen. IV. 17. 
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ward feinem Sdidjal tiberlaffen; oder wer mag zweifeln, dag 
der Parther Arfafes, der Battrier Diodotos in ihren Ufurpae 
tionen anerfannt wurden; aud Euthydemos, aud Agathokles 
migen damals bié auf einen Schein der Wbhingigkit von 
Aegypten Selbftherren geworden fein; vielleicht hat es ſich in 
ahnlicher Weife in Aria, Drangiana, Arachoſien verhatten. 

Uber ertrug das feleutidifde Aſien jene Zerftdrung und 
Bertritmmerung der bisherigen ftaatliden Exiſtenz ohne allen 
Widerftand? emporte die Stadte und Valter aud die Plin- 
derung ihrer Heiligthimer, die Beitreibung jener ungeheu⸗ 
ten Gontributionen, der Frevel fremder Goldner nigt? vor 
Allem jene zahlreich angefiedelten Mafedonen in Syrien, Mee 
fopotamien, Babylon, nahmen jie ſtill bin, was gefdah? 
Grinnern wir uns, wie der Krieg anhob; mufte nidt die 
Unfiderfeit, weffen das Diadem fei, die Kraft der Makedo— 
nen lahmen, der Betrug mit dem Namen des toniglidhen Kindes 
fie der Sache ihres Minigshanfes fiir den Augenblick, wo es 
gegolten hatte fic fiir. Seleufos gu erffiren, entfremden? Und 
dennod) hatte fic) mander Play lange wider den Begypter ges 
wehrt, ja die widtigften Pofitionen Damaskos und Orthoöſia 4) 
wurden noch belagert, als Ptolemaios bereits zurückgekehrt war. 
Es war natilrlid, dag mit dem Abzuge des Feindes Seleutos 
nur jenfeité de6 Tauros gu erſcheinen braudte, um fofort den 
allgemeinen Ubfall hervorgurufen, dem dann Plage wie Orthofia 
einen bedeutenden Anhalt bieten muften. 

Wir finden in der Inſchrift, weldhe die Vertriige zwiſchen 
Smyrna und Magnefia enthalt, dag fie eben gu der Beit gee 
madt find, als Seleukos wieder nad) der Landſchaft Seleutis 
Hiniibergegangen war. Dieß geſchah entweder in der Zeit, als 
Ptolemaios nog weiter oſtwärts in Aſien ſtand, ober nad 
feiner Rückkehr; im erften Galle wurde die neve Anordnung 
iiber die Gander Afiens, wie fie Ptolemaios mate, nur durch 


1) Mach der oben angefiihrten Ueberſetzung des Euseb. Arm. I, p. 251, 
wie fie Petermann der Zohrabs gegeniiber gegeben at. Die Belagerung 
endet quum Seleucus eo descendisset, d. h. aué Kleinaſien und aber 
den Tauros nad) Syrien hinabtommend. 
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eine neue Bewiltigung des Seleufos möglich gewefen fein; im 
zweiten Galle war der Uchergang nad der Selentis, fo ſcheint 
es, durch Antiochos in Militien gefperrt. Hier entſcheidet die 
Motiz, daß Seleufos im Jahre 242 die Stadt Rallinifon an 
der mefopotamifdjen Seite des Euphrat gegriindet hat *). Alſo 
242 hatte Seleutos jenfeit des Tauros, ja jenfeit des Euphrat 
in der Nähe der widhtigen Euphratpaffage Thapſakos bereits 
wieder feften Fuß gefabt; der gweite Bug nad) der Seleutis, 
den die Smyrnier Inſchrift erwähnt, wird geglückt fein; die 
Rucklehr des Ptolemaios und feine neue Anordnung über Aften 
tann nidjt ſpäter als 243, wohl aber ſchon 244 gemacht fein; 
mit dem dritten Kriegsjahre, ja mit dem gweiten fonnte er 
feinen Bug bis nad Ekbatana, Perfepolis, Sufa, wie wir vers 
mutheten, vollendet haben *). 

Uber fperrte nidjt da ſchon ilitien dem Seleukos den 
Weg nad der Seleutie? War es der Fall, mate Seleufos 
feinen zweiten Ungriff nad der lagidiſchen Zerſtückelung des 
Reidhes, fo blieb dem jungen Könige nod) ein anderer Weg als 
der liber die kililiſchen Paſſe. Seine Schwefter Stratonite 
war mit dem Xhronerben von Rappadotien, dem der zartliche 
Vater die Mitregentfdaft gewährte, vermählt, und vielleidt 


1) Die widhtige chronologiſche Angabe findet fic) im Chronicon Pa- 
schale I, p. 380 unter Ol. 184. 1 (244/8), unter bem Gonfulat des 
Catulus und Winns (242); diefe Verſchiebung ſtammt daher, dag dec 
Shronift die Conſuln des Jahres 270 anegelaffen hat und dag ex das 
Conſulatjahr mit dem Olympiadenjahre identificict, welches im Lauf des 
felben anhebt (vgl Clinton, Fast. Hell. III, p. v1). Dee Fehler trifft 
bet ihm nun ſtets die Olympiadenbezeichnung; feine Angaben, wie die ber 
die Grundung von Nikomedien, Aber Ptolemaio’s ILI. Regierungsanfang 
bezengen, geben anf bas Jahr, weldes feine Confulnamen bezeichnen. 

2) Dieſe Combinationen find freilich ziemlich weit davon entfernt, 
einen firingenten Veweis gu enthalten, und G. Mallee (Fr. H. Gr. I, 
p. 708 sqq.) hat fr diefe und die folgenden Begebenheiten in vielen 
‘Puntten abrocidjende, gum Theil mit fehr auſprechenden Griinden empfohlen. 
Sh ffige bier nod) Folgendes hinzu. Ptolemaios kehrte aus Babylonien 
entweder auf dem ſyriſchen Wege oder durch Arabien guriid; ſtand ſchon 
damals Selentos wieder in Syrien, fo war eine Rildtehr durch Arabien 
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war es nidt bloß das verwandtichaftlide, fondern auch das 
politiſche Guterejje Kappadoliens. dig Wiederherftellung deo Seo 
leutos ju fordern; von Rappadofien aus wird der juuge Rinig 
den Uebergaug ned der Geleufis gefunden haben. Die Ber 
gruuduug von Qallinifon zeigt, dag ex 242 bereits jo weit am 
Euphrat hinab Befig ergriffen hatte, daß Xanthippes volllom · 
men von dex Verbindung mit der lagidiſchen Macht abgeſchnit -⸗ 
ten war; umweifelhaft hatte ſich ſofort fic ihn die Kyrrheſtike, 
Chaltidile, Pierien, Seleulis erhoben; and) Antiochien wird 
von den Acgyptern abgefallen fein; und Orthofia hielt ſich 
nod. 

Für das, maé weiter folgt, haben wir einen Berit, der 
leider durch gedantenlofe Phrafenmadjerei jede gründlichere Ein- 
ſicht unmöglich macht. Juſtin fagt: , Rad) dem Abzuge des 
Prolemaios, da Seleufes gegen die Städte, welche abgefatien 
waren, eine große Flotte riijtete, fei durch einen plotzlichen 
Gturm, gleich als Hatten die Gutter den Mord des Vaters 
rachen wollen, die Flotte vernidtet, der Abuig habe nichts aks 
das nadte Leben gerettet. Aber die Stadte, gleich als wäre 
diefe Strafe ded Königs, aus Hag gegen deu fie gu Aegypten 
ibergetreten, ifuen Genugthunng gewejen, bitter ihren Ginn 
gewandelt und fid) fiir Seleutos erflirt; da habe Seleufos, 
froh über fein Ungliid, den Krieg gegen Ptolemaios erneut, 


cin Zugeſtändniß und der Lagide kounte dann wicht mehr fo fiber bie Lander 
dispouiren, wie ex es that; tehrte ex dagegen durch Syrien guriid, fo 
Miifite Seleulos nod) einmal bewiltigt worden fein und angenommen 
werden, daß er erſt bei einem dritien Verſuch aus Kleinafien ber Erfolg 
gewann, wãhrend hod in dem dritten Theil der Gmyxnder Juſchrift die 
Ausdride njy fasidelay eatod cuvavgwr auf Erfolge jenjeite des Tauras 
ſchließen laſſen. Ju dem erften Theile derjelben heißt es, dec König ver⸗ 
halte fich puoarceyas re agcs rovg yorsic, allo auch gegen die Mutter 
Laodile; mau faun vielleicht daraus entnehmen, dag die Juſchrift verfafit 
worden, ehe ſich der Kuabe Autiochos mit der Mutter dem äghptiſchen Inter - 
eſſe hingab, mas nad) früherer Vermuthung geſchah, ale Ptoltinaios, da 
ex heimftehrte, Syrien behielt und uber die übrigen Eroberungen diepo - 
nixte. Nãher mage id) nicht die Ehronologie dieſer Verhaäͤltniſſe yu ume 
zeichnen. 
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aber als habe er cin Spiclball des Glades fein follen, fei er 
in einer Schlacht befiegt und verlaffener als nad jenem Schiff⸗ 
brud) gen Antiochien gefleyen.  Darauf gabe er an feinen 
Bruder Antiodjos Briefe gefandt, feine Hillfe anzuflehen, habe 
ihm Kleinaſien bis gum Tauros als Lohn file feine Hilfe ane 
geboten; vierzchn Jahre alt, fei der fon voller Herrſchgier 
gemefen; nicht mit bruderlichem, fondern mit räuberiſchem Sinn 
habe er das Angetragene angexommen, defer ex den Beinamen 
Hierax, dag ijt Habicht, erhalten habe; Ptolemaios aber habe, 
um nidt mit beiden vereinten Brüdern kämpfen gu metiffen, 
wait Seleutos auf zehn Jahre Frieden geſchloſſen.“ 1) 

Wie ſich aus dieſem Wuſt GHerausfinden? Denn um es 
im Voraus gu ſagen, es umfaſſen dieſe Angaben etwa vier 
Jahre voll der allerſtaͤrkſten Bewegungen. Einen ſicheren Halt 
puntt bietet es, def Ol. 134. 3, das iſt 242/1, alſo ent 
weder in demſelben Jahre mit der Grundung von Kallinikon 
oder in der erſten Halfte ded darauf folgenden, Damaslos und 
Orthofia von Seleufos entfeyt wurden *). Ee liegt in der 
Natur der Sache, dah der zehnjährige Waffenitiliftard, alfo 
Gud dad Bundniß der beiden Bridder und die Riederlage dee 
GSeleutys, die daffelbe veranlagte, fpiiter, alfo nach 241, fallen. 
Quftin Ubergeht diefen widtigen Entfag der beiden Feſteu; 
ex bitte ign nad dem Schiffbruch und nach der Ruckehr der 
abgefallenen Städte anfiihren müſſen. 

Aber was find das für abgefallene, dann mitleidige Städte ? 
woher war die Flotte? Smyrna vielleicht hatte Schiffe geſandt 
und die wenigen Skidte Joniens, dle noch gegen die Aegypter 
ihre Freiheit behaupteten; vielleicht Lemmos, das dem Seleulos 
ergeben war *); wir werden ſehen, wie aud) Rhodos fir Ser 


1) Justin, XXVIL 2, 

8) Euseb. Arm. I, p. 251. 

3) Athen. VI, p. 254, aus dem dreigehueen Bud) Phylarchs; die 
Veru zeigue dadidimres roig — “avewzow énoydyors yerantaffen midy 
wr glauben, dag das Fragment vor 243 gehört. Bielleicht begieht ſich auf 
dieſen Arieg das Chrendecret dex Erythraier fide ihre newen Strategen’ bei 
Lebas, Voy. arch. ILI, n°. 1536. cf. n°. 1641. 
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Tenfos glucklich kämpfte *); näher waren aodifeia an der 
ſyriſchen Kuſte und die anderen Seefttidte dort, die ſich gewiß 
flit Geleufos erflarten, fobald er fam; und Urados erbielt das 
unſchatzbare Privilegium politiſchen Fluchtlingen ein freier Bue 
fluchtsort gu fein, eben dafür, „daß es fic) flr Selenfos II. in 
deffen Rampfe gegen Antiodos Hierag erklärte“ 2). 

Qn dem Kampfe gegen Antiodos; denn eben gegen den 
wendet ſich diefer Krieg, gu dem Seleufos die Flotte rilftet. 
Verſuchen wir hier den Verlauf diefes Krieges der beiden Brite 
dev gu verfolgen, foweit die dürftigen Spuren uné geftatten 
wollen, Die Stadte Rilitiens find die abgefatlenen, die wieder 
evobert werden follen; gerade dort war eine grofe Zahl new 
gegriindeter Städte, und fie traten, wenn aud) gerade nidt aus 
Mitleid mit bem Schickſal des Seuleufos, fondern aus vere 
fttindiger Beriidfidtigung der politifden Verhältniſſe, freiwitlig 
gu ifm itber ®), Und Antiochos, dem fa Lilitien von Ptole- 
maios iibergeben worden war? Ungweifelhaft war er, fobald 
fein Bruder nad) der Seleutis ging, nad dem Gnneren Meine 
afiens geeilt, die Unfpritde, die ihm Ptolemaios itbertragen 
hatte, durdgufegen; er und feine Mutter mochten dort auf 
Freunde rechnen können, und wir erfahren, daß iby Bruder 
Alexandros, der den Befehl in Sardes hatte, ihm anf jede Weife 
Vorſchub leiftete*). Ging fo Sardes und damit die entſchei⸗ 
dende Pofition im vorderen Aſien an Antiochos Hieray vere 


1) Bielleicht konnten aud die lyliſchen Stadte Schiffe gefandt Haber und 
die in der Juſchrift C. I. Gr, IIT, n° 4289 erwähnten Kämpfe hierher 
gehiven. 

8) Strabo XVI, p. 754: mgocSdusvos 7G Kaddirixy. 

8) Ich erinnere daran, daf Seleulos in dem Frieden mit feinem 
Bruder dieſem Afien bis gum Tauros, alfo Kililien nidt, abtrat. 

4) Euseb. Arm., p. 261 ed. Sch.: adjutorem enim et suppetias 
Alexandria etiam habebat, qui Sardianorum urbem tenebat, qui et 
frater matris ejus Laodicae erat. Go Petermanns Ucberfegung; er bee 
merkt, daf die Handſchriften Alexandriae ober AlexandriA geben, daß Ander 
dafilt ,haghexandré i. e. ab Alexandro pro haghexandreah “ babe fefen 
wollen. Aucher hatte gewiß Recht. 
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Coren, fo modte fein koöniglicher Bruder troy der Erfolge, die 
er jenfeits des Tauros gewonnen, vergweifeln fdr den Augen> 
blick dieffeits dee Gebirges viel behaupten gu können; es war 
widhtiger das fdjon gewonnene Kilikien möglichſt von der Lande 
feite gu ſichern. Und ba findet fic) die Angabe, dag er feine 
zweite Sdhwefter (die andere war fdjon an den Mitregenten 
Rappadotiens vermablt) an Mithradat von Pontos verheirathete 
und ihm Grofphrygien als Mitgift überließ +). Dieß fann, 
wie ber Verlauf der Begebenheiten zeigt, nur eben jetzt geſchehen 
fein; Geleufos mußte vorerft Alles daran fegen, die glücklichen 
Erfolge in Syrien ur Wiederherftellung feiner Macht jenfeits 
des Enphrat gu benugen. Freilich erfennen wir die Griinde 
nidt mehr, die den dgyptifden König gwangen bas alles ruhig 
geſchehen, den Xanthippos vollfommen erliegen gu laſſen. Aber 
daß es geſchehen, begeugt der fogenannte Prophet Daniel, der, 
etwa fiebsig Jahre fpiiter gefdjrieben, bas Factiſche diefer Zeit 


1) Justin. XXXVIII. 5; Euseb. Arm. I, p. 251.5 ed. Sch. Aus 
dieſer Che war jene Laodite, weldje fid) 221 mit Antiodjos LIL. vermahlen, 
ihm {don im nddften Sabre einen Sohn gebären fonnte; fie wird alfo 
fpiitefiens 237 geboren fein. Ich ſetze die Bermahlung 242; ans welchen 
Griinden, wird fic) ſpäter exgeben. Die Angabe Juſtins fiber die Mitgift 
ſteht allerdings gang vereingelt da; auc) Appian in den Verhandlungen, in 
welchen fie Suftin anjfibrt, erwäͤhnt ihrer nidjt (App. Mithrid. 12. 57); 
Dod) ift fie unmoöglich ane der Luft gegriffer. — Hier will id) nod in 
Beziehung auf Mithradat das Nsthige anfdihren. Erin Bater Ariobarzanes, 
der 266 Rinig geworden war, flard nicht lange nad) dem Wngriff des An 
tiochos auf Byzanz, den wir vor 258 fauden (Memnon. c. 24). Mithrae 
dat, fein Sohn, erbte die Herrſchaft nod) unmilndig; die Galater machten 
damals den gefihrliden Angriff auf Amiſos, und Herakleia leiftete dem bee 
Driingten Könige Hilfe (Memnon. c. 24). Bei Memnon folgt hierauf der 
Bericht von einen Geſchent, da Konig Ptolemaic’ els dxgor sidassorlas 
Grads den Heratleoten gemacht habe (Aapngordrass dwoeais svegysreiv 
rds nodes mooryero), tine Beyeignung, die mit Theocrit. XVII. 110 
ſehr nab zuſammenſtimmt. Gonad diirfte bas 25. Kapitel Memnons in die 
exften glingenden Sabre des Krieges von 268 bis 248 und demnad) ber 
Tod des Ariobaryanes ungefige in den Anfang des Krieges gehören. Erſt 
viergehn Sabre darnad) Heicathete Mithradat; er mag nod) cin Sind beim 
‘ode des Vaters gervefen fein. 
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gewiß ridtig hat; dort Heift es, nachdem dic Rücklehr des 
Ptolemaios von dem ſyriſchen Zuge bezeichnet ift: und Fabre 
fiegt ex ab vow dem Konige des Rordené* *). 

Hatte fo Seleutos ven Acgypten her nichts Ernſtliches zu 
bejorgen und fiiblte ex fic) gefraftigt durch den miedererrungenen 
Befig der Lander vom Tauros bis über den Tigris, fo modte 
et daraw gehen finnen, die igm von dem Bender entriffenes 
Lander Kleinaſiens wieder gu gewinnen; ex mochte anf Theil ⸗ 
nahme der Stddte Ajiens rechnes dürfen. Antiochos warb 
galliſche Soldner, aber er verlor in Lydien eine erſte, eine 
zweite Schlacht gegen den Bruder, uur Sardes behanptete ex; 
die übrige Landſchaft, auch der größte Theil der Küftenfiädte, 
fiel dem Sieger gu; nur Epheſos behauptete die äghptijche Be⸗ 
fagung*). Es iſt denfbar, daß Mithradat von Pontes Aber 
die Mitgift feiner Gemahlin beforgt wurde; ex mochte hoffen 
durch Unterftiigung des Antiochos jest, wo derſelbe faft boff> 
nungslos war, von demfelben den Befig der Landſchaft, die er 
ihm hatte entreifen follen, gefidjerter gu erhalten. Go erhob 
ex fic; dex Haupttheil feines Heeres beftand aus Galatern ; 
bei Antyra traf ibn Seleufos yun Kampf. Es mug cine 
furchtbare Schlacht gewefen fein; 20000 Mann, heißt es, fielen 
auf Seiten des Seleulos; ihn ſelbſt glaubte man gefallen; ſeine 
treue Myſta fiel in die Hande der Barbaren, tuum daß fie fich 
ihres Schmuckes entkleiden konnte, um mit den anderen Ge— 
fangenen in die Sklaverei verlauft zu werden; in Rhedos, 
wohin fie verkauft wurde, entdedte fie ihren Staud und wurde 
mit allen Ehreubezeugungen nad Autiochien gefandt®) Der 
junge Antiochos Hierag felbft hatte anf die Runde, das fein 


1) evade diefe Morte (Dan. XI. 8) find int höchſten Maaße ſchwierig; 
jeue Ertlacung if die am mindefien gewaltfame wud ven Sengerfe mie vow 
Oãvernick angenommen. 

2) Buseb. Arm. I, p. 21 ed. Sch: in Lidiorum terra Seleucus 
vicit, sed neque Sardes neque Ephesam eepit, Ptolemaens enim 
urbem tenebat. 

5) Polyaen. VIIL 61, dec wir der Prolog XAVEE det Trogus die 
Schlacht von Antyra nennt, woraus man fieht, dag fee dieſelbe if, weldje 


248—289,] Dee Grudertrieg. 7 


Bruder gefatlen fel, Trauerlleider angelegt und fic in feinem 
Palaft verſchloſſen, um feinen Tod yu beweinen; aber bald ere 
fugr er, daß Seleukos gerettet, glidlid) nad Kililien *) ents 
kommen fei und vor Neuem rifle; ba bradjte ev den Gattern 
Dantopfer und befaGl den Stadten Freudenfefte für die Erhal- 
ting feines Bruders gu feiern*), Die Galater Hatten jenn 
großen Steg erkampft; volllommen glaublid) ift die Angabe, 
daß fie ſich mun eben fo gegen Antiodjos wandten; die Zere 
fttrimg aller Orduung, die in Aſien fo mühſam auferbant 
war, zu vollenden war ihr Vortheil; wenn fein mächtiger Fürſt 
ba war, fonnten fte ungeftraft ihre alten Räubereien wieder 
tiben; von Neuem begarmen fle die Landfdjaften gu verheeren; 
Antiodos vermochte fid nidt anders als durch Tributzahlungen 
vor ihnen zu ſichern *). 

Nach ſolchem Ausgange mußte Selenfos wohl Kleinaſien 
aufgeben. Gm Propheten Daniel heißt es: „Aegypten wird 
Gore abftehen vom Konige des Nordens; der zieht wider das 
Reid) des Konigs des Siidens, tehrt aber guriid in fein Land“. 
Rad dem Verluft Meinafiens, fo fdjeint 6, wandte fich Ser 


Suftin XXVII. 2 beſpricht, freilich am falſcher Stelle. Dieß ergiebt fidh 
aus Juſtin ſelbſt; denn XLI. 4 in der parthiſchen Geſchichte (aft ex die 
Begebenheiten fo folgen: dec Kampf der Vriider, der Sieg dec Gallier 
(241, wie id) glaube), dann Beſorgnißz deb Arjates vor Seleulos und Theoe 
dotos von Baltrien (wir werden fehen, wie Seleufos bereits 239 wieder 
oben auf war), dann des Geleufos Bug gen Often, der bald nad) 239 
folgte. And) das Excerpt aus Porphyrius im armenifdjen Eufebius ſetzt 
dieſe Rriege ſichtlich in diefe Beit, wenn ex auch glelch nachher erſt die Ente 
fegring von Orthofia mefdet; denn von dem grofien dgyptifdjen Kriege ſpricht 
er Aberhanpt nicht, ex dentet ihm erſt mit bdiefer Notiz an, ihm ift der 
Burgerkrieg die Hauptface. Die Verwirrung bei Euſebius ift nicht in dem 
Paafe grof, wie Niebuhr S. 282 ff. meint, dec freilich die Schlacht von 
Autyra nad den Suge des Seleufos gen Often, alfo etroa 287, ſetzen rill. 

1) Daranf beyieht fic) Polyaen. IV. 9. 6. Selenfos ftachtete vere 
Heider; exft als ſich in Alitien die gerfprengten Schaaren wieder gefammelt, 
acigte ex fich wieder fs Ronig. 

2) Plutarch. de fratr. am. c. 18. 

§) Justin, XXVII. 2. 12. 
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leulos moglichſt bald gen Siden, vielleicht Orthofia und Damastos 
gu einer Invaſion in da8 Reid) der Lagiden gu benutzen. Ich 
wage nidt damit die Tributweigerung des Hohenpriefters Onias 
in Berbindung gu bringen *); aber in den Zufammenhang diefes 
Krieges muß jene eutſcheidende Niederlage gehiren, in Folge deren 
Seleutos , verlaffener ale nad) dem Schiffbruch feiner Flotte“ 
nad Antiodien zurückflüchtete. Gegt war ber Moment, wo er 
mit feinem Bruder Unterhandlungen antuitpfen mute; gewann er 
ihn jet nit, fo war alles milhfam Errungene rettungélos 
verforen; er trat ihm das ganze Reinafien bis gum Tauros 
ab. Antiochos feiner Seits hatte nidt minder Grund die Aus⸗ 
ſöhnung mit feinem Brnder gu wünſchen, die allein ihm ein 
fidjeres Diadem gewähren tonnte; fdjon hatte wider ign der 
pergamenifde Dynaſt gu kämpfen begonnen und timpfte mit 
friſchen Kräften, mit bedentendem Erfolg; gegen deffen reiche 
Sige vermodjte Antiodjos, durd den dauernden Krieg, durch 
Gold und Tribut an die Galater erſchöpft, auf die Dauer 
nicht das Feld gu behaupten; fo war aud) er wohl gum Fries 
den geneigt*), Bon der Verſöhnung beider Britder, deren 
Hader in den legten Jahren die politiſchen Verhältniſſe der 
Halbinfel beftimmt haben mußte, war natürlich eine mehr oder 
minder durdgehende Beruhigung aud) der Städte und Konige 
Kleinaſiens die nothwendige Folge; wie fie fic) im Einzelnen 
geitaltet habe, ift nirgend mehr gu erfennen*); nur das Cine 


1) Joseph. Ant. XII. 4. 2. 

2) Justin. XXVII. 8. 1: rex (?) Bithynus (!) Eumenes . . . quasi 
vacantem Asiae possessionem invasurus victorem Antiochum Gallos- 
que adgreditur etc. Der große Galaterfieg des Pergameniers Attalos 
wird nad) 239 zu fegen fein; ſ. u. 

8) Rappadofien, wo nod) Ariamenes vegierte, {chien uns für Selentos 
gu fein; dod) ergiebt der bei einem mehrere Sabre ſpäteren Aulaß gebrandhte 
‘Ausdrud Antiochus ..ad socerum suum Ariamenem .. pervebitur, bag 
Ariamenes dem Antiodjos Hierar feine Tochter vermählt hat. Daß Ziaelas 
don Bithynien fir Antiodjos geweſen, würde man aus ſpäteren Beziehungen ver · 
muthen; bie Verbindung des Eumenes und feit 241 (f. Clinton IH, p. 402) 
des Attalos von Pergamos mit Seleufos ift wahrſcheinlich, da fie gegen 
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fieht man deutlich, dag die Galater die feit der Zeit des Brue 
dertampfes wieder begonnenen Raubgiige fo gewaltthitig wie 
je fortſetzen. 

File Aegypten war diefe endliche Beilegung des Bruders 
triege’ nichts weniger als gleichgültig. Die Politit des Hauſes 
war auf Zerftirung der Seleutidenmacht geridtet gewefen ; wir 
werden fehen, wie aud) anderer Orten fic) Tendenzen gegen 
die agyptiſche Uebermacht erhoben; ſeit Seleutos mit glücklicher 
Energie das Reid) in Syrien wiederherguftelien begann, fonnte 
Aegypten nur dadurch, daß es den jiingeren Bruder als Pris 
tendenten dem älteren gegenüberſtellte, die erneute Machtbildung 
Syriené gu hindern Hoffen: eine Politit, die weder popular 
fein, nod), auf die unnatürliche Trennung brilderlider Inter⸗ 
effen gegriindet, die Moglichteit danernder Combinationen gee 
wahren fonnte. Dem Konige Aegyptens blieb nach der Muse 
fohnung dex Brilder nichts übrig ale den Frieden auf zehn 
Sabre, dex frither erwähnt ift, gu ſchließen, in dem er ſich 
naturlich den Beſitz derjenigen feleutidifden Plage und and. 
ſchaften, die nod) in feinen Handen waren, ausbedingen mufte, 
alfo Pamphylien, Lyfien, die thrakiſchen Lander, vielleicht den 
Hellespont und einen Theil der ioniſchen Stadte*); aud 
RKarien, wie es ſcheint, blieb bei Aegypten, nur daß Stratoni+ 
feia an Rhodos fom, aus Gritnden, die demnächſt gu betradjten 
fein werden; vor Allem Seleuteia an der Orontesmiindung bee 
Hielt er, gleidfam ein Wahrzeichen feiner Ucberlegenheit über 
die Seleutiden *). 


Antiodos timpfen; die Stellung von Heratleia, von Byzanz ift gang une 
flax; von Kyzikos erfahren wir mux, daß Attalos Gemahlin dorther war, 
Strabo XIII, p. 264. Seine Mutter war eine Codjter des Adcjaios, 
Schweſter der Königin Laodife, alfo Seleutos und Antiodjos ihre Neffen. 
Pontos war guleyt auf Wntiodjos Seite. 

1) Ee bebielt Ephefos und Magnefia (am Maiandros), das nad) 244 
von den Aegyptiern wieder gewonnen fein mug, gewiß; Milet, Priene 
wahrſcheinlich; weiter wage id) nicht gu geben; namentlid) Mbec Samos bin 
ich wegen Polyaen. V. 25 und Frontin. IL 2. 11 zweifelhaft. 

3) Im Rath des Königs Wntiodos wird gefagt (Polyb. V. 58. 5), es 
fei lacherlich an die Wiedereroberung Koilefyriens zu denten, wenn Seleuteia 
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Wenigftens bas cigentlige Syrerreich gewinnt mit diefent 
Frieden, der um 239 geſchloſſen fein mag *), fiir eimtge Feit 
Rube; und der riiftige Seleutos vermag einen Zug nach dent 
Often gu unternehmen, um, wenn nicht ste ganze Ausdehnung 
des alten Reiches, fo dod) die nudften und wichtigſten Land⸗ 
ſchaften Grané wieder gu gewinnen. 

Wer vermag diefe Seiden VBriiber und ihe Geſchick ohne 
Theilnahme gu betradten; eine unfelige Politit Hat fie, da dev 
eine faum ein Siingling, der andere nod) cin Knabe ift, dee 
Parthei der ſchauderhafteſten Berbreden in die Arme geworfens 
her Mord, dev ihnen den Thron retten foll, ſtürzt alle thre 
Ausſichten; und wie der ältere mit dem Glide ringend ihm 
taum die erften Erfolge abtregt, fteht ihm der Bruder feinde 
felig gegenüber, und mit dem Bruder bie Mutter, und rider 
dle Mutter iby Vater, thy Bruder wider ihren Bender; a6 ob 
dad Konigehaus veewildert wäre durch die Blatthat der rächen ⸗ 
dent Konigin. Und body trauert der junge Antiodjes um den 
Bruder, der, von ihm befiegt, den. Tod gefunden haben fell. 
Den einen wie den anderen Hort dad Misgeſchick nicht auf gu 
verfolgen; es iſt, als ob die unatirliche Bildung des Reiches, 
das ihre Ahnen gegründet, in dent immer erneuten Hader des 


nod) in Feindes Gand fei; Hy yagie ric alexv⸗nc... xearouuérn vag 
tnd rav &ySedy pkyaroy éunddior elves meds ncéeas avrois éns- 
fokds. 

1) Ee iſt leider die Zeit diefes Friedens nicht genau gu beftimmen. 
Dex eingige Galt ift, daß der Feldzug nach dem Often (f. u.) angetreten 
wurde, als Stratonife von Makedonien, von dem König Demetrios (ſeit 
289) verftofien, ſchon nach Gyrien getommen war: eumque im marité 
bellom impellit; und an einen Rrieg gegen Maledonlen tonnte „ſelbſt eit 
rachetrunkenes BWeib“ nicht denfen, wenn nidjt Friede mit Wegypten und 
mit Untiodos war. Demetrios hatte fie verftofen, um ſich mit einer epeie 
rotten Prinzeſſin au vermiGien, die ihn bald nadj dem October 288 
ſeinen Sohn Philipp gebat, wie ſich aus volllommen fiderer Combimation’ 
exgiebt; deun Philipp hat die Schlacht von Kynoslkephalai (vor ber Aernte 
197) 28 Jahre und 9 Monate nach ſeinem Segierungsanfang verforen und 
war bei feinem Anfang nod nicht ber 17 Sobre alt. Darnach darf man 
den Abgang Stratonifens ans. Mafedonien nod) in bas Ende 239 oder dew 
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Hauſes feinen Ausdrud finden follte; aber wenigftené den 
Adel des Muthes bewähren fie in den immer neuen Kämpfen, 
die ignen die arge Kunſt der äghptiſchen Politit gu ſchaffen 
weiß; die falſchen Stellungen, in die fle ihr Geſchick geworfen, 
fudjen fie fo ehrenvoll als möglich gu behaupten; es find ftarte, 
elaſtiſche Naturen, voll der unermüdlichen Mannhaftigkeit, die 
ihre Ahnen auszeichnet. Und fo erfdeinen fie, — wenn wir 
bei dex Durftigkeit der Ueberlieferung aud) diefe Quelle gu ber 
nugen uns erfouben ditrfen, — aud) anf den Bildern ihrer 
Miingen, edle, ernjte Geſichter; kühner das de6 jungeren Brus 
ders, finniger das de6 alteren, in beiden der brüderliche Zug 
jugendliden dels. 

Sehr anders das Bild des Prolemaios Euergetes; es hat 
jene ftart geformte, nachdenkliche Stirn der Lagiden, jene ges 
hobenen Augenbrauen, aber es fpridjt fic) in den Zugen des 
wohlgenahrten Geſichtes eine gewiffe Anftrengung aus; man 
glaubt cine Kraft gu erkennen, die erſchlaffen kann. Bon diefem 
Ptolemaios ift eine Anefdote aufbewahrt, die ihn gu dharatterie 
fiten ſcheint: er fog beim Witrfelfpiel, und während des Spie- 
les ließ er ſich die Lifte der verurtheilten Verbrecher vorlefen, 
flit die ex die Todesſtrafe beftimmen follte; da trat Berenite, 
feine Gemablin, hingu, nahm dem Lefenden die Lifte aus der’ 
Hand, litt night, daß der König des Weiteren verfügte; und 
er freute fic) über die verfttindige Ginrede Berenitens und vers 
fiigte nie wieder Todesftrafe beim Würfelſpiel *). Wie gnädig 
wurde es aufgenommen, als Konon, der Aftronom, verkündete, 
das Haupthaar der jungen Königin, das gum Dant fiir die 
großen Siege in Afien in dem Tempel der Arfinoe auf dem 
Bephyrion geweift und dann verſchwunden war, fei unter die 
Sterne verfegt worden. Dazu denn freilid) paßte e8, daß dem 


Anfang 238 feyen, und als fie fam, muß bereits Friede geweſen fein. Nady 
bem Entjatz von Orthofia 242/1 find der Begebenbeiten bie gum Frieden 
fo viele, daß dex Friede im Jahr 240 nod) faft undenlbar ift. 

1) Aelian. XIV. 43. Die große Berenife heift fie bei Athen. XV, 
P. 689, wie fdjon von Andern bemertt worden ift, wahrſcheinlich nur durch 
falſche Lesart, die ben Ramen ihres Baters Mages vwetingt 

Drogen, Helleiomas. mi. 
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Panaretes cia Jahrgehalt von zwölf Talenten gegeben wurde, 
nicht ſowohl weil ex and den Philofophen Mrtefifaes gehört 
hatte, als weil ex von auserleſener Zwerghaftigleit wer +). 
Doe laſſen wir die durftigen Notizen Aber Perſonlichteiten, 
die freilich in deux Maaße fir xe Entwidelung der Verhält- 
niſſe bedentender fein muften, alé dieſe Monarchien awbsidlich- 
lich durch den Wilken und den Eharafter dex an der Spige Stefen- 
den beſtimmt wurden. Gergegenwartigen wir wet, dag in 
derjelben Beit fid) in Griechenland cin neuer Geiſt der Greigeit 
gu entwideln, ja Geftalt gu gewinnen begormen hatte. Anuch 
die Stadte Joniens hatter eine {ange entbehrte Mutovemie 
wieder gewonnen; die Groberung des Agyptifcyen Königs zer⸗ 
brad fie wenigftené in den meiften von Reuem. Aber das 
einmal erwadte, mit der Bildung der eit verwachſene Bee 
durfniß der Freigeit und neugegriindeter Geſetzlichkeit hörte nicht 
auf, vow dem Mutterlande aus gelehrt und gefeiert, ſich and) in den 
fernen Griechenſtadten hervorgudriingen. Go in Kyrene. Wieder 
eine diicftige Notiz deutet uns einen großen Zujammenhang von 
Verhaltuiffen an. Bon Eldemos und Demophanes, jenen edlen 
Biirgern von Megalopolis, Arkefilaos Freunden, Heift es. dak 
fie ihre Gaterfeadt befreiten, gu der Befreiung Silyons mit- 
* wirtten, bag die Ryrenaier, deren Stadt von inneren Unruhen 
trfdjiittert war, fie gu ſich luden und daß fie bie Berfaffamg 
der Stadt neu ordneten, fie ausgezeichnet (eiteten, ihre Freiheit 
ſchützten?). Mit dem Jahr 237 etwa waren fie wieder in 


1) Polemon, p. 131 bei Preller. 

2) Polyb. X. 25, 8: énupavdis mgotoryoay xai dueqvdazay avtois 
thy Hevdeglay. Plut, Philop. 1: reragaypévow roiv dy wij nddeexod 
vooolvrwr evvoulay ESerto xa) diexdopncar dicta iy adh. Yue 
Polydios Ausdrud dacf man auf einen längeren Aufenthalt derſelben in 
Ayrene ſchlichen. Philopoimen genoß als cvetncuc, d. h. vor dem Ephebem> 
alter (Plutarch), ihren Unterricht in Megalopolis, und ex war 253 geboren. 
Dieß ift der Grund, warm bei Trog. Prol 27: ut Ptolemaeus adeum 
denuo captum interfecerit, €. Millers {@arjfinnige Conjectut Hudemum 
captum unengemeffen erſcheint. Aber eben fo wenig brauchbar ift Nichuhrs 
Achaeum denuo captum, cine Emendation, die Thatſachen voransfegt, für 
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igver arladiſchen Heimath. Aber war nicht gerade die Pentar 
polis dad Erbe Berenitens? fam night mit ihrer Vermählung 
247 Ryrene an das Königthum Aegyptens zurück? woher danw 
bie inneren Zerwiirfriffe, woher die Freiheit? Wenn Ptole⸗ 
maios 244 ober 243 aud Wfien nak Meghpten zurückeilte 
wegen eines Aufruhres in den heimiſchen Candern, jo kaun es, 
— denn in Wegypten war weder Anlaß nod aud Gelegenheit 
fich gegen bas geordmete Regiment der Lagiden zu erheben — 
nur ein fyrenaiifder Aufruhr geweſen fein, der ifn beunrubigte ; 
die Grieden der Myrenaita, reich, tect, im Befig groger Hulfs⸗ 
mittel, ſtolz anf die audgeprigte Cigenthiimlidteit ihrer Sitte 
and Bildung, waren nicht fo ofme Weiteres wieder gu einer 
Dependeng von Acgypten yu machen; und es war wenige Jahre 
Ger, dab fie mit dem matedonifeyen Demetrios gegen Aegypten 
geftanden Hatten; waren and) mebrere der ausgezeichneten Mine 
ner, deren die Pentapolis eine bedeutende Zahl hervorgebracht, 
an dem Hofe von Wlegandrien, fo ftanden doch unzweifelhaft 
die Studte t nicht minderer Verbimtung mit Athen und den gee 
hobueren Teudenzen, welche die Pfiloſophie bort ermedt hatte; 
dort war ihr Landomann Latydes, mit jenen Mtegatopoliten des 
Arkefilaos Freund, deffen Nachfolger ex in der Ufademie wurde. 
Qn diefem Kreiſe von Beziehungen wird man ſich den Auf⸗ 
ftand der Ryrenaier gu deuken haben; es ſcheint unzweifelhaft, 
dag auch die Hbrigen Stitdte der Pentapolts fic) demſelben ane 
f@toffen; nur die außerordentlich große Zahl von Juden, welche 
von dem erſten Lagiden beſonders unter ihnen mit gleichem 
Recht angeſiedelt war), mochte der Sache des Konigthums 
ergeben bleiben; zu innerem Zerwürfniß war Stoff genug. 


die ſich aud) nicht bie leiſeſten Andeutungen finden. Wenn Gutſchmid (bei 
Jeep, p. 182) Adaeum empſichlt, fo weiß ih dafüt keinen andern Anhalt, 
als daß ſich ein paar Jahrzehnte ſpäter in Acgypten ein Adaios ale Strateg 
von Bubaſtos findet (Polyb. XV. 27. 6), ſomit wenigſtens dieſen Namen 
amter den dgyptiféjen Großen ſicher ſtellt. Ich möchte glauben, daß Trogus 
nach Phylard mit dieſem Gay den weiteren Kampf und die ſchlicßtliche 
Unterwerfung der Kyrenaifa gufammengefapt hat. 
1) Joseph. c. Ap. II. c. 4. 
26* 
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Unter den Epigrammen des Kallimachos befindet fid eines, in 
dem ein Kriegsmann feinen Bogen und Rider dem Sarapis 
weit, aber die Pfeile haben die Hesperiten“ *); und die 
“Stadt der Hesperiten an dem Geftade der Syrte führte fortan 
den Namen der Konigin Berenife*). Kyrene ſcheint nad der 
Art, wie die Thitigheit der beiden Megalopoliten dort bezeich⸗ 
net wird, fid) gegen den Lagiden behauptet gu haben. 

Die Beit des Matedonen Demetrios hatte gezeigt, wie 
widtig es fir Aeghpten war in der Kyrenaila Herr gu fein; 
waren vielleidt, da Ptolemaios Euergetes heimeilte die empirte 
Landfhaft gum Gehorjam zurückzubringen, die Verhältniſſe 
wieder von der Art, daß er fürchten mufte feindlidgen, nament ⸗ 
Tic) makedoniſchen Einfluß fic) dort feftfegen gu ſehen, und eilte 
er nun um fo mehr Aegyptens Anſprüche gu fidern? And 
die Analogic fritherer Kämpfe zwiſchen Syrien und Aegypten 
nbthigt uné gu vermuthen, daß der nun fdjon greiſe Antigonos 
Gonatas den Verlauf der öſtlichen Verhältniſſe nicht gleidggiil- 
tig mit anfah; die momentan vollfommene Zertrümmerung der 
Seleutidenmadt mußte ihn hm fo mehr beunrugigen, da aud 
bie thratifde Kuſte von den Aegyptern occupirt wurde; wie 
Tonnte er rubig fein, da ſich die Lagiden, ſchon in fo droheuder 
Uebermacht, unmittelbar an der makedoniſchen Grange feftfegten ; 
ja dieſe Geftfegung ſelbſt mußte Mtatedonien auf jede Weife 
gu bindern fudjen; man darf erwarten, daf fie erft eintrat, 
naddem der von Matedonien verſuchte Widerftand überſeitigt 
war 5), 


1) Callim. Epigr. 39. 

8) Steph. Byz. v. Toncocc. Setconne (Recueil, p. 184) fagt, daf 
Serenife a du recevoir son nom de Magas, weil nad) ſeiner feltfamen 
Hypotheſe Ptolemaios Philadelphos die Stadt nicht gegründet haben fann; 
ex bergift dieſen dritten ‘Ptolemaic. Eben fo fehlerhaft ift bie observation 
assez frappante, die er binguffigt: c’est que le nom de Bérénice 
n’existe que sur les bords de la mer Rouge. Nicht blof Tios am 
Pontos hieß eine Zeit fang Berenite, foudern aud in Kilitien und in Syrien 
fommt der Name vor. 

%) Id mug ſchon hier anfihren, daß fid) 243 auf der Burg von Roe 
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Hierauf ift vielleicht eine Notiz gu beziehen, die vollfommen 
vereingelt dafteht und deren ungewiffe Faffung nur foviel ere 
fennen (aft, dag von einer entfdeidenden Seeſchlacht bei Andros 
die Rede ift*). Mit bem Jahre 244 bereits werden wir 
Antigonos von Neuem in die Hellenifden Angelegenheiten int 
einer Weife vermidelt fehen, welche erfennen (aft, daß feine 
Macht einen ftarten Stok erlitten haben mußte. Zwanzig 
Gahre fang feit dem Siege von Mos hatte die mafedonifce 
Seemacht der Aghptifdjen wenigitens im aigaiiſchen Meere die 
Wage gehalten; mit der Miederfage von Andros mufte fie 
ſchwer getroffen, die Seeherrſchaft Aegyptené aud im aigaiiſchen 
Meere entfdieden, die Occupation Thratiens und oes Helles- 
pontes, von der die adulitaniſche Inſchrift ſpricht, möglich fein; 
damit WMafedonien nicht ſich mit aller Anftrengung anf die 
Wiederherftellung der Seemadt und den fortgefegten Kampf 
gegen Aeghpten wenden fonnte, wurden die helleniſchen Ver⸗ 
widelungen von Wlezandrien aus fo geleitet, daß Antigonos 
feine Macht an dem verleglidjften Punkte angegriffen fah; id 
erwahne fdjon bier; dag 243 Rorinth, der Schluſſel zur Pee 
foponnes, von den Achaiern genommen wurde. 

Um diefelbe Zeit als Ptolemaios Euergetes das Seleutidens 
reich zerſchmettert hatte und über Aſien mit völliger Wille 
fiihe zu verfügen vermochte, war aud) die makedoniſche Rie 
valitat niedergeworfen; und wenn aud) Aegypten durd) die 
Verfiigung über Ufien geigte, bag es nidt eine Univerfalmonare 


rinth 500 ſyriſche Söldner befanden (nidt Zöoro⸗ von der Inſel Syros, 
ſondern 2egos, Plut. Arat. 24). Auch mache ich bemerffid, dag nach 
Ausweis der Smyrnder Inſchrift Seleufos feinen Vater Antiodos Theos 
und deffen Mutter, Antigonos Schweſter, durch Fefte und Tempel geehrt 
hat. Wie Syrer in Korinth erſchienen, fo machten Aitoler (Antigonos Ver - 
bitmbete in dieſem Kriege) einen glidliden Angriff auf Samos; Polyaen. 
V. 25 und Frontin. III. 2. 11, wo man mit dec Emendation Saniorum 
fiatt Samiorum, die vorgeſchlagen worden ift, nicht eben weiter fommt. 

1) Trogus Prol. 27: et Antigonum Andro proelio navali prona 
vicerit, mit ber var. lect. Antigonus — navali oprona. Hieraus gat 
Gutſchmidt (bei Jeep, p. 182) Antigonus ... Sophrona emendirt. 
Benn Antigonos dieſe Schlacht lieferte, fo tann nicht, wie Niebuhr ver= 
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chie herzuftellen in Abſicht habe, fo war dod) eine Suprematie 
gewonnen, welche nach folder Zerſtörung der einen und Schwa ⸗ 
Gung der anderen Großmacht die Politik ded helleniftifdjen 
Staatenfyftems vollkommien beherrſchen ju müſſen ſchien. Aller⸗ 
dings hatten die kleineren Staaten in Aſien umd Europa in 
jenen Riederlagen der grofen Mächte, durch deren Nachbar ⸗ 
ſchaft fie ſich bieger niedergehalten oder gehemmt gefühlt hatten, 
mannigfaltigen Gewinn, und die Gefahr der alleinigen äghp⸗ 
tiſchen Suprematie mochte ſich vorliufig nod) hinter dem mo⸗ 
mentanen Vortheil verbergen, der ihnen zugewieſen wurde; aber 
wenn es deren gab, die eine politiſche Unabhangigleit, anf die 
Bisherige Rivalitdt der Großmachte gegriiedet, einzubüßen 
fatten, fo mußten fie fid) mit aller Energie gegen die äghptiſche 
Uebermacht erheben und alle ihre Mittel aufbieten, Makedonien 
nicht finten gu laſſen, Seleukos Verſuch gur Wiederherfteliung 
feines Reiches gu fördern. Und foldje Uleimeren Mächte gab 
es; wir ſahen fdon, wie Smyraa, ,wenn and) von vielen und 
grofen Gefabren umbdriingt”, wie es in einem Beſchluß der 
Stadt heiftt, der Sache des Seleulos treu war; wie Heralltia am 
Pontos und Byzanz, eben fo hatten die freien Juſeln Chios 
und Lesbos allen Anlaß fid) fiir Seleufos gu erfliren; aud 
die alt= attiſche Kleruchie in Lemnos wird fid) nicht begniigt 
haben Seleulos nur durd) Ehrenbegengungen gegen feine Bors 
fobren gu ehren. Am nidhften und ftdrfften aber war bei 


muthete, Untigonos UL. Dofon, es muß Antigonos II. Gonnatas gemeint 
fein, der 239 reichlich 80 Sabre alt ſtarb. Und deffen fdjwere Kämpfe in 
Hellas in feinen letzten Jahren laffen kaum glauben, daß ex perſonlich in 
vieſer Schlacht bei Andros gefiegt habe; wenn Plutarch (Pelop. 2), eine 
fruher errodhnte Anetbote fiber Mntigonos Gieg bei Andros erzählend, 
Yarclyovos & yéouwv fagt, fo tann man fle gewih nicht onfijren, um dieſen 
Sieg yu etweiſen, dem Plutarch fagt nicht Avrlyoves yégov oy, und 
ravcay. & yéoooy pflegt der alte Ronophthalmos gu heihen (cf. Plat. de 
fort. Alex. 1. 9). ill man in diefer Schlacht den Sophron finden, fo 
tonnte man ſchreiben: ut Antigonum proelio navali Sophron devicerit ; 
aber daß SGophron diefe Schlacht geſchlagen, daß ec Aberhaupt zur See 
commanbdirt fat, wird nirgend erwähnt; ec fommt fiberfaupt, fo viel bee 
tannt, nur an der einen früher erwähnten Stelle (Phyl. Fr. 28) als ¢ ént 
Tig 'Eqdoov vor. 
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Cutwidehmg der Berhiltmiffe Rhodes bethelligt; der unber 
ſchreiblich reiche Handel von Rhodos war durdaws von der 
Unabhingighelt und der ftets forgfam bewahrten Neutralitét des 
Stoated bedingt; fegte Aeghpten feine aushdleflide Guprema« 
tie in ben dftfiden Gewuſſern durch, fo war die mercantile 
Bedeutung von Rhodes anf die Dauer nicht zu behaupten. 
Und die fichere Politi, die den trefflich geordneten rhodiſchen 
Stant frither mie ſpater auszeidmet, darf die beftimmte Vorans- 
fegung redhifertigen, daß Rhodos nicht bloß ſelbſt das von den 
Umftinden Geforderte that, fondern aud de in ähnlichen Bere 
Hittniffen ftehenden Politien fiir die Maaßregeln des gemein- 
famex Intereſſes gu gewinnen furhte. 

Freilig in den Trummern der Ueberfieferung ift von alle 
dem faft teine Spur mehr. Wir wiſſen nicht, wie und te 
weldjem Mange fic) die genannten Staaten fir Seleukos etwa 
erhoben, ob fie an jener Geeriiftung, die dex Sturm zerſtorte, 
Theil genommen haber. Nur eine verforne Angabe, die in die 
hypothetiid) gezeichnett Peripherie von Berhittwiffen fid) auf 
iiberrajdjeude Weiſe einfiigt, beftatigt die Richtiglelt der gee 
wagten Gonftructien. Die Rgodier im Kriege gegen Ptole⸗ 
mains, beift es, waren in der Nihe von Epheſos; des Königs 
Wdmiral Chremonidee fuhr in Sdlachtordwang gegen fie aus, 
aber ber Rhodier Agathoftratos liek, fobald er ded Feindes ane 
ſichtig ward, feine Schiffe gurit> und bald daranf von Neuen 
in Gee gehen; der Feind glanbte, er weigere fid) der Schlacht, 
und kehrte mit Siegespaianen in den Hafen zurück; ale fic) die 
Aeghpter von den Schiffen zerſtreut hatter, überfiel fie der 
Rhodier und gemann einen vblligen Sieg). Es iſt derſelbe 
Chremonides, der zwanzig Fabre friiher an der Spige der 
denkwürdigen Erhebung Athens geftanden hatte und dann nad 
tem Fall der Gaterftadt nad Alexandrien fliichtete; und ween 
Teles *) in feines Schrift von der Verbannung, die wenige 


1) Polyaen. V. 18: és Mysdva éncrzfecey, alfo die Stadt if nod) 
in ägyptiſchem Belg. 

9) Teles bei Stob. Flor. I, p. 72. Die Schrift iſt nicht, wie Mier 
buhr meinte, vor Ol. 134. 4 geſchrieben; Niebuhr entnahm diefe genauere 
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Jahre nak dieſem rhodiſchen Kriege geſchrieben ijt, erweifen will, 
dag das Vaterland verloren gu haben oft größeren Glückes 
Anfang fei, braucht er als Beweis Glaukon und Chremonides: 
afind fie nicht Räthe und Beiftände des Königs Ptolemaios ? 
und jüngſt ward er ausgeſandt mit einem fo großen Gee 
ſchwader und fo vielem Gelde, betraut mit deſſen Verwendung, 
wie er fie zu madjen fiir gut fand.” Nicht jene Niederlage 
erwähnt er, aber aud nidjt etwa, dag Shremonides den Sieg 
von Andros erkimpft Gitte; das würde er ausdrücklich gefagt 
haben; aber die großen Geldmittel, mit denen er zur freien 
Gerwendung ausgeriiftet wurde, werden ihm anvertraut gewefer 
fein, um die Occupationen, die er machen follte, gu erleichtern, 
und vielleicht ift gerade er es, der die thrakiſche Küſte in Bee 
fig gu nehmen hatte, nachdem die maledoniſche Seemadt nad 
der Miederfage von Andros bas Borbdringen der ägyptiſchen 
Flotte nicht mehr hinderte. 

Wie ſich auch der Seekrieg, aus dem jener rhodiſche Sieg 
iſt, im Einzelnen geſtaltet haben mag, er muß gleichzeitig mit 
dem Aufſtand von Kyrene und mit den raſchen Fortſchritten, 
die Seleulos in Syrien machte, den König Ptolemaios von der 
Unmoglichteit überzeugt haben, jene ausſchließliche Suprematie, 
die er einen Augenblick gewonnen zu haben glauben konnte, zu 
behaupten; die Ausſoöhnung der beiden ſeleukidiſchen Brüder 
endlich war nur die Vollendung einer Oppoſition, der Aeghpten 
ſich nicht gewadhjen glauben fonnte. Dag Rhodos, wie fortan 
haufig, das Geſchaft der Germittelung iibernommen haben, das 
BVerdienft, das fic) der Staat um die Seleutiden erworben hatte, 
war grog genug, um es mit der Ubtretung von Stratonifeic 


Begränzung daher, dak Teles bei Apophthegmen den Zenon al geftorber 
(En), den Boryfigeniten Bion ale lebend (qyot) anfiihre, und nad) dec 
Vion. cvaye. fei Bion Ol. 134. 4 geftorben. Abgeſehen von der Unfiderheit 
dieler Chronologie, fuhrt Teles aud Aeuferungen dee Themiftoties, bee 
Ariftipp mit prot an. Was von Sippomedon erwähnt wird (f. u.), zeigt, 
daß dieſe Schrift des Teles nach 289, nad) Ol. 185. 2 geſchrieben ift. — 
Bei Frontin. IL, 2. 11 wage ich nicht Charmade occiso in Chremonide 
zu verwandeln. 


246—239,) Rhodos gegen Aeguptert. 409 


in Qavien gu belohnen ). Die Terra firma der rhodiſchen 
Repnblit umfagte damit das Kuſtenland von Raunos bis gum 
teramifdjen Meerbufen; die beiden Städte Raunos und Strae 
tonifeia allein brachten eine jährliche Einnahme von 120 Tae 
lenten *). Nicht blog durch diefe dufere Vergrdferung, fondern 
nod) mehr durch die politifde Wichtigkeit feiner Einmiſchung 
in jenem Qriege mute Rhodos eine Bedeutung gerwonnen haben, 
die, Hinausreidend über den unmittelbaren Kreis der eigenen 
Beziehungen, aud) in den allgemeinen des heuleniſtiſchen Staaten⸗ 
foftemé eine Stelle fordern konnte. 

Qn ähnlicher Weife wie Rhodos hatte der fleine pergames 
niſche Staat, der durd) die vorfidtige Politit feiner Dynaſten 
nidjt minder als durd) die bedeutenden Schätze, die fie beſaßen, 
eine Bedeutung erhielt, fid) in die allgemeine Politit gu miſchen 
begonnen. Eumenes, und nad) ihm feit 241 feines Bruders 
Sohn Attalos *), wandten fic) nad der Schlacht von Antyra 
befonders gegen Antiochos; fie traten damit entfdjieden gegen 
Aegypten auf, fie legten damals den Grund yu einer polte 
tijden Stellung, die itberaus ſchnell von eigenthiimlider Bee 
Deutung wurde; in wenigen Jahren fand Attalos die Gelegen⸗ 
eit bas Diadem yu gewinnen, auf das fein ganger Ehrgeiz gee 
richtet war 4). 


1) Polyb. XXXI. 7. Rhodiſche Gefandte fagen: Zrearorixeray 
Adpouer bv peydhy youre nag’ ‘drridzou xab Zedevxov. Man ete 
inmere fidh, daß Rarien im Uebrigen in der Lagiden Gewalt war. Die 
Emendation rod Ledevxov wikrde freilich die Abtretung dec Stadt in einen 
vdllig anderen Zuſammenhang verweiſen; die Bulgata fuhrt auf die Zeit 
des Friedeneſchluſſes zwiſchen den beiden Brudern. 

3) Polyb. 1. ¢. 

8) Attalos war der Sohn des Attalos, des dritten jener drei tianiſchen 
Bruder, und dec Wntiodjis, der Tochter ded Adjaios, der Schweſter alfo 
von Laodite und Andromados (j. Niebuhr, Kleine Schriften, S. 268), 
Sufting rex Bithynus Eumenes wird wohl fo verftanden werden dürfen, 
daß noc Eumenes dieſen Krieg begonnen. Um nichts yu übergehen, will 
ich anführen, daß nad) Rtefifles Ehronit Eumenes an den Folgen ded 
Trunkes geftorben (Athen. X, p. 445). 

4) Polyb. XVIII. 24. 5. 
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Dak Rhodos und Pergamon nicht die einzigen unter dew 
Heineren” Staaten waren, welche diefe Zeit ſchwierigfter Kampfe 
der Großmachte gu einer felbftftindigen und umfaffenderen 
Madhtentwicelung benugten, wird fic) am der Stellung, die 
mehrere derjeiben in der nüchſten Folgeseit einnehmen, erfennen 
laffen. Die Entwidelung felbft finnen wir im helleniſchen 
Lande au einigen Punkten beobacten, umd fie werfen einiged 
Licht auf die Zufammenhauge der gleichzeitigen Vorgaänge ime 
Oſten. 

Beſonders war es die achaiiſche Eidgenofenfdaft, welche 
ſich in den politiſchen Verwickelungen des großen Krieges zu 
erheben begann; durch den Beitritt von Gityon und durch 
Aratos Berbindung mit Aegypten mar die Rolle, welche die 
Achaier zu uͤbernehmen hatten, bezeichnet; Arat war es, der die 
Thatigteit des Bundes zuerſt und vielleicht nicht ohne Wider⸗ 
ſtreben ber bisher nur fiir die innere Ruhe und Selbſtftändig⸗ 
teit bedachten Eidgenoſſen nad Außen bin waudte. Wie durde 
aus er, aud) bevor ibm die erfte Strategie übertragen worden, 
die bemegende Seele des Bundes war, erfennt man aué den 
Vemahungen, die Antigonos madte, ihn gu gewinnen oder 
wenigitené fein Verhältniß zu Aegypten gu ſtören; in Korinth 
anwefend und opfernd ſchickte er Seftgefchente an rates und 
dugerte fic) über Tafel in der Art anerfennend über den jungen 
Helden von Sityon, daß von Seiten des Hofes van Alexandrien, 
wohin itber die Ueugerungen hes Königs berichtet war, in aller 
Eile Unfragen in Sifyon gemacht wurden '). Daß Aratos in 
der Grithlingsverfammiung 245, obfdjon er nod nicht einmal 
das fir die Theilnahme an den Berathungen geſetzliche Miter 
von odreifig Jahren erreicht hatte, gum GStrategen erwählt 
wurde, darf als Beweis dafür gelten, daß in den Verhältniſſen 
etwas fag, was dagu driingte, gerade ihm fiir das nächſte Jagr 
die höchſte Stelle gu ibertragen; man darf annehmen, daß die 
agyptiſche Politit, der Arat fic) ja anſchloß, Hier beftimmend 
einwirtte. Das erfte Jahr des großen fyrifden Krieges war 


3) Plut. Arat. 15. 
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verfloſſen, Seleulos aus dem Lande jenſeits des Tauros guritds 
geworfen; unzweifelhaft eilte Matedonien ſich für die Seleukiden 
gu betheiligen; es mußte äghptiſcher Seits fo ſtark als möglich 
in Griechenland beunruhigt werden. 

Vor Allem wichtig war Korinth; ſchon dachte Arat auf 
einen Ungriff, da verrieth Alexandros von Korinth von Neuem 
die Sache ſeines Oheims und trat mit der Eidgenoſſenſchaft in 
Symmachie +). Dürfte angenommen werden, daß die Sees 
ſchlacht von Andros in eben dieß Jahr 246 gehört, ſo war 
mit derſelben den Maledonen aud) die Verbindung zur See 
mit den nod crgebenen Orten im Often der Peloponnes ab- 
gefdnitten. Und fdon griff die Eidgenoſſenſchaft weiter aus. 
Die Boioter waren von den Aitolern mitten im Frieden 
rauberiſch angefallen worden *); es fcjien fiir die Achaier die 
giinftigfte Gelegenheit die frilheren Raubeinfalle der Aitoler gu 
rachen und zugleich jenfeits des Githmos feften Fuß gu gewin- 
nen. Die Eidgenoſſenſchaft ſchloß mit den Boiotern ein 
Buündniß; Arat eilte über den Meerbufen die Landſchaften vow 
Kalydon, von Umpbhiffa gu verwiiften, yog dann mit zehntauſend 
Mam hin, ſich mit den Boiotern gu vereinen; aber diefe ere 
warteten feine Untunft nidt; bei Ehaironeia wurden fie voll 
fommen befiegt, ihr Feldherr Amaiofritoe und tauſend Boioter 
erfdlagen; "ihre Kraft war vollfommen gebroden, fie muften 
in Sympolitie mit den Siegern treten *). 

Allerdings mislang fo Arats erfter kühn vordringender Plan; 
ja fein Ungriff felbft mußte die bisher ſich Entgegenftehenden, 
die Mtatedonen und Aitoler, cinander niihern; Antigonos ges 
wann dadurd) eine bedentende Erleichterung; er bedurfte ihrer 
um fo mehr, je vollfommener die Siege Aeghptens in Aften, 
je drohender die äghptiſche Occupation Thraliens war; und 
waren die Achaier aud) fiir den Augenblick von Boiotien fern 
Gehalten, fo blieb ihre Stellung doc) im höchſten Maaße drohend, 


1) Plut. Arat. 18, 
8) Polyb. IV. 8. 5; IX. 34. 11. 
3) Polyb. XX. 4; Plut. Arat. 16; Paus. IL 8. 
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fo Lange Alexandros von Rorinth in ihrem Yntereffe war; die 
Principien, weldje die Eidgenoſſenſchaft vertrat, atten unzwei⸗ 
felhaft die alfgemeinfte Popularitét, deren Wirkungen eben jest 
wihrend des ſchon fo erfolgreichen Rampfens der Lagiden die 
mafedonifce Politi€ mit der höchſten Beforgnif erfüllen muften. 
Untigonos mußte um jeden Preié Korinth yu gewinnen ſuchen; 
es war das eingige Mittel noch einen Reft des makedoniſchen 
Ginfiujfes in der Peloponnes gu retten und das Umfidgreifen der 
Achaier und damit der ägyhptiſchen Politit ther den Iſthmos 
hinaus zu hemmen. 

Eben jetzt ſtarb Alexandros, ,wie es heißt“, ſagt der Bio— 
graph des Arat, der deſſen Denkwürdigkeiten beſonders vor 
Augen Hat, „von Antigonos vergiftet“. Nun war deſſen 
Wittwe Nifaia Herrin dec Stadt; fie reſidirte in der ſorgfältig 
bewachten Burg. Aus dem feltfamen Berit, der uné vore 
liegt +), iſt kaum Weiteres gu entnehmen, al6 dak mit Nitaia 
Unterhandlungen iiber eine demnidftige Vermahlung mit dem 
matedonifden Thronerben angefniipft wurden — an weldje yu 
denten um fo mehe Grund war, da Demetrios von feiner 
ſyriſchen Gemahlin bisher entweder gar eine Nachkommenſchaft 
ober nur eine Tochter *) atte —, und dag die Ucbergabe vor 


° 

1) Der Bericht ift bei Plut. Arat. 17 und Polyaen. IV. 6.1; ts 
find nicht zwei Zeugen fiir eine Sache, fondern beide flammen aus einer 
Quelle; und daß dies Vhylarch iſt, ergiebt ſich aus der Art der Auffaffung 
mit Giderheit; denn Plutard hat den Phylard) aud) im Leben des Brat 
gebraucht (cf. c. 88) und Polyan hat viel aus ihm ohne Nennung ſeines 
Namen’. Des Seltfamen in der Eradhlung ift mancherlei, vor Allem, daß 
Antigonos wabrend der Hochzeitsfeierlichkeiten, die im Theater veranftaltet 
werden, allein mit feinem GStode den Gingang in Atroforinth ergwingt 
und die Surg oceupirt. Dod) nicht bloß dieß, fondern die game Faffung , 
die in jedem Buge die phylarchiſche Manie für frappante Anfdaulihteit, 
zeigt, ift cin Beweis file die Unbrauchbarkeit ſeiner anefdotenhaften Ere 
zahlung. 

2) Dieß wird nicht überliefert. Wher eine Tochter des Demetrios, 
fpdter an den Konig von Bithynien verheirathet, heißt Apama, und dieſer 
Mame ffihrt darauf, daß fie von der ſyriſchen Mutter, nicht aus der ſpäteren 
Ehe des Demetrios geboren ift. 


244] Sorinth wieder matedonifd. 418 


Afrotorinth an Makedonien dabei naturlich die erfte Bee 
dingung war. In der That, es war fein ,unerhdrter Berrath“, 
wenn Antigonos Wtroforinth wieder an ſich bracte; zweimal 
war fein Neffe Alexandros an ihm gum Verrather geworden; 
wie follte er der Wittwe deffelben cin Befigredt zugeſtehen, 
das miglider Weife dem Lagiden Gelegenheit geben fonnte 
aud auf dem widtigiten Buntte Griechenlands feften Fug gu 
faffen, während ſchon in Achaia und, wie wir fehen werden, in 
Rafonien fein Einfluß entſchied. 

Durd) die Einnahme von Rorinth gewann der makedoniſche 
Einfluß in der Peloponnes, die Tyrannis in Urgos, Phlius, Her- 
mione u. f. w. neuen Halt; in eben diefer Beit, fo ſcheint 
es, rif Lydiades die höchſte Gewalt in Megalopolis an fid, 
ein Gilngling von hoher Gefinnung, voller Ruhmbegierde, den 
Ueberredung von der Hoheit und Zeitgemäßheit monardifder 
Beſtrebungen itbergeugt hatte *). Wntigonos felbft mag gu ihm 
geſprochen haben; der fate fo dad Weſen der Tyrannis, wie 
es Lydiades darftellte; nicht blutige Gewaltherrſchaft follte fie 
fein,-fondern eine durch feſte Geſchloſſenheit der Macht begriine 
dete Garantie der Ordnung, die dem Konige in dem Maage 
Hothwendiger gu werden fdeinen mote, als jener Ruf nad 
Demotratifder Freiheit, nur, fo mochte gefagt werden, von einer 
Heinen Zahl von Phantaften oder Selbſtſüchtigen ausgehend, 
nur Verwirrungen im Innern der Städte und die gefährlichſten 
SAwantungen der auswictigen Begiehungen Hervorgubringen 
Begonnen hatte. Go wenig waren Antigonos Maximen, wie 
es oft dargeftetit wird, die eines launenhaften Despoten, daß fie 
vielmehr felbft in derjelben geiftigen Bewegung, weldje die Zeit 
erfüllte, nicht minder als die entgegengefegten Beftrebungen ihren 
Halt hatten; innerhalb der ftoifdyen Schule waren die Gee 
danten entwidelt, die er und die gwei Jahrzehnte ſpäter der 
edle Kleomenes von Sparta gur politifden Geltung zu bringen 


1) Plut. Arat. 80: Aoyoug wevdsic xai xevovs Asyoudvoug mégi 
svearrides ae paxaglov xai Savuacrod nedyuaros ss sya Geo- 
nua nagadsta eros, 
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trachtete. Und bedeutſam genug ift es, dag der Konig den 
Befehl in Utroforinth dem Perfaios, dem Freunde Zenous, dem 
ftreng ſtoiſchen Manne, iibertrng 4). 

Im Frühling 243 ward Arat gum zweiten Male zum 
Strategen der Eidgenoſſenſchaft erwählt; die energiſche Wiedere 
Herftellung des mafedonifden Einfluffes in der Beloponnes mußte 
bie Eidgenofſenſchaft beforgt machen; man hatte die Rade der 
Aitoler wegen des Einfalles nad) Ralydon und Amphiffa yw 
fürchten, und bis an die Gränzen der Eidgenoſſenſchaft waren 
fie fo eben getommen; man hatte alles Furchtbarſte gu erwar⸗ 
ten, wenn der Iſthmos in der Gewalt der Gegner blieb. 

So wandte fic Arat dagu, die Befreiung Rorinthé yu 
verſuchen. Gin Zufall bot ihm einen gitnftigen Anknüpfungs⸗ 
puntt. Gn Rorinth waren vier Bruder aus Syrien, von denen 
der cine, Diokles, ale Sbldner bei der Befagung ftand. Die 
drei atten den königlichen Schatz beftohlen und famen nad 
Sityon, thr Geftohlenes umzuſetzen; eimer von ihnen, Erginos, 
blieb in Sikyon, erzühlte da einmal dem BWedeler, mit dem 
Arat aud) in Verbindung ftand, von einem heimliden Wege zu 
einer Stelle, wo die Mauer niedrig fei. Sofort wurde in aller 
Stille Arat davon unterricjtet; ſechzig Taleme verſprach er 
dem Syrer and feinen Britdern, wenn der Plan geltinge, und 
als Erginos forbderte, dag das Gelb im BWorans bei dem 
Wechsler deporirt würde, gab der Strateg, um nicht durd 
Anleihen Anffehen gu ervegen, feine Beker und Trinkſchaalen, 
feiner Gemahlin Gefdmeide als Pfand her. Nun ging Erginos 
nad Rorinth guriid, mit Diokles das Nothige gu verabreden. 
Endlich war Alles in Ordnung; vierhundert Adjaier hatte Arat 


1) Plut. Arat. 18; Athen. IV, p. 462; Diog. L. VIL. 86; vgl. 
Srifde, Forfdungen, S. 487. Aud) fiber das Königthum, Aber die fpare 
tauiſche Berfaffung hatte Perfaios geſchrieben; ex war langere Feit ſchon 
am mafedonijdjen Hofe; Zenon, der ifm überaus hod) hielt, hatte ifn ause 
erwahlt, als Antigonos fir feinen Sohn einen Lehrer wilnfdjte. Wie 
[Gnddes Zeng haben die Gegner feiner Philoſophie und ſeiner Politik Aber 
ihn berichtet; ex iſt cine ber intereffantefien Perſonlichteiten aus dither be 
wegten Zeit. 
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anéerwablt, den nächtlichen Angriff mit ihm zu wagen; nur 
wenige wußten, was es galt; die übrigen Truppen erhiel- 
ten Befehl die Nacht hindurd bei den Waffen gu bleiben. So 
og er — es war cine helle Mondnacht im hohen Sommer — 
gegen die Weſtſeite der Stadt Hin; der aus dem Meere herauf · 
ziehende Nebel verbarg die Herangichenden. Erginos war zur 
Stelle; mit fieden als Wanderern verfletdeten Achaiern ging er 
gi dem Thor; bie Poften dort wurden niedergeftogen, die 
Thorwade iiberwialtigt, wihrend zugteich Arat an der begeidy 
neten Stelle die Maner erjtieg und, won Erginos und hundert 
Achaiern begleitet, gegen die Utropolis ginanfyog; die Uebrigen 
follten durd) das Thor eindringen und fo ſchnell als möglich 
nadriiden. In aller Stille yoo Arat mit feiner Schaar wei⸗ 
ter; da fom eine nachtliche Sunde mit Fackeln; man ließ fie 
nahen, dann warf man ſich auf fie; ven vieren entfam einer, 
am Kopf verwundet; mit bem Ruf: „Feinde! Feinde!“ rannte 
er dabin, und in kurzeſter Grift ertimte in der Stadt unten, 
im der Burg oben die Lirmtrompete; Fackein, Rufen der Pojten, 
wadjender Lärm da und dort. Und nod hatte Arat auf den 
Kteilen, verſchlungenen Fußwegen nicht die Burg erreicht; die 
dreihundert waren durch bes Thor gedrungen, aber in den 
engen Strogen, in den verſchlungenen Felswegen fanden fie 
fich nicht hinauf, fie bargen fid) in dem Schatten eines iibere 
hangenden Felfens. Schon drang Ardyelaos mit den kbnig⸗ 
lichen Truppen ans der unteren Stadt Gerauf, dem Hauflein 
Arats, das mit lautem Jauchzen den Angriff auf die endlich ers 
reichte Burg begonnen hatte, in den Rücken yu fallen; fein Weg 
fuhrte ihn an jenem Abhang voriiber ; die Orethundert ſtlirzten yere 
vor, tödteten die Erſten, verfolgten, jerfprengten dte Uebrigen. 
Und eben da fie fich wieder gefammelt, tam Erginos von Arat 
gefanbdt, fie eiligſt ihm gu Hilfe hinauf gu führen. Mit lautem 
Jubelruf folgten fie ihm; in ben Bergen widerhaliten die 
Stimmen und die antwortenden Rufe der Kampfenden; eine 
unwiderſtehliche Uebermacht ditntte es der Befagung der Burg, 
fie leiſtete teinen ernftfidjen Widerftand weiter. Mit dem 
erften Licht der Morgenfonne mar die Burg erobert. Aud das 
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Heer ven Silyon war angelangt; die Barger hatten ihnen die 
Chore gesffnet, die toniglien Truppen gefangen genommen. 
Run ſtrömte Alles nad dem Theater, den Befreier zu feben, 
zu hören, was weiter geſchehen werde. Gon feinen Achaiern 
begleitet, fam Arat; ned in feiner Rafting treat er auf die 
Borbũhne; cin nuendlicher Gubel empfing ia; bleid umd er⸗ 
{Gopft, anf feinen Speer geftixgt, gufammenfinfend fiend er de. 
Dann, da das Jauchzen und Beifallklatſchen endlidy ſchwieg. 
raffte er fic) auf gu fpredjen. Wie mag das Wert der Frei- 
Heit dieſen Rorinthern fiif geflungen haben, die fie ſeit einem 
Qabrhundert nicht mehr gehabt; dem Boll gab er die Schlũſſel 
der Burg guriid, die feit Philippe umd Alexanders Zeit in 
frembder Herren Gewalt gewejen waren; nur den Wunſch fprad 
er aus, daß and) die Birger von Rorinth Achaier werden 
mochten. Go trat Morinth in die Eidgenoſſenſchaft. 

Gleich nad der Stadt ward and) der Hafen Lechaion ge 
nommen; fiinfundgwangig königliche Schiffe, die dort lagen, 
wurden der Bundesflotte iiberwiejen, die vierhundert ſyriſchen 
Soldner, die man gefangen genommen, in Stlaverei vertauft; 
Perfaios hatte fid) von der Burg nach Kenchreiai gerettet, 
Archelaos wurde ohne Lajegeld entlaffen; ein anderer Anführer, 
der feinen Poften nicht verlaſſen wollte, wurde gefangen und 
Hingeridtet. Fortan bezog eine achaiiſche Befagung Alroto- 
rinth i). 

Unbeſchreiblich muß der Eindruck geweſen fein, den dieſe 


4) Plut. Arat. 20-24. Rad Polyb. IL 43. 6 geſchah dieß im 
adjten Sabre nad der Befreinng von Sityou, im Jahre vor der Miedere 
lage der Punier bei den aigatifayen Inſeln. Diefe war im Marz, 241, 
Sityons Vefreiung im Fruhjehr 251. Man hat die Angabe des Polybios 
ungenau finden wollen. Das olympiadiſche Jahr dieſer Riedeclage begiunt 
vom Imi 242, das Jahr vorher alſo vom hohen Sommer 243. Silyon 
wurde befreit im Fruhjahr OL 182. 13 mit dem Sommer 251 beginnt 
das erſte, mit bem Gommer 248 ſchließt das achte olympiadiſche Jahr nach 
der Befreiung Sityons. Polybios Ausdrud ift faft völlig ſcharf, wenn 
Rorinthe Befreiung noc) um den erſten Hekatombaion Ol. 134, 2, im hohen 
Sommer 243 fag. 
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Befreiung Korinths gerade jegt hervorbradte; welde Bedeu⸗ 
tung hatte damit die Eidgenoſſenſchaft gewonnen; der Schlüſſel 
gu der Peloponnes war nun in den Handen der freien Gidges 
noſſen, den aitoliſchen Räuberzugen nun diefer Weg in die 
Halbinfel gefperrt, die Sache der Freiheit und der voltéthiims 
Lichen Verfaffung im glingendften Fortſchreiten. Gleich jest 
fiel Megara von Antigonos ab, ſchloß ſich der Eidgenoſſenſchaft 
an, eben fo Troizen, eben fo Epidauros; ſchon ward ein Ueber⸗ 
fall auf das nicht mehr attiſche Salamis, ein Streifyug nad 
Attita verſucht, die gefangenen Athener wurden ohne Léfegeld 
entlaffen; man hoffte, der Geift der Freiheit werde auch dort, 
aud in Argos fic) erheben, wohin ein Ueberfall verſucht wurde *). 
Man war in dem Gefühl volltommenfter Beredtigung mit allen 
Mitteln dex Lift und der Gewalt gegen die Tyrannen und die 
Sremdherrſchaft in Griechenland angutimpfen; die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft mute unwiderfteblid) in diefer Begeifterung eines großen 
Berufes fein, wenn fie fie empfand. 

Wie feltfam, daß es Arat war, der fie leitete. Nicht ans 
der geiftigen Bewegung, die dad Griedhenthum ergriffen hatte, 
war er Hervorgegangen, fondern aus den Uebungen der Paldftra, 
aus den Gewohnheiten eines reiden, mit Koönigen gaſtbefreun⸗ 
deten Hauſes; nidjt aus der Begeifterung der Freiheit ftammte 
fein Tyrannenhaß, fondern aus den ſchmerzlichen Erinnecungen 
einer verfolgten Jugend, den gerftirten Unfpriiden auf Einfluß 
in der Gaterftadt, aus der eigenthümlichen Stellung, in welche 
ifn unerwartete Umſtände gebracht batten; nicht auf den Glaus 
Ben an jene begeifternden Gedanten ſtützte er fic, fondern anf 
die gewandte Benugung der politiſchen Verhältniſſe, anf die 
fleinen Mittel und heimlichen Wege, mele dem Verſtändniß 
Der Menge ftets unzugünglich find und in denen fie nur blinds 
Tings dem Fuhrer, dem fie vertraut, folgt. Wir finden nicht, 
Daf er mit jenen edlen Munnern von Megalopolts, die ihm 


1) Plut. Arat. 24; Paus. II. 8; Strabo VIII, p. 885; Polyb. II. 
48 und fonft. 
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bei der Befreiung von Sityon geholfen, in weiterer Verbindung 
blieb; ex hatte die mit dem Konige von Aeghpten geſucht. Die 
vornehmen Gewohnheiten feiner hohen Geburt blieben ihm aud 
in jener eidgendffifden Verbindung mit den Meimen Ceuten der 
Achaierorte; wie hod) tiber ihnen ſtand der dornefme, an den 
Quzus der Kunſtliebe und der feinen Geſellſchaft gewdgnte, 
Konigen befreundete Mann; es war etwas Ymponirendes dain, 
dag et AG ihuen fo bitrgerlig gleichſtellte, fic) qu ihnen herabließ. 
Und er ſelbſt mogte fic innerlich ihnen immer fremd fühlen; 
fie waren fhm ein braudjbares Material yu den wohlwollenden, 
ſtaatsbildneriſchen Gntentionen, mit denen er fic trug; auf fene 
geiftige Bewegung im den helleniſchen Stadten — und ſcheu 
war es ihm klar, ihrer fo viele als mögllch in den neuen 
Bundesſtaat hereinziehen zu müſſen — rechnete et, ohne fie gu 
theilen, ohne aus ihr und ihrem Princip heraus ſeinen neuen 
Staat bilden ju wollen. Gr machte dieſen Staat der Eidge⸗ 
noſſenſchaft, und fein Ehrgeiz war es, dafür zu gelten; ex vere 
ſtand es jie fo zu binden, daß fie ohne ihn nichts gu ſein ſchien; 
er vermochte nicht aufzuhdren fie zu bevormunden; ex mistraute 
der jungen Freiheit, fo weit ex fle nicht beherrſchte und leitete; 
und in demfelben Maaße als feine politiſche Klagheit ihre 
außere Exiſtenz gemagt hatte, hemmte eben diefelbe deren ſelbſt⸗ 
ſtandige Entwickelung, ließ fie den Charatter einer nar gee 
madten, einer kunſtlichen Bildung nicht überwinden, fondern 
dritdte die innere Lebendigkeit, fo oft fie ſich Raum gu ſchaffen 
fnehte, gewaltſam und cigenwillig jurid. Go Arat, tei 
allem Gerdienft ein finer Charatter; man kann es rigmen, 
dag er das prattifd) Nothwendige er€anmt, das zunachſt Er⸗ 
reichbare in's Auge gefaft, mit dem klugen Blick des Por 
fitifers die Gelegenheit erfpaht, mit allen offenbaren und 
heimlichen Mitteln damaliger Staatetuft den neuen Gedanter 
eine ftaatliche Baſis geſchaffen, ihnen Naum fid) auszubreiten 
gewonnen hat; — der lebendige Kern des Neuen, das er 
unter feine Geitung nahm, (ag eben dod) da, wo er ein Fremd⸗ 
Ting war; es erbielt durd ign von Anfang her eine falſche 
Faffung, und je bedeutender die Erfolge ſcheinen konnten, die es 


48 Arate Stellung. AO 


durch ibn gewang, defto weiter mard es vom der lebendigen Quelle 
entfernt, aué der es feine Rraft Gitte ſchöpfen miiffen +). 

So geſchah es auf rats Anteng, dag die Gidgeneffenichaft 
den Rinig Ptolemaies gum Bundesgenoſſen und Oberbefehls⸗ 
Haber des Bundes yu Lend und See exflieete*). Gn derſelben 
Beit, ba der Lagide die Swidte her Kyrenaila niederzukümphen 
ſuchte, da die ioniſchen Stüdte ihre jange Freiheit kaum wider 
ile bebaupteten, da von Aetigones Gundedgenoffen, den itor 
fern, cine Schaar anf dee ioniſchen Kuſte landete, die Schiffe 
verbrannte, wen fi) ſelbſt zum fiegreichen Kampf fitr die Jonier 
gu nbthigen *), da fid) das freie Rhodes gegen Aeghpeen exhob, 
im demfelben Angendlid übertrug Arat dem Rinige Begyptens 
das Protectorat ber wiederbeginnenden Breiheit in Griechenland. 
Niat die inneren Bidungeprincipien, fondern die duferen 
Machtverhaltniffe beftimmien die Polite diefer eit, die in 
Wahrheit cine Zeit der Politik geworden war. 

Es ift lein Bericht anf und gefommen, aus dem wir ere 
tennen fiinunten, was der greife Wafedonenténig nvdernemmen 
hat, bem Zufammenbreden fener Made im helleniſchen Lande 
entgegesguenbeiten ; mar dief cine Wert: zwiſchen ihm und hes 
Aitolern fei cin Vertrag abgeſchioſſen wonden yur genuine 


1) Ich Gabe nicht nbthig die Urtheile des Alterthums Aber thn au 
citiven, da das Factiſche im hinrrichender Vollſtändigleit vorfiegt, um die 
wcteatiichen Woenente in feinem Gharatter erfemmen zu toffen. Ich werde 
nod) mefrfad von Arat ſprechen, da gerade ex fiir ſeine Heit eine recht bee 
zeichnende Figur ift; ev hat viel von einem madernen Stostemann an fid. 
Man wird es nicht misdeuten, wenn fid) unfere Auffaffung weniger auf die 
Urtheile als anf die factiſchen Berichte der Alten filet. Der Einzige, der 
eime anmtdrildfithe Beridfidtigqung verdient hätte, Polybios, ift gerade durch 
die Befangenheit feines Urtheils lehrreich, wie wir ſpäter bet BWeirbigang 
ſeines politiſchen und ſchriftſtelleriſchen Charalters näher gu begriinden vere 
ſuchen werden. 

3) Mrokepatoy d8 ovppazor énotnce, ray MaloIxeuov lav 
Byoven moduov xai xate yiy xal Sdlercay, Aud dieG ift cin Mo- 
ment gegen die Emendation in Trog. Prol. 27, die dem Antigonos den 
Seefieg vow Andros zuwendet. Paus. II. 8. 4; Plut. Arat. 24. 

3) Polyaen. V. 25; Frontin. UI. 2 11. 
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famen Greberung und Theilung der cidgendffifdjen Land. 
faften *). 

In eben diefer Zeit netenen die Verhaltniffe Spartas eine 
mertwiirdige Wendung. Leider fermen wir fie faft nur aus den 
im biographifigen Sutereffe gemadjten Aufzeichnungen des Plu 
tard; taum dag fid) mit einiger Deutlichteit die auswartigen 
Bezichungen diefes Staates erfeanen laſſen. 

Seit Konig Afrotatos vor Megalopolis gefallen ift und 
Leonidas, der Lange im ſyriſchen Reiche gelebt, erft als Vor⸗ 
mund fir Afrotatos Mind, nad deffen Tode felbft als Minig 
beftimmmenden Einfluß hat, ſcheint ſich Sparta ven den allge- 
meinen Handeln fern gu Galten; der reichen und fippigen 
Oligarchie, welde die Stadt beherrſchte, mochte es genng fein 
in ungeftértem Behagen gu geniefen. Rirgends war der Gee 
genfag zwiſchen dem, was fid) geſchichtlich gemacht hatte, und 
dem, was Vernunft und Recht forderte, empfindfider als in 
Sparta; nod beftand dem Ramen nach die lykurgiſche Ber= 
faffung; aber vbflig degenerirt, wie fie war, dtenten igre 
Formen nur dazu, die unnatiirfidften und gewaltfamften Mise 
verhaltnifſe aufredt gu erhalten. Die abdlige Gemeinde der 
Spartiaten war auf 700 Manner zuſammengeſchmolzen; im 
Defig von Hundert Familien befand fic alles Grundeigenthum *); 
die Abrigen Spartiaten waren verarmt und, indem fie fo nigt 
mehr an den Syffitien Theil nehmen konnten, unfähig die 
Rechte auszuüben, gu denen fle die Geburt berief. Rimmt 
man dazu die Maſſe Perioifen, die ohne politiſche Berechtigung, 
die Maffe Heloten, die im vollften Sinn Leibeigene waren, fers 
net dagu, daß Handel und Gewerbe allein in deu Handen der 
Perioiten war und vielen von ihnen bedentenden Wohlſtand gee 
wihren mufte, dag felbft die Heloten erwerben tonnten, fo darf 
man nidt zweifeln, dag, wenn irgend cin anderer Gtaat, fo 
Sparta geflibrdet war, fobald fic) die bffentlihe Stimmung fo 


1) Polyb. IL, 43. 9, 45. 2; IX. 84. 6. 
3) Mur das acht ſpartiatiſche ? oder aud) das perioikiſche? 
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verwandelte, fo energiſch gu bethitigen erhob, wie es damalé in 
den Nachbarlandern geſchah. 

Es hat etwas Ergreifendes, wie überall im Griechenthum 

“die Jugend von dem neuen Leben, dad fic) aufthat, ergriffen 

wurde. Aud in Sparta bildete fi, ehe die Gefahr von den 
Rechts und Beſitzloſen her fic entwidelte, fo ein Kreis edler 
Giinglinge, in denen der Anblick der entwiirdigten Gegenwart 
das Bild dev ehemaligen Herrlichleit Spartas erwedte. In 
ihrer Mitte der jugendliche Agis, des Königs Eudamidas Sohn; 
in Reichthum und Weichlichkeit aufgewachſen, in Puy und Biers 
lichkeit verwöhnt, vergdrtelt von der Mutter und Grofmutter, 
deren grofe Reichthumer er einft erben follte, warf er, wie er 
das Ronigthum des Vaters erbte, kaum zwanzig Jahre alt, alle 
jene Unfitte hinweg, begann nach alter ftrenger Gpartanerart 
gu leben, fich gu fleiden, gu iiben: „das Königthum fei ihm nichts 
werth, wenn er nicht mit demfelben die Geſetze und die Zucht 
Spartas herguftellen vermöchte“. 

Aber aud) das kriegeriſche Anſehen Spartas hatte er here 
zuſtellen; vielleicht war es feine Abſicht, durch große Erfolge 
nach Außen ſich eine Stellung zu erwerben, die ihn in den 
Stand ſetzte, gegen die daheim herrſchende Entartung energiſch 
aufzutreten. Leider Hat der Biograph des Agis fiber dieſe Seite 
ſeiner Thatigkeit nichts berichten wollen; und ein Paar kurze 
Angaben der Art bei Pauſanias gelten Einer irrigen Angabe 
wegen faſt als unbrauchbar. Und doch wie genau beſchreibt 
er, wenn er von dem Siegeszeichen beim Pofeidonstempel von 
Mantineia fpridt, die Schlacht, die dort gegen Agis gekämpft 
worden; wie da auf dem rechten Flugel die Mantineer geftan- 
den, wie bei ihnen ein Seber aus Elis, cin Jamide, gewefen fei, 
der ihnen Sieg verheißen, wie auf dem Linten Fliigel die Arfae 
der, nad den Stadten jede unter ihren Führern, fo Mtegalo~ 
polis unter Lydiades und Leotydes, aufgeritet feien, wie in der 
Mitte Urat mit den Udaiern und Gityonern durch verſtellten 
Ruckzug den Agis gwifden die beiden Flitgel gelodt und fo den 
Tag wider ihn entidieden habe. Nur dag Agis in diefer Schlacht 
Gefatlen fei, ift ein Marden der fpdten Nachtommen, die Pau⸗ 
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faning hörte), cine Berwedfelung mit dem Rinig Agis in 
Alexanders Zeit. Aber man fieht, whe energiſch und gefäührlich 
der Wugriff des Spartanerfonigs Agis gewefen, zu deffen Abwehr 
ſich fo viel Streitmittel vereinten; ex mug gemadt fein, ehe 
Lydiades Tyrann in Megalepolis war, gewif nicht ſpäter ats 
245. Diefem Kampf ſcheint dex Angriff auf Megatopolis gee 
fotgt gu fein; es war nae daran, dag die Stadt erſtürmt 
wurde *). Gin driver Angriff reichte bis in dab Achaiergediet, 
bis Pellene gin. Agie, fo ſcheint 6, kummert ſich nicht um 
bie Partheiſtellungen in der ihe amd Ferne; Sparta ſoll eine 
eigene Polttit gewinnen, foll die alte Hegemonte 1 der Pelopomes 
fic wieder ertrogen. Schon war Pellene evobert, da rückte Arat 
mit feinen Achaiern heran, gwang thn gum Mbzuge®). Ge 
ſcheint, dag hier zwiſchen Sparta und den Eidgenoffen, vielleicht 


1) Paus. VII, 10. 4, 27. 9. Das im Cert Angedeutete iſt im 
Bejentlidjen von Schömann (Plut. Ag. et Cleom. XXXII) eusgefiifet. 
Gude Panfanias es fir ridtig annimmt, dag in dieſer Schlacht Agis 
gefollen fei, muh ec die beiden andern Eepeditionen friiher feyen; aber fiir 
bie Aunahme, daß dieß die erſte geweſen, fpridt namentlid) der Umſtand, 
af Lydiades nod) mit rat verbtndet, alſo nod nicht ale Tyrann kampft 
Allerdings ift die frilher bezeichnete Meinung, dah ex 244 Tyraun geworden, 
mur eben cine Anſicht, aber durch dex Sefammigufammenhang der Berhilt- 
niſſe empfolen. Leider wiffen wir ber Mantineia nidjt genug, um von 
den Berhiltniffen diefer Stadt her eine Beftimmung yu entnehmen; half 
ihr Arat, fo muß aud) fie fret geweſen fein. 

2) Paus. VIII. 27. 9, wieder mit vollkommen verfehtter Chrond - 
logzie. 

8) Pans. VII. 7. 2; VIL. 27.9; IL 8. 4. Selbſt Sddmann iſt 
nicht abgeneigt bier cine Berwedjelung mit dem Angriff der Aitoler auf 
Pellene anguuehmen. Ich wage das nicht bei dem ſehr beftimmten Wuse 
“prud des Pauſanias. Daf Plutard im Leben des Arat — in der Chat 
tein hiſtoriſches Meiſterſtück — von diefer That feimes Helden nicht ſpricht, 
lonnte feinen Grand davin haben, daß vielleicht Arats Sieg nit fo glänzend 
war, rie nad dem dürftigen sénece des Panfanias ſcheinen könute. Die 
verſuchte Zeitbeftimmung ift natürlich völlig problematijd); aber im Herbſt 
241, wie wir feben werden, fam das Spartanerheer bereits auf Einladung 
Arais den Achaiern gu Hilfe, und dem Herbſt vorher werden wir einen 
Feldzug zuweiſen miiffen, dev beftimmt auf die ſchon geſchloffene Berbindung 
Heider Staaten hindeutet. 
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unter aghptifder Bermittelung, ein Bertrag yu gegenfeitiger 
Hulfeleiſtung geſchloſſen worden; gefdah dies vor der Befreiung 
Borinths, fo war cin Zuſammenſchließen beider gegen die Ueber⸗ 
wacht Matedoniens und der nen getriftigten Tyrannen ner um 
fo nothwendiger. 

Bielleiht Hatten diefe mislungenen Verſuche nad Augen 
eine bedentliche Misſtimmung bei der Oligardie Spartas ergeugt; 
die im Gangen dod erfolglofen Kriege tonnten dem jungen Ko— 
nige nicht eben jene militäriſche Uebermagt, die er zu gewinnen 
beobſichtigt haben mochte, gewährt heben; nur um fo nothwen> 
diger morte es erfdjeinen, die inneren Berdinderunges nicht 
Langer hinauszuſchieben. 

Kurze Beit nach der Befreiung Korinths, wie es ſcheint, bee 
ganu Agis das grofe Werf dec inneren Umgeſtaltung. Bee 
reits oben find die Hauptmomente bezeichuet worden, welche cine 
Beranderung nothwendig marten. Kouute man eine vbllig neve, 
den Ideen der Zeit entſprechende Verfaſſung gu gründen vers 
ſuchen? Eine Revolution, von der unterdriidten Maſſe der Be⸗ 
vollerung ausgehend, Hitte died vermodt; fie wiirde die Meine 
Oligarchie ausgerottet, auf dem Wege der Gewalt einen neuen 
Befigitand, eine Berfaſſung gegriindet haben, wie fie aus 
dem Drange der Umſtande fic hatte bilden wellen. Mehr af6 
eiumal im Lauf der Sabrhunderte war Sparta ſchon yon folden 
Renolutionen der Heloten, der Perivifen, der verarmten und 
entrechteten Bilrger hedroht gewefen; daß fie mie hindurdge- 
drungen, darf man als Spartas größtes Unheil beflagen; eben 
dieſe ftarre Continuität hatte jene Entartung der Verhältniſſe 
hervorgebracht, deren jedes mit aller Aumagaßlichkeit des hiftori- 
ſchen Mechtes auftreten und dem gefunden Menfdjenverftande 
nicht minder als dem Geifte der lykurgiſchen Verfaſſung Hohn 
fpreden fonnte. Gn Sparta war nicht wie in den meiften an⸗ 
dern Staaten durch Demotratie, Tyrannis, fremde Herrſchaft, 
Revolution der Wuſt irrationaler factiſcher Bildungen zertrüm ⸗ 
mert und zu einer neuen Erhebung Raum geſchafft worden. 
Forderte die Gefahr und Eutartung der Gegenwart Verände⸗ 
ruugen, und wollte man dieſe machen, ehe fie die entfeſſelte Wuth 
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der Menge nak ihrem Willen machte, wollte man auf verfaſ⸗ 
fungsmigigem Wege cine Abhülfe gewinnen, fo hatte eben jene 
Hligardie, gegen welche allein angegangen werden mufte, alles 
verfaffungsmafige Recht in Hauden, repriifentirte allein dew 
Staat, und nimmermehr war es gu erwarten, dag fie von ihe 
rem Recht und Befig gutwillig das Geringfte aufgeben werde. 
Auger der Revolution war der eingige Weg gegen fie aufzukom⸗ 
men, daß ihr Widerfprud gegen die nod immer als beftehend 
anerfannt (yfurgifde Berfaffung geltend gemadt, dag die Wiee 
derherftellung dieſer Berfaffung felbft gefordert wurde. Wie 
unbeftimmt aud, wie entfdieden felbft erft eine Bildung mehr 
alé eines Jahrhunderts diefe fein modte, wenigftens dies war 
aller Zeit ihr anerkanntes Weſen, dag der Staat die alleinige 
und volle Gewalt über Gut und Blut, ther Kraft und Willen 
der Einzelnen habe, daß er denen, die feine Birger fein wollten, 
feinerlei Art von privatredptlidjer Exiſtenz geftatte, dag er, 
wie die Ergiehung der Rinder, fo die Zucht der Erwadfenen 
mit abfoluter Entidiedenheit dem Zwed des Allgemeinen gemäß 
beftimme. Das alte Sparta war die einfeitighte Ausbildung 
der Idee des Staates gemefen; und feit die Entwidelung der 
Demotratie den Werth und das Redjt des Einzelnen bis gu einer 
Hohe gefteigert hatte, die die althelleniſche Idee des Staates 
felbft geftibrdete, hatte wiederholentlich die politiſche Theorie eben 
th der fpartanifdjen Berfaffung ein Muſter wahrhaft ſtaatlicher 
Geftaltung gu finden geglaubt. Die Wirklichkeit entſprach diee 
fem trabditionelien Bilde in keinem Puntt; eben jener Zug der 
Beiten, da8 Intereſſe des Gingelnen, das Privatredtlide gegen 
die abftracte Idee der Politie durchzuſetzen, atte aud) Sparta 
umgeftattet, nur in verkümmerter, ausſchließlicher, gleichſam gue 
falliger Weiſe. Konnte man nun, fo verwandelt die Zeiten 
waren, rein umd gang jene alte (yturgifde Politie herſtellen? 
konnte man an die Stelle eines Befigftandes, wie er ſich feit 
mehr denn einem Gabrhundert ausgebildet hatte, an die Stelle 
des an Bediirfniffen und Geniiffen reichen Privatlebens, das die 
Gewohnheit mehrerer Generationen heimiſch gemacht hatte, an 
die Grelle dex verwandelten Ridjtung der Ergiehung, der Ane 
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ſichten, der Beſchäftigungen, der gangen Dents und Handlungse 
weife plötzlich die alte ftarre Disciplin, die Nidtadtung des 
DBefiges, des Familienlebens, die ganze ſtolze Beſchränktheit frite 
herer Zuftiinde wieder hervorjaubern? Gn der Chat, der Weg 
der Reftauration war nidt minder gefährlich alé die Revolution, 
und das Reſultat in jedem Fall zweifelhafter. 

Aud war es nicht die tluge Berednung, wie drohender Gee 
fabr ju begegnen fei, fondern die Begeifterung eines jungen 
Konigs und feiner Freunde, die ihn wählte. 

Der ausführliche Berit, welder uné vorliegt, ftammt 
freilich aus einer Quelle, gegen deren Lauterkeit ſchon mehrfach 
zu ſprechen geweſen iſt. Phylarch, aus dem Plutarch vorherr⸗ 
ſchend geſchopft hat, ſcheint in dieſem Theil ſeiner Darſtellung 
nicht minder als in den übrigen der Anſchaulichkeit und Leben⸗ 
digkeit Vieles und namentlich das nähere Eingehen auf die recht ⸗ 
lichen und Verfaſſungsfragen geopfert zu haben. Aber ihn im 
Einzelnen zu controliren vermoögen wir bei dem faſt vollklomme⸗ 
nen Mangel anderer Nachrichten nicht mehr, und die folgende 
Darſtellung kann nur den Anſpruch machen, von dem äußeren 
Thatbeſtande ſo viel zu enthalten, als Plutarch aus ſeiner Quelle 
entnommen bat. 

Agis Abfidten waren tein Geheimniß; fein Erſcheinen, feine 
Uebungen, feine Frugalität geigten, daß er in der Rückkehr zur 
alten Gpartanerweife, die er alé nothwendig ausſprach, mit 
feinem Beifpiel vorangehe. Die Welteren miebilligten aut die 
MNeuerungen, denen er nachgehe; aber die Jugend folgte feinem 
Vorgange mit Freudigheit; der Geijt des alten Spartanerthums 
ſchien von Neuem erwadt. Es galt den großen Schlag vorzu⸗ 
bereiten; Genoſſen des Planes waren vor Wier Lyſandros, ein 
Nachkomme des Siegers von Aigospotamoi, des griften Mane 
nes, ‘den Sparta gehabt gat; dann Mandrokleidas, kühn und 
verſchlagen zugleich, mit der Politit der helleniſchen Verhältniſſe 
vertraut; Hippomedon, ein in vielen Kampfen bewährter Krie⸗ 
ger, der Jugend gewiß, die ihm im höchſten Maaße ergeben 
war; durch ibn war fein Vater Ageſilaos gewonnen, des Ko⸗ 
nigs Oheim, der reich aber verſchuldet war, und der durch ſei⸗ 
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nen Ginflug alé Redner der Sade ſehr förderlich werden kounte. 
Entſchieden die größte Schwierigkeit hatte man Seitens oer 
Frauen gu beſorgen; in ihnen war der gange Stolz eines uralten 
glorreidhen “Udels, einer ausſchließlichen Berectiguag zur Herre 
ſchaft lebendig; mit Eiferſucht wachten fie über die Rechte der alten 
Geſchlechter; fie ibten Aber die Winner um fo ftirferen Cine 
fluB, je weiter fic) diefe von der alten Spartautrweiſe entfernt 
atten; dagu fam, daß in Folge eines ſchon ither ein Jahrhun- 
dert beftehenden Misbrauchs in den Händen der Frauen endlig 
her zwei Flinftel bes geſammten Candbefiges waren. Zunächft 
verfuchte Agis feine Mutter Agafiftrata gu gewinnen, welche 
durch ihren Reichthum, durch die Menge ihrer Freunde, ibe 
Verſchuldeter, von ihrer Unterftiigung Lebender außerordentlichen 
Einfluß auf die Sffemtlidjen Angelegengeiten beſaß; nidt ohne 
große Mahe ward fie von ihrem Sohn und ihrem Bruder Age - 
ſtlaos gewonnen, dann aber and) die eifrighte Forderin des Blas 
nes. Aber umfonft fuchte fie die anderen Frauen zu gewinnen ; 
die bet Weitem größere Zahl wandte fic) auf das Entſchie- 
denfte gegen alle Neuerung, intriguirte auf alle Weife, forderte 
den König des anderen Hauſes, den alten Leonidas, Meonymos 
Sohn, auf, den beftehenden Rechtszuſtand gu fcityen; und wäh ⸗ 
rend die Menge mit froher Hoffnung auf die Rettung, die Agis 
zu bringen verhieß, blidte, ſah die Oligardie in ihm nur tines 
Selbftfiictigen, der durch Schuldentilgung und Giltervertheilung 
um die Gunft der Menge buble, um durch fie Spartas Freiheit 
in eine Thrannis yu verwandel(n. 

Mit dem Herbſt de8 Jahres 243 endlich gelang es dem jungen 
Rdnige, bei der Wahl ber Ephoren aud die ded Lyſandros durch ⸗ 
zuſetzen. Sofort brachte diefer bei der Gernfia eine Rhetra ein, 
deren Hauptpuntte waren: alle Sdulden follten getilgt fein; 
dex Grundbefig follte von Neuem getheilt werden, in der Art, 
bag gewiffe Randftride, meift in der Mahe des Eurotas, yu 
4500 Aderloofen fiir Spartiaten (die urfpriinglide lykurgiſche 
Babl), das itbrige Land gu 15,000 file waffenfähige Perioiten 
vertheilt wiirde; die Zahl der Spartiaten follte aus Perioiten 
unb Fremden, die frei ergogen, geſund und gum Waffendienft 
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fabig, bis gu jenem Betrage vermehrt werden 4), eine Ergdne 
paugéart, die in friiheren Zeiten üblich gewefen war; endlid 
follte die Geſammttzahl der Spartiaten fic) nad) alter Weife 
in Phiditien theilen, in jene theine Genoſſenſchaften, die, gu täg⸗ 
lichem Gemeinmahl und gemeinfamer Ucbung vereint, aud in 
dem Heerdienſt und in ben bürgerlichen Berhilmifjen die core 
porativen Beſtaudtheile des Bolles bildeten; idberall follte die alte 
fpartanifde Zucht und Sitte hergeftellt werden. 

Die Gerufia war getheilter Meinung; ber Ephoros brachte 
ben Gorfdlag an die Volleverſammlung der Spartiaten; Agee 
filacd, Mandrokleidas unterftitgten ibn; fte erimerten an den 
alten Spruch des delphiſchen Gottes, daß Spartas Untergang 
die Geldgier fein werde; fie brachten ein neulichft verkundetes 
Oralel von dem Heiligthum der Pafiphae, daß alle gleich fein 
follten nad lykurgiſcher Satzung. Dann trat aud der junge 
Konig auf; mit wenigen Worten erklärte er, daß er all fein 
Bermögen dem Stante hingebe — und er beſaß grafie inde 
reien und fechshundert Talente Gelb —; daffelbe thue ſeine 
Meter, feine Großmutter, feine Freunde und Genofjen, die 
reigften unter den Spartiaten. 

Mit dem gréften Jubel wurden diefe Untriige, diefe hoch⸗ 
Gergigen Opfer aufgenommen; defto heftiger wurde der Wider⸗ 
ftand der Reiden; der Gerufia fom der Vorbeſchluß au; mit 
der Mehrheit Einer Stimme verwarf fie die Rhetra. Auch die 
beiden Konige fafen in derſelben; vermochte man Leonidas zu 
entfernen und ſeine Stelle mit einem Einverftandenen gu ergiine 
gen, fo tonnte man eim andere Refultat herbeifiihren. Nach 
alten Braud atten die Ephoren im jedem neunten Jahr den 


1) Diefe Angaben bei Plut. Agis 8 laffen eine Menge von Fragen 
anerledigt. Gaft ſcheint 6, als wenn der grofe Grundbeſitz dec hundert 
Familien aud) die Loofe der Perioiken verſchlungen und diefen Stand über - 
wiegend auf Handel und Gewerbe gedriingt habe; ernente man 15,000 
Perioifentoofe, fo fonnte die Abſicht fein aus der Erneuerung eines land ⸗ 
bauenden Perioileuſtandes wieder eine Verſtärkung dec Hopliteumacht yu 
gewimen. da Griverbtreibende wobl ſchwerlich anderé ale gum leichten Dienft 
verwendet werden modten. 
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nachtlichen Himmel: gu beobachten, und wenn ein Stern in ge⸗ 
wiffer Ridtung hinfuhr, die Könige ale durd dies Zeiden einer 
Schuld bezüchtigt gu fuspendiren, Unterjudung gegen fie gu 
verhingen. Go that es jetzt Lyſandros gegen Reonidas; feine 
Anklage lautete darauj, daß Leonidas fid) im Reich der Seleu⸗ 
fiden mit einem afiatifden Weibe vermählt, zwei Kinder mit ihr 
geseugt Gabe u. f. w. 4). Zugleich veranlafte er Leonidas 
Schwiegerſohn Meombrotos, aus königlichem Geſchlecht, das er⸗ 
ledigte Königthum in Anfprud gu nehmen. Leonidas flüchtete 
in den Tempel der Pallas Chalkioikos, und feine Tochter Chi⸗ 
lonis verließ ihres Mannes Haus, den gefehrdeten Vater gu 
begleiten; dann ward fein Proceß vorgenommen und da er nicht 
den Tempel gu verlaffen und vor den Ephoren gu erfdeinen 
wagte, das Urtheil feiner Abſetzung gefellt, das Königthum an 
Kleombrotos ibergeben. 

Mit dem Ende des Sommers 242 trat Lyfandros mit den 
itbrigen Ephoren ab; die neuen Ephoren waren ganz im Sinn 
der Oligarchie ernannt; fie begannen mit einer Wntlage gegen 
Lyfandros und Mandrofleidas, dag fie wider das Geſetz Schul ⸗ 
dentifgung und Giitertheilung in Vorſchlag gebradt; die beiden 
Konige hatten bas Schickſal des Leonidas und Harteres gu bee 
forgen, wenn nidt raſch vorgebaut wurde; ohne Gewaltthat war 
teine Rettung. Die Ephoren, hieß es, feien in alten Zeiten bee 
ftellt, um im Fall, dag die beiden Könige nidt einer Meinung 
feien, die gerechte und erſprießliche fiegen gu machen; verfaſſungs⸗ 
widrig fei alle weitere Gewalt, die fie in Anſpruch nahmen; 
wenn beide Konige gleiden Sinnes feien, hätten fie tein Recht, 
Ginfprace ju thun. Go erfdjienen beide Könige, von ihren 
Anhingern begleitet, auf der Agora, befahlen den Ephoren ihre 
Sige gu verlaffen, ernannten andere an deren Stelle, unter 
ibnen den Agefilaos. Sie sffneten die Sduldgefingniffe, fie 


1) Pausan. III. 6. 4 jagt, außer anderen Anſchuldigungen habe Ly- 
ſandros gegen den alten Leonidas aud) die vorgebracht, dag ex ſich ſeinem 
Vater Kleonymos alé Knabe nod durd einen Schwur gum Verderben Spartas 
verpflidtet abe. 
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erſchienen, umgeben von der bewaffneten Jugend; die Oligardie, 
feden Augenblid den Ausbruch der Vollswuth fürchtend, hielt ſich 
eingeſchüchtert zuruck; Leonidas fluchtete nad Tegea, durch Agis 
Bortehrungen vor den Nachſtellungen geſchützt, die ihm auf dem 
Wege drohten. 

Qn eben diefem Herbft, ale der Spartanerftaat in den gee 
fahrlidften inneren Bewegungen fdwantte, ſcheint ein furcht⸗ 
barer Zwiſchenfall eingetreten gu fein, der unerklärlich fein wurde, 
wenn ifn nidt eben jener innere Swiefpalt möglich gemadt 
Gitte. Antigonos von Makedonien, ſchon mit den Aitolern 
verbiindet, mufte, nadjbem ihm Korinth und Megara entriffen, 
die achaiiſche Cidgenoffenfdjaft durd den Vertrag von Pellene 
mit Sparta verbiindet, fein Cinflug auf die Peloponnes gefähr⸗ 
det war, Alles daran fegen, die ftaatliden Reorganifationen dort 
gu ſtören. Es ift ſchon erwähnt worden, daß er mit den Mie 
tofern einen Gertrag auf gemeinfame Groberung und Theilung 
dev achaiiſchen Eidgenoſſenſchaft gemacht habe ); ber Gertrag 
wird dieſer Beit angehören. Aber nicht blos gegen die Achaier 
hatte er ſich gu wenden; wenn Agis Pläne in Sparta durch⸗ 
gingen, fo war die Gefahr von dorther nicht minder groß. Es 
wird von einem grofen Heeresguge der Aitoler unter Timaios 
und Charixenos Fihrung gefproden, der aus der lakoniſchen 
Landſchaft unzählige Perioiten, 50,000 heißt 6, ale Gefangene 
in Stlaverei abgefiihrt habe; Sparta felbft hätten fie gu ere 
obern, mit Lift and Gewalt die Flüchtlinge zurückzuführen vere 
ſucht, bitter den Pofeidbonstempel auf Cainaron gepliindert, ges 
plundert aud) da8 artemififde Heiligthum in Luſoi, gang nage 
der adhaiifdjen Grenge Arkadiens. Es war feine gewdhnlige 
aitoliſche Raubfahrt; das gange Kriegsvoll der Aitoler war 
hinausgesogen; nus fo war die ungeheure Gewalt dieſes vere 
heerenden Zuges miglich, von dem bitter genug ein alter Spare 
taner ruhmen fonnte: er habe Lafonien erleichtert *). 


1) Polyb. IL 45; IX. 84. 6. Beſonders aue II. 88. 10 wird man 
eine Beftiitigung file ungefihe diefe Zeit eutnehmen diirfen. 

2) Plut. Cleom. 18; Polyb. IV. 34. 9; IX. 84. 9. llerdings iſt 
dieſe wie alle Zeitbeftimmungen im Leben des Agis problematifh. Sdd- 


der Berbannten, und gerade die Wegführung der Perioifen in fo ungehewcec 
Menge tann zeigen, daß es gegen Agis und deffen Plane ging. Leonidas 


dem Stury dee Agie nidjt Gat fein tounen; die weitere Darfellang wird 
die Unmoglichteit noch deutlicher ergeben. — Uebrigens bemerfe id), dafy, 
wenn gewoöhnlich (fo 3. B. bei Schomann, Antiqg., p. 109) bie Wege 
gefilgrten Hefoten genarmt werden, dazu in den Stellen, die davon handeln, 
and nicht im Entfeenteften cine Andentung ift; deptganodisarto tots 
meguotxons, fagt Polyb. IV. 34. 9. 

1) Mio dle Wegfuhxung jener Perioiten machte die Nusfiihrmng nicht 
unmoglich. Eutweder ift die Zahl ungehener Mbectrieben oder man muß 
fid) von dec Dichtigkeit dex damaligen Bevdlterung Lafoniens eine durchaus 
andere Vorſtellung maden, als jest herrſchend iff. Ich werde auf diefer 
Puntt {pater zurlakommen. — In unſeren Ouellen ift leine Act von Ane 
deutung darilber, daß Ageſilaos durch jeue Evacuation gu ber Modification 
des Reformplanes beftimmt worden ware. 
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aber freifid) in gang anderem Ginn, als dev junge Konig ge 
Meint und bie Aermeren gehofft hatten. Ageſilaos misbrauchte 
das ibm gefdentte Gertrauen; er beſaß viele und ſchöne Line 
dereien, war aber tief derſchuldet; nur fo weit es gu feinem 
Bortheil war, gedadte der Ephoros die Neuerungen kommen gu 
laffen. Gr aberredete feinen jungen Meffen, dag die Schulden⸗ 
tilgung und die Ackervertheilnng zugleich vorgunehmen gu ger 
fuhrlich fein werde; ex rieth mit ber Sduldentilgung anzufangen; 
auch Lyfandres wurde von der Richtigkeit defer Folge überzengt. 
So warden an einem Tage alle Schuldſcheine auf dem Martt 
zuſammengeworfen und verbranut. Nun erwartete man die 
Auofuhrung der anderen Maaßregel mit Nachftem; dec Befchl 
det Konige, zu derfelben yu ſchreiten, war bereits erfolgt; Agee 
ſilaos fand immer nene Griinde, fie hinauszuſchieben; nog modte 
Niemand Arges ahnden. 

Der Fruhling 241 war gekommen; von Uratos, ber eben 
jegt wieder gum eidgenbſſiſchen Strategen ernannt war, erging 
die Aufforderung an die Ephoren, die vertragsmäßige Hilfe 
nach dem Iſthmos yu fenden, da wieder eine Gnvajion der 
Aitoler drohe. Nimig Agis follte das Hiilfeheer fuhren; ſchon 
bie Loſung der Schaldhafte umd die Tilgung oder Schuld⸗ 
Briefe · war cine große Erieithternng fir die arme Menge; wie 
Hereitwillig folgten. die Aufgebotenen dem jungen Konig; fie 
waren ber Heffnung gewiß dei ihrer Heimkehr mit never Habe 
belohnt gu werden. Wo das Heer hindurchkam, bewunderte 
man die Haltung, die Zucht der Schaaren, den alten Spartar 
werernft, vor Wem dea König, der, juuger als die meiften in 
feinem Heer, von Allen Ehrerbietung und Hers lide Ergebenheit 
exfugr, der ſelbſt in feinen Waffen und Kleidern fig in nichts 
von den Kriegsleuten unterſchied, mit ifmen die, magere Rojt 
und alle Miihen theilte. Ausdrücklich wird es bemertt, dag 
isberall die Menge ihn gu ſchauen eilte und ihre Bewunderung 
an den Tag legte, während die Reichen nidt ohne Beſorguiß 
die Aufregung ſahen, welde dad Erſcheinen des Mannes, in 
dem die Armen und Unterdriidten ihren Vertreter fahen, here 
vorbrachte. 
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Bei Korinth vereinte fic) dieß Spartanerheer mit Arat und 
den Adaiern; ſowohl dieſe mie Agis wiinfdten einen Angriff 
auf die Aitoler, ehe fie in die megarifdje Landſchaft vordrangen ; 
man miiffe den Feind nicht nod einmal in die Peloponnes 
laſſen, meinte gis, man fdune fig) auf den Geift der Cruppen 
hinreichend verlajfen, um eine entſcheidende Schlacht gu wagen; 
dod) fiige er fich gern der Anficht ded Aelteren. Aber weder 
des Konigs Wunſch nog der Unmuth und der Spott der 
Soldaten, die des Strategen Abweiſung jeder entſcheidenden Bes 
wegung nidt bloß filr kluge Vorfidt hielten, tonnte ign bewegen 
feine unangreifbare Stellung gu verlaffen. Ja wie die Aernte 
voriiber war, entließ er unter vielen Lobeserhebungen den ere 
ftaunten Agié mit feinen Truppen. Was fonnte ihn dazu bee 
ftimmen? Selbſt wenn aus wer weif welden Umftinden mit 
Zuverſicht geſchloſſen werden konnte, daß nicht auch maledoniſche 
Truppen heranziehen wileden, den Angriff der Aitoler gu vere 
fttirten oder igm nad) in die Peloponnes eingudringen, waren 
die Aitoler allein fdon, wenn Arat fie nicht einmal mit vers 
tinter Macht angugreifen für rithlid gehalten hatte, wenige 
ftené ted genug, um einen verheerenden Ginfall gu machen, wie 
er denn in der That aud) bald unternommen wurde, Man 
mug diefen Strategen der Achaier in allen feinen Zugen beobs 
adten, um bas ganze complicirte Bild feiner Eigenthümlichkeit 
gufammengufinden. Wir haben ihn bei der Befreiung feiner Vater> 
ftadt, bei der von Rorinth tapfer den Kampf führen ſehen; aber 
feine Tapferteit baut vor mit Heimlichteiten und Beftedungen, 
ftiigt fic) auf Ueberraſchung und Betäubung des Feindes, eilt das 
Schwert wieder unter dem Gewande der Bitrgerlidteit yu bere 
gen, jede Kraftäußerung, jedes freie Weiterdrängen gefeglidft gu 
umfriedigen, die frohe Luft wieder errungener Freiheit gu einer 
gewiffen normalen, eidgenoſſenſchaftlichen tube zu bringen. 
Und dod) immer wieder mug er fie ſelbſt wieder unterbreden; 
immer neue und neue Tyrannen geht er gu betimpfen, dabin 
und dorthin wendet er feine offenen und geheimen Angriffe, immer 
Neues giebt er den Eldgenojfen gu erwarten, gu thun, gu bee 
forgen, als wage er eben fo wenig fie ihrer inneren Entwides 
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Tung gu iberlaffen. Man fihlt es in jedem Augenblick, wie 
er, wenn and Jahr um Jahr erwählter Strateg des Bundes, 
dod) nicht in dem redjten und lebendigen Mittelpuntte des eid⸗ 
gendſſiſchen Lebens, wie es fich gu entwickeln driingt, feine Stelle 
hat. Night zehn Jahre vergehen und wider ihn erhebt fic auf 
das Sturkſte die arme Menge, bereit fic dem Großeren augue 
wenden, der Agis Pline in Sparta von Neuem aufnimmt. Das 
ift dec Puntt, von dem ans allen jene feltfame Heimfendung 
gu verftehen ift; die Begeifterung im Spartanerheer, der Vere 
lehr mit der Urmee verfduldeter Elender, dte des jungen Kb⸗ 
nigs fede Reform gerettet und erhoben hat, das ift es, was der 
tug berednende Staatsmann vermeiden und von den Eidge⸗ 
noffer fern halten gu muſſen erfennt. 

Die Spartaner find hinweg; rubig (aft Arat die Aitoler 
Aber die geraniſchen Berge fommen, (agt fle an Rorinth vore 
Abergiehen, fic auf Pellene werfen, die Plinderung der Stadt 
beginnen; und mihrend fle dort in den Hauſern gerftreut rau⸗ 
ben und gerftdren, ift er mit der Mannfdaft der nächften Orte 
nachgeeilt, UberfAllt die ausgefteliten Poften, dringt, wie fle gue 
radfluchten, mit ihnen in die Stadt und treibt nad) einem hef⸗ 
tigen Rampf die an allen Puntten gefdlagenen aus den Choe 
ren hinaus; ſiebenhundert Aitoler find in diefem Gefecht gee 
fatten *). 


1) Ich beſchränke mich auf diefe kurzen Angaben; Arats eigene Dare 
fidlinng (bei Plut. Arat. 82) weidjt ein Wenig davon ab. Der Kampf 
namentlich im freien Felde, den Brat hervorhob, kaun nad) Polyb. IV. 
8. 4 wohl uur fo verftanden werden, wie im Tert geſchehen ift. Das Aus - 
fifelidjere hat and) ba Plutard wohl nur aus dem Phylarch; wenigſtens 
das Madden mit dem Helm unter den Eingangeſaulen des Artemistempels, 
vor ber bie Feinde davon laufen, als ob fie die Gottin ſahen, ſieht acht 
phylarchiſch ans, der, Garatteriftifd) genug fir den Geſchmac jener Zeit, 
Aberall fehine, zierliche, weinende, tugendfame Madden und Feanen in ben 
Bordergrund feet. Obec, vidhtiger, diefelbe Errchinug, wie fie bei Polysen. 
VILL 59 iſt (Ratt Artemis Pallas), wird wie fo viele Stucchen bei dieſem 
aus Phyilarch fein; Plutard wird einen andecen Autor, der Ahulidje Sogen 
anftifdjte, vor fir) gehabt Gaben; und daß dieſer Styl, fat des Giftorticyen 
Romane, im ſpateren Griechenthum beliebt war, zeigt eine grofie Reihe vow 
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Dish iſt Alles, was wir von dem Kriege des Jahres 241 
erſahren; es iſt um fo ungeniigender, je undentharer es ift, daß 
ſowohl Antigonos als aud adie ihm gugethanen Tyrannen in 
Argos, Megalopolis, derer in Meineren Stddten nicht gu erwagnen, 
volltommen unthiitig geblieben fein ſollten. 

Indeß fatten die Berhiltniffe in Sparta einen Gang gee 
nommen, der flir die allgemeine helleniſche, Politik entſcheidend 
werden mußte. Agefilacs hatte die Abweſenheit ſeines könig⸗ 
Lichen Neffen und die Gewalt, welche ihm das Ephorat gewährte, 
auf die ſchaamloſeſte Weiſe misbraucht; fo weit ging er in 
feinen Gabgierigen Grpreffungen, dag er wider die Ordnung einen 
Schaltmonat einlegte, um cine Monatéfteuer mehr gu erheben; 
an die Ackerverthellung war nicht mehr gu denten. Um ſich 
gegen den wachſenden, ſchon Laut fid) ausipredenden Hak yu 
ſchützen, umgab ex ſich mit Doldteiigern und erfdien nur vey 
ihnen begleitet im Amtshauſe; fo feiner Gewalt ſicher fühlte ec 
ſich bereits, daß ec offentlich ausſprach, auch nach Btendigung 
ſeines Umtejahres werde er das Ephorat hehalten; der König 
Rleowbrotes ſchien fiir ign gar nicht vorhanden gu fein, wad 
gegen Ugis, der eben heimlehrte, betrug ex fic fo, als wenn 
dex nicht dem Konigtham, fondern der Verwandtſchaft wit ibm 
allein den Refs von Anjehn dante, den ec ibm gu laſſen fix 
gut bielt. Die uns vorliegenden Beridte muthen un@ yu yn 
glauben, dag alles dieß geſchehen fonnte, ohne uné gu zeigen, 
was den jungen Konig binderte ſich dem Unfug -feines Oheims 
gu widerfegen und das in edelfter Abſicht Begonnene hindurde 
guflifren. War er denn nicht mehr der armen Gpartiaten, der 


Beifpiclenr. Wie wenn bas Vator von Sinope wäre, dex, wie es ſcheint, 
jangere Zeitgenoſſe Phylards? Plutarch hat (Agis c. 16) wie wiffen nicht 
welche Schriſt von ihm fiir des Zuſammenſein bes Agis und rat iu Ko- 
‘vinth Benagts war wenightené das Fragment bei Guides Uvdayceac 
‘Bptovos Wht in thu einen qhnlichen SGehdnjdreiber vecmuthen, wie ibs 
bean Athen. XIV, p. 689 geradezu 6 grrme nennt. Bieleigt aber if 
dieler Rveis von Möglichleiten viel yu eng; wenigftené fogt Polybios, dap 
won den borognades xara pdeas dieſer Sieg von Pelleue nebſt den Tagen 
von Gityon und Koriuth gu den giaujendfien Beate gezählt werde. 


241) gis Stuy. 185 


Perioiten gewiß? war es den Oligardjen ſchon gelungen, auch 
feinen reinen Willen gu verdüchtigen ? filrdjtete ev ſich feine Zuflucht 
gut Gewalt gu nehmen? war jdie Kraft des Pertoifenftandes 
durch die aitoliſche Invaſion gebroden? tonnten die Gegner der 
Reform etwa die Heloten auf ihre Seite ziehen, für die aller⸗ 
dings nidt ausdrücklich geforgt gu fein ſcheint? Nur dieß ift 
Har, dag der allgemeine Hak es den Gegnern der Reform mig- 
lich machte die Rückkehr des vertriebenen Königs Leonidas gu 
bewerlſtelligen. Nur der allgemeinen Berehrung, die Hippos 
medon genof, und den Fürbitten, die er für feinen Vater Agee 
filacs einfegte, gelang es für fig) und ihn die Erlaubniß gur 
ungebinderten Flucht ans Sparta gu erwirten, und Hippomedon 
wandte fid) an den Hof der Lagider, von wo aus er demnächft 
zur Statthalterfdaft der neu erworbenen thratifden Mitften ge- 
fandt wurde +). Agis und Meombrotos fluchteten ſich in den 

Schutz der Tempel. Mit Bewaffneten erſchien Leonidas in dem 
Pofeidonstempel an Kleombrotos feine Rade gu ben; Cheli⸗ 
bonis (Chilonié), die erft dem Vater gegen den Gemabl ihre 
Treue bewahrt hatte, eilte nun diefen gegen den Zorn des Bae 
ters gu ſchützen; es gelang ic, heift es, ben Bater und deffen 
Freunde gu rühren; dem Kleombrotos ward geftattet gu fliehen, 
und die Bitten des greifen Leonidas. vermodten nidt fie gu 
bewegen, daß fie bet ihm bliebe; das eine Rind an der Hand, 
das andere anf dem Arm ging fie mit Keombrotos, feine Vers 
bannung gu theifen *). 

Die weitere Ergdhlung ftellt, allerdings in grellen Farben, 
ein rechtes Mufterbild der niedrigen Wuth flegender Oligarchen 
dar. eonidas wandte fic), nachdem er neue Ephoren feiner 
Parthei ernannt hatte, zur Verfolgung des Agis. Durch frends 
liche Unerbietungen ſuchte man ihn aus feinem heiligen Zu- 
fluchtsort gu locken: er mige tommen neben Leonidas fein Kö— 
nigthum ju führen, ba die Biirger ihm wegen feiner Jugend, 
die Ageſilaos bethirt Habe, vergiehen. Wher er blieb im Tempel, 





1) Teles bet Stobaeus Flor. I. 72 ed. Lips. 
3) Recht phylardytid! 
28* 
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nur dann und wann ging er, von drei Freunden begleitet, gum 
Bade; und unter diefen war aud) Amphares; er war unter 
den neugewaͤhlten Ephoren, dod) hielt ihn Agis fiir tren; feine 
Mutter Agafiftrata hatte dem Manne sum Beweife ihres vollen 
Vertrauens kurzlich nod toftbare Trinkgefibe und Feftgewande 
geliehen. Ihn geliiftete nad dem Befig; er entſchloß fic, die 
Mutter und den Sohn gu verderben; er tried die anderen 
Ephoren gu dem gewaltfamften Beſchluß, er erbot fid) die Aus⸗ 
fuhrung gu übernehmen. Wieder begleitete ex mit jenen beiden, 
Demodares und Arkefilacs, die ſchon gewonnen waren, det 
fungen König zum Bade; ſcherzend und lachend tamen fie auf 
dem Ruckwege an dem Gaßchen voriiber, das gum Gefängniß 
fuhrte; da ergriff ibn Amphares: fraft feines Amtes führte er 
ign vor die Ephoren yur Verantwortung über das, was er gee 
than. Demochares ſchlang ihm einen Mantel um den Raden; 
mehrere dazu Beftellte driingten fid) Herbei; fo zog und ſtieß 
und rif man den Konig nad dem Gefingnif, welches ſogleich 
durd) die Solbtnedjte de6 Leonidas von allen Seiten befegt 
wurde. Bald waren die fibrigen Ephoren und von ihnen bee 
ſtellt aus der Gerufia diejenigen, auf deren Beiftimmung man 
rednen fonnte, gur Stelle. Go begann das peinliche Verhör 
mit Ugis. Mit der edelften Rube erflarte er, daß er weder 
von jemand gegroungen fei und wider ſeine Meinung gethan habe, 
nod) dag er fo, mie er gethan, gethan gu haben bereue. Soe 
fort ward abgeftimmt, auf den Tod erfannt; er follte in die 
Wurgekammer abgeführt werden; die Buttel wagten nicht den 
Leib eines Konigs gu berlihren, die Soldknechte widen ehr⸗ 
erbietig gurild; die wachſende Unruhe der Menge, die auf der 
Straße verfammelt war, die Mufregung, welche das Erſcheinen 
Agafiftratas und ihrer Mutter Hervorbringen mufte, nbthigte zu 
ellen. Demochares ergriff den König, fuhrte ihn in die Rammer. 
Ginem der Biittel, der laut ſchluchzte, rief gis gu: ex möge 
ruhig fein; ex werbde wider Recht und ohne Schuld umgee 
bracht und fei in fofern glitdlider als die ihn mordeten. Dann 
bot er feinen Halé ruhig dem Strang. Wihrend dieß drinnen 
vorging, war Amphares an die Pforte geeilt, wo des Königs 
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Mutter und Grofmutter mit immer lauterer Heftigheit sffent- 
liche Unterfudung, ihres Sohnes Gertheidigung vor den Bur⸗ 
gern forbderten. Es werde ihm fein Leides geſchehen, verfidjerte 
Amphares; Agafiftrata forderte er auf hineingufommen gu ihrem 
Sohn, fic) felbft gu ibergeugen. Sie bat, ans Freundſchaft 
file fie möge er aud) ihrer Dtutter den Gintritt geftatten. Beide 
gingen hinein, dann ward die Pforte gefdloffen. In die Kammer, 
den Agis gu ſehen, führte Amphares zuerſt die greife Archidamia; fo- 
fort ward fie ergriffen, der Strang um ihren Nacken geſchlungen. 
Dann befahl ex der Mutter hineingugehen; da fab fie den ers 
würgten Gohn am Boden, die Mtutter aufgetniipft; fie half 
den Henterstnedten ihren Leib abnehmen, ibn neben den des 
Sohnes legen; dann kußte fie diejen, klagte um feinen gu edlen, 
zu milden Ginn, der ibm und den Seinen den Untergang bringe. 
Da trat Amphares in die Thur der Kammer: weun fie Agis 
Berbreden gutheiße, fo möge fie aud feine Strafe theilen; er 
befahl aud) fie gu erwiirgen. 

Go der Ausgang der Revolution; nie ift in Sparta Scheuß ⸗ 
licheres veritbt worden; aber fo groß war die Furcht ber Menge 
vor ben Gewalthabern, dag ſich der Hak gegen Leonidas und 
Amphares und deren Genoffen ſcheu verbarg. Der Sieg der 
Oligarchie war vollfommen. Blieb Leonidas ohne Mittinig? 
Agis Bruder Archidamos war gefliihtet und Agis Wittwe 
Agiatis gwang Leonidas, um die reiche Erbſchaft des Protliden- 
hauſes an fein Geſchlecht gu bringen, fic) mit feinem nod 
nicht cinmal erwachſeuen Sohn Kleomenes gu vermählen; fo 
fam aud das eben geborene Rniibden des Agis unter die See 
walt bed Leonidas; oder erbielt dies Rind den Rinigsnamen? *) 

Wie bereits bemerft worden, ftammt die hier gegebene Dare 
ſtellung aus dem Phylard; und fie trägt nur gu ſehr den 
Stempel feiner Kunftweife. Es fehlen uns andere Beridte, um 


2) Plut. Agis fin. Cleom. 1. Ob alle Reuecungen des Agis quritd- 
Genomrmen wurden? Wenigſtens finden fic) ſpäter 1500 waffenfabige Spare 
taner, wãhrend zu Agis Zeit deren nur 700 waren; dod) läßt diefe Angabe 
and) cine andere Deutung yu; ſ. u. 
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aus ihnen ftatt des ſehr unficer gezeichneten Charatters bes 
Agis, wie er im Plutarch vorliegt, ein deutlicheres Bild zu 
gewinnen. Ganz übergangen ſind in dieſem Berichte die Kämpfe 
des Agis vor Mantineia, Megalopolis, Pellene, Kämpfe, aus 
denen gu erhellen ſcheint, daß der junge König nicht bloß jene 
hingebende Milde und jene leicht bethörte Begeifterung beſaß, 
welche ſein Oheim Ageſilaos ſo ſchnöde misbrauchte. Ja es 
ſcheint gewagt gu glauben, daß in Agis der Grund gum Mis— 
lingen des großen Planes lag; jene Berichte laſſen uns nicht 
erlennen, wie die Menge von den Oligarchen bearbeitet, verlockt, 
der großen Sache entfremdet wurde, welche nur durch ſie zu einem 
glidfidjen Ende geführt werden konnte. Der einzige Vorwurf, 
der, ſo wie die Sachen uns vorliegen, den jungen König treffen 
fann, iſt, daß er hat glauben können ohne Gewalt die Oligarchie 
zu brechen, daß er, ſtatt mit Verbannung und Hinrichtung der 
Oligarchen zu beginnen, der guten Sache die Kraft zugetraut 
hat ihren Widerſtand zu überwinden. — 

Bir Hatten gu bezeichnen, daß die Berbannten, welche die 
Aitoler, Makedoniens Verbiindete, nach Sparta zurückzuführen 
verſuchten, niemand anders alé Leonidas und deffen Freunde 
waren. Der Sieg diefer Parthei jeyt war fiir die makedoniſche 
Politit ein night geringer Gewinn; nicht blog Sparta war da⸗ 
mit dem Bundniß der Adhaier entzogen; jene Reiden in Mane 
tineia, Ordomenos, Tegea, in allen den Stddten, welche Agis 
bei feinem korinthiſchen Zuge berithrt hatte und in denen die 
Runde von dem, was Agis in Sparta begonnen, bei den Armen 
tine fo ftarfe, Beforgnif erregende Bewegung hervorgebracht 
hatte, mußten Berbindungen fuden, welche fie vor den Wuthe 
ausbrüchen der wieder hoffnungsloſen Armuth ſchutzten. Gin 
Jahrzehnt ſpäter ift Mantineia in matedonifder Obhut +); es 


1) Paus. Il. 8. 6, wo freilicy gegen bie Bulgata Maxeddvwy dycy- 
Toy jetzt mit Clavier Aaxedayuoriwy emendict ift. Bor 245 nod) ward 
Mauntineia von Sparta aus unter Agis Fibrung angegriffen, vor Arat 
mit vertheidigt; aber 240 ober 289 wurde in Mantineia ein Proceß vow 
Argos’ gegen Aratos verhanbdelt (ſ. u.). Sollte gar eine makedoniſche Ber 
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ift wahrſcheinlich, daß eben jetzt die Stadt ſich an Sparta und 
Matedonien anſchloß. Gedenfalls hatte Matedoniens Ginflug 
in der Beloponnes wieder Bedeutung gewonnen. Antigonos 
mechte erfennen, dag die Eidgenoſſenſchaft, whe ex mit Hilfe 
ber Aitoler gehofft hatte, gu Boden gu werfen nicht mehr mbg- 
Lid) fei; hochbejahrt, wie er war, mochte er ſich begnügen durch 
die nene Eutwidelung der Verhaltniffe der weiteren Ausbreitung 
der Gidgenoffenfdaft ein Biel gefegt gu fehen; ihm mußte daran 
liegen, einen Zuftand der duferen Rube Hervorgubringen, der 
allein im Staude war aud) im Gnnern der Staaten die Auf- 
regung und das erwadte Gerlangen nad , Freiheit und Bers 
faffung* allmählich gu erſticken; ja er modjte vorausfejen, dak 
die Eidgenoſſenſchaft felbft, wenn fie auf ihre inneren Verhält ⸗ 
niſſe guritdgewiefen war, nidjt ohne Partheiungen bleiben, ſich 
durch fie felbft ſchwäͤchen werde. Die weitere Fortfegung des 
rieges, den Matedonien in der unnatürlichen Bundesgenoffer- 
ſchaft mit den Aitolern führte, fonnte feine Art von Gewinn 
mebe bringen; grofe Erfolge hitter unzweifelhaft den Protector 
der Eidgenoſſenſchaft, den Lagiden, veranlaßt, ſich unmittelbar 
in die helleniſchen Verhaltniſſe gu mifden, und dem konnte ſich 
Antigonos fon night mehr gewachſen filhlen. Eben jegt, fo 
ſcheint es, war Seleutos II. in Afiew von den Galliern voll: 
ftdindig geſchlagen; von jener Seite her war fdjon keine Hülfe 
mehr ju erwarten, wenn nicht die bedentlide der kleineren 
Staaten. Ob der greife weitſchauende König aug anf die weſt⸗ 
Lichen Berhaltniffe Rucſſicht nahm? Im Friihling diefes Jahres 
Hatten die Romer den legten entſcheidenden Sieg tiber die Punier 
davon getragen, batten einen Frieden gewonnen, der bis auf die 
tleine Herrfdjaft des Hieron ganz Gicilien in ihre Hinde gab; 


ſatzung dort geweſen fein? Gin Tyrann wird nidjt erwähnt. Aus jenem 
Proceß ſcheint gu folgen, daß die Stadt jetzt uuabhingig war; fie tounte 
bei fpditeren Anldffeu (f. u.) eine matedoniſche Beſatzung erhalten. — Des 
edlen Kleandros Berbaunung (Plut. Philopoem. 1) gehört in eine friihece 
Belt. — File Tegea iſt es begeidhuend, daß Leonidas dort fein Eril gee 
nommen hatit. 
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und eben diefe Rumer, der helleniſchen Halbinfel fo nae, waren 
feit dreißig Jahren mit dem Hofe von Alegandrien in Berbine 
dung, und hatte Xauthippos Verwendung vielleidht augenblickliche 
Differengen Gervorgebradt, fo trat im Fall der Eutſcheidung 
body nothwendig das natitrlidje Intereſſe Hervor, bas Begypten 
und Stalien verband. 

Mit folden allgemeinen Betrachtungen mitffen wir uns ber 
gnugen, um den Frieden gu motiviren, den Antigonos mit dea 
Achaiern ſchloß. Es wird nicht augeführt unter weldjen Bes 
dingungen; jedenfalls ertannte der Matedone die Etdgenoffenfdjaft 
in der Ausdehnung am, die fie hatte, namentlid) alfo verzichtete 
ev auf feine Anſpruche an Atroforinth. Ob er die Aufhebung 
de Protectorats Aegyptens forderte, ob er gleichzeitig mit 
Aegypten einen Frieden abſchloß, ift nidt gu fagen. Eben fo 
unklar ift es, ob der Friede mit Beiftimmung der Aitoler abs 
Gefdloffen wurde; was zwei Jahre ſpäter vorging, geigt wee 
nigſtens, daß eine ftarfe Parthei unter den Aitolern gegen Mates 
donien war, Man follte erwarten, daß Makedonien Seitens 
dex Eidgenoſſenſchaft gewiffe Garantien empfangen, namentlich 
file die Siderung der Tyrannen gegen achaiiſche Cinwirtungen 
geforgt haben miifte; eingelne Erwahnungen filhren darauf hin. 
Dag Arat den Verſuch machte Athen gu befreien, ward ihm 
von den Achaiern vorgeworfen als Friedensbrud; er felbft aber 
erflarte in feinen Dentwitrdigtiten jener Unternehmung völlig 
fremd gemefen gu fein, Grginos der Syrer habe auf eigene 
Hand einen Angriff auf den Peiraieus verfudt und, ‘verfolgt 
von ber Befagung, wiederholentlid) feinen Namen gerufen, ale 
ob er felbft anweſend gewefen, um auf diefe Weife die Geguer 
qu tdufden*), Aehnlich in Begiehung auf Argos; um jeden 

1) Plut. Arat. 33. Allerdings hat Plutacd die cingeluen Befreinngen, 
bie Arat verfudjte ober durchführte, nidjt chrouologiſch georduet und dadurch 
tine geſchichtliche Betrachtung nidjt wenig erſchwert. Wher Halt man nur 
fet, daf ex, mas jedes eingelne Gebiet angebt, aufammenftellt, fo wird man 
wenigftens fo monftrdfe Sufammenftellungen, wie fle wohl gemadt worden 
find, vermeiden können. Daß diefer Verſuch gegen Athen und wabrideine 
lich aud) der, wo fic) Arat fliehend über bas thriafifdje Feld am Bein vere 
letzte, vor 239 gehört, exgiebt fid) aus bem Anfang von c. 34. 
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Preis gern hätte Arat dort die Tyrannis gebrochen, aber der 
Friede mus ihm die Hinde gebunden haben. Und dod) untere 
ließ ex nigt in Argos felbft in aller Stile zu madiniren; 
eine Verſchwörung gegen den Tyrannen Ariftomadjos tam gu 
Stande; von Rorinth aus wurden, da der Tyrann mit großer 
Strafe den Befig von Schwertern verpdnt hatte, von Arat 
Waffen nach Argos eingefdmuggelt; aber Zwiſt unter den Bers 
ſchworenen und die Denunciation, die einer der Fuhrer madte, 
verdarb den Plan; die Betheiligten fanden in Korinth Zufludt. 
Bald daranf wurde Ariſtomachos von feinen Sclaven ermordet; 
fofort rig Ariſtippos die Gewalt an fic. Arat war gleid) bet 
der Nachricht davon mit allen ftreitbaren Adaiern, die zur 
Stelle waren, gen Argos geeilt, in der Hoffnung die Argeier 
zur Freiheit bereit gu finden; aber Niemand erhob fig, und 
Arat mufte unverridteter Gade abgiehen; er hatte nichts ber 
wirft als ben Borwurf, daß die Achaier mitten im Frieden 
nachbarliches Land itberfielen. DMerhwitrdig ift, daß die Eid⸗ 
genoffenfdaft von Ariftippos deshalb bei den Mantineern vet⸗ 
tlagt, umd, da fic) Urat nicht ftellte, gu einer Geldfteafe von 
dreißig Minen verurtheilt wurde 4). Hieraus ergiebt fig zweierlei, 
einmal daß Arat, der Hier offenbar als Strateg der Eidgenoffen- 
ſchaft verfuhr (denn fonft wire fein Verſuch nicht der Eid⸗ 
genoffenfdaft gum Borwurf zu maden gewefen) Maßregeln vor ⸗ 
nabm, die der Bundesrath nicht guthieß nod) aufgegeben hatte, 
da in diefem Fall ein förmlicher Krieg oder ftatt ber gericht ⸗ 
lichen Gerhandlungen diplomatifde nöthig gewefen wiren; ſo⸗ 
dann dag in dem Frieden cine Beftimmung oer Art gewefer 
fein mug, dag Streitigheiten zwiſchen den Staaten auf dem 


3) Plut. Arat. 23. Eben ba befinbet fid) die Angabe, daß Ariftippos 
und Antigonos gemeinfam darauf ausgegangen feien, Arat menchlings aus 
dem Wege gu rdumen. Bon dem Cyrannen mag daé denfbar fein, Anti- 
gonos war nicht fo kurzfichtig, fic) grofen Erfolg von foldyen Maaßregeln 
gu veripredjen. Man follte es fir moraliſch unmoglich halten, daß andy 
dieſe Angabe ans Acate Dentrotirdigteiten flammt; oder eS ware die merfe 
wurdigſte Naivitdt, wenn er, der mit folden Nachſtellungen gegen die Tye 
rannen nie aufhirte, fid) gewundert hatte, daf ihm mit gleider Mange gee 
zahlt wurde. 
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Wege Rechtens ausgegliden werden follten. Aber wie tam 
Axiftippos daju, in Mantineia gerade gu lagen? vereinte ſich 
der Bund und Argos, diejer Stadt das Schiedsgericht, wie es 
in Griechenland üblich war, gu iibertragen? oder beftand, wie 
von Anderen vermuthet worden, in Mantincia der höchſte Gee 
richtshof der Makedonen in dex Beloponnes, dem ſich die 
Tyrannen freiwillig unterwarfen 4)? Dads egtere iſt undent> 
bar, da die Gidgenoffen ſolchen Gerichtshof unzweifelhaft nicht 
anerfannt haben wiirden. Wn ein von den verfdiedenen Staaten 
der Halbinfel gebildetes Gericht iſt ſchon nach dem Wortlaut 
der Erzählung nicht gu denfern. — 

Nicht ganz gwei Jahre nad) diejem Frieden in Griechenlaud 
folgte aud) der in den afiatifden Lundern, wie es fdeint, nod 
* da Antigonos (ebte; ob er Autheil an der Ausgleichung zwiſchen 
den ſeleulidiſchen Brüdern und an dem agyptifdyen Frieden hatte, 
laft fic) nicht erfennen, aber man darf ed vermuthen; chen die 
auégebreitetite und adjtfamfte TXhatigheit wird als das Eigen⸗ 
thümliche feiner Politit bezeichnet?). Es war ein Moment faft 
aligemeiner Rube im Often und Weften, da Antigonos hod 
betagt ftarb *). Wie wechſelreich war fein Leben gewefen; wie 








1) Sdorn, S. 04. Wenn, wie ich glaube, Mantineia das Srhiede- 
gericht als Exxdgros adhg iibernahin, fo mußte fie cine ſelbſtſtändigt 
Politie fein. 

2) nodungaypoov'vn bei Polyb, IL 45. 9. 

3) Die Angaben der Chronographen betreffend, verweife ich auf Clinton, 
Niebuhr u. ſ. w. Bolltommmen fidjer ift die Berechnung, die fid) aus Poe 
Iybios exgicbt, wenn ex IL. 44. 2 fagt, dag Antigonos Eon und Rade 
folger Séxa pdvor Ern regiect Gabe und geftorben fei zegh ty neaieny 
Guipacw els tiv Ddvelda Papatwy, d. i. im Jahr des Poſtumius und 
Fuivius 229, vgl. Polyb. IL. 11. 1. Giernad iff der Tod des Autigonos 
in die erſte Hälfie von 289 zu ſetzen. Dies if fo ſicher, wie daß die She, 
im ber ex geboren, 319 geſchloffen worden, und die Angaben Aber fein 
Rebensalter wie fiber feine Regierungedauer milffen darnach vectificiet werden, 
was id bier als gu weitläufig Mbergehe. Lucian. Macrob. 11 fat die 
richtige Angabe aus Medios, daß der König 80 Gahre alt geworden 
und 44 Jahre Konig geweſen ſei; er nannte fid) Rdnig ſeit feines Baters 
Tod 283. Leider ift Aber dieſen jfingeren Medios teine weitere Notiz vor 
handen. 
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viel und wieder wie menig hat er errricht. Sehen wir ritd- 
warts: fein Erbtheil war das Anredht anf das Diadem Make⸗ 
doniené; von den Galatern verwiftet, von Pritendenten und 
Ufarpatoren verwirrt, von den Moloſſer Koönigen in wieder⸗ 
holten Angriffen jerftitdt oder gang erbeutet, ward Matedonien 
durd) ibn in Langer bewunderungswürdiger Anftrengung nidjt 
bloß von Neuem gegritndet, nad) Augen gefidert, im Gnnern 
geordnet, fondern aus tiefer politifder Unbedentendgeit wieder 
zu einer Mat des erften Ranges erhoben und mit verhältniß ⸗ 
magig geringen Machtmitteln immer neuen Gefahren gegeniiber 
behauptet; wieder dedtte ein mächtiges Matedonien das helleniſche 
Land gegen die Barbaren des Nordeng. Dann erhob fid) von 
tiner Seite her, wo es am mindeften erwartet werden mochte, 
fiir Antigonos ein Kampf, dem er in der That nicht gewadfen 
war; gegen die Angriffe länderſüchtiger Furſten und gegen die 
tinftliden Berwidelungen ihrer Politit hatte er dae Feld bee 
hauptet; gegen die Bewegung, weldje die Valter in der Peloe 
ponnes ergriff, vermodte ered nidt. Diefe Bewegung, welde 
ihrem edelften Theil nach in der Entwidelung der allgemeinen 
Bildung wurzelnd in eben dem Maaße unwiderſtehlich war, und, 
wenn aud in diefem oder jenem Punkte momentan beftegt, dod 
nicht mehr überwältigt oder ruckgängig gemacht werden tonnte, 
zerriß im überraſchender Schnelligkeit dae Ney, mit dem die 
mafedonifde Staatstunft den größten Theil Griedjenlands in 
vieljigrigee Gorgfalt iberfponnen hatte. Sie fand in der 
achaliſchen Eidgenoſſenſchaft, wenn nidt ihren lebendigen Aus-⸗ 
druch, fo dod) den Anfang einer ſtaatsrechtlichen Geſtaltung, 
welde zum erjten Male eine wahrhafte und verfaffungemapig 
geſicherte Berbindung vieler Politien gu einem Gefammtftaat 
moglich madte, eine Bundesverfaffung, welde fiir die von Tye 
cannen oder Oligarden beberefdjten oder vereingelt ohnmäch ⸗ 
tigen Burgerſchaften nicht minder fodend fein mote, als fie 
in fic) felbft den Tried hatte weit und weiter um fic) gu greifen 
und, indem fie das Gebiet des auf Gleichheit gegrlindeten und 
principienmafig geordneten Rechtszuſtandes erweiterte, diefen 
felbft um fo mehr gu kraftigen und gu fidern. Go erhob fid 
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innerhalb des fo lange hülf⸗ und felbftlofen Griechenthums 
gegen Matedonien und deffen bisherigen weit Aberragenden Gin- 
fluß cine Macht, deren Stirle nicht in igren dugeren Macht 
mitten, fondern in dem Princip beftand, das fie, wenn and 
nicht ſchon darftellte, fo dod) in fic) ſchloß. Welche Zutunft 
fag in diefer neuen ftaatlidjen Geftaltung, wie ward Maledo ⸗ 
uien, da8 als Grofmadt bisher feine wefentlidfte Bedeutung 
in dem Berhaltnig gu den Grogmadten Syrien und Acgypten 
hatte geltend machen, die griedifden Angelegenbeiten als ihe 
befonders gugewiejenen, gleichſam inlandifden Bereich anfehen 
milffen, wie ward es plaglid) durch dieß inhaltsreiche Ent 
Gegentreten der Gidgenoffenfdaft beeinträchtigt und in einen 
Gegenfay geftellt, der es von feiner grofen und allgemeinen 
Stellung hinwegzog, um es in cine Menge nachſtliegender und 
ſchwieriger Gerwidelungen gu verfangen. Antigonos hatte -fiir 
Griedjenfand keine andere als die confervative Politit befotgen 
fonnen; ex bedurfte der Ruhe in Griechenland; und wobin er 
nicht feine unmittelbare Herrſchaft auszudehnen vermodte, ber 
förderte ex die Bildung von Eingelgewalt, von Tyrannié, welche 
in iver nur factifdjen Begriindung die befte Garantie fiir innert 
Ruhe bot. Gegen diefe nur factiſchen Zuſtände, gegen das 
Gewaltrecht fremder Herrſchaft oder heimiſcher Cyrannis erhob 
fich nun das unveräußerliche Recht der Autonomie und der 
Vollsfreiheit, und das mit folder Hingebung und Selbſtver ⸗ 
laugnung, daß die eine wie die andere ihre weſentlichen Attri⸗ 
bute freiwitlig hingab an die eidgenoſſenſchaftliche Gemeinſam⸗ 
teit und Souveränitäͤt. Die Monardie feit Philipp und 
Alexander hatte es verfucht, die monadiſche Spridigteit Helle: 
nifder Politien gu iiberwinden und fie als nur communale 
Gefdloffenheiten mit dem umfaffenderen Begriff eines Staates 
zu überbauen; aber bis gu diefem Augenblick war es nur theil⸗ 
weife, nur auf dem Wege der Gewalt, nur fiir fo lange, als 
fie fic) geltend gu machen verftand, gegliidt. Jetzt refultirte 
eben diefer Gedanke aus der neuen Bewegung, die bas Griechen⸗ 
thum ergriff; ec follte die Seele jener eidgenoſſenſchaftlichen 
werden, Schon fatten fic) achaliſche und doriſche, fleine und 
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grofe Gemeinden gufanrmengefunden, fede ihre Gouverdnitit, 
ihr Recht gu Krieg und Frieden und Bundniß der Verbindung 
Aller ubertragen; gleiches Maaß und Gewidt, gleide Munze, 
gleiche Handelsrechte, im Wefentlidjen diefelbe Berfaffung in 
jeder verbiindeten Stadt, gleidje Bundesobrigkeit, gleiches 
Bundesredt fitr Alle, das war, was fie verband; ein Bundes⸗ 
heer ſchutzte, Bundesbehörden regierten Wile. Bölliger wie in 
irgend einer Monarchie der Zeit war hier die Idee einer eine 
heitlichen Bildung durchgeführt, aber verbunden mit den Bore 
Aigen freiftaatlider Antonomie; und fo wie die communale 
Selbſtftändigkeit jeder einzelnen Stadt, ihr Localrecht, ihre 
dinanz, ihre Selbſtverwaltung unter der Garantie des Bundes 
ſtand, ſo war ſie bei den Entſcheidungen des Geſammtheit 
mit ihrer Stimme in der Bundesverfammlung zu gleichem Recht 
betheiligt +). 

In der Natur der Sache liegt es, daß, wenn einmal dieſer 
Gegenſatz zwiſchen dem monarchiſchen Makedonien und dem 
VBundesſtaat der freien Eidgenoſſen gebildet war, die übrigen 
helleniſchen Verhältniſſe von dieſer neuen polariſchen Bildung 
mamigfad beſtimmt werden mußten. Der weitere Verlauf der 
Darftellung wird mehrere merlwurdige Erſcheinungen der Art 
zeigen; die bedeutfamen Borginge in Sparta, deren Mislingen 
bath gu einer triftigeren Erneuerung fithren follte, haben wir 
bereits befprodjen. 

Vor Allem bedeutfam mufte es fein, wie ſich der aitolifde 
Bund unter jenen neuen VerhAltniffen geftaltete. Allerdings 
war bderfelbe dem erften Anblic nad) demotratifd und eine 


2) Die tm Tert angefiigrten Angaben iber die adhaiifche Berfaffung 
find geniigend bas Princip derfelben au erlennen; file geriffe Einzelheiten, 
welche die Sdywddhe dieſer Verfaſſung find, wird fig fpdter Gelegenheit zu 
weiterer Erdrterung darbieten. Die Radjweifungen der Citate finden fid) 
in @dorn, 6. 63, bei Schoemann II, p. 106 sq. und in Freemann, 
History of the federal Government, bei dem freilich den Erfahrenheiten 
des parlamentarifdjen Lebens in England und Amerila eine Wichtigkeit gue 
geſchrieben wird, ble dieffeits des Canale nicht gang anerfannt werden 
durfte. 
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Gereinigung aus verfdiedenen Stammen und Orten wie der 
achaiiſche; aber fo vollſtändig entgegengefegt in ihrem Weſen die 
beiden größten conftitutionellen Monardien unferer Zeit, die rein 
hiſtoriſche Bildung der einen, die eben fo antihifforifde und 
vationelle der andern ift*), in eben fo vdlligem Gegenfag ſtehen 
jene beiden Bundesftaaten. Alt war in Aitolien die Verbindung 
der eingelnen Gemeinden gu einer, wenn man will, demotratifdjen 
Gejammtheit *). Aber wie weit entferut war fie von dem Weſen 
einer feften ftaatlidjen Gingeit; nach Klephtenart gogen Gingelue 
oder Schaaren auf Raubfahrt oder gingen in Gold, wohin fie 
modten, aud) wenn der Bund dabeim im ſchwerſten Kriege und 
an feinen Gränzen geführdet war); fo menig hatte die Gee 
ſammtheit Recht auf die Kraft und den Willen dev Einzelnen; 
taum dag fie die Genoffen des Bundes gegen Raub umd Gee 
walt fciigte oder ihnen wenigſtens Entſchädigung fiderte. Es 
war ein nod) vollfommen unſtaatlicher und roher Zuſtand, wie 
ex eben feit Jahrhunderten durch die Bildung von Politien im 
iibrigen Griedenfand iiberholt war; wenn deren in den Bund 
traten und Aitoler wurden wie etwa Naupattos oder Amphiffa *), 
fo war das cine Depravation, ein Zurückkehren gu der Beit deb 
Fauſtrechts und des „ehrlichen Stegreife", im ſchroffſten Gegen- 
fag mit dem, was in der adjaiifden Eidgenoſſenſchaft vor fid 
ging. Ans Inſchriften erhellt, dag die Uitoler das Amphittyo- 
nengericht an fid) geviffen §atten, dag fie es benugten, Exe 
+ cutionen verhängen gu laſſen, die fie dann unzweifelhaft von 
Staatswegen alé Raubzüge ansfiihrten®). Gegen derartige 


1) Dieſer Ausdrudk der erſten Wusgabe diefes Buches (1843) mag 
unberdndert bleiben, wenn ev aud) jest mad) dreißig Jahren nicht mehr 
angemeffer iſt. 

2) Nitzich, Polybios, S. 119, macht mit Recht anf das fdjon vow 
Ephoros erwãhnte Epigramm bei Strabo X, p. 468 aufmertfam. 

8) Liv. XXXL 43. 

4) Paus. X. 88. 2. Daher heißt dee olympifeye Sieger von OL 132 
Xenophanes Aetolus ex Amphissa. Euseb. Arm. I, p. 299, 

5) C. I. Gr., n°. 1694, 2350. Mag and Polybios in eingelnen Bee 
zeichnungen den Aitolern Unrecht thun, im Allgemeinen ift feine Charatterie 
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Raubereien Singelner oder der panaitoliſchen Gemeinde yu Land 
und Gee gab es keinen audern friedlichen Schutz ale in den 
Bund eingutreten; nur dann war der Strateg verpflichtet das 
Geraubte zurücliefern gu laſſen und ftand den Geſchädigten der 
Recuré an die aitoliſchen Synedren frei*). Mit aller Bee 
ſtimmtheit wird man annehmen tonnen, dag der Bund feines- 
wegs mie der achailſche nur gleich berechtigte Bundesglicder hatte; 
cine zufullige Rotiz lehrt, dah die ofrer (von Opus), „da fie 
ſich des Deerets der Aitoler nicht gu weigern vermodten, dem 
Konig Untigonos die Entſcheidung übertrugen, welden Tribut 
die lokriſche Stadt ſchicken muſſe“ *). Tributpflichtig in ähn⸗ 
lichem Sinn wird die Inſel Kephallenia geweſen fein *), und 
laum ijt es denfbar, dag die boiotiſchen Stadte, in offener Feld: 
float bewaltigt und dann genöthigt bem Bund fic) angue 
ſchließen ), als gleichberechtigte eingetreten fein ſollten. Es 


ſicuug der aitoliſchen Gewaltfamfeit und Raubluſ durchaus niet Aber 
trieben. 

1) Dieß ergiebt ſich aus dem Vertrag, durch den Keos in den Buud 
trit, C. L Gr. n°, 2350—2362, fo wie aus dem Vertrag mit Teos, 
n° 8046, Die Synedren erfdjeinen nicht bof etwa als Bundesgeridt, 
fondern es wird an fie wegen Grridjtung jenes Bertrages gefandt. Wie 
verhalten fie fid) gu dem Bundesrath dex Apolleten? Diefer muß ſehr 
zohlreich gemefer fein, da einmal yur Berathung mit dem ihnen verbün ⸗ 
deten Syrectdnige ihrer 80 auogewählt werden (rovs cured gavcorras 
sexe: x05 Pasiddus, Polyb. XX. 1. 1; Liv. XXXV. 45 triginta prin- 
cipes); fie find aus den cingeinen @tadten (Liv. XXXV. 84: inter omnes 
constabat in civitatibus principes). Bielleicht find dle cvvedgos tin Aus · 
feu bec principes (C. I, n°. 8046: neds ovrtdgovs ded ros évdg- 
ows), eiwa nach einer Reihenfolge wie die prytantrenden Phylen in der 
Bule Athens ſich ablofend. 

4) Aelian. ap. Buid. v. dxjvasOas. Durch tin medorayya der 
Aitoler wird ihnen der Paouds anferiegt. Auf ſolches Berhaltnif werden 
fich Ansdeilde wie: “Mmagriives ele vd Atrwhixdy ovveehodvrss (Paus. I. 
25. 4) und cevredeiv tovs Heaxdecitas fuiyxacey &¢ 1d Alrwdxdy 
(X. 21. 1) beyiehen; vgl. Polyb. IV. 25. 7. Allerdiugs zedety ele 
“Edagras und Achnliches if in dec romeifdjen Gräcität häufig und ofne 
priignantere Bedeutung. 

%) ©. Schorn, S. 29. 

4) Polyb: XX. 5. 2: ngooévepav Aiswdets x6. Gros. 
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mag da ein Verhältniß von ſchutzverwandten Orten einges 
treten fein, über deffen Anordnung im Gingelnen freilich nicht 
weiterer Beridt vorliegt. Bald werden wir fehen, wie andy 
Stadte in der Peloponnes auger Elis, wie aud) Inſeln, aud) jen= 
feite de6 Meeres Lyſimacheia, Chalfedon, Rios in dem aitoliſchen 
Gunde find, fic) Witoler nennen; fie behalten igre alte Berfaf- 
fung mit ,Rath und Golf *); es findet ſich nidte vor, was 
darauf filbrte, dag foldje fernen Genoffen des Bundes in regel= 
maßiger und geordneter Reprafentation  Antheil an den Berae 
thungen und Wahlen der panaitolifden Gemeinde, an der Bee 
fegung des Bundesgerichts oder des Bundesrathes gehabt hattten; 
denn nicht durd ihre Reprtifentanten, fondern durd) ihre Gee 
ſandtſchaften wenden fie fid) an die Bundesbehbrde und erhalten 
eben fo durch Gefandte ihren Befdeid*). Schon diefe wenigen 
Ungaben konnen zeigen, wie roh und von ben hohen und ent. 
widelten Gerfaffungsideen des Griechenthums diefer Zeit entfernt 
bie ſtaatliche Geftaltung des alten Bundes war; um den Kern 
der alten panaitolifden Gemeinde lagerte fic) unorganifd und 
Guferlig eine Maffe von Stämmen und Politien in der Nabe 
und Ferne, die einen tributpflidtig, andere in loderer Befreun⸗ 


1)C.L Lc. Mus Polyb. I. 46. 2: rots Aiswdois ov pévor 
ovppayldas, add zai ovpnolursvopévas rére nohesc, {éeint fid) zu 
ergeben, daß ein eigenes ſtaatsrechtliches Berhaltuif gum Gunde die Bundes- 
genofſenſchaft war, ein Verhältniß in dec Mitte zwiſchen der pidla, die 
4. B. Elis hatte, und der Sympolitie. Man follte meinen, daß die iber- 
ſeeiſchen Orte fid) mit dec Symmachie begniigt Hatten, aber von ben Kia - 
nen fagt Polyb. XVIL 8. 12: uss’ Altwaiy avpnodstevousvovs, Der 
Ansdrud in dec Juſchrift von Keos, Niemand folle die Mefioten plundern, 
piStra Aivwdiy undd rav dy Alzollg nolurevdvcwr, lautet in det von 
Teos: rev dy Aloe xaroxeévear. Mit der Bezeichuung dec Sym 
politie wird wohl der von Mantineia gebraudte Ausdrud zu identificiver 
fin: wardzorses vij¢ Aaxadaspovtur molusslas, Polyb, IL 67. 2, wo 
Nlarer ift, was die Verbindung enthalt. 

3) ©. L Gr, 2850, Aus 2852 erhellt, dag die Aitoler in der fympo- 
litiſchen Stadt und deren Bürger in Witolien nicht fofort Burgerrecht und 
Vis xal olxtas Eyxrnoss haben, fondern ſolche Rechte erſt durch einen wei- 
teren beſondern Vertrag erhalten. 
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dung, andere ale Schutzgenoſſen, alle fo wie es eben die Um⸗ 
finde ergeben fatten. 

Aber allerdings diefer aitolifde Kern der Bundesgenoſſen⸗ 
fdoft war aud ftart und waffenluftig genug, einen redjten 
Schutz gu gewähren; die aitolifdjen Kriegsleute waren ohue alle 
Frage die gefiirdtetften in der gangen Griedjenwelt; und fern 
fiber Meer glaubte man fid) gegen alle Geftigrde gefidjert, wenn 
man in der ſtets rilftigen Hilfe des Bundes einen Ruchhalt 
hatte; der Bund fandte dann, wenn es Noth that, einen Stra- 
tegen mit feiner Schaar, den gefährdeten Ort zu ſchittzen +). 
Es muß unentfdieden bleiben, ob den Tributen der befteuerten 
Orte der Sinn gu Grunde fag, daß fie damit den fteten Schutz 
des Bundes erfauften; jedenfalls bifdeten die Aitoler felbft in 
dieſer Bundesgenoſſenſchaft die Kriegsmacht und in gewiffem 
Betracht konnte man ihre Stellung mit der vergleichen, welche 
Athen ehedem innerhalb der gegen die Perſer gebildeten Eid⸗ 
genoffenfdjaft einnahm. 

Aus diefen Momenten ergiebt ſich die answartige Politit des 
aitelifdjen Bundes. Die Aitoler ſchützten zunächſt ſich und die 
ihnen zugewandten Orte gegen fremde Gewalt; und fo tampften 
fie felt Alexanders Zeit unablaffig gegen die Uebermacht Mates 
doniens, fie Hatten fid) bisher ihre trogige Selbſtſtändigkeit un- 
beeinträchtigt bewahrt. Se grifer der Umfang des ihrem Schutz 
fig hingebenden Gebietes wurde, defto reidlidere Tribute famen 
ihnen gu, defto häufiger Hatten fie Gelegenheit einträgliche Heer- 
fabrten gu machen. Neue Bilbungen, wie die der achaiiſchen 
Gidgenoffenfdhaft oder wie die Reform des Agis in Sparta, ber 
tintritigten ihr Gntereffe in dem Maaß, alé damit neue wehr⸗ 
hafte Mächte auftraten, die fic) ihrem kecken Fauſtrecht wider⸗ 
Kegen, ihrem Schutzbereich Abbruch thun konnten; fie gingen fo 
weit, ſich mit dem alten Geinde ihres Bundes, mit Matedonien, 
Gegen Agis und die Achaler gu verbiinden. Nicht dag fie Hine 
fort gu Mafedoniens Mehrung hätten wirten wollen; eiferſüchtig 
beobachten fie die Macht des Königthums, gewahren ihe nur 





1) Polyb. IV. 8. 5; XV. 28. 9, 
Dropjen, Helleniguns. Tl. 29 
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Zuwachs, wenn ihnen jugleid) der großere Gewinn gefidert ift; 
die projectirte Theilung Achaias war überwiegend in ihrem 
Intereſſe. Sie mislang, und taum gwei Gahre vergehen, fo 
kampfen fie mit den Adaiern im Bunde gegen Matedonien. 
Erſt fo zwiſchen beide geftellt entwideln fle eine Politif; und 
in ber That kuhner und durdgreifender ift fle ale die vorfidtig 
burgerliche der Adjater; fie filhlen ſich ftart genug, immer 
neues Gebiet in der Mie und Ferne unter ihrem Schild 
und Schutz gu overeinen; fie wollen die Gortimpfer des 
Griechenthums fein, und nicht der König und feine Tyrannen 
nod die friedliden Geſetze und Bertrtige der Birger von Achaia 
follen Schutz gewahren wie ihr gutes Sdwert; dem foll fic 
das Griechenthum beugen und vertrauet. Das ift das trogige 
und fibermilthige Rraftgefihl, wie es in der Gemeinde, wie 
es in den Häuptern lebt; in jedem Zuge blickt die nod un⸗ 
geſchwachte und derbe Urſprunglichkeit dieſes Volksthums durch; 
es iſt das vblligſte Gegentheil von der achaliſchen Einigung. 

Doch zurück gu der Zeit, da Antigonos ſtarb. Die Bildung 
ber achaiiſchen Eidgenoffenfcaft war erft in ihren Anfüngen, 
und wie gefährdete fie Makedonien ſchon; war aud die Pelo⸗ 
ponnes durd) einen Friedensſchluß berubigt, es zeigte fid) doch 
aller Orten fite den maledoniſchen Einflug die ernftlidfte, wachſende 
Gefahrdung; und unter foldjen Beziehungen erhielt die unge⸗ 
brodjene Rraft der aitolifdyen Bundesgenoffenfdaft, die bereits die 
größere Halfte de eigentliden Hellas umfafte, die bedentlichfte 
Wichtigkeit. Matedonien, nag dem chremonideiſchen, nad dem 
tyrenaiiſchen Rriege nod) in fo ftolger Hohe, war nun auf eine 
Weife verwidelt, die feine Bedeutung ale Grogmadt in Frage 
ſtellte. 

Und hatte der letzte furchtbare Kampf in Aſien fiir die 
ſyriſche Monardie nicht nod) Aergeres gebradt? Es waren 
nit Blof die ungeheuren Gerlufte im fernen Often, fondern 
Meinafien war losgeriffen von dem Reid) jenfeits des Tauros, 
und in Meinaften felbft war da feleutidifde Reich des An⸗ 
todos Hierax ſchon nidt mehr viel umfangreider als die Herr⸗ 
ſchaften Bithyniens, des Pontos, Rappadofiens ; es reithte ſchon 
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nirgend mehr gu den Kuſten hinab. Wie rieſenhaft war die 
Ucberlegenheit Acgyptens geworden; Aeghpten beherrſchte mit 
geringer Unterbrechung die Kuſten von der Syrte bis gum 
Hellespont und bis gur matedonifden Grange. Aber es feblte 
viel, dag die innere Kraft des Reidhes in gleichem Maaße gee 
wadfen wire. Die Ucberlegenheit des Lagidenreidjes war 
gewefen, dag Acghpten auf die vollſtändigfte Weife einheitlich 
organifirt worden wat; aber fdjon die nächften Erwerbungen, 
Ryrene und das fildlidge Syrien, hatte das Königthum nicht 
auf gleide Weife durdgreifend gu geftalten vermodt, eine Anos 
malie, die bem Reidje in dem Manage gefährlicher werden mufte, 
als e fic) durd) neve und ferne Erwerbungen vergriferte, durch 
eben jene, welde bisher zur Gefährdung Syriens fo gelegene 
Angriffspuntte geboten hatten. Die Lagidenherrfdjaft begnitgte 
fih dort mit militäriſcher Beſetzung und Erhebung von Tris 
buten; aber indem fie fo die phoinitifden Städte, das Hohe⸗ 
pricfterthum Judas, die griechiſchen Politien der Inſeln, der 
Kuſten Kleinaſiens, Thratiens, Kyrenes ſich völlig anguorganifiren 
uufähig war, hatte fie ſich ſelbſt nur die Schwäche eingeimpft, 
an der bisher Maledonien und Syrien gekrankt hatten, war fie, 
wie bisher jene, gu einer confervativen Politit gedringt, welde 
nur einer in fic) ftarten und einheitlichen Macht, nur einem 
Naturgemafen Staatéganjen ohne Gefahr ift, ja Starke verleiht. 
So iibermidtig das ägyptiſche Reid) daftand, in dem Augen: 
Blid, wo es feine größten Siege errungen, feinen weiteften Um⸗ 
fang erreicht hatte, traten aud jene Momente der Schwäche 
Hervor. Und von welder Seite her wurden fie benugt? Es 
ift bedentjam, daß der fleine rhodiſche Staat iiber die ägyptiſche 
Flotte fiegen, dak fid) die pergamenifden Dynaſten in Mitten 
der Wirren, die die äghptiſche Politik in Kleinaſien hervorrief, 
gegen die Galater timpfend, gu ihren finangiellen Mitteln eine 
moraliſche Macht erwerben fonnten, traft deren fie ihren eigenen 
Weg gu gehen vermodten, dag fic) unter ägyhptiſchem Protectorat 
die achaiiſche Eidgenoſſenſchaft guerft erhob, daß Aeghpten die 
felbe Freiheit im Peloponnes befdrderte, die es in Kyrene bee 
fimpfte und in Gonien nicht niedergubalten vermodte. 
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Reine Zeit der helleniftiſchen Geſchichte bietet ver Forſchung 
grofere Schwierigleit, als das Jahrzehnt, gu dem wir uns jetzt 
gm wenden haben; Zuſammenhang in den Berhältniſſen tft 
faft nirgend gu gewinnen, und die gréften und erfolgreidften 
Vorgange erſcheinen in der Ueberfieferung in fo durftiger Gee 
ftalt, dag man, wenn nidt ans dem Bisheriges dariiber im 
Maren, wo man entſcheidende Momente fuden mug, an ignen 
gleidgilltig voritbergehen witrde. 

Um die Beit, da Antigonos Gonatas ftarb, war allgemeiner 
Friede, aber cin Friede, der bei Weitem nicht auf wahrer Vers 
fohnung dex widerftreitenden Elemente rubte. Gn Europa waren 
Neue Krafte in den Kampf getreten; umd fdjon regten fich auch 
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die Barbaren im Norden; der Regierungsantritt eines jungen 
Konigs war das Signal gu neuen erfdittternden Berwegungen 
von allen Seiten her. In Aſien war das Seleutidenreich zer⸗ 
tiffen; das Rinigthum des Antiodjos in Kleinaſien hatte cine 
gu feblerbafte Stellung, als daß e in derfelben bleiben tonnte; 
und Aegypten, in deffen Bunde allein Antiodos Ridhalt hatte 
finden können, hatte, fo Lange fid) der Often unter See 
leutos nicht bis zur Gefahr fiir bas Lagidenreich erhob, keinen 
Grund Antiochos Macht beſonders zu befbrdern, nicht gu ere 
wahnen, daß deſſen Friedensſchluß mit dem Bruder ägyptiſcher 
Seits nicht fo leicht vergeſſen werden konnte. Geleutos endlich 
mußte, da ibm die Abtretung an den Bruder umd die Ueber 
macht Aegyptens im Weften Sdranten fegte, und ign die Vere 
widelungen Matedoniens teine Art von Beihiilfe fur den Welter 
offer lieben, fid) dem Often gumenden, wenn er feine zerſplit⸗ 
terte Macht von Neue auferbauen wollte, dieß um fo mefr, 
ba er die Ufurpationen der dortigen Emporfimmlinge anjuer> 
kennen durd) nidté verpflidjtet war. 

Es ift fider, daf Seleukos bald nad dem Friedensſchluß 
fic) gen Often wandte. Seines Vaters Schweſter Stratonife 
hatte, da fig ifr Gemahl Demetrios einer nenen Verbindung 
guwandte, Mafedonien verlaffen; fle tam nad Syrien in der 
Hoffnung, dak ihr Neffe fie gur Gemahlin nehmen, ihre Be 
ſchimpfung an Demetrios rien werde. Aber Seleukos ging 
auf igre Wunſche nicht cin; er machte ,den Feldzug von Ba 
bylon aus“ gegen den Often?). Daf Medien und Perfien, 
wenn fie dem Lagiden gebulbigt ober fid) felbftftindig erhoben 
Hatten, damals wiedergewonnen wurden, zeigen ſpätere Borgdnge *). 
Die eingige unmittelbare Nadhridjt über diefen Feldgug erhalten 
wir in Begiehung auf die Parther. Es fdeint die Angabe 
richtig gu fein, welche in diefer Zeit bereits des Arfates Bruder 


3) Agatharchides bei Joseph. c. Ap. I. § 22 fin.; Justin, XXVIIL 1. 
Ueber die Zeitbeſtimmung diefer Verftofung ſ. oben II.i, S. 400. Der 
Feldzug kann fruheſtens 286 begonnen fein. 

3) Aus Antiodjos LIL Anfingen. 
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Tiridates Konig fein aft; die Verwechſelung deffelben mit dem erſten 
war leicht, da er wie alle folgenden Könige den Namen Arjates 
annahm i). Schon beſaß er aufer Parthyene aud) Hyrkanien; 
jetzt bei dem Herannahen der Seleukidenmacht war er beſorgt, 
daß fid) Diodotos von Baltrien mit Seleukos verbiinden midhte, 
um ibn gu bewaltigen. Und nun fagt ein im hohen Grade 
glaubwitrdigee Sdhriftfteller bei Ermahnung der ftythifden No⸗ 
maden in den weiten Gebieten des unteren Ogos und Jaxartes: 
gu ihnen fei in Alexanders Zeit Beſſos und Spitamenes ge- 
flüchtet, gu ignen, namentlid) den Apafiaten, ſpäter Arfates, vor 
Selentos Rallinitos fliidtend*). Alfo jedenfalle hatte Seleutos 
Raum, die von den Parthern oceupirten Landſchaften fid) wieder 
gu unterwerfen. Daf diefe Wiedererwerbung feine Dauer hatte, 
geigt die Folgezeit. Nad) einer gweiten Angabe ftarb eben jegt, 
ba Seleukos anriidte, Diodotos von Baltrien; mit feinem gleich⸗ 
namigen Sohn und Nadhfolger ſchloß Arfates Frieden und Biind= 
nig und fo von dieſer Seite gefidert kämpfte er mit Seleutos, 
befiegte ihn; und den Tag diefes Sieges feiern die Parther feitbem 
als den Anfang ihrer Freigeit. Auffallend mug es fein, dag 
nad) demfelben Berit Seleutos nicht diefer Niederlage wegen, 
fondern weil dabeim neue Unruhen entftanden waren, guriid: 
febtte *). 

Dich ift Alles, was wir von Seleutos IL. Heerfahrt wiffen 4). 
Es ift teine Spur davon vorhanden, ob die öſtlicheren Satrapien 


1) Benighens ift es angdridlide Angabe Syntells, daß Arſakes J. 
mut 2 Sabre und einige Monate herrſchte, und Guftin wicft den erften und 
qweiten Arfates in eine Perfon gujammen. Daß die roh gearbeiteten 
Miingen mit BAZIAEQE APLAKOY und BAZIARQE METAAOY APZA- 
KOY ihm angebdren, ift eine anſprechende Bermuthung, aber aud nicht mehr. 

3) Strabo XI, p. 513. Die Wobnfige der Apafiaten find ane 
Polyb. X. 48 wenigftens im Allgemeinen fider; das von ihm bezeichnete 
Local, wo die Stythen den von einer natürlichen Brlide Aberbauten Flug 
pafficen, kann nicht das betannte Puli-Sengi im oberen Orosgebiet fein, 
fondern mug weit unterhalb Battriens geſucht werden. 

8) Justin. XLI. 4. 

4) Moglich ware e8, daß nicht friiher, wie im Fruheren erwähnt ift, 
fondern auf diefem Zuge, wenn nicht die Achaiosſtadt in Margiana, fo 
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fich ihm feindlid) verhalten haben ober nicht, ob fle irgend cine Art 
vor Oberhoheit des Konigs ferner anerfannten oder was ſouſt. 
Jedenfalls kehrte Arſales mit feinen Parthern fofort in die 
iungſt erworbene Herrſchaft zurück, ja, erſt jetzt begaun cine 
feſte Begründung dieſer Herrſchaft; es wurde das Heerweſen 
geordnet, Feſten angelegt, auch eine Stadt Dara oder Dareion 
Gegriindet +). Wenn einmal fo die Landſchaften, welche die Ver⸗ 
bindung mit dem Often beherrſchten, in fremder Gewalt waren, 
fo konnte natitclid) die Abhingigheit der bftlidjen Satrapien, 
wenn fie etwa vom ariſchen, drangianiſchen, aradofifden Lande 
wieder anerfanat fein follte, hinfort nur fehr loſe fein, uur dem 
Namen nad) beftehen; aber daß dieß Anredt nidt aufgegeben, 
ihre Unabhangigteit nicht förmlich ausgeſprochen und anere 
taunt wurde, beweiſen die ſpäteren Maaßnahmen des dritten 
Antiochos ). 
dod) die an den kaspiſchen Pforten on dex Stelle des zerſtörten Herakleia 
gegriindet worden, entweder von Achaios, dem Grofvater des Königs, der 
in den nachſten Begebenheiten eine ſehr hervorſtechende Rolle fpielt, oder, 
weniger glaublid, von deffen gleichnamigem Entel. Bei der vdlligen Unflare 
eit ſolcher Dinge muß es vecflattet fein, ohne etme Tatſcheldung yn ager, 
fle an jeder bec Stellen gu ecwahnen, die fie magtider Weife einnchmen 
lonneu. 

1) Justin. XLL 5: regnum Parthicum format etc. Es ift be 
merfenswerth, daßß Arſales eine derartige Stadt griinbet, ut neque ma- 
nitius quicquam esse neque amoenius possit; in dec That mehr nach 
helleniſtiſcher als nad) Nomadenart. Und Griechen genug waren in jenen 
Gegenden auſäſſig. Die Lage der Stadt in monte Zapaortenon bezeichnet 
Plin. VI. 16: @ Caspiis ad orientem versus regio est Apavortene 
dicta, et in ea fertilitatis inclytae locus Dareium. Sfidores von Gherag 

+ mennt nur die Landſchaft und eine gleidmamige Ctadt “Anavageeuar, 
nicht Dareion. Man muf fie trog der fondecbaren Oronung bei Plinios 
mit Sfidor zwiſchen Pacthyene (bei ihm dec Morden von Khoraffan) und 
Margiana ſuchen; wo, iſt uicht gu fagen. 

9) Nur von Medien und Perfien wiffen wir mit Beſtimmtheit, daß 
fle wenigſtens filnfgehn Gare fpdter und wahrſcheinlich feit dieſem Suge 
wieder unter ſeleukidiſcher Herrſchaft ſtauden; Karmanien ift fo unmitielbec 
mit Perfis beuachbart, daß man vielleicht vermuthen darf, es fei ebenfalls 
wieder an das Reid) gelommen; und ber dritte Antiochos lehrte 205 aller- 
‘dings von ſeinem Feldgug nod) Battrien uud dem Judus gen Karmauien 
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Alſo Unruhen daheim ubthigten Selentos zurüchneilen. 
Stratouile, heißt es, hatte Antiochien zur Emporumg gedracht; 
dann fam Seleutos, überwältigte die Stadt; Stratonile flüch⸗ 
tete nach Seleukeia an der Orontesmundung und ſiatt ſich ſchnell 
Wher Meer gu retien, blieb fie, dem Ausgang vertranend, den 
ein Traum ihe verfindet Hatte, ward gefangen und fand dew 
Xod*). Sollte Stratonife und nur fie eine foldje Bewegnug here 
vexgrbradht haben? was konute die Abficht der Autiochener bei dieſem 
‘Anfftande fem? etwa einem Weibe das Seid) zu übertragen? 
ober gor ſich der Sgyptifden Herrſchaft nochmals yu untere 
werfen? Es barf mit der grifiten Wahrſcheinlichleit vermuthet 
werden, bag in diefem fyrifdjen Aufruhr Stratonife nur eine 
Nebenrolle fpielte, daß derſelbe unc cin eingeines Dement aus 
einem grofen Zufammenhange tft, daß es Antiochos Hierar 
war, der bie Entfernung feines Bruders gu benugen ſuchte, 
um ſich der Siinder dieffeits des Euphrat yu bemüuchtigen *). 


in die Winterquartiere guriid (Polyb. XI. $4, 18). Antiodjos IIL hatte nur 
Qtgen Euthydemos von Battrien, Sogdiana, Margiana gu kämpfen; alé er 
won ber Gegend vou Kabul heimlehrte, zog ex unbebindert durch Arachoſien. 
fiber ben Etymandec, durch Drangiana in die Wintetquactiere: rove” dre 
Garadnas inmdons émoujourn sic Wias dezic. In dieſer Zeit wird es 
geweſen fein, baf Agathotles, wo immer fein Herridhaftegebiet gelegen haber: 
mag, die Suzerdnetat des „Autiochos Nilator“, wie aus feine Tetradrachmen 
atigten, anerfannte. Aud dem Euthydemos hatte Antiodos LIL das Dia · 
dem geloffen; die wieder unterworfenen Gatrapen können aljo nur die des 
arianiſchen Landes gervejen fein; affo ftanden fie nicht unter Euthydemos, 
der hatte das Land im Silden des Pacopamiles nidjt, fie naunten ſich nod 
Satropen, aber fie muGten erſt wieder parr Abhängigkeit gebracht werden; 
fo die Gatrapen von Aria, Drangiana, Arachoſien u. ſ. w. Zwiſchen den 
Verthern und Enthydemos im Rorden, Agatholles im Silden, dem grofien 
iadiſchen Seid im Often modjten fle in dem Namen ſeleulidiſcher Satrapen 
frit Seleutos Heecfaget gegen die Parther ihee Stiige gefunden haber, fo 
wit Agotheties mit feinen vou Batsrien wohl entjemten Gebieten cine 
Sriige gegen die Seleukiden in der Suzeränetät exft der Disdotiben, doum 
des Enthydem, Gee ex ſchließlich nach 205 die des Antiodos IIL anew 
lauate. 

1) Agatharchides bei Joseph. c. Ap. L § 22 (fr. 19). 

38) Ge Lage nahe zu vermuthen, dag, wenn es bei Justin. XXVIII. 2 
‘§eift: Stratonife sponte sua ad fratrem Axtiochum discedit, wo man 





\ 


8 Steatonite. (UL 1. 


Wir haben liber die fpiiteren Schickſale des Antiochos Hierax 
zwei Beridte, die fic) in wefentliden Puntten widerfpreden, 
ein Knäuel von Verwirrungen und Gerdrehungen, ben gu ent⸗ 
wirren unmiglid) ift*). Das Nächſtfolgende fann auf nidt 
piel mehr als auf cine leidliche Wahrjcheinlichteit Auſpruch 
madden. 

Der allgemeine Friede nad) fo langen und furdtbaren Kriee 
gen, die namentlid) in Kleinaſien alle Orduung über den Hane 
fen geworfen, die wilden Galaterhorden wieder entfeffelt batten, 
fonnte um fo weniger von Daner fein, je unzulänglicher die 
nene Anordnung der GVerhiltniffe ausgefallen war. Seleutos 
hatte feinem Bruder das Gebiet bis gum Tauros abgetreten; 
aber Phrygien war nod) in Mithradates Hinden; wir finden 
erwahnt, daß Antiodos Grofphrygien durchzog und Tribute vow 
den Ginwohnern erprefte*). Wie follten die Galater Rube 
Hatten, die eben in jenen Rriegen wieder ihre ganje furchtbare 
Ueberlegenbeit fuhlen gelernt Hatten, und denen jegt von keiner 


außer bem feblerhaften fratrem nad) Agathardides Seleucum verändern 
wollte, Suftin ober Trogus beim fitidtigen Excerpiren eine Verwirrung 
gemacht habe, die aber nod) ecfennen ließe, daß and) Antiodos Hierag in 
dieſer Geſchichte mitfpielte, ja daß, fid) Stratonife demndehft ihm als Ger 
mahlin antrug. Wher bei einem Autor wie Juſtin find die Irrthümer nicht 
ſelten unberedjenbar. 

1) Wir haben den fummarifden Berit im armeniſchen Eufebius 
, p. 251 ed. Sch.) und die nur ſcheinbare Continuitit der Ereigniffe 
bei Guftin XXVII. 8, die noch karzeren Notigen in dem entſprechenden 
Prolog des Trogus. Letzteren ſchreibe id) gang Her: . . . . Ancyrac 
victus est a Gallis; utque Galli Pergamo victi ab Attalo Zielam 
Bithynum occiderint; ut Ptolemaeus eum (v. 1. ad eum; Niebuhr 
Achseum) denuo captum interfecerit, et Antigonum Andro proelio 
navali prona vicerit et a Calinico fusus in Mesopotamia Antiochus 
insidiantem sibi effugerit Ariamenen, dein postea custodes Tryphonis, 
quo a Gallis occiso Seleucus quoque, frater eius, decesserit, woburd) 
Niebuhrs Emendation Achaeum unmdglich wird. Ich filbre hier ſchon an, 
daß in einem Strategem bet Polyin (f. u.), welches wohl wieder ans 
Phylard ftammt, bei eben dem Rüchzug aus Mefopotamien Adjaios noc 
am Leben ift. 

3) Euseb. Arm. I, p, 251. 21. 
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Seite her eine Macht gegenitber ftand, welche fie gu fürchten 
gehabt Hatten; fo lange der Krieg gewährt, Hatten fie bald bei 
dem, bald bei jenem Furſten ſöldnernd, fteté gegen den eben 
ftiicteren gu kämpfen bereit, ihre wilde Beuteluft befriedigt; nun 
feit es Frieden war, filhrten fie auf cigene Recnung ihr Raub- 
wefen fort. Der lahmende Schrecken jener erſten Zeit, da fie 
Afien Hberfdwemmten, war im vollften Maaße wieder da; fie 
forderten wieder Tribute von den Stddten, Tribute von den 
Furſten, und glücklich genug die, welche mit Gold ihre barba- 
rifden Raubereien abwenden fonnten. Da wagte es der per⸗ 
gameniſche Oynaft ihre gierigen Forderungen zurückzuweiſen. 
Durch glicliche Zeichen ermuthigte er fein Heer *). In der Nahe 
von Pergamon wurde der glangendfte Sieg gewonnen, und in gee 
rechtem Stolz nahm Attalos das Diadem und den Namen eines 
Konigs an *); in Gemalden und Statuen wurde das Gedächtniß des 
herrlichen Sieges verewigt, und in den zahlreichen Marmore 
ftatuen, in deren Reihe der fogenannte fterbende Fechter gehört, 


1) Polyaen. IV. 19. Attalos brauchte bei dieſem Opfer einen dale 
daiſchen Priefter. Frontin. I. 11, 15 nenut irrig den Gumenee, II. 13. 1 
richtig den Attalos. Das Orafel der Phaennis (Paus. X. 15. 2) wird in 
diefer Beit in Umlauf getommen fein. — Die Anſicht Niebuhrs und Anderer, 
daß Attalos die Galater als Sdldner des Antiochos bewältigt habe, ift 
obne allen Grund; eben al Bolt belämpfte ex fie — Paddras, 5 pagv- 
sarov xa) pazipuitator bOvog iy tore xard tiv ‘dolav, Polyb.XVIIL. 
24. 7. Wenn fig von einer Snjdrift C. I. Gr. IL, n°, 8537 die Worte 
erhalten haben: .. . ag Taddras xa 'dveloyoy pciyns, fo ift darin tein 
Beweis fir Niebuhrs Anſicht gu finden, wie Meier (Das Pergam. Reich, 
S. 14) meint, da Attalos vor und nad) diejem Siege wiederholentlidh gegen 
Antiodjos und deffen ficher meift galatiſche Soldner getimpft hat. 

4) Ueber diefen Sieg und das Diadem ſ. Polyb. 1. c.; Strab. XIU, 
p. 624; Liv, XXXVILI. 16; Paus, 1. 4. 5. Dae pythifthe Ovatel bei 
Diod. XXXIV. 8 exc. Vat. und (night aué Diodor) das Fragment bei 
Suid. v. Arradoc (wo dieſer Rinig Attalos dec Grofe genannt wird) 
verſpricht dem Atialos bas Diadem. Das ravgoro vids in dem einen, 
das ravedxegus in dem andern Oratel aus Attalos (bypotheficter) Berwandt- 
ſchaft mit Seleutos I. (durch Achaios, den Vater feiner Mutter) au erklären, 
war cine unglildfidje Sdee Biscontis in der Iconographie. 
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glaubt man Giegesdentmale damaliger Munft 1) oder deren Soe 
pien gu erfennen. Welchen Ruhm und welchen Dank bei den 
Stadten umber mufte Attalos, dem ſchon fetne edle Freigebigheit, 
feine hohe Bildung, fem koniglicher Sinn *), feine befonnene 
Leitung der dffentliden Angelegenheiten die allgemeinfte Hoch ⸗ 
achtung erworben batte, mit fenem Siege gewinnen; ſchon durch 
ihn mochte ex felt Gebiet gu ermeitern Gelegengeit haben; die 
Fortſetzung des Rampfes *) und die weiteren Berwidelungen in 
Aeinafien gaben ihm bald Anlaß yu den ausgedehnteften Ocen ⸗ 
pationen. — 

Antiochos, fo Heift es nad) der Wngabe feiner Plünderung 
in Vhrygien, fdidte feine Feldherren gegen Seleukos, furchtete 
aber von feinen galliſchen Kriegslenten Verrath und rettete fid) mit 
wenigen Begleitern nad Magueſia, fiegte, von den Truppen 
des Ptolemaios unterftigt, am folgenden Tage; darauf vers 
muhlte er fid) mit der Todter des Rieelas 4). Go abgeriffer 


3) Paus. I. 4. 5 umd befonders Plin, XXXIV. 8: ,,plures arti- 
fices fecere Attali et Eumenis adversus Gallos proelia“. Er nennt 
die Kunſtler Iſigonos, Pyromadyos (deffen Blithe ex vorher in Ol. 120 
geet Bat, cine gewiß feblechafte Mugabe), Stratonitos, Mntigonos; umd 
Paus. I. 25. 2 filbrt die vier Statuengruppen von Rimpfen an, die Atta - 
los I. an der Siidfeite dec Akropolis von Athen aufftellen liek, die dee 
Vitanen, Amazonen, Perſer, Galater. Seit der von Mibby 1821 anger 
vegten Erforſchung dieſer Frage bis yu Brunns lehrreichem Aufſatz: i donk 
di Attalo in ben Annal, dell’ Instit. 1870, p. 202 find bereits 17 
Statuen, die yu diefer attalifden Stiftung gehört yu haben ſcheinen, nade 
gewieſen. Einer anderen, wohl früheren und vielleidjt ffir Pergamon bee 
Piimmten Weihung könnten, Arria und Patue” und dee borghefilihe Fechter 
angebiren; 06, wie man nad) den Linien derfefben glauben midjte, einem 
Actoma, mögen Sachtundige entſcheiden. 

4) Polyb. XVII. 24; Liv. XXXVIIL 21: regium nomen, cuius 
mngnitudini semper animum sequavit. 

3) Liv. XXXVI. 17: Attalus rex eos saepe fadit fugavitque. 

4) Euseb. Arm. I, p, 251 ed. Sch., nach Petermanns Ueberfegung: 
Antigonus vero Kallinfki frater magnam Phrygiam peragrans ad 
tributa incolas coegit ducesque exereitus adversum Seleacum misit; 
verum a suis satellitibus barbaris (in Mais Weberfegung quo tempore 
cum a barbaris suis satellitibus) traditus est, ex quibus cum pancis 
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dieſe Angaben bes Chronographen find, fo deutlich erſcheint hier 
der Puntt, wo die friiher angedentete Berbindung zwiſchen An⸗ 
tiochos Hierax und der Konigin Stratonife igre Stelle Gat. 
Wer wir wagen diirfen die Reihenfolge der Begebenheiten bet 
Guftin volltommen unberückſichtigt zu laſſen, fo (ape ſich, aber 
aug nur fo, ein Zufammenhang im weiteren Verlauf over Bee 
gebenheiten herausfinden; das Mittel if freilich im hohen Grave 
gewaltſam, aber nicht gang ohne innere Begründung. and jeder 
Verſuch die Autorität des Juſtin und der durftigen Inhalts⸗ 
angaben der Bücher des Trogus gu retten zwingt gu nod tr 
geren Gewaltfamteiten. 

Bir haben aus der Geſchichte diefes Krieges der beiden 
felentidifcen Bruder ein ausführliches Bruchſtuck: Antiochos 
Hierax war von feinem Bruder Seleales abgefallen; er floh 
(alfo nach einer Riederlage) gen Mefopotamien, von dort zog er 
fim über die Berge Armeniens guriid, we der ihm ber 
freundete Arfames ihm Aufnahme gewährte. Seleutos Feld⸗ 
Herren Achaios und Andromachos (deſſen oft geuanuter Sohn) 
verfolgten ihn mit großer Heeresmacht auf das Eifrigſte. Ver⸗ 
wundet endlid) in einer neuen Schlacht floh er an den Abhang 
eines Gebirges; ungeordnet lagerten feine anfgeldften Schaaren; er 
ließ das Gerücht ausſprengen, daß er gefallen fei. Während er über 
Nacht einige Schluchten befegte, ging von Seiten des Heeres cine 
Geſandtſchaft in bas Lager der Gegner, den Leichnam des Königs 
zur Beſtattung gu erbitten, die Ergebung des überwältigten Heeres 
anzubieten. Andromachos überließ es den Boten, den noch nicht 
gefundenen gu ſuchen; er ſandte 4000 Mann, die Waffen der 
geſchlagenen Truppen und fie felbft in Empfang gu nehmen. 
Und taum dag fie in die Nahe der Höhen gefommen waren, 
iaberfiel fie Untiodjos aus feinem Hinterhalte und erſchlug ihrer 
die meiften; ex exfchien wieder im fdnigliden Schmuck, ſich als 
tod) lebend und als Sieger gu geigen*). Diefe vollfttindige 


‘se eripfens Magnesiam proficiscebatur et sequenti die aciem instreebat 
atque inter slios milites etiam auxitiarios a Ptolemseo accipiens 
vicit et filiam Zielis uxorem duxit. 

3) Polyaen. IV. 16. 
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Angabe madt es moglich, in die Mitte ber VerhAltniffe hinein 
einen Blick gu thun. Wenn Antiodjos gefdlagen fic) nak Mee 
fopotamien und weiter itber die armentfdjen Berge zurückzog, fo 
hatte er im Suden des Tauros gegen den Bruder eine Schlacht 
verloren, und zwar von Weften, vom Orontes her mußte fidy 
Seleufos wider ign gewandt, ign gen Often über den Euphrat 
hin guriidgetrieben haben. Geleufos hatte alfo, bevor ihm bet 
feiner eifigen Riidtehe aus dem parthifden Kriege Antiodjos den 
Weg fperren fonnte, das empörte Antiodjien überwältigt, Stra= 
tonife in ſeine Gewalt befommen. Man wird anneymen dürfen, 
dag jene von Untiodos gefandten Feldherren eben gur Untere 
ftiigung des von Stratonite gemadten Aufruhrs in der antiochi - 
ſchen Landſchaft geſchickt, aber mit Antiochien gugleid) bewiltigt 
waren. Antiochos felbft wird ſpater getommen fein, dann war 
ihm der Weg durch die iſfiſchen Paſſe gefperrt — dort anritdend 
wiire er nach Silitien guriidgeworfen worden —, dann fonnte 
ex feinen Weg nur von dem durchheerten Phrygien aus über 
Sappadotien genommen haben; er war dann etwa am Euphrat 
hinab gegen Seleutos gegogen; dort erlitt ex jene Niederlage; 
in Armenien erſt gewann er durch jene Kriegsliſt wieder fejten 
Fuß, vielleicht um von Neuem fein Glück gegen den Bruder 
zu verſuchen. 

Man wird jene Niederlage in bas Jahr 235 ſetzen können *). 


1) Diefe Beitbeftimmung iſt natürlich nur hypothetiſch. Wher Stra 
tonife tar 289/8 nad Syrien gefommen; dann folgte dec Feldzug nad 
dem Often, dex, mit bedentendem Heere bis jenfeits dec kaspiſchen Paffe 
fortgefest, bis yur Ridtehr nad Syrien an die zwei Jahre koſten tounte; 
denn von Antiodien bis Babylon ift nad einer Aeußerung des heiligen 
Chryfoſtomos ein Marj) von 80 Tagen. Und die Bewältigung Ane 
tiochiens foftete von Menem Beit. Der große Sieg des Attalos fiber bie 
Galater diirjte hiernach zwiſchen 289 und 236 gu fuden fein. Wenn in 
der Inſchrift von Nakraſa bei Chishull, Ant. As., p. 146 (jest C. I. Gr. 
TL, n°, 8621) der Anfang lautet: fastsvovtos “Areddow ngaisov Frovs, 
fenvds xc’. und dann weiter der Eywrodéens rev dySérrav Pacsdstow 
exwabnt wird, fo bemeifet das, will man es nicht mit Chishull auf einen 
ſpãteren Attalos, fondern des feblenden Beinamens wegen auf dieſen erſten 
beziehen, nod) keinesweges, daß Attalos ſchon in feinem erſten Jahre das 
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Ungweifelhaft waren es meift Galater, mit denen Antiodos 
feinen Krieg filgrte; während dex pergameniſche Konig im forts 
geſetzten Kampf gegen die Galater weit und weiter um fid griff, 
fuhrten die Britder diejen furchtbaren Krieg gum gegenfeitigen 
Untergang” 1), Antiochos hatte fid) nur nicht ſchnell genug mit 
aller Macht auf Syrien geworfen, um mit Stratonife vereint 
de6 Bruders Entfernung zu benutzen; aber fiir ifn war Rappae 
dotien, war Armenien; aud nad jener Miederlage ftand ifm 
die Berbindung nad dem Inneren Reinafiens offen und durd) 
Rappadotien her vermodjte ex immer neue Galaterfdaaren sum 
fortgefegten Kampfe heranzuziehen. Man darf nicht zweifeln, 
dak Aegypten, wenn ancy zunächſt in der Stille, mit Subſidien 
unterftitgte; es hatte ein gu grogeé Intereſſe dabei, den Gewinn, 
welden dem fyrifden Könige die Siderung der Herrſchaft itber 
Medien, Perfien und die Euphratmiindungen gebradt hatte, 
dard) neue Gefahrdung im Weften wieder ausgugleiden. Und 
fo wie Antiodos gedrängt gu werden begann, miſchte es fic) 
trog des nod) nicht abgelaufenen zehnjährigen Friedens offenbar 
in den Kampf. 

Denn allerdings vermochte Antiochos auch nach jenem glück⸗ 
lichen Ueberfall nicht das Feld yu behaupten. Wir erfahren, 
daß er, „von Neuem befiegt, von mehrtägiger Flucht erſchöpft, 
endlich gu ſeinem Schwiegervater, dem Konig Ariamenes von 
Kappadokien, fam, daß ex zuerſt freundlich aufgenommen, dann, 
von den Planen, die man gegen ign ſchmiede, unterrichtet, 
weiter floh*). Geleutos Heer verfolgte ign; der Kappadoker 
mochte die bisherige Theilnahme an dem Unternehmen feines 
Schwiegerſohnes, durd) die Mahe des fiegenden Verfolgers gee 
fdredt, durd Verrath wieder gut gu machen fuden. Dem 


Diadem angenommen und alfo den grofen Sieg tiber die Galater erlämpft 
Habe. Das erfte Jahr feines Königthums fonnte das dritte, vierte u. f. w. 
ſeiner Dynaftie fein. 

4) Justin. XXVI. 3. 6. 

3) Justin, XXVII. 8, wo in dem denuo victus bie Gide ſich zu ver · 
bergen ſcheint, die Suftine Erzahlung, mit der Polydins vergliden, ficht- 
Tih bat. 
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weiter fluchtenden folgte Seleulos; nach dem eben ermibnten 
ECheonographen rettete ſich Antiodos, den Verrath der Gallier 
fitrdjtend, nad) Magnefia ,gu ſeinem Feinde Ptobemaies“, ſagt 
Juſtin +), defſen Beſatzung in Maguefia fag; Ephefos, der 
Mittelpuult der Lagidenmacht auf diefer Mite, war nah genag, 
um dorther ſchnell Berftirtung herauzuzichen. Moglich, daß 
agyptiſcher Seite jene Verfolgung bis im die Mahe Magnefias 
als Verletzung des Aghptifchen Gebietes, fomit als Friedens⸗ 
bruch ausgelegt worden war, daß der Lagide sarin ber Bore 
wand gefunden hatte, flir Antiochos eingutretes, namentlid) von 
Neuem in Shyrien eingubringen, — und Gefenfeia an der 
Oroutedmiindung war noch in ber Gewalt dex agiden *). 

Die Darftellung felbft ergiebt, wie in dieſem Moment ded 
Arieges jeder ber Kriegfiihrenden ein Intereſſe hatte durch einen 
Frieden weiterer Gefahe guvorgufommen; Seleufos tonnte niche 
dad Kriegsgluck weiter verſuchen wollen, wenn ber Aegypter, 
nog im Befig von Seleufeia, mit eintrat umd das taum wieder 
Gewonnene Antiodien bedrohte; Ptolewmios durfte beforgt fein, 
auger wie frither die kleineren Seeftaaten, jetzt aud) den ſchnell 
erſtarkten Pergamener wider fic) gu haben; Antiochos fonnte 
fith Glück wunſchen nad fo ungeheuren Gerluften, wie er ere 
Titten, wenigſtens Lodien wieder zu erhalten. Daf der frühere 
zehnjahrige Waffenſtillftand zwiſchen Syrien und Aegypten in 
einen definitiven Grieden vermandelt worden, ift nad ſpäteren 
Vorgangen unzweifelhaft; dak er eben jest geſchloſſen, im höchſten 
Grade wahrſcheinlich ). Es fann teine Frage fein, def Geo 
leukeia am Meere in dee Gewalt der Aeghpter gelaffen wurde; 
dafiir, fo ſcheint es, wurde Seleufos durch gewiffe Zugeftind- 
niffe auf ber Nordgränze Syriens entſchädigt; wenigſtens Ars 


1) ad Ptolemaeum hostem cujus fidem tutiorem quam fratris 
existimabat Justin. XXVII. 3. 9. 

3) Polyb. V. 58. 10, der freilich die Stodt feit dere Rachetriege regen 
Berenile in ununierbrochenem Beſitz des Lagiden fein laͤßt. 

8) Der förmliche Abſchluß dices Friedens iſt aus der Unterhandlungen 
bei Polyb. V. 67 gu {cjliefien. 
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fameé von Armenien ſcheint trihutpflichtig geworden gu fein 1), 
Ob aud Rappadotien cine Minderung erlitt, ift nicht zu ere 
fennen, wie denn überhaupt die Anordnung der Befigverbalt- 
niſſe in Kleinaſien im höchſten Maaße unflar ift. Nur Lydien 
ift ungweifelhaft an Antiochos Hieray überlaſſen werden *). 

Aeghpten hatte alien Grund einen ſo vartheithaften Frieden 
anfredt gu erhalten; bes Königs Ginn, fonft raſch gu den 
Waffen, neigte fic) mehe und mehr zur bequemen Rube *); 
wir finden hiufort freuudſchaftliche Bezichungen zwiſchen den 
Monigen von Alexaudrien und Autlochien; Ptolenealos überließ 
nad) Antiochien hin ein beſonders heiliges Iſiebild. Geleutes 
felbft ſcheint die Friedenszeit forgfam genugt gu haben; in Ane 
tiodien baute er einen gang neuen Stadttheil, ven am Fluſſe, 
und die Anfiedelung von Witolern, Guboiern, Kretern in deme 
fetben, die nad) den Vorgangen bei dex Rückkehr des Königs ans 
dem Often ſehr begreiflich ift, wird men wohl ihm zuzuſchreiben 
haben 4), 

Antiochos Hierax dagegen ſcheint in feimer heftigen und ehr⸗ 


1) Artarias und Zariadris find Autiochos ILI. Strategen oder Statt - 
Holter in Armenien und felt 100 dert unabhängige Kdnige. Strabo XI, 
p. 628. 682. Rod) 212 erkannte Autiochos in Arſamoſata den Zerzes an, 
der ſich des Tributes und der Nachzahlung des vom Vater noch Schuldigen 
geweigert hatte, nachdem ex ibn gedemilthigt. Polyb. VILL. 25. 

2) Namentlich wurde es lehrreich fein gu wiffen, in weffen Gewalt 
Phrygien tam; vielleidht an den pontifden König; denn unmdglich tonnte 
Ptolemaios gugeben, daß fid) das ſyrlſche Seid) wieder fo mächtig tn Mein 
often ausdehnte. Die feine Vermuthung Niebuhrs, dag die Tochter Mie 
thradats und jener Syrerin, die Phrygien ale Mitgift erhalten hatte, eben 
darum bei dem Gafifreund des Antiochos Hiecar in Selge aufergogen rourde, 
weil fie ihm einft vermählt werden und Phrygien wieder ale Mitgift gue 
bringen folle, pafit gam fide dieſen Griedensidlug. 

8) Polyb. V. 42. 4, mo die dedvute nigt etwa anf den nachfolgen - 
den Ldaig Ptolemaios Philopator zu bezichen if. 

4) Strabo XVI, p. 750; Liban. Antioch. tom. I, p. 809 ed. 
Reiak., dee diefen Stadttheil auf Antlochos TLL zurüdführt, tann ded 
wohl nicht gegen Strabos Antoritdt beftehen; dec Ausweg, den O. Miller 
de Antioch. Ant, p. 52 vorſchlägt, daß nemlid) der Bau, fidjer vor 280 
begonnen, erft 190 beendet fei, empfiehlt ſich wenig. 
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geigigen Weife die Ruhe des Friedens nicht lange ertragen gu 
haben. Freilich auf äghptiſchen Beiftand mochte er hinfort nicht 
rechnen durfen; und Rappadotien fo wie der pontiſche König 
fonnten nadj den Erfahrungen, die fie gemacht, nicht wohl ges 
neigt fein fic) von Menem in Verbindung mit ihm einzulaſſen; 
der pergamenifde Konig, mit deffen erweitertem Gebiet feine 
Herrſchaft gen Norden griingte, war, wennfdjon ihm nahe vers 
wandt, nicht bloß dem politifden Intereſſe nach fein Widerpart. 
So ſchloß Antiochos mit Ziaelas von Bithynien BVerbindung, 
vermuhlte fic) mit deſſen Tochter ); vielleicht in der Abficht 
mit ihm gemeinſam Attalos anzugreifen; ſie mochten die Galater 
gu dieſem Kampf um fo bereitwilliger finden, da fie nod) Rache an 
dem Pergamener gu hen Hatten. Wie duntel ift hier Alles. Bet 
Ziaelas finden wir galatiſche Häuptlinge gaftlid) verfammelt, die 
Becher treifen; aber der König finnt Verrath wider fie und fie ftitegen 
fic auf ign, ermorden ign *). Forderten fie gu hohen Gold, 
gu grofe Zugeſtändniſſe? drohten fie mit allem Furchtbarften, 
wenn ihnen nicht gewillfahrt witrdeP trat Ziaelas Sohn und 
Nachfolger Prufias von dem Bundniß ab, da ſeines Vaters 
Bruder Tiboites, einft gum Erben Bithyniens beftimmt, von 
Makedonien aus, wo er Zuflucht gefunden, fic) leicht als ge 
fabrlidger Pratendent erheben tonnte? Jedenfalls Antiodjos wagte 
allein den neuen Krieg gu beginnen. 

Die eingige Notiz, welche ber denfelben vorhanden ift, ents 
Halt etwas vollfommen Rathfelhaftes: im vierten Jahre von 
Ol. 137, fagt der Chronograph, wurde Antiodos in Lydien 
zweimal angreifend bewältigt, und in einer Schlacht mit Attalos 
in der Gegend von Koloa, im erften Jahre von Ol. 138, von 


1) Euseb. Arm. I, p. 251. — Qh muß bier cine Notiz beifiigen, 
die ich nicht unterubringen weiß. Steph. Byz. v. Kojjoaa fagt: ods 
Tagiayavlas, iv . . . Unihag dd aldev db Nexoprdoug vtds. Sedenfalls 
fieht man, daß Ziaelas nicht unthatig mar und daf eine Berbindung mit 
‘ihm dem Antiodjos allerdings Soffnungen gewähren konnte. Ich werde im 
Anhange nadgurveifen verfudjen, daß diefe Stadt keine andere ift, ale die 
fonft wohl Krateia genannte, von der es aud) autonome Munzen giebt. 

3) Phylarch. ap. Athen. II, p. 58. 
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Attalos nach Thratien gu fliehen gezwungen ). Alſo Antiochos 
griff zweimal 229 oder 228 in Lydien an, aber wen? an At⸗ 
talos kann man bet jener Auedrucksweiſe unmöglich denken; 
ſollte ex ſich gegen die freien Griechenſtädte ber Kuſte gewandt 
haben? keine Spur weiſet darauf hin; gegen Mithradat? gegen 
Seleutos? gegen Aeghpten? 

Gree id nidt, fo ftehen wir hier vor einer ſehr merlwür⸗ 
digen Wendung der politifdjen Verhältniſſe; es wird dreifter 
Combinationen bedurfen, fie gu bezeichnen. Warum flieht Ane 
tiochos, von Attalos bewiltigt, nad) Thratien, das damals wes 
nigftend an der Kuſte in agyptiſcher Gewalt war? Wollte er fid 
in agyptiſchen Sug retten, fo fag dem Schlachtfelde in der 
Nahe von Sardes Epheſos ungleicy niiher, ja faft fo nah wie der 
niichfte Riiftenpuntt Smyrna, wohin ex pod) wahrſcheinlich eilte, 
ba er unmiglich feinen Weg durd das pergameniſche Gebiet 
uehmen konnte. Schon hieraus wird wahrſcheinlich, dag ibn 
andere Abfichten, als äghptiſchen Schutz gu ſuchen, nad Thra⸗ 
Hien führten: und es gewinnt eine Angabe Glaubwitrdigheit, die 
ein fonft wenig glaubwitrdiger Hiftoriter hat: Ptolemaios fei 
ihm (dem Wntiodos) feind gemefen, er fel auf deſſen Befehl 
in engen Gerwahrfam genommen, dann durd Hiilfe einer 
gutmiithigen Dirne entidlipft, endlich auf der Flucht von Rau⸗ 
bern erfdjlagen *). Wir miiffen, um alle Hillfemittel gu ere 
ſchöpfen, der Darftellung der europäiſchen Verhältniſſe vorgreifen, 
Dort ift Antigonos Dofon feit 229 König von Makedonien; 
es wird beridtet, daß ſeine Glotte an der boiotifden Küſte 


1) Euseb. Arm. I, p. 253 ed, Sch.: attamen Ol. 137. 4 bellum 
in Lidiorum terra bis adgressus debellatus est et e regione Koloae 
cum Attalo proelium committebat et Ol. 188. 1 in Thrakiam fugere 
ab Attalo coactus post proelium in Karia factum moritur. Soloe ift 
der Gee in der Nahe von Sardes, von dem Strabo XIII, p. 626 fpridt. 

2) Justin, XXVIL 4; man wird nidt fur die Verkehrtheiten Juſtins 
den Nachweis im Einzelnen verlangen; ec hat die üble Eigenſchaft, nicht 
bloß in gedantentofefier Weiſe au excerpiren, fondern obencin aus dieſen 
Berdrehungen her dann ſich allerlei fade Gefichtepuntte zu ſeinem Raie 
fonnement yu bilden. 

Droyfen, Hellenisams, I. 2. 2 
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durch raſches Fallen des Meeres anf das Trockene gerathen, daß 
Gefahr einer feindſeligen Bewegung Seitens der Thebaner gee 
wefen fei, bof ex aber mit feinen Schiffen bald wieder freie 
Fahrt gewonnen und feinen beabfidtigten Zug ned) Bfien voll⸗ 
endet habe*). Und in einem ſummariſchen Berzeichniß heißt 
es: dem Demetrios folgte Antigonos, ber Theffalien aad in 
Wfien Karien uwterwarf*). Wem anders tonnte Antigonos 
Rarien entreifen als dem Ptolemaic? wohin anders tomnte nw 
tiochos Hierar, vom Schlachtfelde bei Sardes nad) Chratien 
fluchtend, ſich wenden wollen als nach Ratedonien? Mtotedouten 
mug dex Bundesgenoffe de6 Antiochos gemefen fein im bent 
Rampf gegen die Lagidenmacht, und wir werden ſehen, wie mit 
dieſem Ungriff anf die Lagiden in Aſien cin Ungriff anf Make⸗ 
donien von der Pelopormes aus, den Aegypten leitete, correfpone 
birte. $n dem Moment aber, wo fic) Antiodos Hierax gegen 
ben Lagiden wandte, hatte dieſer fein widhtigeres Gutereffe, ale 
mbglid)f lebhaft dahin gu arbeiten, bag irgend eine Macht der 
Halbinfel, bevor fich Syrien einmifehte, ſich raſch und entſchieden 
erhöbe und fo diefelbe Stellung einnähme, in der den Antiodos 
gegen feinen Bruder yu halten feit funfzehn Jahren das Inter⸗ 
eſſe dex dghptifden Politit gewefen war. Attaleé war unver⸗ 
meidlich; fo wenig er in feiner bieher ſtets unabhingigen Polkit 
bem Hofe von Klexandrien genehm fein mochte, in diefem Augens 
blick war er der Gingige, welder Macht, Geſchick und durch 
{einen Galaterfieg Popularitlit genug beſaß, um als Gegenmacht 
wider den firiſchen König verwandt gu werden. Gu der Nahe 
von Sardes auf lydiſchem Boden, alfo angreifend, fiegte Attalos 
ber Antiochos Hierag; er eilte ungwweifelhaft, mit Aeghpten 
ſchon im Einverſtändniß, des Befiegten Gebiet in vollfter Aus⸗ 
dehnung als erobertes Land in Befig gu nehmen, wibrend Are 


1) Poly. XX. 5. 11. 

3) Trog. prol. XXVIII: Antigonus, qui Thessaliam in Asiam 
Cariam subegit, mit der v. L Thessaliae in Asiam. Man hot emendirt: 
Thessaliam Moesiam, Dardaniam ode Daciam. Bougare bat mit 
Thessaliam et in Asia Cariam das Ridjtige, beffer das Waheſcheinlichſte 
gefunden, 
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tiochus, der auf feiner Flucht den Acgyptern in die Hande fiel 
und in ihrer nächften Feſte auf thrakiſchem Gebiet gefanger gee 
halter: wurde, aus dem Berhaft ſich vettend, won einer Horde 
Galater iberfallen den Lod fand; fein edles Schlachtroß, heißt 
es, rächte ihn an dem Murder, der es beftiegen, indem es fig 
wit ibm in den Abgrund ftiirye*). Ob erft jegt Antigonos 
von Matedonien gen Afien fegelte, ob ex ſchon Marien erobert 
hatte, mug nod unentſchieden bleiben; den Anlaß dazu fonnte 
er in ben Verträgen von 277 finden, in denen Syrien und 
Makedonien, wie angedeutet worden ift, wohl die Freiheit der Helle 
nifchen Stadte dert garantiert Hatten. Uber Seleutos fonnte 
nimmermebr geſchehen laſſen, daß ſeines Bruders Sturg feinem 
Hauſe fiir immer den Beſitz Kleinaſiens raubte; wie ſorgfältig 
ex ſich vorſehen mochte, Zerwürfniß mit Aeghpten gu meiden, — 


1) Aus phylarch berichtet Plinius (VIL. 42), daß dec Gallier Lenia - 
retus im Gefecht den Antiochos getddtet, daß dann fein Pferd u. ſ. w. Chew 
daher hat es Aelian. H. A. VI. 44, der den Galatet Kevroagerys nennt. 
Bolin. ¢. 46 verwirrt den Plinine egcerpirend die Perfonen. Trogus fagt: 
‘8 Gallis occisus; Suftin: a latronibus; Euseb. Arm.: post proeliom 
in Caria factum moritur, wobei nidjt etwa an Sardia gu denfen ift, 
fondern das Caria ift entweder cine Ungenauigteit ober bezeichnet die Ume 
gegend von Kage Asuny in der Landjdaft von Barna, die felbft Kagle 
geuannt witb nad) Arrian. Perip. 24, 3. Untiodjos wird iber die Baltane 
paffe gefluchtet fein; nicht Galater des Königs Kauaros, fondecu Rauber 
anf eigene Gand werden ihn erſchlagen haben. Mur ſcheint das phy- 
larchiſche Geſchichtchen mit dem Streitroß bedenklich; fdjon die Flucht 
fiber Meer mit dem Pferde iſt nicht gang plaufibel, mod) weniger, dag fich 
Antiochos, der aus der arctissima custodia nur mit Hillfe einer gute 
milthigen Dirne“ enttam, fein Pferd, da8 man dod) Aber Seite gebradt 
haben wird, nod herauejuſchaffen Beit gehabt haben follte. Moglich freilich 
in es; und es fommnt nicht viel darauf an, nur fir Phylarchs Kriti wire 
es ein Geitrag mehr. — Ucbrigens bejeugt den Tod des Antiodjos in Thrav 
fien and) Polyb. V. 74. 4. Gon den Gilbermiinjen, die Mionnet (Suppl. 
Vm, p. 17) nach Biscouti (Icon. gr. II. 608) dem Antiodjos Hierar gue 
{eheeibt (biademicter Kopf mit Hermesfltigen, BR. Apoll auf dem Ome 
phalos fixend), Hat eine als Beigeiden une mouche; man fOnnte an Epher 
fos denten, da Biene und Fliege fic) in fo Meiner Abbildung kaum unter 
ſcheiden; aber ift Antiodjos je Here von Epheſos geweſen? 

2* 
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denn Seleuteia war in der Gewalt des Lagiden, ein Krieg mit 
Aegypten hätte von dort aus dem Reiche von Neue Verderben 
gedroht — er mufte fegt alle Rucſicht hintanfegen, ex durfte 
nicht mit anfehen, daß ſich der Pergamener Kleinaſiens bee 
midtigte; er mufte fegt und gleid) in ftarfer Macht jenfeite 
des Tauros erfdjeinen, fonft war nidt allein der Verluſt alles 
Ginfluffes dort unvermeidlid), fondern eine friſche und durch 
große Mittel drohende Macht, mit Aeghpten verbiindet, im Bee 
fig der Ungriffepuntte gegen Syrien, gegen weldje fein Reid 
nod) wehrloſer als anf der äghptiſchen Grange war. Go cilte 
er mit feinen Heeren nad Reinafien; ein Sturz vom Pferde 
gab ifm den Tod*), vielleicht nod) vor der Niederlage des 
Heeres. 

Wohl war cin Sohn des Konigs da fein Diadem gu über⸗ 
nehmen, Alexandros, von den Solbaten als Keraunos begriift, der 
Hinfort den Namen Seleukos annahm *). Aber mit dem Tode 
des Vaters, mit fener Niederfage — der wackere Andromachos 
fiel in Feindes Hand *) — war Aften jenfeite des Tauros ver⸗ 
Loren; Uttalos war Herr itber das gange einft feleutidifde Innere 
Sleinafiens 4). 


1) Justin, XXVII. 8. 12; amisso regno fagt der gebantenfoje; 
höchſtens fratris regno. 

2) Euseb. Arm. I, p. 253. 10 ed. Scb.; Polyb. IV. 48. In dem 
VPrieſterverzeichniß C. I. Gr. I, n° 4458 heißt ex BWdevxos Imrie. 
Den Cob des Seleutos IL fest der armenifdye Eufebios Ol. 138. 2 
2926/5. 

8) Polyb. IV. 51; fiel ec unmittelbar in die Hinde der Acgypter? 
fing ihn Uttalos und lieferte ign dann aus? Se) glaube das Legtere, da 
fonft egypten, fiegreid) im Felde, aud) Land occupirt haben wurde; dies 
ift jedoch moglid, wenn man annimmt, daß Andromadjos ſich etwain Sarien 
mit den Matedonen vereinte; aber Hier ift Wes duntel. 

4) Polyb, IV. 48, 7: naoay riv én rdds rod Tavgov duvactelar 
Uy’ atrcy nenosjodas, Auch die griechiſchen Stadte der Kuſte von Aiolis 
und Jonien haben ſich entiveder jetzt oder ſchon friher, um Schutz gegen 
Antiochos und die Galater in deffen Dienft gu haben, an Attalos angee 
ſchloſſen. Polybios (V. 77) giebt an, welche Stadte, die dann Adjaios 
wieder fiir die Seleufiden gewonnen, theile freiwillig, theils gezwungen, 
222 wieder pergamenifd) geworden; ex nennt Kyme, Smyrna, Photaia, 
dann Aigai, Lemnos, Lolophon, Trion u. ſ. w. 
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Bie feltfam waren nun die Verhaltniffe. Gewiß ift es, 
dag der Matedone Marien behauptete*), Die von Wegypten 
beherrſchten Kuſtenlandſchaften, die Dynaftien im Norden, Bie 
thynien, Pontos, Kappadotien, die freien Städte ausgenommen, 
ift nun Mleinafien in einer Hand vereint, es ift eine centrale 
Macht in Kleinafien entftanden, und fle ruht in der Hand eines 
bewunderten und ftarten Giirften, in dem die Galater ihren 
Meiſter gefunden haben, in dem die Griedhenfttidte ihren rechten 
Schutz gegen jene wilften Horden verehren. Wohl mag Konig 
Ptolemains Cuergetes mit Zufriedenheit auf das Gollbradte 
ſchauen; jenes groge Ziel der äghptiſchen Politit, das ſeleulidiſche 
Meinafien von Syrien loszureißen und als eigne Macht zu cone 
folidiren, ift nun und, fo fdeint es, fir immer gewonnen; Ma⸗ 
fedonien und Syrien, die natiirliden Verbündeten, find nun gee 
trennt durch ein ſtarkes Zwiſchenreich, das tein aridres Gntereffe 
haben kann als mit Uegypten gu halten. Wie widerwirtig aud 
die maledoniſche Occupation in Karien ift, fie kaun dem Seleu⸗ 
fiben Gel der Uebermacht des Pergameners in M€einafien in 
teiner Art niiglich werden; jede untmittelbare Verbindung Mates 
Ddoniens mit demfelben ift durchriffen.  Bereingelt fteht das ſy⸗ 
riſche Reid) gegen zwei miichtige Feinde; an den Paffen des 
Tauros Lagert der Pergamener, ehrgeigig, dem Diadem, das er 
fic) angelegt, die wiirdigfte Bedeutung gu erwerben; an der 
Orontesmiindung und am Libanon fteht derfelbe Euergetes, der 
ſchon einmal in Babylon und Suſa die Huldigungen des fernften 
Oſtens empfangen Hat, — und ihm gegeniiber ein König kaum 
zwanzig Sabre alt, ihm gur Seite ein nod jungerer Bruder, 
der in Babylon verſuchen foll Gehorfam und Treue gu fidern; 
des Konigs Rathgeber ift der tuckiſch ſelbſtſüchtige Hermeias, des 
Reiches eingige Hoffnung der junge Adjaios, deffen Water in 


1) Dieß ift cine Berficherung, aber id) dente cine ungrocifelhafte; erſt 
im Jahre 221 wieder gehört den Lagiden die Kiifte von Pamphylien bis 
gum Sellespont, Polyb. V. 36. 5; nicht wieder erſcheint bier die maledoniſche 
Macht, bis fie zwanzig Jahre ſpäter Karlen von Neue angreift. Wir 
werden unten den wahrſcheinlichen Zuſammenhang ertennen, in dem Mater 
donien bie Dberfeeifdye Occupation aufgegeben. 


2 Seleulos Soter. {a 1. 


Alexandrien als Gefangener ſchmachtet; die midchtigften An⸗ 
triebe vereimen fig file ihn, fein glanzendes Talent dem Reid 
amd dem ihm verwandten Könige gu weigen. Nur wie fol et 
Handefn? die Kraft Syriens liegt wie an Haaden und Fußen 
gefeffelt, niedergehalten von da und von dort; wann wird ifm 
bie Stunde tommen zur Rache der Seinen loesubvedjen? *) 
Freilich von alle dem fteht in den Ueberlicferungen nichts. 
Ge ift cin klagliches Geſchäft diefe Geſchichte gu ſchreiben. 
Qn jedem Augeublick empfindet man, welche Bewegung in allen 
Verhiltniffen, wie plötzliche Eutſcheidungen in athemlofer Folge, 
welche Anftrengungen unerhörter Krufte der Gnbalt jener Bege⸗ 
benheiten gewefen fein milffen; aber in der bden farblofen 
Nebelnacht, mit der die Vergeſſenheit zweier Jahrtauſende diefe 
Beiten überdeckt hat, vermag man faum Hier und da einen 
ſchwachen Schimmer, einen vereinfamt ragenden Puntt deutlich 
gu erkennen. Dieſe jugendlichen Geſtalten der Seleutiven wanten 
wie trübe Schemen an uns voruber; umſonſt verſuchen wir in 
ihnen einen Hauch perſbnlichen Empfindens zu erlauſchen oder 
ein Wort, einen Blick gu erhaſchen; wir milffen zufrieden fein 
fle leidlich mit Namen und Zahlen yu unterſcheiden. Wie ein 


1) Sh will am dieſer Stelle die chronologiſchen Beſtimmungen nade 
olen, fo weit fie fid) hier ſchon fiziven lafſen. Nach Euseb. Arm. ift die 
Fludjt bes Antiochos vor Wttalos nach der Schlacht von Roloe OL 138.1 
d. h. zwiſchen dem Gommer 228—227. Im folgenden Sabre ift nach deme 
ſelben Eufebios der Tod des Seleukos Kallinikos; iisdem ferme diebus, 
fagt Suftin, ftard Antiodjos Hierax. Sider iſt (ſ. u.), dak Antiochos ML 
im det erfien Halfte des Jahres 222, der zweiten von Ol. 189. 2 Kinig 
wurde. Rad) Art dex Chronographen wird dies fo ausgedriidt : fein älterer 
Bruder flard Ol. 139. 1 und ex folgte Ol. 139. 2; und eben fo rechnen 
fle Seleufos IL. Tod Ol. 138. 2 und Seleufos IL. Anfang Ol. 138. 8; 
Seleufos II. Kallinitos Tod tann danady in 226 und 225 gehören. Mah 
Euseb. und Sulp. Sev. II. 28 hat dieſer Seleutos, Antiodos IL Bruder, 
drei Sabre, nad) Appian. Byr. 66: Sry dvo péow vegiert, nad) Hieronym. 
in Dan. XL ftarb ex tertio anno imperil. Man fieht, der Anfang des 
Seleulos IL. taun nur in der erſten Halfte des Fahees 225 geweſen fein. 
Ga derfelben Zeit ſiarb Hierax, wenn wir Suftin glauben diicfen. Die 
Sthlacht mit Attalos war alfo gewiß nicht fon 228, ſondern im Friibling 
227, und ber zweimalige Angriff auf Lydien 228. 
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Todtenacker ift dieſe Geſchichte, die Leichenſteine find verwittert 
amd vecfunten und im wüſten Wirrwarr fiegen die Gebeine. 
Es ziemt uns nicht zu fragen, warum das Schichkſal die ge⸗ 
ſchichtlichen Erinneruugen dieſer, ja der ganzen heileniſtiſchen 
Zeit fo lieblos gerfebrt amd verweht hat; der leidige Troft, fee 
fei ded Gedächtniſſes nicht wurdiger gemefen, sft nod) liebloſer 
als das Spiel des Zufalls, und vermag fid) nicht einmal zu 
rechtfertigen; und der bequeme Glaube, es fei doch gerettet, was 
widtig und fir den Fortfdritt menſchlicher Entwidelung be⸗ 
dentfam gewefen, wie wenig Beftiitigung findet er gerade fitr 
dieſe Zeit, in der von alle den geiftigen Entwidelungen zwiſchen 
Ariſtoteles wid den Sdriften bee neuen Bundes fo gut wie 
fein Zeuge fiir uns gerettet ift. Es ift als ob der Grinnerung 
dex Meuſchheit jener Anfgang eines neuen Lebens umpermistelt, 
wundergleich, ein Stern in Mitten tiefer Nacht hat erſcheinen 
folien. Und wahrtich mux ben Blick auf ihn gewandt mag man 
een Weg durd den wiiften Todtenacker dex abgeſtotbenen Hei ⸗ 
denwelt hindurchfinden und hier und da einen Schimmer fehen, 
cine Griiberlage unterfdeiden. 

Gleich verftirt und verfunten ift alles Gedächtniß jener 
Zeit; von jenen helleniſtiſchen Reichen am Gudos wiffen wir nidt 
mehr alé daß fie waren; Generationen, Wolter, Reiche find dort 

Ipurlos verweht; von dem, was im Weften gefdah, erfahren 
wir faum ein paar Facta ohne Ordnung und Zuſammenhang, 
ein Paar leere Namen Betheiligter. 

Gerfuchen wir es, die Armſeligkeit von Ueberlieferungen dare 
zulegen. In der erſten Halfte des Sagres 239 hatte Demetri’ 
in Matedonien, nod) ein Oreifiger, ſeines Vaters Diadem geerbt. 
Nok war Friede mit den Adjaiern, aber Arat glaubte ign eben 
fo misachten gu dürfen, wie er den jungen Kouig nicht furchtete. 
Nod war Maledonien mit den Aitolern im Biindsif, aber fon 
ſprach im Bunde cine Parthei wider daſſelbe; Bien ſchien es 
an der Beit, nad anderer Seite Hin ausgretfend neue Erobe⸗ 
rungen, neue Raubzüge gu verfuden. Sie wandten den Blick 
nad dem nadbarliden Alaruanien. Mit dem Epeiroten Alexandros 
batten die Aitoler um 266 die afarnanifche Landſchaft getheilt ; 


a Altarnanien. (WL. 1. 


nad) deffen Tode mochte es fie auch nad) dem epeirotiſchen Theil 
geliiften, aber ded Königs Wittwe Olympias, die die Vormund- 
ſchaft führte für igre Söhne Pyrrhos und Ptolemaios, hatte, 
wie es ſcheint, in der Gerbindung mit Matedonien Sicherheit 
Gefunden, und fo Lange Antigonos Gonatas lebte, ließen die 
Aitoler jene Landſchaft ungeführdet. Nun ftarb er; fofort find 
die epeirotiſchen Ufarnanen gefährdet; fie mistrauen dem Schutz 
des ohnmachtigen Moloſſerreiches *), aud) deffen Berbindung mit 
Matedonien ſcheint fie jegt nicht mehr ſchützen gu können; fo 
wenden fie fid) — gum erften Male, dag es von Griedenland 
aus geſchieht — an Rom; fie bitten den Senat, daß er die 
ihnen entriffene Autonomic anettennen und verwirtliden möge, 
fie erinnern daran, daß fie allein unter allen Hellenen nidt 
mitgelampft gegen die Troer, die Vorfahren des römiſchen Volkes *). 
Und der Senat fdidt eine Geſandtſchaft an die Witoler, fie von 
Vehelligung der Alarnanen abzumahnen; mit trogigem Hohn 
antwortet der Aitolerbund; ein verheerender Ueberfall gen Mfare 
nanien und Epeiros zeigt, wie fie die Mahnungen des ſtolzen 
Rimervoltes veradten *). 


3) Justin. XVIII. 1: diffisi Epirotis wird, wie die folgende Ane 
mectung ergiebt, nur fo gu verftehen fein. 

3) Dieſe Wendung wiirde man bei Juſtin, da Polybios dieſe erfte Lex 
gation aus Griedjenland fibergeht, ja eine fpdtere als erſte gu bezeichnen 
cheint (II. 12. 7), file cine Phrafe halten; aber fie wird durch Strabo X, 
p. 462 beftdtigt (coploacdes Akyorras Pepafovs), Vielleicht darf man 
dacan erinnern, daß Rom auf den Antrag des Seleufos um cin Sindnif 
Atelie dee Jlier gefordert Gatte; daran fonnten die Wlarnanen antuipfen. 
Dionys. Hal. I. 51 begieht fic) auf Späteres. Ueber die aineiadiſche Be 
ziehung Afarnaniens yu Rom ſ. Klauſen, Aeneas und die Penaten I, S. 
403. Qn weldem Verhältniß die Atarnauen flanden, zeigt ihre Bitte an 
den Genat ri» avrovoulay nag’ avrey earvoacia, Spiter erſcheinen 
and) Thyreion und Medeon von den Aitolern gefährdet; gehörten auch fie 
gum epeivotifdjen Antheil? oder darf man aus den Worten, die Juſtin der 
rdmifden Geſandtſchaft in den Mund legt: Actoli praesidia ab urbibus 
Acarnaniae deducerent, entnehmen, daß aud) der aitoliſche Theil der 
Landſchaft fid) miterhoben habe? 

3) Justin. 1. c. laͤßt die Aitoler in eimer Rede antworten, die drono- 
logiſche Begiehungen enthalt, welche mit feinen eigenen Angaben in Wider · 
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Qn Epeiros hat Olympiag — denn noc) immer feheint fie 
ben Staat gu leiten, obſchon igre Söhne ſchon erwachſen find — 
fo von den Aitolern bedroht, dem Könige Demetrios, um 
Maledonien gang in ihr Intereſſe zu ziehen, eine Vermählung 
mit ihrer Tochter Phthia angetragen; nod) im erſten Jahre 
ſeines Konigthums wendet er ſich hinweg von der ſyriſchen 
Stratonile, vermahlt ſich mit der Epeirotin +), vielleicht ſchon 
nicht ohne die Ausſicht einſt das Konigthum dort zu erben. 
Denn mit der Mutter haderte der ältere Sohn Pyrrhos, fie 
ließ die Leukadierin Tigris, der fid) der junge Furſt hingab, 
ermorben *); und er wieder, fo heißt es, lief die Mutter durd 
eine Dirne vergiften *); nach anderer Nachricht überlebte fie 
ign wie ihren zweiten Sohn, den kränkelnden Ptolematos ; der 
doppelte Berluft habe ihr das Herz gebroden*). Auf dem 
Marſch, hieß es, fei Ptolemaios geftorben; er war ermorbdet 
worden 5). War es die Ohnmacht oder Verworfenheit der legten 
Furſten, war es mehr noc diefelbe Bewegung der Geifter, welche 
bas Griedhenthum ergriffen Gatte, die Epeiroten wollten keine 
Konige weiter; es galt das Geſchlecht der Aialiden ausgurotten, 
um die Republit, die Freiheit gu gewinnen. Pyrrhos Tochter 
Deidameia hatte fid) nod) Ambratia geworfen, entfdloffen den 


pruch ſiehen; ware die Rede mit Sachtenuiniß geſchrieben, oder gar aus 
gutec Ouelle, fo miiften diefe Borginge vor 241 fallen, was durchaus un- 
moglich if. 

1) Justin. XXVIII. 1. 4: velut e matrimonio pulso. 

2) Athen. XIII, p. 589 ohne Angabe der Quelle. 

8) Ans der Phrafenfammiung bes fehr ſpäten Aegyptiers Helladios bei 
Phot. Bibl., p. 580 a. 87. 

4) Justin. XXVIII. 8. Dieſe Abweichung ift jefe auffallend. ine 
von beiden Darfiellungen ift ſicher aus Phylarch; man rofirde erwarten, die 
des Juſtin, wenn nicht Helladios eben fo wahrſcheinlich fein Excerpt aus 
einem guten Styliſten, wie Phylard war, entnommen gu haben ſchiene, und 
feine Angabe, mit der im Athenaios combinict, gar ſehr phylarcheiſch aus- 
ahe. Rod) anf gang andere Zuſammenhänge weiſet Ovid. Ibis 807 bin: 
utque nepos dicti nostro modo carmine regis (Pyrrhi) Cantharidum 
succos dante parente bibas. Das Richtige ift nidjt mehr gu finden. 

5) Justin. Polyaen. VIII. 52. 


% Freiheit in Epelros. (aL 1. 


Mord yu rächen; in Uebermacht rückten die Epeiroten heran; 
fie boten ihr einen Vergleich, die Guter des Hanſes und bie 
Ehren der Vorfahren ſollten ihr bleiben; auf dieſe Bedingungen 
ubergab fie dem Volle der Epeiroten, was fie ſchon nicht mehr 
weigern konnte ). Aber daß fle nur lebte, ſchien Gefahr; ihr 
Tod ward beſchloſſen; einer von Konig Alexanders alten Leib⸗ 
widjtern fam fie gu ermorden; miederblicferd erwartete fie den 
Todesſtreich; und die bebende Hand verſagte ihm den Blutdienft 
gegen die Eukelin feines Heren. Sie floh in ben Artemistempel, 
an heiliger Statte Schutz gu finden; ein Menſch, anf dem Mtutters 
mord Laftete, fand fid) fie dort gu erwitrgen *). Go ward die 
Freiheit, der Bundesftaat der Speiroten gegriindet, Strategen an 
ber Spige *); doch ſcheint fic) gleid) jetzt ein Theil der Lands 
ſchaften in den Bergen abgelbft zu haben und gu der altheimiſchen 
Hauptlingsherrſchaft zurückgekehrt gu fein; fo die Athamanen aus 
Pindos *). Auch die Inſel Rorkyra geht hinfort ihren eigenen 
Weg. Der mene Bundesftant felbft war voller Bewegung und 
trogigen Uebermuthes; nur gu bald begarm er von furdtbares 
Imafionen heimgefudt gu werden 5). 


1) Panfanias fagt IV. 85. 8: Deidameta, Pyrrhos Tochter, hatte 
teine Sindee, abe tedevrdy Eueddey, dnirgdnes rP ipw ra medypara, 
Seine Genealogie: Ivycieng de jw Mdggov . cod Lrodeuatov rod 
“Adetdvd gov rod Uvggov, ift villtg vertehrt and leicht gebeffert. Pyrrhos 
Yann mm 270 geboren fein, feine Tochter mochte cin ſechszehnjahriges 
Mãͤdchen fein. 

2) Polyaen. VIIL 52. Hieher gehdrt Ovid. Ibis 305: Nataque ut 
Aeacidae iaculis moriare adactis; Non licet hoc Cereri divsimulare 
nefas. . 
3) Die Strategen dec Epeiroten unterhandeln bei Liv. XXIX. 125 
and) andere Magiftrate find gugegen. Es fdjeint, dak man die mee Bundes - 
verfaffung nicht in der Perfon eines Strategen, wie in Mitolter und Mhate, 
fat concentriven wollen; man war fo ciferfitdtig auf die Fretheit, daß die 
Beamteten einen ſchweren Stand hatten; ſ. die folgenden Ammerkungen. Die 
gahlteichen Mamen mit der Umjchrift AHETPLTAN gehiren diefer Beit dee 
Freiheit an. . 

4) Die Gefrriung von Epeives ift oor 231 und mad) 288, Genaueres 
unten. 

5) Paus. IV. 85. 8: rd dd dda b duos tfgste xed dxpotosas 


239-235.) Demetrio’ gegen die Dardaner. tf 


Aber wie modte Demetrios von Matedonien alles das gee 
ſchehen lafſen? Wir wiffen von ſchweren Kämpfen, die er mit 
ben Dardanern gu beftehen hatte. Zuletzt hatten wir dieß Volk 
gu nenmen im Rampf gegen Alexandros ben Epeiroten; feit 
Antigonos fee SGriingen bis an den Boos audsgedehut, ſcheinen 
fle gur Ruhe gezwungen gu fein; wie denn überhaupt feine 
‘Spur davon vorhanden ift, das, nachdem jener Fürſt einmal 
Die Gringen feines Reidjes gefidert hat, die Barbaren umber, 
Thrater, Bilyrier, Galater, fie an beumrubigen gewagt haben. 
Was neue Reghnent mag aud) da die Luft, das blithende Mates 
donien wieder einmal gu plitebern, gewedt haben; Longaros war 
es, der mit den Dardanern Matedonien angriff*). Ob nur 
‘die Dardaner? vb aud die thrakiſchen Maider, Belfer, Den 
theleten? oder umfafte vielleicht der dardaniſche Name die 
Refte der alten barbarijgen Stamme an Mafedoniens Nord⸗ 
wend Wefegrlinge, weldje fich gegen die keltiſche Invaſion ſelbſt ⸗ 
ſtandig behauptet hatten ? denn machtig war feit Monunios Zeit 
der Dardaner Name. Jedenfalis feit dieſen erneuten Angriffen 
poe Reit des Demetrios laffen die Dardaner dem Reich nie 
mehr auf lange Zeit Nuhe. Furchtbar genug mag ihr erſier 
Anſturz nad Langer Raft gewefen fein. 


seiv éy raig deyais inegedguy, Eine Mili, von galatifgen Söldnern, 
Polyb. I. 7. — 3q fage Bundesſtaat; denn die ,,Demotcatie” dec Epei. 
roten fann nidjt anders al8 in diefer orm gedacht werden. Die „ſiebzig 
Stiote’, die ſechzig Jahre ſpäter in Epeiros zerſtört werden kounten and 
deren die meiſten im Gebiet der Moloſſer lagen (Polyb. XXX. 15), ſcheinen 
darauf Ginfiihren gu können, daf bier wie im Achaierbunde einzelne addec, 
ſtädtiſche Communen, die Grundlage bildeten; doch ſcheint fid) daneben eine 
Theilung xerd Foon ecfermbar zu machen; wenightens im perſeiſchen Kriege 
toeten die Moloffer fic fid) hervor. Es wie möglich, dag damit das Ine 
fitut dec drei Strategen zuſammenhängt, drei trom des praetor aud 
magister equitum bei Liv. XXXIL 10. Die fpdteren vier Republilen 
Matedoniens wurden eine gewiffe Analogie enthalten. 

1) Liv, XXXL 26: bellum suo nomine cum Demetrio, Philippi 
patre, Longarus gesserat. Vielleicht Langarus, wie der Ygriamerfiirft 9a 
Mlegandere Heit. Seinen Sohn Baton (ex Dardanis, Liv.) uennt Strabo 
einen Daifidiaten, VII, p. 314; alfo die Daifidiaten, die ex yu den Parno- 
niern rechnet, werden damals mit den Dardauern vereinigt geweſen fein. 


2B Demetrios gegen die Dardaner. (i. 1. 


Im höochſten Grade gefährlich war es, wenn die Bollwerte 
der maledoniſchen Gränze durchriſſen wurden; Demetrios mußte 
jedes andere politiſche Verhältniß der Sicherung der Gränze 
Nadfegen, mußte in Epeiros, Theſſalien, Griechenland geſchehen 
laſſen, was geſchah, um nur hier erſt jede Gefahr zu beſeitigen. 
Und allerdings eilte man in griechiſchen Landen die Umſtände 
gu benugen; viergig Jahre waren feit der Reltengeit verfloffen; 
man hatte die grofe Lehre, die fie gegeben, vergeffen, vergeſſen 
aud) daf nur ein ftarfes Makedonien im Norden Griedenland vor 
neuen Gnoafionen retten könne. Begreiflig ift es, daß den 
trogigen Aitolern folde Rückſichten fern blieben; fie mochten 
Atarnanien und Epeiros, wenn aud) ohne dauernde Occupationen 
gu maden, heimſuchen, und vielleicht war es in jener Beit, dag 
fle Pbigalia in dem der See nächſten Gebiet Artadiens in 
Befig nohment). Aber aud) Aratos, ftets nur dem unmittel> 
baren Gewinn nach die Thatigheit des Bundes (eitend, war 
eben jegt, da ein ſtarkes Auftreten des jungen Nbunigs in Gries 
Genland demnãchſt nicht gu beforgen mar, eifrigſt bemüht, neue 
Erwerbungen fiir die Freiheit und Eidgenoſſenſchaft gu machen; 
er fitmmerte fid) um den mit Matedonien gefdloffenen Frieden 
nicht. 

Qn der That auffallend war es, daß Aratos mit den Aito- 
fern Frieden und Bundniß flog; Pantaleon, bamals der eine 
flußreichſte Mann im aitoliſchen Bunde, war fir dieſe Verdin 
dung gewonnen worden *). Schon erwähnt ift, daß die Aitoler 


1) Polyb. IV. 8. 

3) Plut. Arat. 88, dev freilid) fagt: moddeiy é9raiv xal dvvacrar 
dni rods “Ayouors curarapdyar fei ditf Biindnif geſchloſſen; cin Muse 
brad, der wie fo viele bei Plutarch durchaus dec Lage der Berhiltniffe 
widerſpricht. Außer Matedonien waren es nur die Tyranuen von Argos 
und Megalopolis, die den Bund bedrohen tonuten; Sq fonnten auger 
den Mitolern, mit denen ex fid) ja eben vereint, nur die Illyriet fein, und 
dieſe erſcheinen in Maſſe erſt nad) dem aitoliſchen Kriege in Griechenland. 
Plutarch mochte jenen Ausdrud, oberflächlich genug zuſammenfaſſend, aus 
der Stelle dex Dentwiirdighiten Arats entnommen haben, wo derſelbe vow 
dem aitoliſchen Bundniß fprad, gewiß nicht ohne aus der Dringlidteit dec 
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ſich in Phigalia feftfegten; gang in der Nahe an der arkadiſchen 
Weftgriinge fag Heraia; durch Verrath und Lift nahm Dioitas, 
Strateg der Achaier, die Stadt ein); fo im freundnachbare 
ficher Weife verfuhren hier die Aitoler und Adaier. Unter dem 
Shug ſolcher Berbindung mote Arat feine Verſuche gegen 
Argos ernenern ; allerdings mufte dem Bunde viel daran liegen, 
jenen alten Gig der Tyrannis aufgujtiren, jenes bedentende Ge⸗ 
biet an fic) gu giehen. Nod) da Antigonos lebte, hatte rat 
heimliche und offenbare Verſuche gegen Uriftippos gemacht. Jetzt 
erneute er fle mit Gifer, ohne Erfolg. Einmal find bei nacht⸗ 
Hider Weile ſchon Leitern an die Maner gelegt, ſchon die Waden 
niedergemadt, dann bricht Ariftippos mit feinen Sblduern hervor, 
und die Burger von Argos ſchauen dem Heftigen Gefecht wie 
einem Rampffpiel gu; bis gum Abend behaupten die Adaier 
ihren Poften, der Tyrann (aft fdjon feine Roftbarkeiten an das 
Meer hinabſchaffen, um gu flüchten, aber die Achaier haben 
nad) dem heißen Tage Mangel an Waffer, fie erfahren nicht, 
dag der Tyrann die Hoffnung gum Widerjtand aufgiebt ; Aratos 
felbjt ift verwundet, er giebt den Befehl gum Ritdyug. Dann 
verſucht er es mit einem Angriff in offenem Felbe; am Fluffe 
Shares trifft er die Schaaren Ariftipps, und während feine 
Achaier im beften Siegen gu fein glauben, orbnet er den 
Ruchzug an; Laut ſpricht fic) die Misbilligung über feine 
Unentſchloſſenheit aus; feine Geigheit, wo es gelte dem Feind 
im offenen Kampf iné Auge gu ſchauen, fei Sduld, dag man den 
fo gut wie befiegten Feind Trophien müſſe erridjten ſehen. Er 
entſchließt fid) nad einem Rafttag den Angriff gu erneuen; aber 
wieder, wie er die iberlegene Zahl der Truppen auf Seiten 
des Xyrannen fic) entwideln fieht, eilt er dem Gefechte Einhalt 
gu thun, um die frete Beftattung ſeiner Gefallenen gu bitten. 
Dafur freilid) ward Neonat file die Eidgenoſſenſchaft gee 


Beitverhaltniffe die Nothwendigheit eines fo anffallenden und dem Princip 
det Gidgenoffenfdhaft widerfpredjenden Binduiffes yu motiviren. 

1) Polyaen. VL. 86, fiber defen Begeiduung af6 Strateg Merlecker, 
Achai., p. 150. 


a Achaier und Mitolec verbundet. (aL 1. 


wonnen umd fofort die Feier der nemeifdjen Gpiele als dieſer 
Stadt jufommend in Anfprud genommen; und als fie and die 
Argeier Hielten, ging man fogar fo weit, dae üͤbliche freie Geleit 
fire die, weldje gu den Gpielen gogen, gu brechen und Wile, die 
fi nad) Urgos gum Wetttampf begeben wollten, aufzugreifen 
und als Kriegsgefangene gu verfanfen*). Nicht Lange darnach 
erfuhr Arat, daß der Tyrann von Argos um jeden Preis 
Reonai wiedernehmen wolle und nur die Mahe der achaiiſchen 
Streitmadt in Rorinth fiirdte. Arat hoffte endlich gum ick 
gu gelangen; er lief Broviant fiir mehrere Tage nad) Rene 
Greai ſchaffen, als beabſichtige er eime langere Expedition, zog 
dann felbft mit ben Truppen hin. Sofort brag Ariſtipp mad Meonai 
auf; ehe ex anfangte, waren die Achaier bei Anbrud der Nacht 
eingeritett, braden am andern Morgen ans den Thoren gegen 
den Feind, der, fo unerwartet und heftig angefallen, in ſchnellſter 
Flucht zurückeilte. Bis Meyfenai verfolgte Arat; mehr als 
1500 Mann wurden erſchlagen, der fluchtende Tyrann felbft 
von einem Sklaven ermordet. Wie leicht mußte es jegt fein, 
Argos zu gewinnen; vielleicht wartete Aratos, bei Mykenai fae 
gernd, auf eine Erhebung der Bevilterung der Stadt; wenigftené 
find fo die Angaben, die voritegen, gu vereinbaren. Denn der 
jungere Ariſtomachos und Agias, fagt Blutard, famen mit fdnige 
iden Truppen und behaupteten die Stadt, wihrend Polybios 
angiebt, daß Mrat mit feinen Adaiern in die Stedt cindrang 
nnd in detfelben für ihre Freiheit kämpfte, endlich aber, da ſich 
aus Furdt vor dem Thraunen niemand erhob, wieder von dannen 
3097). Ariftomados aus erlandteftem Haufe ward jo Here 
der Stadt und Tyrann, wie es fein Gater gewefen. Wie gee 
waltſam begann er fein Regiment; unter dem Gorgeben, daß 
nicht ohne Dtitwiffende in der Stadt Arat fo meit gefommen 
fei, ließ er achtzig von den bedeutendften Bitrgern in Argos 
foltern, binvidjten; Polybios verficert, fie feien ohne Schuld 


1) Plut. Arat. 28. Welches Jahres Nemeen die miglicher Weiſ 
getoeen fein, mid fd) weiter unten ergeben. 
%) Polyb. T 49; Plut. Arat. 28, 
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gemefen*) An dem Herrenhof war der burgerliche Achaier⸗ 
felogerr cin Gegenftand des Gefpittes; ba wurde man nicht 
mriide gu erzaͤhlen, wie er Leibſchneiden bekomme, wenn es zur 
Schlacht gehe, wie ex blaß werde und gittere, wenn die Troms 
pete ertine, wie er aud) im letzten Gefecht Hauptleute und 
Anfuhrer wohl aufgeftellt, ermahnt und ſich felbft den Aus⸗ 
gang abguwarten guriidgesogen habe. Freilich von der mare 
tialiſchen Haltung der Aitoler und der Makedonen war Arat, 
der vorfidjtige Diplomat, der gewandte Runjttenner, der Mann 
der Heinen Maaßregeln und der nachtlichen Beſchleichungen, weit 
tatfernt, und wohl morte der trogige Gewaltherr in Argos 
mit den Schmeichlern, die fic) um ihn drangten, wetteifern die 
feinburgerliche Tugend und heimliche Geſchaftigleit des Sityor 
ners gu hohnen, der nun ſchon fo oft Argos umfonft beſchlichen 
abe *). 
Bir mibffen leider der Reihenfotge von Angaben, wie fie 
die allein ausfuihrliche Darſtellung Plutarchs hat, folgen. Er 
ſagt: gleich nad) dem Tode des Ariſtippos ftellte Arat dem 
Lydiades von Megalopolis nad. Wir ſahen früher, wie dieſer, 
won edlem Ehrgeiz getrieben und von der Trefflichleit des mo⸗ 
narchiſchen Weſens vielleicht nicht ohne perſönliche Cinmirtung 
des greifen Autigonos begeiſtert, als junger Mann die Herre 
ſchaft in Megalopolis an ſich gebracht hatte. Es war die Stadt, 
welche guerft dem neuen Ruf der Freiheit gefolgt war, deren 
Befreiee bei Sikyous Befreiung mitgewirft, Kyrenes neve 
Verfaffung gegrimbet Hatten. Unmiglid) tounte die grofartige 
Bewegung, welche jene Utademifer dort gewedt oder vertreten 
Hatten, fofort bingeftorben fein; waren fle aus Kyrene heimges 
tehrt und gewannen fe Ginflug auf die Anſichten des Gewalt- 
herrn? oder ſprach fic) dem Tyrannen gegenither unverhohlen 


1) Polybies ſpricht von Mrifiomados, um feinen Brat und defen 
fodteres Benehmen gegen den Tyraunen gegen die heftigen Borwirfe Phy 
Tarde gu vertheidigen. Plutard Gat Hier dee Deinias Argolita benuge. 

8) Dieſe Bilge find ans Plutarch; modsrixairsgos i argaryysxuétegos 
wird Arat von Polybics (IV. 19. 11) bezeichnet, der euphemiſtiſch genug 
feinen Mangel an perſönlichem Muth darlegt, IV. 8. 5. 


82 ‘Megalopolis. {a 1. 


die Gefinnung aus, welche dies Biirgerthum erfiilite? oder mate . 
die unablaffige Tyrannenjagd Arate ihn wirklich beforgt? er beſaß 
Seelenadel oder Ruhmbegierde genug, der ihm entfrembete Gefinnung 
feines Golfes nicht ertragen zu f¥nnen. Es ift etwas Grog 
artiges darin, wie er ben Strategen Uratos yu fid) ladet, feine 
Tyrannis hingiebt, feine Stadt der Eidgenoſſenſchaft zuführt. 
Man begreift es, welche Bewunderung ſolchen Entſchluß ehten 
mochte: die nächfte Strategenwahl im Frühling 233 fiel auf 
ihn"), Es war nicht bloß die ungemein bedeutende Vergröße⸗ 
rung, die der Bund durch den Beitritt von Megalopolis ge⸗ 
wonnen hatte; ein neues hoheres Leben tam in die Eidgenoffens 
ſchaft; jene Manner der Freiheit — und Philopoimen und 
Lyfortas, Polybios Gater, die eben jegt in ihrem Umgang 
heranwudfen, geben Zeugnif von dem Geifte, der ire Vater⸗ 
ſtadt erfüllte —, jenes Birgerthum, das einft einen, den es 
den Waderen nannte, der Freiheit gum Opfer gebradt, jene 
Stadt, die Epameinondas gegrimbet, die Borhut gegen Sparta 
gu fein, und weldje feitdem nicht aufgehört hatte in ſtets ſchwie⸗ 
tiger und oft grofartiger politifder Stelling fid) gu bewäͤhren, 
fle trat nun in die Gidgenoffenfdjaft, deren Gebiet damit .die 
Granjen Latoniens und Meffeniens berührte, und deren Politit 
die Begiehungen alle übernahm, welche bisher Megalopolis an 
vertreten gehabt hatte. Und nod) mebr: die Eidgenoſſenſchaft 
war auf üblem Wege; Aratos war fo entſchieden das Haupt dere 
felben, daß er gegen das Grundgeſetz bereits wiederholentlich 
Jahr auf Jahr die Strategie befleidet hatte *); fein Einflug 


1) Diefe Jahresangabe, guerft von Schömann entwidelt, beruht auf 
der richtigen Bemertung, daß Margos von Reryneia bei Polyb. IL 10. 5 
nigt als Strateg gefallen ift. Polybios (II. 44. 5) fpricht von dieſem 
Uebertritt des Lydiades in einem Zufammenhang, der das Weſentliche deve 
felben weniger hervortreten laßt; aber er fagt dennoch: xarc ryy avtod 
neoaigscw nive ngaypatixis xab georiuas mooidcpevos r6 pddor 
dnexlder0 tiv tugarrida xai usteczixes tig bvinis ovpnoltslas. 

9) Arat war 245/4 gum erften Male, dann 2438/2, 241/0 Strateg; 
226 war feine zwöolfte Strategie (Plut. Arat. 36), und bis 284 rucwäru 
konnen wie nachweiſen, daß ec Jahr um Bahr gewählt wurde, fo daß 234 
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war unumidyrimtt und dee jreie demotratijde Bewegung, die 
allein der Eidgenoſſenſchaft eine Hohere Richtumg bewahren formte, 
ja exft geben follte, hatte gegen feme bevormandende Art der 
Reitumg nicht aufkommen konnen. Da trat Lydiades ein; fofort 
war ex dee Mittelpuntt aller derjenigen Beſtrebungen, welche 
Mratos niederzuhalten bemuht geweſen war; ſchon in Lydiades 
erſter Strategie tam dieſer Gegenfag der Auficht wie der ane 
fieren Politit zur vblligen Entwickelung *). 

Berfelgen wir zumuchſt die dufere Politit des Bundes. Wir 
fate, wie Atat mit den Aitelern Bundniß geſchloſſen hatte. 
Es wird beridtet, daß er nicht aufhörte fid) um die Befreiung 
Athens gu bemiihen; nod) alé Antigonos lebte, hatte er wieder= 
holentliche Verſuche gemadt; „als Antigones geftorben war“, 
ſagt Plutarch, ,bemiihte er fich nur vod eifriger um Athen 
und verachtete die Maledonen ganzlich; als er daher bei Bays 
fatia von Bithys, dem Feldherrn des Demetrios, geſchiagen 
worden war und es hieß, daß er gefamgen ober gefailen fei, 
febidte der Phrurarch im Peiraieus Boten nad) Koriuth, die 
Runmung bes Plages gu fordern“ *). Alſo in Theſſalien hatte 
Avat mit feinen Achalern gelampft; auc in Verbindung mit den 
Aitolern, gu denen Boiotien gehirte und welche die Thermopylen 
befectidten, konnte ex bis dahin gelangt fem. Der Konig 
Modte damals nod) gegen die Dardaner gu fimpfen haben *); 
aber Bithys Sieg war fo vollftindig, Arats Ruckzug oder Flucht 
fe ſchleunig, daf er bereits, als des Phrurarchen Botfchaft nad 


feine achte Strategic war; alſo zwiſchen dem Fruhling 240 und dem 234 
‘ft nur ¢inmal cin Anderer, nämlich Dioitas, der Hernia nahm, Strateg 
geweſen. 

1) Plut. Arat. 80; Paus. VIII. 26. 9. 

2) Phylatia heißt ber Ort bei Plut. Arat. 84, etn Name, der fo gee 
formt in dec griechiſchen Geographic umerhirt ift. Daf Phytak im Ge- 
Bick von Tegea nicht gemeiat fen tous, verſteht fid) völlig von felbfe; es 
bleibt mir das feit Gomer belannie theffaliſche Phylate in der Rae oes 
pbthiotifden Theben brig. 

8) Dieß darum, weil nist et, fondern Bithys den Kvieg m Theffalicn 
fuhrt. 

Drovfen, Selenigmse. UL 2. 3 
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Sorinth tam, eben dahin guritdgefehrt war; wohl mochte er 
iiber die Boten aus dem Peiraieus fpotten; es modte ihn itber 
die Niederlage tröſten, daß Demetrios auf die Runde von feiner 
Gefangenfdaft ein Schiff gefandt hatte, ijn — fo widhtig ere 
fcien er dem Könige — in Retten nad) Matedonien gu bringen ; 
aber daß die Uthener ſich Gei der Nachricht von feinem Unglück 
feſtlich gekränzt fatten, trantte ihn ſchmerzlichſt; und fofort, heißt 
es, brad er ein in das attiſche Gebiet, drang bis an die Garter 
der Ufademie vor, — die Bitten der Athener bewogen ibn, nichts 
Weiteres gu thun 1). Eine feltjame Geſchichte; ſowohl fiir den 
raſchen Ueberfall wie fiir den Rückzug mug Arat andere Motive 
gehabt haben. 

Polybios bezeugt es, dag die Aitoler den Rrieg gegen Dee 
metrios begonnen batten, daß in diefem Rriege die Achaier ihren 
Berbindeten mit Hingebung beiftanden *); bis Theſſalien war 
das verbilndete Heer vorgedrungen; welde Ausſichten, wenn es 
gelang, das reiche Theffalien von Makedonien zu trennen, 
Demetrios fo hinter die Paffe des Olympos zurückzudrängen; 
wie tief Hinabgedrildt war Makedoniens Madt in dem Augen⸗ 
blid, wo im Norden die Dardaner, im Süden die Adaier und 
Aitoler andringten, wo fic) Epeiros das Königthum vernidtend 
eine Berfaffung gegeben hatte *), die es gum natiirliden Bundes- 
genoffen jener Bundesftaaten machte. Es war die höchſte Gee 
fabr, daß Mafedonien feine gange Bedeutung einbüßte; denn fo 
find die Staatebiloungen, welche diefe Zeit beftimmen; in jedem 
Augenblick ift ihre Exiſtenz in Frage geftellt; fo wenig find fie 
ber unmittelbare und in fid) nothwendige Ausdruck natiirlider 
und nationaler Verhältniſſe, und fo gang fehlt ihnen der eingig 
wahrhafte Sdwerpuuft geſchloſſener Volksthumlichkeit, dak fie 


1) Plut. Arat. 84. 

4) Polyb. IL. 44. 1; XX. 5.3. 

8) Die chronologiſche Stellung diefer Befreiung ift freilid) nur hypo- 
thetiſch; aber die Natur der Sache empfiehlt fie; Epeiros fonnte fic) des 
Konigthums nur entledigen, fo lange Demetrios nidt im Stande war 
zwiſchenzutreten und das Redjt feiner aiakidiſchen Gemablin geltend gu 
machen. 
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vielmefr nur gemadte Formen, Refultate äußerer politiſcher 
VBerhiltniffe, tinftlid gufammengebaute Maſchinen find, die ohne 
die tundige Hand des Werkmeifters todt da ftehen oder bei 
gefährlichem Anſtoß leit gu todten Fragmenten auseinander 
bredjen. 

Demetrios, den neuere Hiftoriter den unbedeutendften Furſten 
aus der Dynaftie der Antigoniden nennen gu ditrfen geglaubt 
haben, verftand es die rings androhenden Gefahren gu durdreifen 
und, wie es in dem trodnen Berichte eines Chronographen lautet, 
Alles, was feines Vaters gewefen war, wiedergugewinnen *). 
Gener Sieg des VBithys wird der Anfang gewefen fein; mochte 
derſelbe gugleid) die Aitoler aus Theſſalien zurückwerfen, ente 
ſcheidend mufte er fein, wenn der Phrurarch von Athen jenes 
Anfinnen wegen Korinth an die Eidgenoffen ftellen fonnte. Wir 
finden erwähnt, daß Demetrios mit Heeresmadt in Boiotien 
erfdien, daß die Boioter fofort die Berbindung mit den Wie 
tofern aufgaben, fic) gang an Makedonien anſchloſſen *); es 
kann keine Frage fein, dag die Photier, denen längſt ſchon von 
den Aitolern das delphiſche Heiligthum entriffen war und deren 
Grange, wenn anders fie nidjt in den Bund gu treten gezwungen 
waren, ihren ndchjten Ueberfällen ausgeſetzt fag *), fic) mit 
Freuden dem Matedonen anſchloſſen; und die Lotrer am Oita, 
die gu Antigonos Zeit fic) iiber die fdweren Tribute der Ai⸗ 
toler gu befflagen batten, fielen um fo wabrfdeinlider dem Dee 
metrios gu, da nad dem Siege in Theſſalien fein Marſch une 
gweifelhaft durd die Xhermopylen gen Boiotien ging. Ja 
nod) weiter, es wird erwähnt, daß Demetrios die alte aitoliſche 


1) Euseb. Arm. I, p. 287 ed. Sch., der freifid), wie das griechiſche 
Original Demetrios den Schönen mit dieſem zuſammenwirrt: cui (Anti- 
gono) filius Demetrius succedit qui etiam universam Libeam cepit et 
Kyrenem obtinuit, et omnia omnino (quae erant) patris in monarchicam 
potestatem denuo redegit u. f. w. 

2) Polyb. XX. 5. 8. 

4) Polyb. IV. 25. 2 gehört zwar ſpäteren Jahren an, zeigt aber doch 
bas Berhiltnif der Aitoler gu Photis. 

. 8* 
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Stadt Pleuron jenfeits Kalydon in der frudtbaren lelantiſchen 
Marſch vallig gerftdrt habe, Demetrios, der den Beimamen der 
Gitoliter fibre +). Man fieht, welche vollſtandigen Siege er 
exrungen haben mußte; dorthin gu gelangen bette er dad Gebiet 
der ogolifdjen Lokrer, die Cangft diefen Namen mit dent der 
Aitoler vertauſcht Hatten, ourdgiehen miiffen; umd werm es aud) 
nicht nachzuweiſen ift, daß ec das delphiſche Heiligthum den 
lotriſchen Aitolern entriß, das Amphiltyonengericht finden wir 
hinfort nicht mehr ven den aitoliſchen Hierommemonen allein, ſondern 
in alter Art befeyt *). Das find die durftigen Notizen über einen 
Krieg, dev flr Demetrios um fo glorreicher fein mußte, je ſtolzer 
dex Ruhm dex aitolifden Waffen wor; kaum in den Zeiten 
ber Diadochen Hatten fie foldje Demiithigungen erlitten. Weave 
je, fo tonnten fic in diefem ,,demetrifdjen Briege die Whar« 
nanen etheben, umd fie werden nicht gefdumt haben wenigftens 
die alte Griinge ihres freien Gebietes, den Acheloos, wiederzu- 
gewinnen. Die Adjaier abex fatten, je gewaltiger fid) die mate 
dowifche Macht wieder erhob, deſto mehr Urjace den Witolerw 
jeden Beiftand zu leiften, wad wir erfahren, daß es in hinrei⸗ 
Gendex Ausdehnung geſchah, um die Mitoler zu dauerndent Dant 
zu verpflidten 5). 

G8 wird leider nicht itberfiefert, mann dieſe eutſcheidenden 
Begebenheiten exfolgt find; es ift ummdgth fie met einiger 
Sicherheit mit ben Verhultaiſſen in dec Pelopowmes in Berbindung 
gu bringen. Die cingige Handhabe ift, daß Polybies, wo er 
wou den Anfungen des kleomeniſchen Krieges ſpricht (elfo in 
BSeziehung auf das Jahr 227), die neulich den Aitolern gelei⸗- 


1) Straho X, p. 461. Ueber die Lesact Hodsagerirov, die eine will - 
tuhrliche Verbefferung im einem Coder if, ſ. Hellenismus I, G. 597. 

3) Nur fo hat Polyb. IV. 25. 8 einen Sinn; bie Juſchrift C. L 
n°. 1689 gehirt ber Beit nad) diefer Reftauration der Amyhiktyonie an, 
und auf fie bezieht fid) das im Text Gefagte. Die weitere Geftaltung 
der Berfammlung bis gu dec vom Welder, Etude sur le monument bi- 
lingue de Delphes 1868 ebicten Juſchrift (vom Sage 146 a. Chr.) und 
denen des Theaters in Athen (ars den Jahren 189—129) ift uoch unflar. 

8) Polyb. IL. 44. 1, 46. 1. 


235—229,] Dex demetrifége Sieg. 87 


feten guten Dienfte ber Achaier anführt *); man wird darnad 
geneigt fein, den demetriſchen Krieg eher in die gweite als in 
bie erſte Hilfte der Herrſchaft ded Demetrios (239—229) gu 
fegen. Feſt fteht Lydiades erfte Strategie vom Friihling 233 
an; ba man ifn in gerechter Bewunderung über feine hochherzige 
Befreiung von Megalopolis wählte, fo wird fein Gintritt in 
den Bund gewiß der Wahl nur wenig porausgegangen fein und 
er entweder im Ausgang des Jahres 284 oder Anfangs 233 
feine Thrannis anfgegeben haben. Es geſchah dieß gleich nad 
dem Fall bes Ariſtippos in Arges; aber mit königlichen Truppen 
tonnte Ariſtomachos in Argos erſcheinen, bie Herrſchaft an ſich 
zu reißen. Ich glaube armefmen gu dürfen, daß dieß 234 gee 
ſchah). Kurz vorher mochte die Schlacht in Theſſalien gee 
liefert fein; eiligſt heimgeflüchtet verſuchte Aratos Athen gu bee 
freien; es wäre für den zu erwartenden Feldzug des Demetrios 
wou der höchften Wichtigkeit gewefen Attila den Matedonen gn 
entreifien; es gelang nicht. Jetzt war es Beit, dag Ariſtipp 





ij Polyb. Ll. 46. 1: ded rd xad Alay sivas ngoegirovc tis bx 
Ber “Azauir svegysolas négh roy Anunteuaady néepor sig avers. 

2) Hieraus wiirde fir die fonftigen Zeitheftimmungen fid) etwa Fol- 
gendes exgeben: da8 Königthum der Speiroten hat cin Ende zwiſchen 288 
umd 284 ober vielmehr 285. Nach Pintarch war der Kampf um Meonai 
und der Gall Ariftipps cAlym voregor ale die Feier ber Nemeen in Mleve 
nai; von den fommerlicjen, die im Anfang jedes vierten Olympiadenjabres 
gefeiert werden, fann bier nicht die Rede fein, fie wiirden in den Gommer 
287 guriidfitgren; und die Meinung, daß die winterlichen bald in dem erſten, 
bald in dem zweiten Ofymypiadenjabe gefeiect find (MR. Rh. Muſ. IV, 
S. 481), muß ich nad ernenter Prufung der Frage anfgeben und mid) für 
bas erſte Jahr und gwar fiir den Ausgaug der Winterzeit (nad Bodh, 
Pind., fr. p. 578) entidyeiden. Ungers Argumentation (Philolog. XXXIV, 1. 
S. 50 ff.), wonad) in Nemea jedes zweite und vierte Olympiadenjaye 
etwa im Anguft das eigentliche Feft, und winterliche Remeen als Localfeft 
bet egos gefeiert find, ſcheint mix, fo blendend fie if, nicht Mbergengend. 
Die Memeen, von denen im Tert die Rede ft, gehören demnad in Ol. 
186. 1, eiwa in den Februar 285.’ Und vor ber Niederlage in Theſſalien 
modyte Brat breift genug fein, jene Heramsfordernde Feier in Kleouai zu 
veranftalten. — Die Schlacht an dem Flüßchen hares (oder vielmehr 
Charadros) tann vielleigt dem Sagre vorger zuzuweiſen fein. 
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ſeinen Angriff auf Kleonai machte; er ward zurückgetrieben, er⸗ 
mordet. Wahrſcheinlich von Attika aus erſchien Ariſtomachos 
mit den königlichen Truppen in Argos. In demſelben Sommer 
oder Herbſt 234 mochte Demetrios nach Griechenland ziehen, 
vielleicht noch in demſelben Jahre Aitolien verheeren. Sollte 
er unter fo glänzenden Erfolgen nichts weiter in der Peloponnes 
verſucht haben ? Freilich Akrokorinth wieder zu gewinnen mochte 
unmoglich ſcheinen; aber eine vereinzelte Notiz giebt an, daß 
wenige Jahre darauf in Mantineia matedonifde Beſatzung fag ); 
es iſt wahrſcheinlich, daß die Reiter der Stadt fie eben jetzt bereit⸗ 
willig den Makedonen übergaben. Das Gebiet der Stadt 
gränzte an das von Argos eben fo wie das der Tyrannen von 
Phlius, von Hermione; aud) Orchomenos, Tegea, vielleicht noch 
andere Gebiete mögen ſich dem Makedonen zugewandt haben oder 
unter Xyrannen gekommen fein; Sparta ſtand unzweifelhaft in 
freundſchaftlicher Begiehung gu Demetrios. Er war, fagt Poly⸗ 
bios *), gleichſam der Meifter und Brodherr der Monarden in 


1) Die Stelle des Panfanias Il. 8. 5 ift ſchon früher erwähnt worden. 
Nicht einmal das laßt ſich fur die Lebart Marriveuy re Aaxedasporter 
dzovcoy elaey, wie man filr Maxedovoy verbeffect hat, anfiihren, daß 
Paufaniag diefe Einnahme nad) der Erwerbung von Argos (229) ſebt; die 
Shidfale Mantineias feit 229 wiffen wir; es fam in den adjaiifdjen Bund, 
es verließ ihn freiwillig, fid) den Aitolern anzuſchließen, dann trat es zu 
Sparta, dann nahm es Arat durch heimlichen Urberfall, dann fiel es zu 
Sleomenes ab, dann eroberte es Antigonos Doſon (222); aber wie tam es 
229 an die Gidgenoffen? freiwillig gewiß nidjt, da eB fofort wieder abfiel; 
ein Xyrann war nidt ba, fonft hätte ijn Polybios I]. 44 oder LI. 57 ere 
wãhnt; unb gerade in ber chronologiſchen Stellung, wo man es erwarten 
mug, fagt Poufanias, daß Arat die Stadt, die in ben Händen der Mabe - 
Donen war, befreite. — Das Cingige, was fitr jene Emendation ſprechen 
rolivde, ift Plut. Cleom. 3, wo es heißt: dem Wdjaierbunde haben von 
dex Peloponues nur Sparta, Elie und was von Arfadien fi) an Sparta 
Gielt, nod) gefeblt, beim Code des Kbnigs Leonidas habe dann Beat fofort 
die Artader, beſonders die den Achaiern benacjbarten, yu gewinnen gewußt. 
Die Beſtimmungen Plutardhs find hier auffallend unfider; mit einem éx 
zovrov geht er von 235 ober gar 287 auf 227 fiber. Man fann aus 
jenen Worten wenightens keinen fideren Schluß flr Mantineia gewinnen. 

2) Polyb. IL. 44. 8: yoonyds xad pucdoddenc. 
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der Peloponnes; es wiederholte ſich die Politit ber früheren Jahre 
des Antigonos, und mit Recht konnte von Demetrios geſagt 
werden, daß er Alles, was ſeines Vaters geweſen, wieder unter 
ſeine Gewalt gebracht. 

Je ſchwieriger unter ſolchem Vordringen des malkedoniſchen 
Einfluſſes die Lage der achaiiſchen Eidgenoſſenſchaft wurde, 
defto widtiger war es, daß gerade jegt Lydiades gu dere 
felben trat, deſto bewunderungswürdiger fein Entſchluß die 
Tyrannis hinwegguwerfen gerade da, als er von Demetrios jede 
Art von Fsrderung erwarten durfte, wenn er fic) dem matedos 
nifden Intereſſe hingab. Oder fah er von Mantineia aus 
feine Selbſtſtändigkeit bedroht ? furchtete er Begiinftigung Spartas 
auf Koſten von Megalopolis? beftimmten foldye Rückſichten feinen 
Entſchluß eben fo ſehr wie fein eigner adliger Sinn? Flir den 
Erfolg tdnnen die Motive gleidgiiltig fein; gewiß ift es, dag er 
die von Arat befolgte Politit entſchieden misbilligte; er fudte, 
fagt Plutard, in feiner Strategie den Ruhm Arats gu iibers 
bieten und befahl auger anderen Dingen, die nicht nothwendig 
fdienen, einen Auszug gegen Sparta). Dieſe Maßregel gu 
wiirdigen, konnen wir nur eine Reihe von Bermuthungen aufe 
ftellen. Sparta war feit der Vernichtung des Agis und feiner 
Reformen freilid) gu der alten Oligarchie zurückgebracht, aber 
nur gewaltfam mochte die Erbitterung der Armen, der Recht⸗ 
Tofen niedergefalten werden; dem kühneren Scharfblick des Ly⸗ 
diades konnte es nicht entgehen, dag erft der Eiutritt Spartas 
in die Eidgenoſſenſchaft ihre politifdye Stellung nach Augen ente 
ſcheiden, dag zugleich die Aufhebung jener entarteten Verfaſſung, 
die Begritndung einer Oemotratie, die Vertheilung der Gilter 
jener wenigen Ueberreichen, mele mit dem beftehenden Zuftande 
ſturzen muften, dec Gidgenoffenfdaft einen demotratifdjen Zu⸗ 
wads gewahren würde, durch welchen die bevormundende Stele 
{ung Arats, der Einflug der um ign gefdjaarten Wohlhabenden 
und die Meinblirgerliche Beſchränktheit der alten eidgendffifden 
Ortſchaften gebrodjen werden wiirde. Und weiter, feit ein paar 


1) Plut. Arat. 80. 
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Jahren 1) war dem alten Leonidas im Konigthum Kleomenes 
gefolgt. noch guriidhalteud und vorfidtig, aber Lodiades mochte 
in igm fdjon den „Lowen Spartas” erfennen, wie er ſich denn 
bald midtig genug erhob; er mochte abnen, was der Erfolg 
bewahrt gat, dak, wenn er erft hervorſchritt, fein Wille ſchöpfe⸗ 
rif und unwiderſtehlich das Griedhenthum in neue Bahnen 
reißen werde; follte bie Bedeutung der Eidgenoſſenſchaft, die fe 
grofe Elemente bedeutender Geftaltung in ſich trug, ſich ente 
wideln, fo war es uothwendig jegt Sparta in diefetbe heriiber- 
zuziehen, oder fie hatte fiir immer die Moglichleit ihre Aufgabe 
gu erfitllen eingebiigt. 

Aber Lydiades drang, fo ſcheint es, nicht hindurch; Arat 
arbeitete ihm entgegen; mehr nod) als die Dankbarkeit des 
Bundes, auf die ex allerdings gerechte Anſpruche hatte, mochte 
ign die Gewöhnung an ihn und die reichliche Fülle paffiver 
Elemente, die nun einmal in der Eidgenoſſenſchaft war, ſtutzen. 
Wenig erfahren wir über die weitere Rivalitit beiber; immer 
bin mochte Lydiades in den Vollsverſammlungen des Bundes 
die Majoritit haben, in dem ftddtemeife gewählten Rath, der 
alle Borberathungen, in der Verfammlung der Damiurgen, welche 
bie laufenden Geſchäfte gu erbnen hatte, mußte Arats Ginflug 
ftets iibermiegend fein. Nachdem er felbft die Strategie von 232 
geführt, ſuchte er die ernente Wahl des Lydiades anf jede Weiſe 
zu bintertreiben, fie auf einen Undern gu lenfen. Es gefang 
ihm night. Daffelbe Spiel wiedergolte fic) nach der nächſten, 
ber yebnten Strategie bes Arat 230; nachdem Lydiades jum 
dritten Mole gewählt (229) und die Feindſchaft beider ſchon 
vollfommen offenbar war, bot Arat Alles auf, der unertrige 
lichen Rivalität des befferen Mannes (08 gu werden; mehr die 
Partheianfidgt ale das Sachverhältniß bezeichnend ift, was Plue 
tardy fiir Urat fpredend fagt: „es ſchien ein erfiinftelter Chas 


1) Sleomenes, der 221 aus Sparta fluchten mußte, war ſechezehn Fabre 
Ebnig geweſen (Plut. Cleom. 88); oder reicht diefe Zahl bis gu feinem 
ode in Alegandrien (219)? Ale ihn fein Bater gleid) nach Agis Tod 
mit deffen Wittwe vermablte, war ex nod) faum erwadfen, alſo um 241 
vielleicht 18 Jahre alt, 
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ratter gegen wahrhafte und ungemijdte Tugend gu wetteifern ; 
und wie in der Fabel der Nutut die fleinen Bagel fragt, warum 
fie vor igm fliehen, und jene antwarten, weil er bald ein Hae 
bicht fein werde, fo fdien dem Lydiades ans feiner Tyranni’ 
her der Verdacht einer möglichen Umwandlung feines Weſens 
gu folgen, weldje den Glauben an ihn untergrub“ 4). Mur zu 
bald follte ſich zeigen, wie der Bund berathen war, wenn Arats 
Einfluß ihn wieder allein beſtimmte. 


1) Plut. Arat. 80. Qn Beziehung auf die innere Politik des Lydiades 
find mir ohne alle Nachricht und ich wage cine Bermathung hier nur am 
mectangtroeife zu auhern. Sene „Sachen, bie nicht ndthig fdhienen”, werden 
ſich wohl auf die Verfaſſung des Bundes beziehen. Sie hatte weſentliche 
Mangel, deren Abſtellung dringend nothwendig war. Die Boltegemeinde 
ſtimmte nad) Städten; je bedeutender die Verhältniſſe des Bundes wurden, 
deſto bemmender war es, daß etwa Buras Stimme fo viel galt als die ven 
Megalopolie. Wahrſcheinſich war nach demſelben Princip bie govaz (wohl aus 
Alteren Mannern, daher yegovata, Polyb. KXXVIL. 5. 1) gewiplt. Die 
alte Ortsobrigheit dex achaüſchen Stadte, die Damiurgen, blieb in der Eide 
denoſſeuſchaft als Bundescath, oder rie Freeman rill, als Miniferium 
des Prtifidenten, mit ihnen dec Hipparch, dec Grammateus; der Strateg durfte 
nichts obne ihre Beiftowrmmng vornefmen (of neccaradzes unterſchieden vow 
ber povdsj, Polyb. IL 46, 4—6), aber mou Batte nicht fiir jebe neu aufe 
geiommene Stadt einen neuen Damiurgen hingugeffigt; zu arg mare der 
Urbelfiaud, den man wohl vorausgelegt hat, geweſen, dag diefe 10 nur aus 
den alten eidgendffifchen Orten gewählt werden durften; aber jedenfallé war 
dieſer fete Beirath fie den Strategen eine Hemmang, die jede bedeutende 
Maafregel fdwichen forte und den Bund die Garantie canbte, die ein 
verautwortlicher Strateg hatte gewähren können. Der Vorwurf alter tye 
ranniſcher Neigungen konnte den Lydiades treffen, wens er anf Abſchaffung 
dieſes Damiurgen · Collegiums drang; nicht ihm, wohl aber dem Arat mochte 
wohl ſein unter dieſen Jaherren, die fiir jede ſeiner oft zweidentigen und unglück- 
iden Vanhregein die Verammwortlichten mit Mbernaginen, — Hier will ich 
nod) cine Combination anfilhren’, bie man maden könnte. Das Fragment 
bet Polybins XL. 8. 8 fagt, die Hargeis xal ro psrd sovrew ovvee- 
Aaxcv Hatten in Pholis eine Niederlage erlitten, und Paujanias VIL 15. 3, 
der Hier fonft dem Polybios folgt, giebt an, Arkader feien es geweſen. 
Man tonnte daraus folgeru wollen, daf die zehu (zwölf) achaliſchen State 
die Grundlage der Verfaffung geblieben, und die zulommenden Orte dieſen 
zugewieſen feien, daß bie Repréfentation, die Abſtimmung, die Berwaltang 
u. f. w. nad) dieſem Schema gehandhabt worden fei. Aehnliche Verfaffungs- 


2 Wohrſcheinlicher Friede. II. 1. 


Die Eidgenoſſenſchaft gewann vom Beitritt der Megaloe 
politen an bis gum Tode des Demetrios teinen neuen Zuwads ; 
unmoglich fann der Grundedavon affein in jenem inneren Zwie⸗ 
fpalt gefudt werden, er hatte cher das Entgegengefegte wirken 
fonnen; nidt minder auffallend find gewiffe Maaßregeln der 
Makedonen in Begiehung auf die Aitoler, von denen gleich gu 
fpredjen fein wird. Es ſcheint nad dem Wefen diejer eit 
nigt anders möglich, als dag ein Rrieg wie jener demetriſche 
durch einen Frieden beendigt wurde, der die neve Geftaltung 
der Gerhiltniffe ordnete; Lydiades wird es gewefen fein, der 
ign in feiner erſten Strategie förderte. Erſt durch diefen Frieden 
erbielt der neue Ginflug, den Demetrios im Weften der Pelo—⸗ 
ponnes gewonnen, feine Sicherung; durch ihn mufte die Tren⸗ 
nung Boiotiens vom aitoliſchen Bunde, die Trennung oder 
Siderung von Phokis und Lofris am Oita, die Wiederherftel> 
{ung der Amphittyonie, die Bundesverfaffung der Epeiroten ane 
erfannt werden; dag die Freiheit der Atarnanen eben fo aude 
bedungen worden, ſcheint nad ſpäteren Vorfällen nicht glaublid, 
und wenigftené Matedonien hatte tein Intereſſe dabei, die ſchon 
factifde Unabbingigteit ber Atarnanen, welde geeignet ſchien die 
Aitoler mannigfad) zu beſchäftigen, in der Weiſe gu garantiren, 
daß es ſich in die mit Beſtimmtheit gu erwartenden Kämpfe 
der Nachbaren mit hätte einlaſſen follen, Kämpfe, die ibm feinen 
unmittelbaren Gewinn bringen fonnten. Wud) modjten die Nord⸗ 
granzen nod keineswegs vollftindig und dauernd gefidert ſcheinen, 
wie denn faum nad drei Jahren die Dardaner wieder Mates 
donien auf das Aeußerſte gefährdeten. 

Neben dem von den Dardanern beherrſchten Gebiet und 
mit demfelben in häufigem Hader fag an der Milfte de8 adria⸗ 
tijden Meeres das Rinigthum der Illyrier, das, vor andert⸗ 
halb Yahrhunderten durch Bardylis geftiftet, jegt unter Agron, 
dem Gohn des Pleuratos, fid) etwa von dem Drinflug nord⸗ 


formen in gang fremben Seiten fSnnen nichts beweiſen. Sie ift fo file die 
Eidgenoſſenſchaft gewiß nicht vorhanden geweſen; das beweiſen die Migs 
ſtätten und vieles Andere. Die nordamerikaniſche Verfaffung zeigt, welche 
Fehler die Achaier Hatten vermeiden milffen. 
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warts itber die gum Theil mit griechiſchen Colonien beſetzten 
Kuſten bis gu den Juſeln Pharos und Iſſa und vielleicht nod 
weiter ausdehnte, bewohnt von rohen, räuberiſchen Stimmen, 
Hei denen Geeraub feit alten Zeiten Ablid) war. Einſt hatte 
das Gebiet der Taulantinerfitrften die Südgränze diefes illy⸗ 
riſchen Landes gebildet; dann hatte Pyrrhos deren Rand an fic) 
gebracht, dann Alexandros, Pyrrhos Sohn, mit den Dardanern 
um bdaffelbe gefimpft; e6 war eine Reitlang Dyrrhadion, die 
Griedhenftadt, im Befig des Dardanertinigs Monunios gewefen; 
in weffen Hand darnad) das innere Land gwifdjen dem Drins 
flug und den feraunifdjen Bergen gefommen, ift nicht gu ere 
fennen ; die Dardaner befagen es nicht mehr. An dev Miifte 
waren Griedenftddte, Dyrrhachion und Apollonia namentlich, mit 
unabhängigem Gebiet, Apollonia bereits mit den Römern bee 
freundet +). 

So Illyrien in dem Zeitpuntt, als es Gelegenheit finden 
follte mit den helleniſchen Verhaltniffen in Berührung zu fommen. 
Die Aitoler Hatten fid) (ange vergebens bemiiht die alarna⸗ 
niſche Stadt Medeon gum Gintritt in die aitoliſche Sympolitie 
gu bewegen; fle faßten endlid) den Beſchluß fie dazu gu gwingen; 
amit dem vollen Aufgebot zogen fie gegen Medeon, umlagerten 
die Stadt, begannen ihre formlidje Belagerung. Als die herbſt⸗ 
Lie Tage und Nachtgleidhe und damit die Zeit zur neuen Stra- 
tegenwabl nae war, ſchien der Fall der Stadt fogleid) erfolgen 
gu miiffen; der Strateg, der demnächſt abtreten follte, berief 
die Aitoler und ftellte ihnen vor, wie es billig fei, ihm, der 
die Stadt fo weit gebradt, und nicht feinem Nachfolger den 
üblichen Strategentheil der Beute gu überlaſſen; unter lebhaftem 


1) Die Reihenfolge der illyriſchen Kduige ſcheint nach bem fruher Aber 
Birtkennas Vater, Bardylis, Bemerkten folgende gu fein, wobei die in Paren- 
theſe beigeſchtiebenen Giirften die ungefähre Gleichzeitigleit andeuten mögen: 
1. Bardylis (Amyntas — Philipp); 2. Kleitos (Alexander — Kaffandros) ; 
8. Bardylis (Pyrrhos — Antigonos); 4. Pleuratos (Antigonos); 5. Agron 
(Demetrios); die weitere Folge it unzweifelhaft. Nad) Dio Cass. bei Mai 
184 und 185 waren namentlid) die Ardiaier der Stamm, den Agron bee 
herrjchte. 
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Widerſpruch derer, die ſich Ausfidjt auf die neue Wahl madden, 
wurde beſchloſſen, der atte und der neue Strateg follten ge⸗ 
meinem die Vertheilung der Beute beforgen und belder Namen 
auf die Weihewaffen gefdyrieben werden. Schon war der Tag 
vor der Wahl und bem Amteantritt des neuen Strategen da, 
als über Nacht in den Golf von Ambratia hundert illyriſche 
Barkſchiffe mit funftauſend Bewaffneten einfubren, an dem mee 
deoniſchen Strand anlegten und, wie e6 Lag geworden war, 
fid) raſch und im aller Stille ausſchifften, in vingelne Haufen 
getheilt nad der etwa zwei Stunden entfernten Stadt jogen, 
um fofort das aitolifde Lager angugreifen. Trotz der voll⸗ 
fommen unerwartet andringenden Gefahr ordneten fid) die Ai⸗ 
toler ſchnell gue tapferen Gegenwehr, aber die Heftigheit des 
Angriffs ver Illyrier und der gleidgeitige Ausfall der Medeo⸗ 
ner zwang fie gum Weiden; mit Berluft vieler Todter und 
Gefangener eilten fie von dannen, fiefen das ager im Stich; 
die Illyrier aber, wie ihnen ifr Rinig befohlen hatte, ſchafften 
das Erbentete in die Schiffe und fuhren heim, wahrend die 
Medconer, fo unverHofft gerettet, in der erſten Volkever⸗ 
fammtung beſchloſſen, auf die Waffen, die nun fie als Troe 
phiien weihten, nad) dem Beſchluß der Aitoler, die Namen oes 
then abtretenden und des neuen Strategen gu ſchreiben 4). 

Diefer Ueberfall der Illyrier war durch Demetrios vor 
Matedonien veranlagt worden; er hatte den Rinig Agron, der 
an Fahrzengen und Landtruppen midtiger alé irgend einer feiner 
Borfahren genannt wird, gu der Expedition bewogen, um die 
bedrlingte Atarnanenftadt gu retten. Wgron aber war, als feine 
Fahrzeuge guritffamen, liber die Beute und den Ruhm eines 
Sieges liber Aitoler fo hod) erfreut, dag er ſchwelgeriſche Gelage 
und ausſchweifendes Bantettiren gu halten begann, in Folge deffen 
er nod) wenigen Tagen ftarb. Dieß wird im Herbft 231 ge 
ſchehen fein ). 


i) Polyb. II. 8 6qq. 
2) Die Zeitbeſtimmung ergiebt fig) aus der Darſtellung bei Polydive. 
Polybios Hat nidjt fir nöthig gehalter angudeuten, rwarum Demetrios die 


231.) Die Königin Teuta. — Die illyriſchen Raubgiige. ci. 


Seine Witte Tenuta übernahm die Regierung fiir ihren 
uamilndigen Gohn Pinnes; jener Sieg hatte fie mit der this 
richtſten Zuverfidgt erfüllt; fie gab den illhrijchen Seefahrern 
vallige Freiheit Seeraub ju treiben, wo und wie fie wollten; 
fie riiftete eine neue Expedition fo grog mie jene aus und gab 
ihren Fafrern Vollmacht alle Welt avgugreifen. Zuerft mendten 
fice diefe gen Elis und Meffenien, wohin ſich immer die illy⸗ 
riſchen Piraten zu wenden pflegter, da doxt die feften Stadte 
bon der Miifte entfernt lagen. Ned reichlicher Plinderung 
gogen fie dam weiter an die Kuſte von Epeires, einen Verſuch 
anf Phoinite, die reicpfte und bedeutendfte Stadt des Epeirotene 
bundes, etwa eine Meile landeinwärts gelegen, gx machen *), 
Unter dem Borwand Proviant nehmen gu wollen, landeten fie 
am ber nuchften Rifte. Der Bund hielt eine Schaar von 800 
gelatifcen Söldnern, die in Phoinite lagen; mit diefen wurde 
ein Einverſtändniß angetniipft; mit ihrer Hilfe bemächtigten fic 
die Nhyrier diefer fefteften Stadt des Landes. Auf die Runde 
dave jog eiligſt aufgeboten die gange waffenfihige Mannfchaft 
der Epeiroten gen Phoinife, nahm neben dem Flug, der voritbers 
ſtromt, eine fefte Stellung iw der Nahe der Stadt, fie aud den 
Handen der Barbaren gu retten. Da fam die Runde, dag 
Sterdiladas, der Bruder Agrons, gu Lande mit 5000 Jilyriern 
durch die Puſſe vor Untigoneia hereinziehe?). Gofort ward 


SMycier zu jemem Zuge aufforderte und nicht lieber fetft den Akarnauen 
HOaulfe leiſtete. Ich meine, ber Friede, den ex mit den Witolern und Achaiern, 
too eben jegt Qydiades feine grocite Gtrategie hatte, geldiloffen, hieit ihe 
pari. 

1) Die Lage von Phoinife betreffend f. Leate, Northern Greece L 
p. 20. 66. 

2) Antigoneia war nicht etwa in der Gewalt dex Epeiroten —. denn fie 
fendeten Druppen naga puddtarrac niv “Aysrydveay, Polyb. Il. 5.6 —, 
fonbern fe gut le @ntipetcis am Mploe (Polyb. V. 108) in Sanden ber 
Maledonen. Ich halie es nicht mit Leak 1. c., p. 70) file nothwendig, 
daß Skerdiladas den Moos von der Kaſte Hinauf gen Antigoneia zog und 
daß demnach die nagd ayy “4vrsydvermy orevd wmteridhitden waren von 
den gemifiniid) fa genemuter zwiſchen Kleiſura und Autigoneia, umd eber« 
halb legterer Stadt am Boos hinauf gen Arghyeotaftre lagen. 
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tin Theil des Epeirotenheeres entgegengefandt, den Weg vor 
Antigoneia yu fperven. Die Xheilung der belagernden Streite 
frdfte und der unorbentlide Dienft der Zuriidgebliebenen ent> 
ging den Illyriern in der Stadt nicht; bei nächtlicher Weile 
ftellten fle die abgededte Britde her, gingen ungehindert über 
den Flug, befegten cine Anhöhe in der Nähe des feindliden 
Lageré; Tags darauf erfolgte ein Gefedjt, in dem die Epeiroten 
gãnzlich geſchlagen, viele gefangen, der Reft zur Flucht nad 
der Atintanenlandſchaft hin gezwungen wurde *). Gn diefer 
volltommen hoffnungsloſen age wandten fie fic) Hiilfe bittend 
an die Aitoler und Adaier, und diefe ſchickten fofort Beiftand; 
fie drangen bié Helitranon vor *). Wber fdjon Hatten fid) die 
Illyrier von Phoinike mit Sterdiladas vereint, lagerten den 
Verbiindeten ber Epeiroten gegeniiber, begierig gu timpfen; das 
ſchwierige Terrain hinderte fie; zugleich ſchickte dic Königin den 
Befehl gue ſchleunigen Heimkehr, da ein Theil der Illyrier gu 
ben Dardanern abgefatlen fei. Nad einer ſchleunigen Pliine 
derung auf dem Ruckzug ſchloſſen die Illyrier Waffenſtillſtand 
mit den Gpeiroten, gaben Phoinife und die gefangenen Freien 
gegen Lafegeld guritd, eilten mit den gefangenen Sclaven und 
ber fibrigen Beute, die einen zur See, die andern durd die 
Paſſe von Antigoneia, heim. 

Ausdrucklich wird es bezeugt, dag diefer Ueberfall von Phoi⸗ 
nife in allen griechiſchen Landſchaften den größten Schrecken 
hervorbrachte. Illyriſche Piraten Hatten bisher wohl vereingelte 
Raubsitge bis Latonien hin unternommen; aber diefe neue Art 
von Invaſionen, von Staatéwegen, gugleid) gu Meer und Land 
unternommen, mufte um fo gefahrdrofender erſcheinen, als 
Matedonien fie gu begünſtigen ſchien; Makedonien, von den 


1) Das Gebiet der Utintanen (cin Theil Makedoniens nad Steph. 
Byz.) erſttectt fid) nach Stylar von Oritos und Chaonia bis Dodona; bie 
Epeiroten find ungweifelhaft in bie dflideren Gebiete derfelben geflüchtet. Die 
Atintanen {deinen unabhingig in ihren Bergen geweſen gu fein. 

3) Selitcanon findet Leate (1 c., p. 99) im der Gegend des heutigen Dele 
fino auf dem Wege von Phoinite nad) Arghyrotaftro. 


280.) Die iWyr. Raubzuge. — Romiſche Geſandte in Illyrien. cv 


Aitolern und Adaiern im Rilden gefahrdet, während es ſchwer 
genug gegen die nördlichen Barbaren gu timpfen hatte, warf 
mun, don neuen Angriffen der Dardaner bedroht und neuen 
Friedensbruch Seitens der Aitoler und Adaier beforgend, um 
fic den Rien gu fidern, nad) Griedenland hinein dieſelbe 
Gefahe barbariſcher Invaſionen; und feit dem Aufhören des 
aiatidiſchen Königthums fag diefe Seite des Griechenthums den ⸗ 
ſelben, wenn Makedonien es nicht dedte, fo gut wie volllommen 
bloß; die Republit der Epeiroten war in dem Maaße unfähig 
eine Vormauer gu fein, dag fie vielmehr, um fic gu ſichern, 
mit den Afarnanen gugleid) an die Konigin Teuta Gefandte 
fcidte und mit den Illyriern in Bundniß trat. 

Die RKinigin Teuta war, alé die beutebeladenen Ezpeditionen 
heimlehrten, voll frohen Erftaunend und fofort gu neuen Unters 
nehmungen gegen Griedjenland entſchloſſen. Fir den Augenblick 
Hinderten fie noc) die inneren Unruhen; ſchnell wurden die gu 
den Dardanern abgefatlenen Stimme wieder Uiberwiiltigt, nur 
Offa auf der gleidnamigen Inſel hielt fid) nod), wurde bee 
lagert *). Eben jegt, es mochte gegen Ausgang des Gahres 
230 fein, erfdjien eine römiſche Gefandtfdaft bei der Königin; 
ſchon ſonſt fatten illyriſche Seerauber die Rauffahrer von Ita⸗ 
lien behelligt, aber ſo arg nie als in dieſem Jahre namentlich 
von Phoinite aus; römiſche Unterthanen in Menge waren nicht 
Blof gepliindert, fondern ermordet ober als Gefangene mitges 
ſchleppt worden; aus den italifdjen Häfen liefen Magen über 
Ragen beim Senate ein und beftimmten ihn endlich C. und 
L. Coruncanius als Gefandte gu ſchicken und Beſchwerde gu 
fiihren. Die Konigin hörte ihre Erdffaungen mit verbaltenem 
Unwillen: von Staatswegen wolle fie das Mogliche thun, weitere 
Beeinträchtigung der Romer gu hindern, dod) den Einzelnen 
abgubatten feinem Privatvortheil auf dem Meere nachzugehen, 
Habe nad) illyriſchem Herkommen das Konigthum das Recht 
nicht. Mit dreifter Entſchiedenheit erwiederte der jiingere Corun⸗ 


1) Rad) Dio Case. 185 bei Mai hatte die Infel Iſſa den Schutz 
Roms angerufen. 
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caning, daß in Rom da8 lobliche Herfommen fei, das Recht 
und die Siderbeit der Gingelnen von Staatswegen zu ſchützen, 
und man werde dad Mogliche thun, um, fo es den Gittern 
Gefalle, die Königin gu gwingen das illyriſche Herkommen gründ⸗ 
lidy gu verbeſſern. Go gingen fie; faum abgefegelt wurden fie 
uberfallen umd nach dem Befehl der Konigin der oreifte Sprecher 
erſchlagen. Gobald die Runde von dieſem Frevel nad Rom 
fam, wurde fofort der Rrieg gegen die Illyrier befdloffen und 
Heer und Flotte geriiftet *). 

Die Konigin Teuta indeß, wmbeftimunert um die drohende 
Gefahr, fandse mit dem nächſten Frühling eine neue bedeutendere 
Macht aus, Griechenland heimzuſuchen. Cin Theil derſelben 
wandte ſich gen Dyrrhachion; fie baten Trinkwaſſer einnehmen 
gu durfen; fo kamen ihrer viele in bie There, aber im ihren 
ſerügen Hatten fie die Schwerter, überfielen und ermordeten die 
Thorwade, bemachtigten fich des Thores, der anftofenden Mauer, 
wahreud verabredetermaafen die iibrigen aus den Barken her⸗ 
beieilten; bald war faft die ganze Mauer in ihrer Gewatt. 
Aber die Bürger fammelten ſich ſchleunig und fo kräftig und 
carsbauernd war ifr Kampf gegen die Barbaren, daß dieſe ends 
lid} ihren Ruckzug antreten mußten. Ge eilten der übrigen 
Macht nach, welche gen Korkyra vorauegeſegelt war. Sofort 
wurde gelandet, bie Belagerung der Stadt begounen. Die 
Kortyraier in ihrer Roth ſandten ſchleunigſt Hülfe bittend an 
die Witeler, die Achaier; auch Gefandte won Apollonia, von 
Duyrrhachion tamen, flehend, daß man ſie doch nicht ihrem ſicht⸗ 
licen Untergang Preis geben, fie gegen dic Iltyrier ſchützen 
mbge. Man gigerte nidjt; die zehn großen Kriegoſchiffe, welde. 
die Achaier beſaßen, warden mit Achniern und Aitolern ber 
meant, gingen mac) wenigen Tagen im Gee; man hoffte fo 


1) Polybios ift natürlich unfer Gewäͤhrsmann, und die abweichenden 
Angaben Spiterer fSnnen übergangen werden. Mur dieß führe ich an, 
daß die Angabe des Florus I. 5, daß beibe Gefandten erſchlagen feien, in 
der romiſchen Tradition ijrer Statue in rostris eine Brſtätigung findet, 
Plin. XXXIV. 6. 
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Kortyra zu entſetzen. Den Illyriern war indeß die vertrags⸗ 
mafige Hitlfe der Akarnanen, beſtehend in ſieben Kriegsſchiffen, 
zugekommen; mit dieſen und den eigenen Barken gingen fie den 
Achaierſchiffen bei der paxiſchen Inſel entgegen; es entſpann ſich 
ein heftiges Gefecht; der Theil der achaiiſchen Schiffe, welcher 
gegen die Atarnanen ftand, hielt ſich gut, es fam dort zu keiner 
Entſcheidung; auf der anderen Seite des Gefechtes aber kamen 
die Illyrier mit ihren Barken, je vier zuſammengebunden, ere 
warteten rubig, die Breitfeite bietend, den Stoß der feindlichen 
Schnabel, ließen fie fic feftbohren, um dann, wenn das feinds 
lide Schiff, mit den vier gufammengebundenen Barten vor ſich, 
an weiterer Bewegung gehindert war, auf das feindlide Ded 
gu fpringen und mit der Uebermacht ihrer Seits den Sieg gu 
entidjetden. Bier Bierruderer wurden fo genommen, ein Funf⸗ 
ruderer mit feiner ganjen Bemannung, Margos von Keryneia 
unter derfelben, verfentt. Als diefer Ausgang auf den Schiffen 
des anderen Flügels bemerft wurde, eilten fie fic) zurückzu⸗ 
ziehen und entkamen, vom Winde begitnftigt, glucklich nach Haufe. 
Die Korkyraier aber, nun mit doppelter Heftigkeit bedrängt, zu 
langerem Widerſtand unfähig, an Rettung verzweifelnd, ergaben 
ſich auf Vertrag und nahmen eine illyriſche Beſatzung in die 
Stadt. Nun ſegelten die Illyrier von dannen gen Dyrrhachion, 
den kürzlich misglitdten Verſuch gegen die reiche Handelsſtadt 
zu erneuen. 

Indeß war eine römiſche Flotte von 200 Segeln unter dem 
Conſul Cn. Fulvius in Gee gegangen, während der andere 
Conſul, A. Poftumins *), das Landheer bei Brundufium fame 
melte. Fulvius eilte gen Korkyra; erfuhr, dak dte Inſel bereits 
erobert fei; er ſchiffte dennoch hin; unter den Befehlehabern 
war einer, Demetrios von Pharos, der, bei der Königin Teuta 
angefauldigt und iiber feine Sicherheit beforgt, heimliche Bote 
ſchaft an die Römer gefandt hatte, daß er bereit fet ihnen 


1) Go nennt den Gonful Polyb. II. 11.1, nach den Confularfafier 
Heift er L. Postumius A. f. T. n. Albinus, und Lueius nennt ign andy 
Eutrop. JIL. 4. 

Droyfen, Helleniomus, il. x. 4 
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die Stadt und Wiles, was er unter ſich habe, gu übergeben. 
Als nun die Römerflotte anlangte, lieferten die Korkyraier mit 
Beiftimmung de6 Demetrios die illhriſche Befagung den Römern 
aus, ergaben nad einftimmigem Beſchluß ſich und ihre Inſel 
der römiſchen Hoheit; es ſchien die eingige Rettung vor ferneren 
Gewaltthaten der Illhrier. Dann fegelte Fulvius, von Demee 
tring begleitet und in den wmeiteren Maaßnahmen berathen, gen 
Apolfonia, wohin eben jegt auc) Poftumius mit etwa 20,000 
Mann Fufvolt und 2000 Meitern überſetzte; aud) Apollonia 
ffmete bereitwillig die Thore, trat unter den Schug der Römer. 
Die römiſchen Confuln brachen auf, Dyrrhachion, das bereits 
Hart bedriingt wurde, gu entfegen; auf die Runde von ihrem 
Anrücken gaben die Illyrier die VBelagerung auf, gogen fic 
ſchleunigſt zurück; und Dyrrhadion ſchloß fic gern den Römern 
an. Dann zogen fle in das Innere Illyriens, bewältigten die 
Ardiaier; von anderen Stimmen, namentlich den Parthinern, 
auf der Kuſte gegeniiber von Pharos, und den Atintanen, kamen 
Gefandte ihre Ergebung an die Romer gu bezeugen; fie wurden 
gleid) den Stddten in die „Freundſchaft“ Roms aufgenommen. 
Dann wurde Fifa, da8 fic) nod immer vertheidigte, entſetzt 
und trat in daffelbe Verhältniß yu den Römern. Andere iffy- 
riſche Stüdte an der Kuſte wurden mit mehr oder minder Ane 
ftrengung genommen. Wie ſchnell war diefe den Griedjen fo 
furchtbare Macht der Illyrier jertriimmert; die Königin Teuta 
felbft hatte fid) mit wenigen Begleitern nad) Rhizon, einem feften 
Stidtden am innerften Winkel de6 Meerbuſens von Cattaro, 
gefluchtet. Go fam das Ende des Gahres; nachdem an Dee 
metrios als Dynaſten der größte Theil der Illyrier, namentlich 
das Bolt der Ardiaier übergeben war, zogen ſich die Romer 
nad) Dyrrhachion zurück, Fulvius kehrte mit den meiſten Schiffen 
und Truppen nad Italien heim, Poſtumius behielt vierzig 
Schiffe, ſammelte aus den Städten umber ein Heer, über⸗ 
winterte in der Mahe von Dyrrhachion in einer Stellung, welche 
die Urdiaier und die fibrigen Stamme und Städte, die ſich in 
romiſchen Sug gegeben Hatten, fidjerte. Mit dem Friibling 
228 endlid) ſchickte die Königin Teuta ihre Friedensantriige; fie 
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erflirte fic) bereit den Tribut, den die Romer fordern wiirden, 
au zahlen, das illyriſche Land bis auf einige Diftricte abgutreten ; 
fie verpflidjtete ſich, dag tinftig über Giffos hinaus nie mehr 
als zwei illyriſche Barken und gwar unbewaffnet fahren follten. 
Auf dieſe Bedingungen wurde ihr der Frieden gewährt. Die 
Herrſchaft Rome über das adriatiſche Meer war begrundet; 
Rom hatte wie Großgriechenland fo die illyriſchen Griechenftädte 
und Kortyra in feſter Hand ). Hiernach ſchickte Poſtumius eine 
Geſandtſchaft an den achaiiſchen und aitoliſchen Bund, Rom 
wegen des Ueberganges nach den dieſſeitigen Küſten durch Dare 
legung der Griinde, die den Auszug veranlaßt, zu recht⸗ 
fertigen und den mit der Konigin geſchloſſenen Frieden mits 
zutheilen; von Geiten beider Staaten wurden die Mitthei= 
lungen mit lebhaftem Dank entgegengenommen. Es waren 
bie erſten geſandtſchaftlichen Berbindungen Roms mit Griechen ⸗ 
land; bald folgten deren andere mit Athen, mit Korinth; 
die Korinther gewährten den Römern die Zulaſſung zu den 
ifthmiſchen Spielen, die Athener die Theilnahme an den eleu⸗ 
ſiniſchen Weihen und die Iſopolitie *). 

In Griechenland ſelbſt waren eben jetzt die bedeutendſten 
Veränderungen vor ſich gegangen. Demetrios von Makedonien 
atte um dieſelbe Zeit, da die Römer nach Illyrien übergeſetzt 
waren, fein Ende gefunden *); er war eben wieder im Kampf 
gegen die Dardaner, er hatte eine vollige Niederlage erlitten, 
vielleicht mar aud) er unter den Todten jenes unfeligen Tages; 


1) Demnachſt erwähnt Polyb. XXI. 32. 6 (XXII. 18. 6) einen 
römiſchen Befeblehaber in Kortyra (6 Zozwr 6 éy Keox'og). 

3) Polyb. I. 2—12; Zonaras VIII. 19, Unter den ubrigen Angaben 
bei Orofius, Florus und Eutrop ift nur die letzte (ITVGJj4) infofern inter 
efiant, afé e@ heiht multis civitatibus captis etiam reges in deditio- 
nem acceperunt; in {einen Quellen werden deren mehrere genannt ge- 
weſen fein, etwa Könige der Atintanen, Parthiner, Ardiaier u. f. w. 

8) Die Beit giebt Polyb. Il. 44. 2. an. Trogus, prol. XXVIII 
fagt: ut rex Macedoniae Demetrius sit a Dardanis fusus, quo mor- 
tuo — und Justin. XXVIII. 8 fagt von Demetrios Nachfolger: ut Dar- 
danos Thessalosque morte Demetrii regis exsultantes compescuerit. 
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cin fiebenjagriger Rnabe, Philipp, war der Erbe des Diadems *). 
Wahrend die Romer in ungehemmten Siegen über die Illyrier, 
die die Gage der Berhiltniffe yu Makedoniens Verbiindeten ge- 
macht hatte, vorbrangen, durdjbradjen die Dardaner im feden 
Siegesiibermuth die Gränzen. Die Theſſaler, bei denen fon 
lange Gabrung gewefen, glaubten die Zeit giinftig igre dem 
Namen nad immer nocd beſtehende Sonderung von Makedonien 
vollig durdgufegen; fie riffen fic) von Makedonien fos. Die 
Aitoler beeilten ſich in Theſſalien vorgudringen, fei es mit Bete 
ftimmung der Theſſaler, um deren neve Selbftſtändigkeit ſichern 
gu belfen, fei e6 um die ſchon vor zehn Jahren verjudjten Oo 
cupationen nun für immer ju fidjern*); aud nach anderen 
Seiten hin griffen fie aus *), und in Boiotien war menigitens 
gegen die Berbindung mit Mafedonien eine ſchuell erftarfende 
Parthei *); wie modjten die Opuntier, die Photier hoffen tinnen, 
fi) lange gegen das Umficgreifen ded Bundes gu halten, wie 
gar die Ufarnanen und Gpeiroten, die Berbiimdeten der Illyrier, 
deren ephemere Macht eben jegt fo jämmerlich vor den Römern 
dabinfanf. In Athen begannen die Patrioten des chremoni⸗ 
deiſchen Rrieges von Nenem gu arbeiten 5). Noch ſtärker und 


1) Philipp ift 6 xara paw vids des Demetrios; jeine Mutter if, wie 
Euseb. Arm. I, p. 288 ed.Sch. und Anonym. Graec. bei Scaliger, p. 62 
zeigt, Chryſeis, eine Sriegegefangene. — Daf Demetrios nad) dem adjaii- 
fihen Strategenwechſel im GFrilfting 229 geRorben ift, ergiebt fid) ane 
Plut. Arat. 34. 

2) Leider ift night gu erlennen, ob ſchon jetzt in Theſſalien die Ein - 
fAbrung dex eidgendififdjen Verfaffung berſucht wurde, welche 22 Jahre 
fpdter wirtlich ine Leben trat; wegen der bald au beyeichnenden aitoſchen 
Befagung eingelner Diftricte Finnte man genrigter fein gu glauben, dof fie 
fl@ dem aitoliſchen Bnude anſchloffen. Doch glaube id das wegen geroiffer 
fpditer gu errodbnender Vorfälle nit. 

8) Polyb. TV. 25. 6. 

4) Polyb. XX. 5. 8. 

5) Nad) C. L A. I, n° 379, behandelt von Kohler im Hermes VIN, 
p. 8. Es ift cin Ghremdecret füt Euryileides Gotm des Kephiſiers Mition, 
denſelben, der nach C.L A. II, ne. 884: raulac orgcrimrixiy war (rity 
Gy orgarwri[xdy cogiv duelbiyayer duct rov vlod heift es im Ehren- 
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erfolgreider war die Thitigheit, welche eben jetzt der achatifde 
Bund entwidelte. Nod) vor Ausgang der zehnten Strategie 
Arats, fo ſcheint es, war in engfter Verbindung mit den Mito» 
fern die Expedition gen Korkyra gemacht worden, die fo voll⸗ 
fttindig mislang. Troy Urate Gegenbemithungen war die Wahl 
fiir die nachfte Strategle wieder, nun jum dritten Mal, anf 
Lydiades gefallen, und ihm wird es zuzuſchreiben fein, wenn 
nicht wieder die Adjaier fic) mit den Mitolern gu einer theffae 
liſchen Expedition vercinten *), fondern Mies darauf gewandt 
wurbe, die nuchftgelegenen Gebiete in die Gidgenoffenfchaft zu 
ziehen; nur bag die Art dieſer Erweiterung offenbar den Chav 
rafter der Politit Uraté trägt und damit fic) offenbart, wie der 
Strateg des Jahres troy der Titdhtigheit, die wir an ihm zu 
erfennen geglaubt, nit im Gtande war Arats beftimmenden 
Ginflug gu durchbrechen. 

Die einzelnen Vorfälle, wie fle uns beridtet werden, werfen 
ein eben fo merkwürdiges Ligt anf bie Stellung der beiden 
vivalifirenden Bundeshiupter und ihre Politit wie auf den Char 
tatter der uné vorliegenden Beridte. Polybios fagt: „die 


deeret, und eben dieſen Sohn Mextor Kyquovsvs erwähnt n°. $34, v.36. Das 
GhHrendecret fagt weiter, Euryfleides habe als Agonothet fieben Talente 
aufgemendet xad net ry uicy dous [énd savy] tiv emipddey . . 
neosavijdwasy ovx cAlya yexpara, habe dann filr Befiellung der in 
Folge dex Kriege wuſt liegenden Aecer geforgt xal ri sevdeglar cno- 
xuréornaler rf adhe pt}rd rod ddEAGOD Muxlwvos perdi rove dn[oddy- 
tas row Meijgaut . . . davon weiterhin mehr. Die attiſchen Tetradrachmen 
mit den beiden Namen Maxtor und EvguxAsidns, tiber welche Grotefends 
vortreffliche Abhaudlung im Philologue 1869, XXV, ©. 70 ff. hanbett, 
durften den eben genannten Brildern augehdren, Die Inſchrift panather 
naiiſcher Siege, die Franz und Böchh in dex Allg. Lit.-Beitung “1835, Int. 
S. 268 herausgegeben haben, und die nad) Bergks treffender Erörterung 
(Zeitſcht. fite Wit. 1855, S. 151) den Panathenaien Ol 146. 8 (194) ane 
gebort, giebt dieſelben drei Namen, aber bezeichnet mit dem Euryfleides 
fidier night mehr ben, der um 265 raplus oxgatmixey war, ſondern 
deſſen Entel oder Neffen. 

1) Diervon iſt teine Erwahnung in unjeren diieftigen Quellen; aber 
die Analogic der Verhaltniffe in den Anfängen bes Demetrios erlaubt diefen 
Salus. 


64 Ausbreitung des achaiiſchen Bundes. fi. 1 


Monarden in der Peloponnes, durd) den Tod des Demetrios 
villig hoffnungslos und gedrängt von Arat, der fie jest zum 
Aufgeben der Xyrannis nöthigen gu milffen glaubte und denen, 
die folgen wiirden, grofe Gefdjente und Ehren verfprad, den 
Biderftand Verjudenden aber nod) grifere Schrecken und Gee 
fahren jeigte, eiften ihre Tyrannis abjuthun, ihre Städte gu 
befreien, in die Eidgenoſſenſchaft gu treten” ; und an diefer Stelle 
nennt er den Lydiades, der freilich ſchon frither, die Zukunft 
tug vorausſehend, feine Herrſchaft niedergelegt, fid) dem Bunde 
angeſchloſſen habe; dann fährt er fort: , Ariftomadjos von Argos, 
Xenon von Hermione, Kleonymos von Phlius gaben damals 
ihre Monardien auf und traten in die achaiiſche Demokratie“ +). 
So gang ift Polybios voller Pietit fiir den Grinder des 
Bundes, dem er felbft ein flanges und thatenreides Leben hine 
durch gedient hat, bag er nicht bloß deffen Febler gu entſchuldigen 
und gu rectfertigen bemüht ift, fondern in jeder Weife die» 
jenigen in den Schatten gu ftellen fucht, die wider ihn gee 
ftanden. Plutardhs Berit, obfdon er aus Arats eigenen 
Dentwilrdigheiten geſchöpft fein wird, lagt das wahre Verhältniß 
nod) einiger Maaßen erfennen*): „Arat“, fagt er, ,,forderte 
den Ariftomadjos von Argos auf feine Tyrannié niedergulegen 
und dem Lydiades nadeifernd fieber mit Ehre und Achtung 
eines foldjen Volkes Strateg, als einer eingelnen Stadt ges 
after und bedrofter Tyrann gu fein; Ariſtomachos ging darauf 
ein und forderte funfzig Talente, um feine Truppen ablohnen 
und entlaffen gu können; und Arat fandte das Geld. Lydiades 
darauf, der damalé Strateg war, begierig eine fo bedeutende 
Erwerbung fiir den Bund felbft yu Ende gu fiihren, treat gleich⸗ 
falls mit Ariftomados in Unterhandlung, erbffnete ihm, daß 
Arat ſtets feindfelig und unverſöhnlich gegen Xyrannen fei, eve 
bot fic) ihm felbft die Sache weiter zu führen, und gewann 
in allerdings fiir den Bund, beantragte feine Aufnahme in 
denſelben“. „Da zeigte fid) denn“, fagt Plutard, ,das Woble 


1) Polyb. IL. 44; cf. UL. 60. 
3) Plut. Arat. 85. 
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wollen und Zutrauen der Eidgenoffen gegen Arat; denn als er 
fich der Aufnahme des Ariſtomachos widerfegte, wurde derfelbe 
ohne Weiteres abgewiefen; in Kurzem aber, da Wrat diefelbe 
Sache felbft vorlegte, wurde ihm beigeftimmt und Argos in den 
Bund aufgenommen, Ariftomadjos felbft ein Jahr ſpäter gum 
Strategen erwählt.“ Wie gefagt, es find Arats Dentwirdige 
feiten, aus denen diefe Darftellung geſchöpft ift. Wie übel 
ftand es mit der Gidgenoffenfdajt, wenn Brat, ohne Strateg 
gu fein, nicht bloß fo widhtige Berhandlungen auf eigene Hand 
fiihren, fondern eine ſehr bedeutende Geldfumme verwenden, ja 
den Ausfall einer Strategenwahl in dem Gertrage im Boraus 
zuſichern fonnte, wie itbel, wenn der Privatmann Arat die durd 
das Bundesoberhaupt gu Ende gefilhrte Verhandlung auf diefe 
Weife gu Schanden gu madjen und dann diefelbe Sache fofort 
durchzubringen vermodjte; und war dann jene Beftedung, jene 
verfaffungswidrige Zufiderung der nächſten Strategenwabl die 
eingige Moglichteit Argos gu befreien? eben in diefem Beitpuntt 
war der Bund im Stande den Tyrannen yu gwingen; wie aber 
fam Arat daju, mit den Waffen der Eidgenoſſenſchaft gu drohen, 
da ja nur der Strateg, fretlid) gebunden an die Beiftimmung 
der Damiurgen und der allgemeinen Verſammlung, die gu miss 
achten fid) nur Arat erlauben ju können glaubte, den Befehl 
und die Führung der Truppen hatte? 

Nod) gweideutiger erſcheint Arat in der attiſchen Expedition. 
Die Athener, fo oft ſchon von ihm gelodt, wollen endlich beim 
Code de8 Demetrios auch befreit werden; an ign, den alfgemeinen 
Freiheitsſtifter, wenden fie ſich, obſchon damals, fagt Plutard, 
ein Anderer Strateg war; trogdem dak er franf war, folgte 
er dem Ruf, lief fic) in einer Sänfte nad) Attifa tragen. Gm 
Peiraieus commandirte noch derfelbe makedoniſche Phrurarch 
Diogenes, der wenige Jahre zuvor auf die Nachricht von Arats 
Tod Korinth zur Rückkehr unter matedoniſche Herrſchaft aufe 
gefordert hatte; mit dem handelte nun Arat und wurde mit 
ihm einig, dag er file hundert und funfzig Talente den Peis 
raieus, Sunion, Munydhia, Salamis an die Athener verrieth; 
und Arat felbjt, ob aus eigener oder der Bundescaſſe ift une 
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ac5 poarpg Teleate dejz*) Bie aces tite der 
med dem ainice= Lecmeectem: . Caryiactet, ied 
Sete, a2b matin dener, die Ne Pecivze jaredjcten, 
Stade be Frecheit wieder, acd rad:e pa dem racy far 
Seldaez, die mit Diogxenes dea Hig jarctgcxc, dad 
bar nzd fiderte bie Haica, beñetie de Tauern der 
wad des Peixaices ans ow jeizem Brakr Monrea 5 
iogenes aber wurde als.Euergeita, als Bodlthatet der 
„ im dem ifm zu Ehren ertichttica Trogencion eice Frit= 
ecftijtet. Reg Arat das Geld yar nothigen Abidiung ver 
Sildmer geliefert heben, Athen trat nidjt in den Bud; als freie 
und jelbſtfiandige Republit empiing es jene romiide Legation. 
Es war der gropte politiſche Febler, daß Arar Athen nicht fur 
den Gund gewann; dag er es gefount hatte, ijt vollfommen 
Wer*). Aber warum hat er es nicht gemollt? mar cr etwa 
durd das Jahrgeld von ſechs Talenten, das er aus Alexandrien 
bezog, gebunden? der Lagide hatte fein bejonderes Jutereſſe Athen 
als bejonderen Staat beftehen gu jehen; oder war es die Sorge, 
den Bund wiht itber den Jſthmos hinaus wachien ju lajjen? 
Mesaca gehorte ja ſchon gu demſelben; oder war es das Be= 
deulen, da6 attiſche Gebiet nicht ſchützen gu fonnen? entweder hatte 
man Mafedonien iiberhaupt nicht mehr gu fürchten, oder Arat 
hatte ſchon gu fed in die Gntereffen des Reiches cingegriffen, 
alé dag er hoffen fonnte auders als durch möalichſt umfoſſende 
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1) Plot. Arat. 34; Paus. LU. 8. 5. 

1) C. J. A. LL, n°. 879. Kohler hat in dem erwähnten Aufſatz ,Gin 
Ber{dollener” Hermes VI, S. 1 ff. dieſe Zuſammenhänge, damit zugleich 
das Epigramm C. L Gr. 1, p. 916 aufgetart. Gehart die thebanifehe 
Snbdeift un “49qjvev0y LI. 1874, p. 482 vielleidht in dieſem Zufammenhang? 

4) Aud jegt nod ſcheint mir die im Folgenden entwidelte Anfide 
richtig und leiueswegs ,,durdaus aller Wahrſcheinlichteit eutbehrend“. Wie ſehr 
Mition und Euryftleides ſich file die Neutralitätspolitit Athens eiuſetzen 
mochten, Aratos hätte ſeine Unterftigung nur an die Bedingung des Bei- 
teittes ber Stadt zum Bunde zu kallpfen brauchen, und fie hatte fid) ent · 
weder fligen oder die feindliche Beſatzung im Lande behalten miiffen. Daß 
Urates in {einen Dentwlirdigteiten die Sache in anderem Siune darftellte, 
Aft ſehr begreiflich. 
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Stärkung des Bundes ihn vor der Race des Gegners 
retten zu können. Der Grund der Nichtaufnahme Athens 
wird anderswo liegen. Athen war in ganz anderem Sinn 
demokratiſch als Arat die Eidgenoſſenſchaft haben wollte und ſein 
ließ, war durch die plötzliche Herſtellung in hohem Maaße erregt 
und zu energiſchen Entſchließungen bereit, wie denn ſofort die alten 
Einwohner von Salamis, weil ſie ſo lange und ſo gern bei der 
Sache der Makedonen geblieben, verjagt und die Aecker an attiſche 
Rieruchen vertheilt wurden Y. Die Volksfuührer und die Armen 
in Athen, beide voll hoher Erinnerungen und dreiſter Anſprüche, 
hatten da eine Bedeutung, die Arat um jeden Preis von ſeiner 
Eidgenoſſenſchaft fern halten zu müſſen glaubte. Vor Allem 
Athen war der rechte Heerd der philoſophiſchen Bildung, der 
„Ideen“, welche nur ſchon gu ſehr aud) im Bunde verbreitet 
zu ſein ſcheinen mochten und in demſelben um keinen Preis eine 
neue Verſtärkung gewinnen durften. In ſo bevormundender 
Weiſe, fcheint es, wies Arat, ſonſt immer bereit um jeden Preis 
neue Gebiete fiir den Bund yu gewinnen, eine Erweiterung des⸗ 
felben zurück, deren Folgen fiir die Eidgenoſſenſchaft felbft wie 
fite da6 ganze Griethentand höchſt bedeutend Hatten werden milffen, 
wahrend jetzt Wthen, fid) felbft überlaſſen, ber fang oder kurz 
fremdem Ginflug anheimfallen mufte. 

So war Arats Politit; man kann nidjt fagen, in welchem 
Maaße fie in ihrer Ridjtung von Alezandrien aus beftimmt wurde; 
fie war im vorfiegenden Fall um fo nachtheiliger, da fie ſich 
nur im Gegenfag gegen das erwählte Bundeéhaupt des Gahres 
und durd Beeintrachtigung feiner verfajfungsmapigen Stellung 
durdfegen fonnte. Lydiades vermochte nichts gegen den heim⸗ 
liden Mann und gegen die Verblendung oder den boſen Willen 
derer, die ibn unterftligten. Was half es dem Strategen, daß 
er ihn wiederholentlid) vor den Gidgenoffen arflagte? Arat 
mochte mit nur ju erfolgreidher Verdächtigung an die Tyrannis 
von Megalopolis und an die Fabel vom Rutuf erinnern; in 
den Fehlern der Gerfajfung lag die Möglichkeit, daß die beffere 


1) Boeckh im C. I. Gr. n° 108. 
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Einſicht und das höhere Streben nicht hindurchdrang gegen die 
tragen Glemente, auf die er fic) ſtützte. 

Gine beildufige Notig fagt von der Reiterei des Adhaiere 
Hundes in Bezug auf eine etwas ſpätere Zeit: ,fie fei überaus 
vernadlaffigt gewefen, weil die gum Reiterdienft Verpflicteten 
Erfagleute geftellt Hatten oder nur auf Prunk und Ziererei ause 
gewefen feien; die Hipparden aber hätten ihnen Alles nadgee 
fehen ale denen, die in der Verfaſſung den überwiegenden Cine 
flug und namentlid) ber Ehre und Strafe die Entſcheidung 
gehabt hätten; um durd) Beliebtheit bei ihnen die Strategie zu 
gewinnen’, batten die Hipparden ignen Alles nachgeſehen“ +). 
Darf man aus diefer Angabe auf ein timokratiſches Element in 
ber achaiſchen ,Demotcatie” ſchließen? der Natur der Sade 
nad) mufte die Pflicht jum Reiterdienft von einem beftimmten 
Genfus bedingt fein. Gn den wichtigſten Functionen der Bers 
faſſung hatten fo die Begiiterten, die Ktematikoi?), einen bes 
deutfamen Einfluß. Gn welder Form, ift nicht mehr erfennbar; 
gewiß nicht fo, daß fie ihre Gemeinden auf den Bundesvers 
fammlungen von Yigion repräſentirten; es hatte da die Gide 
Genoffenfdaft gar nidjt mehr den Namen einer Demotratie 
führen können; auch bejeugen eingefne Notizen entſchieden das 
Gegentheil *). Aber man wird vorausfegen dürfen, daß die 
Urt der Antragftelfung und der Abftimmung in diejen Bolfse 
verfammlungen, in denen jede Stadt Cine Stimme hatte, in 


1) Polyb. X. 25. 88qq. Plut. Philop. 7: dui sé masteroy rode 
Aantis dy rors “Azawois duvacdeu xai pdhiora xvgtous sivas reiig xad 
xokdsews. cf. 18: tovs innsic, ofnse jour érdoforaros uty ray no- 
Atay xra. 

2) Polyb. V. 93. 6. freeman S. 294 meint, es Gepiehe fich dice 
Angabe nur auf ein local quarrel between rich and poor at Megalo- 
polis und halt das pccdsore xviqros Tiuije xab xoddceas fir mee parlae 
mentariſcher als richterlicher“ Natur. 

3) Polyb. XXXVIII. 4.5 (XXXVIIL 10. 6 ed. Hultsch): xab ydg 
ourndgoisdy naijdos eeyactngiaxdy xai favatcwy avdednwy Soor 
ovdénore néoas pdv yoig éxcgutoy at nde, navdnusi dt xod jude 
sora nas rũ- KoguSiow u. ſ. w.; cf. XXIX. 9. 6 (24. 6). 
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einer Weife organifirt war, welche den Ntematifois ihren Cine 
fluß aud) da nod) ficyerte. Oder genügte es, daß der regel⸗ 
mifige Verſammlungsort Aigion den Aermeren gu entfernt war, 
und daß die auferordentlidjen Berfammlungen nad irgend einem 
Ort im Bunde, der dent Leitenden genehm war, berufen wurden, 
dem man eben fo nad Bedarf ungelegen fiir die Maſſe der 
Heinen Geute auswählen fonnte? Wenigftens thatſächlich war die 
Vundesverfammlung nidt file Arm und Reidy in gleichem 
Mange zugänglich; hier war ein Moment in der Berfaffung, 
das in demfelben Maaße gefährlicher und lähmender werden 
fonnte, als der Gorgug einer beftimmten Begüterung längſt 
aufer der bereitwilligen Anerkenntniß diefer gu vbllig demo» 
kratiſchen Principien entwidelten Zeit tag. 

War einmal dieſe Unterſcheidung nad dem Vermoögen face 
tif oder verfaſſungsmäßig wirkſam, fo bing unzweifelhaft aud 
die Wahl gu den Bundesimtern und fiir den Bund von dere 
felben ab; und daß das Bundesgericht *) nur aus den Begit- 
terten befegt wurde, ſcheint die obige Angabe unzweifelhaft gu 
maden. Unter diefer Annahme erfliren fic) dte oben dem 
Stande der Ritter gugefdriebenen Attribute, wenn nicht völlig, 
fo dod der Hauptfade nag. Alle Sachen, welche der Bolte. 
gemeinde zur Entſcheidung vorgelegt wurden, mußten guoor in 
dem Bundesrath verhandelt fein; es durfte in der Gemeinde 
nichts verhandelt werden, als wogu fie ausdritdlicy berufen war ; 
nur gweimal jahrlich wurde fie regelmafig berufen, mur drei 
Tage durfte fie beifammen bleiben; es ift far, daß dieſe 
Vollsgemeinde in ihrer politifdjen Thatigheit unbedeutend, ja fo 
gut wie auf die Alternative von Ja und Nein beſchränkt war. 


1) Rad) einer von Foucart (Rev. Arch. 1876, p. 97) edirten Jue 
ſchrift vom Jahr 199, der Urtunde des Wiedereintritts vom Orchomenos in 
den Bund, Heit 8: ... xab eEdorm rp fordouéyy avzG dixay Sarde 
tov eisdyew els to xowoy roy “Ayes, Auch im Weiteren wird nod) 
das dixcihew erwahnt. Es fdeint, daf Magen anf Grund dec Bundes- 
vertrage bei verfammelter Gemeinde des Bundes eingebracht werden, die 
dann aus ihrer Mitte — alfo aus den gerade Auweſenden — Geſchworene 
beſtellt. 
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Die Geſammtleitung des Bundes lag in den Händen des 
Strategen und ſeiner Synarchonten, worunter außer dem Hip⸗ 
parchen, dem Nauarchen +), dem Grammateus u. ſ. w. inéber 
ſondere die zehn Damiurgen zu verſtehen find. Die Damiurgen 
find nicht eine Commiffion des Bundesrathes (der Bule oder 
Gerufta %), und 6 wird taum zweifelhaft fein, daß diefer ents 
weder vollftindig, oder, was wahrſcheinlicher iſt, in irgend einer 
Form von Ansfaiiffen ftets gur Stelle war, um mit den Bee 
Horden bei der Leitung der Laufenden Geſchäfte u. ſ. w. gu cons 
curriren, G6 tft nicht for, ob die Damiurgen von der Bee 
ameinde ober vom Math erwählt wurden; es ift gemif, daß fie 
ben (oder die?) Gandidaten zur Strategie vorſchlugen *). Ueberall 
trat die Theilnahme der Menge an der Bundesverfaffung, fo 
demokratiſch fie dem Namen nad war, der That nag in den 
Schatten. 

Ob jenes timokratiſche Moment der Verfaſſung in allen zur 
Eidgenoſſenſchaft tretenden Städten und fiir deren Communal 
angelegengeiten eingefilfrt wurde, ift nidt mit Giderheit zu 
fagen, aber im hohen Grade wahrſcheinlich. Diefe Cenfnsein 
richtung fonnte ihren wefentliden Anhalt haben in der Finanz⸗ 
tinridtung bes Bundes. Aus eingelnen Andeutungen ergiebt 
fig, dag fede eidgenbſſiſche Stadt einen jährlichen Beitrag an 
die Bundestaffe yu entridjten hatte 4), die um fo ſtärker in Une 
ſpruch genommen wurde, als fiir jeden Krieg neben den achaii⸗ 
{den Contingenten eine größere Zahl von Soldnern geworben 
wurde. Gon einem Communalvermögen fonnte nach den Bere 


1) Den Nauarchen teunt man exft aus der fo eben erwähnten Inſchrift: 
Der Vertrag fol von den Orchomeniern und Adaiecn befdworen werden: 
Curvdvrav .. . &v pty Alyly of advedeos taiv ‘Ayausv xed orgutnyds 
xad fnnagyos xai vavagyos, é d2 Voyoutrw u. f. w. 

2) Polyb. XXIII. 7, 8(XXU. 10. 2 ed. Hultsch): Der Kduig Eu- 
menes bietet ein Kapital von 1200 Lalenten an, aus deffen Rinfen die 
Buleuten Didten erhalten follen. 

8) Polyb. XXVIII. 6. 9. 

4) Polyb. XXV. 1. 1; XL. 8. 8. 
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wirrungen des letzten Jahrhunderts bei den meiften Stidter 
‘wohl faum mehr die Rede fein; was ſonſt etwa den Gemeine 
den als folden angehirt haben morte, wird unter Tyrannis, 
Oligarchie, Fremdherrſchaft und dann nad deren Sturg in die 
Hinde der Privaten übergegangen fein, fo daß nun die Bundes⸗ 
beitriige der eingelnen Städte, fo weit jie ihnen nicht etwa aus 
Zollen u. f. w. gufloffen, durch die Abgaben der Privaten bed- 
gebracht werden mußten. Es liegt nage gu vermuthen, daß die 
Atematifoi dte beftimmte Schagung ihrer Commune gu vertreten 
batten. Es ift leider nicht möglich von dem Beſteuerungsſyſtem 
des Bundes eine beftimmte Gorftellung zu gewinnen. Dod 
nod cin Puntt verdient hervorgehoben gu werden. Keineswegs alle 
im cidgendffifden Gebiet liegende Ortſchaften find unmittelbare 
Bundesglieder; wenn fpjiterhin Meffenien in den Bund tritt, 
fo werden aus gewiffen Rückſichten drei öſtliche Orte abgeſou⸗ 
dert und jeder fiir ſich in den Bund aufgenommen, während 
das ganze übrige Meſſenien als Eine Commune eintritt und als 
ſolche hinfort Münzen mit dem gemeinfamen Achaierzeichen und 
der Localbezeichnung Meſſenier“ pragt*). Und gegen Mega⸗ 
lopolis erheben fic) mehrere der umbiegenden und zugehö⸗ 
vigen Flecken, weigern ſich unter der Stadt zu ftehen, fore 
dern ummittelbare Bundesglieder gu werden *). Ob von den 
fo abbingigen und fo gu fagen nidt ,unmittelbaren” achali- 
ſchen Orten die Zuriidfegung empfunden wurde, kann wobl 
nicht fraglid fein; fie waren wie Perioiten, fie mußten an ihren 
Hauptort ſchatzen, ohne als active Glieder an dem Bunde An— 
theit gu haben. Go wenig nach unten hin durdygearbeitet war 
das Princip der Freiheit in diefer Eidgeuoſſenſchaft. Freilich 
fie war in ihrer Gefammtheit fouverain, aber es blieb die br⸗ 
denlliche Abſtimmung in den Bundesverſammlungen nad Städten; 


1) Polyb. XXV. 1. 1. Ueber die Mitnjen verweiſe id) auf Leiceſter 
Warren im Numism. Chron. 1864, p. 77; Finlay ebenda 1866, G. 82; 
Lambros in v. Sallets Num. Zeitſchr. I, S. 160. 

2) Plut, Philop. 13. Hieher gehört da Margeis xai ro wed tov- 
tov avytehindy bri Polyb. XL. 3. 3 naturlich nicht. 
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und dod) waren die einen Heine, unbedeutende Flecken, während 
andere, wie Urgos, Megalopolis, ſpäter Meffenien, große Terrie 
torien umfaften. Es wilrde nage gelegen Gaben, die Stimmen 
nach der Bevdlterung, nad der Verhältnißzahl der Beifteuer 
gum Bundesſchatz gu vertheilen; aber es ift mit Beftimmtheit 
gu behaupten, daf man iiber jene urfpritnglide Weiſe nicht 
hinauskam. 

Go durftig dieſe Betrachtungen über die Verfaſſung nach. 
der Natur der vorliegenden Quellen ausfallen mußten, fo deut⸗ 
lich zeigt ſich doch, wie wenig dieſelbe den ſtaatsrechtlichen Be— 
durfniſſen, welche die Zeit entwickelt hatte, und den ſchwierigen 
politiſchen Verhältniſſen des Bundes entſprach. Wir glaubten 
für Lydiades das Verdienſt in Anſpruch nehmen zu dürfen, daß 
er auf eine Umgeſtaltung der Verfaſſung hingearbeitet habe; 
von ſeiner Vaterſtadt ging ſie ſpäter allerdings aus, aber 
als es ſchon gu ſpät war. Aratos hat es verſaumt ſeinen Ein- 
fluß auf die Weiſe zu benutzen, die allein dem Bunde eine 
Qutunft ſichern konnte, ja er hat jeden Verſuch zur Weiterbildung 
der Verfaſſung wie eine perſönliche Beleidigung aufgenommen, 
und ſeine unſelige Verblendung, ſeine immerhin wohlgemeinte, 
aber eitle, beſchränkte Klugheit hat die ganze Verautwortlichkeit 
fiir das Mislingen einer großen und den beſſeren Reſultaten 
ber helleniſchen Entwidelung Naum bietenden Griindung. 

Go ftanden bie inneren Berhiltniffe de6 Bundes. Aller-⸗ 
dings bedeutend waren die Erweiterungen, die das Jahr 229 
gebradjt hatte; mit Ausnahme von Ordomenos und Tegea, die 
fir fich Blieben, gehirte nun gang Arfadien gu demfelben, da 
aud) Mantineia gewonnen war'); das ganze Argos, Phlius, 
Hermione, Troigen, Epidauros, tury der Norden und der Kern 
der Peloponnes, mehr als die Hilfte der Halbinfel und anger 
derfelben nod Megara war achaiiſch; der makedoniſche Einfluß diese 
feits des Iſthmos hatte fein vollfommenes Ende. 

Grinnern wir uns, daß eben in diefem Jahre, wo dem 


1) Nag Pausan. II. 8. 5 und dem frither Aber dieſe Stelle Ber 
mertten wurde Mantineia durch Arat den Makedonen entriffen. 
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ode des Demetrios in Matedonien eine vormundſchaftliche 
Regierung folgte, wo die Dardaner mit einem vollfommenen 
Siege vordrangen, die Theſſaler ſich losriffen, jeder makedoniſche 
Poften in Griechenland und den nächſten Inſeln bis auf Eu- 
boia hinweggedringt wurde, — Roms Heeresmacht gum erften 
Male dieffeits des Adriameeres erſchien. Wir fanden, daß Mates 
Donien, gleichfam in Nothmehr gegen die Angriffe von Grieden- 
Land her, fo oft es an feiner Nordgränze gefihrdet war, bei 
neuer Gefahrdung die Illyrier felbft bewogen hatte, Griechen⸗ 
Land heimzuſuchen. Wie furdtbar war der Schrecken, den jene 
Raubzuge hervorbradten; die Aitoler und Adaier, die beiden 
eingigen Mächte, die Griechenland, wenn fie es von Makedonien 
Tosriffen, hätten vertreten und ſchützen müſſen, vereint wurden 
fle von den Illyriern bewiltigt; man hatte Makedonien der 
raft beraubt die Nordvilter in Baum zu halten, und 
war nidt ftart genug fid) felbft gegen deren Räuberanfälle gu 
ſchutzen. 

In dieſem Moment allgemeiner Entmuthigung und Schwäche 
traten die Römer ein; wie ſicher und ruhig war ihr Nieder⸗ 
treten dieſer armfeligen Räubermacht, vor der das Griechen⸗ 
thum gebebt hatte; mit der volltommenften moraliſchen und 
materiellen Ucberlegenheit gerfdymetterten fie die frecen Bare 
baren, die gewagt fatten, römiſche Unterthanen gu ſchädigen, 
romiſche Gefandten gu verlegen. Freilid) eine Wohlthat fir 
Griedenland modjte es fein, dah diefe Piraten vernidtet waren, 
und Poms erftes BVerhalten gu der Hellenifdyen Politif war 
durchaus unverfinglid); aber welche Confequengen enthielt es! 
Rom hatte den Schutz gewährt, den Makedonien in Folge der 
griechiſchen Oppofitionen nidt mehr leiften fonnte und den ſich 
ſelbſt zu gewähren Griedenfand yu ſchwach oder gu zerſplittert 
war; Rom hatte Korkyra, Apollonia, Dyrrhachion, kurz die 
Puntte, gu denen der nächſte Uebergang aus Italien herüber⸗ 
führte 4) an fid) genommen; es war im Befig aller Angriffs- 


1) Es ift file die Widhtigheit diefer und der Abrigen ben Römern nun, 
zugehörigen Puntte ber Bertrag zwiſchen Hannibal und Makedonien gu ver 
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puntte und mar ihrer in dem Maaße gewif, alé fie uur in der 
Treue gegen Rom Schutz gegen die Illyrier haben fonnten. 
Wir haben jegt nod) nicht die römiſche Poltit und ihre Motine 
zu entwideln; faft noch funfzehn Sabre vergingen, ohne daß fie 
von Neuem in die helleniſchen Verhältniſſe eingriffen, und and 
da mur gezwungener Weife. Uber nad der Auſichtsweiſe dec 
helleniſtiſchen Politif und nad der Natur der Sache mufte die 
Thatſache, dah fie fic) dort feftgefegt Hatten, von der höchſten 
Bedeutung erfdeinen; wenn es Matedonien auc gelang die 
Dardaner gu Paaren gu treiben, die Theſſaler gu unterwerfen, 
ja in Griechenland von Neuem Pofitionen gn gewinnen, — nun 
ftand eine Macht da, bet nächſtem Anlaß dieſelbe Rivalität, die 
einſt da epeirotiſche Königthum für Dtafedonien fo gefährlich 
gemacht hatte, gu beginnen, aber mit wie gang anderen Macht⸗ 
mitten. Schou beſaß Rom ganz Italien, den Puniern hatte 
es Sicilien entriffen, nur daé kleine Fiirftenthum des Hieron, 
den armieligen Reft des einft glänzenden Griedenthums der 
Inſel, duldete es nod); inmitten eines zwanzigiährigen Rrieges 
hatte es fid) gu einer Seemacht erhoben, vor der endlich die 
der Banier dahinſank; auch Rorfifa, aud) Sardinien entrij 
es ihuen, zerſtörte damit die Halfte ihres Handels; und als num 
Karthago in großartigſter Umſicht ſich auf Spanien wandte, 
dort erobernd eine Landmacht ju gründen, die fiir den Verluſt 
der Seeherrjdaft entſchadigen, einjt die Mittel, dem feindlichen 
Staate auf feinem eigenen Boden gu begeguen, bieten finnte, gebot 
Rom am Ebro Halt gu maden; es war in demfelben Gabe 
228, da es fraft bed Friedens jenfeits ded Udriameeres Belig 
ergriff. Welche fefte, umfaffende, conceutriſche Machtbilduug 
bier, während im helleniſtiſchen Staatenſhſtem egypten bereits 
cufminirt atte, Aſien von Berwirrung in Verwirruug geſturzt 
ward, Griechenland in fic) gerfahren umd zerriſſen mar, Male⸗ 
douien am Untergang gu ftehen ſchien. — 





gleidjen: die Romer follen nicht Herren jein von Kortyra, Apollonia, Dye 
thachion, Pharos, Dimatle, vom Gebiet der Parthiner und Atiutanen. 
Polyb. VII. 9, 18. 
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Vielleicht tein Local der alten Geſchichte hat eine größere Fülle 
politifder Schwierigkeiten durchzumachen gehabt als Makedonien 
ſeit Amyntas und Philipps Zeiten; ftets großen Beziehungen zuge⸗ 
wandt, iſt es ſtets durch nächſtliegende Verwickelungen wieder gus 
riidgeworfen worden, und immer wieder gegen das zerfahrene Grie⸗ 
chenthum iibermidtig greift es hinaus in bie allgemeinen Verhält⸗ 
niffe, ohne in ihnen mehr als ein momentanes, nur durch die 
perfinliche Ueberlegenheit der Furſten getragenes Uebergewidt gu er⸗ 
Langen. Man darf fir die Antigoniden den Ruhm in Anſpruch 
nehmen, dag fie die Stellung ihres Königthums mit grofem Sinn 
aufgefaßt, mit unermüdlicher Unftrengung und Umficht durchzuführen 
verſucht haben; aber ihre Arbeit iſt eine Sifyphosarbeit, nur dak mit 
jedem neuen Verfud die Muhe peinlider, die Anftrengung gee 
waltfamer wird. Wie mithfam hatte Antigonos Gonatag das Reid 
aué der galatifdjen Zerftirung auferbaut, gegen die ndrblidjen 
Barbaren gefidert, das durch Pyrrhos yertritmmerte von Neuem 
und fttirfer gegriindet, bis fid) dann während des Gerfuchs auf 
Kyrene feinem Einflug die Peloponnes gu entgiehen begann und 
im ernenten Kriege mit Aegypten aud der Schlüſſel yur Halb⸗ 
infel verforen ging. Dtit neuen politifden Combinationen vere 
ſuchte Antigonos dieſen Verluſt zu erſetzen; aber ſein Tod zerriß 
den mithfam gewonnenen Frieden; fein Sohn Demetrios fand 
das Reid) anf den Nordgriingen bedroht, im Süden felbft Theſ⸗ 
falien gefibrdet; ein energiſcher Angriff gwang die Aitoler in 
ihre Gränzen zurück, erneute den matedonifden Einfluß aud) in der 
Peloponnes, dod) Utroforinth blieb verloren. Wie brad Alles 
mit feinem friihjeitigen Tode gufammen; audy Attita ging vere 
{oren, aud Theſſalien rig ſich vdllig (08, jenfeit des Olymps blieb 
tein Puntt auger Euboia in Xrene, der Norden Makedoniens 
ftand den fiegestruntenen Dardanern völlig offen, — und ein 
Kind war Erbe des Diadems. Da übernahm Antigonos, der 
Sohn des ſchönen Demetrios, der einft Kyrene gewonnen, die 
Vormundſchaft; ein Mann in der friſchen Kraft der dreifiger 
Jahre, als Regent und Feldherr gleid) bedeutend und, wie der 
Verlauf feiner politiſchen Thatigheit geigen wird, von grofartiger 
Umſicht und klarem Bewuftfein des Zieles, ai zu gewinnen 

Droyfen, Hellenismus. I. 2. 
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war’); das Wenige, was von feiner perfinliden Weiſe ere 
tennbar wird, zeigt vor Allem ein Redts- und Pflichtgefühl, 
eine moraliſche Wurdigkeit nicht gewdhnlider Art; die Bers 
haltniſſe fordern es, dag er die Vormundſchaft mit dem Diadem 
vertauſcht, aber nur um es feinem Mundel defto ſicherer zu 
bewahren; Philipp iſt des Demetrios natürlicher Sohn, und Anti⸗ 
gonos vermuhlt ſich mit deſſen Mutter, damit, wenn er einſt 
ſtirbt, fein achteres Blut fur dad Ninigthum als das Philipps 
bleibe; nicht die Sohne, die ihm Chryſeis gebiert, ſondern diejen 
Philipp erzieht er gum kunftigen Mdnig*); und nod) über 
feinen Tod hinaus fidert er durd die forgfamften teftamens 
tariſchen Gerfiigungen deffen Anfiinge *). Man hat ibn wohl 
mit Philipp dem Sohn des Amyntas verglidjen; er unter⸗ 
ſcheidet fic) von jenem, wie feine Zeit fid) von dem Jahrhundert 
Philipps unterſcheidet. Phlilipp hatte, was die helleniſche Bil- 
dung und Auftlarung Belebendes und Steigerndes in fid) trug, 
feinem nod) friſchen und Lernfamen Bolte zugefuhrt und mit 
feiner Berwaltung, feinem Militärſyſtem, feiner dreiften Handy 
habung der Macht einen Staat gefdaffen, der fid) den größten 
Aufgaben gewachſen geigen follte. Dann folgten unermeßliche 
Revolutionen: die Eroberungen Alexanders, die Diadochenkämpfe, 
die Keltenzuge; fie Hatten die ganze griechiſche Welt, am tiefften 
Matedonien getroffen; Makedonien ift nun wie Sdlade; und 
das Griedenthum, in unaufhaltfamem Berfommen, Hilt nur um 
fo zaher an jener Aufklärung feft, die ihm die Unfehlbarkeit der 
Principien verbiirgt, traft deren das hellenifche Wefen die Welt 
beherrſcht. Wie ftart aud) die politiſchen Anſichten innerhalb 
der Hellenifden und gar helleniſtiſchen Welt divergiren, wie 


1) Polyb. IV. 87; Il. 35. 47. 66. 70. Mad) Plut. Aemil. 8 fiber 
teugen ihm bie bedeutendften Manner Mafedoniens die Leitung; er war 
durch {eine verwandtſchaftliche Stellung yu derfelben beredhtigt. 

2) Anonym. ap. Seal. Eus. Graeo., p. 62 (Bus. Arm. I, p. 288): 
6 3 naldur yevopérwr bx tig Xqvonidos ove dveSespato (vix edu- 
cabat, Arm.) my dopiv 1G Sing nagaceitwr (sine perfidia con- 
servaret), @ dij xai nagéduxe dnoSvijcxwy ; cf. Etym. M. v. daiowy. 

8) Polyb. IV. 87. 
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weit die monardifden von den republicanifdjer Theorien, die 
factiſchen Zuſtande von dem fiir verniinftig und nothwendig 
GExtannten fern find, — daß diefer Maagftab fiir bas Seiende, 
diefes Regulativ fur da6, was gelten foll, dberall im Bewußt⸗ 
fein vorhanden und anerkannt ift, das bildet den Thpus diefer 
Beit in affen ihren Richtungen und bedingt den Charatter der 
fle bezeichnenden Perſönlichkeiten. Nur äußerlich Abnelt Bntis 
gonos Dofon dem Philipp, ihre Aehnlichteit ife weniger an ihrem 
Weſen als in den äußeren Umftinden, unter denen fie gu hans 
defn haben; aber fener, der geborene Politifer, wie er der 
erfte in grofem Maaßſtabe ijt, fudjt die Berwidelungen, feive 
politiſche Genialitit gu entwideln, die fic) dieſem anforingen, 
an ihnen fic) in ſchwerſter Pflichterfüllung gu bewaͤhren; jener 
ift der geborene Regent, dieſer ein Wann, dex die Pflicht hat, 
Regent zu fein; jener ift gang mas ex ift, biefer hat cine Anfe 
gabe iibernefmen miiffen, und fein Ruhm ift, fie zu verftehen. 
Und fo ift diefe Zeit des Hellenismus iiberall; die Genialitdten 
find dabin, jeues ſchöne ,fet der du Gift” reicht nicht mehr aus; 
die grofen ſchöpferiſchen Gedanten erſcheinen nicht mehr in pere 
ſonlichſter Unmittelbarteit, als hochbegabte Urfpritnglichteit ihrer 
Trager; es hat fich eine allgemeine Sphitre der Gebanten zu 
entwideln begounen, und an ihr deutend, firdernd, vermirflidjend, 
mehr als Kraft denn als Perfon thitig Theil gu nehmen, ift 
- min der Ruhm der Beften. — 

Untigonos erfte Gorge mußte fein, die Griingen Mater 
doniené gu fidern. In einer Rede an bie Makedonen last ihn 
ein Schriftſteller daran erinnern, wie er den Abfall der Bundese 
genoffen geftraft, die Dardaner, die Theſſaler, welde der Tod 
des Demetrios kbermilthig gemadt habe, gur Ordnung gebracht, 
iiberhenpt die Warde Matedoniens nicht blog vertheidigt, ſondern 
gemebrt habe"). Es ift gu beflagen, daß über fein erftes 
Auftreten nicht viel mehr erfennbar ift; nur durch gemagte 
SAHliiffe [aft fic) ungeführ finden, was in Theffalien geſchah. 
Dak dort die makedoniſche Herrſchaft wieder Hergeftellt wurde, 
iſt ungweifelhaft; der Kampf mag hartnäckig gewefen fein, aber 


1) Justin, XXVIII. 3. 
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gegen wen wurde er gefiihrt? Gin abgerifjener Beridht wird hie 
Her gehören: Antigonos habe den Aitolern, die, von ihm guritds 
getrieben, hart belagert, in Hungersnoth endlid) den Beſchluß 
gefaßt Hatten hinausbrechend den Tod yu ſuchen, einen Weg yur 
Flucht gedffnet, dann fic) auf die fliehenden geftitrst, ihrer viete 
getddtet 1). Dieß wird irgendwo im nördlichen Theſſalien gee 
ſchehen fein; aber gang aus Theffalien verdriingte fie Antigonos 
nicht; das phthiotiſche Theben ift fortan in ihrer Hand; ja ſpäter 
fonnen fie aud) Lariſſa -Kremaſte, Echinos, Pharfalos in 
einer Weife fordern *), daf man erfennt, diefe Stiidte müſſen 
ihnen — und das fann nur jegt geſchehen fein — von Mates 
donien vollig und vertragsmiifig überlaſſen worden fein. Es 
ift nicht ſchwer gu ertennen, mas Antigonos bewogen haben 
fann, fo bebdeutende Sugeftindniffe zu machen; fobald er nur 
erft über die nächſte Gorge hinaus war und wieder auf die 
griechiſchen Berhaltniffe den Blick wenden tonnte, mufte er dain 
arbeiten, dle Aitoler von den Adjaiern gu trennen; hätte er nad 
jenen Erfolgen in Theſſalien die Aitoler weit und weiter ge 
bdrdngt, fo war nicht bloß eine Wiedervereinigung der achaiiſchen 
und aitoliſchen Streitkräfte die nuchſte Folge, beiden wäre er 
vielleicht ſchon gewachſen geweſen; er mußte beforgen, daß fie 
in ihrer Noth ägyptiſche Hilfe, ja vielleicht die Römermacht 
anriefen, die eben jetzt nach dem illyriſchen Siege mit ihnen in 
Verkehr trat, und welche mit ihrem, wenigſtens der ihrem 
Schutz Hingegebenen Gebiet ſchon unmittelbar an die weſt⸗ 
lichſten Feſten Makedoniens, Antigoneia und Antipatris, grangte. 
Nur wenn Aitoler umd Achaier mit einander uneins waren, 
tonnte Antigonos daran denfen, feinen Ginflug in den helle⸗ 
nifdjen Gdndern von Neuem aufgubauen; und fo modjte den 
Aitolern immerhin der Suden Cheffatiens fiir den größeren 
Vortheil geopfert werden, daß fie ihre Sache von der der fo 
raſch um fic) greifenden Gidgenoffen trennten. Unzweifelhaft 
war bereits die Neigung der Aitoler fir ihre Bundesgenoffen 


1) Frontin. IL. 6. 5. 
4%) Polyb. XVIIL 21. 3; cf. IX. 41. Liv. XXXII 18. 
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ftart abgeluhlt; dieſe, man möchte fagen, helleniſche Politit, wie 
fie Pantaleon vertreten und in der Symmachie mit den 
Achaiern durchgeſetzt hatte, tonnte unmbglidy der ächten aito ⸗ 
Ufden Anfichtsweiſe genehm fein; und je glücklicher die Erfolge 
der Adaier waren, defto entſchiedener erhob fid) unter den Ai 
tolern die aitoliſche gegen die helleniſche Parthei; fidtlid) gingen 
ja die Achaier darauf aus, die Peloponnes gu vereinen; wie 
follte man dann gegen fie den Ginflug auf Elis behaupten? 
Die Verfaſſung der Adaier ſelbſt mußte, fic) weiter ausbreitend, 
ihrer Weife die übelſte Rivalitit werden; es mar hohe Zeit 
diefer um ſich greifenden ,Gefeglidteit” entgegengutreten. Fret» 
lich offenbar feindlich nod) nicht; Polybios meint, die Erinnes 
tung an den demetrifdjen Krieg fei nod) gu meu gewefen, als 
daß fie die Pflicht der Dankbarkeit hätten verletzen können *). 
Uber da Mantineia ſich wieder losriß vom Achaierbunde, nah ⸗ 
men die Aitoler die Stadt zur Sympolitie auf; eben ſo Tegea, 
then fo Orchomenos trat gu ihnen. So richtig waren Anti⸗ 
gonos Berechnungen; in Mitten des Achaiergebietes ftanden nun 
dieje Borpoften einer gegen Matedonien ſchon nicht mehr feinde 
lichen Made. 

Uber was nun weiter? follte Antigonos fid) auf Attita 
werfen, es wieder gu erobern? Athen war in Rome Freund- 
ſchaft und fiir jeden Fall de6 Beiftandes der ägyptiſchen Macht 
gewiß *); follte er den Adhaierbund unmittelbar angreifen? nod 
viel ftirter mar da Aegypten betheiligt; wenn aud) das forme 
liche Protectorat der agiden über die Eidgenoſſenſchaft feit einem 
Jahrzehnt aufgehdrt haben wird, fo blieb dod in der Perfon 
Arats, der von Alezandrien aus ein Jahrgeld bezog, der ftete 
Einfluß Aegyptené und fein Intereſſe in der achaiiſchen Politit 
reprafentirt; und Wegypten war nur in dem Maaße, als es 
Matedonien durd die Adaier hatte geftihrden und feffeln tonnen, 
gu feinem coloffaten Uebergemidt im Often gelangt. Wie war 
gegen foldye Lage der Verhaltniffe aufzutommen, wie das Riel, 


1) Polyb. IL. 46. 1. 
3) Polyb. II. 51. 2. 
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das die mafedonifde Politit feit dem Herannagen jener großen 
weftligen Macht nur um fo rafder vecfolgen mufte, die voll 
ſtundige Bereinigung Griechenlands unter makedoniſchen Einflug, 
gu erreichen? Qn der That, es gehirte ein großer Sinn dazu, 
in dieſem Moment and nur die Moglichkeit folder Vereinigung 
gu denten; aber nicht ſechs Jahre vergingen und Untigonos 
hatte fie im Weſentlichen erreidt. 

Autigonos begann bas Wert an einem entlegenen PBuntte. 
Geit der kyrendiſchen Expedition hatte Mtatedonien anfgehirt 
angriffeweife gegen Aeghpten aufgutreten; durd die Seeſchlacht 
von Andros war es gang in die Defenfive geworfen, die immer 
neue Berlufte in Griechenlaud nach fic gezogen hatte. Nachdem 
Ruge an den Gränzen gewennen, das Bundniß der Aitoler und 
Achaier geloft war, mufte bie weitere Iſolirung der Achaier 
felgen, und fie war nur gu erreiden, wenn gegen Aegypten 
wieder eine entſcheidende Steflung genommen werden forte, 
eine Stellung, durch die es gezwungen wurde Griechenland auf ⸗ 
zugeben. Ware es aud mbglid) geweſen in Ryrene von Neuem 
feften Fuß gu faſſen, — wir wiffen nicht, ob dort die Unabhängig ⸗ 
feit nod) behauptet wurde, — es hätte bennod) eine Expedition 
dahin jegt menig Refultat verfprocen, ba die ſyriſche Macht ſeit 
dem Berluft fajt aller Küſten und namentlid) Selenteias aufer 
Stand war, cine makedouiſche Bewegung gen ibyen durch An⸗ 
oriffe anf Acgyptens Oftgriinge gu unterftitgen. Niger fag und 
wirffamer fein tonnte cin Angriff anf die neuen Erwerbungen’ 
Acgyptens. Wir haben bereits frither die dunflen Spuren einer 
tariſchen Expedition des Antigonos bezeichnet; nicht auf dad an- 
granzende Thrafien wandte fic) Antigonos, der Cagide hätte am 
cheſten diefe entlegenften Pofitionen Preis gegeben, fondern recht 
eigentlich auf ben Scheitelpunkt jener occupirten Küften Keine 
afiens, vielleicht von den Griechenftidten Kariens angerufen anf 
Grund der Garantie ihrer Freiheit, die Makedonien in friiheren 
Friedensſchlüffen mit Syrien ithernommen gu haben fdeint. 

Antiochos Hierar war des Antigonos natiirlider Berbiin« 
deter. Wir vermdgen nicht mehr die Begiehungen beider gu 
einander und zu Bithynien vobllig aufzuklären; wir wiffen nidt, 
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ob der Makedone den Angriff des Antiochos Hierax in Lydien 
im Jahr 228 nur benutzte oder ihn mit veranlaßte. Hier gee 
ſchlagen kampfte Untiodjas in der erften Hitlfte von 227 von 
Neuem ungliidlid) gegen Uttalos; es ift kaum denfbar, daß da 
erft der Matedone, nachdem fein Bundesgenojfe volltommen 
bewãltigt war, jeue Expedition unternahm; es ift wahrſcheinlich, 
daß er fid) in derfelben Zeit gen Rarien wandte, wo fid) Ane 
tiochos erhob, aljo 228. Man fieht es deutlich *), wie er die. 
Berhaltniffe in GSriedenland ſcheinbar vernadlaffigt, um nue 
erſt eine Stellung gegen Aegypten gu gewinnen; Boiotien zeigt 
dafur cin rechtes Beifpiel. Wir fahen ſchon, wie fig dort die 
antimatedonijde Parthei bei Demetrios Cod erhob; wollte fie 
zurück zur aitoliſchen Symmachie? Hatten die Adaier den Bund 
an ſich ziehen fdunen? bielleicht glaubte man felbftfttindig fein 
gu können; aber nachdem das Abkommen des Autigouos mit den 
Aitolern Theffatien und damit die Verbindung mit Euboia wieder 
gefichert hatte, fag Boiotien der mafedonijdjen Macht auf der 
Inſel offen. Als nun jene nad Afien beftimmte Flotte gee 
fammelt wurde, glaubte man nidt anders, als dag cine In⸗ 
vafion gen Boiotien beabfichtigt werde; da gerieth die mates 
doniſche Flotte auf den Strand von Larymna; es war deran, 
daß fic) die Boioter — und namentlich in Theben wurde es 
fo verlangt — auf die in diefem Augenblick widerſtandsloſen 
Makedonen warfen; Meon, der damals Hippard war, führte 
aud die Reiter an den Strand, aber moatedonifd) gefinnt, mie 
ev war, unterlieg er e6 den Moment gu bemugen, und wenig ⸗ 
ftené die meiften Boioter billigten, dag er es unterlaſſen. Bald 
ftom die Flotte frei und konnte ihre Fahrt fortfegen. Wntigo- 
N08 begniigte fic) fiir den Augenblick die boiotifdyen, die Heller 
nifden Berhiltniffe fo Gingubalten; fo wie die kariſche Occue 
pation gelungen mar, hatte er nicht etwa Entſcheidendes, wohl 
aber einen wefentliden Stitgpuntt fiir die Entſcheidung erreidt ; 
fir Karien fonnte er die bedeutendften Zugeftindniffe in der 
griechiſchen Politik von Aegypten fordern; daß er das hier Gee 


1) Polyb. XX. 5. 
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wonnene nach der Niederlage des Antiochos Hierax behauptete, 
wird aus gewiſſen Vorkommniſſen ſpäterer Zeit faſt unzweifel ⸗ 
haft; wie er es behaupten konnte, iſt nach den vorhandenen 
Nachrichten nicht gu erkennen. Dod) wird ein Umſtand hervor⸗ 
gehoben werden dürfen. Zufällige Erwähnung lehrt, daß einige 
eit ſpater Kios, Chaltedon am Eingang des Bosporus, Lyſimacheia 
auf der Landenge der thrakiſchen Cherjones in aitolifder Sym ⸗ 
politie find*); namentlich Lyſimacheia war mit der thratifden. 
Groberung an Aegypten gefommen *), nur. durch förmlichen Ab⸗ 
fall von Wegypten tonnte e6 zu den Aitolern treten, die Aitoler 
es nur in einer Beit, wo fie mit Aegypten in feindlichem Ver⸗ 
haltniß, mit Makedonien befreundet waren, annehmen ; eine Come 
bination von Verhaltniffen, die nicht leicht anders als in den 
erften Jahren des Antigonos gu finden fein wird. Wenn fid 
in mebreren dev freien Griechenſtädte aud) auf der weiteren 
Riijte (fo in Leos *)), auch auf den Inſeln (fo in Keos *)), 
foldje antiaghptiſche Stimmung ausſprach, — und namentlid 
Rodos tonnte taum anderé als die mafedonifde Occupation 
Kariens gern ſehen, — fo war es miglid), daf ſich Antigonos, 
trog der Niederlagen feines Verbiindeten in Lydian, behauptete. 

Die Entſcheidung lag fiir Matedonien in der Peloponnes; 
dorthin gielten alle nah und fern angefniipften Beziehungen; 
eine Gerwidelung begann eben jegt erſt dort, welde der Natur 
der Sache nad gu der Dazwiſchenkunft einer auswärtigen Macht 
treiben gu milfjen ſchien; Antigonos mufte darauf hinarbeiten, 
dag diefe nur Matedonien fein fonnte; dann war es ihm midge 
lich, diejenige Stellung in der griechiſchen Politit wieder gu gee 
winnen, durch welche Matedoniens Gewicht in der Staatenwelt 
bedingt war. : 

Dieſe Verwidelungen gingen von Sparta, von RMeomencd 
aus. Wenn irgend eine Perſönlichkeit diefer Zeit bedeutend 


1) Polyb. XV. 23. 9; XVII. 3. 11. 
3) Polyb. XVIII. 84. 5. 

8) Corp. Inscr. I, p. 281. 

4) Corp. Inscr. I, p. 682. 
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genannt werden darf, fo ift es Kleomenes; es ift nicht blog 
perſonliche Hoheit, Heldenmuth, Thattrajt, was ign ausgeidnet; 
ex ijt gleichſam die letzte Spige einer Entwidelung, die einen 
edeliten Theil des griechiſchen Weſens in ſich faßt, und deren 
Irrthum ev vergebens gut gu machen verſucht Hat; der Kampf 
der Begeifterung gegen die politiſche Kunſt, des großen Wilkens 
Gegen die fleinen Gntereffen, des edelften Muthes gegen die Ere 
barmlichkeit eiferfiichtigee Schwäche, das ift die Tragödie feines 
Lebens, und fein Tod ift ohne den Croft, daß den Gedanten, 
die er vertreten, der Sieg fein wird. 
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moralifde Kraft war e6, die die Kühnheit feines Strebens 
rechtfertigte. 

Leonidas ſtarb. Wie brannte Kleomenes, nun Spartas 
Konig, vor Begier das große längſt durchdachte Werk yu bee 
ginnen; er vermochte es über fic), fie nod) Jahre fang zurück⸗ 
zuzwingen; behutſam, allmählig, mit grifter Umſicht bereitete 
er die Ausführung vor. Er mußte erkennen, daß ſchon nicht 
mehr auf dem Wege, den Agis verſucht hatte, Sparta zu retten 
ſei; Agis hatte umſonſt auf die nachhaltige Theilnahme der 
Maſſe, die er erlojt und von Neuem erhoben, gerechnet; gleich⸗ 
gilltig hatte fie ihn ſtürzen ſehen. Sollte das Biel erreicht 
werden, fo mufte die Macht der Ephoren gebrodjen werden, in 
der die Oligardhie ftets von Neuem eine Stütze fand. Bers 
modte er Sparta gu regeneriren, fo war es wie in alter Zeit 
berufen an der Spige des Griechenthums gu ftehen, und ftark 
genug eB gegen jede fremde Macht gu vertreten. Die innere 
Wiederherſtellung Spartas, die Bereinigung des Griedhenthums 
unter fpactanifdjer Hegemonie, daé waren die grogen Zielpuntte, 
nod) denen Reomenes ftrebte. Sie gu erreichen, mußte er fidy 
eine perſönliche Stellung innerhalb Spartas, wie fie das König- 
thum ihm nicht mer gewährte, gu erwerben ſuchen. Mochte 
er aud) anf die Hingebung der Armen und Entredjteten rechnen 
konnen, fie gewährten nidt das, was er bedurfte; er mufte fic 
gegen die factiſche Gewalt der Oligarcie eine Macht bilder, 
die an feine Perjon, an feinen Willen gefeffelt war; eine 
Militdrmadht mußte die Grundlage feiner Reform werden, wie 
ja die urſprüngliche Gritndung und Verfajjung des dorijden 
Staates teine andere gewefen war. Und die oligardifden Ge— 

+ walten, die vorhanden waren, muften felbft ihm die Befugniß 
gu deren Bildung guweifen; ec mufte fie bis yu dem Augens 
Bid, wo er derfelben gewiß war, über feine Pline gu täuſchen 
wiffen. Go begann Kleomenes behutſam, fdrittweife den Staat 
in Verwidelungen ju filhren, die gu dauernden Kümpfen 
nöthigten. 

Der nüchſte Gegner konnte nur die achaiiſche Eidgenoſſen- 
ſchaft ſein; gar ſehr mit Recht hatte der Megalopolite Lydiades 


228.) Die Projecte der Aitoler. 7 


als Strateg den Angriff gegen Sparta gefordert; er ahnte, 
welche Zutunft fid) dort entwidelte. Aber er drang gegen Arat 
nicht durch; Arat 30g es vor, den Wbfall der taum gewonnenen 
Mantineier gu den Aitolern, die Aufnahme der Tegeaten und 
Ordomenier in deren Bund rubig geſchehen gu laſſen; es ift 
unbegreiflich, daß ihm die Anordnungen im ſüdlichen Theſſalien 
nicht die Augen sffneten; er mochte fid) die Ummandlung, die 
in der Stimmung des jenfeitigen Bundes und in den dortigen 
Partheiverhiltniffen vor fic) ging, nicht eingeftehen, mochte dte 
Aitoler mit fenem grofen Zugeſtändniß in Arfadien von Neue 
und villig verpflidtet gu haben glauben. Wenn irgend etwas, 
fo mufte die Schwäche und Beforglidteit, die Arats Politit 
gerade jetzt am ftirtften geigte, die Parthei, die für ihn im aitoe 
liſchen Bunde ſprach, ſchwächen; warum hatte Arat nicht Athen 
in den Bund genommen, warum nidt fic) auf Theben gee 
worfen, wahrend die Mitoler fid) in Theffalien feftfegten? warum 
nicht Tegea und Ordomenos yum Beitritt gezwungen? und 
daß er den Abfall Mantineias gu Gunften der Aitoler geſchehen 
lief, tonnte unmöglich anders ald zur Minderung feiner ſchon 
erſchutterten Adtung wirten. Go war es miglid), daß der 
Plan entftand, den Polybios mit Uebergehung jener Mittelglieder 
auf das Schroffſte hervorhebt. Er fagt: ,, die Aitoler ſahen, 
wie Antigonos Mafedonien ſchnell gefidjert hatte *); fie fegten 
alé gewif voraus, dag Makedonien den Adjaiern die Wegnahme 
von Afroforinth nidjt vergeffen habe; fie Hofften durd) eine 
Berbindung mit Antigonos und Kleomenes die Adjaier leicht 
bewailtigen und dann eine Theilung des Adhaiergebietes vor⸗ 
nehmen ju können“. Man darf mit Beſtimmtheit annehmen, 
daß Antigonos dieß Project alé wenigitens fiir den Augenblick 
unausfuhrbar guriidwies ; nidjt ſowohl wegen der kariſchen Er ⸗ 
pedition, als vielmehr, um fid) nicht die Hinde gu binden und 
der fdon erkennbaren Gerwidelung in der Peloponnes, die ihm 
ganz andere Gortheile gewähren follte, vorgugreifen. Sparta⸗ 


1) Polyb. IL 45. 8; aus dieſer Stelle wie aus dem weiteren Verlauf 
Fieht man, dag diefer aitolifihe Plan dem Jahr 228 angefirt. 
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niſcher Seits, ſo ſtellt es Polybios dar, wurden eben jetzt die 
drei artadifden Städte pldglid) und gewaltſamer Weiſe ge- 
nommen, ohne dag die fonft bei Meinftem Aulaß zur Rache ber 
veiten Uitoler aud) nur einen Einſpruch dagegen erhoben hätten; 
vielmehr erkannten fie dieje Befignahme firmlid an, zufrieden, 
Sparta yum Kampf gegen die Achaier defto geftdefter gu ſehen. 
Man wird aunehmen diirfen, daß diefe Befigergreifung nidt 
ohne vorhergehende Verſtändigung mit den Gtadten felbjt gee 
ſchah; den Aitolern mufte fie, wenn fie fie aud) nachher billigten, 
unerwartet gefommen fein; Polybios hitte das Entgegengeferte 
night unterlaſſen angudeuter. Durd fie war plotzlich das Spare 
tanergebiet tief in den achaiiſchen Bereid) hinein vorgefdoben; 
die Eidgenoſſenſchaft mußte inne werden, dag fie auf das Gee 
fahrlichſte bedroht fei. Qn einer Berathung der Bundeshaupter 
wurde dief anerfannt und befdloffen, gwar feinen Rrieg gu bee 
ginnen, aber dod) dem Umfidhgreifen der Spartaner entgegen ju 
treten +). 

Auf der Grange Lafoniens und des Gebietes von Megalo. 
polié, am Fuß ded Gebirges, die Straße beherrfdyend, die beide 
Landſchaften verbindet, liegt das Städtchen Belmina, um deffen 
Beſitz Lange ſchon Streit gewefen zwiſchen den Spartanern und 
Megalopoliten *). Die Ephoren — es mufte leicht fein fie zu 
iibergeugen, dag jener Berathung von Aigion irgend eine Bee 
wegung gegen die drei arladiſchen Sttidte folgen werde, und 
daft es nothmendig fei ſich vor Ausbruch der Feindjeligheiten 
des Punttes, der den Weg nach Latonien beherrſche, gu vere 
fidern — gaben dem Rinig Kleomenes Befehl den Play zu 
nehmen, der in früheren Seiten ftets und unzweifelhaft zu ae 


1) Polyb. IL. 46. 

2) Ueber die Schreibung des Ramens ſ. Schömanu gu Plut. Cleom. 4. 
Die Lage hat Leate in dem Mauerwerk auf der Fladje des jetzt Xeduce 
Genannten Berges gu finden geglaubt. Curtius (Pelop. I, p. 293 u. 
837) Lat fie unbeftimmt. Mad) Pausan. VILL. 85. 4 batten nicht eine 
mal die thebanifdjen Siege den Artadern diefen Play zugeführt; aber yur 
Beit Philipps, des Sohnes ded Amyntas, hatte cin ſchiedsrichterlicher 
Spruch der Adjaier ihn den Megalopoliten zugewieſen, Liv. KXXVILL 34. 
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tonien gehört habe. Und Kleomenes nahm den Platz, befeſtigte 
das Athenaion neben der Stadt.. Dieß geſchah im Anfang des 
Jahres 227, ehe noc Arats eilfte Strategie gu Ende war 1). 
Arat ſchwieg gu jener Befeſtigung; er hatte heimliche Verbindung 
in Tegea und Ordomenos angetniipft; bei nächtlicher Weile 
nahte er der einen und andern Stadt, um fie aus den Hinden 
dev Verräther eutgegengunehmen; aber fie verforen den Muth, 
unverridjteter Gace zog der Strateg ab; er meinte, es merde 
unbemertt geblieben fein; als Kleomenes Erklarung über den nächt · 
lichen Auszug dex Achaier forderte, erwiederte Arat, fein Marſch 
fei gen Belmina geweſen, um die Befeſtigung gu hindern, eine 
Erfldrung, deren Zweideutigkeit Kleomenes Gegenfrage: wozu 
dann die Sturmleitern und Fadeln?“ hinlänglich aufdeckte. Arat 
ſchien den Krieg vermeiden zu wollen, und die Ephoren, gue 
feieden jenen Grangplag gewonnen gu haben, gaben dem Rdnige, 
der mit dreihundert Mann und wenigen Reitern im Artadifden 
Lagerte, Befehl gue Rückkehr. Naum war er hinweg, fo nahm 
Arat Kaphyai am Weftende des Sumpfes von Ordomenos. 
Da fandten die Ephoreyn den Kleomenes von Neuem aus; ex 
nahm Methydrion, das ſüdwärts an Kaphhai gränzt, er madte 
einen Ginfall in das argoliſche Gebiet; der Sdheinfriede war 
nicht (anger gu erhalten *), 

Die neue Strdtegenwahl hatte den ehematigen Tyrannen 
von Arges, Uriftomados, an die Spike des Bundes gebradt; 
auf die Runde von Kleomenes Uvgriff, fe ſcheint es, wurde 
nad) den üblichen Borberathungen ein Bundesrath der Gemeinde 
der Uchaier berufen, der Krieg gegen Sparta beſchloſſen *). Arat 
befand fic) in Athen, Ariftomaces (ud ign ein zurückzukehren, 


1) Plat. Cleom. 4, aus dem ſich auch diefe Zeicbeſtimmung ergiebt. 

4%) Plut. Lc. Polyb. II. 46 ubergeht dieſe Zwiſchenfaͤlle. 

8) Daf diefer Beſchluß erſt hier erfolgt, erhellt aus dem Umſtande, 
daß die Ephoren nad der Occupation des Athenaions den Konig gurid- 
riefen pofovpevos tor modeuow , Plut. ‘Polybiog freilich (aGt der Bee 
feftigung des Athenaions fogleid) dieſe Verſammlung folgen; ex fdeint nod 
Arat als Anceger dec Kriegserklärung bezeichnen gu wollen; feine Pare 
theilichteit fur Arat, gegen Ariftomadhos ift Gier volllommen far. 
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um den Ginfall nad Lakonien, der fofort erfolgen follte, mit ⸗ 
gumadjen; Arat bemiihte ſich auf alle Weife abzumahnen; da es 
nicht gelang, fam er guritd, mit iné Geld gu giehen; 20,000 
Mann Fußvolk und 1000 Reiter ftark rückten die Achaier gen 
Pallantion nahe der lakoniſchen, näher der Tegeatengriinge. 
Nur 5000 Mann ftart eilte Kleomenes dorthin; er und fein 
Heer brannte vor Begier, fic) mit der feindlidjen Uebermadt 
gu meffen. Solchem Feinde gegentiber glaubte Urat, es nicht 
gu einer Schlacht kommen laſſen gu dürfen; er veranlaßte den 
Befehl gum Riidyug; unter den Achaiern duferte ſich (aut der 
Unwille; Kleomenes hatte ohne Kampf mehr als gefiegt *). 

Ueber bas, mas bis zur nächſten Strategenwahl vor fid 
ging, find wir ohne Nachricht; aber bewegt genug mag die 
Stimmung in der Eidgenoffenfdaft gewefen fein; es waren 
herrliche Elemente in derfelben, aber folde Leitung mufte den 
Bund demoralificen; und in der Verfaſſung deffelben war die 
Moglichtkeit nicht, dak fid) die Stimmung, die vor Allem in den 
groferen Stddten volltommen ungweideutig fein mußte, gegen 
Arat wirkſam erheben fonnte. Lydiades flagte ihn an, aber 
vergebené; und in der neuen Strategenwahl im Friihling 226 
erlag der edle Megalopolite den Wahlumtrieben Arats; Arat 
wurde erwählt *). 

Gleich davauf finden wir Wrat mit dem Adhaierheere von 
einem Zuge gegen Elis guriidfehren. Die Aitoler haben ihren 
alten Gerbindeten keinen Beiftand geleiftet; war es nur cit 
Raubzug, den Arat gemacht? oder verſuchte er aud) die Elier 
gum Gintritt in den Bund gu nvthigen? Kleomenes eilte den 
Gefihrdeten gu Hilfe; er traf die ſchon zurückkehrenden Achaier 
am Fug des Lyfaion auf dem Gebiet von Megalopolis; mit 
geringer Mühe jagte er das Heer auseinander; Biele murder 
getddtet, gefangen; rat, hieß es, fei gefatlen®). Gr hatte ſich 
Gefliidtet, die Nacht hindurch irrte er weiter; dann fammelter 


3) Plut. Arat. 85; Cleom. 4. 
3) Plut. Arat. 85, - 
3) Plut, Arat. 86; Cleom. 5; Polyb. II. 51. 3. 
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ſich die Flüchtlinge um ihn, und er eilte mit denſelben einen 
Handſtreich gegen Mantineia auszuführen, der vollig gelang und 
Griechenland in Erftaunen ſetzte. Allerdings nicht geplündert 
wurde die Stadt: ſie wurde von Neuem in die Eidgenoſſenſchaft 
aufgenommen; aber der Aufnahme voraus ging eine innere 
Umfermung bedeutender Art; die Metolfen der Stadt wurden 
gu Burgern gemacht; erft fo gewann man hier eine eidgenbſſiſche 
Parthei; cine Befagung von Adaiern und Soldnern wurde in 
Die wiedergewonnene Stadt gelegt, fie völlig gu fidjern +). 

Die Oligarchie von Sparta hatte bereit® im vorigen Fabre 
durd die Heimberufung des Kleomenes geseigt, dag fie gegen 
ihn auf ihrer Hut war; hatte fie je den Sohn de8 Leonidas 
ſich und ihren Intereſſen ergeben glauben tinnen? Gein ganges 
außeres Leben, das den ſtärkſten Gegenfag gegen ihren Prunt 
bildete, fein Verhältniß gu Sphaires, gu der Gugend, die fid 
mit ifm der altefpartanifdjen Weife hingad, konnte kaum nod 
als bedeutungslofe Enthufiaftere’ gelten. Um ihn bildete ſich 
ſchon eine ihm völlig ergebene Milittrmadt von Einheimiſchen 
und Soldnern; auf ihn muften ſich die Hoffnungen der Unters 
driidten wenden; und die Zeit ded Agis fag nahe genug, um 
die Verarmten, Entredhteten, VBerfduldeten, um Perioiken und 
Heloten an die Moöglichkeit einer plötzlichen Verwandlung aller 
Verhaltniffe denten gu laſſen; je glanzender Kleomenes, ſchon 
dev Mann des Bolles, kämpfte, defto bedrohlicher wurde diefe 
Bewegung in der Maſſe, die er mit fo fefter und ruhiger Kraft 
behertſchte. Die Oligardie fonnte ihm nidt trauen. Warum 
entledigte fie fid) feiner nidt? er mar nidjt gu entbehren; mer 
follte den Rrieg gegen die Adaier fiihren? wenn man aud 
Soldnerſchaaren in Maſſe gegen fie warb, von der Mtenge dae 
Heim war dann das Weuferfte gu fürchten; ohne Kleomenes 


3) Polyb. II. 57. 2: Hres vercigrp vor Antigonos Zug nad) dec 
Peloponnes, dee im Sipiitfommer Ol. 189. 2 (223) flattfand, wonad) denn 
ber Fall Mantineias nod in Ol. 138. 2, d. h. vor den Hohen Sommer 
226 gehirt. — Polybio’ riihmt die Milde gegen die eroberte Stadt, aber ex 
verſchweigt die Cinvidjtung des neuen Biirgerthums. 

Droyfen, Helleniemus. I. 2. 6 
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wurde Sparta die Beute der eidgendffifden Demokratie. Die 
Politit der Oligardie mußte fein, ihn gu benugen, aber ihn 
ftets gu hemmen. Der Fall von Mantineia gab den gelegenfter 
Anlaß; man nannte den Verluft grifer als er war; die 
Ephoren, fo fdeint es, ſchloſſen Waffenſtillſtand mit den 
Adhaiern *), riefen Kleomenes Heim. Es war eben der junge 
Eurydamidas, Agié Sohn, geftorben; es hieß, vergiftet von den 
Ephoren; ein unfinniges Geriicht hat Kleomenes als Anftifter 
bezeichnet *). Er (ud des Agis Bruder Urchidamos, der landes⸗ 
flüchtig in Meffenien lebte, ein, heimzukommen und das ihm 
gebührende Konigthum gu ibernehmen; Phylarch, der begeifterte 
Berehrer des Konigs, bezeichnet als Grund, dag Kleomenes in 
dem verfaſſungsmäßig geordneten Königthume der Gewalt der 
Ephoren defto entſchiedener gegenitbertreten gu koönnen gebofft 
habe; wenn es wahr ift, was Polybios beridtet, dag erft in 
Folge eines förmlichen Vertrages Archidamos bes Konigs Gin- 
ladung annahm *), fo darf man daraus entnehmen, wie Kleo⸗ 
menes Stellung nod) keinesweges unzweideutig war. Die Rud⸗ 
tehr des Archidamos war fiir die Oligarchie, die ſeinen Bruder 
ermordet, ihn ſelbſt gu fliehen gezwungen hatte“), im hohen 
Maaß bedenklich, fie hatte Grund, ſeine Rache zu fürchten; 


1) Nad) bem €y onovdais bei Paus. VIII. 27. 10. Dod) tann id 
nicht läugnen, daf mir aud) diefe Angabe, wie Wes, was in Beziehung 
auf Kleomenes bei Pauſanias vortommt, zweideutig erſcheint; er Hat det 
Arat oder einen nod) drgeren Gegner des Kleomenes gu feiner Quelle gee 
habt. 

2) Dieſe Liige hat Paus. II. 9. 1 woher auch immer; ſelbſt Polybios, 
ber fonft treulich Alles, was gegen Kleomenes ſpricht, notirt, ſchweigt 
hiervon. 

8) Plut. Cleom. 5 fagt, daß nad) Phylarch dxorros rod KAcoudrous 
dex Mord begangen fei, nad) Andern mit feinee Zuftimmung. Polybios 
glaubte offenbar den Angaben bes Arat und der achaliſchen Cradition 
(V. 37. 1); er giebt an, nidt vor Leonidas gleid) beim Morde des Agis 
(Plut. Cleom. 1), fondern deloag tov Kacouéeny fei Archidamos nad 
Meſſenien gefitictet, was genugfam den Standpuntt feiner weiteren Mn 
gaben bezeichnet (vgl. Polyb. VIII. 1. 8). 

4) Plot. Cleom, 1. 
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taum in die Stadt zurückgekehrt, ward er ermordet. Kleomenes 
hat nad Phylarchs Zeugniß feinen Theil an dem Morde, nad) 
Polybios Annahme hat er felbft ign veranlagt, nad Anderen 
hat er Archidamos auf den Rath der Freunde Preis ges 
geben *). Es ift nicht mehr miglich, dad Richtige mit Beſtimmt⸗ 
Heit gu erfennen; allerdings die Zuritdberufung wirft einen zwei⸗ 
deutigen Sdein auf ihn, und unter feinen Gegnern, befonders 
in der Eidgenoſſenſchaft, wird man ſich diefes Argumentes gegen 
den König gern bemadtigt haben. Nur dag er, wenn er feiner 
los fein wollte, nidjt diefer kläglichen Liſt bedurft hatte; ja aud 
wenn er den Mord durd die Oligarden wollte ausfiihren 
laſſen, hatte er fie eben fo leicht veranlaſſen können nad 
Meffenien ihre Meuchelmörder gu fenden. Aber es iſt far, 
dag Archidamos Mord an ſich fur Kleomenes in teiner Hin⸗ 
ſicht wilnfdenswerth war; er fonnte ibm nicht gefährlich werden, 
fo (ange es nod) den Kampf gegen die Oligarden galt, ja er 
forte feiner thitigften Mitwirtung gegen fie gewif fein. Biel- 
leicht glaubte er ſich ſchon einflußreich genug, deſſen gutes Recht 
durchzuſetzen; ſeine Zuriidberufung war der erſte offenbare Schritt, 
den er gegen die Oligarchie wagte. Aber noch war ſie im 
Beſitz der Gewalt; wenn fie dieſe gegen jenen gu wenden bee 
ſchloſſen, fo hatte Kleomenes nur Ein Mittel, ign gu retten, die 
Revolution; aber hatte er Ausſicht fie durchzuführen? follte er 
die Maffe der Bevdlferung aufrufen, die in mannigfader Ab⸗ 
Hingigteit gegen die Reichen, ihre Brod⸗ und Sduldherren, ftand? 
follte ex unter den Augen der Ephoren, deren Wint geniigte, 
denfelben Mord. an ihm gu wiederholen, eine Bewegung verane 
laffen, deren Refultat im beften Falle unberechenbare Verwirrung 
bringen und gerade das ftdren mufte, was er als fein Ziel ere 
fannt hatte? Go gewif er dieſem Ziele gu Liebe, wenn er es 
fur nothwendig erfannt hatte, den Archidamos mit kaltem Blute 
ſelbſt durchſtoßen haben wiirde, fo wenig fonnte er es, um ifn 
gu retten oder gu rächen, dabingeben. Geine Zeit mar nod 


1) Plut. Cleom. 5; Polyb. V. 87. 1. ‘Polybios glaubt offenbar ben 
Angaben, die, Arat in feinen Denkwiirdigheiten niedergeſchrieben hatte. 
6* 
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nidt gefommen; die Oligarchen forderten jenen Mord; and 
dieß ſchwerſte Opjer bradte er, auch den Schein verrätheriſcher 
Verträge nahm er über fi; er ertrug es, ein Genoffe der 
frevelfreden Oligarchen gu deinen. Sie wieder modjten jig 
feiner vbllig gu verfidern glauben, wenn fie ibm, ba die tinige 
lide Linie des Proklidenhauſes nun verddet war, ein alleiniges 
Konigthum ließen. Er tonnte e6 nur benugen wollen, den ente 
ſcheidenden Schritt gu geitigen; durch jenen Mord, burd) ſolche 
Bugefttindniffe hatten fie thre innere Schwäche offenbar werden 
laſſen; es gelang mit Beftedungen fie weiter gu theilen. Kleo⸗ 
menes Mutter Krateſikleia, die Bertraute feiner Plane, benugte 
ihren perfinliden Ginflug und ihre Reichthümer, die Beforg- 
lichen gu berubigen, die Schwankenden gu gewinnen; auf des 
Sohnes Wunſch vermablte fie fid) einem durch fein Anſchen 
und fein Bermigen bejonders einflugreidjen Spartiaten, Megi« 
ftonus, zog ihn völlig gu den Interefſen ihres Sohnes hinüber. 
Endlich gelang es, die Ephoren durch reichlich geſpendetes Geld 
zu bewegen, daß ſie dem Kleomenes die Fortſetzung des Krieges 
befahlen; dieß war etwa im Sommer 226. 

Der Konig wandte ſich gegen das Gebiet von Megalopolis; 
Reuttra +), ein früher ſpartaniſcher Ort, zwei Stunden im 
Giiden der Stadt, wurde genommen. Indeß war der Strateg 
Arat mit dem Adjaierheere herbeigeeilt, Megalopolis zu ſchützen; 
Aeomenes ruckte gegen ign an, bis auf wenige Stadien im 
Süden der Stadt; er ſchien cin entſcheidendes Zuſammentreffen 
zu ſuchen. Arat wünſchte es zu vermeiden, er atte nicht mehr 
eine drei⸗ ober viermal größere Truppenmaſſe gegen den Feind 
gu führen, er fürchtete die unwiderſtehliche Gewalt des toll. 
tuhnen Spartaners; vergebens forderten die Megalopoliten eine 
Schlacht. Die Achaier brannten vor Begier ihre Waffenehre zu 
retten; ein Ausfall der leichten Truppen glückte vollfommen; 
ſie warfen die gegen ſie geſtellten Schaaren des Feindes, ver⸗ 
folgten ſie bis an deſſen vager; ein allgemeiner Angriff der 
Achaier hätte alle Ausſicht auf Erfolg gehabt. Es rüuckte die 


1) ueber Leuttra Thucyd. V. 54; Xenoph. Hell. V. 5. 24. 
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Phalang vor, aber che die feindlicje Linie erreicht war, ließ Arat 
vor einer Tiefe Halt machen; er hatte fa nun eine fefte Por 
fition; Lydiades war auger fid); fein Bitten, fein Zurnen war 
umfonft, fo entſchloß ex ſich, auf eigene Gefahr den ſchon halb 
gewornenen Gieg gu erringen. Schnell fammelte er die Rei 
terei um fic); nach furjer begeifterter Aurede ftiirzte er fic) an 
ihrer Spige auf den rechten Flügel des Feindes, drängte ihn 
weit und weiter zurück; die Heftigteit der Berfolgung rig ihn 
bin, ein BWeingelinde mit Manern, ein Graberplay daneben gab 
dem Feind Gelegenheit, die fo behinderte und gertheilte Reiter⸗ 
macht hart und barter gu bedrängen; Kleomenes fandte feine 
Carentiner, feine Kreter *); es war ein ſchwerer Kampf und 
Arat ftand ruhig in feiner fidern Pofition. Endlich ſtürzte 
Lydiades auf den Tod verwundet, feine Reiter wandten fic; 
mit autem Qubel drangem die Feinde nad, die Fliehenden vere 
wirrten aud} die Linien des Fußvolks, bald war die Unordmung 
allgemein, die Niederlage volitommen. Biele Todte deckten das 
traurige Schlachtfeld bis an die Thore der Stadt; fie hatte ihren 
beften Mann verloren; und Kleomenes ehrte ihn und fig, ine 
dem er Lydiades Leiche gu fid) bringen, ihn mit dem Burpur 
und dem Kranz geſchmückt in feierlidem Trauerzuge an die 
Thore fener Vaterſtadt geleiten lies *). 

Dieſe Niederlage, diefer Cod riß endlid) die Eidgenoffen- 
ſchaft aus ihrer Bethirung; die Erbitterung gegen Aratos war 
laut, allgemein: er habe Lydiades abſichtlich Preis gegeben, fein 
Reid fei Sdhuld, daß man ſchimpflich bewiltigt worden, wo 
man dee Gieges gewiß gewefen. Man hirte auf feinen Bee 
fehl nicht weiter, man zwang ihn mit heimzuziehen; in Aigion 
ward eine Bundesverfammiung gehalten, beſchloſſen, ihm die Geld⸗ 
mittel yur weitern Fortfegung des Rrieges gu entziehen. Was 
blieb ihm nach foldjen Vorgängen brig als das Bundesfiegel abzu⸗ 


1) Die Ramen dienen zur Bezeichuung von Waffengattungen, ohne 
daß die Tarentiner darum aus Tarent, die Kreter aus Kreta fein mußten. 

2) Plut. Cleom. 6. Das Gefedt wird and) nad) dem nahgelegenen 
Laoditia genannt. 
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geben, die Strategie niedergulegen? alferdings er wollte es and; 
dann itberlegte ex weiter, dann fand er es beffer Strateg gu 
bleiben *): ein Entſchluß, der nicht miglid) war, wenn nicht in 
dem Bunde eine grofe und verfaſſungsmäßig Uberwiegende Pars 
thei beftand, welche der allgemeinen Stimmung Trog gu bieten 
ihm miglic) machte oder ihn aufforderte. Welche innere Zers 
ſpaltung mufte da in der Eidgenoſſenſchaft um fic) greifen; fie 
war in bdiefer ſchwierigſten Zeit, wo es des treueften Zuſammen⸗ 
Haltens bedurft Gitte, in ſich gelähmt; die klägliche Unzuläng ⸗ 
lichfeit ihrer Berfaffung mute auf das Bitterfte empfunden 
werden; fie gewährte feinen Schutz, fein gleides Recht mehr, 
igre Udjtung war dahin. Sie follte nod tiefer finfen, nod 
ſchmerzlicher gefahrdet, endlid fo gut wie verrathen werden durch 
Aratos *), 

Bie anders Sparta. Allerdings war dort ein nicht minder 
ftarter Gegenfag der Partheien oder des Intereſſes, — der Maffe 
Berarmter, Entrechteter, Befiglofer gegeniiber die Oligardie, in 
deren Hand die Gerufia, das Ephorat, eine Machtvollkommen⸗ 
Heit war, von der das Konigthum ſelbſt vollfommen abbing. 
Aber Kleomenes hatte es, entſchloſſen, es aus den oligardifden 
Feffeln gu löſen, des Heeres gewif kühn genug, das ſchon Bee 
gonnene ſtark und völlig hindurchzuführen. Nad) dem Siege 
vor Megalopolié ging er daran; mit Megiftonus beſprach er es, 


1) Plut. Arat. 37. Ge ift gu beflagen, daß gerade hier nidjt genauere 
Nachrichten vorliegen. Wie fam jener Beſchluß gegen Arat gu Stande? 
wohi ſchwerlich auf verfaffungsmafigem Wege (fasdec Und ra 
Axeiy cinsezyouéywy neds seyiy yxotovdnaey autois sis Atyior); 
€8 ſcheint, dag hier endlich einmal die demokratiſche Maſſe durchriß und, obne 
auf die Ladung der Archonten oder auf die Borberathung der Gerufia zu 
warten, einen Beſchluß ber die Geldbewilligung extemporifirte (uj didcves 
Aeivara ar'eG pnd proSopsgovs rekpew, add’ aitG nogszav el- 
déoiro modeuciv. 

2) Diefe Borginge gehören in die zwölfte Strategie des Aratos, die 
mit dem Dai 225 endete. Dag fiir das nddfte Jahr Hyperbatas gewählt 
wourde, bezeichnet, fo ſcheint 8, keinesweges cinen Sieg dec Oppofition. 
Plut. Cleom. 14: éorgatiiyes udy yg Ynegpards rére, rod J” “Agdzow 
10 néy iv xedrog av trois Axouot. 
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dag man das Ephorat aufheben, eine Gutervertheilung vor⸗ 
nehmen, Sparta in ſich neu begründend die Hegemonie über 
Hellas wieder gewinnen müſſe; zwei oder drei Freunde wurden 
in das Geheimniß gezogen +). Freilich erkennen wir in den Ueber⸗ 
lieferungen nicht mehr, was ihn gerade dieſen Zeitpunkt zu wählen 
beſtimmte. Am wenigſten war es Rüchſicht auf gewiſſe polis 
tiſche Verbindungen, die von Kleomenes nicht geſucht und ſelbſt 
erſt Reſultat der weiteren Verwickelungen wurden. Vielleicht 
entſchieden die inneren Verhältniſſe. Oder ſollte die Oligarchie 
ohne allen Verdacht, ohne Vorkehrung zu treffen, die offenbare 
Umwandlung der öffentlichen Stimmung mit angeſehen haben? 
mußte nicht jeder neue Sieg des Kleomenes den Argwohn wider 
ihn fteigern? konnten die Beſtechungen, welche der Eine und der 
Andere genommen hatte, ihn mehr als fiir den Augenblick bee 
tuhigen? Doch die Ueberlieferung verläßt uns hier gänzlich; fie 
berichtet Unweſentliches, gum Theil Sdiefes. Nach altem Brauch 
habe einer der Ephoren im Heiligthum der Pafiphae geſchlafen, 
im Traume gefehen, wie von den fünf Ephorenftiihlen vier ume 
geftiirgt feien, eine Stimme gebirt, es werde fo fir Sparta 
beſſer fein; ex habe es dem Konige beridtet, der, in der Bee 
forgnif, fein Blan fei verrathen, man ftelle ihn auf die Probe, 
weiter geforſcht, fid) von de6 Mannes Unbefangenheit überzeugt 
habe. GSofort fei er von Neuem ine Feld gezogen, habe bes 
fonders diejenigen, von weldjen ex vermuthet habe, daß fie feie 
nem Plan entgegen fein wlirden, mit dazu gezogen, habe den 
Achaiern Heraia an der elijden, dann Aſea an der argiviſchen 
Griinge entriffen, dann wieder. in das gefährdete Orchomenos 
Vorrathe geſchafft, dann Mantineia umlagert, kurz mit Kreuz⸗ 
und Qergiigen die Spartaner völlig ermiidet, und auf ifr 
Bitten, ihnen endlid) Raft gu ginnen, ihnen in Arkadien gu 
bleiben erlaubt, um fid) mit den Goldtruppen gu dem entſchei⸗ 
denden Unternehmen gu wenden *). Die Seltfambeit diejer Dare 


4) Plut. Cleom. 7. 

2) Plut. Cleom. 7. Gtatt des falfdjen Namen’ Adcalay wird wohl 
nicht “Addav an dex argolifdjen Grénje, fondern ‘dogay im Often von 
Megalopolis yu nehmen fein. 
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ftellung liegt auf der Hand; und fo begeiftert der Schriftſteller, 
aus dem fie unzweifelhaft ftammt, fiir Kleomenes ift, fo vere 
laugnet fic) dod) auch hier nicht feine Unfahigteit, die wefent- 
lichen Zuſammenhänge hervorgugeben, oder feine Manier, fie mit 
oberflachlichen und anſchaulichen Motiven der Vorftellung naher 
gu rücken. Das von Ordomenos Gefagte wird eine Andeu—⸗ 
tung des Wefentliden enthalten. Arat und fein Anhang mußten 
Alles daran fegen, die Samad von Megalopolis irgend wie 
wieder gut gu maden. Dem Strategen war ein Ueberfall gegew 
eine Gpartanerfdaar in der Nahe vou Ordomenos geglückt; 
wie es ſcheint, aus Arats Berichten ift die Angabe, daß da 
dreihundert Feinde getddtet, Megiftonus gefangen wurde +); auf 
ernſtliche Gefahrdung fiir Orchomenos deutet jene Gerforgung 
mit Lebensmitteln; mit jenem Gefecht mochte die ſpartauiſche 
Dedung der Landſchaft vernidtet, wenigftens in die Stadt gue 
ritdgedriingt fein, und Mantineia in der Achaier Gewalt fperrte 
die unmittelbare Verbindung mit derfelben; die Wegnahme eid⸗ 
genöſſiſcher Stadte fonnte dazu dienen follen, Arat von Ordjor 
menos abjuziehen. Die Entfernung des Königs aber und die 
Gefangenſchaft des Megiſtonus mug in der Oligardie von 
Sparta bedenkliche Entſchluſſe gegeitigt haben, gu dere Aude 
filhrung die Ephoren igre Amtsgewalt gu brauchen beftimmt gee 
wefen fein werden. Nur fo ijt die Gewaltthat, gu der Kleoe 
menes fdjritt, erffarbar. 

Mit den Söldnern hatte er fic) von dem übrigen Heere gee 
trennt; er marfdjicte auf Gparta. Der Stadt nahe fandte er 
den Gurpfleidas voraus an die im Syffition vereinten Ephoren, 
ihnen Mittheilungen vom Heere gu überbringen.  Theryfion, 
PHoibis und gwei Mothaten (Helotenſöhne), die mit dem Könige 
ergogen waren, folgten mit einer fleinen Schaar Truppen. Dann 
braden fie in das Syſſition, ſtürzten fic) auf die Ephoren, 
ftredtten fie gu Boden; nur einer, der wie todt niederfag, raffte 
ſich dann auf, flicjtete fid) in den Tempel der Furcht; von 


1) Phut. Arat. 88. Jedenfalls ift Megiftonus gleich nachher mieder in 
Sparta mit thitig. 
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denen, die den Ephoren gu Hiilfe geeilt waren, fanden etwa 
zehn den Tod, andere, die fliehend die Stadt verliefen, wurden 
nidt gehindert. Go verging die Nacht; am anderen Tage berief 
Reomenes, nachdem er achtzig Manner der Oligardie geddtet 
und die Stiihle der Ephoren bis auf einen, den er, der König, 
fel6ft-einnehmen wollte, geftiirst hatte, eine Boltéverfammlung, 
fic) itber das Geſchehene zu rectfertigen, die Ufurpation der 
Ephoren nachzuweiſen, eine neue Giltertheilung, Tilgung der 
Schulden, neve Anordnung des Biirgerthums anzukundigen +). 
So war der entideidende Schritt geſchehen. Polybios, der, 
obſchon als Adaier dem Reomenes abgencigt, ſeinen hohen 
koniglichen Eigenſchaften die höchſte Anerkenuung nicht verfagen 
fann, bezeichnet ihn als einen Tyrannen 2). Und in der That, 
in volltommen gewaltherriſcher Art war es, daß er dieſe Um⸗ 
wiiljung begann und durchfuhrte; ex konnte nicht anders. Agis 
hatte geglaubt durch das Ephorat die Reform Spartas bes 
wirken zu könuen, und es war ſein Untergang. Kleomenes 
ſturzte es mit ſeiner Militärmacht, zerſprengte die Oligarchie, 
erneute eine Machtvollkommenheit des Kinigthums, die ihm fiir 
alt und ächt ſpartaniſch gelten mochte und welche doch nur die 
Principien des Konigthums, wie fie die neue Zeit entwickelt 
hatte, freilid) in reinfter und edelfter Geftalt zur Darjtellung 
brachte. 6 ift im hohen Grade bedeutfam, dag der Stoifer 
Sphairos bezeichnet wird als ihm in feinen Bemiihungen zur 
Seite ftehend. Das einfeitige Vorherrſchen der Staatsidee, 
welche alle anderen Beziehungen des Lebens abjforbirte, war von 
frith her allerdings das Gigenthitmlide ded Spartiatenftaates ; 
die monardifden Entwidelungen feit Philipp und AWlegander 
Hatten diefelbe Idee, weldje in den Theorien ftarf und ftarfer 
hervorgehoben wurde, freilid) in mannigfaltigen Tribungen, zu 
verwirllichen geſucht; in Sparta trat fie nun mit dem Namen 
einer Wiederherſtellung des alten guten Rechtes, von einer unger 
wohnlichen Perſonlichkeit getragen, in vdlligfter, man möchte fagen 


1) Plut. Cleom. 7. 8. 10. 
2) Polyb. IX. 28. 8; II. 47. 8; IV. 81. 14. 
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tryſtalliniſcher Reinheit Hervor; in rationeller Weife wurde 
der Staat neu gemacht, alles Particulare, bas fid) im Bers 
Tauf der Seiten an denfelben angefegt hatte und bas fdjon durch 
Agis Reformverſuch erfdjiittert war, abgethan, eine Form gee 
ſchaffen, welche jene Idee und nur fie ausfpredjen follte, — nur 
daß die Fullung jener Form, die Bildung, das Gntereffe, die 
Berechtigung de6 neuen Birgerthums, eine völlig neue war. 
Denn dieſe Anſicht wird man aus der flagliden Ditrftigs 
feit der Ucberlieferungen von Kleomenes Verfaffung entnehmen 
durfen. Es find insbefondere gwei Momente, die als carat. 
teriſtiſch Hervortreten und diefe allgemeine Anſicht empfehlen. 
Kleomenes lies einen der Ephorenftihle, um ihn felbft einzu⸗ 
nehmen; er nahm damit fitr das Königthum die gefammte 
Machtvollkommenheit in Anfprud, weldje diefe Behörde gehabt 
hatte: das Recht gu ftrafen, wen fie wollten, wie ein alter 
Schriftſteller ſagt, die volle Gewalt iiber alle Beamtete, die 
Entideioung über Krieg und Frieden, die executive Gewalt im 
ausgedehnteften Maaße 2). Sodann, Heigt es, hob er die Gee 
walt der Gerufia auf und berief ftatt deren Patronomen *); 
man hat diefe Angabe bezweifelt; Kleomenes, der ja überall die 
Herſtellung der alten Verfaſſung beswedt habe, werde jenes act 
ſpartaniſche Inſtitut nicht aufgegeben haben; aber in der fol 
genden Zeit find Patronomen in Sparta und auf Kleomenes 


1) Plut. Cleom. 10. 

2) Paus. II. 9.1; cf. Boeckh, C. 1, p. 605. Zuletzt hat Schömann 
fich gegen die Ridhtigheit diefer Mugabe erklärt; aber das allgemeine Mistrauen 
gegen Paufanias kann hier um fo weniger entſcheiden, da jene ganze Stelle 
weniger der Vorwurf der Untenntnif als dex Partheilidteit trifft, und die 
‘Angaben aus alter, aber ſehr im eidgendffifdjen Sinn darſtelleuder Quelle gee 
floffen gu fein ſcheinen. Das Schweigen des Polybios kann nichts beweifen; 
ex ſchweigt aud) von der Aufhebung der Ephoren ; oder ridjtiger eine Ausdriide: 
16 ndzguoy nodrenpa xaradvcas xai viv Evvopoy facikelav els tugay- 
wlda peraotioas, eclauben ſehr wohl die Deutung, daß ev mehr als nur 
die Ephoren anfhob. — Uebrigens wird man die innere Analogic diefer Mange 
regel mit dec von uns angedenteten Abſicht des Lydiades, das Inſtitut dev 
Damiurgen aufzuheben, anertennen. Es ift ein Princip, das ecft in Rom 
vbLig durchgelãmpft werden follte. 
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führt eine ausdrückliche Angabe ihre Begriindung zurück; ire 
Befugniß ift nicht gu ermitteln, aber aus der Bezeichnung, dag 
fie dem Namen nad in die Stelle der zerbrochenen Macht der 
Gerufia eingefegt feien, ergiebt fic, daß ihre Befugniß eine uns 
gleid) mindere war; es ſcheint, daß er jede Zwiſchenſtufe zwiſchen 
Ronigthum und Golf hinwegzuthun fudte, und es tft wohl 
denfbar, dag aud) dieß der Auffaffung der altſpartaniſchen Vers 
faffung, wie man fie damals haben modjte, nachgemodelt war; 
denn Sparta war urfpriinglid) ein Heertdnigthum, wie es die 
neue Zeit in fo vielen merfwiirdigen Grundungen wieder dare 
geftellt hatte; ein Beirath der Aelteften, gleichſam ein Kriegs⸗ 
rath um da8 Konigthum, mochte confequent erſcheinen, aber eine 
Madtvollfommenheit war ihm nicht zuzugeſtehen; die Gouver 
rainetät mußte in der Bereinigung des Ronigthums mit der 
gu den Waffen verpflidteten Gemeinde dargeftelit erſcheinen, und 
aud) da trat eine alt⸗ helleniſche Form, die fid) in Matedonien 
und den matedonifdjen Griindungen dem Wefentlidjen nad) wieder⸗ 
holte, hervor. 

Die weiteren Angaben, die vorliegen, ſind höchſt ungenügend. 
Daß eine Schuldtilgung in irgend einer Form vorgenommen 
wurde, iſt klar. Das geſammte Beſitzthum wurde von Neuem 
getheilt; aud) für die Geächteten wurden Looſe beſtimmt; wenn 
die neue Anordnung geſichert fei, ſollte ihnen die Heimkehr frei⸗ 
ſtehen; es wird nicht geſagt, ob und in welcher Ausdehnung 
für die Perioiken geſorgt wurde. Dann ergänzte Kleomenes 
bas Burgerthum aus den Perioifen, fo daß das Spartiatenheer 
fortan aus 4000 Hopliten beftand+), und diefe bewaffnete er 
nad matedonifder Weife mit der langen Sariffa ſtatt des bise 
Gerigen Speeres. Damit wid) der letzte Reſt der alten fpar- 
tanifdjen Mora bem ,Gewalthaufen der Phalanx“. Es ſcheint 
taum jweifelhaft, dag der neuen Griindung des Bilrgerthums 


1) Macrob. Sat. I, 11. 84 bat bie Angabe, daß Kleomenes, ba ane 
1500 waffenfabige Spartaner Abrig geweſen feien, durch Freilaffung von 
Stlaven 9000 Mann Krieger gewonnen habe; es wird dieß nicht hieher, 
fondern mit der Freikaufung bei Plut. Cleom. 23 gnfammengebéren. 
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eine mene und zwar topographiſche Cintheilung bes Volles zur 
Seite ging; in fünf Kreiſe war nach diefer Zeit afonien ge⸗ 
theilt; an Stelle dex alt+fpartanifden drei Stämme wurde 
die Localtheilung ded Landed die Grundlage aller politiſchen 
Beziehungen *). Ueberall, fieht man, umgiebt fic) die} Rinige 
thum mit Formen, welche demokratiſcher Urt find, uur daß 
diefe Demotratie nidjt die der alten eit, fondern cine villig 
andere, rationaliſtiſche iſt. — Mit Sphairos Hilfe wurde dann 
beſonders fur die Zucht der Gugend nach alter Weije geforgt, 
die gemeinfamen Uebungen und Mahlzeiten hergeſtellt. Endlich, 
um den Namen der Alleinherrſchaft nicht verlegend erſcheinen 
zu laſſen, heißt es, habe Kleomenes feinen Bruder Cutleidas 
als zweiten Konig berufen; entweder eine Inconſequenz aus 
Ruckſicht auf die einmal vorhandene Gewohnheit oder eine augers 
fiche Unbequemung an die alt-fpartanifde Weife, oder eine Bee 
zeichnung mehr von der befonderen und gleidfam abftracten Anf> 
faffung des Königthums. Es gehirt mit yu der Charatteriftit 
deffelben, dag Kleomenes, weit entfernt von glänzender Ree 
prajentation und der geſuchten Geierlichteit ber Majeſtät, wie 
fie in den helleniſtiſchen Reichen gepflegt wurde, ohne Rabinet 
und Hof in foldatifder Einfachheit gleichſam nur des königlichen 
Amtes Verwalter erſchien *). Gn gewöhnlichem Kleide empfing 
er Jeden, frei in ſeinem Benehmen, offen in ſeiner Unter⸗ 
haltung; wenn er Fremde oder Geſandte bei ſich ſah, ſo wurde 
der gewöhnlichen Spartanermahlzeit ei wenig Befferes hinzu⸗ 
gefügt: man miiffe gegen Fremde nicht gu ſehr lakoniſiren *); 
Polybios ſelbſt ſagt, er fei der liebenswürdigſte und an⸗ 


1) Schömann in ben Ant. iur. publ., p. 115 und Prolegg. ad Plut. 
Ag. Lil. 

2) Die dem Kleomenes früher zugeſchriebenen Tetradrachmen find 
neuerer Zeit auf Antigonos Dofon gedeutet; Bompois, Etude historique 
et critique des portraits attribués & Cleomenes III, 1870. 

8) Plut. Cleom. 11. Daß eine Angabe ber Kleomenes Trunkenheit 
und Wahnſinn aus Theopomp fic) nicht auf dieſen Konig bezieht, roiirte 
Hier nicht anzuführen fein, wenn nidt in einem ausführlichen Werk ber 
diefe Zeiten diefer Irrthum neben vielen andern parabdicte. 
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aiehendfte Privatmann gewejen*); die herbe Anmuth feiner 
Unterhaltung, die freie und fede Klarheit feines Wefens war 
unwiderfteblich. Wenn fe ein Konig, fo fdien er wiirdig an 
der Spige des freien, aufgetlarten, bürgerlichen Griechenthums 
gu ftehen; und ex ging daran, die nationale Ginheit gu ber 
griinden, die die Sehnſucht aller Gutgefinnten wor. 

Hom gegenitber ftand Aratos; wohl hatte er Grund, jenen 
Ronig und die wadhfende Bewundernng des Griechenthums für 
ihn gu fiirdjten; wo er nod) mit ihm gufammengetroffen, hatte 
ex ſchimpflichfte Niederlagen erlitten, im Kampf gegen Sparta 
waren bie heilloſen Schwächen der Cidgenoffenfdaft offenbar 
geworden; Arat felbft hatte den beften Theil feiner Popularitit 
eingebüßt; er mußte fühlen, daß ifn aud) die Unterftitgung der 
Begitterten, die in ihm den Vertreter ihrer Intereſſen fahen, 
gegen die wadfende Misftimmung der Menge nicht auf die 
Dauer faitgen werde. Was hatte der Angriff auf Ordomenos 
im Gommer 226 gefrudjtet? Wigrend dann Kleomenes mit 
raſcher Energie die inneren Verhältniſſe Spartas umgeſtaltete, 
ſcheint Arat in der Borausfegung, da’ Sparta, im uneven 
voll Erfdiitterung, unfagig fein werde, fic) nad) Augen zu 
wenden, neue Angriffe verſucht zu haben. Cin plötzlicher Cine 
fall in das Gebiet von Megalopolis, den Kleomenes im Friihe 
fing 225 madte, forte ihm geigen, wie Sparta nur kühner 
und trdftiger denn guvor war; das and wurde durchplundert; 
mit reicher Bente zogen die Spartaner zurück, und um dem 
Feinde gu geigen, wie wenig man ihn furchtete, machte Kleo⸗ 
menes einen Tag Raft, um von den voriibergiehenden dionyſiſchen 
Kunſtlern aus Meffenien feinen Kriegsleuten Schauſpiele aufe 
führen gu laſſen. Und eben jegt erhob fig) Mantineia zum 
Abfall von der Eidgenoſſenſchaft; gum Schutz der neuen Bilrgere 
ſchaft dort und auf ihren Antrag war die eidgendffifde Bejagung 
mit 300 Adaiern und 200 Söldnern verftirtt worden. Die 
Altburger ber Stadt werden es gewefen fein, weldje fic) und 
ihre Stadt dem Meomenes antrugen; über Nacht tam er, mit 


1) Polyb. IX. 28. 8. ’ 
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ihnen vereint erſchlug oder verjagte er die Achaier, ftellte die 
frühere Verfaſſung wieder her, gab den Biirgern ihre alte jelbjt- 
ſtandige Politie zurück, trat dann ſofort den Rückmarſch nad 
Tegea an ). Er zeigte damit, wie das neue Sparta nicht ere 
obern und unterwerfen, fondern freie, felbftftindige Staaten 
unter feiner Hegemonie vereinen wolle; es war ein Princip der 
Vereinigung, das dem bundesftaatliden, die freie und unmittel⸗ 
bare Selbjtjtindigteit der Politien abforbirenden der Eidgenoſſen- 
ſchaft eben jet um fo gefährlicher gegeniibertrat, je ohnmäch ⸗ 
tiger fi) der Schutz, den diefer Bundesftaat gewährte, gegeigt 
hatte und je weniger der gufammengaltende Ginflug der Bee 
gilterten in den eidgendffifden Ungelegenheiten die Bedürfniſſe, 
die Anfpriide, die faut ausgefprocene Stimmung der Menge 
jn den einzelnen Gemeinden auffommen lief. 

Arat fonnte ſich die Sdwierigheit feiner Stellung nicht vere 
bergen; er wird fic) nicht eingeftanden haben, daß er felbft und 
feine Leitung der eidgenöſſiſchen Angelegengeiten allein fie here 
vorgerufen. Es waren in dem Bunde Elemente friegerifder 
Tiichtigteit vorhanden gewefen; er hatte fie zurückgedrängt; er 
hatte die Begeifterung niedergefdlagen, fo oft fie ſich erheben 
wollte; er hatte die Möglichkeiten freier politijder Bewegung, 
die in dem Bunde lagen, zerbröckelt, den Begiiterten allein Cine 
flug gelaffen, auf die geftiigt er, der Verfaſſung gemäß und gue 
wider, die alfeinige Leitung des Bundes in feiner Hand gu ber 
halten gewußt hatte. Wes, was Kleomenes mit rafder und 
glanzender Kuhnheit ſeinen Spartanern ſchuf, Beſitz und Schuld ⸗ 
feeigeit fiir die Armen, Wetteifer für eine neue und kräftige 
Ordnung im Innern, Begeiſterung zum Kämpfen und Siegen, 
glangenden Waffenruhm, alles das gu entbehren, durch Arat 
und ſeine Parthei zu entbehren, fühlte die Menge in den Städten 
auf das Schmerzlichſte. Wie wenig fie und die öffentliche 
Stimme gegen jene bevormundenden Fihrer vermöge, Hatte die 


1) Plut. Cleom. 14; Polyb. Il. 58. Es ſcheint, dahß der Abfall vow 
Mantineia in den Sommer 225 gehirt. Der Ausdrud bei Polyb. II. 47.3 
u. 48. 1 läßt vermuthen, daß Kleomenes in diefer Jahre nod) manche andere 
Angriffe machte, vor denen die Ueberlieferung nichts weiter erhalten hat. 
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GErfolglofigteit der allgemeinen Gntriiftung über die Schlacht 
von Geuttra erwiefen; mie mußte es erbittern, dag Arat, ftatt 
nad) jener beſchimpfenden Erllärung von Aigion abjutreten, in 
der Strategie geblieben war, dak er nidt einmal Megalopolis 
gu ſchützen vermodte, daß Mantineia verforen ging; eine Laſt, 
eine Schande mufte diefe Eidgenoſſenſchaft fcjeinen, die von den 
Stadten Geldbeitrage und Kriegsleiftungen forderte, ohne Schutz 
gu gewähren oder dem armen Biirger aufguhelfen, — die zweimal 
im Qahre auf drei Tage die Gemeinde berief, um in aller 
Gile bereite vorberathene Fragen und nur ſolche gur Entſchei⸗ 
dung vorgulegen oder Wahlen anftellen gu laſſen, und in den 
einen oder andern den Ausſchlag in die Hinde der Begiiterten 
legte, — die aud in die Communalangelegenheiten der eingelnen 
Gemeinden fouverain eingriff und befahl und forderte, was nidt 
die Gemeinde, fondern der unerreichbare Bundesrath, die entſchei⸗ 
dende Stimme der Begiiterten im Bunde bewilligt hatte. Wahr⸗ 
lig, den Gemeinden mochte die Uusfidt, in freier Weife ſich 
unter der glänzenden und fdiigenden Hegemonie des bewunderten 
Kleomenes gu vereinen, mit jedem Siege deffelben im Innern 
und nad Augen lockender werden. Wie, wenn der Mates 
done dieſe Beit benugte, das alte, gräßliche Regiment der Stadte 
tyrannen und der Befagungen guriidfehren gu laſſen? je bitterer 
man in immer neuen Berluften und Niederlagen der eigenen 
wadfenden Ohnmacht inne werden mußte, defto näher fag jene 
furchtbare Möoglichkeit; wohin follte man fid) wenden, auf wen 
offen? Kleomenes, und nur er mit feinen fiegesftolgen Spare 
tanern fonnte die Freiheit ſchützen, ja eigentlich erſt fie ſchaffen. 

Noch ein anderes Moment wirkte, in jener Stimmung der 
Menge eingehullt; nur zögernd wage id) es gu bezeichnen; aber 
es fehlt nirgend, wo die ſociale Bildung den Punkt erreicht, 
nach dem Bruch des Herkommens und der Autorität, nach der 
Anerkenntniß vernunftrechtlicher Principien Wien Antheil an 
ihren allgemeinen Gütern zuzuſprechen, ohne doch die Mittel, 
dieſe Auſprüche zu befriedigen, gewähren gu können. Armuth 
war langſt in der Welt, war überall; aber nur in den helle— 
niſchen Berfaffungen und ihrer Unerfenntnif der Freiheit tonnte 
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fie ale Pauperigmus an das Lit treten. Schon bei Agis 
Schuldtilgung hatte er bas Haupt emporgeredt; Kleomenes 
Schuldtilgung und Gittertheilung erwedte nun aller Orten gleiches 
Verlangen, Bewegungen tief unten in der grollenden Maſſe, 
der die eidgenbſſiſche Freiheit fo wenig geredyt geworden war *). 

Arat mußte fehen, dag er im Innern nidjt minder als von 
Augen bedroht war, dag eben die Erhebung, welche Sparta 
plotzlich fo ftart machte, die Bewegungen in den Stddten here 
vorrief. Es gab filr ihn nur gwei Moglichkeiten, entweder mit 
dem Spartaner Frieden gu ſchließen, oder den Kampf mit ihm 
fortfegend frembe Hülfe gu fudjen. Wber Kleomenes hätte den 
Frieden nimmermehr gewährt ohne Anerkenntniß feiner Hegee 
monie, vielleicht nicht ohne bedeutende BVerminderung der cide 
gendffifden Berbindung, ohne Abtrennung von Rorinth, von 
Megalopolis ; und welche Vertinderungen im Bunde felbft Hatten 
der Berührung mit Sparta folgen miiffen! Arat hatte ſchon, 
da er mit Agié bei Korinth gufammengeftanden, erkennen können, 
weldes Gift diefer nahe Verkehr mit dem neu ⸗ſpartaniſchen 
Wefen in fic) trug; alle die ausſchweifenden Ideen, die Brat 
fein Gebelang betimpft, um deren Willen ex die philofophifden 
Freunde von Megalopolis über Seite gefdoben und den En— 
thujiajten Lydiades niedergehalten hatte, fie famen dann in aufe 


1) Es iſt bei dem Mange an Nadchrichten nicht möglich, gerade an 
dieſem Buntt die bezeichnete Erſcheinung genauer gu verfolgen. Wie vere 
wandt ihr bie Beit der Graechen in Rom iſt, bedarf keiner Anfuihrung; 
und nicht ohne Bedeutung iſt es, daß des edlen Stoilers Bloffius Name 
fo eng mit den Beſtrebungen bes Tiberius verflochten iſt. — Polyb. 
XXXVOOL 4. 5 fpricht in ſehr bedeutfamen politijdjen Zuſammenhängen 
bon bem mAj90s deyactixdy xad favavowy dvSeunwy. Wn der Hand 
des Gewerbfleifies haben in Griechenland wie überall die demokratiſchen, 
progreffiven Elemente im Staate den Sieg fiber den Mderbau, fiber die 
ariſtotratiſchen, confervativen Glemente davongetragen; und dod) ift ihr 
Gleichgewicht die Bedingung nidjt bloh dec wirth{dhafttiden, ſoudern and) 
in der Stufe nationaler Entwidelung, wie fie die alten Griedenftaaten in 
dev helleniſtiſchen Zeit, Rom in der gracchiſchen Beit erreicht hat, dec por 
liitiſch nachhaltigen Giiithe. Wie mahnt ſchon Ariftophanes, auf das Land 
guriidzugehen. Die Analogic der modernen Berhiltniffe ergiebt fid) von 
ſelbſt. 
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regendfter Geſtalt in feine Eidgenoſſenſchaft; dann war Guter⸗ 
theilung und Schuldtilgung das erfte Geſchrei, dann hatte bie 
Billige Ueberlegengeit dex Begiiterten ihr Ende, ja fie mußten 
wohl gar fiirdten, etwas von ihrem Befig oder ihren Anleihen 
einzubußen, dann war die gange rubige Biirgerlidteit und wohl 
normirte Gefeglidfeit unrettbar verforen; dann war jener Rdnig, 
der ſtolz darauf war, mit dem armen Mann an Entbehrungen 
und mit dem ungebildeten Kriegsknecht in Ertragung der Etras 
pazen zu wettelfern, der die Jugend für die rohe Spartaners 
tugend vergangener Zeiten begeifterte, und das Recht der Reichen 
daheim mit Figen getreten hatte, er war dawn die Sonne, gu 
der fi) Alles wandte, und das Belfpiel, bem man nachzueifern 
trachtete, er, der den leeren Theorien der Ideologen und Stoifer 
das glidlide Behagen eines gebildeten und genußreichen Geſell⸗ 
ſchaftezuftaudes hingnopfern bereit war, um nichts als feiner 
Herrſchfucht gu frͤhnen. So mochte Arat denen; aber feine 
Gedanten beſchönigten nur die geheimeren Empfindungen, die 
ihn peinigten; alfo nad) zwanzig Jahren einer, wie er über⸗ 
geugt fein mochte, ruhmvollen Leitung der Eidgenoſſenſchaft ſollte 
ex dem Großeren weichen, bem kaum gum Manne Gereiften, 
bem, deffen Ueberlegenfeit an Willenstraft, Kriegetanft, ftaare- 
manniſchem Talent ex fo bitter empfand, der feine politifdjen 
Pinten mit ftoljer Fauft durchhieb, und feine Ameifenwege mit 
der Sohle yertrat, der ign, ben alten Meifter diplomatiſcher 
Runft, hegte und jagte und verwirrte, und endlid) wie einen 
Schulknaben dem Mitleid oder dem Unwillen feiner fonft fo 
loyalen und geduldigen Gidgenoffen Preis gab? Gar wohl bes 
greiflich ift es, daß Arat fic) von GErregungen beftimmen 
ließ, die der Bruft des Staatsmannes ewig fremd bleiben 
miiffen; die Eidgenoſſenſchaft ſah er fiir fein Werf an, und 
ex nahm keinen Anftand, fie feinen perſonlichſten Misftimmungen 
gum Opfer gu bringen. 

Er war entfdloffen, den Krieg gegen Kleomenes hindurd- 
guflihren; aber wo Hülfe finden? Wohl gahlte nod immer 
der aghptiſche König fein Jahrgeld, aber Autigonos kariſche 
Oecupation band ihm einigermaaßen die Hinde; * guterefſe 
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fonnte am wenigften fein, daß Arat umd Sparta kämpften; je 
denfalls forderte die äghptiſche Politit nidjt fofort Begitnfti- 
gung der Gidgenoffen, fondern nur Unterftiigung einer den 
Matedonen feindlichen Mat, und ſchon waren die Achaier zu 
obnmidtig, um dagu nod) dem ägyptiſchen Intereſſe gu gee 
nitgen. In Griedjenfand gab es teine Macht, ihnen Hülfe gu 
leiften, auger den Aitolern; aber batten fie nicht deni Kleomenes 
die drei arkadiſchen Stadte abgetreten? hatten fie nicht eine förm⸗ 
Tide Theilung des eidgenbſſiſchen Gebietes in Makedonien wie 
in Sparta beantragt? Wllerdings waren fie feitdem, fo ſchien 
8, ohne unmittelbare Theilnahme an dem, was in der Peloponnes 
vorging; wenn Kleomenes aud ihren Freunden von Elis hülf⸗ 
reid) war, fo mufte dod) gu erfermen fein, dag er es nicht war, 
um den Aitolern gefällig gu fein; Arat fonnte nicht überſehen, 
daß die Aitoler in dem Maaße gegen Kleomenes zurückhaltender 
wurden, als fid) feine Macht mebhrte, ja feine Begiinftigung der 
Gleier mufte fie eher entfremben als nähern. Wber was half 
das ifm? gewann er wirflid) die Hitoler gum Beiftand, fo war 
darauf gu redjnen, dag fig) Makedonien fofort fiir Sparta ere 
Haren, fig mit aller Gewalt auf das aitolifde Theſſallen und 
die Thermopylen werfen werde; dann waren die Aitoler gang 
mit dem mafedonifden Rriege beſchäftigt und die Achaier erla- 
gen den Spartanern ). Es gab nur Gin Bundniß, weldes 
das gewährte, was Arat wünſchte; freilid) er mufte erwarten, 
dak es nicht ohne bedentende Opfer gu gewinnen fein, dag es 


1) Es iſt auffallend, daß Polybios durchgehends im dieſen Berhand- 
Tungen die Aitoler als mit Kleomenes im Einverſtändniß aufführt, wagrend 
fie factifd) an keinem Puntte eingreifen. Arat wird es in feinen Dente 
roiledigttiten fo dargeftellt haben. Gie waren {eit der Occupation der drei 
arfadifden Stadte voll Mistrauen gegen Sparta, aber fo lange fid) Ante 
gonos nicht entidied, fag ihre Politit vdllig gebunden; und als er fid) 
entſchied, war ex pliglicy in dem Maaße überlegen, daß fie nidjt wager 
fonnten, fid) gegen ibn gu erheben, aber eben fo wenig fir ihm mit eintreten 
modjten. Es find diefe politifdjen Begiehungen fo Mar, daß man dreift der 
Autoritãt bes Polybiog, der Hier im vollften Maaße partheiiſch iſt, ent- 
gegentreten darf. 
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die Gidgenoffen iberrafden, den Hof von Alezandrien beleidis 
gen, ihn felbft Harter Beurtheilung ausſetzen, die Freiheit und 
Unabhangigteit der Eidgenoſſenſchaft gefährden, ja fle leicht gers 
bröckeln werde; aber es gewährte, was fiir Arat dad Widhtighte 
war, die Sicherheit, ben ftolyen Gpartaner gu Boden gee 
treten gu fefen. Und fo ſuchte Arat ein Bündniß mit — 
Matedonien! 

Es giebt ploglie Gefahren oder Verwidelungen, die aud 
einen ehrenhaften Mann verwirren und gu übereiltem Entſchluß 
verleiten ténnen; der Hodverrath, den Arat jetzt allerdings mit 
gewohnter diplomatifder Vorſicht einguleiten begann, war nidt 
das Refultat einer plötzlichen, betiubenden, überſtürzenden Lavine 
von Gefagren; er fah deutlid) voraus, was filr Uebel er gu 
ſchaffen im Begriff ftand; mit falter Befonnengeit faßte er den 
Entſchluß, der die Eidgenoſſenſchaft Preis gab, das ſchon freie 
Griecheuland in die Hinde des Feindes überantwortete, ign 
felbft, den Begriinder der eidgendffijden Freifeit, gum Diener 
des matedoniſchen Herrenthums madte. 

Mit dem Herbft des Jahres 225, ale die Berfaffungs- 
veranderung in Sparta bereits durdgefegt war und Kleomenes 
mit doppelter Energie den Krieg weiter geführt hatte, begann 
Arat die Unterhandlungen anjutuitpfen. Es gefdah durch Mer 
galopolis. Seit Philipps und Alexanders Zeit hatte Megalo- 
polié in mannigfadjer Verbindung mit Makedonien geftanden; 
aud durd) den Gintritt in die Eidgenoſſenſchaft waren nidt alle 
Beziehungen dorthin aufgehoben; die Dinner, weldje fie vere 
traten, modjten in dem Maaße wieder Einflug gewinnen, als unter 
den immer neuen Angriffen der angrangenden Spartaner, gegen 
welde die Eidgenoſſenſchaft fdjon teinen Shug mehr gewährte, 
das achaiiſche Gntereffe matter wurde; der Gedanle, fic) Hitlfer 
bittend an Matedonien zu wenden, fag nage. Arat hatte in der 
Stadt zwei väterliche Gaftfreunde, Nifophanes und Kerlidas, 
legterer vielleicht jenes Kerlidas Nachtomme, der vor hundert 
Gahren, dem mafedonifden Gntereffe tren ergeben, de Bere 
faffung der Stadt geordnet hatte; mit diefen beiden berieth 


ev in aller Stille und beftimmte fie, in ihrer Gemeinde den 
7* 
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Antrag yu maden, dak Megalopolis bei der Eidgenoſſen ⸗ 
ſchaft um die Befuguig nachfuce, fic) Hiilfe bittend an Mates 
Ddonien gu wenden, Die Stadt nah den Autrag an, fandte 
beide Munner an die Elogenoffenfdaft wit dem Auftrag, im 
Fall der Genehmigung fofort nach Makedonien gu gehen. Were 
“dings war mit folden befenderen Berhandlungen einer eingele 
nen Gemeinde das Wefen der Eldgenoffenfdhaft und ihrer Bere 
faſſung geführdet, aber Arat empfahl ja das Zugeftiindnif; die 
Geſandtſchaft wurde geftattet. Sie hatte die geheimen ne 
ſtructionen Arats mit fic); dem gemif Legte fie dem Könige dar +), 
„wie die Berbindung des Kleomenes und der Aitoler nicht bloß 
fur die Achaier gefährlich fei; beide vereint ſeien gu ſtark, als 
daß die Eidgenoſſenſchaft widerſtehen tonne; fei fie einmal ver⸗ 
nichtet, ſo werde die Raubgier der Aitoler bald auch nach 
andern Seiten hin ausgreifen, Lleomenes aber ſtrebe nach der 
Hegemonie des Griechenthums, und nur auf Roften Make⸗ 
doniens konne er fie erreidjen; ber Rinig möge ertenmen, daß 
ex bald nur die Wahl haben werde, entweder mit den Achaiern 
und Boiotern vereint Mleomenes in der Peloponnes gu bewälti⸗ 
gen, oder in Theſſalien gegen die Aitoler und Kleomenes, denen 
dann aud) die Boioter, die Achaier gu folgen gegwungen fein 
wurden, einen gwelfelfaften Kampf zu erwarten; nod) feien die 
Aitoler — denn die ihnen von ben Achaiern im demetriſchen 
Kriege gemlihrte Hilfe fet nod gu friſch in der Erinnerung, 
als daß fie nicht menigitens den Schein der DOantbarteit ber 
wahren mußten — nicht offenbar feindlich aufgetreten; die Eid⸗ 
genoſſenſchaft Goffe nod, den Spartanern allein gegenither, fich 
felbft Gelfen gu tinnen; aber wenn fie es nicht vermige, wenn 
dann die Aitoler offen hervortraten, dann fei es Zeit, daß fid 
Makedonien dex Gefuhrdeten annehme; Antigonos werde an der 
vollfommenen Redlidfeit der eidgenvdffifden Politit nicht 
zweifeln, Arat felbft werde, wenn die Gerhiltniffe ſich gu dem 
Puntte hin entwidelt Hitter, die nöthigen Garantien fitr Dates 
donien ermitteln umd antragen, fo wie er aud) wünſche mit 


4) Polyb. I. 48. 49. 
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feinen Erdffnungen den Zeitpuntt bezeichnen gu ditrfen, wo 
maledoniſche Hilfe Noth thue“. 

Diefe Erbffnungen zeigten, wie richtig die matedsnifde Poo 
litik gerechnet hatte; es nabten die Berwidelungen, auf welde 
ihre Combinationen gegritudet waren. Modte in den JInſtruc⸗ 
tionen, die Arat gegeben, die ſtarke Beſorgniß vor den Mitolern 
mehr als eine diplomatiſche Phraſe fein, Antigonos uberſah die 
Verhaltniffe viel gu klar, als daß er ſich über das weſentliche 
Moment in Arats Annäherung hätte täuſchen können; je ſorg⸗ 
faltiger ev den Schein ſelbſtſüchtiger Bereitwilligkeit mied, deſto 
ſicherer war der Erfolg. Er antwortete den Geſandten auf die 
zuvorkommendſte Weiſe, gab ihnen an Megalopolis die ſchrift⸗ 
liche Antwort mit, daß er zu Hulfeleiſtung bereit ſei, wenn es 
auch der Eidgenoſſenſchaft genehm ſei. Der Bericht der Ge⸗ 
ſandten erweckte in Megalopolis die größte Freude und neue 
Zuverſicht; fie entſchloſſen ſich, bei der eidgenbſſiſchen Verſamm ⸗ 
lung auf ſofortige Berufung der Makedonen anzutragen. Arat 
erhielt außerdem geheime Mittheilungen, die ihn überzeugten, 
daß der Konig keineswegs ihm perſönlich abgeneigt fet; und er 
freute fich über ſeine wohlgelungene Diplomatit um fo mehr, 
da der Eifer, mit welchem die Megalopoliten das matedoniſche 
Bundniß ergriffen, demmadft ihn vor der Unannehmlichkeit 
fiderte, daſſelbe beantragen und ſchließlich verantworten zu 
miffen. Denn allerdings wurde nun von den Megalopoliten 
bei dem Bundesrath, unter Borgeigung jenes woblwollenden 
Schreibens und Erhebung der edlen Gefinnung des Konigs der 
Antrag gemacht, ihn um fofortigen Aufbruch nach der Peloponnes gu 
bitten. Es war eine Sache, bie nach der Vorberathung im Bundes- 
rath der eidgendffifden Gemeinde vorgelegt werden mufte. Die 
Megalopoliten erflarten, die Menge fei dem Wntrage geneigt; 
Arat ſprach fic) beifallig aber diefen Beweis verftiindiger Cine 
fit der Menge aus, rühmte den guten Willen des Konigs, 

ermahnte, juerft mit aller Wnftrengung zu verſuchen, ob man 
die Stadte und das Land nit mit eigenen Kraften vertheidigen 
fonne, wenn aber das nicht gelänge, die fo edelmüthig anges 
botene Hulfe anzunehmen. Arats Vorſchlag wurde ber Gee 
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meinde vorgelegt; fie beſchloß demgemaß vorliufig dem Antrag 
der Megalopoliten nicht Folge gu leiften, fondern den bevors 
ftehenden Rrieg mit eigener Rraft gu führen 2). 

Allerdings war mit dieſen Verhandlungen die politiſche Stele 
(ung der Gidgenoffenfchaft nidt allein, fondern gugleid) der übri⸗ 
gen griechiſchen und mit Griedhenland in Beziehung ftehenden 
Machte weſentlich modificirt. Seit es eine makedoniſche Politi€ 
gegeben, hatte fie ftets eine Oppofition in Griechenland fic) ge- 
geniiber gehabt, in der fic) die moralifdjen Kräfte des Griechen⸗ 
thums gegen die materiellen des Reiches gufammenfanden, oder 
richtiger, die, fo weit fle fie gu vereinen verftand, erfolgreid) war. 
Hiitte fic die delphiſche Amphittyonie gu einer nationalen Bers 
faffung auszubilden vermodt, fo wilrde Philipp nicht bei Chate 
toneia gefimpft haben; aber fo dürftig war dieß eingige Ana⸗ 
fogon einer verfaſſungsmäßigen Nationaleinigung, dag Philipp 
felbft die neue Form eines Bundes in Korinth verſucht hatte, 
die Nation oder die nächſten Kreiſe derfelben gu einigen. Diefer 
Bund gerfiel, der Kampf gegen Makedonien erneute fig. Die 
Aitoler wurden die erften Vorfimpfer; wie wenig verftanden 
fie ihre Aufgabe; fie bemächtigten fic) der WAmpbhittyonie, aber 
fie verbriingten aus derfelben die Reprifentanten der übrigen 
Stimme; das Griedhenthum ſchreckte vor ihrer Herrſchſucht, 
ihrer Gewaltfamfeit und Rohheit nicht minder zurück alé vor 
der Konigsgewalt. So fonnten fid) ſchnell und entſchieden 
die Udhaier erheben, an die Spige der bewegenden Gedanten zu 
treten. Die aitolifde Politit ſchwankte feitdem unfider tappend 
her und hin; aber die achaiiſche Verfaſſung gab jenen Gedanten 
teine Stätte; fie verlor oder ridtiger fie fand nicht ihr Princip; 
nidt qué der Stare, fondern aus den Schwächen ded Griechen⸗ 
thums begann fie eine Ginheit 3u bauen. Da erhob ſich Sparta, 


1) Polyb. M1. 50. Der Antrag der Megalopoliten geht erſt an dab 
xowdy fovdevrrgsor, dann ſpricht Arat gum wAjFoe, Ee wird wohl 
eine auferordentlidje Verſammlung berufen worden fein. Wenn der Berit 
des Polybios tiberall véllig getren if, fo wird man die Geneigtheit ber 
Menge” nad dem zu beurtheilen haben, was friiher dber die Roftimmungen 
dee eidgendifi{djen Gemeinde mitgetheilt if. 
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fiberholte in rafdem Emporſteigen die Eidgenoſſenſchaft; fdon 
ftand es an der Spige einer neuen, energifceren Oppofition, 
freilich in entſchieden monardifder Weife geftaltet, aber eben 
jest mit allen Mitteln ausgeriiftet, eine ,aufridtige” Nationals 
einheit gu begriinden. Aber ſtatt ſich ifr angufdliefen, wandte 
fid) die Eidgenoſſenſchaft in völligſter Verblendung an Mates 
bonien. Wie mehrte fic) damit der Machtbereich Matedoniens ; 
erinnern wit uné, daf Autigonos die feit mehr alé einem Jahr- 
zehent fo gut wie aufgegebene aſiatiſche Politik mit bedeutendem 
Erfolg wieder aufgenommen hatte; es war fiir Uegypten von . 
höchſter Wichtigkeit, der helleniſchen Oppofition allen Vorſchub 
zu leiſten; durch jene Annäherung an Makedonien hatte Arat 
die alte Verbindung mit Alexandrien compromittirt; ſofort 
trat der Lagide in Verbindung mit Kleomenes, trieb ihn zur 
Fortſetzung des Kampfes an, unterſtützte ign mit Subfidien. 
Kleomenes ſelbſt war voll Eifets den Kampf fortzuſetzen; 
er mußte wiſſen, daß er es leineswegs mit der vollen Kraft 
der Eidgenoſſenſchaft zu thun haben werde; er rechnete mit 
MRecht auf die Stimmung der Menge in den meiſten Städten; 
daß Arat nicht den Makedonen rief, fo lange er noch bei leid⸗ 
fidem Ginflug war, gab die fiderften Ausſichten auf Erfolg. 
Kleomenes wandte fic) mit einem pliglidjen Einfall auf das 
alt-adaiifde Gebiet gen Pharai; wenn er dort, wie er Hoffte, 
Arat aus dem Felde ſchlug, fo mufte die moraliſche Wire 
tung defto ftdrfer fein, je mehr bier in den alten Orten 
Arats Parthei ihren rechten Anhalt hatte. Wrat war gwar nicht 
Strateg, fondern Hyperbatas, aber die Leitung des Bundes 
fag gang in feiner Hand. Mit dem Gefammtaufgebot der Eid⸗ 
Genoffenfdaft war er gen Dymai gezogen, vielleicht nicht ohne 
Rücſicht auf die Aitoler, deren gleidgeitigen Angriff er ents 
weber filrdjtete oder gu fiirdjten ſcheinen wollte.  Sleomenes 
eilte kuhn dorthin, Lagerte fic) zwiſchen der feindliden Stadt 
und der Stellung der Adhaier, griff fie an, fiegte voll. 
fommen. Das war die Sdladt beim Hetatombaion, etwa im 
Fruhjahr 224 1). Der Verluſt der Adjaier an Gefangenen 


4) Plut. Cleom. 14; Arat.89; Polyb. IL. 51.3. Die chronologiſche 


104 Schlacht am Hetatombaion. G2 


und Todten war ſehr bedeutend. Kleomenes hätte, wenn er 
weiter dringen wollte, faum nod) bedeutenden Widerftand gee 
funden; er 30g vor, fic) zurück nad Mrfadien gu wenden; er 
Begniigte fic, die eidgenöſſiſche Befagung aus Lafton gu treiben 
und bie Stadt den Eleiern zurückzugeben 1). Seine Abficht war, 
bie im den Gemeinden ſchon vorhandene Bewegung fic) weiter 
entwide(n und zur entgegentommenden Aeuferung werden yu 
laffen. 
Die Berichte über das, was achaiiſcher Seits nad) jener une 
glucklichen Schlacht geſchah, find night hinreichend far. Man 
wird annehmen muſſen, daß fic vielleicht noch ſtärler als nad 
der Schlacht von Ladokia der Unwille der Menge gegen Arat 
Gufferte. Die Zeit der Strategenwahl war nahe; er erklärte, 
bag er nicht gewählt fein wolle; nicht als ob er gefiirdtet Hutte 
durchzufallen; die die Wahl machten, waren ja eben die Begite 
terten, umd deren war er gefoif; fle baten in, fid) nicht gu weir 
gern, aber vergebené*). Aud) nigt die Mioſtimmung der 
Menge ſchreckte ihn yuri; ſchon ſonſt in nicht minder ſchlim⸗ 
men Zeiten hatte er ihr Trotz geboten. Ihn beftimmte die 
unerwartete Schwierigleit der maledoniſchen Verhandlungen. 
Ge hatte gleich nach der Schlacht am Helatombaion ſeinen Sohn 
Aratos an Antigonos geſchickt?), die im vorigen Herbſt anges 
knupften Verhandlungen wegen Hülfeſendung gum Abſchluß gu 
fuhren; es hatten fid) da die ernftlidjfter Schwierigkeiten er⸗ 
hoben; der Konig forderte, dag ihm Akrokorinth als Stützpuntt 
fur den Krieg in der Peloponnes gegeben werde, aber es ſchien 


Angabe iſt nur ungefihe richtig; aus Plut. Cleom. 15 darf man ſchliehen. 
daß fie von der Zeit der Strategenwahl nicht durch einen Winter gee 
trennt war. 

1) Plut. Cleom. 14, wo freilich der Name der Ortes Langon heißt. 

4) Polyb. 1V. 6. 8; es wurde Timorenos gewählt (Frithling 224), 
einer von den Anhingern des Aratos (Polyb. IV. 82. 8). 

3) Polyb. II. 51. 4 fagt, die Niederlage hätte die Achaier gezwungen 
xarapetyéiv spodupaddy éxi rev ‘Artlyovov. 3c glaube nidt, dab 
dieſe Einſtimmigkeit die officielle dex eidgendſfiſchen Gemeinde iſt, wohl aber 
dle des Bundesrathes. 
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vellfommen unmiglid), die Rorinther wider ihren Willen der 
Gewalt der Makedonen gu überantworten; die Unterhandlungen 
wurden einftweilen aufgeboben, um guvor andere Unterpfinder 
fie Maledonien ausfindig yu maden. Dard das Mislingen 
der Untergandfungen in diejem Augenblid war Arat auger 
Stand gegen Lleomenes irgend etwas yu leiften, und er yog es 
vor, die Verantwortlisfeit der Strategie einem Anderen, dem 
Timogeno’, zu überlaſſen. 

Unter ſolchen Verhältniſſen mußte die dem Arat gegenüber⸗ 
ſtehende Parthei Raum gewinnen. Nach jener Niederlage wa⸗ 
ren, gewiß auf Arats Anlaß, der Zeit gu den makedoniſchen 
Gerhandlungen gu gewinnen ſuchen mute, an Kleomenes Gee 
ſandte gefdidt worden; deffen GForderungen waren heart, wie 
fie es fein mußten, wenn eine matedonifde Dazwiſchenkunft zu 
befurchten ftand; aber nun war Arat und feine Barthei ohne 
Ausficht auf Hilfe; iene erfolgloſen Unterhandlungen waren fir 
fie cine neue empfindlichere Niederlage; Lleomenes hatte ifn 

- nit mehr gu fürchten. Gr fandte die Botſchaft: er fordere 
jegt weiter nichts, als dag die Adjaier ihm die Hegemonie über⸗ 
triigen; ven den frither aufgefteliten Grundlagen des Friedens 
folle nicht mefr die Rede fein; vielmehr werde er fofort, wenn 
feine Gorderung genehmigt werde, die Kriegsgefangenen aus ⸗ 
fiefern, die den Adhaiern genommenen Plage guriidgeben. Es 
war natitrlid), dag diefe Erbffnungen den größten Jubel vere 
breiteten; vergebens widerfprad) Wrat, er vermodte den Bee 
ſchluß der Annahme nidjt gu hindern. Man lud den hochhetzi⸗ 
gen Konig gen Lerna, wohin die cidgendffifdhe Gemeinde anges 
fagt war, dort ihm feierlid die Hegemonie gu ilbertragen; und 
er fandte fon im Boraus die Vornehmiten der Rriegégefane 
genen heim, um feiner Seits ein Zeichen vollften Vertrauens gu 
geben. Gr war daran, das Entſcheidende gu gewinnen; mit 
froher Qaft eifte ex gen Lerna; ein unglücklicher Trunk, cin 
Blutſturz darauf warf ihn nieder; er mufte nad) Sparta gu- 
ruckgebracht werden 4). 


1) Plut. Cleom. 15. 
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Endlich genas der Konig; eine neve Verſammlung wurde 
nad) Argos angefagt, die Uebertragung der Hegemonie vorzu⸗ 
nehmen; Kleomenes fam über Tegea Geran. Arat hatte indeß 
feine Zeit benugt; ſchon durfte ec entfdiedener aufzutreten wae 
gen). Gr fcjictte dem Konige, der bereits in Cerna angekom⸗ 
men war, entgegen: Kleomenes möge, da er ja gu Freunden und 
VBundesgenoffen fomme, feine Xruppen zurücklaſſen und allein 
nad Argos Hinein fommen; wenn er es wünſche, könnten ihm 
dreihundert Geißeln für feine perſönliche Siderheit geſtellt were 
den; wenn er aber mit ſeinen Truppen erſcheinen werde, müſſe 
er beim kyllarabiſchen Gymnaſion vor der Stadt Halt machen 
und ſolle dort mit ihm verhandelt werden. Kleomenes war auf 
das Aeußerſte ergiient; ein bitterer Briefwechſel mit Arat 
führte zu nichts; Kleomenes ſetzte in einem Sendſchreiben an 
die Eidgenoſſenſchaft das unwurdige, Treu und Glauben verletzende 
Benehmen Arats mit riidfidtelofefter Indignation auseinander. 
Dann brach er von Lerna auf, ſandte einen Herold, den Achaiern 
von Neuem Krieg anzukundigen, nad) Aigion, wie Arat in 
ſeinen Dentwürdigleiten angab, nicht nach Argos, wo man fos 
fort Beſchlüſſe gu Vertheidigung Hitte fajfen können *), 

Die ernente Kriegserklärung brachte die Gahrung in der 
Eidgenoſſenſchaft zum Ausbrud. Wenn ihre BVerfaffung fo 
ſchnöden Misbrauch perſönlichen Einfluſſes möglich machte, wie 
ifn Arat ſich erlaubt hatte, wer mochte ihr da länger anges 


1) Arats Benehmen felbft zeigt, daß der Stand der Unterfandfungen 
mit Matedonien fic) wefentlid) geändert hatte. Wohl modte Antigonos, 
twas int der Peloponnes geſchah, mit Beſorgniß ſehen. Arat hatte den König 
‘Antigonos miiffen fürchten laffen, daß aud) ev ſich der Sadhe de8 Kleomenes 
anfdliefen werde. Es war nidt politiſche Redlichkeit — wann hatte Arat 
ihr je ein Opfer gebracht? —, ſondern die völlig blinde Leidenſchaftlichteit 
gegen Kleomenes, daß Arat dieſen Moment vorübergehen lief. Ee mug 
eben jetzt die entſcheidenden Zugeſtändniſſe au machen fic) bereit erklärt 
haben. Und keinesweges enthält der Ausdruck bes Plutarch: Gdn Peaodo- 
yuuévor rdv peylorwy, yu viel. Gewih begann Antigonos in Theffatien 
feine Xeuppen zuſammenzuziehen, als Arat jene „ſchnöde Whfertigung” an 
Kleomenes fandte. 

2) Plut. Cleom. 17. Verlehrt ift die Angabe fiber die 800 Begleiter 
in Plut. Arat. 39, 
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Hiren. Ausdriidlid) besengt wird, daß aud) dle Vornehmen 
fic) grofentheilé von ihm wandten; es mar nicht blog die 
ſchändliche Misadtung gefaßter Beſchluüſſe und ſchon eingegan⸗ 
gener Verträge, die ihm: gue Laſt fiel; der laut ſich aus: 
ſprechenden dffentlidjen Meinung fiir Kleomenes hatte er Hohn 
geſprochen, und waren ſchon feine früheren Verhandlungen mit 
Antigonos im höchſten Maaße zweideutig, fo erſchien er jest, 
indem er den Friedensabſchluß, der die Peloponnes gegen jede 
matedonifde Einmiſchung ſicher gu ftellen ſchien, eigenwillig zer⸗ 
ſtört hatte, als offenbarer Verräther. Die Gemeinden, wird 
Sefagt, waren befonders empért geweſen, weil ihnen die Ausſicht 
auf Schuldtilgung und Gütertheilung entriffen fei; auf eine 
Verbefferung der eidgenvffifden Verfaffung hätten fie mit Gee 
wifgeit redjnen fdnnen, fobald mit der fpartanifden Hege- 
monie der Ginflug Arats und der Parthei der Begiiterten ges 
broden gewefen ware. Jetzt waren fie ohne Hoffnung, — gum 
Abfall bereit; es bedurfte nur des Herannahens der Spartaner, 
und eine Stadt nad der anbdern fiel von dem unfeligen 
Bunde ab 4). 

Gleich in den erjten Tagen diefer wadfenden Gahrung warf 
fic) Kleomenes auf Sityon; nur mit Mühe gelang es den 
Freunden Arats, die Uebergabe der Stadt gu Gindern. Dann 
eilte er nach Pellene; die Biirger erhoben fid) für ihn, trieben 
mit ihm vereint den Strategen fammt der Befagung von hin⸗ 
nen. Gben fo fam Pheneos, Pentelion, Raphyai in feine Gee 
walt *), Gdon waren die öſtlichen Gebiete der Eidgenoffens 
ſchaft durd) jene Occupationen gang von den weftlidjen getrennt; 
man fiirdtete den Abfall Korinths, Sityons; man fandte aus 
Argos Reiter und Soldner dahin, um die Stadte in Gehorfam 
gu halter. Argos, fo ſcheint es, lied der Gammelplag derer, 
die es mit Arat Hielten; es modte um fo nothwendiger fein, 
Hier ftart bei einander gu bleiben, da Ariftomados, einmat 
Strateg, dann fichtlich zurückgeſetzt, in der Stadt, deren Tyrann 


1) Plut. Cleom, 17; Arat. 89. 
2) Plut. 1. ¢.; Polyb. IL. 52. 1. 
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er geweſen, gefährlich war. Es tam die Beit der Nemeen; 
man fah fid) gendthigt, fie nach Urgos gu verlegen; man hatte 
die trenen Reiter und Solduer fortfenden miiffen.  Ariftoe 
machos machte dem Kleomenes heimliche Mittheilungen. Wibrend 
der Feſtfeier tam dex Koönig heran, beſetzte ther Nacht die 
Felshöhen der Aspis über dem Theater; mehr bedurfte es 
nicht; Niemand griff zu den Waffen; die Stadt nahm willig 
eine fpartanifde Beſatzung. Fede Art politiſcher Berfolgung vere 
mied Kleomenes; nur ftellte Argos zwanzig Geißeln, trat als 
freie Politic in die Bundesgenoffenfdaft und Hegemonie Spare 
tas): eine Erwerbung, die nicht bloß politifd) im hochſten 
Maage widhtig war, fondern zugleich, imdem fie an Pyrrhos, 
dev bier vergeblich fimpfend den Tod gefunden hatte, und an 
die fritheren vergeblidgen Verſuche Spartas erinnerte, erkennen 
ließ, welche Macht eben dies fpartanifde Rinigthum beſaß, ime 
dem es die lebendigen Ideen der Zeit gu vertreten verftand *). 
Nak dem Fall von Argos vffnete Phlius, Kleonai frendig die 
Chore. Ju Korinth, in Sityon, überall war diefelbe Stimmung; 
von den alten zehn Adhaterftidten war Pellene, die bedeutendfte, 
ſchon abgefallen; es war ein vollkommen rettungslofer Zu⸗ 
ftand. 

Arat hatte fic) nach Sityon begeben, den förmlichen Abfall 
feiner Gaterftadt zu hindern; aus eigener Machtvolltommenheit 
legte ex fic) dictatoriſche Gewalt bei *), ließ diejenigen, welche 
mit Kleomenes in Berbindung gu ſtehen in Berdadt waren, 
ergreifen, hinrichten. Dann eilte er nad Qorinth, dort in dere 
felben Weife die Latonifirenden aufgufpiiren und gu ftrafen; aber 
er imponirte fier ſchon nidt mehr, die Menge der reichen 


1) Plat. Cleom. 17. Die Feier der Remeen fallt nad) dem oben 
©. 87 Gemectten in Ol. 189. 1, eta Februar 823, 

2) Ansdritdlid) hebt Plutard) diefe Momente fervor. 

8) So glaube ich bas sovalar drvunatSuvoy Aafair, bei Plut. Arat 40 
verftehen gu miiffen; bas um fo mefr, ba Polybios den Arat bei dem Abe 
fall von Korinth, der vor der Strategenwahl im Mai 228 ftattfand, als 
Strategen ausdruclich bezeichnet (II. 52.8), wahrend die legitime Strategie 
nod) bei Limoyenos war. 
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Handefeftadt war in ſtärkfter Gahrung. Nun tam die Nace 
richt, dag Kleonai, Phlius fi) den Spartanern angeſchloſſen; 
das Volk ftrdmte beim Heiligthum des Apollon zuſaummen, dem 
Buleuterion zu, ſchrie nad Arat; es war die Abſicht deutlich, 
ſich ſeiner Perſon zu bemächtigen. Er konnte nicht mehr wagen 
au fliehen; er tam, des Pferd am Zugel, fie durch den Schein 
vollkommenſter Zuverficht zu beſchwichtigen; und wie fie ihn 
mit Geſchrei and Schimpfen empfingen, von ihren Platzen auf ⸗ 
ſprangen und durcheinander ranuten, ſprach er mit frewndlider 
Miene und ſanftem Wort: fie möchten nur ruhig figen und 
weniger {armen und be nod draußen Stehenden andy erft herein 
laffen; und dann ging er rubigen Schrittes hinaus, wie um 
fein Pferd abgngeben, und wem er draußen begeguete, den bee 
ſchied er, in das Heiligthum gu gehen, wo die Verhandlungen 
fofort beginnen wiirden. Go fam er aus den belebteften Stragen, 
in bie Nahe der Utropolis, ſchwang fid) auf bas Pferd, fprengte 
Hinauf und, dreißig Pann von der Bejagung gum Sdug mit 
fi nehmend, enttam er glidlid) nad) Sityon; die Rorinther 
aber fanbdten eiligft an Kleomenes, fic) und die Stadt ihm zu 
ergeben. Gr hatte Recht, gu beMagen, daß fie fig Arat hatten 
entſchlüpfen laſſen; nar dann wäre alle weitere Gorge vorüber 
gewefen, Atrotorinth nidt (anger in der Hand der eidgenöſſiſchen 
Beſatzung geblieben. Kleomenes verſuchte wenigftens die Burg 
qu gewinnen; nod von Argos aus fandte er Megiſtonus an 
Arat mit ſchr glangenden Anerbietungen fir die Abtretung der 
Burg: ev wolle ihm ftatt ber ſechs Talente, die er aus 
Alegandrien bejog, zwolf Talente jihelidjer Penfion zahlen. Arat 
antwortete da8 armielige: „nicht ex beherrſche die Verhiltniffe, 
fondern bie Verhiltniffe ihn“. In Sityon fand fic) eine tleine 
Schaar achaiiſchen Boltes zuſammen; fie hielten die eidgenbſſiſche 
Gemeinde, fie übertrugen dem Arat eine unumſchrünkte Stra- 
tegie, dictatorifde Gewalt, wie er fie fi) aus eigener Macht ⸗ 
vollkommenheit ſchon beigelegt hatte; aus den ihm ergebenen 
Burgern bildete ex fic cine Leibwache *). 


4) Plut. Arat. 41: 16 ¢° ‘dedry ovrgddoy els Exviva tiv 
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Indeß war Kleomenes von Argos aufgebrodjen; auf dem 
Wege ergaben fic) Troizen, Epidauros, Hermione freiwillig; fo 
fam er nach Rorinth. Gofort begann er, da die achaliſche Bee 
fagung der Burg fic) weigerte gu weichen, die Einſchließung. 
Qn der Stadt hatte Arat Befigungen; er befahl, fie gu ſchonen, 
forderte deffen Freunde auf, diefelben in Berwaltung gu nehmen; 
ex jandte von Neuem Botſchaft an Arat: er biete den Frieden 
nod) einmal, wenn die Eidgenoſſenſchaft ſeine Hegemonie anere 
kenne und in Atrotorinth zur Halfte ſpartaniſche Befagung eine 
gelaffen werde. Arat mies Alles zuruck; der Uebertritt Rorinths 
hatte ign der ſchwerſten Gorge entbunden; feine Adhaier hielten 
nod) die Burg, und um fie allein handelte es fid) zwiſchen ihm 
und Antigonos; nur ein Wort, und die mafedonifde Hilfe war 
auf dem Marſch +). 

Und dod) zögerte Arat nod) mit dem Entſchluß; fühlte er 
endlich, daf Mafedoniens Hilfe anzurufen einem politiſchen 
Selbſtmord gleid) fei? Ge länger ev zögerte, defto ohnmäch ⸗ 
tiger trat der armfelige Reft der Gidgenoffenfdjaft in das maker 
doniſche Bundniß, defto volliger war die politiſche Nichtigkeit 
ihrer Zukunft. Und dod) zögerte Arat mod) Monate lang; 
hoffte ex vielleicht, daß Akrokorinth fallen, daß er ſelbſt fo ge⸗ 
zwungen ſein werde, das ungeſchehen zu laſſen, womit er den 
ſchönſten Ruhm ſeines Lebens vernichten mußte? Fühlte er die 
innere Qual eines verhängnißvollen Irrthums, ſo beſaß er die 
Seelenſtärke nicht, ihn zu bekennen. Er war eitel, aber kein 
Berrather, war auf Kleomenes eiferſüchtig, aber doch ein Hellene; 
jegt modte er mit Graufen an die Bilder feiner Jugend, an 


YAzausy ov modded xad yevoutyys exxdyolas peédn argatnyés avro~ 
xedrog. Es ſcheint diefe Wahl die Stelle der gefeblidjen in Aigion haben 
vertreten zu follen; darnach war, von diefer extemporifirten Gemeinde ge 
wablt, Arat Strateg bes Gahres; aber eben fo beftimmt heißt bei Polyb. IL 
53. 2 Timogenos Strateg des Jahres; es ift eine paffende Vermuthung 
Schömanns, dah gleidgeitig im Aigion getagt und Timorenos gewählt 
fein wird. 

1) Plut. Cleom. 19, wo die Angaben beffer geordnet find als in Plut. 
Arat. 40. 41. 
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die Xyrannen und Befagungen zurückdenken, — und fein 
Berftand war in der peinfidjen Alternative, zwiſchen dem fecen, 
ſtolzen Nebenbuhler und dem matedonifden Herrenthum zu 
wahlen. Gr zögerte mit dem Entſchluß, er überließ die Ent⸗ 
ſcheidung dem Zufall, ob Atroforinth fallen werde oder nidt; 
ex ſuchte neue und neue Wendungen, die Möoglichkeit des Falles 
offen gu alten, — und das Glück verfagte ihm die kleine Gunſt, 
die Entſcheidung gu erzwingen, die er nicht die Stirn hatte aus⸗ 
gufpreden. Qn Mitten der jähſten Entwidelung ſtand plötz⸗ 
lid) Alles ſtill; es war die legte Stille vor dem furdtbaren 
Wetter. 

Arat hatte, nun unumſchränkter Strateg, dabin, dorthin feinen 
Blick gewandt, als ob es nocd) möglich fei, den Matedonen gu 
vermeiden; er bat in Aitolien um Hillfe, und wurde guriid- 
gewiefen; in Athen, an die Befreiung durd ign erinnernd, man 
hielt es mit Sparta; — er hätte felbft in Boiotien Beijtand 
geſucht, aber Megara war, fic) von der Eidgenoſſenſchaft los⸗ 
fagend, dem boiotifden Bunde beigetreten 4). Er hatte Kleo— 
menes Anträge zurückgewieſen; mun erfdien der König mit 
Heeresmadt vor Sifyon, verwilftete die Gegend, belagerte die 
Stadt; drei Monate fang bedrängte er fie, und nod) immer 
fchwantte Urat, dem Makedonen Ufroforinth gu iberantworten. 
Arat felbjt hat fo die Verhiltniffe diefer Zeit dargeftelit *); er 
hat feine Schuld in milderem Licht erſcheinen laſſen wollen; 
aber häuft er nicht neue Vorwurfe gegen ſich? Was ſpartaniſch 
gefinnte Stadte in der Eidgenoſſenſchaft geweſen waren, fie 


1) Polyb. XX. 6. 8. 

2) Die Angaben in Plut. Arat. 41. 42 find fidjtlid) aus Arats Dente 
würdigleiten. Im Plut. Cleom. 19 ſcheint dagegen Phylarch gu Grunde 
zu Tiegen; bei ihm ift die weſentliche Abweichung, daß Kleomenes den Ane 
griff auf Gityon erſt nad) bem Beſchluß, Antigonos Herbeiguladen, macht; 
dieß ift unwahrſcheinlich, da dann Kleomenes nicht drei Monate Zeit gu 
verliecen atte. Uebrigens giebt Poly. I]. 47 ansbridfid) an, daß Arat 
itber bie mafedonifdjen Berhandlungen ſich nicht gang offen in feinen Dent= 

wuürdigkeiten habe ausſprechen können. 


112 Antigonos erſter Feldyug. on. 2 


ftanden nun auf Kleomenes Seite; aber Stymphalos +), Megas 
Topolis, die alten Achaierorte oder die nod) herrſchende Parthet 
in ihnen, mit Ausſchluß von Pellene, hielten wed) zuſammen; 
wie fonnte es der Strateg verantworten, fie ſeiner Unent⸗ 
ſchloſſenheit zu opfern? Atroforinth war fitr den Bund jetzt 
nichts als ein verlorener Poften; es gab feinen Grund, die 
Nebergabe an Antigonos gu vergdgern; (angered Saumen fonnte 
bie Burg in Kleomenes Gewalt geben, und dann waren die 
Megalopoliten und bie alten Achaierſtädte ohne Rettung an 
Sparta verfatlen. Go verſammelten fle fid) gu Aigion, fie 
luden den Strategen ein, von Sityon dorthin gu fommen; um 
fonft baten und befdworen ign, fo erzuhlte er in feinen Dente 
wiirdigteiten, die Burger der umlagerten Stadt, an die Gefahr 
evinnernd, die ringsher ſeiner Reife drehe; Weiber umd Kinder 
fomen, fein Gewand gu faffen, feine Kniee zu umſchlingen, 
unter Thranen ihn feftgubalten, als den Gater und cingigen 
Retter Aller. Er ermuthigte fie, dann rig er fic) (06; von 
zehn Frennden und feinem Sohne begleitet rit er an ben Strand 
hinab, beftieg dort cin Schiff, tam glücklich nag Aigion zur 
Gerfanmmlung. Und dort wurde der Beſchluß gefaßt, Antigonos 
Hulfe angurufen, ihm Atrotorinth gu tibergeben *). Arat hatte 
den Croft, dag die Gemeinde, nidt er das Wort gefproden, 
das Todeswort fir die Hoffnungen eines freien Griechen⸗ 
thums. 

Sofort wurden mit dieſem Beſchluß die verabredeten Geißeln 
an Antigonos geſandt; Arat fügte ſeinen Sohn hinzu; nachdem 
einmal der entſcheidende Wurfel gefallen war, konnte er fein 
anderes Intereſſe haben, als ſich der königlichen Gunſt auf jede 
Weiſe gu verſichern. Man denke ſich die Spannung aller Vere 
haltniſſe, um gu begreifen, welche Erbitterung jener Beſchluß 
ei allen denen hervorrufen mußte, welche auf Seiten der Spare 
taner ftanden; in Rorinth namentlid) ging die Wuth des Volkes 


1) Polyb. IL. 55. 8. 
2) Plot. Arat. 42. Wabrideinlig) wurde dort aud) bas Verhaltnißz 
zwiſchen den beiden Strategen Brat und Timorenos geordmet. 
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fo weit, daß man in ber Befigung Arats Alles zerſtörte, 
das Haus felbft wurde nach öffentlichem Beſchluß dem Keo» 
menes gefdentt. Kleomenes felbft hatte bei der Nachricht von 
jener Gerhandlung fogleid) die Belagerung von Sifyon auf⸗ 
gegeben, war nach Korinth zurückgeeilt, fagerte fic) auf dem 
Ofthmos, ſchloß ibn gegen die oneifden Berge mit einer Reihe 
von Verjdangungen, welche vollfommen hinreidend ſchienen, den 
Makedonen bas Durchbrechen unmoglid gu maden. Antigonos 
ftand langſt ſchon marjdfertig in Theſſalien, als die Geſandtſchaft 
der Uchaier erfdien; aus den weiteren Berichten, die er eré. 
hielt, glaubte er abnehmen ju diirfen, daß Kleomenes nach 
Hellas und vielleidht bis Theſſalien vorgudringen ſuchen werde; 
wie leicht fonnte das den Aitolern, die dod) nur erft den Süden 
Theſſaliens beſaßen, Anlag fein, die künſtliche Unthatigteit, in 
die fie die makedonifche Politik gebradt, aufgubeben und mit 
Kleomenes angugreifen; überdieß mufte dem Konige Ales daran 
liegen, ſich möglichſt bald AUtrotorinths gu bemadtigen. So 
eilte er, da die Aitoler feinen Antrag, igm den Marſch durd 
ihe Gebiet, über den Othrys und durd) die Xhermopylen, gu 
geſtatten, zurückwieſen, über Euboia nad dem Iſthmos *); er 
führte ein Heer vor 20,000 Mann Fußvolk und 1400 Reitern 
mit fid)*). Arat und die Damiurgen der Eidgenoſſenſchaft 
fubren über Gee nad Pagai im megariſchen Gebiet, den König 
gu begriifen; namentlid gegen Arat zeigte er fid) im höchſten 
Maaße guoortommend und offen. Nachdem hier alles Weitere 
verabredet war, wurden die Feindfeligteiten eröffnet *). 

Das war etwa im Sommer 223. Kleomenes Stellung 
war in dem Maaße feſt, die Tuchtigleit feines Heeres und der 
Gifer der Korinther fo guverlaffig, daß er jeden Verſuch der 


1) Polyb. IL. 53. 4, der freifid) bie Entgegnungen der Aitoler fo bee 
zeichnet, dag man nad) denfelben nicht wohl begreifen fann, wie fie nicht auf 
Acats Wntrag gu Hillfe geeilt fein, oder fortan die uftrengungen des Kleo- 
menes unterftiigt haben follten. 

9) Plut. Arat. 48, . 

3) Plut. Arat. 48, Die Seitheftimmung tann bie auf zwei, drei 
Monate ungenau fein; fie iſt cher gu fruh ale gu ſpät. 

Dropfen, Seleniemns. Ut. 2. 8 
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Makedonen, feine Linie gu durchbrechen, zurückzuſchlagen vere 
modte. Die Beſatzung auf Wlroforinth fonnte ihn fir den 
Augenblick nicht bejorgt machen; aber freilich, da er Silyon 
nicht genommen, da er nicht im Beſitz einer Seemacht war, 
fonnte dort Antigonos landen, ihn von der Flanke her faſſen; 
UAfrotorinth hatte dann eine furdjtbare Bedeutung. Kleomenes 
Stellung in Rorinth war unbaltbar; aber die Ehre und die 
Rückſicht auf die Norinther forderte, daß er fie fo lange als 
miglid) behauptete. Antigonos hatte fid) fo ernftlidjen. Wider- 
ſtandes nidjt verfehen; es begannen ihm die Vorräthe gu mangeln. 
Gin neuer Verſuch, bei nächtlicher Weile über Lechaion vorgue 
rücken, mislang ibm. Es fdien unmöglich, auf dem Landwege 
ber den Iſthmos vorgudringen; und fdon entſchloß ſich Anti⸗ 
gonos, feine Xruppen von dem Borgebirge Heraion aus nad 
Sifyon überzuſetzen, als ſich unerwartet ein anderer höchſt gee 
legener Ausweg geigte. 

In Argos hatten die heimlichen Verbindungen mit den 
Achaiern und Aratos keinesweges aufgehört; Kleomenes hatte, bee 
ſonders von Megiſtonus beſtimmt, bei der Einnahme der Stadt 
gegen die Verdächtigen keine weiteren Maaßregeln getroffen, 
ſich mit zwanzig Geißeln begnügt. Und ſofort hatten ſie ihre 
heimlichen Umtriebe begonnen; aud) die Menge war unjzu⸗ 
frieden; fie hatte ſich von Kleomenes Schuldtilgung und Güter⸗ 
theilung erwartet, aber es war nichts Derartiges geſchehen; ſie 
war leicht der Sache der Spartaner abwendig gemacht. Einer 
von Arats Freunden, Ariſtoteles, betrieb die Sache mit gutem 
Erfolg; er fandte ber See Boten an Antigonos: die Antunft 
einiger Truppen werde geniigen, die Sade in Argos gu ent. 
ſcheiden. Gofort ging Arat mit 1500 Mann über See nach 
Gpidauros, von dort nad Argos gu eilen. Noch ehe ec fam, 
war der Aufruhr gegen die Meomeniften gum Ausbruch gee 
fommen; Ariſtoteles griff an der Spige des Bolles die ſchwache 
Befagung der Burg an; Cimozenos war bereits von Sityon 
-mit einer Schaar Achaier herbeigefommen, feinen Angriff gu 
unterftiigen. Die Befagung war in der grifiten Gefahr; foe 
fort wurden Boten nad Rorinth gejandt; um die gweite Nacht · 
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wade erhielt Kleomenes die Nachricht; Megiſtonus mit 2000 
Mann marfdirte eiligſt nach Argos, während Kleomenes mit 
doppelter Gorfidt die Bewegungen der Makedonen beobadhtete. 
Aber bald kamen neue üblere Botfdjaften von Argos: Mer 
giftonué fei in die Stadt geriidt, im Gefecht gefallen, die Burg 
ftehe in hochſter Gefahr, fei nicht (anger gu halten. Wenn Argos 
fiel, war Kleomenes abgefdnitten, im Rücken bedroht; denn 
Stymphalos, das entſchieden gu den Achaiern hielt, gränzte an 
die Gebiete von Sityon und Argos, und ber Bug de6 Tie 
mozenos hatte gezeigt, dag dieſe Berbindung völlig in Feindes 
Hand war; Antigonos fonnte über Sityon oder tiber Epidauros 
die Linien ded Iſthmos umgehen; dann ftand ihm der Weg 
nag Sparta offen. Kleomenes mute Rorinth anfgeben. Er 
eilte mit feiner gefammten Streitmacht nad) Argos; gleid) vom 
Marſch aus griff er an, vereinigte fid) glücklich mit der nod 
Widerſtand leiftenden Befagung, driingte die Adjaier und die 
tobende Menge aus den nächften Straßen hinweg. Aber ſchon 
titdte aud) Arat heran; Antigonos war gleid) nad Kleomenes 
Abmarſch über den Gjthmos vorgeriidt, hatte fic) Atroforinth 
fibergeben laffen, eilte mit feinen Truppen nad Argo’. Sion 
fprengten einzelne feiner Reiter in die Stadt hinein, die Phar 
langen erſchienen anf den nagen Höhen. Kleomenes erfannte 
die Unmiglidteit fic) bier gu halten. Gr zog ſich in befter 
Ordnung Aber Mantineia zuruck; die neugewonnenen Bundes⸗ 
genoffen Spartas eilten, fid) der maledoniſchen Uebermacht zu 
unterwerfen. Go ftirzte hinter Kleomenes Alles gufammen, 
was er auferbaut; in Tegea erbielt er die Nachricht, daß fein 
geliebtes Weib geftorben fei. Schlag auf Slag traf ihn; 
alles Glid, alle Hoffaungen waren ihm in überſchnellem Wechſel 
zertrümmert. Aber feine Spartaner blieben ihm nod *). 
Gleich nad Kleomenes Abzug hatte die freie Stadt Argos 
Arat gu ihrem Strategen erwählt; Polybios fagt es, daß An- 
tigonos die Berhiltniffe der Stadt ordnete. Auf des neuen 
Strategen Antrag wurde befdloffen, die Gilter der Tyrannen, 


1) Plat. Cleom. 21. 22; Polyb. IL. 53. 
se 
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fo wie der Werriither dem Könige ale Geſchenk der Danlbar⸗ 
feit gu iberweifen; Ariftomadjos wurde angeblid) wegen gewiffer 
Borfalle in Kenchreai gefoltert, in das Meer verfenft. Nur 
gu wahrſcheinlich ift es, dag Arat es war, der dem einftigen 
Strategen der Achaier diefen Tod bereitete; wenightens ifn 
allein traf der laute Borwurf des gefammten Griechenthums 1). 

Schon jegt zeigte der König rückſichtslos die Stellung, die er 
Hinfort in der Peloponnes eingunehmen gedadjte: er Lief in 
Argos die umgeftiirgten Statuen der Tyrannen wieder auf ⸗ 
richten, die der Achaier, welche Utroforinth genommen, ume 
ſturzen; nur die Arats blieb ftehen; deſſen Einwände waren vere 
gebens gemefen. Dann zog Antigonos ourd) Arfadien nach 
Megalopolis; die Feften, die Kleomenes im belminiſchen und 
aightifdjen Gebiet errichtet hatte, wurden gebrochen, die Gebiete felbft 
den Megalopoliten zurückzugeben. Das waren die legten Bee 
wegungen dieſes Feldzuges. Wntigonos begab fid) gu der Achaier⸗ 
verfammlung nad) Aigion, itber bas, was bereits geſchehen 
und was nod gu thun fei, den Gidgenoffen Mittheilung gu 
machen; man hatte nidjt mehr viel gu berathen, man hatte zu 
gehorden; daher der Beſchluß, der ihm die Hegemonie des 
Bundes ibertrug*), und der andere, ohne Vewilligung des 
Antigonos feinem anderen Konige Zufdriften oder Gefandte zu 
fdiden; and) die Gerpflegung und Löhnung der maledoniſchen 
Truppen, die in Sifyon und Rorinth die Winterquartiere bee 
gogen, mute der Bund übernehmen. Die ſchöne Erhebung der 
Hellenen, die vor dreigig Jahren eine neue Zeit über Griedhene 
land führen gu wollen gefchienen, wie mar fie gu Schanden gee 
worden; es ift gum Ekel, wie diefe einft freien Eidgenoffen den 


1) Polyb. I. 59. 60. Man tann widjts Durftigeres lefen, als Boe 
lybios Bertheidigung diefer Midjteroitedigheit; es ift unbegreiffid), wie weit 
fig) dex fonR fo vecftandige Giftoriter in dieſem zweiten Buche durch feine 
Pietãt for Acat hat irreleiten laffen; es entſchuldigt ijn faum, wenn ec 
anfiibrt, bag ec in demfelben befonders den Denkwürdigleiten Arats folge. 

4) Polyb. II. 54, 8 fagt: xaracradels qyepuoiv dnavrey rev ovp- 
Bazor, ein Ausdrud, der, wie fic) weiterhin geigen wird, wohl nidt une 
genaw iſt. 
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Konig ehrten, der, ſtark und klar in ſeinem Thun, ihnen nicht 
einmal· vorſpiegelte, daß er ihre Freiheit wolle, wie fle ihm 
Sorinth gum Gefdent machten, als ware es dad erfte befte 
Dorf, ihm Feiergiige, Feftipiele, Opfer wie einem Gott decree 
tirten*); und Arat war e8, der fie fo leitete. 

Aber Kleomenes ftand ja nod an der Spige feiner Spare 
taner; war denn nirgend fiir ign ein Beiftand, eine Ausſicht? 

Grinnern wir uns dev Gerhiltniffe in Aſien. Mit dem 
Jahre 225 war dort Seleufos Kallinikos, da er das einft ſy⸗ 
riſche Reinafien dem Reid) wieder gu vereinen über den Tauros 
gezogen war, umgefommen, fein Heer bewiltigt worden, alles 
innere Land bis gum Tauros in der Gewalt des Pergameners 
Attalos, wihrend die Kuſte des Weftens und Sudens, fo wie 
Seleuteia an der Orontesmilndung unter äghptiſcher Herrſchaft 
ftand. Freilich jene raſche Ruſtigkeit feiner erften Königsjahre 
beſaß Ptolemaios Euergetes nicht mehr; wie hätte er, deſſen 
Flotten die Meere beherrſchten, es ſonſt mit angeſehen, daß der 
Maledone das keck occupirte Karien behauptete, oder die Wirren 
in Griechenland zu dem Punkte kommen laſſen, daß fie Make⸗ 
donien zur Entſcheidung gufielen? Man ſcheint in dem. Kabinet 
von Alexandreia die Achaier, Aitoler, Spartaner, Epeiroten 
ganz aus den Augen verloren zu haben; da plötzlich war Aratos, 
ben man nod) immer als Vertreter aller antimakedoniſchen 
Intereſſen in Griedentand ein Gahrgehalt beziehen lief, mit dem 
Mafedonifden Könige in gebeimer Unterhandlung; dieß mar im 
Herbſt und Winter deffelben Jahres 225. Nun mufte man 
eilight die verforene Poſition in der Hellenifden Politit wieder 
gu gewinnen fucen; man trat mit Kleomenes in Verbindung; 
man modte mit Vergniigen feine rafden und glänzenden Ere 
folge fehen; Matedonien blieb ja felbft, fo ſchien eB, bet der 
Einnahme Rorinths gleichgultig. Welche Erfolge Hutte Kleo⸗ 
menes ju gewinnen vermocht, wenn im Frühling 223 eine 
agyptiſche Flotte feine Bewegungen gededt, oder aud) nur in den 
befreundeten Hafen der Athener Station genommen hätte! Erſt 


2) Plut. Arat. 45. 


118 Kleomenes Bindnif mit Aegypten. (OL 2. 


die vollftdndige Umwandlung aller griehifden Verhältniſſe, die 
dem Fall von Argos folgte, fdjeint dem Lagiden die Augen gee 
Sffmet gu haben; es war nicht blog, dag Antigonos Atrotorinth 
befegt, Rorinth zum Geſchenk genommen, in Argos grofen 
Beſitz erworben hatte, fiber die Eidgenoſſenſchaft verfügte; in 
Uigion, wie es ſcheint, mar ein förmlicher Congreß helleniſcher 
Volker gehalten, eine Bundesgenoſſenſchaft errichtet, welche außer 
den Achaiern die Boioter mit Megara, die Epeiroten, Alar⸗ 
naner, Photier, Theſſaler umfaßte und deren Hegemonie Anti⸗ 
gonos hatte *); wohl ſtanden die Aitoler nicht in derſelben, aber 
fie waren ſo umſtellt, in ihrer Politik ſo gebunden, daß fie zu⸗ 
frieden ſein mochten, neutral bleiben zu können; wenn jetzt nicht 
Aegypten eifrigſt den Spartanern beiſtand, fo war in Kurzem 
die ganze Peloponnes unter maledoniſcher Gewalt; dann war 
für die aͤghptiſche Herrſchaft anf der thrakiſchen Kuſte hohe Ge⸗ 
fahr, dann erſt begann die kariſche Occupation ihre Wichtigkeit 
zu entwickeln. 

Allerdings machte der Lagide dem Konige Kleomenes Ere 
Sffrungen und Anerbietungen, wir wiſſen nicht, von welder Art; 
ex ſcheint fid) dafiir ausbebungen gu haben, daß Kleomenes nicht 
ohne feine Beiftimmung Frieden ſchließe *); ex forderte des Kö⸗ 
nigs Mutter Rratefitleia und den Knaben, den ihm Agiatis gee 
boren, als Geifel. Wohl gu glauben ift der Schilderung Phy⸗ 
lords, daß der Spartaner fich ſchämte, fo unwitrdige Anträge 
der Mutter mitgutheilen, dag er, von der Nothwendigheit, die 
Hillfe gu nehmen, gedringt, wiederholentlid) gu ifr tam, mit 
ihe gu fpreden, und doc immer wieder ſich nicht gu ent 
fliegen vermochte; fie abnte den Grund feiner Unruhe, vere 
ſuchte ifn von den Freunden gu erforfden. Endlich fprad er, 
und die edle Mtutter tadelte ihn nur, daf er fo lange gezögert. 
Dann ward Alles zur Abfahrt bereitet; fie wanderten nad 


1) Polyb. IV, 9. 4 fagt vom Sabre 220: Fre Evogxos Eueve naar 
A yeyenudry cvppazla dud Avtiysvou xard ros Kdtoperxods xs 


gous. 
4) Plut. Cleom. 22. 
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Tainaron hina, das ganze Spartanerheer in Waffen geleitete 
fie; drinnen im Tempel de6 Pofeidon nahm Kleomenes von 
Mutter und Sohn Abſchied, die Menge follte ihre Thränen 
nit fehen. Mit dem Rnaben an der Hand cilte Krateſikleia 
dann auf das Schiff und fubr hinweg *). 

Untigonos mufte erwarten, daß fiir den nächſten Feldzug 
eine bebeutende agyptifdje Unternehmung nad) Griechenland 
beabfidtigt werde. Athen ftand dann gewif dem Lagiden zur 
Verfitgung, da die beiden Redner Eurhlleides und Mition, die 
den beftimmenden Ginflug hatten, dem reichen Könige Aegnptens 
ſehr gern gefallig waren *). War Athen aud nidt als Macht 
de Nennens werth, fo boten die Häfen und die militäriſche 
Rage des Landes dod) einer ägyptiſchen Einmiſchung Vortheile 
entfdjeidender Art. Noch bedentlider war dann das Verhältniß 
gu den Aitolern; dem Kleomenes hatte fie defen kühnes Umſich⸗ 
greifen entfrembet; nicht minder hatten fie die matedoniſche Gin- 
mifdung mit Beforgnif gefehen; im entfdeidenden Moment 
waren fle neutral geblieben; trat nun die Lagidenmadt, mit der 
fie durd ihre Reisläufer ftets in nahem Berkehr ftanden, in 
Hellas ein, fo Hatten fie Ausſicht, mit deren Beiftand die 
Hegemonie Matedoniens abzuwenden, ohne Kleomenes allzuſehr 
gehoben gu ſehen; und Afarnanien wie Epeiros, beide jetzt unter 
der mafedonifdjen Hegemonie, waren ihr ſicherer Lohn. Anti⸗ 
gonos mußte erfennen, daß, wenn fo von Attika und Aitolien 
aus Angriffe wider ihn den Kampf des kuhnen Spartaner⸗ 
tonigs unterftiigten, ex im Hddften Maaße gefährdet fei. Es 
mußten dieje Gefahren um jeden Preis abgeleitet werden; aber 
wie war es möglich? Nur fo, dag die ägyptiſche Macht, an 
irgend einem fernen Punlt bedroht, gendthigt wurde, dorthin 


3) Plut. Cleom. 22. 

4) Plut. Arat. 41; Polyb. V. 106. 6; Paus. Il. 9. 5. Plutarch 
neant den erften Eulleides. Es find vielleicht dieſelben beiden Kephifier, die 
C. L A. Il, n° 884 gu den Koſten des chremonideiſchen Krieges beiſteuern. 
Weitere Erlauterungen Aber diefe beiden Namen und ihr Vorlommen auf 
Manzen und Juſchriften giebt Grotefend in feinem fdjarffinnigen Wuffag: 
„Chronologiſche Anordnung dec athenifden Silbermünzen“ 1872, 6. 14f. 
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bedeutende Anftrengung gu wenden; dann mufte fie ftarfe Were 
bungen maden, und Aitolien war ftets einer ihrer bedeutendften 
Werbeplätze; es war ju erwarten, dag die Aitoler in Maffe 
dem reichlichen Sold Aegyptené und der Ausficht auf einen 
beutereidjen Krieg im Often nachgehen witrden, während daheim 
vielleicht nicht einmal ein Krieg für fie, gewiß keiner, der bedeu⸗ 
tende Beute fiir den Einzelnen verfprad, gu erwarten war. 

Daf die Politit des Wntigonos in fo weitem Umblid bee 
rechnet war, zeigt die Gleichzeitigkeit eines neuen grofen Rrieges 
im Often, der eben da losbrach, als Antigonos ſelbſt aus ſeinen 
Winterquartieren gegen Tegea marſchirte. Oder wie fonft ware 
es gu erklären, dag Seleukos Soter*) erſt jegt, im dritter 
Jahre feines Königthums, fic) gum Rampf erhob? Am Tauros 
ftanden die pergamenijden Borpoften, am Libanon, ja in See 
fenfeia am Oronted aghptiſche Befagungen; aur aus dem Zu⸗ 
fammenhang mit der makedoniſchen Politié ijt es gu erklären, 
daß er, ohne fic) um die drohende Stellung der Aegypter aw 
der Orontesmiindung ju kümmern, die ganze Gewalt feines 
Angriffes auf Meinafien warf. Gelang es, die Pergamener 
aud) nur über Phrygien zurückzuwerfen, fo bot die matedonifde 
Befagung Kariens einen Stitgpuntt, fo waren die ägyptiſchen 
Vefigungen im Siiden und Wejten Keinafiens vom Binnene 
lande fer bedroht, fo hatte Aegnpten alle Anftrengung ndthig, 
wenn e8 dort nicht ganz verdringt werden wollte; es mufte 
dann wohl das unmittelbare Gingreifen in Griedjenfand laſſen, 
und mit den bloßen Geldfendungen war Sparta auf die 
Dauer nit gu retten. 

Allerdings erſchöpfen diefe Betradtungen nicht den ganzen 
Kreis möglicher Rückſichten; aber weiter 3u gehen verbietet die 
Art der vorliegenden Nachrichten; Polybios, der nur einleie 
tungéweife die widtigiten kriegeriſchen Begebenheiten bis gum 
hannibaliſchen Kriege refumirt, Halt abfichtlich diefe größeren 
Zuſammenhänge entfernt, da er nur die Lage der einzelnen 


1) Go, nicht Keraunos, iſt fein officieller Name, wie die Prieftervece 
zeichniſſe in der Inſchrift von Seleuteia am Orontes (bei Pocock., Inscr. 
ant, c. I, p. 4. 18) beweiſen. 
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Mächte fiir den Beitpunft, wo feine eigentliche Aufgabe bee 
ginnt, ins Licht gu ftellen beabfidtigt. Go übergeht er aud 
die Geſchichte des Krieges, der eben jetzt in Kleinaſien anhob, 
und begniigt fic) mit der Angabe eines hauptſächlichen Reful- 
tated. Gerfuden mir, die menigen Nachrichten über diefen 
Krieg, bis an deffen Schwelle wir frither die ſyriſchen Verhält ⸗ 
niffe begleitet haben, bier gufammenguftelfen. 

Der Konig Seleutos Soter zog mit dem Anfang des Jahres 
222 mit ſehr bedentender Heeresmacht über den Tauros; feiner 
Mutter Bruder, der fithne Achaios, war mit ihm, derfelbe, 
deffen Vater in Alegandreia gefangen war. Der Pergamener 
wurde zurückgedrängt; bereits in Phrygien ftand bas ſeleuki⸗ 
diſche Heer; mag es wahr fein, dag der junge Rinig es nicht 
gu führen verftand, er wurde von Nifanor und dem Galater 
Apaturios ermordet +). Cine Angabe läßt vermuthen, dag es 
auf Unjtiften der ihm Naheftehenden geſchah *); jedenfalls Achaios 
war one Schuld, er lief fofort die Morder ergreifen, hin⸗ 
richten; er wies das Diadem zurlick, das ihm das Heer, deffen 
vollfte Hingebung er beſaß, anbot; er führte den Rrieg mit 
raſcher Entſchiedenheit weiter. Es war ein Sohn des Selentos 
vorhanden, aber er war nod) ein Rnabe*); fo riefen die Trup⸗ 








1) Polyb. IV. 48; Appian. Syr. 66; Hieronym. in Dan. XI; 
Enuseb. Arm. I, p. 258, bride aus Borphyr. Bolybios fet, von Ol. 
140. 1 ſprechend, diefen Bug fiber den Lauros dvod padsora nw Erect 
anecregor, affo Ol. 189. 2/8, womit ex die gum Kriegfuhren gerignete 3eit 
des Jahres 222 bezeichnet. Nad) Euſebios im Kanon hat Seleutos Keraunos 
(0.1. Goter) drei Sabre regiert, und ift fein letztes a. Abr. 1793, d. i. 224, 

3) Appian. Syr, 66: énefovdevoay of gltos dui pagudxar, 

3) Die oben angeführten Prieſterverzeichniſſe beweiſen, daß diefer Knabe 
mit dem Ramen Antiochos, wenn aud) nur ephemerer Weiſe, Konig gee 
heifer hat. Deffen Mutter kennen wir nidjt. Betanntlid) giebt es Ane 
tiodjosmiinjen mit einem findfiden Portraittopf, die man, wenn id) nicht 
‘irre, nad) Seftinie Borgang dem dritten Antiodjos beigelegt Gat; doch ift 
das Portrait flr einen faft Zwanzigjährigen entſchieden gu jugendlich und 
die Munzen gehdren ungroeifelhaft dem Sohne Seleufos III. an. Geroagter 
ift bie Bermuthung, die id) hier antnilpfen will; Liv. XXXVII. 45 u. 56> 
nennt einen Antipatros als fratris filius bes Antiodjos LIL.; es ift dere 
felbe, der bereits 217 einen Theil dex ſyriſchen Reiterei commandict und 
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pen, die in Syrien guvitdgeblieben waren, des Königs Bruver, 
der bisher die öſtlichen Satrapien in Babylon refidicend unter 
fic gehabt hatte, gum Chron *). Antiodjos, den man ale den 
dritten Syrerkönig dieſes Namens gu nennen pflegt und dem 
bald glanzende Erfolge den Beinamen des Großen erwerben 
ſollten, übergab, von Seleuleia am Tigris nad) Syrien eilend, 
zweien Männern, auf deren beſondere Treue er baute, den 
Brudern Molon und Alexandros, die Satrapien Medien und 
Perfien; Achaios war mit der Gewalt fiber die Linder jenſeits 
des Tauros, die er eben jest dem Reid) wiedereroberte, bee 
traut*), Gn der Chat ber Erwarten ſchnell waren die Ere 


darauf als Gefandter nad) Wegypten geht (Polyb. V.'79. 12; 82. 9; 87. 1; 
adedqdode des KSnigé nennt ex ihn). Niebuhr meinte, ex werde ein 
Schweſterſohn des Antiodos II. gewefen fein; aber man fann dod) nicht 
fo ohne Weiteres Livius fiberfeitigen, aud) wide die Schwierigkeit nicht 
ſehr dadurch gemindert. Die Schwierigkeit liegt in dem Wter des Bateré, 
der, wenn ex in rechtmäßiger Ehe gezeugt iff, nicht vor 245 geboren 
fein kann, und cin Gaftard war Seleufos Soter gewiß nicht, da er 
bas Reid) erbte. Nehmen wir mun aud an, daf Seleukos Soter fede 
zehn Jahre alt diefen Sohn Antipatros gezeugt habe, fo war dere 

217 dod) nidjt mehr als zwölf Jahre alt, und an der Spite dec 
Reiter wie in ber Gefandtfdjaft könnte ex nicht mehr als figurict haber. 
Bill man dieſen Antipatros fo bedenllicher Umſtände wegen nidjt für den 
Sohn des Seleufos Soter nehmen — und feltfam wäre ja auch, daf dec 
rechtmaßige Thronerbe, der den KInigétitel geführt, nachmals ale Strateg 
defen, der ihn verdrängt, gedient hatte —, fo bleibt nur übrig, angunehmen, 
daß Seleufos IT. vor 246 in unebenbitrtiger Ehe einen Sohn gezeugt Hat, 
deffen Gohu Antipatros war. Wem diefe Erfindung eines Baftardes 
Seeutos IL. gu gewagt ſcheint, dec mug annehmen, daß deffen legitimer 
Enfel ecft Antipatros geheißen, und ale König den Namen Antiodjos ere 
alten habe, wie ja aud fein Bater, da ec das Diadem erhielt, feinen 
Namen Alexandros mit dem des Selenfos vertaufdt atte. — Indem Por 
lybios gang dieſe Berhiltniffe Mbergeht — und er allein fpridjt mit einiger 
Ansfihrlidtert Aber die nächſte Zeit —, ſcheint feine Darftellung der Pare 
theiungen im Reidhe nidjt ausreichend zu fein; allerdings fagt ex ausdrüdlich, 
dag Adjatos das Ronigthum auegeſchlagen und fiir Antiochos bewahrt 
Habe; aber gewiſſe andere Berhaltniffe bleiben in feiner Darftellung völlig 
unklar; wir werden ſpäter auf fie zurüdkommen. 

1) Euseb. Hieronym. 

3) Polyb. V. 40. 7. 
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folge, die Achaios gewann; felbft die fefte Burg von Sardeis 
fiel in feine Gewalt, Attalos wurde auf das kleine dynaſtiſche 
Gebiet feiner Vorgänger guriidgeworfen, ja in Pergamon felbft 
eingefdloffen*). Die freien Stddte in Gonien und Aiolis bis 
in die Nihe des Hellespont ſchloſſen fi) theils freiwillig, 
theils geswungen dem Sieger an, felbft Smyrna vermodte fig 
nicht gu halten *); nur in Ephefos und Samos behauptete ſich 
die Aguptifde Herrfdaft. Wir wiffer nicht, was Ptolemaios 
that, der Gefahr, die dem Reft feiner Befigungen in Keine 
afien drobte, entgegengutreten. Bald feierte Autiochos in See 
Ieuteia beim Zeugma am Euphrat feine Vermählung mit Lao- 
dite, der Tochter des pontiſchen Mithradates, eine Verbindung, 
die der ſyriſchen Macht eine newe bedeutende Stiige gab*); cin 
Angriff anf das äghptiſche Syrien wurde mit Cifer vorbee 
reitet 4), 

Unter folden Gerhiltniffen ſcheint Ptolematos Euergetes 
feine gange Thatigkeit dem Often gugewendet gu haben; wenige 
ftens ift aud nicht eine Spur dafür gu finden, dag eine äghp⸗ 
tiſche Flotte an den griechiſchen Kuſten erſchienen oder fonft 
etwas zur Grleidjterung des Kleomenes unternommen worden 
wiire; die Gefahr im Often ſchien fa mit den ſyriſchen Ru⸗ 
ftungen gegen Roilejyrien erft recht im Anguge gu fein. Irre 
iG nidt, fo bat fid) Antigonos in dem Feldzuge dieſes Jahres 
durd die Rite fidten auf jene öſtlichen Verhältniſſe beftimmen 
laffen; es ift auffatiend, wie fangfam er gu Werke geht; er 
ſcheint abfiditlid) den Krieg in die Lange gu giehen, nicht blog, 
um die neue Abhängigkeit in der Peloponnes defto vollftdndiger 
gu grunden, fondern um den Lagiden in feinen Subſidienzahlungen 
ermiiden, durch die neuen Angriffe in Afien gang in Anſpruch gee 
nommen ju ſehen, um dann den villig erſchöpften und verlaffenen 
Reomenes zu erdritden. 


1) Polyb. IV. 48. 10. 

4) Polyb. V. 77. 

4) Polyb. V. 48. 1. Dies gefdjah im Ansgang des Sabres 221, als 
Alerandros und Molon bereits abgefallen waren. 

4) Polyb. V. 42. 9. 
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Antigonos ‘hatte den Feldzug von 222 frith, nod) vor Friihe 
lingsanfang begonnen; er marſchirte auf Tegea, eben dahin 
waren die Truppen der Adjater beordert. Gr begann fofort die 
Belagerung der Stadt; den Minirungen der Belagerer vere 
aweifelten die Tegeaten Widerftand leiften yu können; fie eve 
gaben ſich. Antigonos feftigte den widtigen Plag, der namente 
lich Orchomenos und Mantinela ifolirte, durch eine maledoniſche 
Befagung; dann ritdte ex an die lafonifdye Grange. Kleomenes 
erwartete ihn dort; man ftand cinander gegeniiber, es gab fleine 
Gefechte her und hin; Antigonos vermied ein entſcheidendes Zu⸗ 
fammentreffen. Die Nadridjt, daß die fpartanifde Befagung 
von Ordomenos heranziehe, fid) mit Kleomenes gu vercinen, 
gab ihm Anlaß aufzubrechen; er warf ſich auf die Stadt, nahm 
fie beim erften Gturm. Dann wandte er fid) gegen Manti— 
neia; bald wurde die Stadt gur Uebergabe gegwunger. Da 
dem Strategen Aratos und den Adjaiern die furdtbare Mishand- 
Tung, weldje die unglückliche Stadt erfuhr, gum Vorwurf gee 
macht wurde ?), fo ift es wahrſcheinlich, daß Untigonos, wenn 
nicht den Gidgenoffen die Strafe ihres gweimaligen Abfalles 
iberlieB, fo doch, von ihren und Arats Forderungen beftimmt, 
Uber fle Aehnliches verhing, wie einft Alexander ther Theben. 
Phylarch hatte es mit den ſtärkſten Farben geſchildert, wie die 
bedeutendften Manner der Stadt hingerichtet, die Ubrigen Birger 
theils verfauft, theils gefeffelt nad Matedonien abgeführt wur- 
den, wile man Weiber und Kinder von ihren Männern losrig 
und in die Sklaverei tried. Wohl verſucht es Polybios, die 
Adhaier gegen folde Vorwitrfe gu vertheidigen, nachzuweiſen, daß 
bad Entfegen, welches ganz Griedhenland erfüllte, die Gerech⸗ 
tigteit einer exemplarifdjen Beſtrafung verfannt habe; aber daß 
viel mehr als das Kriegsrecht gegen Mantineia geltend gemacht 
worden, kann felbft er nidjt ldugnen. Mach der BVernidtung 
ber Ginwohnerfdaft wurde die Stadt gepliindert, der Reft an 
fabrender Habe vertauft, ein Drittel des Erlöſes an die Adaier 


1) Dieß bezeugt namentlich Plut. Arat. 45; cf. Phylarch. bei Polyb 
IL. 57 sqq. und Polybios eigene Bemerkungen. 
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gegeben, das Uebrige flog in die makedoniſche Kriegslaſſe. Wie 
ſcheußlich geplindert und geftohlen fein mug, erhellt daraus, dag der 
gange Erlös, der filr die verfauften Menſchen mit eingerednet, 
nur 300 Talente betrug +). Dann ſchenlte Antigonos bas Gee 
biet an Argos, und diefer Staat beſchloß, dort eine neue An—⸗ 
fiedlung gu gritnden, ibertrug feinem Strategen Aratos die Ehre, 
Grinder der neuen Stadt gu fein; er nannte fie gu Ehren des 
mafedonifden Königs Antigoneia *). 

Polybios verfiumt es darzuſtellen, was Kleomenes gegen 
die Bewegungen des Feindes gu thun verfucjte; nur ein eine 
gelnes Factum bezeichnet er obenhin. Ob Kleomenes Verſuche 
gemacht hat, Tegea, Mantineia gu entfegen, ob er fic) gu 
ſchwach fühlte, ob er durd) bas äghptiſche Bundniß gehindert 
wurde, dad Alles ijt vollfommen untlar. Nach dem Berluft 
von Tegea mute er, wenn es ihm irgend möglich war, auf 
der zweiten Hauptftrage, die aus Arfadien nad) Latonien führt, 
vorgudringen ſuchen. Megalopolié hatte, befonders feit es durch 
Antigonos wieder in Befig der Griingpuntte war, welche die 
Wege nad Latonien beherrſchten, das Spartaner Gebiet mehr⸗ 
fac) mit dreiften Ueberfällen heimgefudt; der junge Philopoimen 
zeigte in ihnen guerft fein glänzendes Talent und feine Kühn⸗ 
Heit 5); nirgend war der Hag gegen die Spartaner und gegen 
bas Regiment des Kleomenes heftiger, als unter den hochgebil⸗ 
deten und erprobten Männern diefer Stadt; und wenn aud 
in den Rampfen am Lytaion und bei Ladokeia ein beträchtlicher 
Theil der waffenfihigen Burgerſchaft umgefommen war, fo 


1) Dieß ift die Angabe des Poly. II. 62.11; wenn ex fagt, die Stadt 
fei fo genommen, daß nidjt leicht Giner habe eutſchlipfen, nod) etwas ge 
ſtohlen werden fonnen, und dod) fei der Ertrag nur 800 Talente geweſen, 
fo meint ex, geftoblen werden von Flüchtenden; nur auf die im Tert bee 
gzeichnete Weiſe ift die Angabe, wenn fie Aberhaupt nicht von Arat, aus dem 
fie Polybios nahm, abſichtlich ftart verfleinert ift, erklärlich. 

2) Plut. Arat. 45; Paus. VIII. 8. 6. Wir werden die Stadt An- 
tigoneia geraume Zeit fpiter ale unmittelbar eidgendifiidje Stadt wieder 
finden. 


3) Plut. Philop, 4. 
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Anhaltpuntt fiir die Ungufriedenheit bildeten, welche nidt aus⸗ 
bleiben konnte? Man wird es nicht gefagt haben, dag mon 
Megalopolis ein wenig Preis geben wolle; aber dak es der 
Erfolg deffen war, was man that und unterließ, ift vollfommen 
deutlich. 

Dev Verluſt, den Kleomenes im Mai bei Megalopolis er⸗ 
litten hatte, war fehr bedeutend geweſen; es wird erwähnt, daß 
er den Heloten geftattet habe, fic) fiir funf Minen Attiſch frei 
gu kaufen, und dag fo 500 Talente eingefommen feien. 
Es ijt faft undentoar, daß in Lafonien in diefer Zeit eine fo 
bedentende Maffe baares Geld und gar in den Händen der 
Heloten gewefen fein follte; aud) war der hauptſächliche Zweck 
jener MaaGregel wohl taum finangieller Art; glaublicer ift, 
daß jene 6000 Heloten fiir das Heer genommen wurden; und 
dieß fdjeint der Ausdrud in jener Angabe, Kleomenes habe nod 
2000 Mann dagu nad) makedonifder Art bewaffnet, gu bee 
fititigen +). Uber wenn jene Angabe doch ridtig wire — und 
unfec Bweifel ift in der That durchaus nicht anders, als in 
einer alfgemeinen Gorausfegung über die muthmaapliden Bers 
hältniſſe Latoniens begriindet —, fo erfielten wir fitr die inneren 
Zuſtande Latoniens nicht unbedentende Erlduterungen ; wenn 
Reibeigene fo bedeutende Summen baaren Geldes beſaßen, fo 
war e8 von doppelter Wichtigheit, ihre bürgerliche Stellung 
mit den Mitteln, die fie befagen, ausgugleiden; wenn 6000 
unter den Leibeigenen fo wohlhabend waren, fo mug die Zabl 
der Reibeigenen iiberhaupt bedentend geweſen fein; wenn fie fo 
bedentende Zahlungen aufbradten, fo mug fiir fie das Aufe 
hbren der Leibeigenſchaft einen verhältnißmäßigen Werth gehabt 
haben. Ich unterlaffe die Ausführung dieſer Folgerungen, da 


1) Plut. Cleom. 28. Es ift wohl miglid, daß auf eben dieß die 
{dion feller Befprodjene (totig bei Macrob. Sat. I, 11. 84 geft, moe 
nod) Kleomenes, weil nur 1500 Spartaner, die die Waffen tragen 
fonnten, fibrig gewefen (alfo nad) dem Angriff auf Megalopolie — 4000 
Hopliten waren es drei Jahre vorher), 9000 Heloten bie Freiheit gegeben 
habe, 
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aud) fo ſchon eine Beftitigung fiir die allgemeine Faffung der 
Beit und der sffentlidjen Meinung, wie fie im Berlauf unferer 
Darftellung angedeutet ift, in die Augen fpringt. 

Das maledoniſche Aufgebot war bereits entlaſſen und Antigonos 
mit feinen Söldnern in Aigion, als Kleomenes feinen Angriff 
auf Megalopolis ernente. Er riidte mit feinem Heere über 
GSellafia hin, als ob er einen Ginfall nad dem Argolifdjen bee 
abfidtige. Dann wandte er fic) plötzlich gen Weften, in dev 
Nacht war ec vor Megalopolie. Mag ihm Berrath Gingang 
verfdjafft oder die nadlaffige Bewachung der weitlduftigen Bee 
feftigungen das Gindringen miglid) gemacht haben *), unger 
bindert befegte er einen Theil der Mauern, drang bis auf den 
Markt vor, ehe bedeutender Widerftand geleiftet wurde. Dort 
entfpann ſich endlich, wihrend die Maffe mit ihren Habſelig⸗ 
teiten fluchtete, ein beftiger Rampf, in dem fic) namentlid Phir 
lopoimen ausgeidnete; Kleomenes war in Gefahr, mit feinem 
Heere vernidjtet zu werden: endlid) gelang es ihm, die tapferen 
Burger gum Rildyug gu gwingen; langſam und ftets fecjtend 
zogen fie fid), von Philopoimen gefilhrt, nad) den Weftthoren 
zu; fie veclieBen die Stadt, fie gogen mit den vorauégefliid> 
teten Weibern und Rindern und dem, was von der Habe gee 
rettet war, nad dem befreundeten Meffenien. Nur etwa tauſend 
Menſchen follen in der Stadt guritdgeblieben, von den Bee 
waffneten nur wenige gefangen worden fein *); nad Anderer 
Angabe waren es gwei Drittel der Gewaffneten Mannſchaft, die 


1) Dieß letztere if Plutarchs Angabe (Cleom. 28 aus Phylard), 
jenes Gat Polyb. IL. 55). Polybios fagt, verbannte Meffenier hätten die 
Spartaner eingelaffen; aber fdou im Allgemeinen ift es nicht glaublich, 
daß aus dem mit Megalopolis befreundeten Meffenien (Paus. VIL. 49. 8) 
bie Verbannten, die es mit Kleomenes hielten, in Megalopolis Aufnahme 
geſucht haben follten; und fobann fanden wir ſchon, daß unter ben Megalo 
politen felbft fid) Freunde Spartas fanden; ift Verrath gelibt worden, fo 
trifft diefe dex erſte Berdacht; wahrſcheinlicher aber war die ſchlechte Bee 
wechung dee Plages (rése d2 xai GeSeuws sygovudyn, Polyb.) Sxuld. 

4) Plut. Cleom. 24. 
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ſich glücklich nach Meffenien retteten ). Jedenfalls hatte Kleo⸗ 
menes einen Vortheil von höchſter Wichtigkeit gewonnen; er 
verſuchte durch einen eben fo klugen mie hochherzigen Ent> 
ſchluß ihn völlig auszubeuten. Zwei edle Megalopoliten, Ly- 
ſandridas und Thearidas, ſollen, da fie gefangen gu ihm gee 
führt wurden, ign gu demfelben beftimmt gaben; er fandte fie 
fogleid) nad) Meffenien an die Geflüchteten mit der Botſchaft: 
ihre Stadt fei vollfommen unverfebrt; Kleomenes fordere fie 
auf, ohne alle Gefährde gum vollfommen freien Befig vor 
Stadt und Land juriidjufehren, unter der eingigen Bedingung, 
dag fie hinfort Freunde und Bundesgenoffen Spartas feien. 

Qn der That modte den Geflitehteten, die nichts anderes als 
Pliinderung, Zerftérung der Stadt, eine Gergeltung für den 
Untergang von Mantineia erwartet haben fonnten, das Ane 
erbieten de8 Königs gar fehe annehmbar erfdjeinen *); aber 
Philopoimen widerfegte ſich dem Beſchluſſe: Kleomenes wiffe 
ſehr wohl, dag er die grofe Stadt nicht werde behaupten können, 
darum wolle er die Biirger um jeden Preis zurückhaben, damit 
fie ihm die Stadt fiderten; nicht auf Bedingung, fondern mit 
den Waffen in der Hand miiffe man Megalopolis wiedere 
gewinnen. Go wufte er die Menge aufguregen, daß jene 
Boten, als wiiren fie Verräther, Gefahr liefen, gefteinigt zu 
werden. Philopoimen hatte Recht; Kleomenes vermodte nit, 
die weitléuftigen Mauern mit hinreidenden Vertheidigern gu vere 
fehen; ec mufte einen Angriff der Adhaier erwarten; ihm blied 
nichts Ubrig, al die Stadt, die einft Epameinondas gegrilndet 
hatte, um Sparta in Baum gu halten, unſchädlich gu machen. 
Was irgend nod) Werthvolles da war, Geräthe, Runftwerke, 
Waarenlager, ließ er nach Sparta fdaffen, dann die Mauern, 
die öffentlichen Gebdude zerſtören, mit der Stadt fo hart ver= 
fahren, daß es, wie Polybios fagt, unmbglich ſchien, fie je wieder 
herzufſtellen *), Urfadien (ag nun dem Spartaner offen, und 


1) Pans, VII. 27. 10; 49. 8 

3) Plat. Philop. 5; Phylarch. ap. Polyb. II. 61. 

8) Polyb. IL. 55, 61; Paus. 1. c.; Plut. Philop. 5;.Cleom. 25. 
Man warde ſich, wie Poly. IX. 21 bemectt, eine unciditige Borfiellung 
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Reomenes mag rajd zur Hand gewejen fein, dort feine Parthei 
wieder gu fammefn *), 


maden, wenn man die Bevditerung der Stadt nad) ihrem Umfang mäße, 
dev zwei Stadien größer als ber von Sparta bei halb fo grofer Beviiltee 
tung fei; im nãchſten Feldzug erſcheinen nod) 1000 Megalopoliten. Phy- 
Tard) hatte angegeben, daß der Ertrag der Bente 6000 Talente geweſen fei; 
mit Recht weift ihn Polybios gurid, wenn aud) daé befannte Steuerkapital 
von Attila, das ex gum Vergleich herangieht, von ihm misverftanden ift. 
Alles Werthvolle hatte man Zeit gu fiddjten, und Menſchen wurden nicht 
wie in Mantineia verfauft; im Allgemeinen war der Hausrath aud) nod 
im dieſer eit durftig. Aber Polybios ſpricht nicht von der Landſchaft; 
diefe war wehrlos und rourde gewiß nad) den guriidgemiefenen Anträgen 
von Kleomenes ausgebeutet. Und Kriege gu filhren war theuer genug, gue 
mal wenn man, wie Kleomenes mufte, Söldner in bedeutender Zahl 
hielt. 

1) Das fSunte die Inſchrift zu ergeben ſcheinen, die Foucart in der 
Mahe von Tegea gefunden und in den Mém. présentés à l’Acad. des 
Inser., Sér. I, Tom. VILL, 1874, p. 98 herausgegeben hat. Sie enthalt einen 
Beſchluh der Arlader (Boke rH fowdj rd “Agxcdwy xad roig pvoloss) 
qu Ehren des Atheners Phylarchos (Toker . . . Svdagyor . . . medtsvoy 
xad sdsoyéryy sivas “Agxidar nivewv avrdv xad yévos), darauf: da- 
Biogyot da ofds joar. Folgen die Namen dec Daminrgen der einzelnen 
Gemeinden des xowdy: von Tegea 5, von Mainalos 8, von Lepreon 2, 
von Megalopoli¢ 10, von Mantineia 5, von Kynuria 5, von Ordjo- 
menos 5, von Reitor 5, von Heraia 5, von Telphuſa 5. Es find die 
meiften Cantone Arkadiens, es fehlen nur Phigaleia im Sildweften, einige 
Gemeinden im Morden, vielleidht zwei oder drei ans ber gebirgigen Mitte. 
Megalopolis hörte erſt auf eidgendififd) au fein mit der im Cert erwähnten Cine 
nahme durd) RMeomenes; wenn Polyb. I. 55. 7 fagt: ovtws avriy nuxgdic 
AépIeige, Gore und’ Bntoos pndéva dusts Diver’ dy avvomadiives 
ciau, fo ſcheint Kleomenes die Stadt in ihre Landgemeinden aufgeldſt gu 
haben. Sider ift, daß Antigonos einige Monate vorfer Tegea (Polyb. V. 
54. 8) gur Capitulation gezwungen und beſetzt, daß er Orchomenos, See 
raia, Telphuja genommen (II. 54. 12), daß er Mantineia zerſtört und das 
Gebiet der Stadt an Argos gefdjentt hatte. Wenn die genannten und nod) 
andere Stãdte Arkadiens nad) der Juſchrift zuſammengelommen find und 
als xouwdy einen Beſchluß gefaßt Gaben, fo tann dies nad) Foucarts Anfidt 
nur zwiſchen dem Fall von Megalopolis und ber Schlacht von Sellafia, 
zwiſchen Hodfommer 222 und Fruhling 221, geſchehen fein. Freilich mußte 
man dann vorausfegen, daß des Antigonos Abmarſch nad) Aigion und die 
Heimfendung feines makedoniſchen Wufgebotes den genannten arladiſchen 

9* 
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Von Seiten de Antigonos und der Adhaier gefdah nichts. 
Freilich als Arat in igion die Nachricht von der Zerftérung 
der Stadt erhalten hatte und in die Verſammlung fam, ftand 
ex lange weinend, das Untlig verhilllend; und als er dann das 
furdtbare Wort gefprocen, ſtürzte die Verſammlung entfegt 
auseinander; Antigonos lief fofort die Silonerhaufen ſich ſam⸗ 
meln; es fdien etwas unternommen werden gu follen; aber 
bald erfolgte der Befehl an die Sildner, in den Standquare 
tieren gu bleiben. Antigonos felbft ging mit einer Heinen Ber 
dedung nad) Argos; die große Landfdjaft von Megalopolis blied 
in de6 Spartaners Gewalt oder wenigſtens feinen nun gerecht⸗ 
fectigten Plinderungen offen. 

Es müſſen im Herbft und Winter mannigfaltige und wide 
tige Unterhandlungen gwifden den Mächten nah und fern ges 
pflogen worden fein; in Alexandreia war einmal das Gerücht, 


Stidten mBglid) gemacht habe, fid) gu erheben; man milfte weiter voraus · 
fegen, daß Kleomenes nad) der Einnahme von Megalopolis, etwa anf die 
vopularen Elemente rechnend, yur alten arfadijden Unabhingighit und 
Selbſtſtandigkeit aufgerufen Gabe, daß feinem Ruf die immerhin ihrer Stade 
beraubten Mantineier eben fo gern gefolgt feien, wie diejenigen Megalopoliten, 
die nicht der doctrindiven Bundespolitik anhingen, tury, man erhält, wenn 
man die Borausfegungen entwidelt, welde gum Verfaandniß diefer Iuſcrift 
nothwendig find, ein Stid haftiger und radicaler Politif, die dentlicher als 
nuuſere fonftigen Ueberlieferungen den verwegenen Geift des Kleomenes arate 
terifiven wilrde. Wher die Grundlage dex Combinationen, die Foucart macht, 
ſcheiut ungulinglih. Daf Lepreon, feit es Lydiades nod als Tycann (d. h. 
wor 284) an Elis fAbergeben, Aber die Zeit des lleomeniſchen Krieges hinaus 
bei Efi gebtieben if, fagt Polyb. IV. 77. 9 fo gut wie ansbriidlig; und 
dieß Moment allein geniigt gum Bewweife, dak die Snfdrift vor 284 ger 
Hort. Eben fo wenig denfbar ift, daß Megalopolie in ber Heit der Tyranuis 
des Ariftodemos, der vor 251 ecmorbet wurde, und der des Cydiades, der 
um 248 begann, gu dem xowcr ber Artader gehört haben follte; die phils - 
fopbifdjen Manner, die 251 Megalopolis befreiten, förderten dann bes Arat 
Plan yur Befreiung Sityons, zur Grilndung ves Bundes der Wdhaier; ob 
fie in analoger Weiſe das arladiſche Gemeinwefen hergeftellt, wird nicht Abere 
llefert; wenigſtens ein Beweis dagegen mare es nidt, daß Phigaleia und 
einige anbece Cantone in der Inſchrift nicht mit ecfeheinen, bielleicht dem 
Bunde nod feblten. 
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daß von den Adaiern an Meomenes Friedenserbietungen gee 
fandt worden feien, und Rratefifleia foll in der Beforgnif, dag 
ihr Sohn aus Ridfidt auf ihre Sicherheit night wagen werde, 
ohne des dgyptifden Königs Beiftimmung den Krieg zu enden, 
ign dringend ermahnt haben, fid) durch feine andere Ruckicht 
ale die auf das Wohl und die Ehre Spartas beftimmen gu 
laſſen. Dann wieder find matedonifde Legationen am Lagiden⸗ 
Hofe*). Weitere Beziehungen wird ein Hinblid auf die ſy⸗ 
riſchen Verhaltniſſe erkennen laſſen. 

Nicht die unmittelbare Erbfolge hatte, als König Seleukos IT. 
wuhrend des Feldzuges in Kleinafien ermordet worden war, ſeinen 
Bruder Antiochos gum Thron berufen, ſondern der Ruf dere 
jenigen Xruppen, welde in Syrien zurückgeblieben waren. Ser 
leukos hatte bet feinem Ausmarſch die eitung der heimiſchen 
Angelegenheiten dem Hermeias ibertragen; es iſt vielleidt von 
Bedeutung, daß diefer ein Rarer war, alfo aus der Candfdjaft, 
bie feit einigen Jahren von dem matfedonifden Könige den 
Acgyptern entriffen war; man wird annehmen diirfen, dab Here 
meias fene Berufung des Antiodos gum Diadem insbefondere 
Gefordert hatte; Polybios ſchildert ihn als grauſam, mistrauifd, 
eiferſuchtig auf feinen Einfluß, voller Hinterlift und Intrigue 
gegen jeden, deffen Rivalität er irgend gu filrdjten hatte, vor 
Alem gegen den waderen und bet dem Heere ſehr beliebter 
GEpigenes, der eben jet die Truppen, welche mit Seleufos in 
Reinaften gewefen waren, guritdfilgrte *). 

Schon Hatten fid) die beiden Britder Molon und Alexan⸗ 
bros, die der junge König gu Satrapen von Medien und Petfier 
beftelit hatte, empbrt, mie Polybios fagt: die Jugend des neuer 
Konigs veradtend, die Theilnahme des Achaios in Meinafien 
erwartend, vor Alem von der Furcht vor der Graufamfeit und 
ber Abſcheulichteit des Hermeias bejtimmt*). Wie fonnten fie 


1) Plut. Cleom, 28. 86. wo aud) von Wnerbietungen des Antigonos 
geſprochen wird. 

3) Polyb. V. 41. 4. Des Seleukos Knabe, Antiodjos, wird bei dem 
Ausguge des Vaters in Syrien in Hermeia’ Schutz geblieben fein. 

3) Polyb. V. 41. 1. 
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die Mitwirtung des Achaios erwarten? wie nahmen fie, da fie 
gleich die glangendften Erfolge hatten, nicht das Diadem? es 
ift nur erflarlid), wenn der Sohn des Seleufos, der durch 
Antiochos verdrangte Thronerbe, der Vorwand ihrer Empirung 
war. Auf die Runde von ihrem Wbfall forderte der König 
Untiodos im Synedrion die Unfidht feiner Rathe, wie gegen 
fie gu verfahren fei. Epigenes erflirte: man müſſe fofort Ente 
ſcheidendes unternehmen ; wenn der Konig felbft mit hinreichender 
Heeresmacht dort erſcheine, fo witrden beide Satrapen ſich ent> 
weder gleid) gur Ruhe geben, oder, wenn fie gu widerftehen 
wagten, von den Unterthanen verlaffen und der gerechten Strafe 
itberantwortet werden. Hermeias fprad mit Heftigteit da⸗ 
gegen: lange genug habe Epigenes iiber feine verrätheriſche Gee 
finnung gu täuſchen verftanden; man milffe ihm Dant wiffen, 
daß er mit dieſem Rath endlid) den Schleier zerriſſen; denn 
was wolle er anders, als ded Rinigs Perjon auf diefe Weife 
den Rebellen in die Hinde fpielen? Golde Worte, von dem 
fo madtigen Manne geſprochen, entſchieden die Anfidht des 
Spnedrion; demgemäß wurde Xenon und Theodotos Hemiolios 
mit Kriegsmacht nad) dem Often gefandt, die Ruhe dort here 
guftelien 1). Hermeias fegte feinen gangen Ginflug daran, einen 
Krieg gegen Uegypten Hervorgurufen; Polybios giebt ale Grund 
an, dag er nur fo, wenn der junge Rinig von allen Seiten 
durch Kriege bedriingt fei, Habe Hoffer können, feinen Cine 
fluß gu behaupten und der mannigfaden Berantwortlidfeit gu 
entgehen, die auf ihm laſtete. Gr hirte nicht auf, den König 
daran zu mahnen, dag fegt der giinftige Zeitpuntt fei, oiler 
forien wiedergugewinnen, ja er legte dem Könige Briefe vor, 
— Polybios Halt fie fiir untergefdoben —, in denen Achaios 
angab, da er von Alexandreia aus aufgefordert fei, fic) der 


1) Den Beinamen bes Theodotos erllärt Schweighäuſer im Inder: 
forsan a corporis statura quasi statura viri cum dimidio. Die Unalogie 
de Brufiae, den Polyb, XXXVII. 2. 1 jusovs cvvig nennt, pafit nidt. 
Sollte dex Name nidjt eher auf die Kaperſchiffe, rveldje man die anderte 
halbigen nannte, gehen? 
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Gewalt ju bemidtigen, dag ihm jede mögliche Unterſtützung 
an Geld, Xruppen und Schiffen verfproden fei, wenn er 
das konigliche Diadem annehme. Dak Aegypten um jeden 
Preis gern den Achaios gewonnen Hatte, war gu naturlich, 
als dag Antiodjos nicht an die in jenen Briefen begeidneten 
Thatfaden Hitte glauben ‘follen; fo fegte Hermeias es 
durch, dag der Feldzug nad) Roilejyrien fiir den fommenden 
Frühling beſchloſſen wurde. Allerdings, die Empörung im 
Often abgerednet, waren die Verhiltniffe von der Art, dag 
man fid) von einem Angriff gegen Aegypten wohl ein Re— 
fultat verfpreden fonnte, An Adjaios Treue, wie glänzende 
Anerbietungen ihm aud von Wlezandrien aus gemadt witrden, 
war nidt im GEntfernteften Grund gu zweifeln; feinen Ere 
folgen in M€einafien hatte man es gu danfen, daß Aegypten 
dort auf der Weſiküſte auger Epheſos und Samos nidts 
mehr behauptete, daß Attalos auf feine Refideng zurückgedrängt 
war, dag die freien Stidte der fyrifden Hoheit zurückgegeben 
waren. 

Freilich Hatten die Angelegenfeiten im Often nod) vor Ende 
des Gahres 222 eine bedentlidhe Wendung genommen; Molon 
von Medien, von feinem Bruder Alexandros treulich unterftiigt, 
bald and durd) alte Verbindungen oder reichliche Gefdente der 
Befehlshaber in den nächſtliegenden Landfdjaften gewig, war an 
der Spige einer grogen Streitmadht den von Syrien aus gee 
fandten Feldherren entgegengezogen, und fie waren vor ifm in 
die feften Städte am Tigris zurückgewichen, die Landſchaft 
UApolloniatis Preis gebend+); Molon drang bis an den Tigris 
vor, ja er war daran, hiniibergugehen, Geleufeia gu belagern; 
nur die Borfidt des Zeuris, der die Fahrzeuge fortgeſchafft 
hatte, rettete die Stadt; aber Molon lagerte mit feinen Heeren 
der Stadt gegentiber in Mtefiphon, dort gu tiberwintern; über 
den Ausgang de6 nächſten Feldzuges ſchien bei feiner Macht 


1) Man fieht, Theodotos und Xenon Hatten auf dem grofien Wege vor. 
Bagdad nad) Hamadau durd die befannten medijden Päſſe vordringen 
wollen. . 
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und der kühuen Zuverfidt feiner Truppen fein Zweifel ſein 
gu können. 

Auf die Nachricht von diefem Bordringen der Empirer 
wollte Rinig Antiodos den fdjon beſchloſſenen Feldgug gegen 
Roilefyrien aufgeben, um, wie gleid) im Anfang Epigenes gee 
rathen, fid) in Perfon an den Tigris gu begeben; aber Her⸗ 
meiaé verftand ihn gu ibergeugen, dag der König nur gegen 
Konige und um groge Erfolge kämpfen miiffe; ex fegte es 
durch, daß gegen die Empirer der Achaier Xenoitas an der 
Spige neuer Truppen mit unumfdriintter Vollmacht gefandt 
wurde, während gum Feldzug nach Koilefyrien unter des Königs 
eigener Fuhrung fid) bereits die Truppen in Upameia am Orontes 
gufammengogen 7). 

Polybios wird mit feiner Charatteriftit des Hermeias voll- 
fommen Recht haben *); aber der Vorwurf, ex habe den König 
mit immer neuen Qriegen und Gefahren umgeben wollen, ers 
ſcheint dod) gar fehr wunderlich; fo unverftindig war Antiochos 
keinesweges, dag er das nicht hätte durchſchauen follen. Es 
find zwei Moglichkeiten denkbar: entweder jener Rarer, von 
dem vorigen Koönige mit höchſter Autorität betraut, als er jenen 
Zug über den Tauros machte, den wir in Zuſammenhang mit 
der makedoniſchen Politik fanden, iſt den maledoniſchen Sue 
tereſſen völlig ergeben und drängt immer wieder auf dieſen 
Angriff gegen Aegypten, der fiir Makedonien eben in dieſem 
Sabre, wo der entſcheidende Schlag in dec Peloponnes fallen 
follte, im höchſten Grade widtig fein mute, — oder ex weiß 
von den makedoniſchen Berhandlungen in Wlegandreia, die ſchon 
in dex Mitte diefes Jahres ein unerwartetes Refultat bringen 
follten, er fieht, daß Syrien nur eberr jegt nod eine vielleicht nicht 
wiederfehrende Gelegenbeit hat, die Lander des Libanon wieder ⸗ 
zugewinnen, dag man eilen mug, fie gu nehmen, ehe der Ab⸗ 


1) Polyb. V. 45. 7. 
4) Man mug fid) vergegenwärtigen, daß jene Perfonen und Berbiilte 
niffe bem Polybios nicht ferner“flanden als uns altecen die Zeiten der Frei- 


heitotriege und dee Wiener Congreſſes. 
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ſchluß zwiſchen Matedonien und Aegypten weitere Vornahmen 
unmbglich macht. Freilich Polybioe — denn von Anderen 
wird alles dieß gar nicht erwähnt — geht in diefen einleitenden 
Theilen ſeiner Darſtellung weder auf die allgemeinen politiſchen 
Combinationen ein, nod bietet ex hinreichend vollftindiges Ma⸗ 
terial, dag wir in den Stand geſetzt wären, aud) hier die hoch⸗ 
entwidelte Diplomatic jener Zeit verfolgen gu fdnnen; aber da 
und dort ift fie bereits deutlich genug Hervorgetreten, um und 
gu überzeugen, daß wir fie überall vorauszuſetzen und ale 
wefentlid) und daratteriftifd fiir die Politit diefes Reitalters 
au betrachten haben. 

Mit dem Friihling 221 brachen die fyrifden Heere von 
Apameia auf, zogen nad Laoditeia am Libanon. Die Wiifte, 
weldje fic) zwiſchen dieſer Stadt und dem gen Weften an⸗ 
ſtoßenden Chal Marſyas hingieht, ſcheint die Gränze zwiſchen 
dem ſyriſchen und äghptiſchen Gebiete gebildet zu haben. Ane 
tiochos uberſchritt fie, brach ein in das Thal Marfyas, drang, 
bie einzelnen Städte des Thales unterwerfend, vor bis gu der 
Stelle, wo ſich Libanon und Antilibanon, zwiſchen denen es 
fich hinaufzieht, einander ſo weit nähern, daß die beiden Feſten 
Gerrha und Brochoi den Weg völlig fperren*). Sie waren 
von ägyptiſchen Truppen unter Befehl des Aitolers Theodotos 
befegt; der Konig verjudte, den Durdgang gu ergwingen, er 
fand hartnddigen- Widerftand; nad) nicht geringem Verluſt zog 
er fich zurück. 

Eben jetzt kamen Botſchaften aus Babylonien. Der Strateg 
Xenoitas hatte den Eparchen von Suſiana, Diogenes, und den 
der Landſchaft am perjifden Meerbufen an ſich gezogen; ſodann 
von Ueberlaufern aus dem Heere Molons benadridtigt, daß 
die dortigen Truppen ungufrieden feien und beim erften Angriff 
in Maffe abfatlen wilrden, hatte ex beſchloſſen, über den Flug 
gu gehen. Mit auserlefenen Xruppen, indem er die zurückblei⸗ 


1) Das Topographiſche diefer Gegend habe id) in den Stidtegriine 
dungen erörtert. B. Start (Gaza, S. 814 ff.) giebt einige lehrreiche Nace 
trdige dazu. 
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benden unter Zenzis und Pythiades Befehl ftellte, bewerlſtelligte 
Kenoitas etwa zwei Meilen unterhalh des feindliden Cagers bet 
Nacht den Uebergang, fagerte, von dem Flug auf der einen, 
von Gumpf und Moor auf der anderen Seite gededt. Die 
Reiterhaufen, welde Molon den Uebergang gu hindern fandte, 
vermodten in dem fdjwierigen Terrain fic) nicht guredjtgufinden ; 
Viele verirrten im Rohricht, verfanfen, der Reſt zog fic) gue 
rück. Sobald es Lag war, rückte Xenoitas, auf die Stimmung 
im feindliden Heere vertrauend, vor, Molon erwartete den Une 
griff nit, gog fid) auf dem Wege nach Medien zurück; fein 
Lager ward von den Königlichen genommen. Xenoitas eilte, auch 
die fibrige Reiterei aus dem jenfeitigen ager nachkommen zu 
laſſen; ec ließ die Truppen ben Tag nod) raften und fidh 
pflegen, um am nidften Tage den fliehenden Feinden nachzu⸗ 
fegen; das reiche Geleuteia fag nah genug, um das Lager 
mit allem Néthigen und Unnéthigen zu verforgen; und fo 
wurde denn in recht babylonifder Weife gezecht und geſchmauſt 
bis in die Nacht hinein. 

Indeß war Molon von ſeiner Scheinflucht mit einem 
raſchen Marſch zurückgekehrt; beim Anbruch des Tages iibers 
fiel er das Lager, er fand kaum den geringſten Widerſtand; 
wer noch Zeit hatte aufzuwachen, flüchtete, Unzählige wurden 
auf ihrer Streu ermordet; die Flucht ſtürzte dem Flug gu, 
man fuchte das jenfeitige Ufer ſchwimmend gu erreiden, bald 
war der reifende Strom mit Menſchen, Pferden, Waffen, 
Gepäck, Sdhwimmenden, Ertrinfenden, Leichen in wiifter Bers 
wirrung erfilllt. Niemand hinderte mehr Molons Ucbergang; 
das Lager dieffeits, ans dem Zeuxis fic) zurückzuziehen fiir 
nodthig befunden, fiel gleidfalle in feine Hand, dann warf er 
fic) auf Seleufeia; beim erften Anlauf fiel die mächtige Stadt. 
Damit war dad Schickſal der umliegenden Landſchaften ent> 
fdieden, ganz Babylonien unterwarf fid, eben fo die Landſchaft 
am perfifden Meere; dann wandte fid) Molon nad Sus 
fiana, nur auf der Burg dort behauptete ſich der Strateg 
Diogenes; Molon lies Truppen zur Einſchließung der Burg 
dort, eilte nad) Seleufeia zurück, aud) ftromaufwarts die Land⸗ 
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fdaften gu occupiren; die Parapotamie bis Europoe, Meſo⸗ 
potamien bié Dura mufte fid) unterwerfen *). 

Die Nadridten von diefen Erfolgen der Empirer trafen 
den Konig Antiodos, nachdem er fic) bereits von Gerrha zurück⸗ 
gezogen; ec berief das Synedrion, die Meinung feiner Grogen 
gu vernehmen. Epigenes wiederholte, daß man den unfeligen 
Krieg gegen Wegypten aufgeben, fofort nad) dem Tigris auf. 
brechen milffe; Hermeias widerfprad mit Heftigheit und die 
Abſichten de6 Epigenes verdadtigend; er befdwor den Konig, 
Roilefyrien nicht aufgugeben, fic) durch den erften erfolglofer 
Verfud nidt abfdreden gu laffen. Der Konig bemiihte fig, 
den Wortwedfel BVeider gu beruhigen; er und die meiften Wns 
wefenden entidieden fid) fiir Epigenes Anſicht. Hermeias ſelbſt 
fprad) fofort feine Bereitwillighit aus, den einmal gefagten 
Beſchluß, wenn er ihn aud) beflage, mit allen feinen Kräften 
gu _unterftiigen. 

Qn Apameia wurden die Truppen gufammengezogen; wegen 
der rückſtandigen Lohnung begannen fie unrubig gu werden; die 
Unordnungen nahmen einen hochſt bedenfliden Charatter an; 
der junge König war in der äußerſten Verlegenheit; da erbot 
fic) Hermeias, die ganze Zahlung an die Truppen gu leiften, 
wenn der Konig genehmige, dag nicht Epigenes mit ihnen aus⸗ 
ziehe: nad) dem, was vorgefallen, fei es unmibglid, daß er 
mit jenem gufammen thitig fei, ohne den größten Nachtheil 
des gemeinen Beften. Der Konig tannte die militäriſche Tithe 
tigleit des Epigenes, ex hatte ihn um jeden Preis gern in dem 
ſchwierigen Feldzug bei ſich gehabt; aber theile war es dringend 
nothwendig, jenes Anerbieten wegen der Zahlung angunehmen, 
theils fab fic der König nod) fo gang in der Gewalt jenes 
Mannes, der iiber die Wacken, über die Beamteten, über alle 
Mittel der Adminiftration verfiigte, daß er nachgeben gu miiffer 


1) Das Geographiſche diefer Ungaben ift ſchwierig; wenn dec Text bet 
Polyb. V. 48. 16 unverdorben iff, fo kann mit der Parapotamie nur das 
Land auf dem redjten Ufer des Euphrat oder dem linken des Tigris gee 
meint fein. Weiteres in der Beilage Aber die Städtegründungen. 
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glaubte. Gpigenes erbielt den Befehl, in Apameia yu bleiben, 
gum großen Sdjreden des Synedrion, das nun die Allgewalt 
des Rarers vbllig und fiir immer feftgeftellt gu ſehen glaubte. 
Die Truppen wurden zufriedengeſtellt, Hermeias ſchien auf ihre 
Ergebenheit rechnen gu köunen; nur die Kyrrheſtier, etwa 6000 
Mann, verharrten in ihrem Aufruhr, und es währte wohl nog 
tin Saher, ehe fle iibermaltigt wurden. Bald lief Hermeias 
den Epigenes feine Allgewalt filhlen; er fand Mittel, unter 
feine Papiere einen vertraulichen Brief vos Molon yu bringen, 
dann wurde durd den Commanbdirenden der Burg von Apameia, 
als habe man Runde von folder Verbindung, Nadferfdung 
angeftelit, jener Brief gefunden, Epigenes fofort als Hochver⸗ 
vather hingerichtet. Der König war von der Unfduld des 
Strategen überzeugt, aber er wagte nidts gegen den gewaltigen 
Vezir; der ganze Hof ahnte das Verbrechen, das geſchehen fei, 
aber die Furcht vor Hermeias hielt jede Aeußerung nieder. 
Unter folden Verhiltniffen unternahm Antiodos den Zug gegen 
die Empirer; erft mit dem Beginn des Winters war er über 
den Euphrat gegangen; im mygdonifden Antiodien nahm er die 
Winterquartiere; im nächſten Friihling 220 follte der gefähr⸗ 
Cie Kampf beginnen. 

Ich breche hier die Darſtellung der ſyriſchen Verhältniſſe 
ab, weil mit dem glücklichen Kampf gegen Molon und Alexandros 
eine neue Phafis derfelben beginnt. Antiochos befreit fic) der 
Abhangigleit von jenem Rarer, ergreift felbft und mit glück⸗ 
lider Entſchiedenheit die Zugel der Herrſchaft, und in kurzer 
Beit erhebt fid) die Seleutivenmadt gu neuer Energie, nicht 
wenig begtinftigt durch die Ummandlung am Hofe und im Reid 
der Lagiden. 

Es wird night möglich fein, die Bezüglichkeit der Verhält⸗ 
niffe in Griehenfand und in Syrien in jedem Moment zu vere 
folgen; aber in dem entfdjeidenden entgieht fie fic) der aufmerts 
famen Beobadtung nidt. 

Wir fahen, wie Untigonos bereits im Auguſt des vorigen 
Jahres (222) feine Milizen entlaffen hatte. Der Untergang 
von Megalopolis hatte gezeigt, wie völlig hülflos die Eid⸗ 
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genoffenfdaft ohne matedonifdjen Beiftand war. Freilich Kleo⸗ 
menes hatte wieder cin wenig freie Hand gewonnen; die Beute 
aus Megalopolis und der Landſchaft, mehr nod die Sub⸗ 
fidien und Zufuhren von Alegandreia fegten den Spartaner in 
den Stand, immer neue Anftrengungen gu machen; es war 
ihm moglich, in dem Feldjug des nächſten Jahres, nad) Bee 
fegung der verjdiedenen Päſſe Latoniens, nod 20,000 Mann 
gue entideidenden Schlacht zu führen; etwa 6000 von dieſen 
waren Giloner; man wird annehmen dürfen, dag die Cand- 
fGaft Latonien für diefen Krieg im Ganzen etwa 14,000 Mann 
ftellte 1). Um folde Anjtrengungen und ihre Wirkungen gu 


1) Diele Bahl ergiebt fid) nicht mit Sicherheit. In jener Schlacht von 
Sellafia hatte Kleomenes feine 20,000 Mann fo disponirt: 1) auf dem 
rechten Flligel, der die gefährdetſte Pofition hatte, Soöldner und Spartaner, 
GSalduer gegen 5000 (Polyb. IV. 59. 3); 2) auf dem linken Flagel Peri- 
oifen und Bundesgenoffen — was flr Bundesgenoffen nod) zu Kleomenes 
alten tonnten, ift ſchwer zu fagen; höchſtens von Ordjomenos fann man 
es wahrſcheinlich machen, daß es nod) nidt yu dem Gegner Dbergegangen 
war; aud angenommen, baf guycdes eingeiner Städte mit darunter bee 
griffen find, ihre Sahl tann nicht ſehr grof geweſen fein; icy will fagen 
1000 Bundesgenoffen —;. 8) das Centrum bildeten die Reiter und einige 
Schaaren Sdldner; ihnen gegenfiber außer feindlider Reiterei nur 2000 
Rann Fufvolf, und gegen diefe hatte das Centrum einen Paß yu vertheir 
digen ; eine bedewtende Aufftellung von Fußvoll war bier nicht nöthig; 
nehmen wir wieder 1000 Mann Sildner. Darnach witrden in der Schlacht 
etwa 18,000 Combattanten ans Lafonien gewefen fein; auger dieſen be 
durften die Paffe gegen Arkadien, fo wie die gegen Meffenien unzweifelhaft 
Dedung; id will aud für diefe nur 1000 Mann aus Latonien rechnen. — 
Nach Plut. Cleom. 11. 2 hatte Kleomenes im Jahre der Reform die Zahl 
der Spartiaten aus Perioifen auf 4000 ergänzt; nad) Cleom. 28. 1 wurden 
fury vor dem zweiten Angriff auf Megalopolis 6000 Heloten freigegeben 
und 2000 zu jenen 4000 nad) matedonifdjer Art Bemaffneten nod hinzu 
Gewaffnet. Daher mag bei Plut. Cleom. 28. 8 die Ungabe ridtig fein, 6000 
Lakedaimonier Hatten bei Sellafia gekämpft (eben jene 4000 und 2000), 
offenbar die mit den 5000 Soldnern anf dem redjten Fliigel. Die frei⸗ 
gttauften 6000 migen Peripifen geworden fein und auf dem linken Flugel 
geſtanden haber; aber es muften auger ihnen nod) fonft Perioifen mit im 
Felde fein. Ich fibre dies nur an, um fie obige Anfige eine Wahrſchein- 
Lidhteit mehr gu geroinnen ; mehr freitich if nicht zu erreichen 
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wilrdigen, muß man fic) evinnern, dag dad Gebiet des dae 
maligen Lafoniens nicht gang 90 Quadratmeilen umfafte; und 
welche Berlufte hatte die aitolifdje Gnvafion dem Lande gee 
bracht, welche Verluſte der mehrjährige Krieg, namentlich der 
erſte misglückte Verſuch gegen Megalopolis! Frankreich hatte 
in den Revolutionskriegen bei der erſten levée en masse une 
gefähr Jes der Gefammtbevilterung in Waffen; für den Krieg 
von 1813 hatte Ojtprengen bis gur Weidhfel bei einer Gee 
fammtbevdlterung von nahe an 900,000 Seelen 38,000 Bee 
waffnete geftellt, alfo auf nicht gang 24 Seelen einen Bewaffe 
neten, und Gueifenau fdreibt in einem Briefe an den Grafen 
Miinfter: „das ift ungehener viel fiir eine fabriffofe, blog 
aderbauende Proving“. Freilich wird man diefe Verhältniſſe 
nit ohne Weitered auf Lafonien itbertragen können; Meow 
menes wird von feinem Lande ungleid) größere Opfer gefordert 
haben 2). Bei folden Anftrengungen mußte das Land ſchwer 


1) Ge ift leider aud) an diefer Stelle nicht mdglid), nur ein einiger> 
maaßen fideres Refultat Aber die Didtigheit der Bevdllerung Latoniens 
gu gewinnen. Im Allgemeinen wird die von Zumpt (Abhandl. bec Berl. 
Atad. 1840) gedufjerte Anſicht, daß bereits vor der Römerzeit die Bevölle ⸗ 
rung in Griedenfand abgenommen habe, richtig fein; aber für eingelne 
Landfdjaften ift das Entgegengeleste wahrſcheinlicher, fo flr Witolien, fir 
Adjaia, Gedenfalle bericht fid) dec Anedrud des Polyb. I. 62. 8, baf 
die Peloponnes agdyr xarépIagro, nicht, wie es Zumpt gu meinen fdeint, 
auf die Bevdlterung, fondern auf den Wobhlftand. Wenn in die Schlacht 
pon Plataiat 5000 Gpartiaten, 85,000 Heloten umd gegen 10,000 Ber 
rioifen gogen, fo muff man nicht vergeffer, daß damals aud) das fpartas 
niſche Meffenien Heloten ſtellte, ein Umſtand den Zumpt Abergeht. Ee ift 
wahr, daf gu Agis Zeit die Bahl dec Spartiaten auf 700 gejunten war, 
aber die Minderung der Bevdllerung fieht gewiß nidjt in gleidem Berhalt- 
niß mit dec eines fo eigenthiimlich geRellten Wels. Ariftoteles fagt (Polit. 
I. 6. 12): „während der Grund und Boden Lafoniens 1500 Reiter und 
80,000 Schwerbewaffnete ndhren kanu, belief fid) ihre Zahl nicht einmal 
auf 1000, weshalb denn der Staat einen eingigen Schlag nidjt aus- 
qubolten vecmodte, daa” cnaitero dut riv dhryarSquatar”. gu der Beit, 
da Agis feine Reform begaun, muß die Bevdltecung bedentend geweſen 
fein, wenn derjelbe 4500 ſpartiatiſche, 15,000 perioikiſche Aderfooje (für 
waffenfabige Perioiten) einvidjten fonnte. Man wird auf 15,000 Perioilen 
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leiden; durd) die Aufnahme von Perioiten und Heloten in den 
Heerdienft mußten dem Aderbau unverhältnißmäßig viele Hande 
entzogen werden, und ſchon jene aitolifde Invaſion hatte die 


eta 70,000 Seelen, auf 4500 Spartiaten etwa 20,000 rechnen milffen; 
für die Beftellung der Spartiatenfoofe muften zahlreiche Heloten bleiben; 
man fonnte die Stdote Lafoniens mit ihrem Gewerbe und Verlehr, die ja 
weſentlich in Händen dec Perioiten waren, nicht gänzlich aufldſen wollen; 
es iſt wahrſcheinlich, daß man vorherridjend die Armen auf den neuen 
15,000 Aderloofem anzufiedeln beabfidjtigte; nod) gu Auguftus Zeit gab es 
24 Stadte dex Eleutherolatonen; den Städten inégefammt (Sparta aus 
genommen) eine Bevdlterung von 100,000 Seelen zuzuweiſen, ift vielleicht 
nidt gu viel. Wenn die Angabe, daß von den Aitolern (242) 50,000 
Menſchen fortgeführt worden, ridtig iff, und wenn nad Polybios eben dae 
male befonders Perioiten fortgefdhet find, fo darf man gewiß Latonien bis 
au dieſer Beit fly bedeutend bevöllert Halter. — Wie fic) gu Kleomenes 
Beit die Bevditerung verhielt, in unmdolich gu fagen. In Griechenland 
(aud) in Gparta, Xenoph. Hell. VI. 4. 47) gelten bekanntlich fir den 
Heerdienft die vierzig Altersflaffen; aber ein foldjer Anſatz der Dienſtpflicht 
qwiſchen 20—60 Jahren ift natitelid) nur fiir die freie Bevd{terung; nur 
in Riidfidht auf yableeidhe Sclaven ift ſolche Verwendung der Kräfte mBge 
Tid; jener Anfay — ich entnehme als Beifpiel der ſtatiſtiſchen Ueberſicht 
von 1840 fir Schleswig · Holſtein und Lauenburg, daß fid) unter 848,961 
Seelen in jenen WltereMaffen 199,289 Perjonen befanden —, auf das Heer 
des Keomenes Abertragen, witede fir Lafonien, etwa 28 file das durdye 
gehends hohere Alter in Griedjenfand abgerechnet, nidjt mehr als 70,000 
Seelen der Geſammtbevöllerung Lafoniens zu Keomenes Zeit ergeben; dieß 
ift ein vdllig unmoͤgliches Refultat; und nähme man aud) den Berluſt an 
minnlider Bevdltecung in den kleomeniſchen RKriegen yu 6000 Mannern 
aus Lafonien an, und redhnete für diefe noc 30,000 Seelen zur Gefammt- 
bevdltecung yu, fo rofirde das Refultat, wie mid) dunkt, nod) immer nicht 
im Gntferntefien wahrſcheinlich. Einigen Anhalt gewährt bie Wngabe, 
daß fic) unter den Heloter 6000 freitauften, und daß unter den Leibeigenen 
foldje, die flnf Minen fir dle Freiheit zahlen tonnten, doch immer nur die 
Minderzahl fein muften. Hier wird man jenes Berhältniß dec Alters - 
Haffen anwenden dürfen: jene 6000 geben etwa 25,000 Seelen, alfo fo 
viele unter dec Maſſe Leibeigener find in einem gewiffen Wohlſtand; ferner 
waren in dec Schlacht 6000 Spartaner, aud) fie mdgen 25,000 Seelen 
reprdjentiven. Die Maffe armer Perioiten, armer Leibeigenen mag dat 
Dreiface von jenen beiden mindeſtens betragen haben; das gibe nody 
200,000 Seelen auf 90 Ouadratmeifen. Wher man fieht, wie precde hier 
Alles iſt. 
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Arbeitstraft des Landes decimirt. Man wird hervorheben dilrfen, 
daß unter ſolchen Verhältuiſſen Lafonien nur durd Ginfubren 
die nbthigen Subfiftengmittel erhalten fonnte, und eben daher 
wird nur durd) das ägyptiſche Bundniß die Fortfegung des 
Krieges, fobald er auf die Landſchaft Lakonien zurückgedräugt 
war, miglid) gewefen fein +). 

Antigonos, dex vom Gommer 222 bis in den Sommer⸗ 
anfang 221 völlig unthitig in Argos mit feinen Söldnern lag, 
unterhandelte in Wlegandreia um die Auflöſung jenes Biinde 
niffes. Es kummerte ign nicht, daß Rleomenes mit dem Bee 
ginn dieſes Frilhlings einen plo glidjen Ueberfall nad dem Geo 
biet vom Argos madte, daß die Birger der Stadt murrten, 
ihre beftellten Aeder verwiiftet gu fehen, one dag WAntigonos 
mit feinen Söldnern aud) nur einen Ausfall gu maden wagte. 
Gr war des Refultates feiner Unterhandlung wohl ſchon gewiß, 
als feine und der Bundesgenoffen Truppen fic) gum neuen Feld 
zuge fammelten *). 

Bon diefen Unterhandlungen findet ſich bei Polybios nur 
eine beildufige Notiz; ev ſpricht von der Ubertricbenen Augabe 
Phylarchs über die Beute von Megalopolis; und doch fage 
derfelbe, dag zehn Tage vor der entfdeidenden Schlacht an 
Kleomenes eine ägyptiſche Botſchaft gefommen fet, des In⸗ 
haltes: dag der König ihm ferner nicht Unterftitgung ſenden 
werde, ſondern ihn ermahne, ſich mit Antigonos zu verſtändigen; 
Kleomenes habe ſich entſchloſſen, eine Schlacht zu wagen, bevor 
jene Kunde ſich unter der Menge verbreite, denn aus eigenen 
Mitteln fei es ihm unmöglich geweſen, den Krieg fortzu⸗ 
fuhren, ſeine ganze Hoffnung habe auf der Unterſtützung von 
Aegypten geruht *). Polybios widerfpridt nicht dieſer Angabe des 


1) Bollkommen ſachgemäß iſt die Bemertung bei Plut. Cleom. 27 
fiber bie xomuara als reign ray neayydrwr, und fiber Antigonos und 
deſſen zoͤgerude Kriegsführung, mit der ex dFendyes xad xarj9de tov 
Kisoudrny yltaxous xai udtes nogltorsa tors fvouy micddy xed re0- 
pir tots modtraus, 

4) Polyb. Il. 64; Plut. Cleom. 25. 

8) Polyb, II. 68, 
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Phylard, fondern der über die Beute von Megalopolis; alſo 
jene Botſchaft und damit, denke id, das Refultat der mafedos 
niſchen Unterhandlungen fteht durch Polybios Autorität gedit. 
lügt feſt. 
Aber durch welche Mittel konnte Antigonos dahin gelangt 
fein, das ägyptiſche Kabinet zur Aufopferung des Kleomenes 
gu veranlaſſen? Wir ſahen, wie im vorigen Jahre die Seleu- 
fidenmadt in Kleinaſien durch Adjaios auf das Glanzendſte 
Hergeftellt, Aeghptens Werbiindeter Attalos zurüchgedrüngt, 
Acgypten felbft auf den Befig von Ephefos und Samos redu- 
citt war; wir muften annefmen, daß Rarien, vor ſechs Jahren 
von Antigonos erobert, nod immer in mafedonifder Gewalt 
war; mit dem neuen Frithling 221 fam die koileſyriſche Erpe⸗ 
dition zur Ausführung, auf die Hermeias dringte; der fiege 
reiche Achaios bedrohte vielleicht die letzten Befigungen der Lae 
giden in M€einafien, Ephefos, Lytien, Pamphylien; wie follte 
man unter foldjen Gefahren von Alexandrien Her die thra⸗ 
fifden Riften ſchützen gu tonnen hoffen, wenn Antigonos fle 
von Magedonien aus angriff. Unter ſolchen Verhältniſſen 
fonnten Anerbietungen des Matedonen, wenn fle Aegypten 
weſentlich erleichterten, wohl cin fo bedeutendes Zugeſtändniß 
file die helleniſchen Angelegenheiten, wie bas Preisgeben des 
Kleomenes war, veranlaffen. Und nun ergiebt fid) aus ſpä⸗ 
teren Berhiltniffen, daß Rarien wieder an Aeghpten gefommen 
ift. Es liegt nahe gu muthmaagen, dag Antigonos es eben 
jetzt guriidgab, unter der Bedingung, daf Ptolemaios Euergetes 
den Gpartanern feine Unterftiigung entgdge. Ob etwa die 
Runde von den immer drohender werdenden Erfolgen der Em ⸗ 
porer am Tigris, welche Syrien nothwendig hindern muften, 
Aegypten mit nadbaltiger Energie gu geflifrden, oder ob die 
Borausſicht, daß Uchaios itber fury oder fang feine Macht in 
MAeinafien zur Begriindung einer Selbſtſtändigkeit führen werde, 
die ihn entſchieden gum BVerbiindeten Aegyptens machen mugte und 
dann die fernere Behauptung Kariens unmöglich mate, — ob 
diefe Betvadtungen Antigonos yur Hingabe Rariens beftimmten, 
oder allein die Hare Einficht, daß Mlatedoniens Größe auf der 
Droyfen, Hellentémus. lil. 2. 10 
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villigen Herrſchaft in Griedenland gu griinden fei und diefer 
Ruckſicht jede andere nachgefegt werden miiffe, bleibt unflar. Nur 
das darf mit aller Zuverſicht behauptet werden, dag Antigonos 
umfaffender Blick eben fo fider die Berwidelungen im Weften 
erfannte, wie die des Oſtens berednete. Daf ein Kampf Roms 
mit Sarthago bevoritand, konnte Miemandem entgehen; dag 
Matedonien bei der römiſchen Politit bereits betheiligt war, 
daritber fann fein Zweifel fein, wenn man an Rortyra, Apol⸗ 
fonia, Dyrrhachion, an die ganze Lage der illyriſchen Küſte 
denkt, mie fie fid) feit adjt Jahren geftaltet hatte. Den Bes 
weis, daß Antigonos aud nad) diefer Seite hin den Blick 
mandte, wird man in einem Bundniß finden durfen, das ec 
eben jegt ſchloß. Demetrios von Pharos war, wie beridtet 
worden, von den Römern mit der Dynaſtie über die meiſten 
illyriſchen Stimme betraut worden, während die Königin Teuta 
Namens ihres Stieffohnes und Miindels Pinnes nur einen 
Heinen Bereich der friiheren Herrſchaft behalten hatte; Deme⸗ 
trio’ hatte gegen die Romer bereits während ihres galliſchen 
Rrieged (225—223) cine unabhingigere Stellung genommen; 
Antigonos flog mit ihm ein Bundniß, und gum Krieg von 
221 gogen 1600 Illyrier unter Demetrios nad der Peloponnes. 

Auger den maledoniſchen Xruppen und den Söoldnern 
(10,000 Mann Phalanx, 3000 Peltaften, 800 Reiter, je 1000 
Ugrianer und Galater, 3000 Mann Fußvolk und 300 Reiter 
Goldner) famen die Contingente der Bundesgenoffen, von den 
Adaiern 3000 Mann yu Fug, 300 Reiter, auserleſene Cruppen; 
1000 Megalopoliten, von Antigonos nad matedonifder Art 
bewaffnet *), unter Rerfidas Flihrung; von den Boiotern 2000 
Mann gu Fug, 200 Reiter; von den Epeiroten 1000 Mann 
gu Fuß und 50 Reiter; eben fo viele von den Atarnanen; end- 
Lich jene Illyrier *). Mit diefer Streitmacht rite Antigonos 
tiber Tegea den Gränzen Latoniens gu. 


1) Polyb. IV. 69. 5. 
2) Ich habe dieſe Zablen aufgeführt, weil fie cin bezeichnendes Bild 
der Streittrdfte geben. Die Theſſaler feblen mectwitrdiger Weife; ihre 
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Kleomenes foll bei der Nachricht von dem Anritden der 
Feinde auf Tegea nod) einen fihnen Zug nach Argos gee 
macht, fic) verwilftend bis an die Mauern der Stadt gewagt 
haben, dann fiber Phlius auf das Kaſtell Olighrton Losgegangen 
fein, die feindlide Befagung daraus vertrieben haben, endlich 
an Ordomenos voriber nach Lafonien zurüchgekehrt fein. Es 
ijt mBglih, dag ex durd diefe tithnen Märſche den Zuzug der 
Adhaier yu hindern verfudte; aber gewiß ift, bag das Wagniß 
ohne weiteren Grfolg war, wenn es ja fo furg vor dem Gin- 
fall der Matedonen gemacht worden ift. Nun eilte er in die heir 
mifden Paſſe, den Feind gu erwarten. Während er die übrigen 
Bugiinge gu Lafonien mit Wall und Graben, Verhauen, hin⸗ 
reichenden Befagungen fiderte, concentrirte er feine Hauptmadt, 
gegen 20,000 Mann, in den Paffen von Sellafia. 

Die Wege von Tegea und der Thyreatis nach Sparta vere 
einen fid) in der Miihe des Oinos an einer Stelle, wo die 
Berge auf der Weſtſeite dieſes Bergwaſſers ein wenig guritd. 
weiden; es bildet fid) bier auf dem rechten Ufer des Oinos 
eine Heine Ebene von etwa 1000 Schritt Breite und etwas 
groößerer Lange, an deren ſüdlicher Seite ein Bac) Gorgylos 
gum Oinos hinabfließt. Beherrſcht wird dieß kleine Thal im 
Weften durd den Euas, deffen Unfteigung vom Gorgylos hinauf 
wenigftens fiir Pferde unjuginglid ift, und im Often durch 
eine breite vom Oinos raſch auffteigende Berghdhe, die ſich fat 
eine halbe Stunde an dem Waſſer hinaufzieht, fig) da gum Olhm⸗ 
pos ju gipfeln; im Sitden ber Ebene erhebt fic) der ſuüdwärts 
ſtreichende Bergriiden, auf deffen Höhe, eine Halbe Stunde vom 
Gorgylos entfernt, die Fefte Sellafia liegt. Zwifden dem Euas 
Ritterſchaft wird yur Dedung Maledoniens mit dem Reft des maledoniſchen 
Heeres verwandt worden fein. Polybios ſagt, die Geſammtzahl fei gegen 
28,000 Mann Fufvoll und 1200 Reiter geweſen; vielleicht iſt das Cone 
tingent von Phofis im Verzeichniß ausgelaffen; es witrde dann etwa 400 
Monn betragen haben. Rad) Paus. IV. 29. 3 wären aud) Meffenier in 
dieſem Here geweſen; ex Hat die falſche Anficht, daß bereits in diefer Zeit 
Meffenien in der Gidgenoffenfhaft war. Die betreffenden Anerbietungen 
Derfelben, die Polyb. 1V. 6. 8 exwahnt, werden erſt nach der Schlacht von 


Sellafia gemacht fein. 
10* 
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und Olympos, an der redjten Seite des Oinos, durch die 
Breite jenes Heinen Thales, den fladen Gorgylos durchſetzend, 
fithrt die vereinte Straße nad Sparta und gwar gunddft, wenn 
fle den Gorgylos überſchritten, an der Oftfeite des Bergrückens 
von Sellafia im weiten Bogen dem Oinos folgend, während 
ein näherer, fdwierigerer Weg zwiſchen diefem Bergritden und 
dem Euas langſam anfteigt, bis er das Joch der Hohe, das er 
gu iiberfteigen bat, erreicht und unter den höheren Felſen von 
Sellafia im Weften vorüber gum Eurotas hinabführt +). 

In diefer Stellung beſchloß Kleomenes, den Angriff gu ere 
warten. Die Perioiten und Bundesgenoffen *) ließ er unter 
Befehl feines Bruders Eukleidas ben Euas befegen, ex fetbft 
nahm, mit den Spartanern und Söldnern den redhten Flügel 
bildend, den Olympos ein; belde Stellungen wurden mit Wall 
und Graben gededt; unten in der Ebene gu beiden Seiten des 
Weges ftellte ex die Reiter mit dem leichtbewaffneten Theil 
der Soldner auf. Als Antigonos anritdte, fand er die Stel- 
{ung des Feindes fo überaus ftart und drohend, dak er nicht 
fofort gum Angriff gu fdreiten wagte. Er lagerte ſich gegen ⸗ 
liber, gedeckt durch den Gorgylos; er beobadhtete einige Tage 
die GFeinde, machte fid) mit feinen eigenen Streitkräften, unter 
denen faft die Halfte bundesgenoſſiſche Truppen, näher befannt. 
Nirgend lief dex Feind irgend eine Blöße, eine Unachtfamteit 
im Dienft erfennen. Antigonos entſchloß ſich endlich gum An- 
Griff. Es fonnte naturlich nicht feine Abſicht fein, das Cen⸗ 


1) Das Terrain ift durd Roß (Reifen und Reiferouten durch Griechen- 
land I, ©. 181) aufgetlict worden. Der Weg am Oinos hinab ift die 
alte Strafe, der Aber das Joch der Hohe die jetzt Ablidje. Nach Mngabe 
eines quien Veobachters, ber 1876 im April diefe Gegend beſucht fat, i 
dieſer Hirgere Weg, der bei der Kopanosbricke den Eurotas eine Stunde 
felther als die bequemece Straße erreicht, in feimem Ginabfteigen gum Gu- 
rotas fteil, und fo ſchmal, dof taum cin Fußgaänger neben einem Reiter 
voriiber tann. Die Unterſuchungen über das Strategiſche ber Schlacht bei 
Folard, Guidjard u. f. w. find unbrauchbar, ba fie das Weſentliche, nicht 
Blof aus Mangel an richtiger Terrainkenntniß, überſehen haben. 

2) Wer diefe Bundesgenoffen der Spartaner, f. o. 
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trum der feindlichen Linie gu durdbreden, da es von den beiden 
Bergen aus auf das Stärkſte gededt war; er mufte vielmehr 
den einen oder den andern gu forciren fucjen und gu dem Ende 
die gefammte feindliche Stellung gugleid) bedrohen. Gr ftellte auf 
feinen rechten Fliigel, dem Euas gegeniiber, die Peltaften und 
Illyrier in alternirenden Hanfen, ſodann die Alarnanen und 
Epeiroten, und hinter diefer Angriffemaffe als Reſerve 2000 
Achaier; gegen bas feindlide Centrum wurde die gefammte 
Reiterei nebſt 1000 Adjaiern und den eben fo vielen Megalo⸗ 
politen aufgeftelit; die Gauptmaffe endlich, 15,000 Mann Ma- 
fedonen, Söldner, leichte Truppen, führte der König felbft gegen 
den Olympos, deffen Abjentungen gum Oinos Raum gum An> 
griff boten 4). 

Schon in der Macht vor dem Sdladttage war auf dem 
rechten maledoniſchen Flügel der Gorghlos und der Fug ded 
Euas von den Illyriern befegt worden. Sie fo wie die Rei 
terei im Centrum follten am nächſten Morgen die Signale gum 
Angriff vou Antigonos, alfo von der Seite des Olympos her, 
erwarten. Gobald das Zeichen fiir die Illhrier und den gee 
fammten redjten Flügel gegeben war, begannen fie bergan gu 
fteigen; Eulleidas blied anf der Hohe; aber die Leichtbewaffneten 
im Centrum eilten, fobald fie die Ungreifenden fo weit von den 
eidgenöſſiſchen Referven ſich entfernen fahen, ſich ihnen in die 
Plante und den Rücken gu werfen; eine Bewegung von dec 
Hidhe des Euas hinab wilrde hier das Gefedht entſchieden haben. 
Nod) war das Zeichen gum Angriff fiir bas mafedonifde Ceu⸗ 
trum nicht gegeben; aber Bhilopoimen erfannte, daß der Augen⸗ 
blick dringend fei; er forderte die Befehlshaber anf, vorzu⸗ 
gehen; ba fie fic) weigerten, warf er ſich auf eigene Gefahr 
an ber Spige der eidgendffifden Reiter auf das durch jenes 
Borbredjen nad links geſchwächte Centrum der Spartaner. 
Das Gefecht, das fic) hier entfpaun, gwang die leichten Truppen, 
vom Euas zurück in igre Stellung gu eilen. Die Illyrier und 

1) Daf bei Polyb. Il, 66. 6 Koijras flatt Hnswoiras fieht, fat 
Schorn nachgewieſen. Polybios giebt nicht an, wo die Boioter ihre Stele 
Tung erhalten; fie fonnten wohl als Referve in der Mitte dispouirt fein. 
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Peltaften, im Rucken frei, tonnten weiter dringen; Eukleidas 
erwartete fie auf der Hohe, damit fie, dort geworfen, die gange 
Hohe des Berges hinab ohne Schutz, deſto völliger vernichtet 
wilrden. Aber ſobald fie die Höhe gewonnen Hatten, drängte 
ihe erſter ungeſtümer Angriff ign ſelbſt zurück; ex verlor mit 
ſeinen Verſchanzungen die beherrſchende Stellung, er ſelbſt wurde 
von ihr aus ſtärker und ſtärker gedrängt, bald völlig geworfen, 
die Abhange hinab getrieben; der linke Flügel der Spartaner 
war vernichtet, Eukleidas ſelbſt fand den Tod. Nod währte 
bas heftige Gefecht in der Mitte der Schlacht, namentlich Phi⸗ 
lopoimen und die eidgenöſſiſchen Reiter tampften mit der höchſten 
Unftrengung. Am Olympos waren bisher nur die leichten 
Truppen und Séldner, von beiden Seiten gegen 5000 Mann, 
im einleitenden Gefedt; fie Campften im Angeſicht der beiden 
Ronige mit ber höchſten Anftrengung; fobatd Kleomenes fab, 
dag fein Bruder vom Euas geworfen war, dag fein Centrum 
nur nod mit Dtiihe widerftand, dag er felbft Gefagr laufe, in 
feiner Stellung umgangen und von allen Seiten zugleich anges 
griffen gu werden, beſchloß er, Alles auf cinen Wurf wagend, 
den Feind angugreifen. Gr sffnet feine Verſchanzungen, läßt 
feine Sdwerbewaffneten in Linke aufriiden; die Signale rufer 
die leichten Truppen aus dem Gefedt zuruck; die Abfenfung 
des Olympos ift gum Rampf der Phalangen frei. Unter 
lautem Kriegsruf beginnt mm ihr machtiges Andrängen her 
und hin; bald weichen die Matedonen vor den kühnen Stürmen 
der Spartaner, balb dieſe vor der gewaltigen Maſſe der feind- 
lichen Doppelphalanx. Endlich formirt Antigonos das entſchei⸗ 
dende Vorgehen; die ganze Maſſe der Schwerbewaffneten, in ein 
dichtgeſchaartes Viereck zuſammengedrängt, etwa 300 Mann in 
der Front, die Sariſſen der fünf erſten Glieder vorftarrend, 
die der folgenden auf die Schultern der Vordermänner gelehnt, 
dringt mit der ganzen Wucht von 10,000 Menſchen im Sturm⸗ 
ſchritt vorgehend auf die feindliche Linie; fie vermag den furcht⸗ 
baren Stoß nicht auszuhalten, ſie iſt auseinandergeſprengt, die 
Schlacht verloren +). 


1) Polyb. II. 65—70; Plut. Cleom. 28; Philopoem. 6. 
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So Polybios Berit; Phylard hatte angegeben, daß der 
Euas umgangen, durch Verrätherei genommen fei; es bedarf 
folder Erkllärungen der Niederlage auf dem Euas nidt. Die 
Pofition dort war die ungleich ſtärkere, und der Feind hatte fie 
nimmermehr zu forciten vermodjt, wenn fid) Eukleides nicht gu 
ängſtlich an der allgemeinen Beftimmung, die Defenfive nicht 
gu verlaffen, gebalten hatte. Die Bereinigung der griferen 
Streitmittel unter Kleomenes eigenem Befehl geigt, daß er den 
Olympos fiir die ſchwierigere Pofition hielt; dort mufte der 
entſcheidende Angriff erwartet werden, um fo mehr, als der 
Feind da feine Hauptitirten concentrirte. Die Verfdjangungen, 
die Kleomenes vor feiner Linie aufgeworfen, mugten alle WAus- 
ficht auf glücklichen Widerftand gewähren; und wenn er nidt 
gelang, fo blieb ifm, wenn fein Bruder den Euas hielt, nod 
immer der Rückzug auf das God), das der Weg von der Ebene 
Herauf gu Wberfteigen hatte; dort, auf dem linken Flugel den 
Euas, mit dem rechten auf GSellafia geftiigt, hatte er dem 
Feind nod einmal in nicht minder ſtarker Pofition Trog gu 
bicten vermodt. Eben darum griff Antigonos jenen Berg gu> 
erſt an; bitte er dort nidt Erfolg gehabt, fo wiirde cr un- 
febloar gegen Kleomenes felbft nicht weiter gu fampfen gewagt, 
fondern fich vielleidht gang aus diefen ſchwierigen Defileen zurück⸗ 
Gezogen, andere Wege, den Feind angugreifen ober gu ermiiden, 
Gefunden haben. Aber fobald Eukleidas geſchlagen war — und 
der filhue Angriff des Philopoimen allein machte 6 möglich —, 
war Alles verforen. Man hat es getadelt, daß Kleomenes 
nad dem Fall ſeines Bruders ſich nicht in der Defenſive ge⸗ 
halten, fic) nicht zurückgezogen habe; das Eine wie Andere 
war nidt mehr moglich; der Weg nad Sparta war in Feindes 
Hand; er hatte nidt mehr wohin fic) guriidgiehen. Eben 
fo wenig konnte er den Geind fic) auf feine Verfdangungen 
auflaufen Caffen; er war in Gefahe, umgingelt gu werden; 
jollte ex fic) bier auf der Felfenplatte einſchließen laſſen, wo er 
weder hinreidenden Unterhalt, nod) die Ausſicht anf Erſatz hatte? 
ihin blieb nichts übrig, als da8 tollkuhne Wagniß, ſich auf die 
Uchermadht des Feindes gu filirzen; uur ein unerwartet glück⸗ 


162 Folgen dec Schlacht. (iL 2. 


licher Erfolg hier hatte es ihm möglich gemadt, den fiegenden 
rechten Flügel ded Feindes abgufdneiden und fo nod den Sieg 
gu evtrogen. Und dod) hätte er aud) da nur fiir den Moment 
einen Gewinn gehabt; es waren die (egten und duferften Wn 
ſtrengungen, die Lafonien gemacht hatte, während dem Feinde 
fid) immer neue Hülfsquellen an Truppen und Geld öffneten. 
Untigonos wilrde im ſchlimmſten Fall fic) nad) Tegea zurück⸗ 
gezogen, und in kurzer Friſt mit neuen Truppen den Krieg 
gegen die zuſammenſchmelzenden Refte des Spartanerheeres ers 
nent haben *). 

Der Erfolg der Schlacht zeigte die völlige Erſchöpfung 
Spartas. Ucbertrieben ift es ungweifelhaft, dag von 6000 
Spartanern nur 200, von dem gangen Heere nur 4000 Mann 
entfommen feien *); es ift möglich, dag in Sparta nad der 
Niederlage die fefte und gu weiteren Anftrengungen bereitwillige 
Stimmung war, die Phylard mit Begeifterung gefdildert hat 2); 
aber Kleomenes, der, von wenigen Reitern begleitet, fliehend 
nad) Sparta fam, ermahnte die Biirger, fic) dem Antigonos 
ohne Weiteres gu unterwerfen; ohne Gpeife oder Tranf gu 
nehmen, ohne niedergufigen, nachdem er eine Weile, an eine 
Sule gelehnt, fic) geruht und gejammelt, eilte er mit wenigen 


1) Die Beit der Schlacht von Sellafia wird genau durch die Angabe 
bezeichnet, daß Antigonos nad feiner ziemlich ſchuellen Rücklehr aus Sparta 
in Argos dev Feier der nemeifdjen Spiele beiwohnte, welche uatürlich nur 
die fommerlidjen fein können. Wenn vier Jahre fpater Konig Philipp die 
erſte Nachricht von der Schlacht am trafimenifdjen See (IX. Kal. Jul., 
d. i eiwa Ende Apri 217 v. Chr., Ol. 140. 3) bei eben dieſen Spielen 
erhielt, fo fallen dieſe Gommernemeen gewiß uidt, wie K. F. Germann 
wollte, in ben dritten, und fpiiteftens im den zweiten, oder wahrſcheinlicher 
in dem erflen Monat eines viecten Olympiadenjabres. Hienad) alſo gehört 
die Schlacht von Sellafia in den Gommer, wo Ol. 139. 8 endete und 4 
anfing, und da Antigonos den Feldgug dieſes Gahres rod IHpovs 
énorapévov begaun, fo fallt die Schlacht etwa in den Suli 221, etwa 
zwei Monate nachdem Arat feine viergehnte Strategic geendet, Timoxenos 
feine dritte Strategie angetreten hatte. Die Agyptijdje Chronologie wird 
uns dieß Datum des Weiteren beſtätigen. 

2) Plut. Cleom. 28; Justin. XXVIIL 4, beide ſichtlich aus Phylarch. 

8) Justin. XXVIII. 4. 
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Freunden nad) dem Gytheion, wo die Sdiffe zur Flucht ſchon 
lange bereit lagen. Man fieht, daß Kleomenes ſich feiner vere 
zweifelten Rage vollig bewuft war; in dem Augenblid, wo 
eine griechiſche Parthei die Matedonen in die Peloponnes ges 
tufen, wo nidt mehr die Vertretung der griechiſchen Freiheit 
feine Bafis war, mußte er fic) auf die ägyptiſchen Subfidien 
ſtützen; und als Aeghpten ihn Preis gab, blieb ihm nur nod 
Hbrig, feine und Spartes Ehre bis auf den legten Puntt gu 
vertreten. Selbſt Polybios Hat nicht unterfaffen, darauf hin⸗ 
guweifen, dag wenige Tage nach ber Schlacht dem Antigonos 
die Botſchaft von einem Ginfall der Gllyrier nach Matedonien 
getommen fei, daß Kleomenes nur diefe wenigen Tage die Schlacht 
zu verzögern oder in Lafonien gu bleiben gehabt hatte, und fein 
Konigthum wire gerettet, Alles andere geworden +). Diefe Ane 
ficht ift im hohen Grade diirftig; Kleomenes war keinesweges bloß 
taktiſch und ſtrategiſch, ex war politifd) vollig überwunden. Man 
tann nad der grofen Siderbeit und Umficht, die der matedonifde 
Konig überall bewährt hat, mit völliger Zuverſicht behaupten, 
dag ex ſich durch jenen Einfall der Illyrier nicht wurde haben 
bewegen laſſen, dle völlige Entſcheidung der griechiſchen Verhält⸗ 
niſſe, deren er, ſelbſt nach einem entgegengeſetzten Ausgang der 
Schlacht, gewiß geblieben wäre, aufzugeben; es wäre unſinnig 
geweſen, wenn er ſich von einem illyriſchen Einfall, der höchſtens 
arge Verwüftung über einige Laudſchaften Makedoniens bringen 
fonnte, hatte wollen abhalten laſſen, das große und fiir die pos 
litiſche Stellung Mafedoniens dauernd entfdeidende Refultat 
fanger Bemihungen gu vollenden. 

Antigonos zog nad der Schlacht nad) Sparta; beim erſten 
Antauf feel die Stadt. Es ift gewif, dag er fie mit Maßigung 
und Vorſicht behandelte; keine Plinderung, feine Zerſtörung 
oder Gewaltfamfeit erfolgte: er habe mit Kleomenes, nicht mit 
Sparta Krieg gefithrt, es werde thm gu eben fo grofem Ruhm 
gereidjen, allein Sparta gerettet, wie allein es erobert gu haben, 








1) Polyb. II. 70 und aus ihm Plutard, der fonft diefe Act von 
rdyn nicht eben in feinem Glaubensbefenntnif, hat. 
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ex verſchone den Boden des Landes und die Hiufer der Stadt, 
da Menſchen, denen ex feine Schonung bewähren könne, nicht 
mehr brig feien ); dad mögen Wendungen der damaligen diplo- 
matiſchen Sprache gewefen fein. Das Weſentliche war, dak er 
die fpartanifdje Verfaſſung herftellte ober, wie es aud) ausgedrückt 
wird, bag er Sparta befreite*). Es fann damit nur die Anfe 
Hebung der militrifden Herrſchaft, die Kleomenes gegritndet 
hatte, die Wiedereinführung der Oligardie, wie fie vor den Re⸗ 
formen bed Kleomenes beftanden, gemeint fein. Gor Allem 
kehrten jene verwiefenen achtzig Männer der Ofigardie guritd, 
und mit ihnen ber Anfprud, den fritheren Befigftand herzuſtellen, 
wozu der ungehenere Verluft an Menſchen, den die Stadt er= 
fitten, alferdings Gelegenheit geben fonnte. Dag das Ephorat 
Hergeftellt wurde, ift gewif, wahrſcheinlich aud) die Gerufia *) ; 
bie Patronomen, fo wie die topographifden GEintheilungen der 
Landfdaft mochten belaffen werden. Das Königthum war durdy 
die Flucht und, wie man vorausfegen darf, nachträgliche Ver⸗ 
dammung des Reomenes und den Tod feines Bruders und 
Mitkonigs erledigt; es wurde nicht wiederbefegt, vielleicht auf 
ausdrücklichen Befehl des Königs; denn Sparta trat in die alle 
gemeine helleniſche Symmadie*), die Matedonien vor zwei 
Jahren begründet hatte, und Antigonos fegte den Boioter 
Brachylles als mafedonifden Epiftates in der Stadt ein 5), 
Wahrlich man fieht, daß es die wiederhergeftellte Oligardie in 
Sparta fein fonnte, die ben König Antigonos feierlidft ale Bee 
freier und Retter Spartas pries 6). 

Nach dreitägigem Aufenthalt in Sparta — er erbielt hier 
die Runde von der illyriſchen Gnoafion — fehrte Wntigonos 
nad Tegea zurück; aud hier ftellte er die alte Verfaſſung 


1) Justin. XXVIII. 4. 

2) Polyb. IL. 70, 1; IX. 29. 8; 86 und andere Spitere. 
8) Polyb. IV. 85. 5. 

4) Polyb. IV. 9. 6. 

5) Polyb. XX. 5. 12. 

8) Polyb. IX. 36. 5. 
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wieder her, zog feine Befagung zurück. Das zerftörte Megae 
{Lopolis follte wiedererbaut werden; der König beftellte den hoch⸗ 
geachteten Beripatetifer Prytanis, die Gefege der Stadt neu 
gu ordnen 9); bald follte ſich zeigen, wie man auf Sdwierig- 
feiten ftieB, in Zerwürfniß gerieth, vor Allem ber die von 
Prytanis gemachte Legislation und die Theilung des Grund- 
eigenthums; es ift bezeichnend, daß Philopoimen, dem der König 
den Sieg von Sellaſia zu verdanken befannte, deſſen Aufforde- 
tung, nad) Mafedonien mitzugehen, ausſchlug und in feinen 
Hoffnungen über die Hellenifce Freiheit enttäuſcht, nad Kreta 
ging *). Ordhomenos, das von Antigonos erobert worden war, 
wurde nicht hergeftellt, fondern blieb in makedoniſcher Gewalt *), 
fo wie Mantineia oder, wie es jegt hieß, Antigoneia, im Beſitz 
von Argos belaffen wurde; Taurion 4) wurde vom Konige zur 
Handhabung der matedonifden Gntereffen zurückgelaſſen. In 
Argos feierte Antigonos die nemeiſchen Spiele; die ausſchwei⸗ 
fendften Ghren- und Dankbegeugungen wurden ihm Hier vor 
der Gidgenoffenfdaft wie von den eingelnen Stadten gu Theil; 
alle menſchliche und göttliche Ehre wetteiferte man ihm gu 
erzeigen. 

Dann ging der Konig in Eilmarſchen nach Makedonien; er 
fandte feinen Neffen Philippos nad der Peloponnes, damit er, der 
kunftige Thronerbe, ſich mit den dortigen Bundesgenoffen befannt 
mace; ex wies ihn befonders an Aratos. Dann ging er felbft, 
die Feinde von den Gränzen gu treiben; er fand die Illyrier 
nod im Lande °); fdjon frant, griff er fie an, ſchlug fie voll⸗ 
fommen. Es war feine fegte That. Die Anftrengungen der 


1) Polyb. V. 98. 8; Hegesand. ap. Athen. XI. p. 477; cf. Mei- 
necke de Euphorione, p. 7, wo jedod) mehrere, namentlid) chronologiſche 
Fehler. 

3) Plut. Philop. 7. 

8) Polyb. IV. 6. 5. 

4) Polyb. IV. 6. 4: tv ant rly ev Medomowviop paoisxeiv neay- 
usroy in? Arriydvov xoradedeysptror. 

5) Natiirlid) nidjt die Ilyriet des Demetrios von Pharos; ob ſchon 
fier römiſcher Einfluß? 
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Schlacht, das faute Rufen und Bejfehlen während des Gee 
fechtes brachte ihm einen Blutſturz; nicht lange nach dem Siege 
ftarb er +). 


Bis gu diejem Zeitpuntt, dem Ausgang des Jahres 221, 
Habe ich die makedoniſch⸗ griechiſche Geſchichte und die des helle⸗ 
niſtiſchen Staatenſyſtems überhaupt verfolgen wollen, und nur 
in Beziehung auf Kleomenes werde ic) ein wenig vorgreifen. 
Es bleibt nur nod) übrig, die allgemeine Cage der Verhältniſſe 
in eben bdiejer Zeit gu bezeichnen. 

Veginnen wir mit Mafedonien und Griedenfand. Des 
Konigs Glück alezandrifire, hatte ibm ein Sdmeidler in Sparta 
Gefagt. Allerdings hatte Antigonos, der Verfpreder, wie man 
ign nannte*), eine Stellung gegen und in Griechenland gee 
wonnen, wie fie feit Alexander fein König Matedoniens, und 
felbft diefer nicht gehabt hatte. Wir glaubten gu erfennen, wie 
nad den furdtbaren Wirren der Diadochenzeit, den Invaſionen 
ber Melten, den Eroberungen des Pyrrhos Makedonien durch 
Antigonos Gonatas gleidfam von Neuem gegrindet, gu einer 
Monarchie im Sinne der helleniſtiſchen Zeit gemadt war. Die 
Grinnerungen einer grofen Vergangenheit, die Ausdehnung und 
Weltſtellung des Landes beriefen Matedonien dazu, eine Groß⸗ 
macht im Bereid) des helleniſtiſchen Staatenfyftems gu fein; 
nur in dem Mange, al es über Griecenland mächtig war, 


1) Dee Tod des Antigonos fallt in den Schluß des Jahres oder im 
den Anfang des folgenden, 220. Denn Philipp, der im Winter 179/8 
ftarb, hatte 42 Sabre regiert (Euſeb.); ex verlor die Schlacht von Kynos- 
fephalai, und mit ihr den Befig Theffaliens (Gecbft 197), nachdem ev 38 
Jahre und 9 Monate Konig gewefen (Eufed.). 

3) Etym. M. v. doiowy ... dud 16 quddrisoy xad dud 1d modded 
Géves xed zagitecda, Die Chronographen (Euseb. ed. Sch. I, p. 287, 
28; p. 288, 26; p. 241, 20; p. 242, 20) nennen ihn dodox0c, Phus- 
kus, tin mic unbefanntes Wort; vielleidt ift Sioxey gemeint, obſchon 
Plat. Coriol. 11 diefen Namen nur für Ptolemaios Guergetes V. tennt, 
und Dofon fiir Antigonos anführt. 
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tonnte es ſolche Machtſtellung behaupten. Bieher war fie fort 
und fort durch die Einmiſchungen der Lagiden behindert worden; 
fede Oppoſition gegen Makedonien hatte in Alexandreia Ruück⸗ 
halt gefunden. Jetzt begann ſich dem weiter ſchauenden Blick 
eine neue, drohendere Gefahr zu enthullen; ſchon hatte ſich Rom 
dieſſeits des adriatiſchen Meeres feſtgeſetzt, beſaß ſchon die An⸗ 
griffspunkte an der Kufte von Iſſa bis Korkyra; in der Une 
vermeidlichleit eines Begegniffes mit der römiſchen Politit lag 
fir die makedoniſche Herrſchaft die dringende Mahnung, alle in 
ihrem Bereich liegenden Madtmittel möglichſt ſtark an fid) zu 
fniipfen, die Oppofttion, in welder Form immer fie fid) dare 
ftellen mochte, zur Ruhe gu zwingen. Nur in einer möglichſt 
vollſtändigen Einigung des dieffeitigen Griedenthums und mit 
demfelben war die Möoglichkeit fener Herandrohenden Gefahr yu 
begegnen *). . 

Aber wie dies zerſplitterte Griedenthum einigen? Gelang 
8, fo war es auf Grund ber Schwäche, und fo weit fie reichte; 
und es nabte die Zeit, wo ftarte und ftart geeinte Kräfte allein 
Hatten retten fonnen. Es wire für Griechenland ein Gite gee 
wefen, wenn Philipp und Wlezander es vdllig gu einem Staate 
mit Mafedonien zu verſchmelzen vermodt hätten. Freilich Dee 
mofthenes nannte Philipp und feine Mafedonen Barbaren, ähn ⸗ 
lich wie in den Heinen deutſchen Staaten wohl Friedrid) des 
Grofen Vol! nod undeutſch genannt wird, weil der größte 
Theil feiner Bolter vor Yahrhunderten ihre wendiſche Sprache 
und Gitte Hingegeben für die deutſche, die dod) ſeitdem keinen 
treueren Vorkampfer gehabt hat. Wie das zerriſſene Deutſch⸗ 
Land gwifdjen Frantreid) und Rußland, fo ftand yu Antigonos 
Beit das zerrifſene Griechenthum zwiſchen Aegypten und Rom; 
und Antigonos ahnte diefelbe drohende Gefahr, vor der unfer 
Baterland fid) ohne Schutz und Halt fühlt, fo lange es nicht 


1) Die folgenden Seiten haben die Faffung, in der fie 1843 geſchrieben 
worden, behalten. Die politifdjen Analogien, die fie zur Erlduterung Geran- 
gehen, mögen, wie fie den Anfdaunngen jener beflormmenen Zeit angehören, 
fo gu deren Grinnerung ſtehen bleiben. 
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aué einer nur „völlerrechtlichen“ Ginigung gu einer wahrhaften 
nationalen gelangt. Die unbejdjreiblid) reidjen Früchte, die von 
diefer Zerriffengeit dem geiftigen Leben Griechenlands wie Deutſch⸗ 
Lands geworden find, mögen freilid) als eine Entſchüdigung fiir 
die politiſchen Folgen derfelben gelten; nur dag wir uns nod 
der Hoffnung getröſten, in ihnen einen unjerftérbaren Halt 
gegen diefe, einen Hort der dod) gemeinfamen idealen Gitter 
unſeres Vollsthums ju haben; — aud) Griechenland hatte einen 
leiden Hort, an Kleinodien dex Kunſt und Wiſſenſchaft bere 
tei, mit gerechtem Stolz gehegt, mit finnigem Fleiß gepflegt ; 
und er rettete nidt. Man fehe nur, was dann ward; ‘Rom, 
das ſchon dad griechiſche Gtalien und Sicilien verfdlungen, 
gleichſam die Oftfeeprovingen des Griedenthums, bald jertrat 
es auch den alten Rriegéruhm Matedoniens und die Ohnmacht 
ungecinter Freiheit, ſchleppte in rohen Triumphgiigen die Plün⸗ 
dDerungen der helleniſchen Städte gum Tiberftrom, pugte ſich 
auf mit ihren Tempelſäulen und Gétterftatuen, übertünchte ſich 
mit eben jener Bildung, der edelften Errungenſchaft des edelften 
Volkes, deffen beſten Mannern hinfort der meideswerthe Beruf 
blieb, ale Freigelaffene, als Ynformatoren, Bibliothefare, Gefelle 
fdafter in den Häuſern der ftolzen Optimaten yu dienen, um 
mit fthetifden und literariſchen Unterhaltungen ihnen die fatte 
Muse nad) den Staatsgeſchäften zu würzen, oder den Alten 
wie den Gungen etwas modiſche Converfationswiffenfdaft ency> 
flopadifd) beigubringen. 

Antigonos gewann allerdings durch den kleomeniſchen Krieg 
tine Vereinigung des Griedenthums, fo weit fie den Umftinden 
nad) gewonnen werden fonnte. Schon Philipp und Alexander 
hatten einen „griechiſchen Bund“ gu begriinden geſucht, der ihnen 
filr die Beit bed Rrieges in Afien die Ruhe daheim garantiren 
follte. Es hatte feitdem das geiftige Leben Griechenlands wefent- 
fiche Ummandlungen erfahren; Berfaffungéideen der verſchie⸗ 
denften Art Hatten bas öffentliche Gntereffe in neue Spannung 
gebracht; gu den Reften alter hiſtoriſcher Zuſtände waren die 
Gedanten, wie fie die Wiſſenſchaft gefunden hatte und empfabl, 
die Principien never Geftaltungen getreten; und in demfelben 
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Mange, als die factifden Zuſtände, die materiellen Grundlagen, 
Glaube, Sitte und Herfommen auf der einen, jene allgemeinen 
Principien und Beftrebungen auf der andern Seite ihres ins 
commenfurablen Berbiltniffes inne wurden, ward die Nothwens 
digkeit gefühlt, neue ſtaatliche und rechtliche Grundlagen gu cone 
ftituiren. Dieß hohe Gutereffe der BVerfaffungsfrage ift das 
merfwiirdigfte Document fiir den Geift des Griedenthumé in 
dieſer Zeit; nur dag da, wo die Verfaffung, nicht mehr der leben⸗ 
bige Ausdrud deffen, was ift, ausfpridt, was fein follte, wo fie 
nidt alé das Reſultat ded unmittelbaren Gefammtlebens, ſondern 
als Poftulat fiir deffen Weiterfithrung erſcheint, keine ftaatlide 
Form mehr alle UAnfpriiche und Intereſſen befriedigt, feine gu einer 
abſchließenden und berngigenden Zuftindlidteit führt, fondern 
jede in ihrem nur vermittetnden Gerbalten, gleichſam in der 
Diagonale der Kräfte wirtend, ſich je (anger defto mehr von 
ihrem Ausgangspuntt und damit von den Quellen ihrer Energie, 
den Impulſen ihrer Wirkſamkeit entfernt. Dann entſtehen jene 
wilften Oscillationen in dem öffentlichen Leben, welche ohne eine 
ſtarke Vertretung nationaler Ginheitlidteit nad Augen den 
höchſten Gefahren den Zugang vffnen; dann erheben ſich die 
materiellen Gutereffen und die vorwärtsdrängenden Gedanten in 
wetteifernder Unabmeisbarteit, bald in theilweiſer Ginigung, bald 
wiber cinander kämpfend, ftets darauf gemandt, das Beftehende 
in feine kunſtlich vereinten Elemente gu gerfegen, und nur in 
dem einen oder andern Aeuferften ſcheint nocd) die Möglichkeit 
einer energiſchen Grneuerung übrig gu fein; gelingt fie nidt, fo 
wuchert nod) eine Weile das SGonderintereffe und die Theorie 
dibet den ſchon abfterbenden Stamm hin, um den fie fic) ranten 
follen, bis fie dann mit dem abgemorſchten gugleid) bei dem 
trften Auſtoß gu Boden ftiirzen und verfommen. 

Es wird fid in diefen allgemeinen Zügen das Bild des 
Griedhenthums diefer und dex nächſten Zeit erfennen laſſen; fo 
hatte Athen im chremonideiſchen Rriege feine letzte Anftrengung 
gemadt ; fo war fdjon lange Boiotien, Theſſalien vertommen, 
und die Epeiroten endeten cine kurze und glangende Gefdidte 
mit einer Befreiung, der die Kraft gu weiteren Biloungen gee 


160 Dex Ansgang dee Griechenthums. (i. 2 


brad. Wie vielverheigend hatte die Eidgenoſſenſchaft der Achaier 
begonnen ; aber trog der ernften, begeifterten Beſtrebungen freifins 
niger Miinner nicht über die erften Formen hinaus entwidelt, verfor 
fie cine Stadt nad) der andern an jenen Kleomenes, der eine 
Machtbildung, man möchte fagen, in den doctrindren Begriffer 
der Beit mit den GFormen einer berounderten Gergangenheit gu 
begriinden verjudjte; und wieder er verfor Alles, indem er nur 
die Hegemonie Spartas, nidt die Verfaſſung, die er dort ger 
ſchaffen, durchzuſetzen ſuchte, den Beiftand derjenigen Kräfte, die 
er daheim fo erfolgreich gu weden verftanden, von ſich weifend. 
Man mufte wohl empfinden, dag ein Tried gu Geſammt⸗ 
bilbungen vorhanden war; die Starke der Achaier war in der 
Vereinigung der Politien gu gleichem Recht geweſen, die Schwäche 
Spartas war, dak es die alte Borftellung der Hegemonie in 
die neuen Bewegungen ibertragen wollte. Go gründete Anti 
gonos die neue Form eines Staatenbundes, der fic) mit dem 
Gleidjen Rechte wie der unferes Vaterlandes einen Bundesſtaat 
nennen, und aud) von fid) fagen mochte, „ſein Swed fet Erhal⸗ 
tung der inneren und duferen Sicherheit und der Unabbangige 
feit und Unverfeglicpteit der einzelnen Staaten”. Es ward ein 
Bundesfriede erridjtet, ein GFriedenguftand gegriindet, der die 
Peloponnefier namentlich mit Freude und Bewunderung fir den 
Grofmilthigen Konig erfullte; man glaubte einer glücklichen Zu⸗ 
funft entgegengugehen, man dankte die Truppen ab, that die 
Waffen über Seite, wandte allen Fleif auf Verkehr und Gee 
werbe und Feldbau; man-wollte nun den dauernden Frieden mit 
vollén Zilgen geniefen. Antigonos ſchneller Tod und die neuen Bere 
widelungen nach demfelben haben die Form, dte er beabfidtigte, 
nicht zur vifligen Ausbildung fommen laſſen, aber das Bundes⸗ 
princip, das er begriindet hatte, erkennt man in dem, was damn 
geſchah; es unterfdied fic) von dem ehemaligen Gynedrion in 
Rorinth vornehmlich dadurch, daß nist ein Bund mit und 
unter Matedonien geſchloſſen, Matedonien zur Hegemonie bee 
ftimmt wurde, fondern Mafedonien felbft als Bundesſtaat umd 
mit formell gleichem Recht wie die kleinen und Meinften Gebiete 
in dieſen Berein fouverainer Staaten trat; Theſſalien wird ale 
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eigenes Bundesglied aufgeführt, eben ſo Sparta, wennſchon 
dort dev maledoniſche König, hier ein makedoniſcher Epiſtates 
gebiete; ferner die Eidgenoſſenſchaft der Achaier, der Bund der 
Epeiroten, der Afarnanen, der Boiotier, der Photier; ſchon 
bittet auch Meſſenien um Aufnahme; es wird nicht überliefert, 
aber es verſteht ſich von ſelbſt, daß auch Argos mit dem ehe⸗ 
maligen Mantineia, auch Tegea, Epidauros, die kleineren Orte, 
die nicht mehr zu den Achaiern gehörten, in den Bund traten, 
vielleicht in ihren Verpflichtungen zur gemeinſamen Vertheidigung 
durch Makedonien vertreten, das durch den Beſitz von Akrokorinth 
und Orchomenos ſtark genug in ihrer Nahe betheiligt war. Nur 
Athen, die Aitoler und von ihnen beſtimmt die Eleier fehlten 
nod: Athen kaum mehr der Ruͤcſicht werth, die Aitoler jetzt 
nod durch Antigonos kluge Politik gezuügelt; es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß er ſelbſt bereits den Plan, auch ſie mit Güte 
oder Gewalt heranzuziehen, einleitete, einen Plan, den dann ſein 
Nachfolger mit nicht völligem Glück weiter verfolgt hat. Darum 
ward der Bundesgenoſſenkrieg gefampft, und in derſelben Zeit, 
ba der junge Gieger der traſimeniſchen Schlacht Rom nah und 
naher umfpannte, ward jener Krieg mit einem Gejammtfrieden 
zwiſchen den Bundesftaaten und den Aitolern geendet, deffen aus- 
gefprodene Abſicht war, gum grofen Kampf gegen Rom geeint 
gu fein +). 

Wenden wir uns gu Acgypten. Ich will nicht den Vers 
lauf der agyptifdjen Politit feit oem Anfang Ves · gweiten Lae 
giden recapituliren; unter dem dritten gewann fie ihren Höhe⸗ 
puntt; Polybios bezeugt, wie die Konige, des vollig geordneten 
und blithenden Nillandes gewiß, die auswärtige Politit mit 
dem umfidtigiten Eifer handhabten; Herren von Kypros und 
Koileſyrien — ex tonnte Hingufiigen: im Befig der Orontes- 
miindung — bedrohten fie Syrien voi der Land⸗ und Seefeite; 
fie dominirten über die Dynaften Meinafiens und fiber die 
Inſeln, indem fie die bedeutendften Stadte, Landſchaften, Hafen 


1) Man vergleiche die trefflicht Rede des Aitolers Agelaos bei Polyb. 
V. 104. 
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von Pamphylien bis gum Hellespont und Lyſimacheia in ihrer 
Gewalt hatten; fie beobachteten Thratien und Makedonien durch 
ihren Befig von Lyſimacheia, Ainos, Maroneia, anderen Städten 
ber thratifdjen Kuſten; fie Hatten auf diefe Weife ,ihre Hinde 
weit hinauégeftredt“; wie ,, weit vorgefdobene Aufenwerte “ 
waren dieſe Herrſchaften ). Wher es zeigt ſich gugleid, dag 
mit dieſer Ausdehnung ihrer unmittelbaren Herrſchaft die 
Schwierigkeit, fie gu ſchützen, ſich mehrte. Polybios unterläßt 
zu bemerken, wie ſchon in dem letzten Jahrzehent des Ptole⸗ 
maios Euergetes die Lagidenmacht das Misverhältniß ihrer 
Ausdehnung und ihrer natürlichen Grundlage zu büßen begann. 
Um den Seleufiden in Schach gu halten, mußte fie die 
Macht des Pergameners fordern, es geſchehen laſſen, daß er 
die Griechenſtädte vom Kayſtros bis gum Hellespont an ſich 
309; fie hatte nicht hindern können, daß ſich Antigonos Rariens 
bemictigte; mit den Siegen ded Achaios fiel die ganze Weſtküſte 
Reinafiens mit Auénahme von Sphefos wieder in die Gewalt 
der Seleutiden, und, wie wir nadguweifen verſucht, erfaujte 
Ptolemaios, ſchon in Roilefyrien von den Selentiden ange 
griffen, um den Preis feines letzten Einfluſſes in Griechen ⸗ 
Land den Befig vou Karien, ohne welchen aud Lykien und 
Pamphylien nidt weiter Hatten behauptet werden können. 

Es fiegt far vor, daß nur eine ftete und grofartige Au⸗ 
fpannung der Lend- und Seemacht Aeghptens im Stande gee 
wejen fein wilrde, jene fdjwierige und excentriſche Herrſchaft gu 
behaupteu, und daß Ptolemaios Euergetes je linger defto mehr 
die eine wie die andere verfallen ließ, um fie durch diplomas 
tiſche Mittel gu erſetzen, welche dod erſt durd) jene Nachdruck 
gewinnen konnten. Wan möchte die Erſchlaffung, welche die 
aghptiſche Macht mehr und mehr überſchlich, in dem Charalter 
des Konigs ſelbſt begriindet finden; denn nirgend war fo wie 
in Aegypten durch Ptolemaios Soter und Pbhiladelphos das 
Reich mit der Perfon des Monarden identificirt worden. 
Eben in der Zeit ded Meomenifden Krieges gewannen die 


2) Polyb. V. 34. 
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beiden Rivalen Aegyptens, Matedonien und Syrien, neuen Auf- 
ſchwung, und fie gewannen in auf Roften Aegyptens; wenn 
der alternde Konig nicht villig bethirt war, mußte ex erfennen, 
dag es Hohe Zeit fei, fic) aufguraffen und jenen aufftrebenden 
entgegengntreten. 

Daß es geſchah, zeigen die Borgiinge in Alexandreia nad 
der Schlacht von Sellaſia. Kleomenes war nach derſelben nach 
Aeghpten gekommen, wohl völlig überwältigt, aber in ſeinem 
ſtarken Sinn nur auf das Eine gewandt, wie er den Kampf 
gegen Autigonos von Neuem beginnen könne. Der erfte Ems 
Pfang Seitené des ägyptiſchen Königs war nicht viel mehr als 
gleichgultig; dann aber imponirte ihm die Hobheit, die Wile 
lensſturke, die kühne Umſicht des Spartaneré: er geidnete ign 
und feime Gefährten auf jede Weife ans, er ging anf feine 
Plane cin; mit ftarker Ruſtung follte Kleomenes nad Griechen⸗ 
land zurücklehren, gegen UAntigonos gu fimpfen. Es ift teine 
Frage, daf der Hof von Alexandreia mit Adaios in Unterhand- 
lung getreten war; wenn es gelang, ifn gu gewinnen, wie war 
dann Syrien von Neuem auf der empfindlidften Seite gefabrdet ; 
ſchon war Antiochos Angriff auf Roilefyrien misglidt, am 
Tigris breitete fic) die Empirung Moloné aus, nocd) war See 
leuteia, die Orontesmiindung in äghptiſcher Gewalt; wahrlich 
Ptolemaios fonnte fid) mit der Hoffnung ſchmeicheln, einen nicht 
minder glingenden Krieg gu beginnen, als jener feiner jungen 
Jahre gewefen war, da er fid) aus den Armen feiner kühnen 
Berenile rif, nak Uffyrien gu giehen. 

Da ftarb er noch vor dem Herbft deffelben Jahres 1); bas 


1) Es giebt fiber die Zeit diefes Todes differivende Anfidjten; der 
Sanon der RKinige rechnet das Jahr 108 aer. Phil. (Geginnend 18 Oct. 
222), alfo das erfte des Ptolemaios Phifopator, d. h. im Laufe des Jahres 
108 ift ex gum Chron gefommen, Wllerdings ift die im dem letzten 
Biertel dieſes Jahres geſchehen, denn die Schlacht von Sellafia fallt in den 
Juli 221, und wenightens zwei Monate muſſen nod) nad) decfelben vere 
laufſen fein, ebe dec dritte Ptolemaios ſtarb. Gedenfalls liegt Ptolemaios OT. 
Tod in dem fogenannten erſten Sohre des Philopator, und gwar zwiſchen 
Auguft und October 221. 

ut 
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Konigthum ging über auf feinen alteren Sohn Ptolemaios, 
der fic) Bhilopator nannte. Wenn er von Anfang her die Zu- 
neigung der Goldner file feinen Bruder Magas, die Ent 
ſchloſſenheit feiner Mutter Berenife fürchtete, fo mag man an- 
nehmen, dag fdjon feine Sugend in jener geiſtreich zügelloſen 
Luderlichleit verbradt war, wie fie nirgend mehr als in Alexan⸗ 
drien blihte. Dag es nicht die ftumpffinnige Brutalität der 
Wolluft war, die ex liebte, fieht man ans manden Einzeln⸗ 
heiten; er didjtete eine Tragödie Adonis, und Agathokles, der 
ſpäter mit feiner Schweſter, der Pompadour jenes Hofes, den 
größten Einflug gewann, ſchrieb einen Commentar yu dem Gee 
dicht 1); in feiner belletriſtiſchen Liebhaberei ftiftete er den glän⸗ 
genden Tempel Homers, geſchmückt mit den Statuen der Städte, 
die fid) rithmten, feine Heimath gu fein *); er fuchte den Stoiter 
Reanthes an feinen Hof gu giehen, und Sphairos, den jener 
fandte, fand die giltigfte Aufnahme *); als Stoifer mufte er 
fagen, dag der Weife König fei; alfo fei es nicht Ptolemaios, 
ward ihm entgegnet; und er darauf: weil er ein folder, fei 
ex König *). Man erfennt den Kreis von Intereſſen, in denen 
fic) der Konig bemegte; es galt, das Leben in allen Scalen des 
Genufjes, des geiftigen wie des materielfften, durdgutoften, und 
die Gelage der Luſtigen (Geloiaften) find nur ein eingelner Zug 
aus der überſchwenglich Cugurirenden Weife des Königs und 
feiner Refideng 5). Was follte er fic) um den Ernft und die 
Langeweile der Geſchäfte tiimmern? er überließ fie feinen 
guten Freunden Soſibios und Agathotles, und fie forgten, daß 
des jungen Königs Luft nicht geftirt werde. Sie fürchteten 
die Mutter; fie, die dem Gemahl jene leichtſinnige Unters 
zeichnung des Todesurtheils verwiejen hatte, fah unmöglich 


4) Schol. Ravenn. Arist. Thesmoph. 1060. 

8) Aclian. V. H. XII. 21. 

8) Diog. Laert. VII. 185. 

4) Diog. Laert. VIL 177. 

5) Ptolemacus Agesarchi f. bri Athen. VI, p. 246; cf. Etym. M. 
v. Tiddos, 
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gleiggiiltig dad wilfte Leben des Sohnes und die wadfende 
Gewalt feiner Bertrauten; auf die Neigung der Soldner fiir 
igren gweiten Sohn baute fie einen Plan. Sofibios fah die 
Gefahr, die ihm drohte; fie mußte tiberfeitigt werden; aber 
Magas war ja der Truppen gewif. So wandte fic) Sofibios 
an Kleomenes; er verfprad ihm die glangendfte Ausriiftung yur 
Heimtehr, wenn er ihm feinen Beiftand leiften wolle. Kleomenes 
weigerte fic) deffen; aber fo lange Magas lebe, ſprach Sofibios, 
fei man der Söldner nicht gewiß; Kleomenes verbiirgte fic) fiir 
fie: es feien 3000 Peloponnefier da und 1000 Sreter, auf 
jeden Fall feien die gu feinem Willen. So ſchien Kleomenes 
dod) ein Rückhalt; es ward Magas, es ward Berenife ers 
morbet; aud) des Königs Oheim Lyſimachos fand den Tod durch 
Soſibios *). 

Nun tam die Nadridt von Antigonos Tod, von neuen Ber 
wegungen in Griechenland; ein Konig, taum dem Rnabenalter 
entwadfen, hatte bas Regiment Matedoniens; von Sparta aus 
luden dringende Mahnungen den Kleomenes zur Heimtehr. Alle 
Hoffnungen erwachten in Kleomenes mit neuer Stärke, er dachte 
nur an die Heimath; ale beim Mable ſchöne Gedichte recitirt 
wurden und man nad feinem Urtheil fragte, fagte er, man 
moge die Anderen fragen, feine Gedanten feien in Sparta *). 
Er verfudte 8, den Rinig, die Hofherren für feinen Plan gu 
gewinnen; ex geigte, wie giinftig der Zeitpunkt fei, Großes gu 
gewinnen; ev bat, man möge ihn jegt auériiften, dann: man 
mige ihm geftatten, mit feiner Dienerfdjaft wenigftens heimgu- 
eilen. Was kummerte fid) der König darum? er überließ es 
Sofibios gu entſcheiden. Und der befprad die Sade im Spe 
nedrion: der Tod des Antigonos, hieß es, habe alle Gefahr in 
Griedenland befeitigt, ¢ fei jegt am wenigften ndthig, grofen 
Aufwand yu Riiftungen zu machen; ja es fei gefährlich, einem 
fo fithnen und bewunderten Mann Gorfdub gu einer Unter- 
nehmung gu feiften, deren Ausgang fein anderer fein werde, als 


1) Polyb. V. 84. 1; 86, 1; KV. 25. 
3) Plut. de sol. anim., c. 3. 
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daß in ihm fiir Aeghpten cine neue gefahelidere Rivalität in 
Griechenland, als die matedonifde je gewefen, entftehen werde, 
eine um fo gefihrlidere, da Kleomenes nur gu tiefe Blide in 
die Verhältnifſe des Hofes und des Reiches gethan habe; an⸗ 
dever Seits ihn eben nur gu entlaffen, fet darum nod) bedent- 
lier, da feine gewiffen Erfolge ihm die Gelegenbeit bieten 
wurden, fic) filr eine fo guriidfegende Behandlung gu rächen; 
ihn wider Willen zurückzuhalten fei der einzig mögliche Aus- 
weg. Dagegen erhoben fid) Ale ohne Weiteres: wie werde 
man den Lowen in der Hirde behalten? Soſibios felbft er⸗ 
innerte an jene Yenferung des Kleomenes über fein Verhältniß 
gu den Söldnern; es gebe feine andere Sicherheit, als den ges 
fahrliden Mann, ehe ex enttomme, feftgunefmen und als Gee 
fongenen gu behandeln. 

Gine unvorfidtige Aeußerung des Kleomenes gab den Bors 
wand. Gin Meffenier, Nitagoras, fam nad) Alexandrien, Kleo⸗ 
menes fannte ihn von friiher ber; Mifagoras hatte die Ver⸗ 
handlungen wegen Archidamos Rückehr nad) Sparta geführt, 
er war zugegen geweſen, als jener ermordet worden; er hielt 
ſich überzeugt, daß Kleomenes der Anftifter jenes Mordes gee 
weſen ſei i). Kleomenes ging mit Panteus und Hippotas am 
Hafen, als eben Nikagoras landete. Er begrüßte ihn, fragte, 
was er bringe; „Roſſe“, fagte der Meffenier, „um Verlauf“. 
Knaben und Lautenſchlägerinnen hätteſt bu bringen ſollen“, ante 
wortet Kleomenes, „denn nur um dergleichen kummert ſich der 
jetzige König.“ MNifagoras lachte dazu; in den nächſten Tagen 
verhandelte er mit Soſibios, wurde mit ihm bekannter, ſagte 
ihm die Worte des Spartaners. Da ward er mit Geſchenlen 
und Gnaben überhäuft, mit Vertrauen geehrt; es ward der 
Plan geſchmiedet, daß ex abreifend ein Schreiben an in zurück⸗ 
laſſen folle, de6 Inhaltes, dag Kleomenes, wenn ihm nicht eine 
Ausrisftung zur Heimbehr, wie er fie verlange, gewährt werde, 


1) Polyb. V. 37. Abweichend davon Plut. Cleom. 35 (aus Phy: 
larch), nad) dem Kleomenes an Rilagoras cine Schuld nicht au zahlen im 
Stande war. 
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einen Aufruhr gu veranlaffen beabfidtige. Dieſe Denunciation 
legte Sofibios dem Könige und dem Synedrion vor; fie über⸗ 
zeugten fid, daß Vorfichtsmaaßregeln nöthig feien; man beſchloß, 
Kleomenes in Haft zu nehmen; man beſtimmte ihm einen Pa- 
loft, der mit hinreichenden Wadjen verfehen rourde, gum fers 
neren Aufenthalt. Der Lowe fühlte, dag er im Kafig fet; nun 
war alle Hoffmmng dabin; file fie aud) nod den letzten Verſuch 
gu wagen, den Ruhm eines wiirdigen Lebens nicht mit agp. 
tifder Schmach gu befleden, entſchloß fid) Kleomenes gu einem 
tolffiifnen Wagniß. 

Der Konig war nad Kanobos gegangen. Man verbreitete 
im Palaft dic Nachricht, daß an einem der nächſten Cage der” 
Befehl zur Aufhebung der Haft erfolgen werde; es pflegte dann 
dem Staatsgefangenen aus der Hofhaltung ein Gaftmahl und 
Gefchente gugeftellt gu werden. Die Spartaner, die mit Kleo⸗ 
mene’ gefommen waren, forgten fiir diefe Zufendungen, die die 
Baden hinlanglich beruhigten; man theilte ihnen reichlich Wein 
und Speifen mit. Dann, als fie trunten waren, um die Mit 
tagégeit, brad) Kleomenes mit feinen Freunden — es waren ihrer 
dreizehn — mit Doldjen bewaffnet hervor. Der Erfte, der ſich 
ihnen entgegenftellt, Ptolemaios Chryſermos Sohn, wird nieder⸗ 
geſtoßen; auf der Straße fommt ignen der Befehlshaber der 
Stadt, Ptolemaios auf feinem Wagen, von Dienern und 
Lanjentriigern umgeben, entgegen; die Begleiter werden ausein⸗ 
anbergejagt, Ptolemaios , vom Wagen geriffen, ber Seite gee 
fchafft. Mit dem Ruf: „Freiheit!“ durchziehen die ſpartaniſchen 
Manner die Stadt; die Menſchen ftaunen, Niemand ſchließt fic) 
den Tollkuhnen an. Sie wenden fid) nad) der Atropolis, fie 
wollen dort die Gefangniffe erbredjen, aber die Thore find ſchon 
hinlanglich verwahrt, der Angriff wird zurückgewieſen. Was 
nun? fid) gu retten ift nicht mehr möglich; follen fpartanifdje 
Mamer den Tod von der Gand des Buttels erwarten? fie 
beſchließen, von cigener Hand gu fterben; nur den jugendlichen 
Panteus bittet der Konig, zuletzt gu fterben; fein brechendes Auge 
ſoll nod) einmal den Liebling fehen. Go führt jeder rubig und 
fider den Dolch gegen das eigene Herz; dann geht Pantens, 
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den Freunden den legten Liebeddienft gu leiften, pritft, mit dem 
Dold rigend, ob jeder todt; nod) einmal zuckt Kleomenes unter 
dem Dold des Treuen, daun ift er verſchieden; Panteus küßt 
feined Königs Leiche, durchbohrt ſich neben ihr. Der Konig 
Ptolemaios und feine Räthe erfahren, was geſchehen; Kleo⸗ 
menes Mutter und Kinder find nod da, an ihnen Rade 
gu üben; es erfolgt der Befehl, fie und die Frauen jener 
Spartaner hinguridjten. Unter ihnen ift Panteus ſchöne Wittwe, 
vermählt erft kurz vor der unfeligen Schlacht; dann batten 
ihre Aeltern fie, da fie um jeden Preis ihres Mannes Flucht 
theilen wollte, mit Gewalt daheimgehalten, bis er hinweg war; 
caber in der Nacht war fie geflohen, nad dem Tainaron gee 
eilt, mit dem nächſten Schiff nach Alegandreia gefegelt. Nun 
geht fie mit der greifen Rratefiffeia Hand in Hand den Weg gum 
Tobe. Nur eins hat Kleomenes Mutter gebeten, fle vor den 
Kindern ju tddten; die Henfer verfagen ihr die Leyte Bitte; 
fle fieht der Sinder Tob, dann trifft fie, dann die anderen 
Frauen der Todesftreidh, Panteus Wittwe iſt die letzte; fie ſchürzt 
fic, bejtellt die Leiden der Rinder, der Frauen, dann ordnet 
fie ihe Gewand, dann empfängt fie feften Blickes den Streich 
des Buttels *). 

Es bedarf nichts weiter, um das äghptiſche Regiment, wie 
es Ptolemaios Philopator begann, zu bezeichnen. In den 
Handen der Feigheit, Verruchtheit und Ohnmacht war nun das 
Reid), das die drei erſten Lagiden mit größter Vorſicht gee 
grundet, mit umſichtigſter Klugheit weitergeführt hatten, war 
es eben jetzt, wo Makedonien ſtärker als je über Hellas wal⸗ 
tete, wo Syrien in dem dritten Antiochos einen Filrften ge 
wonnen hatte, der, jung, kühn und glücklich, die Machtfülle 
feiner Borfahren wiederguerwerben begann, wo der neue Kampf 
zwiſchen Rarthago und Rom, der beginnende gwifdjen Rom und 
Makedonien dem Hofe von Alexandreia eine Rolle von unbe- 





1) Polyb. V. 87 8qq.; Plut. Cleom fin. aus Phylarch. Der Tod 
des Kleomenes gehört in den Ausgang von 220, oder den Anfang von 219. 
Polyb. IV. 85. 9, 87. 1. 
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redjenbarer Wichtigkeit zugewieſen hatte, wenn nicht Maitreſſen 
und Favoriten, Kabalen und Schurkereien dort das Ruder gee 
führt batten. Bald follte ſich geigen, welche Wirkungen nad 
Innen dieß degenerirende Regiment hatte. 

Son frither ift angedeutet, wie die Seleufidenmadt nad 
den unbeſchreiblichen Drangfalen der drei legten Jahrzehnte fich 
feet raſch und keck wieder erhob. Freilich diefe vielen grie⸗ 
chiſchen Politien innerhalb des Reiches, alte wie neugegritndete, 
ließen nicht jene ftarfe Concentration der Gewalt, jene widere 
ftandslos bis tief hinab dringende Energie des höchſten Macht⸗ 
gebotes gu, wie fie die drei erftem Lagiden gu fo grofen Er⸗ 
folgen gu handhaben verftanden hatten; aber dafür bewahrten 
diefe Politien einen felbftftindigen Sinn und eine eigene Lebens-⸗ 
fähigleit, die ſich gu erhalten vermodjte, wenn aud) die Höhen 
des Reiches wantten und ſtürzten, die eine bereite Hiilfe ge- 
wahrten, wenn fid) da8 Reid) von Neuem gu erheben begann. 
Freilich das Seleutidenreidy hatte feit dem Tode des Griinders 
Verluft auf BVerluft erlitten, während fic) Aegypten auf die 
glingendfte Weife mehrte; aber diefe Mehrungen ſchwächten das 
Reid), das dock nur in Aegypten feiner eigenen Weiſe gewiß 
war, während daé ſyriſche gum Theil durd eben jene Verlufte, 
man bdarf fagen, gefraftigt wurde. Denn es war nur eben 
eine momentane Gunft der Berhiiltniffe, die eine Vereinigung 
aller Lünder vom Hellespont bis gum Indus möglich madden 
tounte; erft wenn dad Reid) auf einen gewiffen ern von 
Gebieten, wie ihn die natirliden Verhiltniffe der Cinder deutlich 
vorzeichneten, zurückgeführt war, fonnte es eine ftarfe und in 
ſich einige Macht zu entwidetn beginnen. Ich habe nicht ſchon 
jegt die negative Seite an dieſer wiederhergeftellten Seleutidens 
macht unter dem dritten Untiodjos hervorzuheben; die Geſchichte 
Hat nicht Lange geſäumt, fie mit alfen ihren Confequengen geltend 
qu maden, Qn dem Augenblick, wo wir unfere Darftellung 
abbredjen, ift durch Achaios die Macht des Königthums in 
leinafien verteeten, und der jugendlide Konig felbft auf dem 
Wege, mit dem Kampf gegen Molon die beherrfdenden Gee 
birgelandſchaften jenfeite de6 Tigris und bis gum Indus 
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dem Rei vor Neuem gu ſichern; etn Fürſt vow grofen Ent- 
wurfen md kühner Energie, fie hinauszufuhhren. Rech glans 
genden Erfolgen im Often erlahmte feine Kraft ax den Bere 
widelungen im Weften. 

Seon das Auftreten des Pergameners Attalos begeidnete 
uns eine bedeutende Wendung in der Entwickelung des belle 
niftifden Staatenfnftems, diefelbe, meldje jenſeits des Meeres 
Kleomenes erfolglos verſuchte, weldje Rhodos in demfelben 
Mange dreifter verfolgte, als die Aguptifde Meerherrſchaft er- 
ſchlaffte. Die beftimmende Ueberlegenheit der dret grofen Staa- 
ten, welde faft funfgig Jahre hindurch allein der Politit igre 
Geftalt gegeben, beginnt eben jest, wo fiir Makedonien und den 
helleniſchen Staatenbund eine neue gefahrvollere Rivalität im 
Anguge ift, in Afien einer felbftftindigen Politit der Staaten 
zweiten Ranges Raum zu geben; in Aſien ſchließt fic an Rhodos 
und Pergamon bald eine Reihe politiſcher Berhiltniffe an, die 
mehr und mehr, um die Großmächte unbekümmert, ihre eigenen, 
oft eigenwilligen Wege gehen; gleich in den nächſten Jahren 
ift Bithynien, Rhodos und Byzanz, ift Sinope und der 
pontiſche Konig in felbftftdndiger Action, und die Attaler finden 
den Weg zur Freundfdaft mit Rom. 

Sodann ein Zweites. Die althelmiſchen Dynaſtien Klein⸗ 
aftens Hatten möglicher Weiſe ihren Nationalitäten tren bleiben, 
Widerftand gegen die neue Bildungsweiſe leiften können; aber 
tran erfennt es im jedem Zuge, wie fie mehr und mehr von 
derfelben ergriffen, bellenifirt werden. Bie Armenien hinauf 
fonnen wir die fideren Spuren davon verfolgen; nur bad Konig ⸗ 
thum von Atropatene bleibt, fo fdyeint es, in ftrenger Son⸗ 
derung davon. Wie glanzend find die Städte, die diefe Kbnige 
grunden; nicht die Attaler allein wetteifern mit den Lagiden, 
Kunft und Wiſſenſchaft gu fördern; ſchon beginnen ſich diefe 
Füurſten Kleinaſiens felbft in literariſcher Thätigkeit yu gefallen 
und ihr Diadem mit dem beneideteren Ruhme wiſſenſchaftlicher 
Aus zeichnung gu ſchmücken. 

Es muß ſpäteren Darftellungen vorbehalten bleiben, die 
Literatur und Wiſſenſchaft dieſer Zeit in ihrem Zuſaumenhange 


221] Choratterifit ber Zeit. 111 


gu verfolgen; aber es ift nothwendtg, ſchon hier auf dieſe Sphäre 
von Entwidelungen hinzuweiſen; ba die ungemein fragmenta- 
riſche Urberfteferung der ftaatlidjen Geſchichte, wie fie uns vor⸗ 
liegt, weit entfernt, ein volles und anfdanlides Bild gu gee 
wiihren, vielleicht die Vorſtellung erweden lönnte, als habe in 
fo unabliffig wilftem Hader alles andere Degen und Kinnen 
ſpurlos untergefhen müſſen. Und dod) wie großartig, umfaſſend, 
an neuen, filr immer bedeutenden Refultaten reid) ift die wiffen- 
ſchaftliche Thatigteit diefer Zeit, wie raſch and tief eindringend 
deren Begiehung gu den Anſichten und Ueberzeugungen der Mit⸗ 
lebenden, tn mannigfadfter Abſpiegelung erfennbar bis in die 
Alltãglichkeit des gefelligen Bertehrs und die Dentweife der 
Menge hinab; ja man wird behaupten ditrfen, daß die gelftigen 
Qntereffen überhaupt nie guvor fo weit verbreitet, fo lebendig, 
von fo perſönlich umd affgemein bedeutfamem Inhalt geweſen 
find; fie find cin Gemeingut der gefammten helleniſtiſchen Welt 
geworden; fie ſcheinen nur um fo lebendiger gu werden, fe 
bunter das Kämpfen her und Hin, je uncubiger und wechſelvoller 
die Politit urd ihre Refultate werden. Vergeffe man in der 
Gefammtanfdanung diefer Zeit Aber dte duntlen Bilder von 
HBrudertriegen, Stadtezerſtörungen, blutiger Gewaltherrſchaft, 
Hbfifher Verworfenheit nicht die lichteren Seiten, — den Glang 
ungabliger aufblihender Stadte, die fröhliche Pract mannig- 
faltigfter künſtleriſcher Productionen, die taufend neuen Genüſſe, 
mit denen fic) das Reben ſchmückt und bereidert, unter ihnen 
anch fene edleren, die der wachſende, belebende Umfag ciner 
eben fo geſchmackvollen wie vielfeitigen iteratur zu befriedigen 
ſucht. Und alles dieß in den weiten Gebieten, die der Helles 
niénms umfaft, verbreitet und fie verbindend. Dan dente fich 
jene Schaaren dionyfifder Riinftler und ihr fröhlich wandernd 
Leben, jene Fefte und Wettſpiele der alten und neuen Griechen⸗ 
fitidte bis in den fernen Often hin, gu denen fic) aus aller 
Ferme Ger die feſtlichen Theoren zur gemeinfamen Feier ver⸗ 
einen, Bis gu den Gründungen am Indus und Gazartes hat 
man Gerwandte, findet man Landsleute; der Kaufherr fucht 
am Serenthuem vie Waaren fiir den Markt von Puteoli und 
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Moaffifia, und der kühne Aitoler verfudt am Ganges und in 
Meroe fein Gli. Die Manner der Wiſſenſchaft durchforſchen 
die Fernen, die Vergangenheiten, die Wunder der Natur; zum 
erften Male erſchließen ſich der befonnenen Forſchung die Jahr: 
taufende riidwarté, der Wandel der Sterne, die Sprachen 
und Giteraturen immer never Bolter, die das ſtolze Griechen- 
thum fonft als Barbaren misachtet, deren alte Monumente es 
unverſtanden angeſtaunt hat; in den feſten Lichtern des ge 
ſtirnten Himmels findet die Wiſſenſchaft zum erſten Male das 
Maaß fiir die Erde, deren Fernen fie nun mißt, deren große 
Formen fie ordnend überſchaut; die unvordenflicen Erinnerungen 
der Babylonier, dec Acgypter, der Indier verſucht fie ver- 
bindend zu ordnen und andgleidend gu neuen Refultaten aus- 
gubeuten. Alle diefe vereingelten, theils verfiegten, theile in 
wüſter Uferlofigteit hinſchleichenden Ströme der Völlkerbildungen, 
in dem großen Becken der helleniſtiſchen Bildung und Wiffen- 
ſchaft werden fie nun vereint und für alle Zeiten dem Gee 
dächtniß bewabrt *). 

Man wird in diefen glangenden Zügen das tritbe und öde 
Bild nicht wiedererfennen, daé man fic) vom der helleniſtiſchen 
Beit gu machen gewohnt ift; nur glaube man ein derartiged 
Borurtheil nidt berechtigt, fid) der Priifung gu entziehen, und 
in der Erkenntniß feines Urfprunges wird man die Unfiderheit 
feiner Begriindung erfennen. 

Mit Recht ftaunt man die künſtleriſche Herrlichkeit des alten 
Griechenthums an; aber der afthetifde und gar pädagogiſche 
Standpuntt hat die Alterthumswiſſenſchaft von ihrem hiftoe 
rifden Boden gedrangt; man hat ſich gewöhnt, jene claffifde 
Beit, ftatt fie fic) in ihren Wirklidfeiten gu vergegenwärtigen, 

1) Ich tann mir nicht verfagen, bier Pliniue Worte anzuführen (Hist. 
Nat. L. 46 §117): quo magis miror orbe discordi et in regna, hoc est in 
membra, diviso tot viris curae fuisse tam ardua inventu..... ut 
hodie quaedam in suo quisque tractu ex eorum commentariis, qui 
nunquam eo accessere, verius noscat quam indigenarum scientia . . . 
non erant maiora praemia, in multos dispersa fortunae magnitudine; 
et ista plures sine praemio alio quam posteros iuvandi eruerunt etc. 
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nur in der Sonnenhelle ihrer idealften Anſchauungen gu ſehen; 
dem Adel ſophokleiſcher Helden, der Schönheit vollendetfter 
Gitterbilber entlehnt man den Typus fiir jene Menſchen, von 
denen man ſich das alte Griechenland bevöllert dentt; anf diefe 
„Blüuthezeit ded Menſchengeſchlechtes“ überträgt man alles Edelſte 
und Schönſte, verſchwendet man alle Prädicate wahrer und 
falſcher Bewunderung; dem Zweifel, dem nüchternen Hinſchauen 
wehrt man als einer Profanation, tritt man entgegen mit einer 
Art moraliſcher Entruſtung; man will fich nicht darin ſtören 
laſſen, gu ſchwarmen filr die lieblichen Gaukeleien der eigenen 
Phantafie; und man iiberfieht, daß man fo aud nicht einmal 
das erfaßt, worin jene Zeit ihr eigenfted Wefen hat, worin fie 
bewundernswürdig und eine ftets neue Erquidung fiir den Bee 
tradjtenden, die edelfte Padagogif filr jedes neu heranwachſende 
Geſchlecht ift; die gefunde Fille und Straffheit aller Geftal- 
tungen, die fede Frifde und Nahe aller Bezichungen, die dreifte 
Urfpringlidteit und Zuverfidgt in allem Wollen und Können. 
So utopifd) und unhiſtoriſch in der Betrachtung des alten 
Griedenthums, — höchſtens cin Pflangenteben mag es heifen, was 
man von deſſen mächtig ringender und thatenceider Entwicke⸗ 
Tung anerfennt, indem man es als „organiſch“ preift, — ver- 
mag man den Zufammenhang deffelben mit dem Hellenismus 
in teiner Weife gu begreifen; wenn die Blume attiſcher Schönheit 
verblitht ift, tann ja, fo meint man, nichts mehr als Bere 
welfen und Entartung, nichts als die Zeit einer sden, ekelhaften 
Fäulniß folgen, dumpfe, troftlofe Yahrhunderte, als deren eins 
ziger Adel die ſchmerzlich forgfame Pflege aller Erinnerungen 
jener grofen Vorzeit gilt. Da freilich ift es der Muhe nicht 
werth, weiter als bis gu dem Ausgang der „claſſiſchen“ Beit 
zu forfden; taum einen Blick der Theilnahme hat man fiir die 
unpoetiſchen, nitdternen, gelehrten Zeiten, die dann folgen; was 
foll man fic) mithen, aud ire Weife, ihre Beredtigung und 
Leiftung gu erfennen? 

Es tann die Abſicht nidt fein, die Zeit des Hellenismus 
mit Zierden übertünchen gu wollen, die ihr nidjt zukommen; im 
Entfernteften nicht ift fie dagu angethan, cine Vorliebe gu ere 
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weden, die der Betradtung einen tieferen und willtommencren 
Impuls zu dem des hiſtoriſchen Intereſſes Hingufligte; aber 
die Lieblofigkeit, der häßliche Schatten jener Partheilichteit, gat 
nur gu fee das Gedächtniß jener Zeit, die Erbin fo grofer 
Vermiidinifje, Trägerin griferer Unfgaben war, verbduntelt. 
Erſt wenn man ihre Stärken weif, vermag man ihrer Schwächen 
inne gu werden; man muß die gange Bedeutung jener erlennen, 
um gegen dieſe gerecht gu fein. 

Vor Alem fie hat nicht mehr jenes gediegene, jenes natur- 
triiftig erwachſene oder die naturwildfigen Stoffe unmittelbar 
beſeelende Leben fritherer Gahrhunderte. Was fie davon noch 
zeigt, ift nur ein noch nicht zerſetzter Reſt, aber night mehr in 
lebendigem organifden Zuſammenhang mit der ikbrigen Gegen- 
wart, ift dberholt durd) andere, nene Geftaltungen, demes fid) 
alle Anerfenntnif der Mitwelt und die ftrebende Förderung dec 

Beſten guwendet. 

In den alten Religionen, der griechiſchen, wile denen der 
Gellenifirten Batter, ift nicht mehr die ftille, ſinnige Lebens - 
gemeinſchaft mit der Gottheit; wo fie nidt ganz zerfallen und 
ſich verfllichtigen, ſchrumpfen fie gufammen yu Lehre und duferem 
Geſetz, oder vertiimmern in todtem Dienft oder dunflen Kiinften. 
Uber ſchon regen ſich die Keime eines meuen tieferen Verlangens 
und aus der wirren Xritbung bunt gemifdter Einfluſſe beginnt 
ſich cin innigeres Leben des ſuchenden Gemilthes allgemad gu 
Haven. Man fühlt es, wie eine durchaus andere Bafis des 
religivfen Rebens gu gewinnen die Aufgabe ift; aight umfonft 
drlingt fid) die gefammte philoſophiſche Thätigkeit oder richtiget 
die Geſammtheit jener höheren Jutereſſen, welche der alte pofi- 
tive Glaube nicht mehr gu befriedigen vermag, mit fteigender 
Energie auf das ethifde Gebiet, und das Bild des Welfen, das 
ethiſche Ideal, darzuſtellen, wird dex lebendige Mittelpuntt des 
weiteren Strebens. 

Wir fahen im Fritheren, wie diefelbe Tendenz individueller, 
perſoulichſter Entwidelung, die in fic) aufzunehmen der unends 
liche Vorzug der Hellenen gegen die Barbaren war, die Helle 
niſche Politie von Gnnew heraus ju zerſtören begann. Cine 
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funfaigitifrige Revelution gat aie Welt durchzogen; wie durch⸗ 
riffen und verwanbdelt find nun alle ſtaatlichen Verhältniſſe. 
Wohin irgend die griechiſche Eroberung gebrungen und drüber 
hinaus, ift das Wlte im jiher Zertrummerung oder nad lange 
famer Gerwitterung geftiirgt; aus den Fragmenten, oft in wiifter 
Gile, find dürftig gegritmbete, unfeft gefugte Neubauten aufgee 
thiirmt, gum Theil ſchon wieder halb in Triimmern, oder, ebe 
fertig, gerfallend, nirgends mehr aus dem ureigenen Wefen der 
Volter geftaltet, und wo es dod) durchzudringen ſcheint, ift es 
fic felbft nicht mehr ähnlich. Wir fahen, welche feltfamen 
neuen Geftaltusgen Griechenland fo verfudte; fo wenig fie dem 
entſprachen, mas man erftrebte, fo beftimmt geigten fie den vere 
wandelten Geift der Beit, aus dem fie Hervorgingen. Am 
ſturkſten und bewußteſten freilid) war dort der Ausdrud einer 
neuen Zeit, aber von Andern anders gedeutet und ausgeſprochen, 
ſchien fie in wadfendem Zerwürfniß and) den Reft gefunder 
Urfpriinglidteit, der fid in den trägeren Schichten der Gefell- 
ſchaft nod) gerettet hatte, hinwegzuzehren. Nur in monar⸗ 
chiſchen Maſſenbildungen mote man hoffen, die Möglichkeit 
trdftiger ſtaatlicher Geftaltung gu finden; und je tiefer unter 
der geiftigen · Ueberlegenheit der neuen Herefdjaft die bewältigten 
Biller ftanden, defto dreifter und ſcheinbar fiderer gritmbete fic 
unumidrantte Regierungégewalt und freies Scholten mit den 
materiellen Kruften der Unterthänigen. Wher aud) nur ſcheinbar; 
eben unter foldjen Ginfliiffen entwidelten fic) unerwartet am eut ⸗ 
fegenen Puntten oder in ftaatlid) unbetheiligten Beziehungen 
Reactionen, die aug jene Maffenbiloungen bald anzubrödeln 
oder von Innen heraus au zerſetzen begannen. 

Es wird eine tiefere Bedeutung haben, wenn fig in dem 
Formellen dieſes Berlaufes gewiffe Analogien mit dem zeigen, 
was in dem Bereich der chriſtlichen Welt fpit, aber dans in 
raſchem Fortfdreiten und endlid) in unſerem Gahrhundert in 
voller Sdirfe hervortritt. Auch die Gegenwart ift aus dem 
feſten Beftande urjpriinglider, naturgemäßer Verhältniſſe villig 
Hinweggedriingt, von den umſonſt angepricfencs ,, Siftorifyyen 
Grundlagen” provocirt fie auf das Vernunftredt als bas edelſte 
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und (ebenstriftigfte Refultat hiſtoriſcher Entwidelung; über den 
verworrenen oder gewaltjam gehaltenen Wirklichkeiten breitet fig 
ein weites Neg vou Theorien und Idealen, die dod) nirgend 
die Kraft haben, fi in dauernder, allourddringender Geſtal ⸗ 
tung gu verwirflidjen oder das Tiefe und Tiefere drunten zu 
faffen und emporzuheben; — im religidfen Reben vorherrſchend 
diefelbe Kuhle oder Aeußerlichkeit, daffelbe Ueberwiegen der Lehre 
und im beften Fall de6 duferen Dienftes, nur dag den Bue 
begriff tieffter fittlider und intellectueller Gntereffen in pofitivem 
Ausdrud eben dod unfer Glaube umfaft, und wir uns, fo 
Lange jene Intereſſen nicht aufhiren da geiftige Leben gu bee 
wegen, nad) aller Entfremdung und Vericrung dod) immer wieder 
gu demfelben gueiidgemiefen ſehen, fa, wenn nur im Irren und 
Suchen redlich, fitr ihn felbft nene und neue Bereiche finden 
und erwerben; — in der Philofophie, nachdem fie in ähnlicher 
Weiſe den nur hiftorifden Glauben, die nur empiriſche Wirklich⸗ 
teit mit grofartigfter Energie überwältigt hat, diefelbe Forde⸗ 
tung der bewußten fubjectiven Betheiligung, und nun endlich diefelbe 
Wendung zu einer ethifden Geftaltung, in der allein jener Dua- 
lismus, an dem fie fid) felber trant fuhlt, uberwunden werde, nur 
daß eben die Religion felbft, in der fie ihre Lebenswurzeln hat, 
diefe Verſöhnung in unmittelbarfter Gewifheit hat und weiß; — 
im Gtaatlidjen diefelbe wirre, betingftigende Unruge, die Cone 
tinuitét aller nationalen Rechtsbildungen eben fo völlig durch⸗ 
riffen, die Maren trnftallinifden Formen eines autonomen Were 
dens eben fo gertritmmert und verwwitternd, ftatt deren eben fo 
Geftaltungen zufälliger Siegesgemalt, willkührlich wohlmeinender 
Verftindigungen, Bevormundung da, wo das Gefiihl der Mine 
digleit ſich laut und lauter ausfpridt, theoretiſche, doctrinäre 
Verſuche, unfähig, die vorhandenen Anſpruche und Bedürfniſſe 
zu befriedigen, gegen fo irrationale Staaten- und Rechtsbildungen 
dann Auflehnung confeffioneller, ftdndifder, nationaler Oppo 
fitionen, — Erſcheinungen, die denen der helleniſtiſchen Zeit 
mannigfad ähneln, nur daß es in unferer Zeit die, fo gu fagen, 
privatredtlidjen, aus dem iiberwiegend focialen Leben des Mittel ⸗ 
alters überdauernden Trummer ſtändiſcher, corporativer, terri⸗ 
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torialer Gerhaltniffe find, gegen welde fid die rationelfen Tens 
dengen der neuen Zeit sur Verwirflidung der reine Staatsidee, 
zur definitiven Feſtſtellung des Berhiltniffes zwiſchen Voll, 
Staat und Kirche drängend erheben, während eben der Staat 
in ſeiner unmittelbarſten Urſprünglichkeit, der patriarchaliſche, 
die Theotratie, die in ſich ungegliederte Politie, dem Hellenismus 
vorauelagen, und igre Trummer fein Erbe find. 

Eben das ift fein Wefen, Mit ihm gum erjten Mal ers 
fullen und durddringen die Welt gemadte Zuftinde, Formen, 
die Verſtandeswilltühr ſchuf, Tendengen, mehr von dem, was 
geſucht wird, als von dem, was gegeben ift, beftimmt. Es ift 
eine Zeit der Abſichtlichkeit, des Bewuftjeins, der Wiſſenſchaft, 
des verſchwundenen Gugendpauches der Poefie, des zerſtörten 
hiſtoriſchen Rechtes. Das ijt die ungeheuere Revolution, die 
feit Alexander und AUriftoteles der griechiſche Geift über die 

. Welt verbreitet hat. Die Zeit des Naturftaates ift dem Princip 
nad) überwunden, wie in der Gefdichte des Erdkörpers Aehn ⸗ 
liches gefdjehen; die erfte granitene Schaale der Menſchheit in 
ihren ftare gewaltigen Formen ift zerſetzt und zerbröckelt, es bee 
ginnt fig ein Boden zu weiterer, reiderer Lebensentwidelung 
gu bilden. Gine vdllig neue Weife des Dafeins, man könnte 
fagen, ein neuer UAggregatzuftand der Menſchheit ijt errungen; 
es gilt, demfelben einen dauernden Ausdruck, eine ſichernde Gee 
ftalt ju erringen, ihn tief und tiefer alle Lebenstreife durch⸗ 
dringen gu maden. 

Und eben Hier drängt fic) nod) ein Kreis von Verhältniſſen 
der Betradtung auf, den wir mit dem Namen der materieflen 
Intereſſen zuſammenzufaſſen pflegen. Nicht ale hätten fie guvor 
in der Welt gefehlt, aber jest erft — fo ſcheint es — werden 
fie cine Macht und ein Hauptgeſichtspunkt adminiftrativer Kunſt. 
Man fehe nur, mit wie umfaffender Confequeng das Rabinet 
von Alexandrien die mercantile Bedeutung des rothen Meeres 
geltend zu machen und auszubeuten weif, wie eine Canalverbins 
dung vom fafpifden gum ſchwarzen Meer projectirt wird, um 
der zweiten grofen Strage des Weltverfehrs ihre Bedeutung 
neben der durd) das rothe Meer gu ſichern; wie Pai Il. 

Droyfen, Hellenismus. III. 3. 
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mit feinem glangenden Kriegszuge bis Aradofien und Rarma- 
nien vor Allem den indiſchen Handel nad dem perfifden Meere 
gu ziehen, mit feinen Rriegen gegen Acgypten den Waarenzug 
aus Arabien, befouders den des Weihrauchs und der Spegereien, 
der bis dahin über Petra nach Alexandrien gegangen ift *), 
feinen ſyriſchen Küſten zuzuwenden fudt. Man jefe nur, wie 
fic die Bodencultur zu einer Art rationeller Landwirthſchaft 
erhebt, wie Ronige, fo Hieron von Syratus, der dritte Attalos, 
Bilder darüber ſchreiben, welche nod) (ange unter den beften 
Biidhern des Faces aufgeführt werden *); wie die Seleutiden 
indifde Gewächſe in Arabien, die Cagiden karmaniſche, Helles 
niſche in Aegypten heimiſch gu machen fuden*). Bis yu welder 
Bolltommenheit ſich die techniſchen Fertigteiten, die Mafdinentunft 
ergoben, dafiir geniigt es, an das Wunderſchiff Hieroné, an 
Archimedes und feine Vertheidigung von Syratus zu erinnern. 
Statt alles Weiteren darf Hier ein eingetnes Factum um fo mehr . 
aufgeführt werden, da es gugleid) in den Verlauf der politijden 
Geſchichte eingreift. 

Rhodos war durd) cin Erdbeben heimgeſucht“), das den 
berithmten Rolog niederwarf, die Haufer der Stadt, die Mauern, 
die Schiffelager zerſtörte. Die eigenthiimliche Stellung, welche 
Rhodos als Freijtaat, als Stapelplag fiir den Handel zwiſchen 


1) Agatharch. de mari rubro, c. 102, von den Gabaiern und Ger 
rhaiern ſprechend: exrerapcevpevwy n&y 16 nintoy Sle Siagogds Acyor 
dnd tis ‘Aolas xd vig Evgunns’ otros nodizevaoy rod Drokenatou 
Lvglav nenorixaay, otros ti Powixwy gidseyig xatecxevixacs 
Avasteders Eunogias xal pvigua Gada, Start (Basa, S. 392) hat ſcharf- 
ſinnig die im Text angedentete Politit des Autiochos rargelegt. 

2) Varro de re rust. I. 1; Columella I. 1; Plin. H. N. XVUL 8. 

8) Plin, H. N. XVI. 82, § 136; XII. 17, § 76; Etym. M. v. 
Keidvpvog; Steph. Byz. v. c. interpp. 

4) Die Chronologie dieſes Factums ift nidjt hinreidjend gu conftatiren. 
Eufebios im Kanon erwähut das Erdbeben in Ol. 189 (225—222; Oroe 
fius (IV. 13) ſetzt das Grdbeben in das Jahr der Confuln C. Flaminius 
und B. Furius (223). Die haufigen Gindeutungen auf dies Foetum, die 
namentlidy in den Sibyllinen nidt one Bedeutjamfeit find, zuſammenzu - 
ſtellen, Hat am dieſer Stelle tein Intereſſe. 
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Weften und Often hatte, und die grofartige Theilnahme, die 
ſich von allen Seiten her zu betheiligen wetteiferte, fordert zu 
einer Vergleidung mit den ähnlichen Schickſalen Liffabons 1755, 
und de6 größten Emporiums Deutſchlands in nenefter Zeit auf, 
und erhalt durd fie erft ihr volles Licht. Die Rhodier, fagt Poly⸗ 
biog, wußten das Ungliic, welches fie betroffen, auf die eindringe 
lichſte Weife darzuſtellen, und ihre Legationen zeigten ſowohl in den 
amtliden Erdffnungen wie in Privatzirfeln die ernfte Haltung 
und die Wiirde der Trauer, wie fie Bertretern eines folden 
Staates bei ſolchem Unglück ziemte. Nur um jo größer wurde 
der Gifer, gu helfen, und Fiirften wie Städte glaubten mehr 
felbjt gu Dank verpflidjtet gu fein, als ihn fiir ſich in Anfprud 
nehmen zu können. Polybios führt wenigftens von den bedeu⸗ 
tendften Furſten die Zufendungen an Rhodos auf; es find in 
der Chat erftaunenswiirdige Spenden. Der Konig Hteron von 
Spratus fandte theils gleid, theils wenig ſpäter 100 Talente 
Silber 1), augerdem funfzig Katapulten; zugleich erließ er ihnen 


1) Polyb. V. 88 giebt die verſchiedenen Geldipenden überhaupt nur 
nod) Talenten an, wodurch fic) wohl die Annahme von refp. ſieiliſchen, 
Ggyptifdjen u. ſ. w. Talenten vom ſelbſt verbietet. Seine Angaben nahm er 
wohl aus Verdfentlidungen des rhodiſchen Staates; fie mochten etwa in einer 
Steinſchrift gum ervigen Gedächtniß aufgeftellt fein; es ift dann glaublid, 
dah die Behoͤrde die derſchiedenen Gaben auf den Gelbfug, dex in Rhodos 
gilltig war, reducict hatte. Daun wire die Summe Hierons etwa 120,000 
Thaler, und die 13 Talente, eds cyassrow fiir die 450 Mann, die der 
Aegypter gum Bauen fdhidt, ergäbe für den Mann 39 Thaler. Lehrreich 
if e6, da von den 100 Talenten Gierons 10 zu Opfern, 10 gur Untere 
filigung von Privaten, 5 gu Oel in den Gymnaſien, 70 zum Mauerbau, 
wie ¢6 ſcheint, beftimmt, 5 verarbeitetes Silber find. Diod. XXVI, p. 102 
folgt, wie es ſcheint, einer anderen oberflächlicheren Wngabe: ee ofeodoury 
rod relzous ¢ rédavree, wofür das Beidjen fur 90 gu fdjreiben. Uebrigens 
muß man beachten, daß die Angabe nad) heutigem Gelde uur den Metall 
inhalt bezeichnet; den Werth betreffend mag bemerft werden, daß Polybios, 
um die Fruchtbarkeit Oberitaliens gu bezeichnen, angiebt, daß dort ein ficie 
liſcher Medimnos Weizen bisweilen nur 4 Obolen, wohl attifdyes Geld, 
alfo %/e Thaler preußiſch toftet; Lufitanien rühmt ex ale fruchtbar und 
wohlfeil, dex Medimnos Weizen toe do dort 9 Obolen alegandrinifd, d. i. 
etwa 74 Obolen attifd. 

12* 
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fiir den Handel nad) feinen Häfen den Einfuhrzoll +); endlich, 
als habe er gu danten, ließ er auf dem Deigma bes rhodifden 
Hafens ein Monument ecridten, den Demos von Rhodos dare 
ftellend, wie er von dem fyratufifdjen gekränzt wird. Ptole⸗ 
maios bot unbeſchreiblich glingende Gaben, 300 Talente Silber, 
100,000 Artaben Getreide, Bauholz yu feds Penteren und zehn 
Trieren, dann aufer einer Menge anderer Mlaterialien *) 3000 
Talente Kupfer zur Herftellung des Roloffes, 100 Banteute, 
350 Handlanger und 13 Talente zu ihrem Unterhatt fiir ein Jahr. 
Das Meiſte wurde fogleld) iibermadt, von dem baaren Gelde 
fofort das erfte Drittel gezahlt. Dann Antigonos von Mates 
donien: 10,000 Stück Pfagle (gu Pfahlroften) von 24 und 
mehr Gus Lange *), 5000 Dedbalfen von 10 Fug, 3000 Tas 
lente Gifen, 1000 Talente Ped), 1000 Maaß Theer *) fandte 
ev; auferder 100 Zalente Silber; feine Gemahlin Chryfeis 
filgte 100,000 Maaß Getreide, 3000 Talente Blei hingu. Der 
Syrerlkönig (es mar nod) Seleufos Rallinitos) gewährte vor 
Allem free Einfuhr in alle Hafen feines Reiches, ſchenkte zehn 
ausgerilftete Benteren, 200,000 Maaß Getreide, 10,000 Ellen 
Hols, je 1000 Talente Harz und Seilhaar. Aehnlich diefen die 
Konige Prufias, Mithradates, die Dynaſten Lyjanias, Olyme 
pichos, Cimnaios 6); die Stadte, filgt Polybios hingu, die nidt 
minder wie die Furſten gur Unterftiigung von Rhodos nad ihrem 


1) Diodor beidjrintt die Atelie auf die Getteideciufuhr nach Syrakus; 
ex Gat nidjt @laubrodrdigteit genug, um darauf Weiteres gut dauem 

2) Behauene Tannenbalten 40,000 Ellen, gepriigtes Kupfer 1000 
Talente (ſeltſam, Sdeidemiinge zu ſchenlen), Werg 8000 Talente, Segeltuch 
3000 Stuck; yu ben Opfern und Wettkämpfen 12,000 Artaben Getreide, 
zur Proviantirung von zehn Trieren 20,000 Artaben. 

8) So verſtehe id) elo opyxicxwy Adyor. Ueber die Zahlen ſiehe die 
Rote bei Schweightujer. 

4) alrrns duis ueronds. Es ift belannt, dah namentlich die pix 
liqnida aus Matedonien geſchätt war; ſ. Aberhanpt Plin. XVI. 11 u. 12, 
und die Citate der Erklärer aus Xheophraftos. 

8) Die drei Dynaften (of xara rijv ‘Aotav Sveeg duvctoras) find ſonſt 
nicht genannt; gu den vielen Ufurpatoren im fernen Often werden fie nicht 
gehören; feiner bec Namen fommt auf Milngen vor. Kaum ein anderes 
Local al Kleinaſien und Arabien ift fr fie denlbar. Daß unter dew dreien 
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Bermigen leifteten, möchte nidt leicht jemand aufzuzählen im 
GStande fein. G8 ift gu bedauern, daß er nicht wenigſtens einige 
mit igren eiftungen aufgeführt hat; es würde gu den lehrreichſten 
Vergleihungen Anlaß geben. Wber aud) fo fdon ift Mae 
terial genug gu mebreren Golgerungen da, weldje die ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen und völkerrechtlichen Verhältniſſe jener Beit bee 
leuchten und namentlic) gegen das zweite Bud) der fogenannten 
ariftotelifdjen Oecfonomit mit feiner Blumenlefe ftaatemirth- 
ſchaftlicher Monftrofitdten ein Gegenftiid Gilden, ungweideutig 
genug, um uné gu itbergengen, daf aud) in diefer Begiehung 
dieß erfte Jahrhundert des Hellenismus weit entfernt war, fo 
toh gu fein, alé man vorauszuſetzen pflegt. Bor Allem wird 
man anerfennen miiffen, daß fic) eine hohe Stufe politiſcher 
Humanität darin ausſpricht, wenn die verfdiedenen Könige ofne 
Ruckſicht auf gegenfeitige Verfeindung oder Rivalität und ohne 
irgend eine Art ſelbſtſüchtiger Benugung des fremden Unglückes 
gufammenwirfen zur Herftellung eines Staates, dejfen Politit 
ftets die einer energiſchen Neutralität war; denn bel Weitem 
die meiften unter Polybios Angaben find Hillfen fiir den rho» 
diſchen Staat und die öffentlichen Gnftitute. Und dies ift ein 
zweiter beachtenswerther Umftand. Hamburgs Sdidjal +) er⸗ 
wedte iberwiegende Theilnahme für daé Einzelnunglück, dem 
Staate überließ man es, durch Anleihen fiir ſeine Einbußen zu 
ſorgen; aud) das Alterthum kennt Staatsanleihen und Staats- 
ſchuld, aber es fehlt ihm die Entwickelung eines Creditſyſtems, 
kraft deſſen der Schuldſchein des Staates mit dem Metallwerth 
des üblichſten Tauſchmittels und deſſen Productivität hätte con⸗ 
curriren konnen. Beachtenswerth iſt ferner der Umſtand, daß 
Aegypten zwar die bei Weitem reichſten Gaben ſchickt, aber 


einer Dynaſt in Sibyea geweſen, iſt nad) Strabo XII, p. 681 ſehr wohl 
denfbar. 

1) Die Bemerkung begieht fic auf den grofen Brand, der Hamburg 
am 5.—8. Mai 1842 zur Halfte in Aſche legte; der Wetteifer der Städte und 
Staaten naf und fern, der ſchwer getvoffenen Stadt in ihrem Unglück gu 
Helfen, war, ale die Worte des Terxtes geſchrieben wurden, nod) aller Welt 
in friſcher Erinnerung. 
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nidt wie Hieron und Seleufos die gollfreie Einfuhr gewährt, 
und gerade dieſe mufte in der eigenthümlichen mercantifen 
Stellung von Rhodos von der ausgedehnteſten Wirkung fein. 
Dann aber endlich, was veranlafte die Fiirften und Städte gu 
fo iiberreiden Hülfen? Der Konig des kleinen ſyrakuſaniſchen 
Gebietes hat außer der Zollfreiheit und den funfzig Geſchützen 
ein Geſchenk an Silber gemacht, das die reichſte Gabe eines 
Konigs an Hamburg reichlich um die Hälfte überſteigt; und 
der Ausdruck des Polybios von der unzähligen Menge der bei⸗ 
ſteuernden Städte darf wohl fo ausgedeutet werden, dag keines⸗ 
weges dieſe Art der Beihiilfe geringfügig war, etwa in dem 
Mange geringfügiger, als fie in den hamburger Beiträgen bee 
deutender erſcheint. Woher alfo diefer Gifer gu unterftiigen? 
man wird dod) nidjt meinen diirfen, dag das heidniſche Ulter> 
thum und gar dieſe Zeit mehr Nächſtenliebe befag als die 
Gegenwart; und waren die Verlujte von Rhodos, wie wahr⸗ 
ſcheinlich, ungleich größer, fo tann dieß ja aud nur in dem 
Maagße grofere Anftrengung gu helfen Gervorgerufen haben, als 
außer dem Bediirfnig des Wohlthuns bei Königen und Städten 
Beweggriinde, dem Nothftande der Rhodier abgubelfen, vore 
banden waren. Man wird nidt irren, wenn man diefe Bee 
weggriinde namentlich in der mercantifen Bedeutung von Rhodos 
ſucht; fie war zugleich der Hauptingalt der politiſchen Widhtige 
feit ber Inſel. Ich wage es auszuſprechen, daß in den Gee 
fcenfen der Ronige, wie fie Polybios anfiihrt, wenigftens ein 
ungefährer Maaßſtab für die mercantile Wichtigkeit von Rhodos 
gegeben iſt; wie bei dem Unglück Hamburgs wird man die 
Moglichkeit einer allgemeinen Erſchütterung aller Handelsver 
hältniſſe zu fürchten gehabt und alle Anſtrengungen machen zu 
miiffen geglaubt haben, dem vorzubeugen. Wenn dleſer Gee 
ſichtspunkt ridtig, ja wenn er es and nur gum Theil ift, fo 
ergiebt fid) ein überraſchendes Refultat fiir die Ausdehnung der 
Mercantilintereffen in diefer Zeit. Mag immerhin Rhodos ein 
Hauptpuntt des damaligen Weltverfehrs geweſen fein, twenn 
von allen Seiten folde Anftrengungen zur Erhaltung dieſes 
einen Platzes gemadt wurden, fo liegt darin gewif ein bine 
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reichender Beweis, dag feine mercantile Thätigkeit nicht ause 
ſchließend oder’ niederdrückend, fondern fördernd, ja eine Lebens ⸗ 
bedingung für diejenigen Gebiete war, von denen aus ſo reiche 
Unterftiigungen floſſen; die. Blithe von Rhodos beweiſet die 
gleichzeitige Blithe des mittelländiſchen Verlehrs überhaupt. 
Und dieſe ſteht durch anderweitige Notizen nicht minder feſt. 
Um von Karthago nicht näher zu ſprechen, das im Stande 
war ſich von den ungeheueren Verluſten des erſten römiſchen 
Krieges in zwei Jahrzehnten völlig zu erholen, Maſſilia, 
Alexandreia, Smyrna, Byzanz, Herakleia, Sinope waren 
Mittelpuntte eines Verlehrs, der ſeine Lebensadern bis gu den 
arabifdjen Küſten, dem reidjen Gndien, ja, wie es Munzfunde 
gu bewähren ſcheinen, bis an die Ritften des Bernfteinmeeres 
Gin ausdehnte. 

Dieſe Vorftellungen alle wird man ſich Ioegenwartig halten 
miijfen, um von dem erſten Jahrhundert des Hellenismus ein 
richtiges Bild, und fitr feine weltgeſchichtliche Stellung den 
rechten Gefidhtspuntt zu gewinnen. In ſolchen Refultaten bee 
wahrt fic) die hohe Bedeutſamkeit jener? weltumfaſſenden Eins 
eit, die feit Alexanders Eroberung und durch den Geiſt grie- 
chiſcher Bildung fic) gu entwideln begonnen hat, und die, weit 
hinaus über die fporadifdje Blithe alter Culturvölker wie über 
die todte Uniformitét gleid) erniedrigter Nationen unter pere 
ſiſchem Joch, vor Allem in dem kosmopolitiſchen Charatter der 
griechiſchen Bildung, die die ſtolze Scheidung von Griechen und 
Barbaren von der Hand gu weifen gelernt hat, ihre Energie 
weiß. Wie anmaßlich aud) der Name der Makedonen an den 
Héfen dec Konige auftreten, wie bald entartet die Königsherr- 
ſchaft ſelbſt die alten Geleiſe morgenländiſcher Despotie wieder⸗ 
finden, wie filr das Gemiith ode und der wilften Unruhe rein egoiſti⸗ 
ſcher Gntereffen, rein endlicher Gewalten verfallen das Leben 
der Maffe und der Einzelnen erſcheinen mag, — die große Ere 
rungenſchaft der Geſchichte ift dem Menſchengeſchlecht nicht mehr 
zu entreißen, und alle Entartung, Bedritdung und Zertrümme⸗ 
tung dient nur, fie deſto ſtärler gu entwickeln, deſto fefter gu 
bewabren. 
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Hiertiber gum Schluß nod) cin Wort; die Verhältniſſe des 
Hellenismus im fernen Often mögen gur Anknupfung dienen. 

Jenſeits der tafpifden Pforten hat fic) bereite eine Reihe 
neuer Bildungen begriindet, in denen der dortige Hellenismus 
ſchueller, aber andy oberflidlider feine Stadien durdlaufen gu 
wollen ſcheint. Der Hellenismus ift ja eben die Bermifdung 
des Helleniſch ⸗Makedoniſchen mit dem focalen, dem ethuiſchen 
Leben anderer und anderer Bereiche. Dann ſcheint es zu gelten, 
welder von beiden Factoren das beſtimmende Uebergewicht gee 
winnen ſoll; aber in eben dieſem Ringen erzeugt ſich das völlig 
Nene, das auch da ſich herausſtellt, wo nicht einmal die Bil- 
dungsformen, die das Griedenthum erarbeitet hat, fic) durch⸗ 
gufegen vermögen. 

Vielleicht die Arfatiden in Parthien, gewiß die Satrapen 
vom Gazarted bis gum indifden Meere, die ſich zu felbjt- 
ftdndiger Furſtengewalt erhoben, fie mit ihrer Macht waren 
Fremblinge in den Bereichen ihrer Herrſchaft, Fremdlinge der 
Maffe der Bevwlterung gegeniiber, über welche fie herrſchten. 
Uber während die Satrapen fid) iiberwiegend auf die griechiſchen 
Elemente innerhalb ihrer Gebiete ftiigen und fie begünſtigen 
mußten, Hatten die Parthertinige, wenn fie fic) aud) Phil- 
Hellenen nannten und fic) felbft in gewijfen Formen dem Helles 
niftifden anſchloſſen, doch eine nähere Berwandtfdaft zu dem 
Einheimiſchen, und fpitere Darftellungen werden gu zeigen 
haben, wie fie bald darin ihre rechte Bedeutung finden, das 
Einheimiſche gegen jenes Frembde gu overtreten. Ja man darf 
fagen, die Parther felbft find nur die erfte Welle fener turas 
nifden Ucherfluthungen, welche im Verlauf der nächſten zwei 
Gahrhunderte die Geſammtheit hellentftifder Bilbungen zwiſchen 
dem Gazartes, dem Ganges und dem indiſchen Meere über⸗ 
decken werden, Ueberfluthungen, in denen noch geraume Zeit die 
Scheiter und Xritmmer der helleniſtiſchen Zeit auf ver Obers 
fltiche treiben. 

Denn das ift hier wie überall in den Ausgtingen des gee 
ſchichtlichen Alterthums bas merkwürdige Verhältniß, daß nicht 
etwa die alt urſprungliche Heimathlidteit den Sieg über das 
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Fremde gewinnt. Die Parfenjiirjten in Atropatene vermögen 
nichts gegen die vordringende Parthermadt, und nicht die grofen 
Ronige am Ganges fiegen über die helleniftifdyen Fiirften an 
beiden Ufern des Indus. Goweit der Pulsſchlag der alten 
Geſchichte flihlbar ijt, haben die Bevölkerungen die alte nature 
geborene, die ethniſche Rraft ihres Voltsthumés verloren, haben 
fich zu einer wie aud) immer denaturalifirten Bildungsſphäre 
gerfegt, die, unfähig dem miadtigen Anftury nod unge- 
ſchwächter Staaten, Volker, Horden yu widerſtehen, befiegt darn 
dod) wieder die Sieger überſchleicht und überwindet mit eben 
jener nicht mehr äußeren Gewalt, die das Refultat ihrer gers 
fegten ethniſchen Kraft und felbft von zerſetzender Rraft ift. 

Qn den Religionen concentrirt fic) am augenfalligften der 
Umſchwung der verwandelten Welt. Aus der alten Brahmanens 
lehre entwicelt, erhebt fid) dev Buddhismus, um, aus feiner 
Heimath nad langem Kampf unter furchtbarſter BVerfolgung 
vertrieben, den Often der Welt mit feinen ſtillen Siegen gu 
durdgiehen. Aus der alten Lehre des Zoroafter erhebt fic) ein 
villig reformirtes, von neuen Gedanten durchwehtes Parfens 
thum, den Geſammtbereich der iraniſchen Veſte fpit nod) einmal 
mit dem reinen Feuer gu ſchmücken und in geflarter Cduterung 
und fpeculativer Vertiefung endlich das Königthum der Saffaniden, 
„der Ormugdverehrer“, zu grunden. Die mathematifde Selbfte 
tiufdung der Chaldäerkunſt, die trüben Myſterien des Sarapié und 
her Iſis durchdringen fid) mit der entnildternden Abklärung des 
Euemerismus ju jener fdillernden Giftluft der Bildung, die 
das fieggewaltige, in gefunder Kraftfülle ftrogende Rom mit 
fteigender Begier einfaugt; bis dann gulegt aus der alten Jeo 
hovahlehre unter dem jähen Conflict mit den helleniſtiſchen 
Mächten die meſſianiſchen Ideen fi) in immer fauterer, 
dringenderer Mächtigkeit emporarbeiten, das Erſcheinen des 
Retters, die Menſchwerdung des „Wortes“, das Gott ſelbſt 
iſt, erharrend, — eine Hoffnung, wie ſie, ſchon nicht mehr 
der Lehre des all⸗einigen Gottes getreu, mit Deutungen helle⸗ 
niſtiſch inficirter Exegeſe aus den Bildern des Geſetzes beſtätigt 
wird. 
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Und hier gum erften Male iſt 8, dag wir die Fehovahe 
lehre in Beziehung auf die helleniſtiſche Entwickelung zu nennen 
haben; hier iſt der Punkt, wo ſie mit der ganzen Energie ihrer 
Bedeutung in den Zuſammenhang der geſchichtlichen Entwicke⸗ 
lung eintritt. Seit unvordenklicher Vorzeit ſteht fle auf kleinen 
Raum beſchränkt, einſam da in Mitten der Religionen heid⸗ 
niſcher Völler, ſie allein in der centralen Mächtigkeit ihres 
Gottesbewußtſeins gegeniiber der peripheriſchen Fülle und Une 
tube jener, deren Blicke die Welt umfangen hielten. Sie hat 
das unmittelbar und als Ausgangspunkt, was jenen als Ree 
fultat ihrer Entwidelung und eben darum fo vdllig anders auf⸗ 
gugehen beginnt, — während fie felbft das entbehrt oder als 
Abfall und Entartung und dod) vergeben verdammt, worin 
jene igre raft und Berechtigung Hatten. Nun endlich tritt 
diefer letzte und tieffte Gegenfag der alten Geſchichte Stirn an 
GStirn wider einander; es beginnt die legte, die entſcheidende 
Arbeit des ſich erfullenden Alterthums; es vollendet ſich, „als 
die Beit erfullet war“, in der Erſcheinung des menſchgewordenen 
Gottes, in der Lehre des neuen Bundes, in dem jener letzte 
und tiefſte Gegenſatz überwunden ſein, in dem Juden und Heiden, 
die Volker aller Welt, in ihrer ethniſchen Kraft gebrochen und 
auf den Lod erſchöpft, endlid), wie die Propheten verheigen, 
die Weifen geahnt, die Sibyllen, der Voller Mund, faut und 
lauter gerufen, Croft und Ruhe und fir die verlorene Heimath 

* Hienieden eine höhere, geiftige, die in dem Reiche Gottes finden 
follten. 


Beilage |. 
Die Htadtegrindungen Wlexanders und 
feiner Nachfolger. 


Der folgende Auffag, der fdjon der erften Ausgabe 
der Geſchichte des Hellenismus beigegeben war, hätte gar ſehr 
einer neuen Durcharbeitung bedurft. Ich wiirde denfelben, da 
ih nidt die Muße fand, mid) in die das einft perſiſche Afien 
betveffende geographiſche Literatur der letzten dreifig Jahre gu 
vertiefen, nicht von Neuem haben dructen laſſen, wenn mir nidt, 
aud) von Seiten meines Herrn Berlegers, der ausdrückliche 
Wunſch ausgeſprochen wire, ihn, wenn aud) unvertindert, der 
neuen Ausgabe beigufiigen. H. Riepert hat die groge Giite gee 
Habt, ifn vor dem neuen Abdruck gu leſen und eine Reihe von 
Vemerfungen und Verbefferungen beigufiigen, die ex mir geftattet 
hat aufzunehmen; fie find mit feiner Chiffre bezeichnet. 


Die Stãdtegrũndungen Alexanders 
und ſeiner Nachfolger. 


Bon friih Her hat das rithrige Griechenvolk Colonien nach 
Oſt und Weft ausgefandt; theils find es Auswanderungen, die 
die Noth oder politiſches Zerwurfniß daheim geboten, theils find 
es Ausfendungen im Intereffe des Handel; vielleicht ſchon in 
den kuhnen Grilndungsverfuden de6 Dorieus, gewiß feit der 
Herrſchaft Uthens beginnen bet den Griindungen politiſch- ſtra⸗ 
tegiſche Abſichten maafgebend yu werden. Zum erften Male in 
Grofartiger Ausdehnung erſcheint ſolche Tendenz bei den Colonie 
fationen, die der erſte Dionyfios an den Kuſten des adriatiſchen 
Meeres unternimmt; und Philiſtos, der Geſchichtſchreiber des 
merfivitrdigen Regenten, des erften, möchte man fagen, im moe 
dernen Ginne, war felbft in einer dieſer Cofonien, in Adria, 
Gtrateg (Diod. XVI. 11. 3; Plut. Dio 35). Dem Beijpiel 
des Dionyfios folgte Philipp von Matedonien, evrac enmal- 
eos tonog xriouc akiohoyous noheig (Diod. XVI. 71); vor 
Alem PHilippoi am Pangaion, die autonome Bergwerfsftadt, 
dann Philippopolis am Hebros, Bine oder Binaria, die alé 
Moixonoaic, Kabyle nobc Take, die als Movrgonodsg (Theop. 
fr. 122) bezeichnet wird, diefe an cinem Flug, in dem Tafel 
die heutige Tundſcha (npdc Totvtw) gu erfennen glaubte; ob 
Philipp aud die Stddte Ageſſos, Mafteira, Orongilon, Pifteiva, 
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Epimaſtos, die theils Theopomp, theils Demoſthenes (de Chers. 44) 
unter ſeinen Eroberungen nennt, coloniſirt hat, muß dahingeſtellt 
bleiben; ſicher iſt, daß der junge Alexander in der Zeit, da 
ſein Vater gegen Byzanz zu Felde lag, eine Stadt ſeines Namens 
in dem Lande der bewältigten Maider (Plut. Alex. 9) gründete: 
tos pév BapBagovs eanrhuct, 
AdeEurdeonodry nooonyogevos. G6 ift die dritte Alexan- 
dreta in dem Verzeichniß bei Steph. Byz. 

Bur Charatteriftit der Zeit Alexanders und der Diadoden 
gehirt die bedeutende Literatur theoretiſcher Schriften ,tiber das 
Konigthum“, an Alegander felbft, an Antigonos, Raffandros, 
Ptolemaios u. f. w. geridtet; einen reiden und dod nidt 
vollftdndigen Ratalog hat Ebert, Diss. Sic. I, p. 65 sqq. 
Man geht mit voller Reflezion daran, rationelf gu regieren 
und gu verwalten. Beſonders lehrreich ijt in diefer Begiehung 
das Verhältniß de6 Demetrios von Phaleron, der die Bere 
fafjung Athens in foldem Sinne gu normiren verfudt hatte, 
gu dem erften agiden: 1 Aaorded napgre re megl Baordelag 
xat Tyeporlag PBdlu xxdoFuu xad dvuywioxew (Plut. Apophth. 
reg.), xal 2v Aiyintw vopodeclag hose (Aelian. V. H. UI, 17; 
ef. Diog. L. V. 78). 

Man denkt fic) den König Alegander wohl als einen wüſten, 
bon unerfattlider Ländergier meit und weiter getriebenen Aben⸗ 
tenrer; blinde Geidenfdyafttichteit habe fein Thun, nur Launen 
oder die Eindrücke des Womentes feine Maaßregeln beftimmt. 
Anders zeigt er fid) bei ndherer Betradjtung; mit vollem Be⸗ 
wuftfein, mit folgewidtiger Sicherheit arbeitet er darauf bin, 
eine Verſchmelzung des Helleniſch-Makedoniſchen mit dem Morgen 
Lande hervorgubringen. Nicht bloß in Tracht und Sitte nähert 
er fid) und fein Hoflager der aſiatiſchen Weife; zugleich mit 
feinen Feldherren und vielen feiner Rrieger feiert er die Hodje 
seit in Suſa; aſiatiſche Knaben hat ex gum matedonifdjen Here 
dienft ergiehen Laffen und nimmt er auf in das Heer; vor 
Allem verwendet er fiir feinen Zwed das Syſtem der Coloni+ 
fation in grofartiger Ausfuhrung. 

Oder wire er aud da momentanen Gingebungen der Wille 
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tuhr gefolgt? Man wird fic) feines grofen Lehrers Einfluß 
auf ihn wohl nachhaltiger vorjtellen dürfen. Ariſtoteles ſchrieb 
ihm nicht bioß das Buch reoi Auoneluc, nadetwr adrdv, Erg 
Jet Puordetew (f. den fogenanntet Ammonius Vit. Arist. bei 
Wejtermann, Biogr. p. 401. 3; Arist. fr. ed. Rose no. 78); 
es gab von ihm aud) eine Schrift: 2AAdsuvdooe 7 inte dno 
midy, Hesych. n°, 22 (inde dnolxwy Diog. L. V. 22) 1); 
beide begreift die lehrreiche Notiz de8 Ammonios: + dou 2ow- 
tals tnd “Adekavdgov tod Muxedivog nel te Puoidelug 
xai Gnws dei tac dnoimlug noutoUus yeyoagyxey (bei Rose, 
Arist. fr. XIV, p. 1489). 

Benn ſich Alegander durch Harpalos neben den Schriften 
der drei Tragiter die Geſchichte des Philiſtos nach Afien nace 
fenden ließ, fo war es wohl nicht das Wohlgefallen an der 
fervilen Weiſe (790g ce xoduxcxdy xai puxoddoyoy), die diefem 
einft dem Dionyfios befreundeten Staatsmann vorgemorfen 
wird. Es war fein neuer Gedante Alezanders, durch Colonien 
die militdrifdye Occupation der unterworfenen Cinder gu voll⸗ 
enden; aber die Urt feiner Griindungen zeigt, dag ifn keinesweges 
militdrijde Gefidhtepuntte allein beftimmten. Mehr oder wee 
niger in feinem Geift haben die Diadocen und Epigonen fein 
Wert fortgefiihct, und der Erfolg ijt in den meiften Lande 
ſchaften die dauernde Begrindung des Helleni¢mus gewefen. 
Selbft die barbarifdjen Occupationen der Parther, der Saten 
Haber ihn nicht jofort yu vertifgen vermodjt; die Arſakiden 
nennen ſich auf ihren Muünzen bis in die ſpäteſte Zeit- Phil: 
Hellenen; den König Bonones verachteten die Parther, weil er 
der parthijdjen Weiſe fic) entfrembdet Gatte, weil feine Um⸗ 
gebung aus Griechen beftand (Tacit. Ann. Il. 2); und nod 
Geneca fagt: quid sibi volunt in mediis barbarorum regio- 
nibus Graecae urbes? quid inter Indos Persasque Mace- 
donicus sermo? (Consol. ad Helv. 6.) Und — um von 


1) Die Unãchtheit dieſer Schrift ſcheint mix vor Role (Arist. pseudepi- 
graphus, p. 95) nidjt trwiefen, nod) weniger, daß fr. 81 aus dieſer 
Schrift, und darum unddt fei. 
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dem Konig Milinda von Sagala und feinen Jonakahäuptlingen 
nicht gu fpredjen — im Raghuwanca, der dem Ralidafa guge 
ſchrieben wird, fommt der Konig Raghus auf feinem grogen 
Buge durd) das Land der Gavanas, ,deren Weiber trunfen find 
und die riijtig zu Pferde find und bärtigen Hauptes“. Die 
Barbaren felbft, die nad Indien eingedrungen, haben, nod 
Langer denn ein Gahrhundert, wie es ſcheint, auf ihren Münzen 
griechiſche Buchſtaben und Worte. Bn der That, es war eine 
Weltſprache, in der die Apojtel predigten. 


Ich will im Folgenden verfuden, die morgenländiſchen 
Griindungen Alexanders und feiner Nachfolger zuſammenzuſtellen. 
Unzweifelhaft ijt die Bahl folder Stidte griger geweſen, als fie 
fic) aué den meift nur beildufigen Angaben in den alten Schrift⸗ 
ftellern jest ergiebt; namentlid) der fogenannte Stephanos von 
Byzanz, der in feiner urſprünglichen Geſtalt ein viel reicheres 
Material gewahrt haben wird, liegt ja nur in ſehr ungleidartigem, 
gum Theil lückenhaften Auszuge vor. Ich mug hinzufügen, 
daß id) keinesweges Anfprud auf Vollftdndigteit machen fann, 
id) Habe nicht die gefammte Literatur entlegener Sdhriften, in 
denen miglider Weife eine Notiz fteden foun, durdhgearbeitet; 
die Kircheuſchriftſteller, die Bollandiften und andere Heiligens 
geſchichten, die juriſtiſche Literatur, den größten Theil der Bye 
gantiner habe id) nur oberflächlich durchblittern können, die Mee 
diciner, die Lexikographen und Sdoliaften dürften nod) eine 
Nachleſe geftatten. Doch auch fo wird die folgende Zuſammen ⸗ 
ſtellung ergiebiger fein, alé die bisher etwa verſuchten. Die 
Arbeit von Hegewiſch ift trefflid) in den allgemeinen Geſichts⸗ 
puntten, welde fie auffaßt, aber im Material diirftig. Die 
Histoire des colonies grecques von Raoul Rochette ift nir⸗ 
gends ſchwächer als in dem vierten Theile, der eben die Colonie 
fation diejer Kategorie umfaßt. Andere Arbeiten kann ic) über⸗ 
gehen. Jn den Legten drei Jahrzehnten ift gelegentlid) manches 
Gingelne ergänzt und beridtigt, nicht die ganze Aufgabe neu bee 
handelt worden, 
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Das folgende Verzeichniß will nists als die Grundlage gu 
einem catalogue raisonné der helleniftifdjen Colonien fein. Ih 
habe Alles, was hieher Gehöriges im Weften der Syrte und in 
den europiifden Lündern aufzuführen wire, bei Seite gelaffen, da 
es meine Aufgabe nicht unmittelbar berithrt. Ich übergehe dies 
jenigen Orte, deren Name nur eine Ucbertragung in Griechiſche 
ift, wie deren in Aegypten fdjon bei Herodot vorfommen; ich 
filbre vor Allem diejenigen an, deren mabedoniſch⸗griechiſche Bee 
griindung ausdrillid) bezeugt ift, oder an ihrer Benennung 
nad) firftliden Perfonen, nad) ocalen der Heimath erfannt 
wird. Ginige andere werden nad) mehr oder weniger fiderer 
Vermuthung hingugefiigt werden dürfen, freilid) anf die Gefahr, 
dag nidt wenig Zweifelhaftes mit unterfaufe. Um deffen nidt 
nod mehr gugufiigen, babe id) Städte, deren Munzen griechiſche 
Inſchriften und Darftellungen, deren Trümmer griechiſche Urdhi+ 
tefturen jeigen, nicht darum fdjon mit aufgenommen; es wilrde 
ſich die Bahl der angufiihrenden Städte in den Ländern diejfeits 
de8 Tigris auferordentlic) vergrdfert haben. Endlich werde ich 
nicht oder nur ausnahmsweiſe über die Witte des erſten vor⸗ 
chriſtlichen Jahrhunderts hinabgehen, fo daß alſo die Grün⸗ 
dungen römiſcher Feldherren und Cafaren, die Grundungen der 
judiſchen Furſten, obſchon fie in gewiſſem Betracht nod) immer 
in den Zuſammenhang des von Alexander begründeten Syſtems 
gehören, hier nicht zur Sprache kommen. 


Die Gründungen Meranders. 





„Alexander“, fagte der angeblide Plutard in dem erften 
Aufſatz über deffen Glück (Il, c. 5), „grundete über ſiebzig 
Stadte unter den barbariſchen Völlern und beſäete Aſien mit 
helleniſchen Städten.“ Man hat dieſe Angabe fiir ſehr über⸗ 
trieben halten wollen; die folgende Aufzählung wir fie hinläng⸗ 

Droyfen, Helenismus. Ill. 2. 
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lich empfehlen. Als fid) die Runde verbreitete, daß Alexander 
bei der Mallerſtadt in Indien gefallen fei, brachen 8000 ane 
geſiedelte Hellenen aus Battrien und der Sogdiana zur Heim⸗ 
tehe auf (Diod. XVII. 99, und in den Motiven ſehr abweichend 
Curt. IX. 17), und beim Tobe Alexanders jogen ,die in den 
fogenannten oberen Gatrapien angefiedelten Hellenen”, 20,000 
Mann yu Fuß und 3000 Reiter, gu den bezeichneten Cirme 
plagen, um in die Heimath yu marfdiren (Diod. XVIII. 7); 
in Medien, wie es ſcheint, wurden fie übermannt; es wird nicht 
angefliftt, wie weit dieſer Aufruhr verbreitet war; es ijt mög⸗ 
lich, daß er die arianiſchen und oxianifdyen Länder umfaßte; 
und dod) finden wir ſpäter gerade im dieſen Ländern das Helle⸗ 
niſtiſche bedeutend genug reprafentirt. 

Gmmerhin mögen nidt alle Stadte, die nad) Alegander gee 
nannt find, von ihm felber gegründet fein. Appian (Syr. 57) 
giebt an, daß Seleukos einige feiner Griindungen gu Ehren 
Aleyanders benannte, und man wird fdwerlid) viel auf die 
Meinung des Malalas (p. 204 ed. Bonn.) geben diirfen, daß 
Städte nur nad (ebenden Perfonen ihren Namen erbielten. 
- Wir werden menigftens ein beftimmtes Beifpiel fennen lernen, 
dag ein GFiirft gu Ehren feines Oberherrn Alexander ein Wlezane 
drien griindete. Auch das foll nicht gelingnet werden, daß fig 
einige Städte in ſpäterer Kaifergeit ohne Grund Wlezanders als 
ihres Griinders beriihmt haben mögen. Endlich bringen die 
Gahrhunderte des verformmenden Alterthums einen Katalog von 
zwölf Wleganderftddten, in dem Wahres mit Falſchem wunders 
lich gemiſcht erſcheint. Uber immer nod bleibt die nachweis⸗ 
liche Bahl der Gründungen Alexanders viel bedeutender, als 
St. Croiz und Grote gugeben wollten. 

Folgen wir dem Zuge Aleganders durch Aſien; leider gee 
währt Arrian fiir unfere Frage nur wenig, nur foviel als fid 
ihm aus dem Zweck feiner Darſtellung ergab. 

Bor der Schlacht am Granikos hatte Alexander Glion, dae 
mals ein Dorf mit einem ſchmudloſen Tempel der Athena, bee 
fucht, dort bas Opfer gefeiert, ilber welches Ditaiard, wie es 
ſcheint, mehr publiciftijd als gelehrt ſchrieb. Nach der Bere 
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nichtung der Perfermacht befahl ex den Tempel gu ſchmücken, 
erhob das Dorf gur Stadt, befahl feinen Befehlshabern in 
jenen Gegenden, fie auszubauen, erklärte fle autonom und 
ſteuerfrei. Nach Alexanders Tod förderte beſonders Lyfimachos 
die Stadt, baute ihr Tempel, gab ihr eine Mauer von vierzig 
Stadien Umfang, überſiedelte in dieſelbe einige verlommene Städte 
der Umgegend. Go im Weſentlichen Strabo (XII, p. 593). 
Dieß Flion, das von den Lydern eine Stunde weit von der 
alten Troerſtadt gegrimbet war, nennt ber Redner Lykurgos un⸗ 
bewohnt, während bei Xenoph. Hell. HI. 1. 16 Ilion unter 
den AloAldes nodes genannt wird und vierzig Sabre darauf 
„Stepſis, Rebren und Glion“ dem attiſchen Feldherrn Chari- 
demos ihre Thore dffnen tonnten (Demosth. Aristocr. § 154; 
Polyaen. II. 14; Plut. Sert. 1); id) verweife auf die ſchöne 
Rarte, die Fordhammer ſeinen Observations on the topo- 
graphy of Troy (im Geogr. Journ. 1842) beigegeben gat. 
Es ift dieß neue Glion daffelbe, welches von der Zeit diefer 
Herſtellung an eine nicht unbedeutende Rolle ſpielt und ſchon 
durd) die fogenannte figeifde Inſchrift (C. I. Gr. Ll, n® 3595 
aus dem Jahre 277 etwa) einen nicht verächtlichen Beweis von 
feinem frühen Aufbluhen gewährt. 

In der Nähe iſt Alexandreia Troas. Antigonos hatte die 
Stadt aus umliegenden Orten ſynoikiſirt und fie Antigoneia 
genannt; Lyſimachos aber, nad) dem Siege von Spfos Herr 
dieſer Gegend, „hielt es für eine Pflicht der Pietät, dak Alexan⸗ 
ders Nachfolger erſt Städte nach ihm, dann nad) ſich nenneten“, 
Strabo 1. c. fag das neue Ilion im Binnenlande, fo hatte 
diefe troijdje Wlerandreia mit ihrer Rage ſüdwärts von der 
Bejdita- Bai den grofen Vorzug des Seevertehrs, und es ift 
befannt, weldje Rolle dieß ati Stambul in fpateren Zeiten 
Gefpielt hat. Dak die Stadt zeitweiſe Antigoneia geheißen, daß 
aud) die Bevdiferung von Kebren in diefelbe überſiedelt worden, 
beruht nur auf Angaben von Sdriftftellern; denn die Munze 
mit bem Widderfopf von Kebren und der Umſchrift ANTI..., 
die von Borrell (Num. Chr. VI, p. 190) al6 “Avteyoréwr 
gedeutet wurde, hat nach einigen Exemplaren, die Gmboof- 

13* 
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Blumer aus dem Haager Cabinet publicirt hat, vielmehr 
ANTIOXEON, Und fo wird man mit Imhoof (in v. Sallets 
Num. Zeit. III, S. 306) annehmen durfen, daß etwa nad dem 
Ausgang des Lyfimadjos die Rebrenier wieder in ihre alte Stadt 
zurückgekehrt find und fle gum Dank Antiodjeia-Rebren genannt 
haben. Denn auf jener Munze mit ANTI... hat die Sdau- 
feite den lorbeergekränzten Upollotopf mit KE. Yd habe dieſe 
Alexandreia Troas hier anticipirt, weil fie in den ſpäteren a- 
tafogen (Chron. Paschale, Alexander de proeliis etc.) ftets 
unter den zwolf von Wlezander erbauten Städten und in dem 
Verzeichniß bei Steph. Byz. an gweiter Stelle aufgeführt wird. 
Uebrigens gab es in dieſen Gegenden längſt ein Alexandreia 
nod) dem unverwerfliden Zeugniß des Timofthenes (bei Steph. 
Byz.); e6 war der Ort (roͤnoc) amt Soa, wo Paris Alexander 
fein Urtheil gefällt haben follte. 

Dak Nitaia gum Theil hierher gehirt, wird fic) ſpäter ergeben. 

Alexander jog nad) jener Schlacht ber Sardeis nad 
Ephejos. Ob auf diefem Wege 1d row “AreEavdoov navdo- 
xetov (ag, a8 Appian (Mithr. 20) erwähnt, mug unentſchieden 
bleiben. Auch den Tempel des olympifdjen Zeus auf der Akro⸗ 
polis von Sardeis erwähne id) nur wegen gewiffer Wnalogien, 
die ſich ſpater finden werden. Auch in Priene weihte Alexander 
einen Tempel (Corp. Inser. Gr. Il, n°. 2904), in Ephefos 
wollte er es, wenn der Erzählung des Ephefers Artemidoros 
(Strabo XIV, p. 641) gu glauben ift. Daf in Magnefia am 
Sipylos von Alexander Soldaten angeffedelt worden, ſcheint fid) 
aus einer Stelle in dem Vertrag zwiſchen Magnefia und Smyrna 
(C. I. Gr. TI, n°. 3137) gu ergeben. 

Wichtiger ift, dak aud) die Erbauung de6 neuen Smyrna 
dem Alexander zugeſchrieben wird; ſchon Plin. V. 20 und 
Aristid. Palinod. I, p. 431 ed. Dind. beftitigen diefe Ans 
gabe. Pauſanias (VIT. 5. 2) erzählt die Sage, wie Wlezander 
beim Tempel der Nemefis (aedc Neulotuv iepdr) ſchlafend im 
Traume die Göttin gefehen habe, die ihn gum Bau der Stadt 
am Berge Pagos aufgefordert habe; und Munzen ber Stadt 
unter M. Aurel u. ſ. w. ftellen diefe Gage dar. Seltfam find 
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die Griinde, mit denen Raoul Rodette, S. 121 die Tradition 
gu entkräften meint; unter andern: sa marche fut trop ra- 
pide pour qu'il ait pu interrompre le cours par des 
travaux de ce genre. Alexander ijt eben fo wenig nad Rye 
zikos, nach Klazomenai gefommen und hat dod) an beiden Orten 
große Bauten aufführen laſſen (Paus, VII. 3.5; Strabo XIV, 
p. 644). Aehnliches wiirde von Haliartos in Boiotien gu fagen 
fein, wenn die Angabe im Etym. M. v. guverlaffig wire; frets 
lich nad) der fiir die Bauten feiner und der folgenden Zeit 
charalieriſtiſchen Regelmäßigkeit, weldje die Trimmer nod geigen, 
ſcheint fie e8 gu fein. Gegen die Sage von Smyrna ſpricht 
zunächſt die ausdrückliche Angabe Strabos (XIV, p. 646), der 
den Bau auf Lyſimachos und Antigonos zurückführt; und dann 
wird Alexander wohl jenen Traum eben fo wenig gehabt haben, 
wie er auf dem Wege von Sardeis nach Ephefos gu dem Nee 
mefistempel gefommen ijt. 

Nad der Eroberung von Halikarnaſſos 30g Alexander durch 
Lytien, Pamphylien, Pifidien, PHrygien nad Gordicion. Auf 
Diefem Wege finden wir zwei Stddte, die fic) auf ihn begiehen. 
Gine dritte, Sagalaſſos, die unter ihren Munztypen aud) den 
ftehenden Alexander und deffen Namen Hat, ſcheint ſich feiner 
weiteren Begiehung yu ihm riihmen gu können, als der, von 
ibm robert ju fein, wenigftené finde icy teine weiter in den 
Ueberlieferungen. Anders Apollonia in Phrygien (jet Olu⸗ 
burlu); die Stadt ift etwa vier Meilen wftli von Kelainai, 
wohin Alegander feinen Weg nahm; man darf alfo gweifeln, 
ob er das militäriſch ſehr imtereffante Local jener Stadt felbft 
fab. Aber jedenfalle tragt fie einen nicht altheimifdjen Namen ; 
auf Mingen findet ſich ausdriidlid) 44EEANAPOC. KTICT. 
ATIOAAQNIAT., und daß diefe nicht etwa dem Apollonia 
in Karien, wie Raoul Rocheite und nod) Mtionnet (Suppl. VI, 
p. 469) annahmen, gebirt, ergiebt fic) theils aus ber OMONOLA 
mit den Pergaiern auf eben jener autonomen Münze und aus 
der mit den Lyfiadiern, Lyfiern (Eckhel Il, p. 578), theils 
aué den von Arundell (Discoveries I, p. 243) mitgetheilten 
zwei Inſchriften von Oluburlu, in denen 4 Bovdr xal 6 dijpos 
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ATIO.AAQNIATQN AYKIQN OPAIKQN KOAQNQN 
vorfommt (C. 1. Gr. III, n°. 3696, 3970; II, n°. 1114), wie es 
denn aud) Munzen giebt mit der Umfdjrift 4I7O.4AQNIATQN 
AYK. OPA, (nod Borrel bei Arundell Il, p. 246). 06 
die Apolloniamiinjen mit dem Flußgott und der Beiſchrift 
ITMIO@OPAC dieſem Apollonia angehiren (Mionnet III, 
p. 332; Sestini, Class. gen. ed. II, p. 95), mu§ nod une 
entidieden bleiben. Aber nach fo beſtimmter Bezeichnung Alexane 
ders als Begriinder in Verbindung mit der Anfiedelung von 
Theatern und Lykiern darf man wohl Apollonia fiir Wlezander 
in Anfprud nehmen, mag er von Relainai aus, wo er zehn 
Lage verweilte, die Umgegend beſucht haben, woven freilid) die 
alten Berichte nichts erwähnen, oder mag Antigonos der Eins 
Gugige, ben er als Gatrapen in diefer Landſchaft zurückließ, die 
Griinbung ber Stadt beantragt haben 2). 

Wenigftens erwähnen will ig, dag die Stadt Amo- 
rion, etwa auf der Hilfte bes Weges von Kelainai nad) Ane 
fyra in Galatien, auf einer Auguftusmiinge die Umfdrift 
AAEZANAPOS AMOPIANON fat (Mionnet, Suppl. VII, 
p. 501). 

Stephanos von’ Byzauz nennt unter feinen achtzehn Wlee 
randerſtädten die gehute mpdc rq sdéruw t7¢ Kaglac, ty i 
‘Aduarvov jy tor THoakcérove ‘Aggodizny. Riemand fonft 
weiß von diefer farifdjen Griindung. Raoul Rochette bezieht 
hieher die in den ſpäteren Katalogen der zwölf Alezandrien gee 
nannte r7 m0 Agnay (jf. u.); mag darin immerbin der Flug 
Harpafos fieden, der freilich faft gehn Meilen öſtlich vom Latmos 
in den Maiandros fließt. Bielleicht empfieblt fic) folgende Com⸗ 
bination. Unter den Münzen von Wlinda in Rarien ijt eine 
be8 Caracalla und der Plautifla, deren Rückſeite neben dem 


1) Stephanos ſagt: Apollonia in Phrygien, das frilher Margion, — 
in Pifidien, das früher Mordiaion gefeifien habe. Eins von beiden ift fir 
uns verfdjollen; das im Tert befprodjene Apollonia liegt im pifidiſchen Phry - 
gien; es muß unentidjieden bleiben, ob es friiher Margion obec Mtordiaion 
geheißen. 
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ancy fonft auf Munzen der Stadt vorfommenden Apollon cine 
Venus pudica jeigt: mit der einen Hand tegenda tegit (diefe 
Worte Seſtinis überſetzt Mionnet (Suppl. VI, p. 445]: touchant 
de la main dr. son vétement), mit ber Linken hält fie ihr 
Gewand itber einem Beden. Die Münze, welche Mionnet nach 
Seftini beſchrieben hat, ift das knobelsdorfiſche Epemplar (in 
dem Berliner Cabinet), fo viel befannt, ein Unicum; von der 
Umſchrift des Reverjes find nod die Budftaben .. IN. EQN 
vorhanden. Eben diefer Ort Alinda war es, in den fic die 
Konigin Ada, von ihrem Bruder der kariſchen Herrſchaft bee 
raubt, zurückgezogen hatte, bis Alexander fam; da ging fie ihm 
entgegen, fibergab ihm igre ſehr fefte Stadt, adoptirte ign; nad 
dem Fall von Halifarnafjoe erhielt fie die Herrjdaft ber Rae 
tien (Arrian. I. 23). Da Alles file die Suverlajfigteit des 
Ratalogs bei Steph. ſpricht (ſ. u.), fo wird man, feine Angabe 
gu vetten, etwa Golgendes hypothefiren können: in jener Aphro⸗ 
bite der Munze, welche genau mit der der knidiſchen überein⸗ 
ftimmt, erfennt man die des Praziteles; es ift dieſelbe, die 
Steph. als der Stadt Alerandrien am Latmos jugehirig nennt; 
Alinda fiegt am Latmos, Alinda hat jene Aphrodite; Ada wird 
— gu Ehren Alexanders — ihre Stadt umgenannt, erweitert 
haben; freilid) fo, dag der Name wie bei mander anderen 
Stadt bald auger Gebrauch gefommen ift. — Die Sache ſcheint 
treffender, ale fle ift; Gul. Friedlander, dem id) obige numis⸗ 
matiſche Notiz aus der Berliner Sammlung dante, Halt dafür, 
daß diefe Münze von Alinda eine OMONOLA mit Knidos gee 
wefen fein durfte; freilid) findet fic) davon fonft feine Spur. 
aber eben fo wenig ift von der Aphrodite fonft eine Begiehung 
in den Munzen der Stadt. — Die Lage von Alinda befdhreibt 
Fellows (Lycia, p. 62). . 

Alegander jog im Gommer und Herbft 333 über den 
Tanros nach Militien, um in der pafreiden Gegend von Iſſos 
den erſten Gieg über die perfifde Gefammtmadt gu erkümpfen. 
Arian erwähnt aud hier nichts von der Begriindung einer 
Stadt; aud) Curt. III. 12 fprigt nur von der Erridjtung der 
bret Altäre, die aud) Cicero (Ep. ad fam. XV. 4) erwühnt. 
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Raoul Rochette freifid) fagt, daß Alexander gleid nad) der 
Schlacht eine Stadt baute, der er feinen Namen gab; aber die 
Angabe ift wie fo viele in der Geſchichte der griechiſchen An⸗ 
fiedelungen aus der Quft gegriffen. Dennod hat zuverläſſig 
ber Konig felbft dieß Alexandrien bei Iſſos bauen laffen, rr» 
v Adskdydoou nok tO Maxedin xrodeioar, fagt Stymnos 
in feinem geographifden Gedicht an König Nitomedes (fragm. 
n®, 187); aber ba Arrian in feiner Gefdichte des Zuges Ale- 
randers die Griindung nidt erwähnt, fo mag fie fptiter von 
Babylon, Medien, Indien aus befohlen worden fein. Stephanos 
nent fie als die achte dreardpea Kedixlac, Malalas (p. 297 
ed. Bonn.) “ddekurdoua * puxod, wie fid) aud in ben Unters 
ſchriften des erſten Concils in Nikaia ein Hesychius Alexan- 
driae minoris findet; auf ihren Munzen unterſcheidet fie fich 
mit dem Beifag KAT IXON. Nad Herodian III. 4 tag 
fie al8 detypu exetvng t7¢ viene auf der Hdhe én rod Aogow 
und bewabrte eine ehere Statue deffen, nach) dem fie genannt 
war. “Merfwiirdig ift, dag in dem Itin. Hieros., p. 580 ed. 
Wess. diefe Stadt Alexandria scabiosa genannt wird; bere 
felbe Name fect in bem corrumpirten lg AdeEdrdoear tre 
Kau froov des Malalas, S. 397. Unter den verſchiedenen 
Erklarungen und Verbefferungen des Beinamens erwähne id 
die des Voſſius, welder scabrosa fdjreiben will, was durch 
Alexandria montuosa des Valerius (f. u.) beftdtigt gu werden 
ſcheint. 

Schwierig iſt die Beſtimmung von Nikopolis. Stephanos 
v. Toooc ſagt, daß Alexander nach dem Siege Iſſos fo ume 
genannt habe; dieß mag es rechtfertigen, dag wir die Stadt hier 
aufführen. Aber ungweifelhaft hat Stephanos mit fener Gdene 
tificirung Unrecht. Ausdrücklich fagt Strabo (XIV, p. 676), 
daß an dem iſſiſchen Bufen die Städte Rhoſſos, Myriandros, 
Alezandreia, Nitopolis, Mopfueftia (von Suden nad Norden) 
Tiegen, ſchon friiher hat er Iſſos genannt. Mannert findet 
nad Ptolemaios und dem Itin. Ant., daf Mitopolis tiefer land⸗ 
einwärts gelegen; aber wenigftené im Itin. Ant. fiihren die 
Bablen bis in die Nahe de6 Meeres, und bei Malalas (S. 297) 
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gecftiren die Parther von Antiochien nad Milifien vordringend 
Alezandreia, Rgoffos, Anagarbos, Aigai, Nikopolis. Dennod 
wird Ptolemaios Angabe, der die Stadt unter den peaoyelors 
nennt, ridtig fein, da die Münzen die Umfdrift haben NIXO- 
TIOAITQN CEAEYKIAOC, wihrend die Küſte entidieden 
nicht zur Seleutie gehirt. [Gm Binnenlande, öſtlich von der 
Rette des Amanos, alfo eigentlid) im oberen Syrien, am sft 
lichen Ausgang der Auavexal nvr, ift die alte Stadt, die 
nod) jegt Nebul genannt wird, von Profeffor Haußtknecht 1865 
wiedergefunden. Die Ziffern der Itin. Ant. beweijen nichts, 
ba die Straße fiber Nitopolis nicht weiter geführt iſt.“ H. Ries 
pert. Gr erliutert feine Bemerfung mit einer ſtizzirten Karte, 
in der Nifopolis an dem nad) dem lacus Antiochenus ab- 
fließenden Karaſu liegt, und fiigt hinzu: „Nikopolis fag alfo 
an der Stelle, wo Dareios Yager vor dem Aufbruch zur iſſiſchen 
Schlacht geweſen war.“] 

Im ſyriſchen Lande iſt Alexander zweimal geweſen: einmal 
faſt ein volles Jahr nach dem Siege von Iſſos, als er ſelbſt 
Phoinikien durchzog, Tyros und Gaza eroberte und, wie es 
ſcheint, Jeruſalem beſuchte; — einen Theil des Heeres 
hatte Parmenion den Orontes hinauf nach Damastos geführt. 
Der zweite Aufenthalt Alexanders in Syrien war, als er im 
Frühling 331 von Aegypten her zum Euphrat zog; er ging 
iiber Tyros (Arrian. III. 6. 1), dann wohl die gewöhnliche 
Straße gum Orontes Hiniiber, an diefem hinab etwa bis 
da, wo ſpäter Apameia ftand, von dort oſtwärts nad Thap⸗ 
fatos. 

Höchſt vereingelt find die Notigen iiber da8, was Alexander 
zur Ddauernden Occupation dieſes wichtigen andes gethan 3 
durd) die großen Gründungen der Seleuliden ift es verduntelt 
worden. 

Jedenfalls errichtete Alexander am Fuge des Silpions, der 
fpdter innerhalb Antiohiens (ag, den Wltar des bottiaiiſchen 
Beus, und, wie es fdeint, den Ort Emathia. Libanios (Ant., 
p. 297 ed. Reisk.) fagt: dexal tod xaromopod Zerg Bot- 


tuios Wovdels tnd “AdeSardgov # te dixou tr¢ exelvov na- 
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roldoc Aafovou rodvopa xui “Huatla xindeioa (cf. Malal., 
p. 302), Griindungen, die Malalas (p. 200 ed. B) dem 
Seleukos gufdreibt, während er, wie aud) ibanios, den 
Namen der Quelle Olympias auf Wlegander zurückführt, Malal., 
p. 284: tH¢ Odvpneddos anyze tis xtodslone bnd “Adebar— 
doov xra. BWeiteres bei C. O. Miller (de Antiq. Ant., 
p. 22). 

Aud Tyros und Gaga dürfen gewiffer Maaßen ale Grin 
dungen Alecanders erwähnt werden. Beide Stddte hatte Alexander 
mit Gewalt genommen; in Tyros waren 8000 Männer ume 
gttommen, bei 30,000 Tyrier und Frembe wurden als Sklaven 
verfauft. Alegander gab der Stadt neue Bevilferung, wie es 
Juſtins untlare Darftellung vermuthen (aft (XVIII. 3), Phoi- 
nifer der anderen Städte und frither verwiefene Tyrier (in- 
noxiis et ingenuis incolis insulae adtributis, ut genus 
urbis ex integro conderetur). Qn den nadften zwanzig 
Jahren erſcheint Tyros ftets als ein Hauptwaffenplay der Mae 
fedonen an diefer Küſte; dort deponirt Perdittas feine Kaſſen, 
ein matedonijder Phrurarch hat den Befehl in der neuen 
Stadt (Diod. XVIII. 37). — Achnlich Gaza; nachdem die 
Stadt erobert, die Bevdlferung theils getddtet, theils in die 
Stlaverei verfauft war, fiedelte der König hier neue Cinwohner 
an; tiv nok ovvorxloas ex tiv negiolxwy eyento boa 
goovele %& rév médewor, Arian, Il, 27. We xddec 
“Enanvic bezeichnet fie Joseph. Bell. Jud. Il. 6. 3; die 
helleniſche Stadtverfaffung, namentlid) den Rath von 500 oder 
mehr Buleuten, erfennt man bei Joseph. Ant. XIII. 13. 3. 

Auffallend ift die Notiz tiber Gerafa jenfeit deé Gordan, 
welche Gefenius in der Ueberſicht der Geſchichte der Stadt (gu 
Burdgard I, S. 535) überſehen gat. Berkel zu Steph. Byz. 
IL, p. 269 theilt aus dem Gommentar des Jamblichos zur Arithe 
metit de6 Nikomachos folgende Stelle mit: “Lore dé meg Bo- 
otgay xual "AguBlay’ Féoaca dé Adyerar and tov sov¢ ovetea- 
revoavtas tH “ddekivdow yloovras xal ur; Surndéyrag node 
weiy ixat thy olxnow normoacdu, Berworrener ijt die Ane 
gabe im Etym. M. v. Feguanvdc? ‘Addéardoos nbdiy naga- 
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Japoy rods & rhixla névtas xrelvas anthvoe tov¢ ylpovtac* 
of d2 ovvadPirtes xclCover nohiw* xal Aufdvtes yovaixag 
enardonolnoary. Wie wunderlich aud) die Geſchichten kliugen, 
den Namen Alexanders bin ich geneigt feſtzuhalten. Alexander 
durfte felbft wohl ber den Gordan gefommen fein, wenigftens 
in den Balfamgirten von Seridje (Joseph. Bell. Jud. I. 6. 6; 
ef. Robinson II, p. 589) war er nacy Plin. XII. 25, § 117; 
Strabo XVI, p. 763. Der Aufftand der Samariter, der in fo 
mannigfaden Ubanderungen bei fpateren Autoren erzählt wird, 
ift nad Curtine (IV. 8) ein biftorifdes Gactum; immerhin 
mag er fic) jenfeité des Gordan verbreitet und Anlaß gu den 
mit jener Grundung in Verdindung ftehenden Maaßregeln gee 
geben haben. 

Mit demfelben Ereigniß fteht eine gweite Griindung in Bue 
fommengang, die man angunehmen nicht bedenflid) fein wird. 
Spyntellos (p. 496 ed. Bonn.) beridtet: rij» Suudgear zddw 
Shaw “Aatgavdo0g Maxedévas ey atti xur¢moe. Etwas aus- 
filgrlider der arm. Euſeb. II, p. 116 ed. Sch.: Andromachum 
regionum illarum procuratorem constituit, quem incolae 
urbis Samaritarum jnterfecere, quos Alexander ab Egipto 
reversus punivit, capta urbe Macedonas ut ibi habi- 
tarent collocavit. Wenn Stephanos fagt: Bapugee .. . 7 
patovopacdeion Neénolic, fo ſpricht ſich darin diefetbe Bere 
wirrung zwiſchen Gamaria und dem ſamaritiſchen Sichem aus, 
die fo häufig beobachtet ift; denn über die oentitit vou 
Gidem und Neapolis fann fein Bweifel fein (Damasc. apud 
Phot. bibl.: ti & Mudaorivy Néag néhews ngb¢ dpe xa- 
temoueyns Apyaolly xalovuérw), oder genauer, nal bet 
Sichem lag der Flecken Mabortha, wo Neapolis begriindet 
wurde, Plin. V. 13; Joseph, Bell. Jud. IV. 8. 1. Eckhel 
meinte, dag die ,neue Stadt“, deren Munzen feit Titus vor⸗ 
handen find und fret fie als Flavia Neapolis bezeichnen, feit 
der Rerftdrung Jeruſalems entftanden fei, womit fic freilich 
vertriigt, dag fie Plinins ſchon nennt, denn er fagt: Hieroso- 
lyma fuere. Aber jedenfallé find jene ausdrücklichen Angaben 
nicht gu übergehen, und man fieht nidt, warum Robinfon in 
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feiner gründlichen Unterjudjung über die Geſchichte von Nea⸗ 
polis auf fie feine Rückſſicht geuommen hat. Gewif von Wid: 
tigkeit iſt, daß Gofephos IV. 8. 1 beridjtet: Bespafian fei 
marſchirt dic t7¢ Supageiridog xai nage trv Necnokw xa- 
Rovpérnry, Mafogde d2 und tay emywolov. Er nennt Sichem 
haufig genug, aber eben weil er Neapolié-Mabortha als davon 
unterfdieden weig, bat er nicjt Neapolis gu nennen, wenn ec 
von Sichem ſpricht. Für die Ridtigkeit jener Angaben. der 
Chronographen — und Stephanos beftatigt fie ja im Weſent⸗ 
licen — ſpricht ihre chronologiſche Genauigkeit; fie fegen die 
Erbauung gleid) nad) der von Alezandrien in Wegypten, denn 
eben aus Aegypten fommend fand Alegander den Aufftand der 
Samariter 3u ftrafen: vivum Andromachum cremaverant... 
advenienti sunt traditi tanti sceleris auctores; Andromacho 
deinde Memnona substituit, affectis supplicio qui prae- 
torem interemerant, fagt Gurtius; von dcr Griindung ſchweigt 
er, wie gewöhnlich. Sichem als eigene Ortſchaft (dexrvtae o 
tonog éy moouoteiors Néag nodewc, Euseb. Onom.; cf. s. v. 
Aovlad, TegéBv Foc) ſcheint nur bis gu der Zerſtörung durch 
Hyrtanos beftanden gu haben. Dak Svzse in Joh. Ev. 4, 5 
nicht identifd) mit Sidem oder cin Wortſpiel des Evangeliſten 
ift, wie Hengftenberg (Authentic des Pent. I. 25) glaubte, 
ſcheint fidjer, wenn man ermagt, dag der Ort feit Hyrfanos 
aus der Gedichte verſchwindet. [H. Kiepert bemerft dagegen: 
„Sichar ift fogar nod) jegt vorhanden, nimlid) der Name: in 
Ustar, nahe öſtlich von Nabulus.”] — Merkwürdig ift, dag 
der Kanon des armeniſchen Euſebios Il, p. 118 ed. Sch. hat: 
Demetrius ..... Samaritanorum urbem a Perdicca con- 
structam (s. incolis frequentatam) totam cepit; entweder 
ein Irrthum, oder eine Andeutung von neuen Gewaltfamteiten 
der Gamaritaner, die eine nodmalige Griindung der Stadt 
nothwendig machten. 

Nod) werden zwei Städte im paläſtiniſchen Syrien anf 
Alexander zurückzuführen fein, wennſchon die betreffende WAngabe 
bei Steph. v. dio» ſeltſam genug ift. Sie lautet: ior, 
xoilng Sveiuc, xriope “Adekivdeov, % xi Udita. Dag dieß 
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nicht richtig ift, erweijet fid) aus der völlig feftitehenden Bere 
fiedengeit von Dion und Pella in der Peraia. Der Cod. 
Pal. hat xréopa “Adekasdoov xai Méidu, woraus Berkelius 
entnahm, dag Dion zwei Stifter gehabt habe. Eher mag es 
eigen: xréopa 2dAeEcrdoov, und etwa als Randbemerkung eines 
in der Geographie des heiligen Landes Bewanderten: xai + 
TlAda. Stephano giebt v. Wada... xolayg Svelug 7, Bovres 
Aeyoudvyn, was fid) wohl nur auf dies transjordaniſche, nicht 
auf da8 am Orontes beziehen kann. Es war wie das mates 
donifde aquis dives, Plin. V. 18. Dag es diefelben Munz⸗ 
thpen wie jenes gehabt, jagt Eckhel (D. N. I. 1. p. 74). Zur 
Orientirung dec nod) immer ſtreitigen Lage wird Polyb. V. 70 
gu benugen fein; vielleidjt ift das jegige el Budsche der alte 
Ort, vgl. Korb in Jahns Jahrb. IX. 1, S. 100 ff. 

Unbedenklich führe ich Hier das Alexandroſchene des Itin. 
Hieros. an, freilich weiß id) nichts Naheres beigubringen, als 
was bereits Mannert hat. — Dag nod) heute an der Brunnene 
ftdtte am Fuße des Paſſes von Ras-el-abiad zwei Meilen 
fidlig von Tyros der Name Scanderuna und die Erinnerung 
Haftet, Alezander Habe dort während der Belagerung von Tyros 
einen feften Platz angelegt, will id) wenigſtens erwähnt haben; 
in dev Geſchichte der Kreuzzüge ift der Ort unter dem Namen 
Scandalion und alé Name des Seigneur, der die Burg inne 
hatte, mehrfach erwähnt (ſ. Brug, Aus Phönicien, S. 230). 

Auffallend erſcheint mir die Notiz im Aelius Lampridius, 
Leben des Alexander Severus, c. 5: in templo dicato apud 
Arcenam urbem Alexandro Magno natus. Die Lage des 
Ortes auf der Hohe im Suden des Eleutheros iſt bemerlens⸗ 
werth genug, und Alexanders Weg von Marathos nach Byblos 
mußte ganz in die Nähe jener wichtigen Poſition führen, die in 
der ſpäteren Kaiſerzeit als Caesarea ad Libanum befannt iſt. 
Der ſo ſpät dort vorkommende Tempel Alexanders darf wohl 
als Beweis gelten, daß die Stadt dem Könige in beſonderer 
Weiſe verpflidtet war. Joſephos nennt die Stadt Arte mehr⸗ 
malé, dod ohne daß fic) fiir die vorliegende Frage etwas ers 
gäbe; aud Plin. V. 18; Ptolem. etc. 
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Deutlicher find die Angaben fiber Apameia in der Nahe 
bes Orontes. ibanios (Antioch., p. 297) giebt an, daß hier 
aud von Alegander cin Wltar des bottialiſchen Zeus gegriindet 
worden fei. Strabo fagt (XVI, p. 752), Apameia fei Pella 
gtnannt worden tnd rir xpwrer Maxedévwr dei 1d tors 
mielotorg tiv Maxedérer erratda olxtom ray orgateve- 
peor, Bir werden ſpäter auf diefen Punkt zurücklommen; 
unzweifelhaft aber find aud) bier von Alexander auf feinem Zuge 
gum Euphrat die Anfänge gu einer Griindung gemadt, und 
wieder ift die Wahl des Plages bemerfen@werth, denn Hier 
kreuzen ſich nod) jegt, wie auf der Peutingerfden Tafel, die 
großen Strafen, befonders führt aus dem ſüdlichen Syrien die 
nachſte Strafe von hier aus gum Euphrat. Alezanber ſelbft 
wird diefen von der Natur vorgezeichneten Weg nach Thapſalos 
eingeſchlagen haben. 

Ehe wir ihm dorthin folgen, haben wir ſeinen Zug nach 
Aegypten 332/1 nachzuholen. Ich übergehe die castra Ale- 
xandri, die Curtius IV. 7. 2 als regio bezeichnet. Alexander 
fand in Nanfratis und vielleicht einigen anderen Orten (cf. 
Hecataeus, fragin. 286) griechiſche Anfiedelungen vor. Die 
Wichtigkeit der Küſte tonnte ihm nidt entgehen. Dort Hat 
ex feine glangendfte Grimbdung gemadt. Wn der Stelle, wo 
ein alter äghptiſcher Fleden Rafotis gwifden dem „See der 
Wache“ (Mareotis) und dem Meere fag, gegenüber der 
„Inſel der Wace” Pharos bezeichnete er die Stelle gu der 
neuen Stadt Wlezandreia. Wan hat es mic verargt, yoenn 
ich geltend madjte, dag Alexander bet diefer Gritndung bei 
Beitem mehr als nur militäriſche Gefichtspuntte im Auge 
gehabt, daß er namentlic) fiir den Verkehr feines neuen 
Reiches einen Mittelpunkt gu gritnden gedadt habe. Aber hat 
ex nicht eben die eingige Stelle der äghptiſchen Küſte, die ein 
erträgliches Hafenbaffin werden fonnte, ausgewählt? Lag ihm 
nur daran, Aegypten gu behaupten, fo hatte er beffer gethan, bei 
Memphis oder an der Spaltung des Delta ſeine Stadt anzu⸗ 
legen, während Wlegandreia, fo gu fagen, mehr neben als in 
Aegypten liegt. Aber ex wählte gerade diefe Lage zy ovrdéoup 
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twi rig Odng yas, wie Dio Chrys. XXXII, p. 670 ed. R. 
ſehr bezeichnend fagt. Ueberdieß finden wir ausdrücklich ere 
wihut, daß Alexander feinem äghptiſchen Satrapen Kleomenes 
befahl olalocu dd mpos rq Dagw xa undguoy rd ngdtepor 
dy dnl rod Kavedfov évcadGa norjow, [Aristot.] Oecon. II. 33. 
Ich habe mig) Hier nicht auf die Topographie der Stadt einzu⸗ 
laſſen; über die ſtädtiſche Verfaſſung wiffen wir wenig. Oefter 
erwähnt werden die funf Regionen der Stadt (ſ. Zeitſchrift fire 
Alterthumswiſſenſchaft 1839, S. 873). Die Bevdtterung bee 
ftand in der Zeit, da Polybios die Stadt beſuchte (Polyb. 
XXXIV, 14), aus drei Theilen: 25 ce Alydarioy xat emiyd- 
Qtoy gitoy, td puaSopogudy, td ray “Adekardoluv yluoc* 
xod yao a puyddec, “Exanves Sums arévader Foay xad Yetu- 
yqveo tod xowod tév ‘Eaqvww Pouc. Nur diefe legteren 
waren ¢8, auf welde fid) die Eintheilung in Phylen und Demen 
bezog. Gon der jiidifcen Bevilterung der Stadt ſpreche id 
Hier abſichtlich nidt. 

Nod) finden wir in jenen Gegenden für zwei Orte die Ane 
gabe, dag Alexander fie gegriindet. Bon Paraitonion (oder, 
wie Andere die Stadt nennen, Ammonia, Strabo XVII, 
p. 799; Steph. Byz. v.) fagt Hieronymus in der Ueberfegung 
des Gufebios (p. 115 ed. Sch.): Alexander Hyrcanos et 
Mardos capit revertensque in Ammone condidit Paraeto- 
nium. $m armenifden Euſebios (II, p. 114 ed. Sch.) findet 
ſich verdorben daſſelbe (adscendensque in Samonum Ponion 
condidit (v. 1. sammonem ponionem). Man würde an der 
falſchen Chronologie keinen Auſtoß nehmen, wenn fid) anderéwo 
als im Alexanderroman (Pseudo-Call. 1. 31) cine Beſtä⸗ 
tiguug fände, dag Alexander dieſe Stadt gegründet habe; den 
Anlaß gu dieſer Gage gab die autoſchediaſtiſche Deutung des 
Namens, als habe Alexander yu dem Schützen, der mad) dem 
voriiberlaufenden Hirſch fehlſchoß, gefagt: nagacordy aor yeyover. 
Beactenswerth ijt dieje Stelle des Eufebios, weil fie erfennen 
(aft, dag aud der Alezanderroman gu der chronographiſchen Ueber⸗ 
fieferung Material geliefert hat, wie ja aud) der Beovufoas 
notupos des Georg. Sync. p. 497. 3 den Tipipofody (v. 1. 
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TiflovuBoy oder rod Begou (des Pseudo-Call. III, 13, 12) 
wiedergiebt. — Unverfanglider ſcheint es, wenn Ptolemaios 
IV, 5 in der Oaje des Ammon einen Ort + Aekdvdgou 
nageuPodr anjegt. — Bereingelt ift die Angabe bes Eustath. 
ad Dionys. Per. v. 213 über pyrene: Gre xul airy xada- 
eedelons tH¢ tay Tego Baoielag ind “AdeEdrdgou dvex- 
tloFy. Das founte immerhin, wenn aud) Alegander nie nad 
Kyrene gefommen ijt, richtig fein, nur müßte man fic) unter 
dem arexriody nicht ju viel vorſtellen. 

Nach der Occupirung Aegyptens zog Alexander durd) Sy— 
rien am den Guphrat; bei Thapfafos überſchritt er dieſen 
Strom; iiber Nifidis, wie es ſcheint, ging er yum Tigris, anf 
der Ebene von Gaugamela ſchlug er den Perferfinig gum 
zweiten Mal. 

Wir werden ſpäter finden, wie reich dieſe ganze Gegend 
mit helleniſtiſchen Anfiedelungen verſehen worden. Alexander 
machte den Anfang dazu. Ausdrücklich wird in den parthiſchen 
Stationen des Iſidoros Nexngdguoy, mddg “Eddgulc, xtlope 
‘Ahekardgov Paoiéwg genannt; daffelbe fagt Plinius VI. 26, 
§ 119: in vicinia Euphratis ... quod Alexander iussit condi 
propter loci opportunitatem. Naturlich fann Appian, der 
die Griindung auf Geleutos I. zurückfführt, gegen jene beiden 
Autoritäten nicht auffommen (Syr. 57). Wud) Strabo XVI, 
p. 747, aud) Dio Cassius XL. c. 13 nennen diefe Stadt. 
Wenn Stephanos von Byzanz auf die Autorität des Uranios, 
den er felbft irgendwo alé aéomoroc avrg nennt, angiebt: 
Nempiguy’ oftws 7 Kwvotartiva + neg) “Edeooay nods, 
fo folgt daraus wohl, dag es nod ein gweites Nikephorion gab, 
das zwiſchen Amida und Nifibis fag; ſ. Theophanes Chron., 
p. 223 ed. Bonn. Es mag {don bier bemerft werden, daß 
Mannert V. 2, S. 287 meint, jenes Nikephorion ,an der Mun⸗ 
dung des Fluſſes Bilecha“ habe in ſpäterer Zeit den Namen 
Kallinikon erhalten; es wird fid) weiter unten Gelegengeit 
finden, diefe Anſicht gu pritfen. 

Joh bergehe mehrere Orte, die nicht ausdrücklich auf Ale⸗ 
Zander guritdgefiifrt werden, fo Edeſſa, das fdjon von dem 
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erſten Seleutos Antiocheia umgenannt worden. Dod mug ich 
Karrhai hervorheben; ausdriidlic) werden die Bewohner von 
Rarrhai in dem Feldzug des Craffus Maxeddvwy enorxor gee 
nannt (Dio Cass. XXXVII. 5) und ſchon im Jahr 312 finden 
wir dieſe Anfiedelung erwähnt (rv ty Kädöouc xatwxopdvor 
Maxedévwy, Diod. Sic. XIX. 91). Die Karrhener waren daher 
in ihrem guten Recht, wenn fie ſich auf Munzen aus Cara: 
callas Zeit COL. MET. ANTONINIANA AVR. ALEX, 
nennen, mag immerbin der Anlaß gewejen fein, daß Caracalla 
ein leidenſchaftlicher Berehrer Alexanders war; id) verweife in 
Beziehung darauf an Edhel (D. N. I. 3, p. 508). — Mit 
Beſtimmtheit wird nod eine Stadt Mefopotamiens auf Alexander 
gurlidgefiibrt, freilich erft von ſpäten Autoritäten; dieß ift Darae, 
gegen fiinf Stunden nordweſtlich von Nifibis, im ſpäterer eit 
Anaftafiupolis. Malalas, der Fogac ſchreibt, fagt (p. 399 
ed. Bonn.): ro dé attd ywoloy diz tovto exAt9n opac 
ind "AdeEdvdoov rod Maxedévos, didte toy facile Megaiy 
dxf ovvelapero. Aehnliches hat Etym. M. v., Chronic, Pa- 
schale, p. 608 ed. Bonn., Euagrius III. 37, Procop. de 
bell. Pers. I. 10, p. 49; cf. Alemannus ad Procop. III, 
p. 411 ed. Bonn. Die Sache faeint apotryph yu fein. 
Gine der merkwürdigſten Ucberlieferungen ijt die von einer 
Stadt Wleranders anf dem Schlachtfelde von Gaugamela. 
Raoul Rochette hat diefelbe nad) Plinius angeführt (VI. 16, 
§ 41 ed. Detl.): ... Adiabene, Assyriorum initium, cuius 
pars est Arbelitis, ubi Darium Alexander debellavit, 
proxime Syriae; totam eam Macedones Mygdoniam cogno- 
tmainaverunt a similitudine. Oppida Alexandria etc. Der 
genannte Gelehrte findet gur Beftiitigung dieſer Angabe keine 
weitere Notiz als die von einem Wlerandreia in Babylonien im 
Chron. pasch., die gar nidt hierher gehirt. Dagegen findet 
fig bei Theophanes, p. 410 ed. Bonn.: & rémm ‘ddefav- 
Solvng dvouatonerw gerade in dieſer Gegend; und nod) genauer 
Theophylactus V, p. 219 ed. Bonn.: & “AdeEardgrdvors, 
oirw xalovpép ywglp..... ti d2 mgoonyoglay 6 ywoog 
Droyfen, Hellenisums, Ill. 2. 14 
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and tay npdkew tod Moaxeddvoc “Alekdvdpov xatexdngw— 
gato’ 6 toi Dalanov yao inioe yerdpevog dua 7 Maxe- 
Sovnj Suvduer ci te Edge ovppaylg eovprérasoy xa- 
rtoxvuro goovgioy tots te gy air Pagfdgovc dublecer. 
So ungenau und unanſchaulich die Marſche des Kaiſers Mau⸗ 
ritius bei Theophanes geſchildert find, man erkennt dod git 
ziemlicher Sicherheit, daß dieſes Alezandriana eben Arbela oder 
ganz in ber Nähe von Arbela ift, pas ja eben anf einem 
breiten und oben fladjen Hiigel in Mitten einer weiten Ebene 
fiegt. Man hat gefunden, daf der Hiigel von Arbela ans 
Majjen von Biegelftein beſteht; ähnlich iſt der Hiigel pon 
Revtut, wie fig) denn überhaupt deren in jener Gegend bis 
Mardin Hin mehrere finden (Southgate Narrative of a 
tour ete., nach einer Notiz im Ausland 1841, S. 1167). 
Rawlinfon in dem Aufſatz on the site of the Atropatenian 
Ecbatana führt ang dem Manuſeript eines Freundes an, dag 
der Hilgel, auf dem das Fort von Arbela gebout ift, nad der 
Erzählung der Eingebornen von Alexander dem Grofen auyfges 
ſchüttet worden fei; nach anderen einheimiſchen Erzählungen, die 
Rich Il, S. 18 anfliftt, wire Arbela von Dareios erbaut. 
Freilich Strabo XVI, p. 738 weiß, daß der Grinder von 
Urbela “AePydoc 6 ASuares (cf. (Plut.] de fluv. 23) ge 
wefen, gewif einer von jenen Uthenern, welche mit Medeia nach 
Medien gingen; Schol. ad. Lycophr. 1443. Es mag bier an das 
Gpig. 1*, S. 36 Bemertte erinnert werden, daß dergleichen affimis 
lirende Mythologie fic) allmählich itber das gange hellenifirte 
Afien ausgedehnt zu haben fdeint; wir finden in dieſer Gegend 
pon Arbela auger jenem Uthener auc) noch des Triptolemos 
Sohn Gordys, von dem die nächſtliegende Landſchaft Gordyeue 
genannt worden fei (Steph. Byz. v. Strabo XVI. 747. 750), 
und Geneca (Cons. ad Helv. cap. 6) fagt: Atheniensiam 
in Asia turba est, 

Begleiten wir Alexanders Weg weiter. Bon Arbela ging 
er über das Gebirge, das er nad) dem eben errungenen Siege 
(Strabo XVI, p. 737) Mifatorion nannte, auf der grogen 
Straße nach Babyfon; von dort über Suſa nach Perfepolis. 
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Wir werden in diefen Gegenden ſpäter nocd) mehrere griechiſche 
Griindungen finden, von denen eine und die andere wohl hieher 
gebiren dürfte. Grit auf dem welteren Wege ber Berfolgung 
in Medien (denn Hamdullah Kaswini's Angabe, dag Iskander 
Gepahan gebaut habe, ift ohne alle weitere Beſtätigung) finden 
wit wieder Griindungen Alexanders. Polybios fagt (X. 27) 
von Medien: egrometras d2 nddeow “Eddgvie xara xiv 
vgrynow thy AdaSdvdgov qudaxr¢ fvexer tiv ovyxvgotytwr 
airy BupBiowy, ndtv “Exfacdvuw. Man darf auf diefe 
Aeuferung um fo mehr Naddrud legen, da uns mir ein Paar 
helleniſche Orte in der Mahe der kaspiſchen Paſſe befannt find, 
wahrend nad) Polybios das ganze weite Medien folde neue Une 
fiedelungen erhalten haben mug. 

Nur eine Stadt finden wir hier ausdrücklich auf Wleyander 
zurückgeführt. Plinius (VI. 16, § 48) fagt in einer nicht beſon⸗ 
ders Har darſtellenden Aufzählung von Völkern in der Mahe des 
taspiſchen Meeres: Gaeli, quos Graeci Cadusios adpella- 
yere, Matiani. Oppidum Heraclea ab Alexandro conditum, 
quod deinde subversum ac restitutum Antiochus Achaida 
adpellavit. Auch Solinus erwabnt fie, dem Plinius folgend, 
alé ,,in Caspiis sita“ (c. 48) und Ammian (XXII. 6. 39), 
aud bier dem Ptolemaios folgend, nennt fie unter den Stiidten 
dieffeite der kaspiſchen Pforten: inter quas opibus et magni- 
tudine moenium conspicuae sunt Heraclia et Arsacia etc. 
Am oberfluchlidhften wire die Angabe des Stephanos v. Hoë- 
wea’ wstakd SevGlac xad “Ivdexrs, wenn anders diefelbe über- 
Haupt hieher gu gehen ift. Endlich finden wir nad) Ptolemaios 
Gradbeftimmungen diefe Stadt in die auc) von Strabo erwähnte 
Landfdajt Sigriane gelegt, aber näher an Efbatana als an die 
taspiſchen Paffe. Strabo (XI, p. 525) fagt: die größte Und» 
dehnung fei von dem Zagros-Paffe durch Sigriane nad) den 
kaspiſchen Paſſen 4100 Stadien. Es ijt nicht moglich, yu einer 
laren Gorftellung über die Lage der Stadt gu fommen; man 
wiirde fie gern auf Anlaß der plinianifden Bezeichnung in der 
Nahe des Hohen Gebirges, im Nordweſten Mediens fuchen; 
aber Strabo (XI, p. 514) fugt der Beſchreibung Parthyenes 
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bei, es erfirede fich bis yu den kaspiſchen Pforten nnd Rhagei, 
Ura tig Mrdelag ngérepor* tore 32 vai ‘Anépes zai ¥ xgd¢ 
“Péiyoug xai atri, ‘Payea, wofir nach einer briefliden Mite 
theilung Kramers die Handſchriften feine weſentliche Verbeſſe ⸗ 
tung geben; doch Halt er fiir wahrſcheinlich, dag die urſprüng ⸗ 
fide Lesart etwa war: xai Ardy xal 4 mods “Péyas 
Hocæuem xal abroad “Piyor; bei Meinede lautet die Stetle: 
xal “Anépsa rai “Hpdxiaa, nolas negi ras ‘Péyos. Die 
Stadt dirfte im Siidweften von Rhagai gelegen haben (f. a. 
Arjatia). Freilich ftimmt diefe Bermuthung bei Weitem nicht 
mit den Anfidten neuerer Forfder fiberein; id) will nur die 
von Menn (Meletem. hist. specimen dupl., p. 93) er: 
wiahnen, der aus der Stelle des Plinius allein entnehmen zu 
fonnen glanbt, daß dieß Herafleia in der Gegend von Merw gu 
fudjen fei. 

Die nadhfte ausdritdfide Angabe einer Griindung Alexan⸗ 
bers finden wir bei Plin. VL 25, § 113, in der Beſchrei⸗ 
bung des Partherreiches): ulteriores Parthi Nomades appel- 
lantur. citra deserta ab occasu urbes eorum quas dixi- 
mus, Issatis et Calliope, ab oriente aestivo Pyropum, 
ab hiberno Maria, in medio Hecatompylos, Arsace, 
regio Nisiaea Parthyenes nobilis, ubi Alexandropolis 
a conditore. Go verworren die Befdjreibung ift, man fieht, 
daß in Plinius Borlage die regio Nisiaea mit Alexandropolis 
gufammen genannt war. Ich habe in der erften Ausgabe der 
Geſchichte Alexanders, S. 281 angefiihrt, dak dies Nisiaea nidt 
mit dem jegigen Nifdhabur identificirt werden könne, ba nad 
den Angaben der Morgenländer — jegt namentlid) nad Istachri 
berfegt von Mordtmann, S. 121 — angegeben wird, daf 
Scheher Nessa (Stadt Neffa) am Saume der Wilfte Rivac, 
nidgt weit von Abiverd und Serals und feds Stationen von 
Niſchapur entfernt liege und friiher Aber Scheher geheißen 
habe. Auch Strabo XI, p. 511 nennt dieß Nooala, indem 
er von Einfällen der Gorden der Wuſte fpridjt: sr deekcorres 
paxpats ödotc xarésgexor tiv te ‘Yoxarlay xod r?y Nyoalay 
xal ta tiv THapdvaluw nede; et fagt p. 509, dag von 
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Ginigen Nefaia nod) gu Hyrtanien gerednet werde, und gleid 
Ddarauf, dag der Ochos durd) Nefaia fliefe, um ſich dann ins 
laspiſche Meer yu ergiefen. Wenig entipreden dem die Ans 
gaben in den Stathmen de6 Sfidoros von Charax; er nennt von 
den kaspiſchen Päſſen Choarene mit 19 Stathmen, Komiſene 
mit 58, Hyrkanien mit 60, Aftabene mit 60, 2vcevFer Tag- 
Sunvr oyoivr xt, vy 7 Yavkin MupPavvloa 7 nbdig ano- 
oxolvor s'* iva Baodexad tagal’ “Edqvec 52 Nioalay Adyovot* 
alta Tadag nohs dndoyorwo ¢” eta Sigdx nolg andozowor &* 
xipor 8 ote tye mtv puis, frig xodsiras Sagel. Man 
Hat wohl mit Recht aus dem Savdey cin avrdw gemadt, wie 
Gfidor bei den kaspiſchen Paſſen fagt: cxeoPdvtwr ras Kaonlag 
nvhag dotly avluw xul + Xoagnvr, vielleidt diirfte man eben 
fo bier fcjreiben aoyotvor x2é° eoriy atday xal TMagavvloa 
F mohes; es wiirde etwa ,Parthifd Nifa” bezeichnen, alfo im 
Gegenſatz gegen ein anderes Nifa, das man vielleicht in dem 
alten aué Vendidad frag. 1. 26 befannten fünften Segensort 
Nigd, gwifden Moura und Bakhdhi, bezeichnet finden könnte. 
Freilich das Weitere bei Isidor. Char. macht Schwierigkeiten, 
die id) nicht gu löſen weiß; ift er mit Parthyene fo weit 
ſudoſtwärts gefommen, wie der Name Sipdx (jegt Serachs) 
vermuthen (apt, ift er damit — in der Quftlinie gerechnet — 
auf 35 Meilen, bd. h. etwa 50—60 Sdoinen von Alerandreias 
Herat, fo begreift man feinen weiteren Weg über die Mare 
giana und das dortige Antiodeia nad Herat nidt. Und es 
hilft wenig, dag in der Peutingerfden Tafel ungefähr der 
gleide Weg von Rhagai nak „Antiochia“ erfennbar wird; 
dod) Hat die Tafel auf demfelben, wie es ſcheint, eine Bee 
ſtatigung fiir die Alegandropolis des Plinius, indem er über 
„Aobana“ (Aftabene Iſidors) und , Alexandria“ nad) ,, Antiodia” 
filet. 

Die immer Ffidors Weg über Margiana gu erklären fein 
mag, es fann tein Smeifel fein, daß er mit fener Mrridzen 
F xadovudrn dyvdoos in ber Margiana teine andere Stadt 
meint, als die belannte Merw Shahidſchan. Aus Plinius ers 
giebt fic), dag aud fie den Alten fiir eine Griindung Wleran= 
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ders galt; er fagt VI. 18, § 46: sequitur regio Mar- 
giane apricitatis inclutae, sola in eo tractu vitifera, 
undique inclusa montibus amoenis ambitu stadiorum MD, 
difffcilis aditu propter harenosas solitudines per CXX p. 
et ipsa contra Parthiae tractum sita; in qua Alexander 
Alexandriam condiderat, qua dirata a barbaris Antiochus 
Seleuci filius eodem loco restituit Syrianam interflneate 
Margo, qui eorrivatur in Zothale (?). is maluerat itam 
Antiochiam adpellari... In hane Oredes Romanes Oras- 
siana clade ecaptos deduxit. Es giebt am Dturgh-a 
(Margus) nody jegt zwei Staädte des Namens Merw, die cine 
Merw⸗rud, oberhalb, wo der Flug die Gebirge verlagt, die 
andere gegen breifig Weiler weiter nordwärts, ehe der Fluff 
ſich in Sand und Sinpfe verliert, Merw Shahidfdjan, cine 
Oaſe in der weiten Ebene. Guthe in feinem Aufſatz Bur Gee 
ſchichte und Geographic des Landes Margiana (1856, S. 28) 
Hat namentlich über dieje eingefend gehandelt; er at ſehr richtig 
nadgewiefen, dag Plinius, der ohne alle Frage von Merw⸗ 
Shahidſchan fpreden will, Dinge hineinmiſche, die yu Merm-eud 
gehören; er erwähnt, dag ftatt des Syriam oder Syrianam 
des Textes bei Solus, der ja den Plinius vor fic gehabt 
bat, Seleuciam fteht (fo audy in Momimfens Wusgabe); und 
Guthe meint, daß das Seleucia von Alexander gegründet umd 
das heutige Merm-rud fei. Bemerfenswerth ift, dag Iſtachri, 
p. 116 ausdrüchlich von Merw⸗Shahidſchan fpredjend fagt: 
bie Stadt fei ſehr alt und ihre Citadelle fei von Tamurath, fo 
wie die Stadt vom Dhu'l⸗karnein erbaut; er bemertt: es feiew 
da vier Canäle mit fliefendem Weffer — wae mit dem cor- 
rivare des Plinius fidy wohl vereinigen (aGt. Die Oafe Merw, 
die in der Inſchrift von Bifitun I. 9, dahydus, ein Diftritt, 
eine Proving genannt wird, wie Rampada, Nicaia in Mee 
dien und andere in anderen Gatrapien, gehört nad Insc. Bis. 
Tl. 13 ſichtlich zu Bathtra. Jn wie hohem Maaße blühend 
fle war, fieht man aus der Schilderung Strabos XI, p. 516: 
donuloag dF negzeren td nedlov* Pavpdoas de sry evputar 
6 wre “Aviloyos relyer negiéBade xdxhov tyovse xudlww xad 
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rtevtaxootwy otadlwr, mohiv dé txtroev “Avtloyerur’ ebaunehog 
88 xual adry 7 77 u. ſ. w. Gewiß hat Wegander auf dem Hine 
marſch nad) Battrien die Oaſe von Merw nicht berührt; er 
wandte fig, nachdem er von Sufia (Tus bei Meſched, im 
Lande der Areier) nad) Often marfdirt war, auf die Nachricht 
des Abfalles der Areier, plötzlich ſüdwärts nach Artakoana (wohl 
am Areios, unterhalb Herat), den Aufſtand im Areia gu unter⸗ 
drücken. Auch von Baktrien aus iſt er ſicher nicht nach dieſem 
Merw gekommen. Aber nichts hindert, dag er Truppen vom 
Oxos ans dahin geſandt und die Anlage einer Stadt ſeines 
Namens in der reichen, als Paſſageland wichtigen Oaſe befohlen 
habe. 

Ge wurde auf ſeinem Wege nad Battra nach dem oberet 
Merw (Merw-rud) gefommen fein, wenn nist der Aufftand der 
Areier ihn gendthigt hatte, ſudwärts gu gehen. Dort gritndete 
ex ein Alexandreia. Weder Arrian, nod) Curtius, noch Diodor 
erwahnen dieſe Griindung; aber ausdrücklich fagt Plinius (VI. 17, 
§ 61): Alexandriam Arion, quam urbem is rex condidit, 
und VI. 23, § 93: Arius, qui praefluit Alexandriam ab 
Alexandro conditam, patet stadia XXX, und in der Bre 
zeichnung der Strage von den kaopiſchen Puffer nach Indien 
ift fie immer ein Hauptpuntt (Plin. 1, c.; Strabo XI, p. 514, 
516; XV, p. 732); ja Ammiau (XXII. 6. 69) fagt: Ale- 
xandria, unde naviganti ad Caspium mare quingenta 
stadia numerantur et mille. Alſo jedenfalls fag dieß Wlee 
randreia in dem Thal, das der Heratflug bie gu feiner Mine 
bung in den Tedjen bildet, der freilich jet nicht mehr den Flug 
von Merw erreicht, um vereint ale Ochos wie tm Alterthum 
in den Ogos oder unmittelbar ins kaspifche Meer gu ftrdmen, 
fondern beide enden verfumpfend in der Wuſte. Genes Thal 
des Heratfluffes ift es, bas Strabo bezeichnet, wenn er fagt, 
Areia fei 2000 Stadien fang, 306 breit. Leider find die 
Wegemaaße bei Strabo und Plinius nicht genau genug, um 
nach ihnen die Lage Alexandreias näher gu beſtimmen. Der 
Grund, warum id (Geſch. Alex. S. 284, und I1*, S. 9) 
Herat fur identiſch mit dieſer helleniſchen Stadt nannte, war 
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nicht blog die Tradition der Morgenliinder, fondern nod viel 
mehr die widtige Pofition jener Stadt; hier ift die Leite und 
nachſte Ueberfteigung der Umrandung der inneren Landſchaften 
Arianas; fodann die Angabe bei Strabo (XVI, p. 723), daf 
von Alezandreia aus der eine Weg gerade durch die Gebirge nach 
Ortospana (in Kabuliftan) führt, der andere ſich ſudwärts nad 
dem Lande der Drangianer wendet, und eben in Herat ſcheiden 
ſich beide grofe Strafen. 

Diefen gweiten Weg nahm Alegander. Im Drangianere 
lande war e8, wo er der Verſchwörung gegen fein eben, die 
Philotas angeftiftet gu haben ſchien, zuvorlam. Stephanos hat 
die Notiz: Dodda, mbdec & Agayyuss, tv “AéEurde0s Tpo~ 
gtaclay petwvipacer, wo Xiguk ev Ext zoomxdy. Er 
nannte alſo die Stadt mit demfelben Namen, wie die Klazo— 
menier jenes Felt, mit dem fie den Kymaiern guvorgefommen 
waren (Diod. XV. 18). Als Griindung Wleganderé (night 
blog als verdnderten Namen) fennt aud) der fog. Plutard) den Ort 
(de Alex. fort. c.5): ovx dy elyey “Ahebavdgear Atyuntos .. . 
otdé HpopFuclay Soydtavol. Man wird vielleicht diefe Stadt 
Oodda fiir identiſch halten ditrfen mit Iſidors wdduc peylorn 
oa in der Avafur ydoa t7¢ ‘Ageiac und mit der Dagatart 
des Ptolemaios; daß es wohl nidt das heutige Farrah und der 
Fluß Pharnacotie bei Plin. VI. 23, § 93, der heutige Farrah⸗ 
rud, der fic) in den Zarehſee ergießt, fein ditrfte, ift Geſch. 
Alex. 1%, SG. 10 bemerft. Die Entfernung von Wlegane 
dreia Areion nad Prophthafia giebt Plinius nad den Bema 
tijten Weganderé auf CXIX mill. an, Gtrabo (XI, p. 514) 
nach Gratofthenes 1600 Stadien, nad) Underen 1500, d. h. 40 
und 374 Meilen; die Entjernung von Farrah nad) Herat iſt 
nad) Kinneir (Routes, p. 434) 117 engl. Meilen, dod ift 
die Entjernung einer Station nicht mit angegeben, fo daß die 
wirtlide Entfernung 140—150 engl. Meilen fein könnte. Gee 
naueres giebt die freilid) nicht febr forgfam in Calcutta gee 
zeichnete Karte (miederholt in Berghaus Annalen 1842, ae 
nuar) ju Gapitain Edw. Conolly’s Reife durch Seiftan; da ift 
die gerade Entfernung zwiſchen 30 und 32 geogr. Meilen; mit 
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Rurednung der Wegetriimmungen alfo wird man den Weg auf 
36 bis 37 Meilen ſchätzen können. 

Fur die nächſtweiteren Gegenden bis gum Paropamijos find 
wir in nicht geringer Berlegenheit. Wir finden nämlich bei 
Stephanos v. AdeEardgera folgende Angaben: dvoxadexdry ev 
“Agaywrog ... nevtexaidexdty naga tos Aguzarors, opo-~ 
eotoe tH Induq. Der Auszug aus dem Iſidoros last hinter 
ber Landfdaft Anabon (in welder Prophthafia) Drangiana, 
dann Suxuotyrr, Sdxwv Skvddv, 7 xal Taguetaxnyy, folgen; 
in dieſer Landſchaft hat er... xai Syed noc’ Ia Baol- 
dew Séxwv* xal ndyolov "Adekdvdgea nddig xal nhqolor 
AhekarIponolis nde. Dann fährt er fort: evrevFer dga- 
yuoia.. cuter dé of HdgGo Ivdixiy hevxty xadoior ... 
tira “Adekavdgénokc, untednods feazwolas* Bots 52 Eddnvic 
xol napagget adt7y notapis “Agaywtds, fo weit reiche die 
Griinge Parthiend. “Es ift freilid) das Leichteſte, gu fagen, daß 
beide Epitomatoren Verwirrung gemadt haben; Mannert, Raoul 
Rodette und Andere find diefer Anſicht; aber fo dürftig and 
unfer Iſidor ift, er geigt fic, fo weit wir ign irgend controle 
Tiren fénnen, durchaus probehaltig, nur durd) die Kurze des Aus⸗ 
zuges oft unklar; vielleicht ftedt in jener Stelle ein Fehler, 
woranf bas doppelte xai xAzoloy führen könnte, aber zwei 
Alezanderftiidte bleiben doc), wie fie Stephanos hat; denn die 
Saberlandſchaft ift erft vielleidt feit dem erften Jahrhundert 
bor Chriftus von Arachoſien abgesweigt, die Alteren Quellen 
und die aus ihnen ſchöpfen (fo Plinius, Strabo u. ſ. w.) rechnen 
die Salaſtene mit gu Arachoſien +). Ich halte fiir nothwendig, 
die ungemein ſchwierige Unterſuchung über die hierländiſchen 


1) Ih mochte nicht mit Laſſen (Erſch und Gruber, Encykl.,, Paryetä) 
dafllr halten, daß die Paraitatenen und Parveten identiſch find; wenigſtens 
iſt Ghazna (Ghioni) gewiß nicht das Ganzaca, das Ptolemaios ndrdlider 
und dſtlicher als Kabul anſetzt, und bis gu den Bergen von Ghazna (eben 
den Paryeten) dehnte fic) Sfidors Paraitafene oder Salaſtene nidjt aus, da 
Kandahar, wie der Text geigen wird, die legte Stadt in der öſtlichſten der 
parthiſchen Provingen, die ex eben aufzählt, ift. 
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Griindungen und deren geographiſche Lage hier ausführlich anfe 
gunehmen. Man wird von Ffidoros ausgehen müſſen. Er rechnet 
vom Ausgang aus dem eigentlichen Areia bis zur Griinge ded 
Partherreides gegen Fndien im Ganzen 175 Sdoinen, d. h. une 
gefähr 133 geogr. Meilen, eine Entfernung, die nach verhältniß - 
milfigen Abzug fiir Sie Umwege mit der Sntfernung von Herat 
ber Farrah Aber Kandahar nad Ghisni (120 geogr. Meilen in 
geraden Abftiinden nad den neueren Karten) hinlänglich ftimmt, 
um gut bewelfen, daß die von Iſidor verzeichnete Reihenfolge der 
Landſchaften in der Chat dent grofen indifden Wege im Gangen’ 
fofgt. und namentlich nicht etwa Gafaftene der eine, Arachofien 
der andere Ausgangspuntt feines Weges war. Iſt dies richtig, 
ſo ergiebt ſich, daß dte Landſchaft avdfwr zon ric Ages 
mit ihren 55 Sdoinen (42 geogr. Meilen) uber Farrah hinaus 
etwa 6 Meilen reidjt, die, da der Weg von Hier ané oftware 
ging, etwa bis Siabe filhrt; dann durchfegt der Weg vow 
Drangiana eine Stree von 21 Sdyoinen (16 Meilen) bis 
Schorab etwa; dann Beginnt das Gebiet von Sataftene, das 
mit feinen 63 Schoinen (etwa 48 Meilen) etwas über Melat- 
i Gildſchi hinansreidt; denn der Weg folgte gemif dem frucht⸗ 
bareren Tarnatthal, nidt dem weftlideren Urghundab. In diefer 
GSafaftene fog alfo Alexandreia und Wlezandropolis. Darr: 
folgte Urachofien mit 36 Schoinen (27 Meilen), worin ale 
Bie letzte Stadt Wlezandropolis am Arachotos. Aber was fix 
cin Flug ift der Arachotos? -ift es, wie Jacquet (Journal Asiat. 
1837, Oet., p. 373) annimmt, der Arghandab, der fic) unter ⸗ 
halb Kandahar mit dem Hftlidjeren Tarnak vereint? Nidjt bloß 
die Entfernungen bei Gfidoros verbieten dies, fondern nech viet 
mehr die Befdreibung des Aradjotosfluffes bei Ptolemaios, der 
in in einen Gee miinden (aft, welden er mit vollfommenfter 
Aarheit vom ariſchen See unterſcheidet. Der Gee Atachotos 
ift fein anberer als der Abiftaveh, in den unter anderen 
Waſſern der Fluß von Ghisni mimdet (f. Baber, Mem., 
p. 158 sqq.). Bevor id) weiter gehe, mug id) die Ent 
fernungen befpreden, die Alexanders Bematiften (bei Plin, VI.17, 
§ 61, freilid) mit ber Bemertung: in quibusdam exemplaribas 
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diversi numeri reperiuntur), und nad ihnen Gratofthenes 

(bei Strabo XI, p. 514) angeben: 

Bon Alexandreia Areion bei Plinius bei Strabo 
ned) Prophthaſia 199 m. p. 1500 (1600) Stad. 
nach Arachotoi 565, » 4120 Stad. . 
nad Ortofpana (Kabul) 175, , 2000 , 

Entweder Hat diefer Weg von Prophthafia nad Arachotos cine 

ſehr bedeutende fitdfidje Ausbiegung (dem Rauf ded Etymandros 

fotgend), fo dag dann die Lage von Aradjotoi 50 geogr. Meilen 
von Rabul auf Relat i Gildſchi fallt — oder es lag Arachotoi 
bedeutend bftlidjer, etwa wo im Afghanentriege auf der Matſch⸗ 
route der Bombayer Colonne von Kabul nady Relat (bet Zimmers 
mann, S. 35) der Ort Speenwarree verzeichnet ift mit der 
Bemerkung: Ruinen einer Stadt (mound) an einem Fluffe in 
einem angebauten Thal (diefer Flug heißt Urgefan und fließt 
weſtlich gum Tarnal). Eine Entſcheidung giebt hier wohl Pto⸗ 
lemaios, der Aradjotos (mie er die Stadt nennt) fitdtider und 
freilich gu viel öſtlicher anfegt als Alexandreia (Alexandro -⸗ 
polis). — Jd glaube, wir gewinnen allmahlich einiges Licht. 

Kandahar, verſichert Court, iſt auf antiken Trummern gebaut; 

aud) die morgenländiſche Tradition ſagt mit Beſtimmtheit, dak 

die Stadt von Alexander erbaut ift; aber fie kann nicht die 
arachoſiſche Alexandropolis des Iſidoros fein, fie iſt entweder 

Wezandreia oder Afezandropotis in Sataftene; beide lagen nicht 

fern von cinander; es wire wohl denfBar, daß die zweite von 

ipren nad) Giriohf am Hindmend gehirt, we A. Conolly war; 
wenigitens die Poſitivn diefer Stadt iff bedeutend genug; ober 
beffer Hier in Gieioht wird die Satas-Refidenz, die Iſidor are 
fuhrt, gu ſuchen fein; nad diefer mennt er Alexundreia (Mandakar), 
dann Ulezandropolis, das etwa Relat i Gildſchi fein mag; denn 
er nennt die Stidte in der Reihenfolge, wie fie auf feinem 

Wege folgen. [H. Riepert bemertt gegen diefe Ausfuhrung: 

nGafaftana (Seistan) reicht fider nidjt fo weit oftwirts. “] 

In Arachofien fodann folgt nad drei woreg mit barbariſchen 

Namen Demetrias, und endlich am Arachotos (dem Flug von 

Ghisni) Alexandropolis, deffen Identität mit Alexandreia in 
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Aradofien bei Ptolemaios (villig verfdicden von der Stadt 
Arachotoi) man daraué erfennt, dag Ptolemaios dies Alexan- 
dreia ebenfo an den Aradjotos (egt, wie Iſidor fein Alezans 
dropolis. Dies war alſo in Gfidors Zeit die öſtlichſte Stadt 
des Partherreiches auf dev grogen indiſchen Strage; wenigftens 
ungefahr wird Ghisni die alte Pofition beseidnen. — Stepha- 
nos hat (Nr. 15) ein Wlezandreia neben Wradjofien und an 
Indien angranjend, ein anderes (Nr. 12) in Arachoſien; entweder 
legteres ift Randahar und erſteres das arachoſiſche Alezandro- 
polis des Iſidor — oder Stephanos nennt mit Mr. 12 dies 
legtere, und Mr. 15 ift ein noch ganz neues Alezandreia, etwa 
beim Gingang gu den Bolanpaffen hinab, die jd Krateros durdh« 
30; fo wahrſcheinlich diefe Anſicht an fid) ift, durd feine Art 
von Ueberlieferung wird fie beftdtigt. Wenigftené ergiebt ſich aus 
den Ucberliefecungen, wie forgfam Alexander jene Gebirgsland- 
ſchaft, an welder die große Straße entlang führt, umſtellt. — 
Uebrigens ſagt Curtius VII. 3.9: Arachosiis praetor datas 
Menon, IV millibus peditum et DC equitibus in prae- 
sidium relictis; es erbellt nidt, war Ghisni-Alegandreia oder 
Randahar-Alezandreia der Play, wo fie ftationirt wurden. 

Im vollen Winter ging Alezander in das Land der Paro= 
pamiſaden. Dort finden wir eine beſonders intereffante Griine 
dung. Arrian fagt Ill, 28. 4: adc rv Kavxaooy Fy, fa 
xai nod txtice xa dvopacer “Adebdrdpeay, und IV. 22. 6: 
npooxatorxloag dé xai Grove tuy nepiolxwy te xol Soo thr 
Oreatiwtiy anipayo jouy 2s tiv Adekardguay Nixavoga 
Bey... tiv nol attry xoopety ixdevot. Nad Diod. 
XVII. 83 griindete ex die Stadt xara trv eioBoliy ary pe 
govoay ee try Mydury; Curtius (VII. 3. 23) fagt: con- 
dendae in radicibus montis urbi sedes electa est. Es ift 
naturlich, dag die Lage diefer Wlezandreia am Kautaſos gu 
finden cin ganz befonderes Intereſſe hat; nicht bloß ift fie 
fiir die Märſche Alexanders ein Hauptpuntt, fondern fie fdeint 
geraume Zeit ein rechter Mittelpunkt des helleniſtiſchen Lebens 
in jenen Gegenden geblieben gu fein; fie wird es fein, die im 
Mahawanjo um tas Jahr 157 v. Chr. unter dem Namen 


am Baropamifos. 224 


Wlaffada als Hauptftadt ber Gona, d. i. Jaonen oder Grieden, 
erwähnt ift (Dtahawanfo I, S. 171; vgl. Benfey, Indien, in 
Erſch und Gruber, S. 44). — Schon in der erften Ausgabe 
der Geſchichte Alexanders habe id) dieß Alexandria sub ipso 
Caucaso ungefiihr der Stelle gugewiefen, die jetzt wohl allge⸗ 
mein als die richtige anerfannt ijt. Ritter (ſ. Wfien V, 
S. 271 ff.) und nad) ihm Menn (Mel. hist., p. 27 sqq.) 
fanden in Baminan die Lage diefes Alexandreia. Daß über⸗ 
Haupt die Mtatedonen Alexanders dorthin gefommen find, ift 
aus der Bromethensfage, die fie an die Höhlen von Bamiyan 
anfnitpften (f. beſonders Arrian. V. 3 und Strabo XV, p. 
688), far; aber auédritdlid) fagt Diodor: rr» addy eerie 
xara thy sloBolty ... . xara dé ploor tov Katxacoy dort 
néroa xra., und Al. Burnes Reife fo wie zahlreiche andere 
feitdem geigen, daß Baminan nidt mehr in der Thalebene 
liegt. Adrapſa oder Darapfa (Soewa pytedmodc bei Ptol.), 
das Alexander nach Strabo XV, p. 725 von Alexandreia 
aus in 15 Tagen erreidte, Galte id) mit Menn fir Ane 
derab; aber daß Wlerander von Bamiyan nad Anderab mars 
{dirt wire, ift nad) dem Terrain jener Gegenden unmöglich. 
Gin dritter Grund gegen Bamiyan ift, dag nad) Plin. VI. 17 
Alexanders Bematiften den Weg von Ortofpana (Kabul) nag 
Alezandrien auf 50 M., von dort nad dem Rophen und der 
Stadt Peufolaitis auf 227 M. u. f. w. beftimmten; es ſcheint 
fomit Werandreia auf dem grofen Wege nad Gndien gelegen 
gu haben. Maſſon hat die Lage Alexandreias in der Nahe des 
an Alterthiimern fo reichen Beghram gefudgt (As. J. 1836, 
Pp. 6); das iſt eben da, „wo fid) Pandſchir und Gharband die 
legten Höhen durchbrechend vereinigen”. Das Genauere über 
diefe Frage findet man jegt bei Cunnigham, The ancient 
Geography of India (1871) I, p. 21s8qq. 

Gon diefer Stelle führt der Tul» Pag nach Anderab; „es 
ift der befte, aber aud) der längſte, dager der Name Tul (d. h. 
der (ange), fo Sultan Baber S. 153; Alezander brauchte 
15 Lage auf etwa 20 Meilen gerade Direction; anf dem Riid- 
wege, ,diefelben Berge iiberfteigend auf anderen, fiirgeren Wegen“ 
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(Strabo XV, p. 697), braudjte er gum Uebergang des Gee 
birges (tnepfadaw tov Katxcoor dy déea juéoous, Arrian. IV. 
22. 4) nicht von Battra, jondern vom Anfang des Gebirges 
Landes aus zehn Lage, wie id) glaube, auf der Yangi-yulisStrage 
bei Baber a. a. O. 

Hbchſt mertwitrdig ift die Notig bei Diod. XVII. 83: o 
82 Ad&ardpog xal Gddag nde txt, Hudpas Oddy antyovoug 
tig “AleEavdgelac, xargixice Je tic attas tay wey Saphiguw 
ixtaxoxdloug, xal trav puotopogwr tors Povdopuévovs. Auch 
diefe Angabe von mehreren Griindungen in derſelben Gegend 
hat man fiir eine Berlehrtheit Diodors gehalten, und deshalb 
wohl die Lesart einer pariſer Handſchrift cAAq» mode vorgiehen 
wollen. Aber eine Notiz aus Plin, VI. 23, § 92, verbietet jedex 
Zweifel: Cartana oppidum sub Caucaso, quod postea Te- 
tragonis dictum; haec regio est ex adverso Bactrianorum, 
deinde cuius oppidum Alexandria a conditore dictum... 
ad Caucasum Cadrysi, oppidum ab Alexandro conditum. 
Endlich gehirt wohl hieher die Angabe bei Stephanos: Aftes 
tufia fei ein Berg auf der Sudfeite Kretas, nad dem aud) eine 
indiſche Stadt am Raufajos Ufterufia genanut werde, indem 
eine kretiſche Colonie dorthin gefandt fei, — eine Ungabe, die, 
wober fie aud) ftammen mag, fic) bei Euftathios gur Ilias II, 
p. 332 wirtlid) wiederholt findet ). — Wir fehen, füglich 
hatte der fogenaunte Plutarch (de Alex. fort. 1. 5), wo er 


1) Naturlich wird jedem bei diefem Namen jener Euemeros téy ade 
das Hayzaiov ¢ nidoas Zéva, yéouv daatey und feine adixa pple 
der heiligen Geſchichte, wie Kallimachos (fragm. 86 Bentl.) fie nent, eine 
fallen; auf ſeiner Inſel Panchaia, die aud) kretiſche Bevdltermg Gatte, gob 
es eine Stadt Afterufia, Diod. V. 44. Dermody rage ich nicht, die Rotig 
des Stephanos cine Entftellung dee Cuemeros gu nennen; Stephanos hat 
fiberall fonft feine Angaben aus dex Geographic der heiligen Inſel, uud es 
durfte ſchwer gu begreifen fein, wie die Verwechſelung des Raufafos mit 
det Inſel und ihrem Olympos habe entftehen können. Dagegen wire 
immerhin denfbar, dafs Euemeros aus der Begriindung jener kretiſchen Coe 
lonie durch Alerander Anlaß genommen hätte, den Namen fiir feine Heilige 
Qnfel gu vindiciren; Aſteruſia auf Pandjaia läßt ec durch Ammon zerſtört, 
igre Einwohner verjagt werden. 
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fagt, daß one Alexander Wegypten teine Alexandreia, Meſopo⸗ 
tamien feine Seleuteia, Indien keine Butephateia hätte, fort. 
fahrend ftatt ovd2 nddw ‘Edddda Kuvxacos neguomotouy elyey 
den Plural fegen können. 

Es ijt betanut, cine wie bedeutende Rolle die ,Hellenen in 
Battrien nod gwei Gahrhunderte ſpielen; Alexanders Thätig- 
keit ift Gier gang befonders durdigreifend gewefen. Gine Bors 
ftellung von der Bedeutung diejer Cofonifation giebt das früher 
Angefiihrte, daß 323 nad Diod. XVIII. 7 (alfo nad Hicroe 
nymoé): of dy taig dvw xadovudvors carganclas xutomo- 
Séyteg “Edanves fih auf den Weg madden, mehr als 20,000 
Mann zu Fug und 3000 Reiter, ſämmtlich frühere Soldaten. 
Justin, XII. 5 fagt: in Battrien und SGogdiana habe Alee 
xander zwölf Städte gegriindet distributis his, quoscunque 
seditiosos in exercitu habuit; Strabo dagegen (XII, p. 517) 
giedt die Bahl auf adt an. Auch diefe find wir nicht mehr 
im Stande alle nachzuweiſen. Nicht Hieher gehören die feds 
Stadte bei der Stadt Marginia (v. 1. Margania), die Curt. 
VI, 10. 15 erwigut; Menn (S. 95) wollte ftatt Marginiam bei 
Gurtius Margianam leſen, eben jene oben erwähnte Oafe vor 
Ulezandreia Margiana, während Guthes Unfidt ijt, daß aus der 
v. 1, Margania vielmefr Maracanda gu entneymen fel. Gee 
wif ift, daß Zapluona 7 xa) Béxroa nicht, wie Menn meint, 
in den grofartigen Ruinen von Beifend gu ſuchen ift; dies ift 
vielmehr Tribaktra bes Ptolemaios; Zariaspa dagegen liegt an 
der Südſeite des Oxos, nach Ptolemaios an der Mundung 
eines Fluhßchens, und daß wenigſtens Arrian Baktra und Bar 
riaspa als zwei verſchiedene Städte anſieht, ergiebt der mill⸗ 
täriſche Zuſammenhang ſeiner Darſtellung; aus demſelben läßt 
fich, glaube id, ſchliehen, daß fein Zariaspa etwa nad) dem 
heutigen Andtoi gu fegen ijt. 

Schon im erſten Feldjuge in diefen Gegeuden hatte Alexander 
die Stadt am Goxartes, Alexandria in ultimis Sogdianorum 
finibus, Plin. VI. 16, § 49, etwa da8 heutige Chodjend, gegriindet ; 
owvoxicas tiv te “Eklrvwv puotopogwy xai borig tH» mp00- 
orxovrtwy Baghuguy edehovtrs — 
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twas xai rv àx tod oreurontdov Maxedévwy Soot dndpazos 
dn jour, Arrian. IV. 4. 1. Verkehrt ift es, daß Appian. 
Syr. 57 fie von Seleufos gegriindet nennt. Nach der Winters 
raft in Zariagpa fandte Alexander Hephaiftion mit einem Theil 
des Heeres aus rac ey r7 Soydrar7 nodes ovvowlCew, Arian. 
IV. 16. 3; da erſcheint denn freilich die Angabe von acht oder 
and) zwölf Stddten nicht gu grog. Außer der Alexandria 
eschata nennt Ptolemaios im Gogbdianerlande nod) ausdrücklich 
tine Alexandria Oxiana, aber er fat nicht mehr Nautaca, 
d. h. entmeder das heutige Keſch f. Sheri Seby oder, wie 
wohl wahrſcheinlicher, Karſchi (Nakſchab). 

Endlich bleibt uns im Norden des Kaukaſos nod ein Alec 
randreia xara Baxroa, wie es Stephanos nennt. Die altere 
Refung bet Plin. VI. 23: Bactrianorum deinde regio, cujus 
oppidum Alexandria a conditore dictum fdien die Ungabe 
des Stephanos yu beſtätigen; jegt lautet die Stelle bei Detl. VI, 
§ 92, dle vow der Tetragonis im Silden des Kaukaſos handelt: 
haec regio est ex adverso Bactrianorum, deinde (d. h. nad 
Tetragonis oſtwärts) cujus oppidum Alexandria a conditore 
dictum. Ob man trotzdem Stephanos Wngabe aufrecht ere 
halten, ob man muthmaafen darf, dag dieß Aornos (Rain-Gat 
ſudwärts von Kunduz) geweſen fei, laſſe id) dahingeſtellt. 

Nach diefen Angaben aus guter Zeit mag nod) eine ſpäte 
folgen, über die id) bisher vergeblid) mid) aufzuklären bemüht 
habe. Theophylattos nämlich erzählt (VIL 9, p. 287 ed. 
Bonn.) bei Erwihnung der Stythen (rav TevFdy toy mods 
1G Kavxdow tiv re mpg Boggay tetgapperov) von zwei 
Stadten Taugaft und Chubdan, die Alexander gegriindet habe, 
als er die Battcianer und Sogdianer unterworfen und zwölf 
Myriaden Barbaren verbrannt hatte (xatapafEac; cf. Dind. 
epit. XVII: xal xatdoqu$ey atrdy adeove tiv dudexa 
Evgadov); von Taugaft wird gefagt, es liege 1500 onyeia 
von den Turken entfernt, Liege den Gndern angränzend, werde 
von einem zahlreichen und ſehr tapferen Bolte bewohnt; nahe 
dabei ein anderes tapferes, durd) tägliche Ucbungen in den Gym⸗ 
naſien geſtähltes Bolt Mukri; ein anderes, nicht eben entferntes 
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Wolk Heist Ogor am Fluſſe Til, den die Türken den ſchwarzen 
(Médova) nennen; der Giirft in Taugaſt wird Taijan, d. i. 
Sohn Gottes, genannt; fo reid) da6 Bolt durch mannigfaden 
Handel ijt, tragen dod) die Männer fein Gold. Die Stadt 
liegt an einem Strome, der gwei Völker trennt, welche jig nad 
der Farbe ihrer Kleidung die rothen und die ſchwarzen nennen. 
Nicht weit von diejer Stadt (and onpetwy odlywr) liegt Chube 
dan, aud von Alexander gegriindet, von zwei Flüſſen umgeben, 
die mit Copreffen überſchattet find; die Bewohner diefer Stadt 
haben viele Elephanten, treiben Handel mit den Gndern, und 
dieſe nördlichen Inder follen von weißer Farbe fein; es ift 
reiche Seidencultur daſelbſt. So die Hauptpunkte in der merk⸗ 
wiirdigen Beſchreibung des Theophylaktos; fie weiſet auf jene ture 
feftanifdjen Gegenden hin, welde nad den Beridten des drei⸗ 
zehnten Jahrhunderts wie dec Gegenwart voller Aleranderfagen 
find (ogl. Ritter, Aſien V, S. 821 ff.). Ich erlaube mir, bier 
die lehrreichen Erliuterungen, welde mir Herr Scott (1842) 
mitgutheilen die Giite gehabt hat, folgen gu laſſen: 

1) ,Won dem Chaghan, der in der bezeichneten Stelle des 
Theophylalt eine Rolle fpielt, find in dem Hoan-ja-ki*) nur 
feine Verhältniſſe zu China erzählt, und gelegentlich feine Unters 
werfung des Hoei-ki oder Uiguren (f. weiter unten).“ 

2) , Tavyaor, wohin ein Theil der vom Chaghan befiegten 
Abaren (?) geflohen fein foll, war nach dem Bude Menasirul- 
ul-awalim des Aafdit (f. die Auszüge aus demfelben in Ham⸗ 
mer⸗Purgſtalls Beilagen gu feiner Geſchichte der goldnen Horde, 
GS. 418) cin türkiſches Reid) und Voll in Trangoziana. Aafdit 
und dag Djihannuma fdreiben Taghasghas, was fdon im 
Munde der Tiirfen leicht in Tanasghas und Tanghas über- 
gehen fonnte. Das x am Ende ift jedenfalls ein feblerhafter 
Zuſatz. Obiges türkiſches Werk giebt Tanghas eine Ausdehnung 


1) ,Ginem alten geographifdjen und mit Beziehung auf die nidjt 
hinefifdjen Bolter Aſiens aud) hiſtoriſchen Werke, deffen Berfaffer im zehnten 
Jahrhundert u. 3. lebte; ſ. mein Verzeichniß der chineſiſchen n. f. w. Bucher 
der berl. Bibliothel, S. Off.” 

Droyien, Heleniemus. I. 2. 15 
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von gwangig Lagereifen, ohne feine Gränzen näher gu beftimmen. 
Es ift vermuthlich im Gebiete des heutigen Gerfend gu ſuchen, 
wo die Chineſen nod jegt eine Diftrictftadt To-gu-sse-k’an 
anführen (ſ. das Si-ji-wen-kian-ls [B. 2. fol. 21] ). 
Wenn aber To-gu-sse-k'an eine chineſiſche Schreibung für das 
turtiſche tokus-chan (die neun Herbergen), iſt, fo findet tein 
Zuſammenhang mit obigem Namen ſtatt.“ 

3) „Movxol. Dieſem Namen entſpricht genau das Mu-kui- 
1a der Chineſen (denen bekanntlich R felt). Nad) bem Hoan- 
ja-ki (Oud 193) war Mu-ku-lu Gamilienname des Fiirften 
de Reiches Jen-Jen, das fig) um den Steppenfee Lop, und 
im Giiden der Wohnſitze die Uiguren ausdehute.“ 

4) , Oya. Das Bolt der Ugur oder Uigur im N. und 
NO. der Jen-jen, am Himmelsgebirge. Nad) bem Hoan-ja-ki 
(B. 199) alliirten ſich die Hui-kti (Uiguren) im erften der 
Jahre Tsching-kuan (627) mit den Sie-jen-to, und rebellirten 
gegen den Chaghan, deffen Reiterei ihnen aber am Himmelee 
gebirge (T’ian-schan, Tangri-oola) eine furchtbare Niederlage 
beibradjte. Eine Menge der Befiegten wurde gefangen, die 
iibrigen zahlten wieder Tribut. — Gin Fluß Til wird von den 
Ghinejen nicht erwahut, wohl aber fommen die Namen Ti-li 
und Tie-li ju verfdiedenen Malen vor; im Hoan-ja-ki 
(B. 153) ift bemerft, da8 Land Ji-tschen (der öſtliche, am 
fritheften von China occupirte Theil des Uigurenfandes) gabe 
bereits unter der Raiferdynaftie Han Tis-It geheigen *). Tis-lr 
ift aud (B. 198) der Name eines eigenen türkiſchen Volkes 
in Kyptſchak, und endlich wird von den Kao-tsch’e, einem 
gleichfalls turtiſchen Golte, deffen Borfahren die Hiun-nu 
(B. 194) waren, gejagt, ihr urfpriinglicer Name fei Tr- lt. — 
Schwarzes Wafer (Kara-su) heißen jest noch gwei Fliiffe im 
Weſten und Often des Uigurenfandes.” 

5) ,Kody. Diefer Name fdeint mir aué Ki-li-ka’n 


1) Ueber bas Si-ji-wen-kian-lo f. mein Verzeichniß v., S. 12.“ 
3) ,, Ti€-li ober Ti-li ift die möglichſt genaue chinefifde Schreibung 
fie Til. 
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entftanden; fo nennt das Hoan-ja-ki (B. 200) ein Bolf, das 
nördlich von den Hui-ki und von der Wüſte Schamo ein rauhes 
Land mit langen Nächten (nordliche Mongolei) bewohnt, und 
im 21. ber Jahre Tsching-kuan (647 u. 3.) die erſte Gee 
ſandtſchaft nad China geſchidt habe. Bon einer Beriihrung 
dieſes vermuthlid) mongoliſchen Boltes mit dem Ghaghan der 
Tu-kin ift nichts gefagt.” 

„In Besiehung auf Ta-hia (Baktriana) fagt das Hoan- 
ju-ki (B. 184), dieſes Cand gabe urſprünglich keinen grofen 
Furſten und feine bedeutende Stadt gehabt. Die ſchwachen und 
feigen, aber im Handel wohlerfahrenen Bewohner wurden guerit 
von den einwandernden Jus-tschi (Jue-ti) unterjodt, die ſich 
am nérdligen Ufer des Orus eine Refidens bauten.“ 

»Der General Tschang-kian wurde im Jahre 126 v. Chr. 
ju den Jue-tschi gefdidt*). Damals war diefes Bolt in 
Baktriana fon eingewohnt. Da die Chinejen erſt durch jenen 
Feldherrn mit ben Landern im fernen Weften bekannt gemacht 
wurden, fo ift nidt wohl angunehmen, dag fie von einer nod 
fritheren Gnvafion Battrianas, als der durch die Jue-tschi, 
erfahren haben follten. Bor der großen Auswanderung des 
Iegteren Bolles ift aud keiner eingigen Wanderung hochaſiatiſcher 
Voller nad Weſten gedadt; und Alles, was China bis auf die 
der Han (inclus.) von Norden her erſchüttert hat, find divecte 
Unternehmungen der Hiun-nu (Hiong-nu) gemefen.“ 

P. 8. „Daß die alteften Fürſten der Oywe Ovae (?) und 
Xeowrme oder Xovryr geheifen haben follten, ift den Chinefen 
gwar unbefaunt; wobl aber fagen fie ausdrücklich, daß die Sprache 
der Ugor mit der Sprache der Hiong-nu fehr nahe vers 
wandt gewejen fei, was ihre Abkunft von den Hiong-nu 
febr wahrſcheinlich macht. Die Notiz ift alfo in jedem Falle 
intereffant und würde fdon allein dagu beredjtigen, die Oywo 
fiir identifd) mit ben Uigur gu halten. ud) kommt befonders 
Cheunni (Xeovwrr) der inefijden Schreibung Chiun-nu ſehr 


1) „Es follte fie gu einem Bitndniffe mit China gegen die Hiong-nu 
bemegen.” 
15* 
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nahe; denn Letzteres iſt die genauere Darſtellung des Namens, 
Hiong-nu aber ein Calembourg, welder nichtswürdige Sklaven 
bedeutet.“ 

So weit Herr Schott. Es iſt beachtenswerth, daß ſchon 
Theophylattos, dex Zeitgenoſſe des Kaiſers Herallius, jene 
Alexanderſtädte in fo fernen Gegenden, wohin Alexander 
ſelbſt nie gekommen iſt, nennt; es zeigt ſich, daß nicht erft 
der Islam die Alexanderſagen dorthin gebracht hat, es ſind 
altere Zuſammenhange, die ſich aufthun; es iſt möglich, daß 
die nach zwei Jahrhunderten in Baktrien und Indien be— 
wiiltigten Hellenen theilweiſe dorthin ihre Zuflucht genommen 
haben. 

Bir haben nun Alexander auf ſeiner indiſchen Heerfahrt gu 
begleiten; die mehrfachen Unterjudjungen, die über diefelbe in 
den letzten Jahrzehnten von Ritter (Aſien IV. 1, S. 449 ff.), 
Gourt (Journ. of the Asiat, soc. of Bengal 1836, July, 
p. 390), Thirlwall (History of Grece VII), Benfey (in 
Erſch und Gruber, Artitel Gndien), bis ju Laffens In— 
diſcher Wlterthumetunde (ed. 2) und General Cunninghams 
Urbeiten verdffentlicjt find, erleidjtern die Localifirung der bee 
treffenden alten Ortſchaften bedeutend. 

Alexander tehrte aus Battrien und Alexandreia am Kau—⸗ 
kaſos gurild; die Stadt bevdlferte er noc) weiter mit Lenten 
aus der Umgegend und mit kampfunfähigen Goldaten (Arrian. 
IV. 22). Won dort ging er nad) Nikaia und opferte der Athena, 
darauf fam er an ben Rophenflug (Arrian. 1. e.). Die Stadt 
Mifaia nennt aud) das Itiner. Alex. 104; id) meine, fie wird 
gu fener Reihe von Colonien gehören, die nach Diodors oben mit 
getheilter Angabe Alexander eine Tagereije weit von einander 
griindete, und gu melden wir auger Alexandreia aud) Tetrago⸗ 
ni und Cadruſi des Plinius rechnen muften; denn mit demſelben 
Recht, wie gemeint worden ift, daß Nifaia nur der umgednderte 
Name einer vorhandenen Stadt ift, darf man muthmaagen, dag in 
dieſer gewiß ſchon vorhandenen Stadt eine griechiſche Unfiedelung 
gelaffen, und mit diefer die Stadt neu genannt wurde; weder 
das Eine nod das Andere wird ausdritdlid) angegeben. Daf 
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diefe ſchon vorhandene Stadt nicht Kabul war, wie id frither 
vermuthet, ergiebt fid) nicht affein aus dem Umftande, dag 
der Flug Kophen offenbar derfelbe ift, an dem Kabul liegt, 
fondern nod) mehr aué der Lage, die mir fir Alexandreia 
Gefunden haben; Nifaia mag in der Nahe des Gharband vor 
feiner Einmundung in den Flug von Kabul gelegen haben, 
vielleicht da, wo Edriſi die Stadt Raruan als einen Hafen, 
aué dem man nad Indien flirt, und beträchtlichen Markt bee 
zeichnet. 

So wie bisher zähle ich auch hier nicht die feſten Plätze 
auf, in denen Alexander bloß eine Beſatzung zurückließ, obſchon 
ſolche Beſatzungen gerade in dem Lande bis zum Indus (der 
Satrapie Indien) zahlreich und gewiß zu demſelben Zweck, den 
die Stadtegritndungen Hatten, förderlich waren. Die griechiſchen 
Namen Orobatis, Aornos, Embolima, welde die Geſchichte 
Alexanders erwähnt, werden wohl nicht viel gu bedeuten haben; 
mehr vielleicht das von Ptolemaios erwähnte Neyapa 7 xad 
Aovvoonokes, wenn Laſſen (zur Geſchichte u. ſ. w, S. 139) 
Recht hat, daß es im Süden des Kabul fag, alſo nicht mit 
Nyſa identiſch war. Die lateiniſche Ueberſetzung des Ptoles 
maios hat Dionysiopolis, eine Form, die auf einen ganz anderen 
Urſprung, auf einen Dionyſios, der möglicher Weiſe unter den 
zahlreichen helleniſtiſchen Fürſten jener Gegenden geweſen fein 
téunte, zurückführen würde; aber bet Stephanos wird and) dieſe 
indiſche Stadt unter Srovvoov méduc aufgeführt. Diefe 1843 
gedugerte Vermuthung hat ſich bald darauf beſtätigt durd die 
Auffindung von Munzen de6 Konigs Dionyfios Soter, von denen 
guerft Laſſen (Zeitſchr. für die Runde des Morgenfandes IV. 2) 
Nachricht gab. 

Die erjten rein indifden Griindungen Alexanders finden 
wit am Hydaspes: da, wo er die Schlacht gegen Poros ger 
fampjt, und ba, von wo er fiber den Strom gu gehen auszog 
(Fe opunPele énégace, Arrian. V. 19. 4; 29. 5), grin 
dete er Nifaia und Butephala. Häufig genug wird namentlich 
Bovxégau, Bovregadea, 7 Bovxégados ‘Adeédydoea genaunt. 
Mannert hat aus Ptolemaios Gradangaben entnehmen gu können 
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geglaubt, daß er Butephala unter die Bereinigung des Hyarotes 
und Afefines, an die Stelle des heutigen Multan legen könne; 
er fligt hinzu, dag eben da Pliniué und der fogenannte Arrtan 
des Periplus die Stadt anſetze. Aber die beiden letzten ents 
Halten nichts Derartiges, und bei Ptolemaios ift die Zahl der 
Breite vielleiht corrumpirt. Es lagen nad Arrian., Strabo 
XV, p. 698, Steph. Byz. v. Bods Kegudal, nad) Curt. 
IX. 1. 6 und Diod. XVII. 89 Nitaia und Vutephala an 
beiden Seiten de6 Fluſſes; es mag dann Nikaia auf dem 
Siegesfelde angelegt worden fein. Aud) die genaueren Ere 
forfdungen Cunninghamé haben an jenen Stellen teine Refte 
entdedt, die die Stelle der Stadte erfennen ließen. 

Gine zweite Stadt Wlezandreia wurde am Afefines ere 
baut und mit Gingeimifden und den Gnvaliden des Söldner⸗ 
heeres bevilfert. Wuzirabad wird ungefähr die Localität be» 
zeichnen. 

Beſonders merkwürdig find die Städteanlagen, welche Ale⸗ 
rander bei ſeiner Stromfahrt gum Meere hinab machte. Zu⸗ 
nachſt an der Stelle, wo ſich die ganze Strommaſſe des Pandſch- 
nad mit dem Indus vereint, an dem fiidlidften Puntt feiner 
GSatrapie Indien lief er eine Stadt mit Scdiffewerften bauen, 
Anloas peyddyy te YoeoFu xal emgave tc dvIgunore, 
(Arrian. VI. 15.2), In diefem Alexandreia am Indus iibers 
gab er die Satrapie an Philippos und lies ihm alle Thraker 
des Heeres und von dem Fußvolk fo viel, ale zur Bewachung 
des andes ndthig fdien. 

Beiter ftromah wurde das fogdifde Alexandreia gegriindet, 
eben fo wieder mit Schiffswerften verfehen (Arrian. VI. 16. 4; 
Curt. IX. 8. 8). Die Stadt fceint etwa in der Mitte zwiſchen 
ber Pandſchnadmundung und der Stadt Battar gelegen gu haben. 
ba, wo die Straße nad) den Bholanpäſſen beginnt. Es ift die 
ſechszehnte Alexandreia bei Steph. Byz., obſchon dort der Bus 
fay nape Tagonapscadars fteht. Da Stephanos Alexandreia 
am Kaulaſos nicht nennt, fo ijt vielleicht an diefer Stelle deren 
Mame ausgefallen, und fo der der Paropamifaden in verkehrten 
Zujammenhang gerathen. 
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Beiter ftromad fag das Land des Muſikamos; in deffer 
Hauptftadt, die in den Trummern von Wlor (Arore) wiederzu⸗ 
erfennen fein wird, baute Alexander eine Akropolis und legte 
eine Befagung dorthin, „weil der Play im geeignet ſchien, die 
Balter ringsumher in Gehorjam gu erhalten”, und als fic der 
Fürſt empört hatte, wurden aud in anderen Städten feines 
Landes Afropolen erridtet und Befagungen guriidgelaffen (Arrian. 
VI. 15, 7; 17. 1). 

Auf den Namen des Königs Moeris bei Curt. IX. 8. 28 
hat Laffen eine Combination entwidelt, aus der fid) die vier⸗ 
zehnte Alexanderſtadt des Steph. Byz. auoà Sworavois, “Idea 
EFvee evflaven witrde, die mit der gleich zu ermahnenden Unlage 
in Pattala gufammenfiele. 

Mad dem ganjen Har vorliegenden Plan Alexanders, det 
Indus dem Weltvertehe zu öffnen, mußte die Mündungsland⸗ 
ſchaft des Stromes für ihn von beſonderer Wichtigkeit ſein. 
Umfangreich genug iſt freilich Curtius Ausdruck: et urbes 
plerasque (uicht portusque, wie emendirt worden) condidit 
(IX. 10. 2); aber nur höchſt diirftige Notizen find darüber 
erhalten. Arrian, VI. 18.1; 20. 1 berichtet, daß der Konig in 
Pattala, wo fid) das Gndusdelta fpaltet, eine Atropolis bauen, 
Schiffswerften anlegen, in der wiiften Landſchaft umber Brunnen 
graben ließ; daß er dann durd) die beiden großen Wiindungs- 
ſtröme gefahren fei und bei dem öſtlichen (der ſehr breiten, aber 
jegt faft vertrodneten Kori-Mündung) an einem Gee, den er 
durchſtrömt, einen Hafen und Schiffswerfte angelegt, aud eine 
Befagung dorthin gelegt habe. Dieß ift der von Plinius (VI. 
23) genannte Ort Xplenopolis (bei Detl., § 96 Xylinepolis), 
ab Alexandro conditum, unde ceperunt exordium (Near- 
chus et Onesicritus). 

Ueber jene gange Landſchaft ift eben fo zuverläſſig wie lehr⸗ 
reid) die Notiz in dem fogenannten Periplus de6 Arrian, der 
dem erften Jahrhundert chriſtlicher Zeitrechnung angehirt: ,,binter 
dem Hafen Barbarite (einer der Indusmundungen) ift cin 
reides Gand, von Sfythen bewohnt, mit der Hauptftadt 
Minnagara” (d. i. das heutige Tatta; ſ. Ritter, Aften IV, 
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S. 475); „noch jest erhält fid) hier das Andenken an Alexan- 
ders Biige durch alte Tempel, Ueberbleibſel befeſtigter Lager und 
große gegrabene Brunnen“. Dag die Anlagen Alexanders dort 
keinesweges ofne nachdauernde Bedeutung waren, fieht man aud 
Agatharchides (de mar, rubr., p. 66 ed. Huds.), der von den 
glücklichen Inſeln an der Ritjte der Sabaier in Arabien bee 
ridtet, daß dort Stationen (eunogrxui oyédeae) der Nachbar- 
vilter feien, die meiften von dort, of xareorjoaro nugd tor 
“Indiv notapor 6 “Adekardoos vatotaduor, andere von Rare 
monien und Perfien und den näheren Völkern +), — File eben 
diefe Gegend giebt Justin. XII. 10. 6 nod einen dritten Namen: 
Oceano libamenta dedit (Alexander) . . . . ostio fluminis 
Indi, invehitur; ibi in monumenta rerum a se gestarum 
urbem Barcen condidit arasque statuit etc. Es ijt gewif 
irrig, diefen Namen an den des Meerbufens Bagaxy anzue 
tniipfen, der viel zu weit öſtlich fag. Die neueren Ausgaben 
geben et arcem, womit fid) die Frage erledigt. 

So weit die Grilndungen in Indien, die wir in der Reihen⸗ 
folge des hiſtoriſchen Gerlaufs unterzubringen vermigen. Ob 
die nad) Alexanders Hund genannte Stadt Peritas in Indien 
gelegen, ja ob fie überhaupt eziftirt hat, muß wobl zweifelhaft 
bleiben; Plut. vit. Alex. 61 hat feine beffere Autorität für 
dieſe Angabe als Sotion, der diefe Motiz von dem Lesbier Poe 
tamon gehirt zu haben angab; eine Unfilhrung, die, wie es 
fcjeint, einiges Bedenten erregen darf wegen Pollux V, § 41: 
xul dnoFavovte att ndhiv Grol Oxonopnog ‘Adgurdoov enor- 
xlouw; Theop. fr. 334 bei ©. Miter. 

Wichtiger ift es, die Reihe der Alerandrien, welche Stephanos 
nad Indien verlegt, gu durchmuſtern. Gr hat drei: die filnfte 
& Quiovi;, xara civ "Ivdixiy, die ſechſte adau "Ivdext¢, die 


1) Diod. IL. 47.9 hat feine Angabe natürlich aus Agatharchides; ex 
fagt: és rav'rag (vicous a’da(uoras) Sunopos navtazsSev xarandéovas, 
pchora & éx Lordvas, fy Adetavdeos Gxt naga rév Ivdcy nora 
usr, vadoradpor Eze Bovdsuevos tig nage tev axeavdy nagadlov. 
Die Stadt tann nur Pattala fein. 
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vierzehnte muge Swgeavoic, Idx 2Gve. Fur das opianiſche 
Alezandreia gewährt eine andere Angabe des Stephanos Ciniges : 
VQulus Mvoc "Ivdixdv.  “Exacuiog Aol · tv & avroig otxdov- 
ow àvSounos nagd toy “Ivddv norupdy ’Onia, bv dé retxoc 
Buardriov® péyge tovtov ’Qniua, and de tovtwr tonuln gé- 
Kos "Inder. Alfo in dem Theil des Landes am Indus wohnen 
die Opler, wo gegeniiber die grofe Wiifte, das heißt wohl im 
Silden des Pandjab; vielleicht ift e& die Stadt am Indus, 
welde die Siidgranze der Satrapie des Philippos fein follte. 
Den Namen mage Xwouroic yu erklären, Hat Laffen die 
ſchon angeführte Combination entwidelt. Ueber die fechfte 
Alezandreia des Stephanos ift nad) deffen ditrftiger Ungabe keine 
Bermuthung zu wagen möglich. 

Gegen den Herbſt des Gahres 325 verließ Wlezander Gn- 
Dien; geraume Beit ſpäter folgte Nearchos mit der Flotte. Gleich 
in der nächſten Nachbarſchaft Gudiens finden wir ein Paar 
Gründungen erwähnt. Durch Hephaiftion lies der König, nachdem 
er den Arbis oder Arabis (Purally) überſchritten und die Arbiten 
und Oreiten, die ſich dort zu widerſetzen verſuchten, aus dem 
Felde geſchlagen hatte, an der Stelle des größten Dorfes der 
Oreiten, Rhambatia genannt, eine Stadt Wlegandreia bauen, 
Boxe dy ait@ ndlis ovvomodeion peychy xa) eidalpwr 
yevtodar (Arrian. VI, 21.5; Steph. Byz. v. Qgira:). Dann 
marſchierte Alexander weiter cig and re dou tay te Tadgwody 
xual Qoetay, wo die Oreiten und Gadrofier vereint ihn ov 
tetaypdvor 90 tTéy oteveoy erwarteten, ws eekortes THs na- 
eddou ‘Adéurdoor, fie entflohen wie er anritdte; dort, fagt Ar⸗ 
rian, habe Alexander den Leonnatos an der Spige der Truppen 
dy Nooic zurückgelaſſen, ihm die ſämmtlichen Agrianer, einige 
von den Schützen und Reitern, nod) weiteres Fußvolk und 
Reiterei von den Söldnern beigegeben, ihm aufgetragen, die 
Stadt aus der Umgegend gu bevblkern (r7v modw ovvomller). 
Ge fragt fic, ob jene von Hephaiftion gegriindete Stadt eben 
Ddiefelbe ift, wie die dem Leonnatos überwieſene. In diefem Falle 
wiirde g "Qoore nicht eine Stadt ra "Qou (ein indiſcher Name, 
der in der Gegend des Kophen wiederfehrt), fondern das Land 
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bezeichnen (Arrian. VI. 28. 5 cry ‘Qoww te xal Fadgwolur 
viv), wabrend dod) als zu einander gehörend gy “Qoors umd 
‘Dostcue neben einander fteht (Arrian. VII. 5.5). Die Sade 
wird ſich auffléren laſſen aus Arrian. Ind. 23. Nearchos kommt 
830 Stadien weſtlich von der Mundung des Fluffes Arbis 
oder Arabis an eine Stelle Rotala, wo er feine Schiffslente 
ang Land gehen und das Lager umwallen (aft; hier war auf 
Alexanders Befehl Getreide in Bereitſchaft, die beſchädigten 
Schiffe wurden ausgebeſſert, die fahrläſſigen Leute an Leonnatos 
iibergeben und andere von Leonnatos Leuten dafür auf die Schiffe 
genommen. In der Nahe von Kofala hatte Leonnatos itber die 
Barbaren gefiegt. Unfern alfo wird wohl die Stadt, die 
Reonnatos angelegt nnd gegen den Angriff der Barbaren ver⸗ 
theidigt, gelegen haben. Bei der Miftenfahrt der Flotte find die 
Stadienangaben des Nearchos in der Regel und auf diefem Theil 
der Fahrt gegen die gerade Entfernung um Ye gu grog, fo dak 
die directe Entfernung von der Arabismiindung bis Rofala auf 
622 Stadien angunehinen fein wird. Was ſich aus den neueren 
Erforſchungen, namentlich denen von Goldfmid auf Anlaß der 
Anlegung der Xelegraphenftationen über diefe Gegend ergiebt, 
ift im der neuen Ausgabe der Geſchichte Alexanders angefiihrt. 
Rhambatia, wo Hephaiftion eine Stadt angulegen Befehl ere 
alten, fag eine kurze Strede weſtlich vom Arbisflug, einen 
ober mehrere Marſche weiter erft die Grenzpäſſe zwiſchen den 
Hreiten und Gedroflern, die Alexander hinter fic) hatte, als ex 
den Leonnatos gv Noorc guritdlieg; und dort im Weften der Päſſe 
Tiegt jenes Rofala, wo Nearchos mit Leonnatos verkehrte. Go haben 
wit mit ziemlicher Sicherheit hier zwei Städte. Die nit ſeht 
genauen Angaben bet Curtius 1X. 10.8 und Diod. XVI. 104 
{deinen fic) auf die gweite Wlezandreia gu beziehen; Curtin’ 
fagt: deducti sunt in eam Arachosii, was richtig fein tann, 
da im Heere Alexanders bereits aud Aradjofier waren (Arrian. 
V. 11. 8); nach Diodor fag dieß Alexandreia (er nennt den 
Namen) am Meere; freilich ftimmt yu feinem advo pev evody 
&xdvotoy nidt, was Arrian. Ind. 23 von der Rhede von Roe 
tala fagt. : 
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Nod eine dritte Griindung finden wir in diefer Gegend. 
Plinius fagt (VI. 23), er wolle angeben, was Onefitritos über 
dieſe Fahrt berichte; fodann nad einigen Zwiſchenſätzen, die 
wir, fo fonderbar fie find, itbergehen können: primum Xy- 
Tenopolis ab Alexandro condita (unde coeperunt exor- 
dium), iuxta quod flumen aut ubi fuerit, non satis ex- 
planatur. Haec tamen digna memoratu produntur ab 
iis; oppidum (bei Detlefsen § 97 produntur; Arbis op- 
pidum) a Nearcho conditum in navigatione ea, Flumen 
Nabrum (Detl.: navigatione et flumen Arbim) navium 
capax... Alexandria condita a Leonnato iussu Alexandri 
in finibus gentis. Daf diefer Fluß der Arbis ift, verfteht 
fic); jenes oppidum ift wohl die Griindung an dem Alegandere 
hafen, von der Arrian. Ind. 21 fpridt, der portus Mace- 
donum bei Plin. VI. 25 (§ 110 ed. Detl.), der hinzufügt: 
et arae Alexandri in promontorio, das ijt auf dem Berge 
Eiros bei Urrian, dem heutigen Cap Mong; dod hat C. Muller 
(Geogr. Min. I, p. 335) in dem Giros den Berg bei Karatchi 
nod im Often von Cap Mong wiederguerternen geglaubt. Fite 
die Lesart Arbis oppidum fénnte wohl gu ſprechen ſcheinen, 
dag Ptolemaios (VI. 21) in Gedrofien ausdriielid) eine Aoßuc 
mohg nennt, und wir wurden damit gar eine vierte Griindung 
in dieſem kleinen Gebiete haben *), 

Bekannt ift Alezanderé Zug durd die furchtbare Wiifte 
Gedrofiens; dann fam er in das Land Rarmanien. Plin. VI. 
23 (§ 107) berichtet (aus Nearchos, der tury vorher angefiihrt 
ift, ſcheint auch dieß nod) gu fein): oppida Carmaniae Zetis 


1) Hieher wird aud) woh die Notiz bei Stephanos gehören: Opplras- 
Fov0g "Ivdixdv, we “Anoaaddmgos deorigy negh "Adetardoelas, Daf 
dieſe Notiz fid auf das zweite Buch der Periegefis des Apollodoros bezieht, 
night auf cine Schrift neg "Adekardestac, von ber fonft keine Spur, wird 
dod) wohl angenommen werden miiffen, wie benn Steph. Byz. v. Lotrac 
zwei Samben fiber die Oriten eben daher haben wird; ex fagt: xas “Anoa- 
Addwoog Fsvréey. Stephanos viertes Alerandreia, acdc Neagray, in 
"Rosoiv zu verindern, was Weftermann in den Terxt aufgenommen, ſcheint 
unbedentlid. 
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(v. 1. Zethis) et Alexandria, Wenigſtens Alexandreia gehort 
Hieher, wie es denn aud) von Ptolemaios und Ammian.. 
Marcell. XXII. 6. 49 genannt wird. Wber die Lage der 
Stadt ift in feiner Weife gu beftimmen. Ob der Name Zetis 
ein helleniſcher, ob bezüglich auf das befannte Auffuden, bet 
dem fic) endlich Ulezander und Nearchos wiederfanden, wage id 
nicht gu entſcheiden. Dieß Wiederfinden gefdah in der Nahe 
des Einganges gum perfifden Meerbuſen, wie der Name Hare 
mogta, mit dem Arrian (Ind. 33) diefe Gegend bezeichnet, bee 
fttitigt, eine Gegend, deren Bedeutung fur den Seeverkehr 
Alexander gewiß nicht unbeadhtet ließ. 

Wir nahen uns dem Lebensende Alexanders. Gerade in 
dem letzten Jahre waren es die großartigſten Plane, die in 
beſchäftigten; und immer ſtehen neue Colonifationen dabei in 
der erften Reihe. 

Arrian erzählt (VIL. 19. 5), Alegander habe aus Phoi⸗ 
nitien (und Kypros, Strabo XVI, p. 741) gu Qande nad 
TXhapfatos und von da den Euphrat hinab nad) Babylon gegen 
50 Schiffe von verfchiedener Größe fommen, deren andere aus 
den Cypreffen Babyfons bauen, bei Babylon einen Hafen fir 
taufend große Schiffe graben, daneben Schiffewerften erridjten 
laſſen; Matrofen und was fonft yur Bedienung der Schiffe ge- 
hort, aud) Purpurfifder feien theils aus Phoinitien und der 
ubrigen Seetitjte gefommen, theils habe ber König den Klazo⸗ 
menier Miffalos nad Phoinitien und Syrien gefandt, deren 
nod) mehr gu holen; ,er hatte nimlid) im Ginne, die Kuſten 
am perfifden Meerbuſen und die dortigen Inſeln gu bevdltern, 
weil er der Anfidht war, es werde diefes Land nicht minder 
bluhend als Phoinitien werden“; etwas ſpäter: „die Ausritftung 
der Flotte aber galt den Urabern . . . er hatte erfahren, dag 
an ihrer Riijte viele Inſeln, viele Hafen feien, welche nicht blog 
fle die Schiffe Unterplige, fondern aud) Städte gur Wnfiedes 
Tung (2vorxisFrvax) darbdten (vg. Ariſtobul bei Strabo XVI, 
p. 741). Mehrere Schiffe wurden gur Entdedung, zur Um 
ſchiffung Arabiens ausgefandt, von denen das des Hieron wenige 
ftens über den Meerbufen hinausgefommen ijt. 
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Bie viel von diefen Plinen verwirklidt ijt? Auger drei 
Griindungen finden wit nur ein Paar griechiſche Namen pier. 
Aber diefe Gritndungen felbft bezeichnen den grofartigen Blick 
Ulezanders. Gewiß follte das groge Babylon der Mittelpunkt 
des Verkehrs bleiben, der hier erfehlojfen wurde. Einige 
Mellen ſüdwärts von Babylon, an dem See Rumyah, mit 
dem der grofe Euphratcanal Pallatopas, der fic) bis in das 
Meer hinabgog, in Verbindung fteht, griindete er eine Stadt 
und ſiedelte da von den griechiſchen Söldnern an, fo viele ihrer 
theils fic) freiwillig anboten, theils durch Alter und Wunden 
dienſtunfähig waren (Arrian. VII. 21. 7). Mac den ungue 
verlaffigen Stadtefatafogen fpiterer Zeit gab es cin Alexan- 
dreia in Babylonien; fo mag diefe Stadt Wlegandreia ge— 
heifen haben, Die beiden anderen Gründungen bezeichnet Plin. 
VI. 27 (§ 138): Charax oppidum Persici sinus inti- 
mum... habitatur in valle manu facta inter confluentes 
dextra Tigrim, laeva Eulaeum, II mill. pass. laxitate; 
conditum est primum ab Alexandro Magno, colonis ex 
urbe regia Durine, quae tum interiit, deductis, militum 
inutilibus ibi relictis, Alexandriam appellari iusserat pa- 
gumque Pellaeum a patria sua, quem proprie Macedonum 
fecerat. Die Bezeichnung der Lage Alexandreias ift genau 
genug, um daé heutige Mahammerah gu erfennen; bis dain 
reichte gu Ulezanders Zeit das Meer hinauf, während jegt die 
Marſch faft finf Meilen weiter ſüdwärts vorliegt. Man mug 
den heutigen armfeligen Zuftand jener einft überreichen Land⸗ 
ſchaften vergeffen; an Fruchtbarkeit und Gelegenheit gum Handel 
fonnten fie mit dem Mildelta wetteifern; aud) im Tigris lies 
Ulezander die Flugdimme, welde bisher die Fahrt gehemmt 
Hatten, bredjen. — Ob weitere Anfiedelungen an den Kuſten 
des perfifden Meerbuſens erfolgt find?  Gedenfalle befahl 
Alexander der einen der entdedten Gnfeln, die voll allerlei 
Holz war und ein Heiligthum dec Artemis hatte, den Namen 
gkaros gu geben (Arrian. VII. 20, 6 und Strabo XVI, p. 766; 
Plin, VI. 28 insulam Icharam, Detlefsen § 147 giebt in- 
sulam Barum; aud) Ptol. VI. 7 Ichara); aud eine Inſel 
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Ithaka tennt Stephanos hier. Dann finden wir eine dritte 
Inſel gu erwähnen; Plin. VI. 25 nennt in eben diefem Meere 
contra Persidem insulae Philos (Psilos bet Detl. § 111) 
Casandra, Aratia (Arachia, Detl.) cum monte praealto 
Neptuno sacro; Ptol. VI. 4 bezeichnet bdiefelbe “4rekardgou 
7 xat ‘Agoxla, und wobl, wie fo oft, aué ifm Ammian. 
Marc. XXIII. 6. 42; aud) Marcianus Heracl., p. 19 ed. 
Huds, (1. 24 ed. Miller) nennt die Inſel 24Aekdxdoou r7o0c, 
aus feinen Entfernungen ift nicht gu erfehen, welche der jetzt 
befannten Inſeln er meint, gewiß aber nicht die kleine Inſel 
Rarrat, die C. Muller dafir nimmt. Uud die “Healorov yFoo 
tr¢ ‘AduPyrrs, die Stephanos anführt, werden Hier erwähnt 
werden durfen; natürlich liegen fie nidt im Meerbuſen, fondern 
find Strominfetn. 

Man muß ſich evinnern, daß Alexander in eben diefer Zeit, 
wo er fo umfaffende Plane filr den Gilden, filr das perſiſche 
Meer und Arabien entwarf, den Herakleides in Begleitung vow 
Schiffszimmerleuten nad) Hyrfanien fandte, mit dem Befehl, in 
den hyrtanifden Bergen Holz gu fallen und Sehiffe gu banen 
nad griechiſcher Urt, denn er atte uft, aud) von diefem Meere 
auszukundſchaften, mit weldjem anderen es etwa in Verbindung 
fttinbe.“ 

Bon der Ritdtehr nad) Sufa im Anfang 324 bis gu feinem 
Lode fehen wir Alexander nad) allen Ridjtungen hin die überall 
ſchon vorbereitete Verſchmelzung des Hellenifden und morgens 
landiſchen Wefens mit raſchen Schritten fordern. Zundchft jene 
merholirdige Hochzeitsfeier in Sufa, dann dte Aufnahme der 
30,000 jungen, nad) matedonifder Weiſe ausgebildeten und ges 
riifteten Aflaten aus den nenerbauten Städten und ben iibrigen 
eroberten Lundern (Arrian, VII. 6. 1), die Aufnahme morgen: 
landiſcher Magnaten in die Edelſchaaren u. f. w.; felbft das 
ift durchaus wahrſcheinllch, was nach dem Code des Konigs 
aus deſſen Papieren dem Heere mitgetheilt wurde, daß Alexander 
unter anderen Planen beabſichtigt habe norewy ovvormopods xal 
owperor peraywyds ex tH¢ Aolag es trv Bigdany xal xara 
tovvarttoy ex tig Evpuane elo trv Aolay, Snwe tog me 
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ylorus jnelpous taig intyapelag xad taig olxewoeow el xowhy 
budvowy xai ovyyenxny gidluy xataotyon, Diod. XVIII. 4. 
Hatte ev dod fdon mit dem Bisherigen den Anfang gu diefer 
ungeheueren Umgeftaltung gemadt. 

Höchſt merkwürdig ijt die Angabe bei Arian (Ind. 40), 
wo er von den Mardiern (in den Gebirgen von Perfis), den 
Uriern, den Koffaiern ſpricht: Alexander habe alle diefe Völler 
unterjodt, indem er in Wintergeit Uber fie herfiel, wo fie ihr 
Land file ungugiinglid) adjteten; aud) Städte habe er bei ihnen 
angelegt, damit fie ihr Nomadenleben aufgeben und dafiir Adere 
bauer und Landleute werden, und im Befig von etwas, fiir 
das fie gu flirdten hätten, nicht mehr fic) unter einander 
Schaden gufligen follten. Darin befteht der Charatter der Bare 
baren, xatc xwpas zu wohnen, wie Dio Chrysost. XLVI, 
p. 225 ed. R. fagt. Aud den Ichthyophagen auf der Milfte 
Gedrofiens verbot Alezander von Fiſchen gu leben, Plin. VI. 23 
(§ 93); fo fonderbar es flingt, es iſt dod) richtig. Bon jenen 
Anfiedelungen wird die der Koſſaier aud) von Diod. XVI. 111 
bezeugt; wodec akwddyous ev rais dvoxwelas habe er gee 
grundet. Freilich die Gelehrten haben auch diefe- Angaben in 
Zweifel gegogen; dag uns feine Stadt jener Gegenden nament⸗ 
Lich bezeichnet wird, tann Niemanden verwundern, der die Gee 
ftalt der uns vorliegenden Ueberlieferungen beacjtet. Wer wilrde 
gum Beijpiel im Sittate (nidt der von Xenoph. Anab. II. 4 
genannten, ſondern einer etwas öſtlicher Liegenden) erwarten, 
waé Plin. VI. 27 von ihe fagt: Graecorum ab ortu. Uber 
dieß ift nicht die einzige Griedenftadt mit barbarifdem Namen 
in diefer Gegend; Bfidoros in den parthifden Stathmen nennt 
nicht bloß Artemita eine od “Earnvic, fondern eben fo Chala 
(beide bet Tacitus Ann. VI. 41 in anderem Ginn Parthica 
oppida); der Name Apollonia in eben diefer Gegend geigt fich 
fofort als griechiſch; es kann nur zweifelhaft fein, ob wir diefe 
Griindungen auf Wlezander ober auf die Seleutiden zu vere 
weiſen haben, cine Frage, die für den allgemeinen Zwed unferer 
Unterſuchung keinen Unterſchied macht. Ueber die Lage von 
Artemita haben wir drei Angaben; Strabo, der fie XVI, p. 744 
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nog a&whoyog nennt, entfernt fie von Seleukeia 500 Stas 
dien, Sfidor von eben dba 15 Sdoinen, die Peutingerſche Tafel 
rechnet von Ktefiphon nad Artemita 71 m.p., alfo eine geogr. 
Meile weiter als bis Seleuteia. Dazu wijfen wir aus Bfidor, 
dag durd) die Stadt, die zu feiner Zeit gewöhnlich mit dem eins 
heimiſchen Namen Xadcoug genannt wurde, der Fluß Silla, 
d. h. Diala, fließt. Unmöglich fann nad) diefem die mert: 
wlirdige Ruinenmaffe von Eofi Bagdad, die Ritter, Afien VI, 
S. 501, nach Rid) und Keppel beſchreibt und welde in directem 
Ubftande fajt 20 geogr. Meifen von den Reften von Seleuteia 
entfernt ijt, Urtemita fein. Eher könnte man fie in dem Ruinen⸗ 
hügel, der Liſſa heißt (ſ. Rich IL, S. 249 ff.), finden wollen; 
er liegt zwei Stunden hinter Batuba, wo man jetzt die Diala 
paſſirt; er iſt alſo in geradem Abſtande faſt 11 Meilen von 
GSeleuteia entfernt; man paſſirt dort das Bett eines alten Cas 
nales, an deffen Seite diefer Schutthügel liegt, gang überſtreut 
mit Badjteinfdutt, in dem Rid) auc) Marmorfragmente fab. 
twas anders Reppels Befdreibung (1, p. 270); 7 engl. 
Meilen nordsftlicy von Batuba fah er einen Sdutthiigel, eben 
jenen, aber Hud Muſir hörte er ign nennen, quadratiſch, nad 
den Weltgegenden orientirt, von Badjtein; er ſchien ihm 
wie eine Vorftadt jener Ruinen, die eine engl. Meile weiter 
fiegen und große Regelmipigheit zeigen; Reihen länglicher Schutt. 
hügel giehen von N. nad) S. und werden von anderen von O. 
nad) W. quer ourdfegt; man fann die Anordnung ehemaliger 
Strafen nidt verfennen, und, fiigen wir hinzu, die griechiſchen 
Stiidte jener Zeit haben eben diefe regelmafige Bauart. Am 
Weftende erhebt ſich cin höherer Schutthügel (die Alropolis); 
davor breitet fid) ein breiter Grasplan aus; in einiger Ente 
fernung freigrunde Baftionen, in der Ummaurung nod die 
Spuren alter Thore (diefe Conftructionen weifen anf nade 
griechiſche Zeit). Nach Regenfdauern werden hier oft Münzen 
von Gold, Silber und Kupfer gefunden; Keppels Vegleiter 
felbft fand einige gwangig Kupfermunzen der Saſſanidenzeit. 
[H. Riepert bemerkt gu diefer Stelle in Betreff der Beſchrei⸗ 
bung Keppels: „Darauf paft die Lage an der Diala aud nidt. 
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Andere Ruinen didt am Fluffe find dort neuerlich von Czernik 
und Jones gefunden worden; welde von den zahlreichen Ruinene 
ſtatten Urtemita angehirt, ift ohne nähere Localunterfudung 
nicht gu entſcheiden.“] 

Unzweifelhaft iſt die Lage von Xada oder Kéwvar, wie 
fie Diod. XVII. 110, Halus, wie fie Tacitus nennt, in dem 
Heutigen Holwan mit vielen Ruinen aus der Safjanidengeit; 
cine Identität, die aud) die tab. Peut. mit den Wegemaagen 
nach Wlbania beſtätigt. Wlezander fand Hier Boioter aus der 
Beit des Xerxes angeffedelt, die nod helleniſche Sprade und 
Sitte bewahrt Hatten. — Nod darf id) erwähnen, daß Raw⸗ 
linſon gwei Meilen ſüdwärts von Chala bet Deira die Ruinen 
einer grofen Gtadt fab, deren Bauftyl, ungleich beffer als der 
der rohen Saffanidenbauten, ihn auf die Vermuthung brachte, 
ob dies nicht etwa eine von den Matedonen angelegte Alexander⸗ 
ftadt gewefen fein dürfte zur Deckung der grofen Strafe gegen 
die Roffater; gang ähnliche Ruinen fah er in eben fo wichtiger 
Pofition bei Ghilan, funf Meilen ſüdlicher. 

Endlich bleibt nod Apollonia; die Straffe, die Iſidoros bes 
ſchreibt, fiigrte im Gilden der Diala, und er nennt Apollonia 
nicht, weil es nidt auf diefer Straße lag; aber die Landfdjaft 
Heift ihm Apolfoniatis, und Ptolemaios, Ammianus Marc. 
nod (XXIII. 6. 23) nennt die Stadt. Ihre ungefähre Lage 
aft aus Polyb. V. 52 gu entnefmen; Untiodos will bem Em⸗ 
porer Molon den Weg von Seleuteia ‘nad Medien abſchneiden 
und namentlid) czy toayeiay t7¢ AnohAwmacridog guvor occupiren; 
deshalb geht er von Dura (das heutige Imam Our, faft zwei 
Meilen ſüdwärts von Tekrit) am Tigris (Amm. Marc. XXV. 
6. 9) in acht Tagen itber das fogenannte Oreifon und madjte 
Halt in Apollonia; alfo fag diefer Ort auf dem nächſten 
Wege nad Chala; zu einer näheren Beftimmung vermag id) 
mit den Hulfsmitteln, die mir gu Gebote ftehen, nicht gu gee 
langen. 

Noch einen Punkt in dieſer Landſchaft muß ich bezeichnen. 
Alexander zog von Opis über Kelonai durch die nyſäiſchen 
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Felder nag Ekbatana. Und eben während des Aufenthaltes in 
jenen Feldern kam ein alter Zwiſt des Cumenes mit Hephaiſtion, 
dem Liebling Alexanders, zum Ausbruch; ein reiches Geſchenk, 
das dieſer erhalten hatte, erzürnte jenen; mit Mithe ſöhnte fie 
der Konig einigermaaßen aus (Plut. Eum. 2; Arrian. VII. 
12. 6). Und nun finden wir bei Ptolem. VI. 2 nach den vou 
ihm gegebenen Gradbeſtimmungen auf eben dieſem Wege, aber 
weſtlich von den Zagrospforten einen Ort Oooyén, tm Cod. 
Pal. Etodvy genannt; fein rechter Name mag ‘Oporéy oder 
Toovdn gtwefen fein. Wie Alexander, als er der Verſchwöruug 
des Philotas guvorgefommen, einen Ort Prophthafta nannte, 
fo tonnte ihm dieſe Ausſöhnung der beiden bedeutenden Manner 
widtig genug erfdienen fein, gur Grinnerung an diefelbe eine 
Stadt gu benennen. 

Nach allen bisher befprodjenen Griindungen bleiben uns 
nod) einige gu erwähnen, die nidt recht untergubringen find. 
Der Katalog der achtzehn Alexandrien bet Stephanos von Bye 
gang ift oft verdidjtigt worden; mir haben bereits die meifter 
feiner Angaben beftitigt gefunden; nur wegen ber kariſchen 
Stadt am Latmos (Rr. 10) mußten wir eine gemagte Bere 
muthung machen; die drei indifden (Nr. 5. 6. 14) fonnten 
wir nicht genau mit ben fonfther befannten Gründungen come 
biniven; bei Nr. 17: & cH Soydarz nage Magonaproddaes, 
glaubten wir einen Fehler im Text annehmen yu milffen. Nod 
bleibt eine Verwechſelung und zwei unbetonnte Stidte. Die 
Verwedfelung ift Nr. 13: 25 Saxuonyy (fo Salmaſius fitr 
bie vulg. Maxagrrn), fy nupagget notapds “Iukegtys, vers 
gliden mit Wr. 18: ani rod Tardidos atzod xrlopua, uo ay 
1@ toltw Trodenaios énopatverar. Wenigſtens ift eine sweite 
Griindung am Tanaie-Gazartes außer der Alexandria eschata 
unbetannt und unwahrſcheinlich. . 

Die zwei unbekannten Stddte find Nr. 9 2 Keéxow und 
Nr. 16 xara tov Mauva xddnov. Aber gerade dieß kypriſche 
Alexandreia beweift, wie gute Quellen der Epitomator vor fic 
gehabt hat; die Geſchichte des Mittelalters, fo rie alte italieniſche 
Karten kennen gar wohl dieß Alexandreia auf der Weftfpige 
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der Inſel ), das in den fpiiter gu befpredjenden Katalogen 
regelmäßig eine Stelle hat, fonft von allen alten Autoren über⸗ 
gangen wird; natiirlid) hatte Werander felbft dieſe Stadt nicht 
gegriindet, was aud) gar nidjt die Meinung des Stephanos ijt, 
wohl aber finden wir den Furſten Pafitrates von Soloi, auf deffen 
Gebiet diefe Wleganderftadt fag, in Berbindung mit Alegander 
(Plat. Alex. 29), und fein Sohn Nifofles begleitete den König auf 
feinem Zuge; in Gndien wird er unter den Trierarchen der grogen 
Flotte genannt (Arrian. Ind. 18). edenfalls dürfen wir fir 
dieſe typrifde Stadt uns auf die kariſche Alezandreia berufen, 
die in ähnlicher Weiſe von der Konigin Ada begriindet 
ſcheint. — Und nadjdem fid) fo der Katalog des Stephanos bis 
auf jenen einen Fehler, wenn es einer ift, beftdtigt hat, glaube 
ih, dag es auch mit Werandreia am Meerbuſen Melas feine 
Ridhtigteit haben wird, wennſchon wir daffelbe nicht weiter untere 
gubringen wiſſen; war die Stadt vielleidht an jenem Melasbuſen, 
der die thrakiſche Cherfones von Norden beſpült, gelegen? 
Nod) bleiben uné gwei Reihen von Ueberlieferumgen gu bee 
fpredjen, über weldje ich, da fie im jeder Weife unfider find, 
nur in der Kurze fpreden will. 
Zunächſt finden wir bei den Orientalen eine nidt geringe 
Zahl von Ueberlieferungen, welde auf Alexander guritdweifen. 
[Mit Recht bemerft H. Riepert: „ich wuͤrde fie dod) lieber 
Fabeln nennen, ba neben Iskander-Dhul-Karnein fic) eben fo 
oft Suleiman und Balkyz, die fogenannte Königin von Saba, 
finden, gerade mie im Wlterthum Semiramis.”] Go gilt es 
in der orientalifdjen Gage dafür, daß Alecander Bitlis am 
See von Gan in Armenien erbaut und nad ſeinem Stlaven 
genannt habe, Zeltplatz Iskanders heiße nod der Play feines 
agers (Hammer in den Wiener Fahrbiidern 1821, XIV, p. 23, 
angefitgrt von Ritter VI. 2, S. 1004). Qn dem Almoſarek 
heißt es (nad einer Notiz, die ich Dr. Lebrecht in Berlin 
verdante), dag der Name Alexandreia ſechszehn Sradten gegeben 


1) Go bie isole piu famose del mondo des Thomas Porcacdi, Bee 
nedig 1576, auf dec Karte S. 145 und in dem folgenden Tert. 
16* 
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fei. Zum Theil heißen nod bis auf den heutigen Tag Orte 
nad feinem Namen Yetanderieh oder ähnlich. Manche dere 
felben durften alferdings auf richtige Trabditionen zurückzugehen 
fceinen; fo der Ort Qetandriah, deffen Trimmer Mignan, 
Rid und Andere auf dem Wege von Bagdad nad) Babylon 
beſucht haben. Aber bei Weite die meiften folder Namen und 
Sagen werden in mubhamedanifder Zeit entftanden fein; fo der 
Mame Iskander K6l fiir den von Fedtſchenko entdedten Alpen⸗ 
fee im Hochgebirge sftlid) von Samarkand, fo der Name Sefune 
deriah nah im Suden von Tabris, neben einem bedeutenden 
Defilee, das der Sied Abad bildet, in der Nahe eine berühmte 
Grotte voll giftiger Exhalationen, wo nad) der Sage der Ein⸗ 
wohner Iskander feine Schätze verwahrt hat (ſ. Monteith im 
Geogr. Journal 1833, p. 3 und frither ſchon Ouseley Travels 
tom. III, p. 459). Derartige Gagen find über das gange 
vordere Aſien verbreitet; aber merkwürdig ijt, wie fie fig um 
den Parapamifos nad) Badatjdan, nad) dem Himalaya hinauf 
haufen. Ich Hebe hervor, dag Moorcroft (travels in the 
Himalayan provinces I. 62) bet dem Hinaufwege nad Leh in 
der Nahe von Mundi einen Play fand, den die Ginwohner 
Sfander Ghat, Weganders Pak, nannten; in deffen Nahe waren 
Refte eines Lagers gu erfennen, dod) ſchien ihm nichts auf 
griechiſchen Urfprung gu weiſen. Hutte Moorcroft dieje Ere 
zählung in der Nahe jenes anderen Mundi gehört, das am Bes 
ralifluß, dem rechten Nebenflug ded Hydaspes, in einem der 
vielen Paſſe gen Kaſchmir hinauf liegt, fo möchte Alexander 
auf feinem Zuge gegen die Glaujen bis gu diefer Stelle gee 
tommen fein; aber am Hyphaſis ift er nimmermehr fo weit 
bergaufwarts getommen. 

Bon Fstardo am oberen Indus nordoftwarts von Kaſchmir 
ift in neuerer Zeit oft die Rede gewefen, befonders feit Vigne 
(im Journ. of the Asiat. soc. 1835, Nov.) beridjtet hat, er 
habe dort eine Rennbagn gefehen, deren Einrichtung gang mit 
dem fogenannten Circus des Cardcalla in Mom iibereinftimme, 
und es fei die Gage, Alexander fei auf einem Feldzug nad 
Mhata (Cathaei) hieher gefommen, habe einen Weg durd das 
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Gebirg bahnen laſſen, und in einer Feſte, die er errichtet und 
nach feinem Namen genannt, die Rranfen, Alten und Geneſen⸗ 
den feines Heres mit allem enthehrlidjen Gepäck zurückgelaſſen. 
Aber die Erfundigungen, die Moorcroft brieflich cingezogen 
CH, p. 262), haben von diefen Merkwurdigkeiten eben nidts 
beſtatigt. [,Stardo iſt nad) Stradey ein rein tibetaniſcher Nme 
und hat nidts mit Iskander gu thun.” H. Kiepert.) Immer 
bleibt es intereffant, dag fic) aähnliche Ueberlieferungen in dem 
ganzen Gebirgsland von Kabul bis Jokardo mehrfach vorfinden, 
und merece Furſtengeſchlechter ſich ausdrücklich auf Yetander 
zurückführen; f. die Anmerk. bei Ritter (Afien V, S. 821—825). 
Daß in diefen Gegenden die Erinnerung an Alexander nist 
erft durch den Islam hergeſtellt, fondern alter, vielleicht nie 
untergegangen ift, ditrfte fic) aus der oben aus TXheophylattos 
mitgetheilten Ungabe ber Taugaſt und Chubdan ergeben. — 
Ich wage nicht, mich weiter auf morgenländiſche Ueberlieferungen 
eingulaffen, da ich nidt im Stande bin, fie in folder Boll- 
ftdindigteit gu geben und im Gingelnen gu unterfudjen, wie es 
geſchehen müßte, wenn die Arbeit nicht vergebens fein follte. 

Die gweite Reihe von ſachlich faft werthlofen Ueberliefe⸗ 
rungen ift die, welche fid) faft durch alle Romane von Wlezander 
fortfegt, aber fdjon in den Byzantiner Chronographen ihren Une 
fang nimmt. Ich Gabe itber diefe fabelhafte Literatur Giniges 
in der Geſchichte des Hellenismus I', S. 711—726 jue 
fammengeftellt; feltdem ift von Berger de Xivrey in den No- 
tices et extraits XII, p. 162 eine Abhandlung iber eben 
diefe Sachen mit Beifiigung ciniger Ausgiige aus dem fogee 
nannten Rallifthenes, und diefer Nallifthenes felbft in C. Müllers 
Fr. script. de rebus Alex. erfdjienen. Gpuren von der Bee 
nugung des Romanes (wenn aud nicht nothwendig in feiner 
jetzt vorliegenden Geftalt) finden fic bis gum vierten Sabre 
hundert hinauf, und der innere Zuſammenhang deſſelben ſcheint 
auf die letzte Zeit der Lagiden, oder die erſte der Caſaren hin⸗ 
zuweiſen. 

Die Kataloge von Alexanderſtädten, welche aus jenem Roe 
man herſtammen, find höchſt verworren; mur hie und da 
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ſchimmert eine richtige Notiz hindurch. Ich habe von dieſen 
Katalogen bereits in der Geſchichte des Hellenismus 1, 
S. 722 eine Zuſammenftellung verſucht. Es kann bier nicht 
darauf ankommen, wie dieſes Verzeichniß bet Ekkehard, Vincenz 
von Beauvais, in bem Alexander de proeliis und den ſonftigen 
abcadlandiſchen Bearbeitungen des Romaues erſcheint; aber 
ſchon die Alteften Formen des Katalogs in ben Auszügen des 
Kalliſthenes bei C. Muller OI. 35. Note (aus dem Cod. C), 
umd frither in den Anmerfungen yu Steph. Byz. ed. Berkel, 
p. 237), bei Jul. Valer. II. 98, und in bem Chronicon 
paschale (p. 321 ed. Bonn.) weidjn mertwilrdig genug ven 
einander ab. Und in dem Cod, A, der angiebt ixrice node 
ay’ alcees udyge tod viv xutomoiveas xad elonveborrau, werden 
nach Miller nur 9 Namen angefiihrt. Mit Verweifung auf die 
an der angeführten Stelle mitgetheilte Tabelle werde ich hier 
auf das Verzeichniß des Rallifthenes die Heiden anderen gu redue 
citen verfuden. 


Rallifthenes. Jul. Val. Chronic. Pasch. 


1. ddefivd gear ry} Tapud Aegyptam | 2. ti¥ meee Atyontor. 
xa’ diyuntoy 





Q.ejv dy “Oeny of-| 2... 2 ee 8, riy neds “Agnay. 
cay (in ben Noten 
Berkels jum Steph. 
Byz, iv med¢ 09- 
nae) 

B.niv ele Kodtory| 2... 1 ee 12, njy Késoy. 

xodtusrov Ber.) 

A. viv dy Zxodq 1H| 4.in Scythia. . . | 5. 17jy xi ZewSlar by 
yi (tiv Zevplay Alyatous, 
Ber. 

B.riy ém Koridos| 5 1 ee 7. ⸗ megh Kengides 
norapod norayov. 


6. xiv én) Topddos | 11.apad Troadam | 8. riy ext Tegeidos. 
Tew é Bapohan| B.Babylouis. . » . | 9:14» dnt Bapedarer. 
(émBaBedsivosBer.) if 
B.njv eo Meosley| . .. 2... 4. xy énd Iégoas. 
(tiv meds Mégens . 
Cod, A. tiv ént 
Heglas Ber.) 

9. tiv én) Kepadsy| 1.quae condita est} ....... 
iano (eiy ém| —nomine Bucephali 
Bouxepeéi innw| equi. ! 
bei Maller. | i 
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Kalliſthenes. Jul. Val. Chronic. Pasch. 
10. rv éni tos Hei- 8. apud Porum. 6. ryy dnd Taigy, 
gov (én Hoga 
Ber.) én) rg Hoi- 
oy bei Maller. 
11. a in Thyesdos | 10. apud Tigridem flu-} 2 2 2. 
12, ui — Mesoby-| 6. apad Messagetas | 10. ri éni Mesasya- 
pista (éni Meody- vs. 
yoore xahovusyny 
Ber.) 
2. montuosa 8.niv Keplwoay. 
8. apud Origala 


9.apud Granicum 

12 apud Sanctum. 

l.riy nagd Hevrc- 

nol, nedzsgoy 

Xerrody xahoups- 

yyy, Méugeas od- 
oay dundouov. 








Aud in dieſem Gewirr find nod) Spuren des Ridtigen. 
Su ecfennen find unter den Namen bei Pfeudo-Rallifthenes noc) fol⸗ 
gende: 1. Wegandreia in Aegypten (7 ueyady, wie fle wohl gee 
nannt wird); 2. Alexandreia Troas; 9. die Butephalosftadt 
am Hydaspes; 7. die Stadt in der Nahe von Babylon. So— 
dann wird die Kaflwoa des Ghroniton, die id) als identifd 
mit der montuosa annehme, wohl die Alexandria scabiosa 
im Itin. Ant. in der Nahe von Iſſos fein. — GEinige andere 
Bezeichnungen bei Kallifthenes find möglicher Weiſe ridtig, aber 
nicht genau ju ertennen; fo Mr. 5 fann die kypriſche Stadt bet 
Stephanos, Mr. 11 vielleicht Alexandreia Charax fein; and 
Mr. 4 w 12 fonnen ridtig fein, die Stadt am Fazartes jene, 
eine am Rand der baftrifd)-fogdianifdjen Wuſte dieſe bezeichnend. 
Die Nr. 2 in ry» mpde Aenaoa gu emendiven und fur idene 
tif mit der kariſchen Stadt des Stephanos gu alten, gat 
Raoul Rodette, wie ich glaube, ungehirig vorgeſchlagen. 
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Oben wurde aus [Plut.] de fort. Alex. angeführt: Ale- 
ander habe fiber ſiebzig Stddte unter den Barbaren gegründet. 
Qn dem VBisherigen find Ortſchaften genug als Griindungen 
Aleganders oder feiner Generale nadgewiejen, dag man in 
Plutards Angabe wohl nicht bloße Uebertreibung gu fehen bee 
rechtigt ift. 

Wir übergingen faft immer diejenigen Orte, in welder 
Alexander nur eben Befagung juriidgelaffen hat; nur Tyros 
und Gaja glaubte ih nennen zu miiffen, da beide Städte nach 
ihrer Groberung durd) Wlegander neue Bevölkerung erbielten. 
Aber in gewiffem Sinne diirften aud) folde bloge Garnijonen 
Hier mitgesdhlt werden, in fo fern fie ja ebenfalls die Berbrei 
tung de8 Helleni@mus, der Vollermiſchung yu fördern dienen 
muften. Go finden wir den Rinig von Alezandreia aus die 
Qefangenen Empörer von Chios Err qudaxi axo:Pet nad dem 
ſüdlichſten Poſten Aegyptens, nad Elephantine fenden (Arrian. 
III. 2. 7). eider find von folden Ausſendungen, die natür⸗ 
Tid) oft vorfommen muften, nur wenige und zufällige Spuren 
vorhanden; fo fendete Alexander Menon mit einigen Truppen 
nad dem inneren Armenien gu jenen Goldbergwerten in der 
Landſchaft Syſpiritis (Strabo XI, p. 529), die aud nod 
Procop (de bell. Pers. I. 15) in der Landſchaft Perfarmenia 
tennt. [,Daé ift Sper der armenifden Autoren, das heutige 
Thal von Ispir am Dschoroch (Akampsis der Alten); aud die 
Spuren der alten Bergwerte hat Hamilton 1837 dort wieder⸗ 
gefunden.” H. Miepert.] Und menn Parmenion Befehl erhielt, 
von Gtbatana aus zegl iy zuipar tiv Kadovolwy dhavvew ig 
“Yoxavlay (Arrian, III. 19. 7), wenn Rrateros Rückmarſch aus 
Indien nad) Karmanien liber die Oafe von Yegd führt, fo wurden 
folde durchzogene Landſchaften gewiß nicht minder als die, durch 
welche Alexander ſelbſt gekommen war, durch einige Beſatzungen 
occupirt. Unter dieſe Claſſe bin ich geneigt den Ort Virta am 
Tigris zu ſetzen, wenn anders Ammianus Marcellinus (XX. 
7. 17) mit ſeiner Gage vom Alexander fo viel Gewicht haben 
tann: munimentum valde vetustum, ut aedificatum a Mace- 
done credatur Alexandro, in extremo quidem Mesopo- 
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tamiae situm. 8 liegt der Ort nad Ammians Befdreibung 
oberhalb Bezabde und ift daher nicht das Birtha am unteren 
Tigris bei Ptolemaios, eher das von Procop. de aedif. II. 4, 
p. 223 ed Bonn, genannte Birthum. Die Inſel Cinaedo- 
polis, probrosis ibi relictis a rege Alexandro (in der 
Nahe von Halitarnaffoe) mag nur genannt werden, Plin. V. 31, 
§ 134, 

Bir haben oben angeführt, daß man in Alexanders nade 
gelaſſenen Papieren unter anderen Plänen projectirt fand xd- 
Rewy crvomouors xal cwpdtwr petaywyas ex t7¢ Aolag és 
try Evgunny xut tovvertiov. Mit beiden, fahen wir, hatte 
ev fdjon begonnen; bei mebreren feiner neuen Städte erfennen 
wir nod das Zufammenbauen aus jerftreuten Ortfdaften und 
Anſiedelungen von Grieden und Barbaren. Jn diefer Bes 
ziehung ift cine Notiz bei Joseph. Ant. Jud. XI. 8. 6 höchſt 
lehrreich: „er nam den Statthalter von Gamaria mit feinen 
8000 Soldaten mit nad) Aegypten: dort wolle er ihnen Land 
(xArjgous y#¢) geben; was er dann aud) demnidft in der Thee 
bais that, indem er ihnen die Bewadung der Landſchaft (peov- 
geiv try yrv) auftrug.” Diefe Ungabe — und an ihrer 
Ridhtigteit gu zweifeln ijt tein Grund vorhanden — ſcheint auf 
eine Art von Anfiedelungen, die zwiſchen den eigentlichen Städten 
und den blofen Befagungen in der Mitte fteht, hinguweifen; 
eB find, fo gu fagen, Militaircofonien, die wenigftend in der 
Lagidenzeit im äghptiſchen Heere als xcrovxor eben fo von den 
eyyamoror wie von den magendruodytes unter den Truppen 
unterſchieden werden. — Vielleicht ftammen einige ähnliche 
Ueberfiedelungen, die wir ſpüter erwähnen werden, ebenfalls von 
Alerander. 

Es wüurde erſprießlich fein, hier gum Schluß nod einmal 
die Geſammtheit der Gründungen Alexanders zu überſchauen 
und zu verſuchen, ob ſich in ihnen vielleicht ein Zuſammenhang, 
ein Syſtem entdecken läßt, das denn allerdings zur Beurtheilung 
der Intentionen des Konigs einen wichtigen Beitrag liefern 
tönnte. Aber unſere Kenntniß iſt in der That zu lückenhaft, 
als daß wir uns ein bedeutendes Reſultat verſprechen dürften. 
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Gedenfalls weifen einige Andeutungen bei den alten Autoren, 
die im Gerlauf der Darftellung mitgetheilt find, auf derartigen 
Bufammengang fin. Man wird behaupten ditrfen, dag Ales 
rander weder die militdrifeje Occupation, nod) die Forderung 
des Welthandels *), nod) die Gefittung oder Hellenifirung dee 
Bolter ausſchließlich im Auge gehabt hat; fondern an jedem 
Punkte fdeinen alle diefe Motive mehr oder weniger in gleichem 
Maaße mitgewirft gu haben. 

Am ditrftigften, fo fceint es, ift Kleinaſien bedacht; frei⸗ 
fid) find dort die Küſten ringéumber ſchon mit alter helleniſchen 
Colonien bededt, und der Verkehr mit dem Janeen mag fdon 
Lange dorthin Anfänge griechiſcher Bildung gebradht haben, die 
fortan bei der verdinderten Geftalt der politifdjen Verhältniſſe 
in dieſem Gande der Straßen von Hellas nad Afien fid) bald 
entwideln mußten. 

Im ſyriſchen Lande finden wir vor Allem den Uebergeng 
pon Silitien nad Syrien, jene iſſiſche Bucht, deren Wich- 
tigteit ſchon Xenophons befannte Angabe bezeichnet, gu einer 
doppelten Gründung Senugt, an der Mikjte die neue Beſiedelung 
von Tyros und Gaza. Nächſtdem erhält das Jordanlaud, den 
ſchweifenden Völkern der arabiſch⸗ſyriſchen Wiifte zunächſt, ein 
Paar Stadte, während ein Paar andere am Orontes mehr die 
vorldufige Bezeichnung gu einer fpiteren ausgedehnteren Umges 
ftaltung gu fein ſcheinen. 

Qn Acgypten mag immerhin Alegandreia nicht die einige 
Griindung gewefen fein; aber fie witrde geniigen, um das reiche 
Nilland dem Weltverkehr gu sffnen, um das Griechiſche, das 
ſchon in Nautratis, Rariton, Nitin *), in der Nachbarſchaft der 
Kyrenaika Antnipfungspuntte fand, weiter vordringen gu laſſen; 
fle mufte der Mittelpuntt des Handels von Arabien und 


1) Arrian. VI. 22. 4 fuhrt ausbrildlid) an, daß phoinififdje Ranflente 
auf dem Rückwege aus Indien dem Heere folgten. 

3) Daf id dies Nexlov bier mit aufzähle, it darum moöglich, weil 
Steph. Biy. feine Notiz aus Ariftagoras at, von dem er v. Furcsxdnolec 
fagt, daß ex menig junger ale Plato geweſen; cf. Strabo XVII, p. 799. 
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Acthiopien mit den Kuſten de Mittelmeeres yu werden vere 
fpreden. 

Gm Lande des Euphrat und Tigris ertennen wir eine 
Grundung da, wo die grofe Oſtftraße den Euphrat überſchreitet, 
eine gweite anf dieſem BWege in Mefopotamien, eine dritte, wo 
eben derfelbe fic) fpaltet, um theifs nad) Medien hinauf, theils 
nad) Babylon hinab zu führen. Gine Doppelgritndung an der 
Mandung bes Tigris kounte als Emporium der überreichen 
babyloniſchen und ſuſianiſchen Landſchaften, als Mittelpunlt des 
Handels von Indien mit Syrien, Kleinaſien, Europa, mit der 
aghptiſchen Stadt ju wetteifern verheißen, während Alexandreia 
bei Babylon das Euphratland eben ſo ſehr gegen die Araber 
decken, wie den Verkehr mit ihnen an fic) ziehen konnte; wie 
bedeutend ift in fpdterer Zeit Kufa in eben diefer Pofition gee 
worden, 

Das Tiefland des Tigris wird von einem breiten Gebirgs⸗ 
gurtel begleitet, Ginter dem fic) das hohe Land Medien erhebt, 
wie eine Akropolis gleichſam an der Spige der vor ihm hinab⸗ 
liegenden iranifden Binnenlandfdaften. Den Weg dorthin und 
fene Utropolis ſelbft yu fidern, gmingt Wlerander die teden 
Vergvditer zur ſtädtiſchen Anfiedelung, und von Alegandreia bei 
Arbela ſcheint ſich eine Kette von neven Städten am Fuß des 
Gebirges entlang und in daé Gebirge Hinanf gesogen gu haben; 
Medien felbft wird, wie Polybios fagt, mit helleniſchen Städten 
tings bededt, von denen wir menigitens eine anf der großen 
Oftſtraße gn den kaspiſchen Päſſen erfennen fonnten. 

Genfeits diefer Paſſe, wenn die Heerſtraße zur Tiefe des 
taspiſchen Strandes hinabgekommen, folgt ſie dem Nordrande 
des irauiſchen Landes, wm da, wo der Areios denfelben durch⸗ 
bricht, fic) theilend, an den beiden Seiten des Paropamifos, nad 
MNordoften gum Oros und Fezartes, nad Sudoſten gen Indien 
hin weiterzuführen. uf der erften Hälfte diefes Weges, am 
Saume der Wiifte, die mit ihren turanifden Horden frets die 
Cultur des iraniſchen Landes gefährdet hat, erhebt ſich die Stadt, 
im der fpiiter, wenn nicht der Sig, fo dod) bie Griber der . 
parthifden Könige waren. 
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Der Paropamifos felbft, ein breites, ſchwieriges Gebirgs - 
Land, fann in den Kreis der Hellenifirung nidt hineingezogen 
werden; aber rings umfdumt wird er mit griedifden Städten, 
die zugleich die Straßen des Berkehrs fidern, und Herat, Kan⸗ 
dahar, Ghisni u. ſ. w. beweifen nod) Heute, wie fider Alexander 
die widtigiten Punkte ausgewählt hat, während Prophthajia 
die Verbindung nad) dem Sitdweften gum karmaniſchen Alexan⸗ 
dreia bin dedt; es find die Snotenpuntte in dem grofen Neg 
der natitrliden Berfehrsftragen, die Gran durchziehen, und damit 
zugleich die militäriſch wichtigſten Punkte. 

Am dichteſten drängen ſich die Grundungen da, wo es gilt, 
die Straße, die aus Indien in das enge Hochthal des Kabul 
heraufführt, aufzunehmen und nad Süden um den Paropamiſos, 
nad Norden über die Scheitel des Kaukaſos zum Oxos hinab 
gu decken. 

Drei Tieflaänder mit ihren Doppelſtrömen lagern ſich unter 
der hohen Burg Irans; auf fie beſonders wendet Alexander 
allen Fleiß der Coloniſation, das Land in der Mitte nur ſo 
weit umgeſtaltend, als nöthig iſt, um die Verbindung jener drei 
zu ſichern. Das Land des Euphrat und Tigris iſt durch ſeine 
größere Nähe an Europa der Coloniſation zugänglicher; doppelte 
Sorge wendet der König dem Lande des Oxos und Jaxartes, 
des Indus und Hyarotes zu. 

Nur ein Paar Hauptpuntte erkennen wir in Battrien und 
Sogdiana; Alexandreia in der Oafe von Merw und die Stadt 
an der Wendung des GFarartes find die beiden Griingpoften 
gegen die Turanier im Weften, gegen die Sfythen im Norden; 
von der bedeutenden Zahl fonftiger Griindungen in diefen and- 
fdaften wiffen wir foum nod) eine oder zwei gu localiſiren; 
namentlid) ift nicht tar, ob und wie das and gegen bas hohe 
turleftanifde Gebirge im Often, von woher ſpäter die gefähr⸗ 
lichften Feinde des fogdianifden Hellenismus famen, gedectt 
worden. Bemertenswerth erſcheint es, daß Alexander teinen 
Verſuch machte, den Oxos gu befahren und die Handelsſtraße, 
die zwei Jahrzehnte nad ihm (Strabo XI, p. 509) ſchon ober 
nod) in aller Widhtigheit erſcheint, durch eine Anlage an der 
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Meeeresmiindung des Stromes gu fidern. Er bebielt fid) vor, 
fpater von Hellas aus nad dem Pontos, nad Kolchis vorzu⸗ 
bringen; obne jene Occupationen, one eine Flotte im kaspiſchen 
Meere, die nod) kurz vor feinem Tode geriiftet wurde, wire 
eine Colonie an der kaspiſchen Mundung des Oxos, durd die 
turaniſche Wuſte von Battrien und Sogdiana getrennt, ein 
verlorener Poften gewefen. 

Die reichſte Zutunft mote die Eroberung des weſtlichen 
Qndiens vergeifen; die neuen Stddte am Afefines, Hydaspes, 
Indus bildeten eine Emporienreibe, deren Bedeutfamteit able 
reide Anfiedelungen im Mundungsgebiet des madtigen Stromes 
und ber niidftliegenden Hafentiifte gu fidern beftimmt waren. 
Neardos muß mit der Flotte den Seeweg vom Indus zur 
Tigrismindung entdeden. Dann wird von diefer aus eine Um⸗ 
ſchiffung Arabiens verſucht; gleidheitig mug Herakleides eine 
taspiſche Flotte ausritften, aud) dieß Meer gu erforſchen; und 
ſchon werden die Borbereitungen getroffen, auch die mittel> 
landiſchen Kuſten Afritas gu durchziehen; es gilt wie die Tief- 
lander um das hohe Gran, ebenfo die Uferlandſchaften um das 
Baffin des Mittelmeeres fiir den Hellenismus gu erobern, da⸗ 
mit die beiden Länderſyſteme, in denen fid) der Kreis bes Lebens 
der alten Welt abſchließt, zu umfaſſen. Da ftirbt der König. 

Man fagt: fein Reid) zerfiel fofort. Aber die Begriine 
dung de6 Griechenthums unter den Barbaren hat das Zerfallen 
des Reiches überdauert. Man fagt: der Zuftand ded Perſer⸗ 
reiches machte fein Unternehmen leicht. Aber eben daß er diefen 
fo deutlich erfafte, dag er es nicht blog gu ftitrzen, fondern aus 
feinen Trümmern eine neue Geftaltung des Valterlebens yu bee 
griinden verftand, daf er die unendlice Regfamfeit des Griechen ⸗ 
thums, die es in feinen engen Berhiltniffen daheim nur ſelbſt 
gu zerſtören diente, ridjtig gu wilrdigen, es auf eine Thätigkeit, 
in der es feine bildende, anorganifirende, durchgührende Energie 
entwideln tonnte, gu leiten verftand, bag er mit kuhnem Vertrauen 
diefe vorgeſchobenen Poften, diefe fporadifden Griindungen, diefe 
fleinen energifd pulfirenden Mittelpunkte hellenifdyen Leben in die 
ungeheuren Raume des Barbarenthums auszuſäen wagte, vore 
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fidhtig, mit ſicherem Blick wählend, feines Swedes, feiner Mittel, 
feines Erfolges gleich gewiß, — eben das iſt ſeine geſchichtliche 
Bedeutung. Man mag über ſeinen Charatter, feine Moral ure 
theifen wie man will, in diefem feinem Werte zeigt er ſich 
gleid) groß in der Kühnheit ſeines Gedantené wie in der Energie 
feines Willens, als ein Rieſe menſchlicher Begabung. 


Grindungen der Radfolger. 


Ich werde im Folgenden die weiteren Griindungen in Afien 
und Afrita aufzählen, nicht die von jedem eingelnen Fürſten 
veranlaßten zuſammenſtellen, da fiir die Mehrzahl der neuen 
Stidte der Name des Grinders nicht feftiteht. Ich ziehe es 
bor, die neuen Städte länderweiſe aufzuführen, wennfdjon die 
Zufammenftellung der vielen gleidnamigen Stidte nidt geringe 
Vortheile geboten haben witrde. Die Gritndungen in Europa 
find nad) bem Zweck diefer Zuſammenſtellung itbergangen. 

Ehe id) auf die eingelnen Lander eingehe, will ich die merk- 
wiirbige Angabe Appians (Syr. 57) liber die Griindungen des 
erjten Geleufos mittheilen, eine Ungabe, die, wenn aud im 
Gingelnen nicht ohne Ungenauigeiten, dod) ein grofartiges Bild 
der itber dad gange Ufien ausgedehnten Thätigleit jenes Königs 
giebt; er fagt: ,Stddte gritnbete Seleufos auf der gangen Linge 
feines Reiches 16 Antiokien nad feinem Vater, 5 Laodileien 
nad feiner Mutter, 9 Seleuteien nad) feinem eigenen Namen, 
nach feinen Gemahlinnen 3 Apameien und 1 Stratoniteia. 
Andere Stidte nannte er entweder nad griedhifdjen oder male ⸗ 
doniſchen Städten, oder nad) Thaten von fic) oder gu Ehren 
Alexanders. Daher finden fic denn in Syrien und den oberen 
Landern der Barbaren viele Namen helleniſcher oder matedo- 
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nifder Städte: Beroia, Edeſſa, Perinthos, Maroneia, Rallis 
polis, Achaia, Pella, Oropos, Amphipolis, Arethuſa, Aſtakos 
Tegea, Chalkis, Lariſſa, Heraia, Apollonia; in Parthien: Soe 
teira, Kalliope, Charis, Hekatompylos, Achaia; in Indien: 
Alegandropolis; in Skythien Alexandreſchata; und nad See 
Centos eigenen Giegen ift Nifephorion in Mtefopotamien und 
Nitopolis in Armenien wahe bei Kappadokien genannt.” Es 
Tiegen biefe Stadte über gang Aſien zerſtreut, überall werden wir 
auf diefen Ratalog zurückzuverweiſen haben 2). 


Aleinafien. 

In allen Zeiten ift Kleinafien fiir die Ethnographie eine 
der intereffanteften, aber aud) fdjmierigften Linder; es dure 
kreuzen fid) dort die Valter von Often und Weften her, und 
die gelehrte Forſchung muß vergweifeln, die verfchiedenen Elee 
mente der Bevdlferung, welde die Halbinſel vom Anfang ihrer 
Geſchichte an zeigt, mit Sicherheit gu ſcheiden. Seit Alexander 
dem Großen beginnt bas Griechenthum die fdjon durd une 
zählige Colonieſtädte an den Kuften vorbereitete Hellenificung 
ſchnell zu vollenden, umd hundert Sabre fpiiter fdjeint grie⸗ 
chiſche Sprache und Bildung iberall gefiegt gu haben, oder 
dod), wie bei den Galatern (cf. Hieronym. proll. ad ep. ad 
Gall. I. 11) neben der nationalen gu herrſchen; die Munzen 
der Städte Meinafiens, fowoh{ die autonomen wie die Raifers 
miingen, find griechiſch, und in der Zeit des Philoftratos ſprach 
felbft Rappadotien, wenn auch ſchlecht, griechiſch (Vit. Apoll. 
1.7 vit. Soph. 1.13). Im Vergleich gu diefer vollfommenen 
Unmgeftattung wird die Zahl neuer Gritndungen, die wir angus 
fuhren haben, in feinem Verhältniß ſtehen. Wir beginnen vom 
thratifdjen Bosporos. 


1) Bon geringerer Bedentung iff dee Katalog bet Hieronymos (in der 
Ueberſetzung des Euseb. Il, p. 117 ed. Sch. gn Ol. 119). Syncell, 
p. 520 ed. Bom.; Cedren. I, p. 292 ed. Bonn.; er nennt Antiodjeia, 
Laodileia, Selenteia, Apameia, Edeſſa, Beroia, Pella. Ich habe nicht 
nöthig ſeine Fortpflanzung bis yum Iſidoros Hispalenſis, ja bis in die 
mittelalterlichen Seribenten hinab zu verfolgen. 
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1) Das Gebiet, das wir Hier guerft zu befpreden haben, ift die 
bithyniſche Herrſchaft, mit mannigfad wechſelnden Gränzen; die 
Konige des Landes find gwar aus ungriechiſchem Stamme, aber 
ſo ganz gehen ſie in die neue Weiſe ein, daß Malalas (p. 221 
ed. Bonn.) ſie geradezu als Makedonen bezeichnet. Wir finden 
Bier zunächſt die Stadt Nikomedeia. Nady dem Chron. pasch., 
p. 328 ed. Bonn., nad Euseb. Arm. II, p. 120 ed. Sch. 
wurde fie a. Abr. 1755 a. Chr, 264 erbaut?), in dem 
innerften Winkel des Meerbufens von Aftatos. Aſtakos mar von 
Lyſimachos wahrſcheinlich in den legten Gahren feiner Herrſchaft 
gerftdrt worden; die Aſtakener waren es, die Nifomedes, der 
rechte Begriinder des bithynifden Reiches, zur Bevöllerung der 
neuen Stadt berief; fie wurde gegeniiber von den Triimmern 
von Uftatos erbaut*). Cin ähnliches Omen, wie bei der Bee 
gtiindbung von Wntiodeia (Malal., p. 202 ed. Bonn.) und 
Alexandreia (Jul. Val. I. 80) erzählt wird, foll aud) für diefe 
Stadt die Stelle bezeichnet haben, und die Munzen von Nitoe 
medien zeigen wie die jener Städte den Adler, der gum Opfer 
Herbeifliegt, um das Haupt des Opferthieres gu der von den 
Gittern beftimmten Stätte gu tragen (Liban. Or. VI). Dere 
felbe Libanios beſchreibt die Herelidteit der Stadt: nur vier 
Stadten ftehe fie an Größe, an Schönheit teiner nah. Mag 
fle aud einen Theil hres Glanzes erſt der Raifergeit danken, 
bas Befte ftammt ihr dod) aus den Zeiten des Griinders, 
Ueber das Grab der Königin ſ. Tzetzes, Chil, III. 960. 

Im Innern diefes weftliden Bithyniens, an der Oftfpige 
des astaniſchen Sees, hatte Antigonos fou eine Stadt Anti- 
goneia gegriindet, die ſpäter Lyſimachos nad feiner Gemahlin, 
der Tochter des Antipatros, Nifaia nannte (Geſch. der Diad. I1*, 
S. 196), Schon in fritgeren Zeiten fag Hier ein Ort tyxden 


1) Fehlerhaft iſt die Angabe bet Cedrenus I, p. 292 ed. Bonn. 

8) So nad Memnon bei Phot.: dvrexgt’ “Aordxov, Wenn Pavs. 
V. 12 und Trebellius Pollio vit. Gallien. 4 angeben, daß Aftatos nur 
umgenannt worden, fo iff das unrichtig. Paus. V. 12. 5 nennt Wftatos 
die Griindung des Zipoites, „eines Chraters, wenn man aus dem Namen 
ſchließen darf“. 
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(Steph. Byz. v. Nixa) ober Helitore (nad einem alten Scho- 
Tion bei Holstenius jum Steph. 1. c. und in Hudson, Geogr. 
min. IV, p. 40), und die Angabe des Plinius, dag Nifata 
frither Ofbia gebeifen (V. 82, § 148), wird durd Steph. 
Byz. v. Orpia glaublich; aud diefe altere Ortſchaft wird in 
die neue Stadt aufgegangen fein. Aud) die Zuriidfiihrung bes 
Namens auf die Nymphe Nifaia und ihr Verhältniß mit dem 
aus Indien heimlehrenden Dionyfos (bei Memnon, 41 und 
Nonnus XVI am Gnbde) ift aus dem Umftande erklärlich, dag 
die Nitaier den Gott als xpordrwe verehren (Dio Chrys. 
XXXIX, p. 158 ed. R.), ben fo wie ben Heratles die 
Mangen ber Stadt ale KTICTHC bezeichnen. Aber aud) den 
Alegander nennen fie, wenn aud nidt ale Grinder, AAE- 
AANAPON NIKAIEIZ (Mionnet, Suppl. 5, p. 107, 
n°, 579—581), und Dion Chryfoftomos fagt p. 155: yévwr 
aby Gadde Gddwy cuvehSovtwr gaviwy xal ddlywr, 
GAG Endtvwv te tay nowrwr xa) Maxedévwr. Bei Steph. 
V. Boréeoy finden wir: ndde¢ Dgvylas, Yovon Aprny Ar- 
Taay deyoutyyy, teépovouy Gas, womit gu verbinden ift, dag 
derſelbe v. Néxoux eben diefe Stadt Bortualwr azomos nennt; 
die Gdentitét wird durd die Angabe über den Salzgehalt des 
astanifchen ober attaiiſchen Sees beftitigt; cf. Aristot. de mir. 
ausc. 53, p. 834a. 31; Plin. XXXI. 10, § 110, unter den 
Meneren v. Hammer, Reife nah Bruffa, S. 123. Alfo Nie 
fain hatte, bevor fie Antigoneta hieß, den makedonifden Namen 
Bottieion, war cine Niederlaſſung der matedonifden Bottiaier, 
Die ſich den alteren helleniſchen Bewohnern von Olbia, den nod 
Ulteren Phrygern oder Bebryfern des pofidonifden Ankore ane 
ſchloſſen. Wunderlich und nod nicht gang aufzuklären ift die 
Angabe Memnons, es fei der Name der Stadt von der 
Nymphe Nikaia: eyor 2 ylyore Nexadwy riiy perce ‘Ade 
Edvdgou pdy ovotpatevodytwy, peta dé tov exelvov Féva- 
tov xara Crrnow natoldog tavtyy xtiodyrwy xal ovvor— 
oopevor, Am wenigften ift mit Raoul Rochette (S. 221) 
daran gu denken, dag Nikaier aus Boiotien diefe Begleiter 
Alezanders gemefen feien; Memnon giedt weiterhin ausdrücklich 
Dropfen, Hellemtomes. I. 2. Ww 
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an, daß fie von den Phokiern, ihren Nachbatn, autgetrieben und 
pon dieſen igre Stadt jerfttrt worden fei. Wan ſieht mit 
Sccherheit, daß es die lotkriſche Ritain ift, deren Zerſtbuung sa 
den heiligen Krieg gehört, und welde dann von Philipp Sefegt 
wurde; es ift gang denfbar, was von Suidas (v. Nixon) an- 
gegeden wird, daf bier fortan Bottiaier angeſiedelt waren. Die 
ehemaligen Nilaier und mit ihnen Botttaier migen dann immer⸗ 
Hin jene bithywifde Stadt zuerſt begeiindet haben, etwa fo, dag 
zuerſt die Makedonen dort zurückblieben, ſpäter ſich die chee 
maligen Rifaier hinzufiedelten. — Jedenfalls ift diefe newe 
Stadt recht eigentlich nach der Weiſe der helleniſtiſchen Zeit, 
oud in ihrer duferen Geſtalt, wie fie Strabo XII, p. 564 
Hefegreibt: fie ift im Viereck gebaut, rechtwinkelig von Straßen 
durchſchnitten, fo baf man von einem Gtein im der Mitte des 
Gynmaſiums die vier Thore der Stadt fieht. 

Die nuchſie Sudt, die id anzufuhren habe, ift Prufias 
om Meeve (IIPOT @.A.A.ASSHI auf den Munzen). Um das 
Jahr 208 hatte Pruſias J. der Sohn des Zinelas, mit Hillfe 
Philipps von Makedonien Ring erobert umd yerfiist; dem Saute 
ev die Stadt von Neuem und nannte fie nad feinem Namen ; 
fo Strabo XII, p. 563; Steph. B. v.; Polyb. XV. 21 ete. 

Sudlich von diefer Stadt liegt das mod jest berühmte 
Bruſſa, cinft Prufa am Olympos (HPOYEA auf autonsenen 
Munzen). Ueber igren Urſprung giebt es zwei mertwiedig abe 
weichende Xraditionen; wahrend Plinins (V. 43) angiebt, daß 
Hannibal fie gegrimdet (alfo vor 183), und Tzetzes (Chiliad. 
II. 964) den Konig Prufias nennt, fiir den Hannibal fie 
gegrundet, bringt Strabo (XI, p. 564) die wunderliche Notiz: 
xriopa Toovolou tov neds Kootoo- noleunowsos, und Stee 
phanos: rod Kugoy roleuzoartoc, Nod in nenerer Zeit, 
nachdem von alteren Gelehrten dieſer Widerfprud after bee 
fproden worden, Gat Clinton (Fast. Hell. IH, p. 411) aus 
Strabo und Stephanos einem lteren Bithynierfürſten Prufias 
aué Kyros und Kroiſes Zeit, von dem fonft niemaud etwas 
weif und der am wenigften fein Gebiet fo weit nad) Weften 
ausgedehnt haben fonnte, die Gritndung der Stadt gugewiefen. 
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Die bedeutendfte Stutze fur ſeine Anſicht hat aud er über⸗ 
ſehen; bereits in den indiſchen Geſchichten des Kteſias heißt 
28 (cap. 10): Spolwg xai dy Alyy xad Hooton Siqrexcic 
dyayeros xvo. Uber wiht in Kteſias, fondern in Photios 
Ercerpien ftthen diefe Worte, ja ned mehr, fie find mur tn 
dem Munchner Eoder; umd aud) die Conftrnction zeigt, daß fie 
nicht in ben Zuſammenhang des Excerpted gehören. Ulſo diefe 
Stiige fie Strabos Angabe fallt. — Seftini (Lettere num. 
cont. VII, p. 62, n°, 8) theilt eine Qaifermime auch in Ab⸗ 
bildung mit — und an ihrer Acchtheit ift tein Grund gu zwei⸗ 
feln —, die auf der einen Geite den Raifer Commobus nennt, 
auf dex anderrn Seite den ewit dem Diadem geſchmückten Kopf 
bes Grimberé geigt mit ber Umſchrift: IPOYCAEIO. TON. 
KTICTHN. HPOYCIAN, und dec Kopf gleigt nicht den 
fonftigen Bilbern vom Prufias; aber freilid) ift die Zeichnung 
fo ſchlecht, daf man eben fo menig das befannte Geſicht des 
Commodus gu erkennen vermag. Dion Chrofoftomes wird 
wohl Aber feine Vaterſtadt das Ridhtige gewußt haben, und ber 
fagt in feiner Dantrede Or. XLIV, p. 198 ed. R.: ov pe 
ylorn tiv nblewr otoa 0vde nstotor zodror olxovpern, wht 
er wohl nidt fagen fonnte, wenn die Stadt ſchon über 600 
Sobre geftanden atte, wohl aber, wenn fie etwa 250 Jahre 
alt war, finger als die meiften glaingenden Stiidte ber helle⸗ 
niftifden ett. Die feltjame Angabe bet Strabo ift nach dem 
allen wohl nur als feblerhafter Text anzuſehen; nicht ungeſchickt 
iſt Großlurds Erganzung mit Senugung ber Andentung, die 
Stephanoé giebt: xstopa TIpevelov #, we %rol pact, Keoloov 
tou neds Kegox noheproartos. 

Ungefahr in diefelbe Zeit gehört auch der Anfang der Stadt 
Apameia, Konig Philipp von Maledonien hat mit Rios pe 
gleid) das etwad weftlidjere Myrlea zerſtöri und das Land 
feinem Schwager Pruftas gefchentt; dieſer grilmbete an der 
Stelle der gerftdrten eine newe Stadt, die er nach feiner Ger 
meblin uannte; fo Strabo XI, p. 568. Dagegen beridjtet 
Stephanos v. “Anayem, dag bie Stadt von Nilomedes Epi⸗ 
phaues gegrundet fei; diefer begawn feine Hertſchaft wm 150. 

17* 
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Son dag Hermippos, der Schuler des Kallimachos, bereits 
bie Stadt erwähnt, ift ein Zeugniß gegen diefe ſpätere Grun⸗ 
bung; es heißt uberdieß ausdrucklich im Etym. M. v. 24zd- 
pu Fy dofdy diga nage Didlanov tot Anuytelov “ 
Zydag (sc. 6 Zara Meovolag) petwropacer Anaueoy ant 
t7¢ éavrot yuraxds “Ancpas* “Egpunnog tv tG negh tiv by 
nude loppartor oyy. Alſo das vollgiiltige Zeugniß eines 
Hide gelehrten Zeitgenoffen. Was mvglider Weife an jener 
anderen Ungabe Ridjtiges fein könnte, hat Menn (Melet., p. 139) 
ausgeflihrt. 

Bon demſelben Pruſias ift die Stadt Pruſias am Hypios 
begrundet (auf ihren Munzen MMpovouts und Toovoiluy ngos 
“Ynlw); iG iUbergehe die nicht feltenen Berwedfelungen dieſer 
Prufias mit den beiden anderen ähnlich genannten Städten; 
biefe trat an die Stelle vow Kieros, über die mehrfach Kampf 
awifden den bithyniſchen Furſten und den Herafleoten war 
(Memnon. c. 27). Dag übrigens die altere Stadt, obſchon 
binnenfiindifd) (da8 heutige Ustub bezeichnet die Stelle), eine 
helleniſche Anſiedelung war, ift nad dem gleiden Namen einer 
theſſaliſchen Stadt, die durd Leales Unterfucungen cin bes 
fonderes Intereſſe gewonnen hat, wahrſcheinlich. 

Seon bei Nifaia ift cine frithere Griindung bed Antigonos 
Monophthalmos yu erwifnen gewefen; er ſchützte Aſtakos und 
Raldedon gegen die Angriffe der bithynifden Dynaſten. Nod 
an anderen Buntten in der Propontié finden wir feinen Namen. 
Stephanos erwahnt eine Stadt Antigoneia Bidvrlac ngic te 
Aaoxviiy, derſelbe cin Antigoneia peovpuor tro Kulunvig 
antyov t7¢ mooctontgov Saldaons (?) wg otadloug »’, beide 
Orte, fo viel id finde, fonft nist erwahnt. Sodann wird unter 
den demonefifden Juſeln ſudöftlich von Kalchedon eine von 
‘ben Grieden nod) jegt Antigona genannt; fie fart vielleicht 
auf denfelben Antigonos zurück, obſchon id) in den Alten feine 
Notiz iiber diefen Namen gefunden habe. Wohl aber ermahnen 
Plin. V. 32, § 151 und die Peutingerfije Tafel eine Infet 
Antiocheia in ungefihe derfelben Gegend. 

Bevor id den Bereidh der bithyniſchen Landſchaft verlaſſe, 
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muß ich nod einige Gritndungen anfithren, deren Lage nidt 
nãher zu beftimmen ift. Aus Arrian führt Stephanos cin Ems 
porium Mifomedcion an; nidt einmal welder Nikomedes der 
Grinder ift, (Bt fic bet der Art von Arrians Bithyniata, 
Qué deren fünftem Bud dieſe Notiz ift, entnehmen. Welter, 
ſchon aus der Diadochenzeit, ift die Grindung von Zipoition, 
wie der Name felbft lehrt; nad) dem Siege über Antiodos 
(280), fagt Memnon c. 20, habe Bipoites die Stadt gegriindet 
tn’ 1G Avneog dpe. Mannert findet es wahrſcheinlich, dag 
dieß diefelbe Stadt fei, welche Bithynion und Klaudiopolis gee 
nannt werde, eine Germuthung, die gar feine Begriindung hat. 
Die Stadt erwähnt aud) Steph. v. — Die bithyniſche Epi 
phaneia ift nur aus dem Stephanos befannt; man darf ane 
nehmen, daß Mitomedes Epiphanes fie griindete. — Endlich 
glaube id) bie in der tab. Peut. gwei Stationen im Often 
von Nilomedien erwähnte Demetriu hier anführen gu diirfen. 

2) Ich ſchließe fogleid die neuen @riindungen im pone 
tiſchen Reiche mit Einſchluß Paphlagoniens an, Die Kuſte war 
feit lange ſchon mit jablreiden und gum Theil höchſt bedeue 
tenden Griechenſtädten bededt, deren mehrere, wie Heraffeia, 
Sinope, Trapezunt, nod) geraume Beit ihre Unabhingigheit und 
ihe Gebiet gegen die benadjbarten Fürſten behaupteten. 

Aus der Diadochenzeit gab es an der paphlagoniſchen Kuſte 
nue eine Griindung, Amaftris, über welche Geſchichte der 
Diad. Il*, S. 237 gefprocen ift, die elegans et ornata civitas 
des fiingeren Plinius nod ſpät ein „rechtes Auge der Welt” 
genannt, wohin die Sfythen von jenfeits des Pontos und die 
Bolter im Sitden cionsg ze xowdy si ovvrpdzortes Zundguy 
Handel trieben (ſ. die bei Wesseling ad Ant. It., p. 696 ans 
gefuührte Stelle aus Nicetas Orat. in Hyac. XVII). Mert 
wiirdig genug ift, daß diefe nene Stadt gu beviltern Tios und 
Sefamos, Rromna*) und Kytoros Biirger hergaben (Strabo 


1) Geblerhaft nennt Steph. Byz. Kromna als den alten Namen vor 
Amaſtris, und eben fo Genesius III, p. 59 ed. Bonn.; ridtiger ift, was 
Plin. VI. 2 fagt, Amaftris ſei frither Sefamos gemefen, denn Sefamos 
wurde die Afropolis der neuen Stadt (Strabo). 


262 Gritudungen der Nachfolger 


XII, p. 544), Gtadte, vom denen die erfte und Leste gegen 
9 Meilen auseinander fliegen; es bezeichnet gugleid), wie weit 
gen Ojten fich das Gebiet des herakleotiſchen Fürſtenthums ere 
ſtreckte. Es zerfiel dieß Gebiet, als Gigengut der thrakiſchen 
Arſinoe gehörig, bei den Wirren, die dem Tode des Lyſimachos 
folgten; während Herakleia die thrakiſche Beſatzung vertrieb, 
hielt Amaſtris der Tianer Eumenes, wie es uns ſchien, der 
Neffe und Nachfolger des Philetairos in Pergamon, und, wie 
diefer, von Lyſimachos eingefegt; Cumenes überließ dann um 
263 Amaftris an ben pontifden König, obſchon Heralleia alle 
Bemiihungen machte, dieß Gebiet wieder an fic) gu bringen. 
Nur Tios hatte ſich ſchon zuvor aus der Verbindung der vier 
Studte geldft; ſchon 280 überließ Nitomedes von Bithye 
nien den Herafleoten den Befig von Tio wieder, 277 wird 
die Stadt in dem Vertrage diefes Farften mit den Galatern 
als eine von denen erwähnt, die fie gu fdjonen Hatten. Heras 
fein behielt die Stadt, bis fie ihr im erften ſyriſchen Rriege, 
wie wir vermutheten, zwiſchen 266—262 von den Lagiden ent⸗ 
riſſen und mit dem Namen Berenitat bezeidnet wurde (Steph. 
Byz. v. Begevixas), ein Name, der mit der dgyptifden Occu⸗ 
pation aufgehirt haben wird. Wenn ſpäter die Stadt im Beſttz 
der bithyniſchen Fürſten ift, fo mag man geneigt fein, Griine 
dungen von ihnen in gwei griechiſch genannten Städten des da⸗ 
hinterliegenden Binnenlandes gu ſuchen. Timaia gunidft, vow 
Prolemaios genannt und durch eine autonome Munze befanat 
mit der Umfdrift TIMLATEQN (Mionnet, Suppl. V, p. 256); 
es wird der Name in feinem unmittelbaren Zufammenbang ſtehen 
mit Timonion (gpoveror Magiayorlac, Steph.; Plin. V. 82, 
$147), wonad in bithynifcer Zeit die Landſchaft Timonitis gee 
nannt war. Sodann Rrateia, aud erſt von Ptolemaios und gwar 
aud) mit dem neuen Namen Flaviopolis genannt; es ift aufe 
fallend, dag die zahlreichen Munzen der Stadt die Bezeichnung 
KPHTIEQN fuhren, während nad Ptolemaios ſowohl das 
Itin. Ant. p. 200 als and) Hierokles, p. 695 (bet Wess.) 
und Constant. Pyrph. de Them. I. 6 Kratia haben; ich glaube, 
es iſt derſelbe Ort, auf den fid) Steph. Byz. v. Koyooa ber 
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aieht, wenn ex fagt: odie Huphayovlac, fy Mnoudvng were 
Toolar tere, Zyldus d2 eller 0 Newxourdous viec; ih wu 
anfuhren, daß bei Stephanoe Kejjoon im der alphabetifden 
Ordmmg vor -Aerovor fieht, fo daß Stephauos Korow gee 
ſchrieben haben durfte. Weffeling, p. 695, fuhrt eine Stelle 
aus Galen. aeol teop. duvau. I, p. 312 an, wo unter den 
filteren Stadten Bithyntend Nixa xad Tooõoc xed Keaooov 
genannt wird, und vermuthet, daß da derfelbe Name zum 
Grunde Liege. 

Im pontiſchen Gande find der never Anfiedelungen fehe 
wonige; erft Riulg Pharnakes ſcheint eine dergleichen verſucht 
ga haben in der Grundung von Pharnaleia in der Rihe vow 
Sterafos. Daun auf dew großen Mithradat werden zwei Eupa⸗ 
tovia guriictgefitget, die cine feine Reſidenz in oder neben Anifos 
(App. Mithrid. 78), die andere an der Vereinigung des Iris 
unb Lytes (Strabo XII, p. 556); ich will pier ſogleich bee 
merfen, daß von demfelbes Mithradat das Herafleia auf der 
thraliſchen Cherſones den Namen Enpatoria erhalten hat 
(Strabo VII, p. 812), Endlich gruudete Polemon die Stadt 
Polemonion. Ich fprede von diefen Gritwdungen hier nicht 
ausfuhrlicher, weil fie bem Gerlauf dec ſpäteren Geſchichte 
des Hellenismus angehiiren. — Endlich ift hier eine Stadt 
Laodikeia yu erwahnen, Eckhel nämlich (I, p. 354) filet 
wei Mitngen einer fo genannten Stadt an, die typos habeant 
uni Ponto proprios, undi erwahnt zugleich, daß nach Pellerin 
in einem tittifcen Danufeript ein Ort Ladik zwiſchen Oe⸗ 
mandſchht und Amaſia genannt werde; anf deme Wege vor 
Samſun nad) Umajia, 14 Stunden von erfterem Ort, paſ⸗ 
fiste iba Dtoltte (Briefe über Zuftiinde und Begebenbeiten. in 
ber Türkei, S 203), von den bedeutenden Bergen zwiſchen 
Radit und Amaſia herab zeigte ſich die fehe ſchöne Lage der 
erfteren. Der Name felbft witrde darauf filhren, dag die Stadt 
exft nad) dem Sabre 246 gegritndet ift; dod gehört fie wahr⸗ 
ſcheinlich eher dem fedhften alé bem vierten Mithradat gu. 

8) Gm Gebiet der pontiſchen Flirften waren die Kuſten 
mit griechiſchen Colowien beſetzt und es konnte van dorther 
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immerbin eine bebdeutende Ginwirtung auf die Bildung der eth⸗ 
niſchen Bevdlterung ftattfinden; innerhalb der tappadotifdyer 
Herrſchaft war nichts Derartiges vorhanden und man wird 
gewiß ihre Charatteriftit darin gu erfennen haben, daß bier in 
offenbar geringerem Grade die Hellenifirung begwedt wurde; erft 
mit dem edlen Ariarathes V. (Philopator), der feit 162 rev 
gierte und felbft vollig in griechiſcher Weife gebildet war (Diod. 
XXXI. 18. 7), hat bas Helleniftiſche mehr Eingang dort ge 
funden, wie Diodor ausdrildlic) begeugt. Folgende griechiſche 
Namen finden fich Hier. Zunddft ein Ariaratheia, von Ptol. 
und dem Itin. Ant., p. 181 erwähnt, alé auf dem Wege von 
Sebajteia nad dem tappadofifden Romana, alfo fidsfttid) vom 
Argaios belegen (cf. p. 212. 213), von Stephanos bezeichnet: 
nbhig ngoloy Kannadoxlag énd ‘Agupédov Kannadoxlas 
Paoievoartos, yauBood Artioxov, eine Notiz, die Clinton. III, 
p. 433 auf Ariarathes IV. deuten gu könuen glaubt; wenn 
nachzuweiſen wire, daß Gaodite, bie Gemablin des ober ers 
wahnten Ariarathes Philopator, cine fyrifde Pringeffin, die 
Tochter Antiochos IV. Epiphanes war, fo wurde am fuglichften 
auf jenen die Begriindung zurückzuführen fein. — Diefer Ariar 
rathes, wie fein Sohn Ariarathee V. Philopator führt den 
Beinamen Eufebes; auf beide oder je einen von beiden wird 
die Griindung zweier Städte zurückzuführen fein, die nad jenem 
Beinamen genannt wurden. Tyana erbhielt den Namen Evod- 
Bea + ngds 1G Tovey (Strabo XII, p. 537), nddic Exagris 
¥y t@ Kannadoxwy %9ve (Philostr. Vit. Apoll. I. 4); in den 
zahlreichen Munzen der Stadt, aud) autonomen, tommt freilid 
der Mame Euſebeia nicht mehr vor, aber nod) der Beifag: 
neos tH Tavop —. Eine zweite Eujebeia ift die Brot 
Bea F nods t@ Agyalp genannte (Strabo XII, p. 538), in 
gablreiden autonomen Munzen mit dem Namen und dem 
Bilde de6 Berges erfennbar, diefelbe, die fpiiter ale Cafarea 
befannt ijt. Man wird wohl nicht glanben dürfen, daß bee 
reits der alte kappadokiſche Fleden Mazaka die Gefege bes Chae 
rondas angenommen und einen erwählten Nomoden (cf. Aristot. 
Probl. XIX. 28) al8 %&nyqtt¢ rev vouwy, wie es Strabo 
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bezeichnet, gehabt gabe; id) denfe, die neubegriindete und als 
ovornpa noderixdy geordnete Stadt wird das charondiſche Geſet 
angenommen haben, etwa wie im Mittelalter lübiſches Recht von 
zahlreichen Stadten aufgenommen wurde; dag diefe Eufebeia eine 
griechiſche Stadt wurde, ijt daraus gewiß, daß nad Strabo XI, 
p. 532 igranes die Bevdlferung von Tigranoferta 2x da- 
dexa LonuwPuody vn’ adtoi nohewy “EXAnvidwy avdgwnove 
ovvayayor bildete, und XII, p. 539 gerade Mazaka hervor⸗ 
Gehoben wird als die Stadt, aus der der grifte Theil der 
neuen Bevilferung gebildet wurde. 

GSpiiter, wie der Name felbft lehrt, ift Ardelais, von dem 
fegten kappadokiſchen Könige begriindet; ſpäter colonia Claudii 
Caesaris Archelais, quam Halys praeterfluit, wie Plin. 
VI. 3 hinzufügt; nad dem Itin. Ant., p. 144 liegt fie auf 
dem Wege von Antyra nad Tyana. [Yn Betreff des quam 
Halys praefluit bemertt H. Miepert: „Das ift der Fehler dev 
ſchlechten Karten oder Nachrichten, denen Plinins folgt. Einen 
GSiidarm des Halys giebt es nist. Archelais ift fider dad 
alte Garfaura, jegt Wfferai.“] Eine andere Griindung des⸗ 
felben Urdelaos in Militien werden wir fpdter zu nennen 
haben. 

Ich übergehe die Griindungen der Romer am Pontos wie 
in Kappadolien. Nehmen wir als die Granzen des tappado- 
tiſchen Bereiches un Siiden und Wejten den Euphrat und 
Tauros (mie denn nod Strabo XII, p. 533 feit dem Arias 
rathes, der den Namen eines Königs annahm, Rataonien und 
Rappadotien vereint nennt), fo finden wir in diefem Bereich 
cine Landſchaft Seleutis (Kannadoxla + Xedevxic deyouern). 
Wahrſcheinlich ift das sftlige Rappadotien, dem Euphrat gu, 
das Land um Merafd, mit diefem Namen bezeichnet und 
wenigftend eine Zeit lang im feleutidifdjen Befig geweſen. — 
Hier wilrde ich dann eine neue Gritndung fuden zu müſſen 
glauben, von der id) nur cinmal Erwähnung finde. Plin. V. 30 
fagt § 127: ex Asia interiisse gentes tradit.... Isi- 
dorus Arieneos et Capreatas, ubi sit Apamia condita a 
Seleuco rege, inter Ciliciam, Cappadociam, Cataoniam, 
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Armeniam, et quoniam ferocissimas gentes domuisset, 
initio Dameam vocatam. Was konnen daé fie ferocissimae 
gentes fein? die Capreatae gewif nicht; Plinius hat vielleicht 
irrig jenes initio beigeſchrieben. Unter diefer Annahime aft 
ſich folgende Hypothefe bilden: als ferocissimae gentes fénnen 
feine anderen mit fo vielem Recht bezeichnet werden als die 
Gelater, die Autiodos Soter mit jenem vielgeprieſenrn Siege, 
dee Gefſchichte der Epigonen 12, S. 260 erwahnt ift, bewäl⸗ 
tigte. Ans der Schlachtſchilderung Lufians geht wenigftens fo 
viel fervor, daf der Rinig nicht mit vdlliger Ritftung gegen fle 
auszog, fondern mit einem kleinen Heer Leichtbewaffneter eilte 
er ifmen entgegen, offenbar, well fie mit iberrafdender Schnelle 
gegen fein Gebiet anriuften. Men tonn annehmen, dag fie 
fiber Rataonien daherſturmten; die ſchwierigen und wohlver⸗ 
wahrten Paffe des Tauros migen ihnen den. Weg nad Kilikien 
geſperrt haben, fle wandten fich dann oſtwärts, nad dem ſeleu⸗ 
Ndiſchen Kappadolien, und dort flegte der König über ſie. 

4) Von beſonderem Jutereſſe iſt die Landſchaft Phrygien, 
mit der ſowohl Lykaonien, wie die Epiktetos im Morden und 
bad piſidiſche Phrygien im Siiden zugleich beſprochen werden 
mag. 
Phryglen ift als das Centralland Kleinaſiens von den großen 
Verlehroftraßen durchſchnitten; gum großen Theil konnen wir 
an ihnen entlang die neuen Anfiedelungen verfolgen. Beginnen 
wir mit der nordweſtlichen, welche von Kililien nad Nikaia und 
Ritomedien führt. Ans Militien tommend vereinen fic) zwei 
Straßen, die eine Aber Laranda und Derbe, die andere öſtlichere 
von Archelais her in Gfonion, einer unzweifelhaft alten Stadt, 
deren Stadtmythen aber bekanntlich auf fo eigenthumliche Weife 
hellenifirt find, daß fie hier wenigftens genawnt werden mußte. 
Die nuchſtnördliche entſchieden griechiſche Stadt ift Laoditeia, 
die ſchon Strabo XIV, p. 663 mit dem Beinamen xasaxe- 
xovuérn unterfdeidet; von weldem der Seleutiben oder dev 
Furſten Kleinafiens fie gegritndet worden, wird. nidt angeführt. 
Am Fuh des Gebirges, das dic Skoweftfeite civer weiten fruch⸗ 
aren Geeniederung beglettet, geht die Strafe über das ſchon von 
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Xenophon erwahnte Tyriaion nad), Philomelton, eine Stadt, deren 
Name wide minder als igre autonomen Munzen auf griechiſche 
Gritndung zu fuhren ſcheinen; feit Cicero (Ep. ad fam. II. 8; 
XV. 4) wird fle erwahnt. Gegen den Nordausgang dieſer Nies 
derung zweigt fid) eine Straße nordweſtlich ab, wahrend die Nord⸗ 
ſtraße gunddft nag Polybotos fuhrt. Der nddfte Puntt auf fener 
ift Synnada. Eine Inſchrift ans der Zeit der Couftantine, die 
Ehoify in Tchifout ·Kaſſaba, funf Stunden im Süden von Afium 
Sara Hiſſar gefunden gat (Perret, Revue Archeokh, 1876, 
P. 159), die den Namen der Stadt (q Aaunpa rir Tovadéerr 
Hntodnolc) wennt, gat jetzt Sicherheit itber die Sage von Syn⸗ 
mada gegeben. Intereſſant wird die Wulage ſchon durch dte 
Angabe des Steph. v., es fei Afamas nad den troiſchen Zeiten 
Hieher gekommen, habe den Herrn des andes bei Belagerung 
diefes Prages unterftitgt xad xrloa: nddev’ ovvatgotoura Jd 
robots olxitogas tay and wH¢ “Exkddoc Maxsddrwr xore 
tty ‘Aolary, td wey nodrov attyy and the owvaywyr¢ xual 
ovromrasws Luvvada mpocayogev9¥ va, pete 32 tadta mor 
exptaguéac and tiv ninowyupuy Wrrada xin diva. 
Ans welder Quelle and) Stephanos feine confuſe Notiz haben 
mag, folde Bezeichuung von Matedonen aus der troiſchen 
Beit konnte da unmiglid) vorfommen; es ſcheint Ginter dem 
xcloae nohw eine Gide gu fein; exft der helleniſtiſchen Zeit 
Yann jener Synoilismos angehiren. Und nun zeigen die Munzen, 
ſowohl autonome wie imperatoriſche, wiederholentlich die Begeidy- 
nung SYNNAJEQN IQNQN, SYNNAZEQN A4QPIBQN, 
oder aud) beide Bezeichnungen vereinigt, endlid) nennen imperas 
torifche Müngen einen ZEYS ILANAHMOS ZYNNAAEQN, 
Es ift, wenn man die Notiz des Stephanos Gingunehmen darf 
eine Anfiedelung von Matedonen, Gonern, Dorern; der Zens 
Pandemos mag fie alle vereint haben. Bieht man ble Sage 
bes Plages in Betracht — fie beherrſcht ben Gingang von 
dev nordphrygiſchen, nad) Galatien hin ziemlich offenen Ebene 
und dedt dle Wege nad Lydien, Karien, Pifidien —, fo mag 
es wohl al8 wahrſcheinlich geften dürfen, daß diefer Punkt gum 
Schutz gegen die Incurſionen der Galater von den Seleutiven 
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gemeinfam mit den ionifden und doriſchen Stidten der Küſte 
angelegt oder richtiger — denn ſchon 302 wird Synnada als 
ein widtiger Plog erwahnt, Epig. I?, S. 201. — ver⸗ 
ſtarkt und neu befegt worden. Gine turge Strede nördlich von 
Synnada, zwei Mellen von den Mamorbrüchen entfernt, glaubt 
Texier in Ruinen und Felfengriibern die Lage von Dofimeion 
entdedt gu haben. Der Name wird wohl auf Dotimos zurück- 
zuführen fein, der im ahr 302 Synnada an Lyfimados 
ibergab xad ray oxugpwuator Ya tiv txovrwr ta Paotluxe 
xenpora (Diod. XX. 107); und fo erſcheint denn aud auf 
den Munzen der Name Aöxtuoc und das Bild deffetben. Es 
ift auffallend, daß Strabo XII, p. 572 und nad) ihm Steph. v. 
Mrvada Aoxlpea xen anfegen, wiihrend Steph. v. Sox/- 
peor ungweifelhaft ridtiger den Platz nddec nennt; ridtiger, 
da es autonome Munzen von Dokimeia, Munzen mit BOY.AH, 
fa, wie ich aus der Unfithrung bei Mannert aus Sestini, Geogr. 
numism., p. 37 entnehme, aud) mit Bezeichnung des Archon 
giebt. Jn Maifermitngen vom Ende des gweiten Gahrhunderts 
erſcheint die Bezeichuung SOKIMEQN MAKEA4ONQN; das 
bei Synnada Bemertte wird diefe Belfiigung erliutern. — Dem⸗ 
nachſt folgt ein Ort Lyſias (Plin. V. 29), von dem aud 
Münzen vorhanden, von gleidem Namen mit gwet ſyriſchen 
Sthdten. — Ym weiteren Verlauf der Strafe, wo Metro⸗ 
polig, Prymneffos, Dorylaton, vermag ich nicht helleniſtiſche 
Anfiedelung nachguweifen. 

Gon der ſoeben befdriebenen Straße gweigt fich, ehe fie 
Synnada erreicht, der jegige Weg ab, welder fi) bald dreifad 
theilt, gum hal de8 Matandros, des Hermos und nad Praja 
bin; an der Stelle der Scheidung liegt Afium Kara Hiſſar, 
„das durch natürliche Feftigheit und viele antite Refte ale alter 
Play von Widhtigheit bezeichnet wird” (Miepert bei Franz, Funuf 
Inſchriften, S. 36); man hat mannigfache Hypotheſen über den 
alten Ramen diefer Stadt; am melften empfiehlt fic) die von 
Riepert, der an diefer Stelle Stettorion findet. Diefer Play 
wilrde hier keine Erwähnung finden, wenn nicht Panfanias 
(X. 27. 1) Folgendes uber Roroibos, den Sohn bes Mygdon, 
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Hitte: rodrou pra te enepavés ev Spots nenolyte Devydr 
ec texrogrvwy (wofilr thit Recht emendirt ift Irexrogrrwr), 
xa) Gx avrod noemtaig Mvydovag bvoua ent rots Oovt 
sldecFu xadéoryxer. edenfalle der mygdoniſche Name 
fommt den Phrygiern gu wegen der befannten Mygdonen an 
der Propontis; es ift freilich nur eine leiſe Spur in der erften 
Hilfte fener Angabe von einer Anfiedelung mygdoniſcher Mates 
donen hier im Inneren Phrygiens, aber id) mochte fie nicht 
übergehen. 

Feſteren Boden haben wir bei der ſüdweſtlich im Maiandros⸗ 
thal belegenen Stadt Peltai, die allerdings ſchon in der Ana⸗ 
baſis vorkommt; aber auf den autonomen Miingen ſteht EAITHN. 
MAMXEAON. Am Maiandros und ſeinen Zufluſſen hinab, fos 
weit ſie in Phrygien liegen, finden ſich folgende helleniſtiſche 
Stadte. Zunächſt unter Peltai folgt Eumeneia; Stephanos 
fagt: médic Dovylag “Artddov xuddouvtos and Eipéyoug tov 
DuadAgov. Dieſe etwas verftellte Angabe wird beftdtigt durch 
Eutrop. IV. 2 und Eusebius Chron.: Eumenes, frater regis 
Attali, qui Eumeniam in Phrygia condidit, clarus ha- 
betur. Daf Plin. V. 29, § 108 in der Beſchreibung des inneren 
Rariens mit den Worten: ,,est Eumenia Cludro flumini 
adposita, Glaucus amnis“‘, diefe Stadt meint, wiirde man, 
wennfdon die zunächſt bezeichneten Locale viel weiter weſtlich 
fliegen, ſchwerlich begweifetn, wenn nicht Stephanos ausdrücklich 
neben dem phrygifden ein kariſches Eumeneia erwähnte, deſſen 
Rage freilid vollfommen unbefannt ijt. Welder von beiden die 
autonomen Munzen mit dem Fluggott und TAVOS fo wie 
die mit EYMENEQN AXAIQN angehiren, muß nod) une 
entfdieden bleiben. — Innerhalb des tarifdjen Gebietes liegt 
weiter ftromab in der Miihe de6 Maiandros, wie es die Munzen 
der Stadt (ehren, Dionyfopolis, xrloua “Arcadov xal Etpe- 
voig Edavoy sigdvswy Aovdcov zegi rovc téneve (Steph.); 
es wird derfelbe Attalos Philadelphos und deffen Bruder fein, 
die bei Eumeneia gu erwähnen waren. — Die legte Stadt 
innerhalb dieſes Bereiches endlich ift Laodikeia (rode Aixw), 
adpellata primum Diospolis, dein Rhoas, Plin. V. 29, 
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§ 105 (Laudicium pylicum, tab. Peut.), eine der bedeu⸗ 
teudjten und reichſten Stadte Kleinaſiens. Une geht hier nur 
ihr Gelleniftijger Urfprung am. Es giebt dariiber zwei Mus 
gaben; Steph. v. Aaodixern fagt: tore dé xat éxlga Avdlag, 
Arvwyxou xvlopa tov nasddg 146 Stgatovixng’ tH yig yo- 
vauxd avtod dvowa aodlen; es jolgt dann das Aloc urvopa 
de Eguod, in Folge deffen der Konig die Stadt gegritndet hat. 
Alſo Antiochos Il. ift der Grinder, der mit dem äqghptiſchen 
Frieden etwa um 250 Laoditeia verftief. Cine gang andere 
Angabe hat Steph. v. Avaya: Arridxy yag to Bedetxov 
roetis yuruixes éntornoay dvag, xtlom mihw ly Kagla ixtorn 
Afyovou’ 6 d2 avalafar tay pytloa xa) thy yuvoiea mai 
tiy adehoyy xrila rocig modeg* dnd perv tro addgig dao- 
Slang Aaodixew, and dé tig yoraxds Nions Nioav, and 
88 t7¢ unteds “Artoxldog “Avribzear. Man wird dieſe Ane 
gabe in bem Maafe fiir unbrauchbar halten dürfen, als fie den 
fonft befannten Nachrichten über die Familie der Seleufiden 
widerſpricht; denn dak die perfifde Apama die Mutter des 
erſten, Stratonife die Mutter des gweiten Untiodos war, ift 
unzweifelhaft. Die Angabe des Eustath. ad Dionys. Per. 
p. 915: Artloyos teroe naic Aruizov tou tr¢ Freatorlane, 
xonouoũ dodéytos ey dveloois +7 yuvaxt avtod noiFout tesxe, 
wird wohl eben jenen Antiochos I. meinen und nur in der 
Bezeichnung tod tro Sroac. feblerhaft fein. 

Ich will hier die neuen Grilndungen in Phrygien im Side 
der bezeichneten Maiandroslinie mit Einſchluß des piſidiſchen 
Phrygiens folgen laſſen. Ich übergehe Orte wie Hierapolis 
und Koloſſai, da ſie, wie eutſchieden auch helleniſirt, doch nicht 
auf cine beſtimmte Gründung zurückzuführen find. Vermuthen 
konnte man dergleichen bei Themiſonion; der Name weiſet gw 
Seftimmt hia auf jenen Themiſon den Kyprier, der mit ſeinem 
Bruder am Hofe Untiodos deb Gottes fo einflußreich war und 
als deffen Heratles fic) verehren ließ; es ift im Berlauf der 
geſchichtlichen Darftellung wenigftens die Möoglichkeit, gewijfe 
Antiochosmunzen mit den Diosturen, mit dem Herakles auf 
diefe Verhaltuiſſe gu beziehen, augedeutet worden; leider babe 
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id themiſoniſche Munzen night vor mir, aber es fommen anf 
denfelben die Diesturen oder auch Heratles zwiſchen Hermes 
und Rafter vor. Die Geſchichte von dem Galateritberfall (bet 
Paus. X. 32. 3) wird chronologiſch nichts gegen die Anmahme, 
bag die Gründung nad dem Kyprier Themiſon genannt fet, 
beweifen, da jener Ueberfall eben ſowohl den Zeiten des Ane 
tiochos Hieraz als denen der erften Gnvafion der Galater guge- 
Goren fonn. — Oeftlich die nächſte ficher helleniſtiſche Stadt iſt 
Apameia Kibotos , nächſt Ephejos die bedeutendfte Handelsftadt 
Reinafiens zu Strabos eit, der ihren Urfprung neben Ree 
Tainai fo bezeichnet; XII, p. 376: evreddev 3° avucrtoug rove 
GrFeunovg 6 Swrre “Avtloyos elo tty viv ‘dnduewy tig 
Mates endrvpor tiy noluv antdeber Anépac, 7 Ovyut no 
ney Fv “Agrapatov, dedoudyn F ervyzare nog yapory Se 
etx tO Nexécog:. Arrian (VIL 4.6) nennt dieſelbe Apama, 
freilich als Tocter des Spitamencs. Der Beiname, der wenige 
ſtens bei Plinius (V. 29) ſchon erſcheint, ift am Ende dod 
von der Arde, die auf Raifermiingen des dritten Jahrhunderts 
mit der Auffdrift NQE und der Taube mit dem Oelgweig 
vorfommt, entleynt; die Gage wird von Selainai herüber⸗ 
genommen, dorthin aber aus Babylon gefommen und erft 
fptiter auf diefe Weife mit der judiſchen Tradition combinirt 
fein. — Ob die nördlich und öſtlich von Apameia nad Stet- 
torion und Philomelion hin belegenen Orte Euphorbion, Me— 
txopolis, Chelidoniai hieher gehdren, mus unentfdieden bleiben. 
Defto gewiffer gehört auger dem ſchon unter Alexanders Griin- 
dungen befprodenen Apollonia hieher die Stadt Antiocheia (+ 
noo¢ Ihodie bei Strabo XU, p. 377); erft durch Arundells 
GEnidedungen ift das Local der Trümmer betannt geworbden. 
Strabo fagt: radeny @xcay Méyrytes of neds Masdrdgy. 
Daß die nene Stadt eine alte heimiſche Unfiedelung in fic 
aufnahm, zeigt durch die iegwodyn reg Myra “doxulov (fo Strabo 
p.577ed. Mei. Dagegen p. 557 Moxulou) xArFog tyovou iego- 
dothwy xa iegdy ywolwy aud) Eustath, orat. de Alpheo, p. 80 
ed. Taf. hat einige Notigen. Man wird ſchwerlich die Magneten 
file die Begriinder dieſes Dienftes halten dürfen; fie find fider 
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nicht die urſprünglichen Anſiedler jener Stadt, ſondern wahrſchein⸗ 
lich haben ſie eben damals ſich dort niedergelaſſen, als der Stadt 
der neue Name Antiocheia gegeben wurde. Leider findet ſich 
feine Angabe darüber, welcher von den Seleufiden die Stadt 
Gegriindet Hat; Combinationen mit den im Rauf unferer gee 
ſchichtlichen Darftellung bezeichneten Schickſalen Magnefias ere 
geben ſich leicht, ohne daß ſich irgend etwas gu ihrer weiteren 
PBegriindung fagen liege. — Ob die nahe dabei gen Silden bee 
Tegenen Orte Neapolid und Limnopolis, die die Kiepertſche Karte 
anfegt, hieher gu ziehen, findet fid) teine Spur. — Aber jene 
feite ded Sees, den man von Antiodeia aus überblickt, liegt 
Seleuteia, F ardnga (sic) bei Hierofles, S. 673 oder andy ra¢ 
Ihodlag bei Stephanos, Ptolemaios und den Spiiteren, die 
Welfeling gur genannten Stelle des Hierotles citirt, ohne Bei⸗ 
namen in’ ihren Munzen. Bei Egerdir am See glaubte Arundel 
ihre Ruinen ju erfennen; G. Hirſchfeld hat 1875 die wirklichen 
Ruinen weftlid) vom See im Binnenfande mit dem Namen Selef 
feftgeftellt. Die Stadt ift gewiß nicht von dem erften Seleutos 
gegründet worden, von dem überhaupt dieffeite des Tauros gar 
teine Griindungen nadweislid fein dürften. 

So weit das phrygiſche Gebiet im Siiden des Maiandros; 
im Bereich feiner nördlichen Zufltiffe ift teine helleniſtiſche Grün⸗ 
dung nachzuweiſen; wenigftens fiir Atmoneia, Eutarpeia, die man 
Bieher gu ziehen geneigt fein könnte, fliegen teine Beweiſe vor. 
Uber man muß ſich erinnern, daß es immer nur zufällig iſt, 
wenn wir bei Orten, die nicht der fürſtliche Urſprung ihrer 
Namen verrath, eine Notiz darüber erhalten, ob fie helleniſtiſche 
Anfiedelung find. Won Blaundos hart an der lydiſchen Grange 
bezeugen es die Munzen mit ihrem BAAVNA. MAKEJON.; 
von Radoi unfern der Quellen des Hermos, wo er aué dem 
Didymosgebirge heraustritt, wiirden wir, da aud) nicht die sable 
reidjen Munzen der Stadt eine Notiz dariiber bieten, es nicht 
agnen, wenn nicht Plin. V. 30, § 111 die Macedones Ca- 
dieni ermahnte. Und fo will ig die Stadt Aijanoi, deren priithe 
tige Ruinen die Entdecer überraſcht haben, nicht übergehen, ob⸗ 
ſchon id) mid fiir fie nur auf die Notiz des Pauſanias (X. 32. 5) 
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berufen tann: @goyec of dat xorapds Mevxdddg, ca J2 GowSer 
35 Axadlas xai “Alavwy es ravtyy aguduevor tay xedpar 
dexvtovow xra. — Gine phrygiſche Stadt nod ſcheint dent 
Mamen nad in diefen Bereid) gu gehiren, Diolleia, bei Hiero⸗ 
Hes, S. 668, erwähni, Sdxeda fehlerhaft bei Ptolemaios. 

Zum Schluß will id) noch gwei Namen anfithren, die midge 
licher Weife hieher gehören komten. Steph. v. Kvpédea hat 
unter andern: ore xa) Kifela @ovylas xai Kufedor leoöy. 
Hiemit gu verbinden wird eine Notiz Lukians fein (Jud. voc. 7): 
ansdtpovy nord Kuli’ 1d 3 tore nodlynor ovx andes, 
Enowxor, wg ender Noyos, “APpralor. Es ſcheint derfelbe Ort 
gu jei, den Liv. XXXVI. 18 Cuballum Gallograeciae ca- 
stellum nennt. Aber was foll man gu der attiſchen Colonie 
in Rybelon fagen? Und was gar gu dem, was Stephanos 
itber Utamantion angiebt: nod Ho peyadns Dguylas, “Axa 
partes xtloua 05 Onolws, G svppazgnoart mpog tos Zo~ 
Adpoug tov tonoy déduxe; vielleicht, daß in dem Kapdrteor, 
einem der (fehr corrumpirten) fieben Namen von Stidten, die 
Kyros dem Kyzikener Pythardos nad Agathokles bei Athen. I, 
p. 80 gefdentt hat, eben unſer Wlamantion ftedt, das fonft 
nitgend weiter vorzukommen ſcheint. 

5) Der bequemeren Zuſammenſtellung wegen verbinde id mit 
Lydien, wohin id) jegt übergehe, zugleich das pergamenifdje und 
troiſche Gebiet. 

Ich beginne mit dem norddsfilidften Pant. Plinius (V. 30, 
§ 123) ftellt im Troas neben einander die Miletopolitae, Poe- 
maneni Macedones Aschilacae (v. 1. Asculacae), Polichnaei, 
Pionitae. Wan tann da Macedones auf beide Namen, zwiſchen 
denen es fteht, begiehen, dod) ift die Berbindung mit dem fol- 
genden die leichtere. Der Ort Poimanenos (Aristid. or. sac. 
1V, vol. 1, p. 502 ed. Dind., während Stephanos Poima> 
ninon hat; andere Abweichungen f. bei Weſſeling gum Hierokles, 
GS. 662; die Mitngen haben IFOMMANHNQN) liegt nad der 
peut. Taf, wo Phemenium fteht, auf dem Wege von Kyzikos 
nad Pergamon. Das Aschilacae ift ungweifelhaft cine ſchlechte 
Lesart, fo gut wie Asculacae; es fdeint berfetbe Ort gemeint 


Droyfen, Sellenlsmus. 101. 2, 
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gu fein, der bei Hierolles (S. 662) in der Form Zecaeyre 
erſcheint; es fteht dort nad) Blandos (d. i. Blaundos in der Mahe 
der Mateftosquellen, ſ. Riepert bei Franz, S. 32) und vor 
Molis (Miletopolis nad) Weffeling) und Germai (zwiſchen dem 
Makeftos und dem See von Apollonia, wenn es Hiera Germe 
ift; cin anderes Germe freilid) liegt nage bei Pergamon, Corp. 
Inscr., n°. 3563); es ſcheint Hierofles, nachdem er mit Kyzi⸗ 
fo8, der Metropole diefer Eparcie, beginnend an der Mifte 
herum, dann die ſüdlichſten Stadte der Epardie im Innern des 
Landes bis zur Sitd-Ojtfpige in Blaundos genannt hat, wieder 
am Meere gu beginnen. Iſt dieß ridtig, fo bezeichnet ſein 
Slelenta den Ort Skylake; und die Lesart Asculacae bei 
Plinius ift night weit von dem Richtigen entfernt. Aber fpridt 
Plinius nidt von Troas, und liegt nicht Stylate an der Pro- 
pontis? Auch Miletopolis, das er unmittelbar daneben nennt, 
fiegt, wenigftené das ift gewif, ſchon völlig in der myfiſchen 
Ebene. Ich wilrde diefe Combination fiir vbllig fider Halten, 
wenn nicht Plinius (V. 32) Scylace ausbritdlid) erwähnte; 
dod) aud dieß ift tein gänzliches Hinderniß, da ſich die Sade 
durd eine andere Betradtung gu beftdtigen ſcheint. Stylate 
namlich wird {don von Herodot. I. 57 als eine afte Stadt 
der Pelasger, die ovvorxoe der Athener geweſen feien, bezeichnet; 
man weif, wie es mit diefer herodoteiſchen Combination fteft; 
ſicher ift aus ihm nur gu entnehmen, daß Pelasger in Stylate 
waren. Und nun finden wir in eben jenem Bereid) den Namen 
der Landfdaft Wygdonis (Strabo XII, p. 576; Steph. v.) 
und damit einen hinreidenden Grund dafür, dag die Stylatiter 
fid) Matedonen nennen. Hienach ſcheidet denn die Bezeichnung 
der ſtylatitiſchen Matedonen aus dem Rreife helleniſtiſcher Ane 
fiedelungen aué; fie find eben fo uralte Bewohner jener Gegend, 
wie die Cilices Mandagandeni, welde Plinius gleid) darauf 
(V. 30) nennt. 

An der Küſte gundehft von Pergamos findet fic), freilid 
nur bei Plinius (V. 30, § 121) genannt, ein Ort Lofi- 
madeia gwifden den ebenfalls als verſchollen angeführten Rane 
und Atarnea (sic) angefegt. Eben fo nur bei Plinius erwähnt ift 
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Attaleia (§ 121): Myriana ... et intus Aegaeae Attila... 
in ora autem... Detlefffen giebt dafitr: Myrina ... Aegaeae, 
Itale ohne Gariante. Gine gweite pergameniſche Ortſchaft ift 
Hella; Stephanos fagt itber fie: xwolor “Aclag, “Artddov 
Paorkdag Iundgrov* TovPiog is’. Ich finde fie fonft nirgend 
erwähnt; es ift mat einmal die Lage am Meere mit Sider: 
Heit angufpredjen; denn es ift befannt, dag dort Elaia der 
Haupthafen der pergameniſchen Könige war. Stephanos ers 
wuhnt cin Hellenopolis, odes Bidvrlag pete tov avoruopir 
Bitarfng. Daf dieß nicht die in der fptiteren Zeit häuſig gee 
nannte Helenopolis ijt, die Conftantin der Große gu Ehren 
feiner Mutter fo nannte (jf. die zahlreichen Anführungen bei 
Wesseling. ad Hierocl., p. 691), ‘ergiebt fich daraué, dag 
nad Malal., p. 323 ed. Bonn. der alte einheimifde Ort Suga 
hieß, — alfo nit Bithalbe. Ueber eben daffelbe ultere Helles 
nopolié bat nun das Etym. M. v. ‘Eddqvonodsc aué dem 
Apollodor folgende Notiz: “Arradoc zx civ ‘EAAnvidww nddewy 
oixrrogas owvayayiy txts nohw xal avdpacer adtiy “EAAy- 
vénoky, Ich bin geneigt, obgleid) Stephanos die Artikel Hella 
und Hellenopolis trennt, dennod) beide Orte filr identifd gu 
nehmen; den artynifdjen Gee nannte der zweite Attalos feiner 
Mutter gu Ehren Apollonias (Suid. v.); fein Vater, Apotlo- 
nias Gemahl, Attalos J. war es, der im Gahre 205 gegen 
Prufias von Bithynien bei Boostephalai fampfte (Steph. B. v.), 
wie es aus dem Zuſammenhang der Verhaltniffe ſich ergiedt, 
mit glitdlidem Erfolg; damalé wird bas pergamenifde Gebtet 
bis an den Rhyndakos ausgedehnt worden fein; id) vermuthe, 
dag Hella, von Polybios im Buc) XVI, d. h. dret oder vier 
Gabre nad fenem Rriege erwähnt, mit Hellenopolis identiſch, 
und der Hafen der Pergamener an der Propontié ift, ein Bee 
fig, der ihnen im höchſten Maaße wichtig fein mute. 

Bon den pergamenifdjen Fiirften find im Bereid) Lydiens 
nod zwei Stadte mit Sicherheit nachzuweiſen; die cine, Attar 
Leia, npdrepor “Aypdepa 7 AAAKga xadovydyn, liegt am Here 
mos, da, wo er in die Ebene von Sardeis eintritt, die andere 


Philadelpheia, in dem Sudeingange zu devfelben Ebene, unfern 
18* 
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des Kogamos, der fic) in den Hermos nahe bei Sardeis ere 
gießt; von der Legteren wiffen wir beftimmt, daß fie Arzatow 
xtlopa tov Odad&gov ift. Fir Betradtung der zahlreichen 
Trüummer durfte lehrreich fein: Joh. Lyd., p. 45 ed. Bonn. 
tiy by Avila Odaddgeay Alytatio: indoor; won. tonnte 
in jener von Grdbeben fo oft heimgeſuchten Gegend (Tacit. 
Ann. II. 47) wohl die ſchwere äghptiſche Bauweiſe verjuden ; 
Surehovoe ngootyovres roig nadeot HS yi xo deymexto- 
vobrneg moog avery, fagt Strabo XII, p. 579. Gon der 
reichen Bradt der Stadt giebt Joh. Lyd., p. 75 ein Zeugnif 
(uixpag “APqvas excdovy), von ihren Trummern E. Curtins 
in den Abhandlungen der Berl. Atad. 1873. — Die Zurte 
Tichteit der Rinige Eumenes I. und Attalos IL fur igre Mutter 
Apollonis aus Kygitos ift bekaunt; die Stadt Wpollonis znw- 
vopis lore tig Kulanyi¢ ‘Anolwridoc, Strabo XIII, p. 625. 
Die Lage ift nach Arundell (Sev. Church., p. 191) aus der 
Juſchrift, die ex bei dem Dorfe Ballana am Hyllos fand, gu 
ertennen. — Endlich will ig nog an dex psrououds don 
Gergitha nad) den Kaikosquellen durch Attalos erinnern (Strabo 
XIII, p. 616). 

An der lydiſchen Miifte find befonders zwei alte Orte, die 
ier Erwähnung verdienen. Saryrna war feit der Zerftdrung 
durd die Lyder an vierhundert Jahre nur xwpydér bewohnt 
worden; exft Untigonos und Lyſimachos grilndeten die neue 
Stadt, die fortan ſchnell zu ungemeiner Blithe fam (Strabo 
XIV, p. 646)*). Die Gmyrnaier mitffen in jenen vier 
Jahrhunderten aufgehört haben, gum ionifden Bunde yu gee 
hbren, da erft ſpäter ihre Gtadt regis Attali et Arsinoes 
beneficio inter Ionas est recepta, Vitruv. IV. 1. — 
Dak Ephefos von Lyfimados nen gegriindet worden und den 
Namen Arfinoe erhalten habe, ift ſchon fouft befprodjen worden 


41) Perrot in bee Rev. Arch. 1876, p. 41, theilt cine Juſchrift mit, 
welche cine Dispofition Aber die Bertheidigung ber Stadt (rovs dy rT 
dvpedy (sc.)rerczdou) enthalt vom Thurm der guten Hoffnung” bie 
qu dem Thurm des Erutefegens (sis everyolas). 
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(ef. Strabo XIV, p. 640); von eimer vielleicht hieher gehörigen 
Munze wird fpdter die Rede fein. 

Im Innern Lydiens finden wir Thyateira, xaromla Mo 
xedévwr, fagt Strabo XIE, p. 625; nur nicht im der Welſe, 
wie es Stephanos ergiflt: axd ededxov rot Nixdrogos Avoi- 
Baxy nodktpodytos xai dxotoartos, dre Ivyaryo uvt@ ytyove, 
ary ndd bxahece Ovyarerga. Als Seleutos im diefen Gegenden 
gu gedieten hatte, feit der Schlacht von Rornpedion, war ev cin 
hochbetagter Greis. — Daß in der Nahe, nod) mehr den Bergen 
gu, die das Hermosthal von der myſiſchen Landſchaft trennen, 
die Stadt Natrafa Hieher gehört, erfennt man aus einer In⸗ 
ſchrift aus Hadrians Zeit (Corp. Inscr. n°, 3522), dte mit 
den Worten ſchließt: 7 Maxedovwr Noxpacerdy Bovdy xal o 
dros. — Gon der neuen AUnfledefung Magnefias auf der 
Sudfeite des Hermosthales ift früher gefproden. — Nach 
Strabo ift Thyateira von Ginigen até die letzte Stadt der Myſer 
bezeichnet. Man konnte geneigt fein, die Mysomacedones bei 
Plin. V. 29, § 120, mit Thyateira und Natraſa gu identift- 
ciren, und allerdings könnte die Ungabe bet Ptolemaios dafür zu 
fpredjen ſcheinen; aber Thyateira nennt Plinius (V. 30, § 121) 
als gum pergamenifdjen Convent gehirig, während die Myſo— 
matedonen gum ephefifden zählen. Ihre Sige genaner gu bee 
ſtimmen, tft mir nicht gelungen; aber Leake Gat anf feiner 
Karte ein Nitaia in Mitten der kilbianiſchen Ebene (offenbur 
nad den Munzen mit NETKAEQN TQN EN KLABLANQ), 
vielleicht das Nilopolis des Hierokles (S. 660), und die Cil- 
biani inferiores et superiores gehören nad Plin. V. 29, 
§ 120 jum epbefifden Convent; es wäre miglid), daß fich 
dieſer Ort mit jenen Namen combiniren liege. — Endlich hire 
her gehört Plininé Ausdrud: Macedones Hyrcani cognomi- 
nati; aud Miingen haben MAKES. YPKANON, Eckhel I, 8, 
P. 105. Man Lonnte geneigt fein, thre Spige in dem ſpäteren 
Oierotaiſareia (Caesarea bei Plin.) gu ſuchen, ba dort nade 
weislich cin Magerdienft war (Paus. V. 27; cf. Tacit. Ann. 
Ill. 62: Persicam apud se Dianam, delubrum Cyro rege 
dicatum; daher IIEPSIKH auf ben Munzen der Stadt); 
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aber Tacit. Ann. I. 47 und Andere unterſcheiden beide; nach 
Plinius gehörten jene Hyrfaner. gum Convent von Smyrna, 
dieſes Hierotaifareia gu dem von Ephefos. Aus der Lesart 
Mosteni aut (v. et) Macedones Hyrcani bei Tacit, Ann. 
Il. 47, fonnte man dieſe beiden gu identificiven geneigt fein, 
bas um fo mehr, ba die Bewegungen ded forifden und rö— 
miſchen Heeres vor der Schlacht von Magneſia gerade diefe 
Localitat als die des Hyrtanifdjen Gefildes gu bezeichnen ſcheinen; 
aber es giebt hyrkaniſche wie moſteniſche Munzen, letztere oben⸗ 
ein mit der Bezeichung AVAQN MOSTHNQN; daß es 
eine ‘Yoxoridy node gab, lehrt außer den Munzen unzweifelhaft 
die ſudlich von Smyrna gefundene Inſchrift bei Arundell (Sev. 
Charch., p. 13); aber trog Letronnes Gegenbemerfungen (Journ. 
des Say. 1829) ift dod) die von Leale geduferte Anſicht ridtig, 
daß hier diefe Hyrtanenftadt unmibglidy gu ſuchen ift. Jeden⸗ 
fallé finden wir eine Analogic gu dieſer Berbindung in der 
Bevölkerung oder Befagung von Magnefia, wie die Inſchrift 
von Smyrna, C. I. Gr. II, n°. 3137, fie tennen lehrt. — Die 
Macedones Asculacae bei Plin. V. 30, § 123 find fdjon ere 
wähnt worden. 

Es fdeint mir lehrreich, daß Eratofthenes ſchon im filnften 
Bud feiner Galatifa (das dreiunddreifigfte wird citirt, und 
Eratofthenes felbft ftarb 194) das “Yoxdrioy nedlov t7¢ Av- 
Slag erwahnte; die Galater miiffen in einem ihrer friihefter 
Blige in Meinafien aud) das untere Hermosthal gefahrdet haben. 
Und nun erinnere ig an das friiher (Epig. 1?, S. 260) Gefagte. 
Gene Galater, welde zuerſt im bithyniſchen Dienft in Meinafien 
erfdjienen, abzuwehren, modjte man fid) mit mafedonifden Ane 
fledefungen an den widtigften Pofitionen gu ſchützen fudjen. 
Bir fanden in den ndrdliden Paffen Lydiens Nakraſa und 
Thyateira, bei den didymenifden Paſſen unfern der Hermose 
quellen Kadoi, dann an der (ydifden Grange gegen Phrygien 
Blaudos , gum Schutz des kayſtriſchen Thales die Myfomatedonen, 
gum Sdug des oberen Maiandrosthales die pelteniſchen Matedonen, 
gum Schutz der Paroreia die Achaier, Dorer, Matedonen vow 
Synnada. Yo habe nur die anffallendften Puntte recapitulirt. 
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6) Dann Rarien. Man wird e8 hervorheben durfen, dag 
Fich im lydiſchen Bereich tein eingiger feleutidifcer Name findet, 
wahrend Rarien deren eine bedeutende Zahl hat. Der Zuſammen⸗ 
Hang unferer geſchichtlichen Darſtellung kann dem Fragenden 
die Antwort thellweife erfegen; dod) mug id) bemerfen, daß 
wenigſtens Laoditeia am Lykos aud alé lydiſche Stadt anges 
fuhrt wird. 

Sehon oben ift die vertehrte Sage ber die Griindung der 
drei kariſchen Städte Nyfa, Antiodeia und Laodikeia angeführt 
worden. Stephanos macht da, wo er diefelbe beridtet, nod 
einen gweiten Fehler, indem er fagt: s&dexary (Arrioyzea) Ka- 
elas, Fre xal TWvFinodig exadetco. Denn unter Pythopor 
lis — er [eitet den Namen von jenem reichen Pythes aus Xerxes 
Beit ab — filhrt ex an, dag der ſpätere Name der Stadt Nyſa 
ober, wie er da ſchreibt, Niffa gemefen fei, und eben fo unter 
Athymbra: addec Kaglag meds Maavdgy... rts pera tadra 
Nevooa exdrFn. Athymbra ift vielleidht in den Synoiti¢mos 
der neuen Stadt aufgenommen, oder wie Maftaura (Corp. 
Tnser. n°, 2943) gu deſſen Geblet gehörig, oder, was wohl 
am ridtigften, Strabos Ausdrud XIV, p. 648 und p. 650: 
fore SF donep dinodic, bezeichnet eben jene Gedoppeltheit; 
ef, Etym. M. v. “dxapu. — Dag mehr alé ein Antiodeia in 
Rarien war, ift nicht gu begweifeln. Am beruhmteſten ift Ane 
tiodjeia am Maiandros, von deffen Ruinen Fellows Lycia, 
p. 27, unter Anderen berictet, an der Einmilndung de6 Mo— 
ſynos, ubi fuere Seminethos et Cranaos oppida, wie Plin, 
V.29 bemertt; die Briide, welche eine Munze bei Eckhel I. 2, 
p. 575, und bei Mionnet Suppl. VI, p. 454, darſtellt, ift 
diefelbe, auf welde fic) Phlegon (Mir. 6) bezieht. — Gine 
gweite Antiocheia lernen wir aus Stephanos fennen: “Arcfar- 
da... 7 nore Avtidzern, Eckhel I. 2, p. 572, ſchiebt dem 
Stephanos einen Irrthum unter, wenn ev fagt, derfelbe lege 
dieß Alabanda an den Malandros; eben fo wenig fann die 
Erklarung jener völlig gleichen Münzen, die balb_ANTIOXEQN, 
bald AAABANAEQN bezeichnet find, genügen, die Eckhel an⸗ 
nimmt. Unter den Tetradrachmen Alexanders von der VI. Claſſe 
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finden fic) mehrere mit dem Beijeidjen des Pegafos, das diefer 
Stadt gehört. Die politifden Vorgänge machen es begreiflic, 
wenn der alte Name Wlabanda früh den nenen verdringt bat; 
und Polybios fdon nemt die Stadt immer mit dem alter 
Namen; auf einer Munze der Otacilia taucht dann nod eine 
mal die Bezeichuug A.AABANSEQN AAKE4AIMO- 
NIQN auf, die in der Angabe Strabos (IV, p. 650) ihre 
GErtlirung findet; man darf fid) wundern, fie nicht aug auf 
denen von Nyſa gu finden. — Eudlich fagt Plin. V. 29: 
Tralles, quae et Euanthia et Seleucia et Antiochia dicta; 
auch Gtephanes Hat + medcegor Aeyouden “AyFeua dub xd 
OAM divdy xed mepexévoe; wenn ex fortführt: exadsiro sat 
“Eguyrd, fo wird das wohl aus Strabos axgay Zorro Zovpe— 
oyy zu erklaären, wenn nidjt entftanden fein, Es ift auf⸗ 
fallend, daß Strabo, der dod) (XIV, p. 648) Näheres über 
die Bevillerung der Stadt angiebt, von jenen Helleniftifden 
Elementen nichts fagt. Die regia Attali domus bei Pk. 
XXXV. 14 und Vitruv. II. 8 tann nigt viel Semeifen; fie 
gehbrt iibrigens dem erſten Attalos gewiß nidt an; exft feit dem 
Congres von Apameia befaken die Pergamener Tralleis (Polyb. 
XX. 27. 10), Daf die Stadt, wie vor Aexander, fo wieder 
in der Kaiſerzeit, Tralleis geheißen, geigen ihre Inſchriften 
C. I. Gr. Il, no. 2919, 2923 sqq. — Gben bdiefer Zeit der 
Attalier gehdet die Stadt Eumeneia in Karien an, die Stephanos 
und nur er erwähnt; fie muß nordlich vom Maiandres gelegen 
haben, da nad eben jenem Congreß das Land ſudwürts den 
Rgodiern zufiel. — Eine Grundung nod aus der Zeit der 
Diadochen ift Pleiſtarchia (feu xai npésegor xai Joregor “Hyd- 
wae sroucodn, Steph.), wenn anders der Name auf dew 
Sender des makedonifden Raffandres zurückzuführen iſt; ich 
dente doch, man wird fo 1 Aeyouden Adxpdine Adwpog zu ver- 
ftehen haben, mie fie Stephanos bezeichnet gum Unterfchiede von 
tiner anderen Heraffeia, die er bloß Kaplac bezeichnet, — wenn 
nicht jeue Stelle ves Stephanos corrupt ift; benn dte andere 
Heratleia heißt gum Unterſchiede von fener ungleid berühmteren 
am latmijden Meere Adpewn, und die urſprungliche Lesart im 
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Stephanos ift + rey. Uiudmoc peodyeoc; C. L, n°. 2761 ift 
diefe Sache ausfithrlid) behandelt. — Ob die von Plin. V. 29, 
erwahnten Lysias oppidum et Orthosia, legtered durch able 
veithe Munzen betannt, hieher gehören, muß nueutſchieden 
bleiben. — Deſto ſicherer Ht man bei Stratoniteia: xarowde 
Maxedover uennt fie Strabo XIV, p. 660, woraus bei Stes 
phanos wedic Maxedorlas geworden ift (nidjt Maovlac, wie 
man verbeffert hat); ec fugt binge: xéxdgrar dé dnd Sreare- 
vinns tig Arrioxov yuvamds, alſo vom erſten Autiochos iſt 
fie gegtündet. Daf die Stadt ehedem Chryſaoris (dann Idrias) 
geheißen, ift unter Andern vow Pauſanias begeugt (V. 21. 10), 
oder ricjtiger die Chryſaorier blieben, wie Inſchriften bezeugen, 
neben den Gtratonifetern; gegen Bockhs Erklarung (Corp. 
Inscr. If, p. 473), daß Stratoniteia nur der neue Name 
von Idrias und dieß gleichſam ein neuer Anbau von dem 
alten Chryſaoris geweſen, daf der Gefammtname fir diefe 
neve Stadt und die alte Chryfaorié eben Chryſaoris geblieben 
fei, gegen Ddicfe Unfigt wird fig hauptſuͤchlich der Umftand 
geltend maden faffen, daß von Chryſaoris teine Munzen exi⸗ 
fticen, von Gtratonifeia dagegen zahlreiche, ſowohl auto - 
nome wie kaiferliche. Gtrabo giebt eine hinreichende und 
tare Darfegung des Verhileniffes. — Ob die ,grobe Stadt” 
Aphrodiſias hieher gu ziehen ijt, dariiber (tegen feine Moe 
tigen. ver. 

7) Aud in Lotion, Pifidien uno Bamphylien, die id) gue 
faunmenfaffe, fehlen nicht ganz die helleniſtiſchen Anſiedlungen 
Mer Ramen, auger als an irgend einer andern Acinafiatiſchen 
Kuſte ſcheint fich in Lytien die heimiſche Sprache neben dec 
helleniſtiſchen Wettſprache gehalten zu haben. Es hielt fic) die 
DBundesverfaffung dec lytiſchen Städte, jo ſcheint es, unter ver 
igyptifgen Herrſchaft. An einem Puntt ſcheint dieje ein nuihere’ 
Gingeeifen verſucht zu haben. Strabo XIV, p. 666 fugt von 
Patara: Usodeuatos 6 Didddedpoc emoxevioas “Agowony 
dxdhece thy by Aula, enexgarnoe 5b td 2E doxic svopa. 
Bon emem zweiten Apowon, nodlkic Avwrov wird fpater gu 
ſprechen fein. — Bon ſeleukidiſchen Beziehungen findet fid) Hier 
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nichts, wenn nidt die Antiodosinfel gegeniiber von Sidyma (?) 
Plin. V. 31, § 131. 

Die nächſte nachweislich neue Stadt an der Mifte finden 
wir in Uttaleia an der pamphyliſchen Kuſte; Stephanos fagt: 
of dé tay Kiluxlag Kitguxoy ottw gaol Myeodu ... and 
Artadov Odaddqev xrlourros aveny; das pamphylifde Ko- 
rytos ift betannt genug, aber der ganze Gay bis and ſcheint 
ein verkehrtes Einſchiebſel. — Dann oſtwärts, hundert Stadien 
von der Mundung ded Eurymedon, giebt der Stadiasmos (Gail 
Geogr. min. II, p. 475) eine Stadt Seleufeia an; fie wird 
fonft nicht erwähnt; über die Localität fann id) auf Leale 
(G. 195) verweiſen. — Darauf erwähnt der Stadiasmos 
(Strabo XIV, p. 667) ein Ptolemais, unmittelbar an der 
Granze Pamphyliens gegen Militien; Beaufort in feiner Bee 
ſchreibung der Kuſte (S. 166) bezeichnet die Stelle der alten 
Stadt mit grofer Wahrideinlicteit. 

Im Inneren diefer Landſchaften findet fid, auffallend genug, 
feine ſicher nadpweisliche Griindung, man milfte denn Dion 
bei Stephanos und Menedemion (Ptolemaios und Hierofles, 
S. 681 gegen Steph. v.), beide in Pamphylien, dafitr ane 
nehmen dürfen; die Grunde ergeben ſich aus den geſchichtlichen 
Verbhiltniffen jener tapferen Bergvilter. Ich will nicht untere 
laſſen anzufuhren, daß, da bereits Polybioe (V. 76) die Bere 
wandtſchaft der Selgier und Lafedaimonier anflihrt, man die 
Bezeichnung auf den Munzen einiger Städte diefer Gegend 
eben dabin gedeutet bat; fo heißt es: AAXEAAIM. SAD A- 
AAZSEQN, fo ferner AMBAASEQN AAKEASAIMON. 
EAEYO., jo auf einer fibpratifden autonomen Miinje, die 
Mionnet (Suppl., tom. VII, pl. XL, n°% 3) Hat, ohne fie im 
Katalog oder in der Beſchreibung der Tafeln gu erwähnen, ſteht 
zwiſchen den Füßen des vorfprengenden Pferdes: AKESAL 
KIBYPATQN. Echhel meinte, dag dieß nur die OMONOLA 
begeichne, wie denn dieſe Bezeichnung auf der eingigen ſelgiſchen 
Munze, wo die Latedaimonier genannt werden, ausdrücklich dabei 
ſteht; er filgrte befonders an, dag die Umfdrift <AKESAIMQN 
SATA AAZIO“ dieß ansdriidlid) fordere. Dieß ift rigtig, 
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ohne bas Andere yu erweiſen; fa ſolche Bereinbarung felbft macht 
#8 nur wahrſcheinlicher, daß die Sagalaffier fig) den Spars 
tanern vermandt geglaubt haben. 

8) Nod bleibt von ben Landern Meinafiens Mititien yu bee 
tradten. Ich Habe nicht auf die alteren helleniſchen Gründungen 
in bdiefer Landfdaft eingugehen, falls man fie nad) den eine 
gelnen Localſagen, die fie als ſolche bezeichnen, dafür halten 
will. Seit Alexanders Eroberung mußte die Landſchaft durch 
ihre vermittelnde Lage eine neue Widhtigheit erlangen; je mehr 
die Lagiden ihre Ueberlegenheit zur See entwidelten, defto 
widtiger wurde es den Geleufiden, fic) Militiens möglichſt 
zu verfidern, um der fteten Berbindung mit Meinafien gee 
wif zu bleiben. Und fo. finden mir denn auch eine fehr bes 
deutende Zahl neuer Griindungen in diefer Landfdjaft; dod 
ließ auch die gweimalige Occupation der Lagiden igre Spuren 
zurück. 

Beginnen wir an der Weſtgränze. Die erſte Stadt dort 
iſt cin Antiocheia, das Stephanos in ſeinem Verzeichnis aus⸗ 
gelaſſen. Man erfennt die Stadt am ſicherſten aus der Ane 
gabe des Xheophanes (Chronogr., p. 214 ed. Bonn.): doy- 
yivds ig... trv Avrioxtiuy 75 “Toavelag olxdy ent tos 
eovc xetuſ/ny tynlod xara thy peonuBowty rag zwous 
Sédurray xcd. Das ijt ber Kedyoc, néroa neglxonuros nods 
Sudérsy, wie ifn Strabo XIV, p. 669 befdreibt und Beau- 
forts Darftellung, S. 193, genau wiedererfennen (apt; es ift 
ein Irrthum Mannerts, dieß Antiodeia am Rragos, wie es 
Ptolemaios nennt, mit dem in Lamotis filr identify gehalten gu 
haben, da Ptolemaios die Stadt amos, die Landfdjaft Lamotis 
um einige Grade öſtlicher anfegt. — Genfeits des anemurifden 
Vorgebirges folgt dann Arfinoe, von Strabo XIV, p. 670, von 
Stephanos u. f. w. erwtihnt, unbedenflic) eine Griindung des 
zweiten Ptolemaios. Nach den politifden BerhAltniffen gu ure 
theifen, mug ihm aud) die nächſtfolgende Stadt Berenite zuge ⸗ 
{Grieben werden (Steph. v.), deren Lage man aué den Ane 
gaben des Stadiaémos, § 173 erfennt, wo eo xddnoy Begrixyy 
angeführt wird. — Gine Meile landeinwärts am Ralyfadnos, 
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ber bid dahin ſchiffbar ift, liegt Seleukeia (npdc rH Kadvxcdvp 
auf zahlreichen Münzen); nad Stephanos heißt fle coazetn” 
drbpace 52 adtyy SAevos 6 Nuxérwo, fitgt er aus Alexander 
Polyhiftor gingu; ef. v. ‘Yo/a; ale opus Seleuci regis nennt 
die Stadt aud) Ammian. Marc. XIV. 8. 2 und Const. 
Porph. de them, I. 13. Wie bedeutend dte Stadt war, fiche 
man fdjon aué Strabo XIV, p. 670; er nent fle mode eb 
ovrvxnudyny xal mold ageotéoay tod Kikexlov xual Tapepu- 
Mov reonov. Die zahlreichen Zeugniſſe ſpätererer Beit über⸗ 
gee id. Zum Gebiet der Stadt gehört Tempel und Oratel 
des farpedonifdjen Apoll, Zosim. I. 57; cf. Diod. XXXII, 
10. 2. und die Gitate Weffelings gu dlefer Stelle. — 
Gleich öſtlich von dem berühmten forytifden Berge folgt 
Elaiuſſa auf einer Inſel dicht an der Küſte, Fr ovrd- 
xioey “Apxéhaos xal xateoxevaoato Baolieor, Strabo XIV, 
p. 671; cf. Steph. v. Der nächſte Punt, den wir gu ere 
withnen haben, ift Tarfos, Antiogeia von Antiodjos Epi⸗ 
phanes genannt (Steph. v. A⸗rioxcuu, Tuoooc). — Wns 
Munzen ift 6, wenn nidt gewif, dod) ſchr wahrſcheinlich, 
daß aud Arana den Namen Antiocheia erhalten Hat CANT. 
TQN MPOT TRI SAPQI, fo ſchon auf einer Munze des 
Antiochos Spiphanes, Eckhel I. 8, p. 46). — Godarm newnt 
Stephanvs ein Antiocheia Aidexlac én) tov Mvgcuov, etn Ort, 
ben eben fo der Periplus nennt. — Wm bſtlichſten unter den 
ſeleulidiſchen Grundungen Militiens endlid) ift Epiphaneia angue 
fahren, wahrſcheinlich nach dem Beinamen des vierten Antiodjos 
genannt, an der Stelle des früheren Oiniandos (Plin. V. 27, 
§ 93); aud von Appian. Mithr. 68, von Amm. Marc. XXII. 
2.4 und Anderen erwähnt. 

Auger dieſen Orten von nachweislider Lage bleiben einige 
ungewiffe gu erwihnen. Zunächſt ein Philadetpheia (vgl. Leake, 
P. 117), erwähnt von Ptolemaios, Hierotles, G. 710, wo 
Weffelings Note nachzuſehen ift. — Sodann finden fie Munzen 
bon einer Antiodeia am Meere (ANTIOXEQN TH ILA- 
PAAIOY), bie Mionnet (Suppl. VI, p. 195) unter Kililien 
aufführt, wie id glaube, mit Regt; von den bisher genannten 
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Antiodien liegt nur das am Rragos dem Meere nah genug, um 
magadiog genannt werden gu fdnnen; und dod) fdeint bei der 
bezeichneten Localitat des Kragos diefe Annahme nicht wahr⸗ 
ſcheinlich. — Echel Hat eine Munze publicirt, welche die Um⸗ 
jchrift führt: ANTIOXEQN TON TIPO... AKQI; er 
findet Typus, Fabrif und Act der Inſchrift durchaus kilikiſch; 
Seftinis Ergingung xgo¢ Kodxw ftatt Kodyw hat er zurück- 
gewiefen. — Endlid) lernen wie ans Stephanos nod eine Ane 
tiocheia temen, “loavelag 4 -dapuatic deyoudrn. Da nad 
Stephanos ober vielmehr der befferen Autorität des Alexander 
Polyhiftor bei ihm (v. Adpoc) die Gegend am Fluffe Lamos 
den Namen Lamufia führt, fo kann natürlich dieſe lamotiſche 
Stadt nicht mit der am Kragos identiſch ſein. Ptolemaios 
filgrt einen Ort Lamos auf, und Strabo fagt: 6 Adpog no- 
tapos xal xdpn Sudreuoc. Man witrde geneigt fein, in 
diefem Riftenort das Antiodjeia gu fuden, wenn nidt Hieroe 
tles, S. 709 beide Orte neben einander auffilhrte. Die Dare 
ſtellung bei Const. Porphyr. de them. I. 14 (p. 38, tom. III 
ed. Bonn.) ift in der Reihenfolge der Orte offenbar verwirrt, 
fo daß man nicht fagen kann, weldje von diefen Städten die 
Arvdzen F jexod ift, die er nennt; am wahrſcheinlichſten 
durfte ex die Stadt am Kragos meinen. 

Als durchaus nicht untergubringen fiige id Hier ein Stra⸗ 
tonifeia bei, das Strabo bei Gelegenheit des kariſchen (XIV, 
D. 660) anführt: Zore dé xul GAdy Srp. + ngdc TG Tutoy 
xalovpdrn, noMynor npooxeluevoy ti dope (aué Strabo gat 
feine Notiz Steph. v.); nirgends fonft ift eine Spur von diefer 
Stadt, die freilid) eben fo gut am Tauros in Nommagene oder 
Rataonien wie in Kililben liegen fonnte, 

Nachträglich fiir die, Stddte Kleinaſiens mag nod} von drei 
Fehlern berichtet werden, Der des Plin. V. 32, § 147, dev 
Aittalenses in Galatien nennt, ift ſchon beridjtigt worden’, ex wird 
jetzt Actalenses gelefen. Derſelbe führt in derfelben Stelle 
Seleucenses in Galatien auf; ex meint die Seleuteia Sidera 
im piſidiſchen Phrygien. Endlich fiihrt Steph. v. “drtidzea 
auger der kariſchen Stadt eine Zudéac auf mit dem Bemerken: 
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bdjIn and Avredyou tov "Enpévovg; aber nichts ift gewiffer, 
als daß diefer Antiochos in Lydien nichts mehr gu fdaffen hatte; 
oder follte er irgend eine freie Stadt dort zur Dankbarkeit ver⸗ 
pflicjtet und fie fid) nad) ibm genannt haben, eta fo wie in 
Mitofien eine Arfinoe gu Ehren von Ptolemaios I. Gemabhlin 
genannt worden ift? 


Die forifhen Lander. 

Qn Reinafien fand der Hellenismus in der Menge alter 
griechiſcher Gründungen an den Küſten umber den bequemfterr 
Anfang, aud in das Innere der Halbinfel vorjudringen; Handels- 
verbindungen, Kriegszüge, Soöldnerei Hatten ſchon vor Alexander 
den Einfluß des Griechenthums dorthin zu verbreiten begonnen; 
ohne die ſtörende Invaſion der Galater wäre die Halbinſel 
vielleicht früher gang helleniſirt worden; in der Zeit der Cä⸗ 
ſaren jedenfalls vollendete ſich die Helleniſirung Kleinaſiens in 
dem Maaße, daß die barbariſchen Sprachen entweder ganz 
dahinſtarben oder ſich nur da und dort auf dem flachen Lande, 
in den unteren Schichten der Bevöllerung erhielten. 

Nicht ganz ſo glänzend iſt das Reſultat in den ſyriſchen 

Landſchaften, id) meine den ganzen Bereich von Ländern, den 
die Gebirge Armeniens im Norden, der Euphrat im Often, die 
freien Uraber der Wiiften im Silden umſchließen. In diefen 
Gandern fand der Hellenismus feine oder fo gut wie feine Vor⸗ 
läufer; erft mit Alexander begannen Hier griechiſch-makedoniſche 
Anfiedefungen; dann aber folgten fie ſchnell in ungemeiner Zahl 
und überwältigten wenigftens in gewiffen Bereichen das Heie 
miſche völlig. Sehr bezeichnend fagt Ammian. Marc. XIV. 
8. 5 von dem Gebiet zwiſchen Euphrat und Vil: quam 
plagam Seleucus Nicator occupatam auxit magnum in 
modum, cum post Alexandri Macedonis obitum succes- 
sorio jure teneret regna Persidis, efficaciae impetrabilis 
rex, ut indicat cognomentum. Abusus enim multitudine 
hominum, quam tranquillis in rebus diutius rexit, ex 
agrestibus habitaculis urbes construxit, multis opibus 
firmas et viribus: quarum ad praesens pleraeque licet 
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Graecis nominibus adpellentur, quae iisdem ad arbitrium 
imposita sunt conditoris, primogenia tamen nomina non 
amittunt, quae iis Assyria lingua institutores veteres in- 
diderunt. 

Es wiirde am paffendften fein, fiir die folgende Aufzählung 
never Stadte die alte politifdye Gintheilung jum Grunde ju 
Tegen; dod) weder fennen wir fie ſelbſt vollftindig, nod find 
die Grangen dec eingelnen Bereidye genau genug gefondert, dak 
wir die jedesmal jugehirigen Orte mit Sicherheit beftimmen 
fonnten. Pofeidonios (bei Strabo XVI, p. 747) giebt an, daß 
Seleulis und Roilefyrien jede in vier Satrapien getheilt war; 
er ſcheint hinzuzufügen, daß Rommagene und die Parapotamie 
je eine bifdeten. Dod) treten daneben fdjon friih die landſchaft- 
lichen Begeidnungen auf, welche im Ptolemaios die Grundlage 
der Aufzählung bitden. Ich will verſuchen, dieſe jedesmal mit 
zu benutzen. 

1) Das obere Syrien (7 cyvw Zrola) mag uns das feleue 
tidiſche Gebiet zwiſchen Euphrat und Tauros bis Koileſyrien 
Hin bezeichnen, alfo auger der Seleutis aud) Rommagene und 
die Parapotamie. 

Zunächſt finden wir mit Militien gränzend die pieriſche 
Landſchaft, die fic) fiidwarts iiber den Orontes bis an das 
Rafiosgebirge erftredt gu haben ſcheint. Dak diefe Bezeichnung 
nicht erft fptiter üblich geworden, fondern ſchon unter den ſeleu⸗ 
tidiſchen Ronigen galt, beweifet die Seleufeia in der Nähe der 
Orontesmiindung, welche fic) ſchon auf Munzen des vierten An⸗ 
tiochos SEAEYKEQN EN MIEPITAI nennt. Die Stadt iſt 
eine Grundung des erſten Seleukos (Strabo XIV, p. 749. 751); 
aud) ier der Adler, der vom Opfer raubend ſich an dem Orte 
der neuen Griindung niederläßt (Malalas, p. 199 ed. Bonn). 
Daß friiher fon ein Ort hier war, bezeichnet Strabo fo gut 
wie Malalas (1*— madmidis modews 2v tH eunoglp tr¢ heyo- 
porns Tleplac); denn nidt erft Conftentin baute den Hafen 
der Stadt, wie Theophan. Chron., p. 57 ed. Bonn. an- 
giebt, ſchon Polybios V. 60 bezeichnet ifn; derfelbe beſchreibt 
die ungemein fefte Gage der Stadt bei Gelegenheit der Wieder= 
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eroberung 219; Antiodos ILI. verfprad den Freien in ber 
Stadt Siderheit, es waren gegen 6000; dann, nachdem er fic 
in Befig genommen, führte er andy die Berbannten zurück, 
try te mokerelay avroig antdwme xui tag ovolag, Polyb. V. 
61. 1. — Stephanos nennt eine Herafleia Ticolac; obfdjon 
fonft vdflig unbefannt, wird die Stadt doc nicht gu begweifelu 
fein. Derfelbe hat eine Antiocheia Meplac, zy “Agudoy of St- 
gro xahovor, die fonft nirgend erwähnt wird; aber der phoini ⸗ 
tiſche Name ſpricht fur die Richtigheit der Wngabe; fo gut 
Myriandros eine phoinitifehe Anfiedelung war, werden ſich die 
Punier der für den Handel widtigen Miindung des Orontes 
bemidtigt haben; ein anderes Arad giebt es nod) in der Nähe 
des todten Meeres. — Rhoſſos hier mit anzuführen, könnten 
die Statuen, die Harpalos dort errichten lief (Athen. XI, 
p. 585. 595), und die autonomen Münzen der Stadt ver- 
anfaffen, dod) fehlt ein ausdrückliches Zeugniß. — Woher es 
getommen, dag bei Ptolemaios der Name der Seleutis anf die 
Ebene nordlich von Antiodien beſchränkt erſcheint, weiß id) nicht; 
er nennt in derfelben auc) Gephyra, wahrſcheinlich die bedeu⸗ 
tenden Ruinen, die“ auf der Ojtfeite des Sees von Antiodeia 
bei der Mundung eines Flüßchens (wahrſcheinlich des Dinos 
paras der Alten) liegen. 

Hier ſchließt fic) gwijden den amanifden Gebirgen und 
dem Euphrat nördlich die Landfdaft Kyrrheftite an, die nad 
der Stadt Kyrrhos genannt ijt, wie in der makedoniſchen Heir 
math eine Stadt dieſes Namens war; id) Habe von der ſy⸗ 
riſchen Kyrrhos nicht eben Weiteres, als was fdon Mannert 
at, anzuführen, denn Gennadius Cat. vir. ill. v. Theodoret, 
der bier Bifdof war, und Epiphan. Haeres. 13, c. 26 ere 
geben nichts Naheres; nur die Angabe des Steph.: #¢ axgo- 
mols Tivdugos, will ich bemerten; fie ift, wie man aus den 
Gntfernungen dec tab. Peut. ſieht, fehlerhaft und aus Strabos 
Ausdruck: Mrdagoc axgdnoks r%¢ Kudénoveers entftanden 
(Strabo XVI, p. 751). — Qu diefer Landſchaft fag Beroia, 
nad den bei Wesseling ad Itin. Ant., p. 193 und bei Man 
nert, p. 399 ed. IL. angefithrten Stellen der Rircenfdprift- 
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fteller und Byzantiner identifd) mit Xarér, Haleppo; Appian 
in der Gingangs mitgetheilten Stelle nennt fie unter den Grins 
dungen des erjten Seleukos. Nicht weit davon entfernt ſcheint 
die Stadt Heratleia, die dreizehnte de6 Namené bei Stephanos, 
gelegen gu haben, die Strabo neben Beroia al6 modlyna, die 
einft der Tyrann Dionyfios, Heratleons Sohn, beherrſcht habe 
amd von der 20 Stadien entfernt das Heiligthum oder kyrrhe⸗ 
ſtiſchen Athena fei, anführt; aud Ptolemaios nennt fle. — Ob 
das etwa vier Meilen öſtlich von Beroia auf dem Wege nach 
Hierapolis gelegene Batnai, wie das jenſeits des Euphrat bee 
{egene Macedonum manu condita war, weiß id) nicht. Julian. 
Epp. 27 nennt den Namen dee Stadt barbariſch, wie er wohl 
aud ijt. 

Nicht minder eine alte einheimiſche Stadt war Bambyle, 
fptiter Hierapolis (Steph. Byz. v. Tegdnodc ....y' Xvoloc 
F vad Tegénohig did tod 0; auf den Munzen EBPOnOMI- 
TQN), Xdebxov évoudoaytog rodro avtry, Aelian. H. 
An, XII. 2. Go abſichtlich verdreht die Darftellung de 
Qutian (de dea Syr.) ift, die Geſchichte de6 Kombabos 
mit dec Stratonite (yuramde tov Aoovoluy Pacidtwc), die 
dod keine andere ift, ale die Tochter des Demetrios, Gemahlin 
des Seleufos 1. und Antiodos I. (u tH ngoréep adel ovvor- 
xdovoa, C.19), beweifet, dag diefe Hellenificung de heiligen 
Ortes nod) unter Seleufos gemacht wurde. Strabos wundere 
Lider Irrthum (p. 748) ift fon von Andern notirt worden, 
Ich verfage es mit von diefer antiquariſch angiehenden Stadt 
weiter gu fpreden. — Gon bier nordmarté am Euphrat fag 
Europos; 6 ijt daffelbe Europos, welches Plinius V. 24, 
§ 86 neunt, Guftinian wiederherſtellte (Procop. de aed. II. 9), 
daffelbe, von dem Joſua Stilites (aus der Bibl. Or., tom. I, 
p. 282 citict von Wesseling ad Hierocl., p. 713) fagt: 
castrum Europus, quod in provincia Mabugensi (Hiera- 
polié) ad occidentem Euphratis est positum, Yufians Mn+ 
gabe:, dxgucay J? avery "Edecoutos (Quom. hist. conser. 
24, 28), wird man an fid) nicht weiter unwahrſcheinlich finden; 
der Name ift aus dem heimathlichen Emathien Ger übertragen. 

Drovjen, Helenioans, UL 2, 19 
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Das Local wird dod) wohl Jerabes bei Pococke II, p. 240 
(deutfche Ueberfegung) fein, der dort Trimmer in Menge fab; 
es ift der Uebergang auf dem nächſten Wege von Hierapolis 
in Syrien nad Batnat in Mefopotamien (drafarrwr yao 7 
68éc, Strabo XVI, p. 748), der Weg, den Procop. bell. Pers. 
II. 20 genau genug ſchreibt. Stephanos führt in diefer Gegend 
ein Mifatoris an, mddic Tvolac mod tH Edguinw, xxiopua 
Zehetxov tor Nudroooc; will man rathen, fo mag man e— 
in die Gegend bes in den dreifiger Gahren berühmt gewordenen 
Niſib verlegen, oder Lieber noch nach dem Sternſchloß Kala'at⸗en 
Nedfchin, da die beherrſchende Lage deffeloen, bie in den Zeiten 
der Kreuzzüge fo grofe Bedeutung gewann, wohl aud von dem 
friegstundigen Geleufos erfannt fein wird. — Mit mehr Wahr⸗ 
fcheinlidteit wird das Nifopolis, das Hierocl. p. 713 nennt, 
Hieher zu ziehen fein. — Sider ift bas Local von Zeugma; 
es ift der Puntt, wo der Enphrat aus fteilen Bergwiinden her 
vortritt, um fortan bis gu feiner Mundung in der Ebene zu 
bleiben, der Puntt, wo die Dampfſchifffahrt, die Europa aud 
Indien in Verbindung gefegt Gitte, ihren Anfang nehmen follte; 
gegeniiber liegt Biredſchil, mo ſich die große Oſtſtraße von 
Diabelir und Orfa zum Cuphrat hinabfentt (f. Moltte, Briefe 
itber Zuſtände und Begebenheiten in der Türkei, S. 227). Es 
ift eine der wichtigſten militäriſchen Pofitionen am Gnpbhrat; 
fie tragt ifren Namen von ber Brite, die weder Bakchos 
(Paus, X. 29. 3) nod) Alexander (Dio Cass. XL. 17; Steph. 
B. v.; Plin. XXXIV. 15, § 150), fondern der erfte Seleutos 
gufammt der Stadt gegriindet hatte (Plin. V. 24, § 86); 
Zeugma Pellaeum nennt es Lucan. Phars. VII. 237. 
Buweifelhaft ift, ob es eine zweite Schiffbrucke (Zedyp0) bei Gamo 
fata, und dem gegeniiber auf mefopotamifdjer Seite eine Selene 
teia gab; Strabo XVI, p. 749 fagt es pofitiv mit dem Bee 
merfen, dag Pompejus diefen al pooveer tr¢ Meconotaplas 
gegriindeten Play sur Rommagene gefdlagen habe; und man glaubt, 
daß dieß die Seleukeia fet, in der nach Polyb, V. 43 Une 
tiochos III. ſich aufgehalten habe, als im feine kappadokiſche 
Braut zugeführt worden fei (weg) Tedevneay toy ant rev 
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Cevyparos); ſ. u. — Endlich bleibt uns nod im Inneren 
der Syrrheftite ein Punkt yu erwähnen, Meleagros Schanze 
(Meheayoov zéouk) in der Ebene nordwirts von Antiochien; fie 
wird nur von Strabo XVI, p. 751 und auf der Tab. Peut. 
genannt. 

Am bequemften ſchließen wir hier Rommagene an. Leider 
fehlt es uné an einem ausdrücklichen Zeugniß, dad und berech⸗ 
tigte, Gamofata, Lutians Baterftadt, und den Sig des medias 
tifirten Königthums der Seleutiden mit Sicherheit als hellenifirte 
Stadt angufiihren; aber man wird es vorausfegen dürfen. 
Sechs Stunden von da liegt unmittelbar am Südfuß des Tauros 
jegt cine Stadt Adiaman oder, wie die Kurden fagen, Haffne 
manna, in Mitten von Weinfeldern und Obſtgarten, in ihr die 
Trimmer einer Akropolis; nördlich davon überſteigt man mit 
groker Miike den Tauros (Amanos); jo Moltte in den Briefen, 
S. 296. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, dag dieß Local eine 
alte Stadt bezeichnet; mag es Antiocheia am Tauros geweſen 
fein (2) t@ Tato ty Koupayyrg, Steph.), das aud) Ptole - 
maios ermagnt, in faft derfelben Breite wie Samofata, weder 
in den Qtinerarien nod) im Hierofles wird die Stadt erwähnt. 
[, Untiodgeia tann faum anders als nad) Maraſch gelegt werden.” 
H. Riepert.] Die von Seftini (Class. gen., p. 134 ed. I) 
angeführte DMiinge mit ANTIOXEQN THC E. TAY {oll 
zweifelhaft fein; eine andere Antiocheia ift die, welche fic) anf 
Dtiingen neunt ANTIOXEQN IIPOC EYOPATHN, und die 
Plin, V. 24, § 86 am Guphrat gegenither der Rommagene 
anfligrt. Wber weder diefe nod) die daneben von Plinius an- 
geführte Epiphaneia am Guphrat wird fonft genannt. — Ob 
Dolide (jest Dolut in der Nahe von Aintab) hieher gehört, 
laffe id) unentſchieden. Gewif aber darf ich das Chaonia, das 
Ptolemaios in Rommagene anführt, hieher rechnen, da8 von der 
tab. Peut. alg Channunia, von dem It. Ant., p. 194, als 
Hanunea auf der Hilfte ded Weges von Nyrrhos nach Doliche 
angefegt wird. [Beibe Namen, Dolide und Chaonia, Halt 
H. Riepert fie gräciſirte ſemitiſche Namen.) 

Ich will mit Ptolemains die Aufzählung der Studte in der 
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Kaſſiotis mit der herrlichſten aller ſyriſchen Städte, mit Ans 
tiodjeia am Orontes beginnen. Die Pract igrer Gebiude, ihr 
Reichthum an Kuuſtwerken, ihc Handel, ihr Lugus, die hohe 
Bildung in ihr machte fie in den Jahrhunderten der makedo⸗ 
niſchen wie der römiſchen Herrſchaft der ägyptiſchen Alexandreia 
ebenburtig. Indem id) auf O. Mullers betannten Aufſatz 
verweiſe, begnüge ich mich mit der Ueberſicht ihrer Anfänge. 
Schon oben iſt erwähnt worden, was Alexander hier ſtiftete. 
Dann hatte Antigonos gang in der Nahe, ein wenig ſtromab⸗ 
warts, feine Antigoneia begriindet (Diad. 1%, G. 99); die 
Erwihnung bei Dio Cass. XL. 29 macht es ungweifelhaft, 
dag diefe Stadt teinesweges, wie O. Müller yu bereitwillig 
glaubt, gerftirt wurde, um igre Einwohner, ihre Baumaterialien 
in Autiocheia niiglidher gu maden; das Zeugnif des ibanios 
CArtuysveay abtity Fpdnoay .. . td 38 mipwpua deig0 
petéocnoay, Antiochic., p. 349) ift eben das eines ſtark auf> 
tragenden Rhetors, und gegen die Angabe des Dio ſchwindet 
Malalas Autoritét mit ihrem xaraoredpour tay “Arteydvaay; 
Divdor endlich macht XX. 48 die Sade gar confus, indem er 
Untigoneia durch Seleufos yerftirt (xadeddvrog avery), und 
die Einwohner nad dem von jenem gegriindeten, von diefem 
genannten Gelenfeia iberfiedelt werden (aft. Malalas erzählt 
diefe Dinge ausfigrlid) genug (p. 201 ed. Bonn.); unter 
Anderm giebt er an, dag die Zahl der von Antigoneia über⸗ 
fiedelten 5300 Giirger, Mafedonen und Athener, gewefen fei. 
Der Name der griferen neuen Stadt Avridyea x eal Aapyn 
ward von Geleufos nach dem feines Baters (Strab.), nicht 
nad) dem des Sohnes (Malal.) gewihlt; die morgenläudiſche 
Tradition erzählt, Antiochos habe die Stadt gegriindet nad einem 
Sprud, der es ihm geboten, um feiner Sclaflofigteit ein Ende 
zu maden. In Begiehung auf das Weitere verweife ich auf 
O. Miller. Eben da find weitere Mittheilungen iiber das 
herrliche Daphne, das Gerfailles von Antiodeia, und über das 
gwifden Daphne und der Stadt belegene Herakleia (p. 44). 
Qn Beziehung auf Platanos wird O. Miller mit Regt der 
Angabe des Procop (de aedif. V. 5) gefolgt fein, der es cine 
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Vorftadt auf dem Wege nad Kilikien hin nennt. Weffeling 
(It. Ant., p. 147. 582) vermedfelt dieſe Vorftadt mit der in 
den Qtinerarien auf dem Wege von Antiodien nad) Laodifeia 
angeführten Stadt Platanos, die Pococke II, p. 284 an den 
Ahornbiumen wiederguertennen geglaubt hat. — Won hier 
fiihrt die Strage über Cathela (nad) Weffeling xa9 ky) nad 
Laoditeia (TAN IPOS OAAAZSSAN auf den Munzen); fie 
tft die vierte gu den Schweſtern Seleuteia, Antiodeia und Upa- 
meia am Orontes (AZEADQN AHMON der Munzen, 
Eckhel III, p. 66); nad Malalas, p. 203, war an diefer 
trefflichen Hafenſtelle ein fritherer Ort Mazabda (nad Steph. 
Byz. Ramitha); die Griedjen nannten diefen nach demfelben 
feither # Aevxy dxcx. Nad) Strabo XVI, p. 750, und Stee 
phanos hat fie der erſte Seleutos nach feiner Mutter benannt; 
gewiß feblerhaft ift die Angabde des Malalas, dag es nach ſeiner 
Tochter war; beide fo wie eine dritte Meinung, daß der Name 
nad) Seleutos Sdwefter fei, hat Eustath. ad Dionys. 919. 
Ueber den Dienft der branronifdjen Artemis, deren Bild See 
leukos aus Suſa hieher fandte, f. die Inſchrift bei Eckhel IIT, 
p. 317; C. I. Gr. III, n® 4470. 4471; cf. Paus, II. 17; 
Lamprid. vit. Heliog., c. 7. — Un fener Straße zwiſchen 
Laodifeia und Antiocheia liegt bas kaſſiſche Gebirge, nad 
dem die Landſchaft genannt ift, mit manden Heiligthiimern, 
die id) übergehe. An der Weſtſeite deffelben, dem Meere ju, 
findet ſich zunächſt nördlich von Laodikeia ein Herafleia (Strabo 
XVI, p. 752), deffen Hafendamme Pocode wieder aufgefunden 
hat; es ift die im Stad. Mar. Mag. 142 beim Borgebirge Poe 
lias erwihnte. Das nadft nördlich gelegene Pofeideion bei 
Steph. v., Strabo 1. c. und Plin. V. 20, § 79 wird feine 
nene Stadt fein; ſchon Herod. III. 91 nennt fie. — Plinius 
nennt bier nad) einander Laodicea libera, Diospolis, Heraclea, 
Charadrus, Posidium; id) möchte nicht glauben, daß er Diode 
polis und Charadros aus Verwedfelung hier aufzählt, gu dem 
ZEYS KAZIOS wiirde fid ein Diospolis gat wohl ſchicken, 
und warum foll nidjt bier fo gut wie in Kilikien (Hecataeus 
fr. 251; Stad. Mar. Mag. 199) ein Gharadros gewefen fein? 
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Bei Ptolemaios Hat die Krſſiotis eine übergroße Ausbeh⸗ 
nung, ſelbſt Epiphaneia am Orontes rechnet er nod) gu dere 
felben. Ich will die Provingeintheitung verlaffen, und die 
weiteren Studte an der Miifte, dann die am mittleren Orontes, 
endlid) die gwifdjen beiden belegenen aufführen. 

Un der Kuſte ſudlich von Laodikeia finden wir zunächſt ein 
Reutas; Steph. v. Badavdu’ wodeg Dowlens (deffen Grange 
in helleniſtiſcher Beit aber ſüdlicher ift), + voy evxds. Doh 
ſcheint der neue Name feinen Beftand gewonnen zu haben; 
nirgend fonft erfdjeint er. — Als bedeutender Puntt fodann ers 
ſcheint Orthofia, der widtigen Freiftadt Arados auf dem Feſt⸗ 
Lande ſudwärts gegeniiber; gwar wird die helleniſtiſche Begrün⸗ 
dung bdiefer Stadt nirgend, fo viel id weif, ausdrücklich an⸗ 
gegeben, aber fdjon in den Kriegen ded zweiten Antiochos ere 
ſcheint fie ale eine Grangfeftung der feleutidifden Madt. Hier 
beginnt ſich die bisher ſchmale Riiftenebene landeinwärts gu ers 
weitern, in der der Gleutheros zum Meere hinabflieft; es 
ift die Ebene Matra des Strabo XVI, p. 754, von der 
ſudwärts die phoiniliſche Kuſte beginnt, beherrſcht vom Vie 
banon. 

Um Orontes hinauf finden wir von Antigoneia bis Apa⸗ 
meia feine helleniſtiſche Stadt mit Sicherheit nachzuweiſen. Zu 
Apameia hatte ſchon Wlerander, wie oben bemerkt worden, die 
erften Anfänge gegriindet; mag Malalas Angabe (p. 203), dag 
hier frither ein Ort Pharnafe geftanden, ricjtig fein oder nicht, 
jedenfalls ift bas Local von der Art, dak man alte Anſiedlungen 
dort vermuthen fann. Es ift betannt, daß bier in ber weiten 
fruchtreichen Ebene, die der Orontes im weiten Bogen umzieht, 
(daher Xegdornoos) dev eigentlide Waffenplay der Seleutiven 
war; cf. Strabo XVI, p. 752, der zugleich bezeugt, daf die 
Stadt nad) Seleutos perfifder Gemahlin (nicht nad der Tochter, 
wie Malalas angiebt) benannt war. Ihre Lage bei dem jegigen 
Relat ef Medit ift wohl ungweifelhaft. Ich habe hier nur nod 
angufithren, daß fid) bie Stadt auf einigen Minjen AIA- 
MEQN TQN IIPOC TQ AZIA begeiduet ; fo aud) Sozomen. 
VIL 15: Anopeluc tig noöc 16 “AElw noraps. [Gegen meine 
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friihere Bermuthung, dak der Name Axios night den Orontes, 
fondern ein Nebenfligden, an dem Apameia liege, bezeichne, dufert 
H. Riepect: „Ich habe immer “Agog fiir Gräciſirung des arae 
bifden el-“Asi, mie der Orontes jegt heißt, gehalten, in der 
Vorausfegung, daß der arabijde Name ſich an alten ſyriſchen 
Spradgebraud anſchließt· .) — Gang in der Nahe liegt Lariffa, 
Fy Boor Wage xarovow, Steph., da8 heutige Seidſchar bet 
Burdhardt J. S. 245 und 514 (iiberfegt v. Gefenins), der 
ta den vielen und bedeutenden Ruinen aud) eine griechiſche In⸗ 
ſchrift fand, in der das THC ZOMNOY FYNAIKOC an 
ben verwandten Namen des Dominos erinnert, der nad) Suie 
das dnd aodixelus xui Aagloons war. — Eben hier Lyſias 
taie rig Murgg xepbon tig neds ‘Anapele, Strabo XVI, 
p. 560. Nicht weit ftromauf davon liegt Epiphaneia, das alte 
berühmte Hamath, iiber deren Identität auger einigen Stellen 
des Heiligen Hicronymos (bejonderé Quaest. Hebr. in Genes., 
tom. II, p. 516, und gu Jesaias 10) eine Stelle des Joſephos 
lehrreich iſt: Auados J “Auddny xacgxnor ... . Maxe- 
dives b2 airry “Empdveoy ag’ ivic tiv anoyovwy (scr. 
dnyorvwr) enovipocay. G8 ift hienach wahrſcheinlich, daß 
der vierte Antiodos ibr den Namen gab. „In der Mitte der 
Stadt ift ein vierecliger Erdwall, auf welchem fonft das Caftell 
ftand“, fagt Burdhardt 1, S. 249, mie fic) deren überall in 
ben Stidten, die teine natürliche Akropolis boten, befinden; 
f. Moltkes Briefe über Zuſtände und Begebengeiten in der 
Turtei, S. 227; ogi. Burdhardt I, S. 253. Wi Bey 
(G. 494 ber Ucherfegung), der die amphitheatralifde Lage der 
Stadt gu beiden Seiten des Fluffes bejdreibt, erwähnt eben 
dieſen ,aiemlicy hohen Berg” auf dem linken Ufer. — Zuntdft 
ſudlich bei Epiphaneia fpringt ein bedeutender Rreideberg zwei 
bie drei Stunden weit oſtwärts gegen den Orontes vor, und 
zwingt thn gu einer dftlidhen Ausbiegung, die am Sildfug des 
Berges bei Arethufa beginnt. Ali Bey (S. 493) beſchreibt 
die Pract der Trimmer bei dem Dorje Raftan. — Aus den 
naturlichen Verhiltniffen der Landſchaft möchte man vermuther, 
daß fid) die Seleufis nicht weiter, wenigftens nicht über die 
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alte Stadt Emeſa hinaus fidlic) verbreitete; hier muften die 
vier Gandfdaften des hohlen Syriens beginnen. 

Nod) bleibt das Gebiet gwifden dem Orontes und bem 
Meere gu betradjten. Gin bedeutendes Gebirge ſtreicht hier, fo 
ſcheint es, im Silden von Antiochien anfegend, im Gangen fitd- 
warts nad Morgen, auf feiner Redten das Thal des Orontes, 
zur Linken jener Weg von Antiodjeia nad) Laobdifeia, der frither 
bezeichnet ift; ungefabr in der Breite von Arados Hat es ſich 
oftwarts gewandt, und fendet feine Gorjpriinge bis ein Paar 
Stunden oſtwärts von Emefa vor. Wus diefem Knie des Gee 
birges fließt nad) Apameia, alfo in der concaven Seite hinab 
ein Flug, den Plin. V. 23 Marſyas nennt, während nad der 
Küſte gu, ungefahr aus derfelben Gegend her, dev Eleutheros 
in die Ebene Mafra ftrimt. Zwiſchen den beiderfeitigen Quell⸗ 
gegenden ift 6, wo das Gebirge von Apameia und Epiphaneia 
Her gur Kuſte hin überſtiegen wird; namentlid) Burckhardt hat 
den Weg forgfiltig befdrieben. Hier find eine Menge von 
Raftellen, von denen eins und das andere in helleniſtiſche Zeit 
Hinaufreiden mag. Befonderé eine Pofition hebt hier Burck⸗ 
Hardt fervor, ef Hoffn, eine gothifde Burg mit dem Ldwen 
de8 Grafen von Touloufe über dem Thore, mit dem St. Georgs- 
flofter in der Nahe: „es beherrſcht jenes Kaftell die Verbindung 
zwiſchen den Bftliden Ebenen und der Meerestiifte; in feiner 
Nachbarſchaft endet der Libanon und die Berge des nördlichen 
Syriens nehmen ihren Anfang’ (I, S. 267). Ich glaube, 
hier wird dag von Plin. V. 23 angefiihrte Challis ad Belum 
cognominata ju fuden fein, das von einem anderen am Libar 
non deutlich unterſchieden ift (ſ. u.). Ich wurde diefer ents 
ſcheidenden Poſition gern die Seleukeia zugewieſen haben, die 
Stephanos und Hierotles (S. 712) erevxdPydoc nennt, und 
weld and) Plin. V. 23 als ad Belum anführt, wenn nidt 
Ptolemaios dieſe Stadt Bererxein npdg Brdw gerade weſtlich 
von Apameia um einen halben Grad entfernte, und aud bei 
Theophanes (Chron., p. 533 ed. Bonn.) diefer Ort in dad 
Gcbiet von Apameia verlegt wiirde, das wohl ſchwerlich über 
die Hohe jenes Gebirges hinüberreichte (xa Gxyoar ilc 
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try ‘Andpeay yoour ey xwpy Sxevoxofilw, V. 1. Sehevxo- 
Bedw); mag dieß Geleuteia das von Burdgardt I, S. 255 
beſchriebene Mezyef oder die an mächtigen Trümmern reiche 
Pofition von Deir Zoleib, die er nicht beſuchte (S. 260), ge⸗ 
wefen fein. — Ob Seleutos bei Stephanos (SéAevxog mddeg 
nigi tH dy Sula Anapele does deyoxevy) von der eben 
genannten verſchieden ift, wage id) nicht gu entſcheiden; am wee 
nigften würde gegen die Verſchiedenheit die Nahe zweier faft 
gleidgenannter Städte ſprechen. — Endlich habe ich nod) vers 
muthungéweife gwei Städte hier beigufitgen, Megara und Upole 
Tonia. Beide nennt Strabo XVI, p. 752 bei Gelegenheit der 
Qnfurrection des Demetrios Tryphon: sdaploons xal Kucoww- 
vii (tury vorher Xooiuroy) xal Meydouwy xul * Anoddwrlac 
xal Gdwy tortor, af ovvetiouy eg thy “Andueor Gnacu, 
I. Da pdyoga felbft als griechiſches Wort nur ranéfeription 
bes femitifdyen Maghara , Höhle‘ ift, fo beweift der Name 
nits.” H. Riepert.] Aud) Stephanos führt Apollonia Se- 
elas xura ‘Anopeoy an. Es ift naturlich völlig unmöglich, 
aud nur eine Vermuthung über diefe Orte aufzuftellen; aber 
id erinnere daran, daß uns zwiſchen WAntigoneia und Apameia 
in dem Chale de6 Orontes anf einer Strede von zehn Meilen 
tein bellenijtifer Ort genannt wird, und dod wird man faum 
gweifeln, dag die Seleutiden 3. B. eine fo bedeutende Localität 
wie jegt nod) Schogr ijt, „eine ſehr ftarte Feftung, welche in 
Verbindung mit dem nur einen Pfeilſchuß entfernten Banas den 
DOrontes dedte (Abulfeda bei Burdyardt I, S. 512), gu einer 
Gritndung werden auserfehen haben; aber auf der Straße von 
Antiodeia nach Emeſa (Itin. Ant., p. 187) findet ſich tein 
griechiſcher Name, und das Xhelminiffos oder Chelminiffos bei 
Ptolemaios miifte feltjam corrumpirt fein, wenn es follte hieher 
gejogen werden können. 

Bis zur Untenntlidteit entſtellt durch den Untergang aller 
Cultur iſt die Landſchaft zwiſchen dem Orontes und Euphrat, 
die Parapotamie beider Ströme und zwiſchen ihe Chalkidike; 
ein Blick auf die ſchöne Karte von Berghaus zeigt die Menge 
von Trümmerſtadten in diefer Wiifte. Wenigſtens zwei Städte 
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fonnen wir bier mit Siderheit anführen. Chalkis, nad der 
die Landfdaft genannt, ift von alten und neuen Schriftſtellern 
bald mit der gleidnamigen Stadt am Gelos (Plin.), bald mit 
der am Libanon (Mionnet) verwedfelt; die Lage ift nad den 
Gtinerarien mit hinreichender Gewißheit beftimmt; die Strage 
der Tab. Peut. führt vou Antiocheia mit einem Umweg von 
drei Meilen über Chaltis nad) Beroia (Aleppo); das HAIO- 
CEIPOC auf den Munzen wird nicht den Fluß bezeichnen, wie 
es nad) der Munze bei Monnet (Suppl. VIL, p. 117, n° 11) 
ſcheinen kann: @.4. XAAKIZEQN. ETI, . . OCEIPOCI; 
die Munze wird ungenau gelefen fein. — Südöſtlich von Chaltis 
fegt Ptolemaios Maroneia, und cine ſeleulidiſche Grundung 
diefes Namens kennt aud Appian in dem friiher mitgetheiltes 
Verzeichniß. — Eben da wird Oropos genannt; man wiirde 
diefe Stadt im die Nahe des Euphrat verlegen miiffen nad 
Steph. v.: Yore xad toley dv Zvplg xrio Scĩou tnd Nexatogoc, 
negl fig 6 Hodvtorwe ev x7 neg) Suglag pyoly ovtw* Hevo- 
gir ev saig dvauergratn — doe 
"Qowndy, fv nodrepoy Tedpucooy xalsiodar tnd tar xticdr- 
tor’ tavtay 3 Upacay tnd Selevxov tov Nixétogos im- 
xtiodeioay “Qowndy xadeioFa . . .; zuvor at ex gefagt, daß 
GSeleufos aus dem mafedonifden Oropos gebiirtig fei, was dod 
guverléffiger ift af8 Malalas Angabe (S. 203), der ihn aus 
Pella gebiirtig nennt. Yn Begiehung auf die age diejes Oroe 
pos aber kann man bedentlid) werden durch die Tedarooor 
xwpny unfern von Beroia bei Theodoret., c. 26, und den 
Telmisum vicum bei Sozomen. H. e. VI. 34 (bei Wesse- 
ling ad Itin. Ant., p. 195), die beide dod) wohl mit dem 
Temmeliso des Itin. Ant. auf-dem Wege von Apameia nad 
Challis, Toruidecoa bei Ptolemaios identifd find. Ee lage 
fic) bier durdays nichts entſcheiden. — Gon den fyrijden 
Städten am rechten Ufer des Euphrat wird beffer unten zu 
fpredjen fein. 

2) Die Landfdhaft Roilefyrien war der ftete Zantapfet 
zwiſchen den Seleutiden und Lagiden; daher finden fic) von beie 
den Griindungen in derfelben. 
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Bunddft das hohle Syrien im engeren Sinne, das die 
Thaler zwiſchen Libanon und Antilibanon umfaßt, vor allen das 
Marfyasthal und den avidy Paordexdc. Buerft erwiihne id) 
Loadikeia am Libanon; das Itin. Ant. p. 198 und 199 hat 
zwei Strafen zwiſchen Heliopolié und Emefa, und in beiden 
fiegt Laudicia 64 mill. von Heliopolis und 18 mill. von 
Emeja; dieß bringt die Lage der Stadt oberhalh des Sees 
Kades. Sodann ift die Bezeichnung der Munzen AAOAI- 
KEIQN RPO AIBANQ oder TAN EN T2 AIBANQ 
ein Zeugniß dafür, dag die Stadt augerhalb des DMtarfyas 
gegen den Libanon gu fag, deffen Borberge bis gegen den See 
Rades reichen. Endlich zeigt der Bug des dritten Antiochos 
(Polyb. V. 45. 8) von Apameia und Laoditeia, dg” Fo momm- 
odperos Thy Opry xai SudFoy thy Yonuor evéBahey ele tov ud- 
Java toy npooayogevopevoy Magovay, — dieß zeigt, daß Laodi⸗ 
teia anferhalb der Miindung des Marfyasthales fag, oder genauer 
daxh adros Aaodixen ¥ ngdg ABérw (Strabo XVI, p. 755); 
eben jene Erweiterung de6 Marfyasthales ift zugleich der Ane 
fang der Wilfte. — Gin gweiter Ort, den id, wenn aud nur 
gweifelnd, ier mit auffiihre, ift Chaltis. Man hat bicher 
Chalkis am Belos immer fiir daffelbe gehalten, deffen Joſephos 
mebrmals erwähnt, ohne ju beadjten, dag er es ausdrücklich 
F tnd tH Aipivwy Xodxig nennt (bell. Jud. VII. 9. 1). 
Hiegu fommt ein Zweite’: Pompejus fam von Apameia, jog 
itber Heliopolis und Chaltie, dann über das Gebirge, das Roile- 
forien theift (den Marſyas vom Aulon Bafilitos), nad Pella *), 
von da nad) Damastos (Joseph. Ant. XIV. 3. 2), ein Weg, 
auf dem er unmiglid) gum Belos tommen fonnte. Strabo 
endlich fagt von Ptolemaios, dem Sohne des Mennaios, dag 
et Ghalfis inne gehabt, das den Marſyas und das Bergland 
der Sturaier beherrſche, ja Chalkis, fagt ex, fet donep axeo- 
nohig tor Magovov, Bezeichnungen, die eine gang andere Bor 
fition, als irgend eine am Belos fein tonnte, bezeichnen. Bers 
dient irgend ein Punkt die Bezeichnung als Utropolis des Mar⸗ 


2) Soll wohl Abella, was Fofephus file Abila ſetzt, fein. 
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ſyasthales, fo ift es Zaleh (j. Burdhardt I, S. 42); ob die 
Stadt von helleniftifcer Griindung, ift zweifelhaft, wenn anders 
id) mit Recht auf fie Stephanos Notiz: mdduc 2 Tvele xae- 
oFiou tnd Morixot tod “Apafos bexiehe. — Völlig unbefannt 
ift da8 Apollonia in Koilefyrien, das Stephanos deutlid) von 
dem bei Apameia unterfdpeidet. 

Ich will an diefer Stelle die in einer Anmerkung des legten 
Kapitels hieher verwiefene Befpredung des Paffes von Gerrha 
und Brodoi, den Polybios (V. 61 u. 46) und nur ber ers 
wihnt, folgen laſſen. Polybios fagt: , Der Marjyas liegt zwi⸗ 
ſchen Libanon und Antilibanon und wird von ignen immer mehr 
verengt; dazu fommt, dag an der Stelle, wo er am engften 
ift, der Raum nod) durch Sumpfe und Teiche verengt wird, 
in denen der pogeyrxds xddapos wächſt. Diejen Engpaß be- 
herrſcht auf der einen Geite Gerrha, auf der anderen Brodoi, 
zwiſchen ihnen ift ein ſchmaler Weg (adpodoc); Wntiodjos fand 
ign (ca nage try Aluyny orev) verſchanzt, und ſuchte ign 
vergeblid) gu forciren.“ Ginige Jahre darauf wiederholt An⸗ 
tiochos feinen Angriff auf Roilefyrien; er fommt wieder das 
Marfyasthal hinauf, er lagert megh ra oteva te xara Tégga 
nods tH perakd xeyetyy Alury. Gewiffe Vorfille nöthigen 
ihn, moglidft bald nad) der Ritfte, namentlid) nad Ptolemaic, 
gu eilen; er (aft die Schwerbewaffneten zurück mit dem Bee 
fehl, Brodjoi gu belagern, 1 xeluevor end r7¢ Aung xal 175 
nagidov ywofoy. Uber der Feind war auf die Runde von 
Antiodjos Anrücken von Ptolemais hinweggeeilt, ihm 7a ocerc 
ta mel Byourdy gu verlegen; dod) Antiochos gewinnt fie und 
fommt zur Kuſte hinab. Hieraus ergiebt fid) zunächſt, daß die 
Paffe von Berytos dem Marſche des Antiochos vorwarts, aljo 
ſudoſtlicher lagen als die von Brodoi, fodann, daß die Paſſe 
von Brodoi nidt den Marfyas felbft fperren, indem ja eben 
gu den fildlideren Paffen, die (in der Nahe von Zaleh) gen 
Weften nad Beirut hinabfiihren, marfdirt werden mußte. Alfo 
waren die Paffe von Brodoi eine ſeitwärts fihrende Paffage; 
nördlich von Zaleh ift der Marſyas nirgend fo eng, wie es 
nad) Polybios Worten ſcheinen finnte, nod) viel weniger von 
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Sumpf und Rohricht erfüllt. Polybios hat eine nidt völlig 
richtige Vorſtellung von diefem Terrain, dad er nicht felbft 
befudt hat. Uns mug der See fiihren, den er begeidnet. 
Nicht leicht dürfte ſich ein anderer hier finden, als der von 
Linum, welder nordweftwirts von Heliopolis, bas am Fug 
ded Antifibanon liegt, etwa vier Stunden entfernt in den 
Borhshen des Libanon liegt und deſſen unter Anderen Seneca 
Quaest. III. 25 erwithnt; andere Stellen hat Mannert, S. 321; 
der See gehirte gum Aphroditendienft des Tempels in Uphata, 
das Burdhardt drei Stunden weſtlich entfernt beſuchte (S. 70). 
„Von Afta“, fährt ev fort, .,fiihrt der Weg ein jteiles Wady 
Hinauf, eine halbe Stunde davon ift Win Bahr, dreiviertel 
Stunden jenfeit eine ſehr ebene Landſchaft, nod) an der welts 
Lien Seite des Berggipfels. Diefer Strid) heißt Wady ef 
Bordſch, von einem fleinen verfallenen Xhurm; ex ift drei bis 
vier Stunden fang und zwei Stunden breit.“ Mad) eines Rune 
digen Belehrung ift in diefem Namen nicht jenes Brochoi 
wiederguerfennen, fondern, was aud) Burdhardt andentet, das 
Wady nach dem zveyos genannt. — Diefer Pag von , Schild 
und Schlinge“ unterfdeidet fid) von einem andern, welchen 
Strabo mit folgenden Worten bezeichnet: sav rov ‘Oporcov 
anyiv, of ninoloy tov te AiBdvov xa tod Tlagadeicov xai 
tov Alyuntlou telzoug negh tiv “Anapéwy viv dor. Dev 
Libanon Hier ift fider der durch feine Cedern beriihmte Gipfel 
am Nordende jenes Wady ef Bordſch; Paradeijos ift vielleidt 
das jdon im Amos 1, 5 genannte ,Gden, das den Scepter 
Halt”, alfo alé Fürſtenſitz vortommt; als ,cinen der anmuthigften 
Herter in der Welt in Unfehung der Lage und Ausficht, des 
Wafers und des ſchönen Landbaues“ bezeichnet es Pococke IL, 
P. 152; dort bielten die Feldherren mad) dem Tode des 
Perdittas ihren Congreß, während das Heer in dem nagen 
Marſyas am Orontes lagerte; es liegt dieß Eden eine Stunde 
nordwärts von jener Cedernhdhe des Libanon, von der etwa 
drei Stunden entfernt die oberften Quellen des Orontes find. 
Bon ihnen Hinauf den nächſten Weg vom Marſyas gerade 
weftlig von Tripolis wird der Pak gefithrt haben, den die 
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Agyptifde Mauer yu deen beftimmt war. Eine andere Anfidht 
itber diefe Päſſe hat Stark Gaga, S. 375 entwidelt. 

Was Strabo den athady Paouxdg nennt, ift nicht flar, er 
miifte denn da8 Thal des Chryforrhoas meinen. Am Ausgang 
deffelben ift dann das herrlide Damastos, das ich hier anfithre, 
weit St. Hieronymus in Jes, 28 die Worte hat: donec 
sub Macedonibus et Ptolemaeis rursum instauraretur; 
und die eigenthitmliden Stadtmythen ſcheinen die Helleniſirung 
der Stadt völlig gu beftiitigen. — Plinins fagt (V. 23, § 81): 
Coele .... habet Laodicenos, qui ad Libanum vocantur, 
Leucadios, Larissaeos ; feine Aufzahlungen in diefem Rapitel 
find leider geographiſch fo durdeinandergemithlt, dag tein 
Ginn herauszubringen ijt; aber es giebt autonome Munzen der 
Stadt Leutas, auf denen XPYCOPOAC ſteht (Eckhel I, 
p. 337); die Vermuthung Belley’s, dag dies Leukas identiſch 
mit Udsila des Lyjanias (gu unterfdeiden von "AGAy sro Fexa- 
nohews; ſ. Burdhardt I, S. 537), ſcheint mir nicht wahrſchein ⸗ 
lich, da Abila gewiß eine der tetrarchiae barbaris nominibus 
XVII war, die Plinius nicht weiter namentlich anführt. 

Das Land weiter im Süden gwifden dem Gordan und der 
arabifden Wuſte enthält wieder griechiſche Grilndungen in bee 
deutender Bahl. Bon Dion, Gerafa, Pella ift früher gee 
fproden. Zur Defapolis gehirt neben jenen Städten Hippos, 
das, von mem aud) gegründet, als mddeg “ExAnvic mit Gadara 
genannt wird Joseph. Bell. Jud. IL. 6. 3; die Aroölc év’Aoovpiorg 
vuonive Tadagors des Meleager (ep. 126 ed. Manso) ift 
eine charatteriſtiſche Bezeidnung fiir den Hellenismus in der 
Detapolis. Uebrigens war Hippos an der Sitdojtfeite des 
Sees von Tiberias gelegen (Burdhardt, S. 437), Gaara 
fitdlid) von Hieromaz, nod) durd) bedeutende Ruinen erfennbar ; 
Stephanos bemerft: tore xal Tadaga xwpn Maxedorlas. Aufe 
fallender ift, dag derjelbe fiir jenes Gadara der Detapolis bin- 
gufligt: res xui “Avredyen xal Sedevxen. Vielleicht liegt hier 
eine Ddoppelte Verwechſelung vor; jedenfalls ift Gadara nidt 
identijd) mit dem vierten Antiocheia in Stephanos atalog 
(uerakd xoidijg Suplag xai “Aoaplas, Sepugdpudos) — oder 
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wenigſtens nicht mit dem Antiocheia, von weldem Münzen der 
Antonine u. ſ. w. vorhanden find mit der Umſchrift ANTIO. 
TQ. TIP. WUT. (ad Hippum nag Eckhel III, p. 347); 
denn aus derfelben Zeit giebt es Munzen von Gadara, — Fa 
nod) ein Untiodeia hat hier, vielleicht momentaner Weife, bee 
ftanden, id) meine da8, von meldem Munzen de@ vierten An⸗ 
tiochos vorhanden find mit der Umſchrift: ANTIOXEQN 
TQN EW KAAIPPOHT, womit eine Poſition an der Ras 
lirrhoe, die fid) von Often her iné todte Meer ergießt, gemeint 
gu fein ſcheint; dieß Antiocheia nad) der unfideren Spur bei 
Plin. V. 24, § 86 auf Goeffa in Mefopotamien gu~besiehen, 
ſcheint durchaus unräthlich; überdieß nennt Gtephanos fein 
achtes Antiocheia » eal KadPéénc Aluync, cin verfehrier Aus- 
druck, der vollſtändig heifien milfte: ad Kadidgong xa) “Aopad- 
tlrdog Muyng?). — Dit “Arrrozov padgayé bet Joseph. 
Bell. Jud. 1. 4. 8 will id) wenigftené ermagnt haben. — Wud) 
ein Gelenteia ift in diefer Gegend vorhanden, es fag nach 
Joseph, Bell. Jud. IV. 1 am ſamachonitiſchen Gee; Sofephos 
nennt es haufig, einmal als xwuq (vit. 37). — Ob das Lye 
fias, bas Strabo XVI, p. 763 in der Umgegend der Jordan⸗ 
mundung erwähnt, nicht vielmehr das fonft befannte Livias 
(Joseph. Ant. XIV. 1. 4) iſt, laſſe id) dahingeſtellt. — Viel⸗ 
Leicht wilrde der Name der Defapolis fiir jene gehn Stddte der 
Peraia felbft ale Garantie fiir deren Hellenifirung gelten können, 
dod) ift fir Boftra, Ranatha tein ausdrückliches Zeugniß vor⸗ 


1) Nach Hieronymos (in Jes. 18, vol. V, p. 108) wurde Bedetia nach 
Antiocheia geführt, quae tunc vocabatur Rablatha; dieß Riblath des 
‘A. T. liegt im Lande Chamat, welches unterſchieden ift von Chamath ,,der 
Grofen Stadt” (Amos 6, 2) am Orontes, dem ſpäteren Epiphaneia; das 
ungleich häufiger genannte Chamat, wozu Riblah gehört, liegt im mord- 
Sfilichen Gebiet der zwölf Stdmme, in Naphthali, am meiften nad) Dar 
mastos hin. Wlfo aud) da, wo Nebukadnezar lagerte, als ex den gefangenen 
Bedetia blendete, cin Antiodeia? Mein, fondern Hieronymos, wie andere 
alte Ansleger, vecftand irrig Ainter Riblah Antiodjeia am Orontes, wie denn 
and) die Sulgata Num. 84, 11 nod) hat descenderunt in Rebla contra 
fontem Daphnen. 


804 Griindungen dex Nachfolger 


handen; fiir Ainos (Tab, Peut.) miifte der helleniſche Name 
als Zeugniß gelten [,kann ja einfach Ain, Quelle, fein, H. Kie⸗ 
pert]. — Sobald ſich Ptolemains Philadelphos in Befig diefer 
Landſchaft geſetzt, fügte er den fritheren neue Griindungen hinzu. 
Bor allen betannt ift Philadelpheia, zmqpavte nods, + med- 
tegoy "Aupova (Rabbath Ammon), és’ Aordgtn, era Deda- 
dAgqua and Hrokepatov tod Oiad&gov (Steph.); fon bei 
Polybios (V. 71) erſcheint fie mit dem einheimifden Namen, — 
Eine lagidiſche Stadt ift ferner Philotera, Steph.; @roregla 
bei Polyb. V. 70. 4 ftatt @Awréoa, unmitteloar neben dem 
See, aus dem der Gordan in die Ebene von Sfythopolis eine 
tritt, belegen; Antiochos fom von Sidon und jog über Philos 
tera nad) Sfythopolis; alſo fag die Stadt an der Weftfeite 
des Sees von Tiberias; fie hat ihren Namen nach Philadelphos 
Schweſter. — Auch eine Berenife findet ſich hier: Lore xci 
Gddy regi Svelar, fy TAday xadodor; es mug unentfdieden 
bleiben, ob dieß das Pella der Peraia ift, welches wir unter 
den Grilndungen Alexanders nannten, oder ob vielleicht ein grä⸗ 
cifirtes “4feAda. — Befondere Schwierigkeit macht ein Artikel 
des Stephanos, in dem zwei Arfinoe genannt werden: colry 
nols Suglag tv Addin’ F neglueroos avt7s otddta oxta- 
moxlua (!)* rerdgry tr¢ xoldng Suglac. Legtered wird nies 
mand gu localiſiren wagen wollen; jenes fann wohl nur in dem 
avldy Baardixdg oberhalb von Damastos geſucht werden und 
mug bedeutenden Umfang gehabt haben, da Stephanos überall 
ign anzuführen Gelegenheit nimmt; eine Spur diefer Stadt ift 
fonft nirgend ju finden. 

Ueber die neuen Stadte im eigentliden Palatftina will ich — 
nidt fpreden, da fie, wie es ſcheint, alle der Zeit der Hasmo⸗ 
naier angehören und bei Gelegenheit ihrer Geſchichte eine 
Stelle finden würden. Wber an der Küſte des Mittelmeeres 
Oleiben uné nod einige Punkte anjufihren. Bon Gaza ift 
ſchou friiher gefproden worden. Azotos, die alte Philiſterſtadt, 
heißt wenigftens bei Epiphan. Vit. Joh. ed. Par., tom. IT. 
Pp. 146 nodcg “Eddjvwr. Apollonia xaca “Jonny fann ſich 
nicht verliugnen (Steph. v. Plin. V. 12), Ueber Anthedon 
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finde iG auger dem helleniſchen Namen tein Zeugnif. Strae 
tonospyrgos ijt fpiter unter dem Ramen Cafarea bedeutender 
geworden; iiber den Urfprung hat die Borrede ber Novelle 
CI: Sreatwr idgtoaro ngewrog, o¢ 2% “Exrddog dvactag 
ylovey atrng olxorre. [,Diefeé Straton erflart Movers 
gerade nad dem Namen, worin der der Aftarte ſtecke, fir 
einen ächten Phoiniker“, H. Riepert.] Nach der Zufammens 
ſtellung bei Joseph, Ant. XIV. 4. 4 und Bell, Jud. I. 7. 7 
gehirt aud Arethufa an diefe Küſte, wenightens in die Weft 
gegend Palaiftinas. — Endlich die bedeutendfte Feftung fir 
Behauptung der Kuſte Prolemais, wahrſcheinlich von dem zweiten 
Ragiden bei der wohl ſchon verhandenen Fefte Ate (Harpocr. v.) 
oder vielmehr Alko (Gud) der Ridjter 1, 31) gegriindet; als 
bedeutender Waffenplag wird fie guerft in dem Rriege Ane 
tiochos III. neben Tyros genannt (Polyb. V. 62). Erwähnt 
gu werden verdient nod, dag es Munzen giebt mit der Bexeiche 
nung: ANTIOXEQN TQN EN (aud EIT bei Mionnet, 
Suppl. VII, p. 30) IITOAEMALAI, es giebt deren von 
Antiodjos IV. und Antiodos VILL. Eehel ertlart fich (ILL, 
P. 305) dafiir, dag dieß nicht eine eigene Civität bezeichne, 
fondern die in Ptolemais etwa anfaffigen Bürger von Ane 
tiodeia hätten als Corporation diefe Munzen geprigt. Aber 
die Beifpiele aus Inſchriften wie etwa of & Bdan Kerreig 
und Aehnliches beweifen nod nidt dad Munzrecht folder Gilden 
oder Hanjen in einer fremden Politie, und ein entſcheidendes 
numismatiſches Beifpiel dafur fehlt durdaus, denn die Munzen 
Antiochos IV. mit der Umſchrift: ANTIOXEQN TQN TIPOS 
AAQNHI, die Eckhel befonders geltend macht, find eben nichts 
als Munzen der Stadt Antiodeia; cf. O. Maller, Antioch., 
p. 42. 62. 

Bum Schluß habe id) nog zwei vdllig dunkle Orte gu bee 
ſprechen. Stephanos nennt eine Stadt Hellas: ors xal GAdy 
nbhig Endag xotng Xvplag; niemand fonft, fo viel mir bes 
tannt, weiß von ihr; und man ift auf die Bermuthung gee 
fommen, daß fie durd irgend einen Qrethum entftanden iſt, 
wie wenn etwa Gadara nad dem oben mitgetheilten Verſe des 

Dropfen, dellenienus. lll. 2. 20 
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Meleager als Atthis genannt wilrde. — Eine zweite Stadt ift 
Demetrias; Eckhel Hat mit aller Zuverſicht, die numiomatiſche 
Anzeichen gewmahren finnen, gewiffe Munzen mit der Begeidhe 
nung JHMHFPIEQN THE FEPAX bem forifden Lande 
Vindiciren gu konnen geglaubt; Mionnet trent fle gar in zwei 
Sategorien, von denen er die cine nad) Demetrias in Phoi- 
nifien, die andere mad) Roilefyrien verlegen will, Daß eine 
Stadt dieſes Namens in dem Theil Syriens, den cine Zeit 
lang der Antigonide Demetrios beſaß, begriiudet fein mag, ift 
denfbar. 


Bie Laudec am Eaphcat wad Tigris. 

Ich will in diefem Abſchnitt dae gefammte Stromgebiet 
fener beiden Flüſſe gufammenfaffen, fo weit nidjt bereits im 
Früheren von der Weftfeite des Euphrat die Rede geweſen iſt. 

1) Fur Mefopotamien lft Plinius Ausdruck VI. 26: 
Mesopotamia tota vicatim dispersa . . . Macedones eam 
in urbes congregavere propter ubertatem soli cine viel 
fiietere Hellenifirung erwarten, als wir im Gingelnen nachzu⸗ 
weifen tm Stande find; namentlich die nördlicheren Landſchaften 
milffen eine bedeutende Zahl neuer Anftedelungen erhalten haben; 
Anthemufia und Mygdonia nennen die Mafedonen fie mit Heie 
mathlichen Rarer. 

Beginnen wir an dem Puntt, wo in der Seleutidengeit 
die grofe Oſtſtraße über ben Euphrat führte. Dem Zeugma 
(ob. G. 290) gegenitber liegt Apameia, Seleucus idem utriusque 
conditor, Plin. V. 24, unt Geleuteia, pgovgror t7¢ Meoo- 
morsaulac, Strabo XVI, p. 749, 7 éxl rot Zevypecsos, 
Polyb. V. 43. 1; ef. Corp. Inscr., n°. 2548: Sedeuxets 
tidy npig tH Edvgoaty. Beide Stadte miiffen am Euphrat 
und nah bet einander gelegen haben. Plin. VI. 26, § 119 
fagt: dicta est in Zeugmate Apamea, ex qua orientem 
petentes excipit oppidam apprime (codd. at prima ober 
Caphraena, Detl. Caphrena) munitum, quondam stadioram 
LXX amplitudine et satraparum regia adpellatum, quo 
tributa conferebantur, nunc in arcem redactum. Oben 
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(GS. 290) iſt angeführt, daß dieß Apameia die in den , Briefen 
ither Zuſtände x.“, S. 227 beſchriebene uneinnehmbare Feſte 
von Biredſchik ift, Kalai Beda genannt. Da ferner Iſidoros 
von Apawmia fubwärts rechnet, ohue Selenteia zu nennen, fo 
wird Selenteia nbrdlider, nod Plinius, ber den Namen Seo 
fenfeia auslaßt oder das ſonſt unbedeutende Caphrena dafire 
giebt, anf der Rorbdoftftrage, aber nod) am Euphrat gefegen 
haben. In diefem Apameia witrde man das von Stephanos 
erwahnte erkennen: Yors xa tig Tlegoulas, “Edésons peg 
Gexrous, wenn nicht die Bezeichnunge, nordwärts von Edeſſa“ 
dabeiftiinde. Seine Bezeichnung s7¢ Megoolac mus corrum- 
pitt fein; rig Tlegalag bafite zu ſchreiben, lußt fic) burd nichts 
unterftitgen; Ptolemaios beginnt feine Befdreibung Meſopo⸗ 
tamiené mit Hogou am Euphrat, das er water gleichem Me⸗ 
ridian mit Zeugma ix Kyrrheſtike, aber um einen halben Grad 
nðrdlicher anfegt; cro Tlogorxrs wiltbe id) bei Stephancd 
ſchreiben, ware die Beriindermng nicht gu gewaltfam. Now 
eines Punttes muß id in dieſem Zufammenhang erwitmen. 
Cernit (Erganzungeheft zu Petermanné Mrittheilungen, Wr. 45, 
G. 26) hat von Viredjit (Apamea) aus dex Ort Balchis beſucht, 
der etwa eine Meile oberhah Biredjite ſieil am Eaphrat liegt, ein 
midtiger Tumulus, um den ber freilid) nirgends mehr Gpuren 
einer griferen Stadianlage gu finden find; oben anf dent Ruinen ⸗ 
thugel felbft fanden fich in Menge antite, namentlich römiſche 
Refte, u. a. nod leidlich erhaltene Moſaildarftellungen rs 
miſcher Provingen ,, Britannica, Helvetia, Macedonia, Ratia 
u. f. w., audy größere Landſchaften auf Platten von oft fief 
Meter Lange. Ob irgend eine Spur helleniftifder Anlagen, 
erhellt aus Gernite Angaben nicht. [H. Miepert bemertt hierzu: 
dieſes Ballkyz — fo gu ſchreiben, es iſt der mythiſche Name 
der Konigin von Gaba, der an fo vielen Trummerſtätten 
haftet — hat ſchon Moltke, es Megt aber auf dem Weftufer 
des Euphrat.“] 

Gehen wir zunüchſt den Guphrat fined; wir folgen am 
beften der Strafe, welde in den parthiſchen Statfanen des 


Gfidoros vergeichuet ift. Er beginnt von Apameia; die gweite 
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Station von dort, acht Schoinen entfernt, nennt er yeouE Siow 
(Xégaxa aldov, Cod. A.; Xagaxooldov, Cod. B.), taa dé 
‘EMrvoy “AvFeuovows nous. Diefelbe Anthemufias bezeichnet 
Tacit. Ann. VI. 41: Nicephorium et Anthemusiada cete- 
rasque urbes. quae Macedonibus sitae Graeca vocabula 
usurpant; bei Strabo XVI, p. 748 ift die Landſchaft Anthes 
mufia genannt; der Uborrhas fliefe durch fie. Iſt diefe An⸗ 
gabe ridtig, fo erftredt-fid) deren Bereich am Euphrat ziemlich 
weit hinab. Ptolemaios nennt nod die Laudſchaft; daß gu feiner 
Beit aud) die Stadt nod) vorhanden war, beweifen ihre Munzen 
aus weit fpdterer eit, deren Aechtheit mit Mannert ju be- 
zweifeln nicht der geringfte Grund vorhanden ift. — Hiernächft 
drei Schoinen weiter nennt Iſidor Kopala 7 ty Bardyy (Cod. B. 
Berévy) oztewpa. Ob Roraia ein hellenijtifder Name ift, 
bleibe dafingeftellt. Aber Batnai (Steph.) oder Batne nennt - 
Amm. M. XIV. 3. 3 auébdriidlig municipium in Anthe- 
musia conditum Macedonum manu priscorum, ab Euphrate 
flumine brevi spatio disparatur, refertum mercatoribus 
opulentis; er beſchreibt die grofe Meſſe, die dort jährlich im 
Herbfte gehalten wird, gu der die Waaren der Inder und - 
Geren tommen; cf. XXII. 2. 7; Itin. Ant., p. 191. 192; 
Procop. de aedif. II. 7. — Auf dem weiteren Wege nennt 
Gfidor Alagma dyvowpa, otaudpo¢ Baordexdg, wenigftens cin 
griechiſcher Name. — Sodann Ichnai, woke ‘Edis, Ma- 
xedovor xtlopa, an dem Flug Bilecha, nad) der befannten 
matedonifdjen Stadt; f. unter Andern Lycophr. 129 c. interpp. 
Craſſus erlitt bei Ichnai, reiyoo ofrw xadorperor, eine Niedere 
fage (Dio Cass. XL. 12). — Gon dort der nächſte Ort ift dab 
ſchon frither befprocene Nitephorion am Euphrat, bas jedenfalls 
gang in der Nahe der Bilechamündung gelegen war. — Dann 
entfernt fid) Iſidors Straße wieder vom Euphrat, ſetzt über 
den Aburas (Aborrhas) oberhalb ſeiner Einmundung in den 
Euphrat, berührt dieſen erſt zehn Schoinen ſüdlicher wieder bet 
Dura, Nexdvogos nohuc, xtloua Moxedovwr, tnd dé ‘Eddrvoy 
Evpwnog xodetros. Unter dem Namen Dura erfeeint der 
Play in der Expedition des Raifers Gulian, Ammian nennt ign 
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desertum oppidum (XXIII. 5. 2). Zoſimos III. 14 fagt: 
Aotpa, iyvos ev we Goa nore ndduc Fv geoovoan, tore de 
Yonuoc. Schwierig ift gu entſcheiden, was Polybios V. 48 
meint, wenn er berichtet, der empörte Satrap von Perfis habe 
Seleuteia am Tigrié genommen, dann weiter um fic gegriffen 
xal tty wey Tapanotaplery pdyoe nddews Etgunov xastoxe, 
tiv d& Meoonotaplay fws Aovowr. Jedenfalls gab es am 
Tigris ebenfalls ein Dura, aber auf dem linken Ufer, alfo 
nidt in Mefopotamien, Polyb. V. 52. 2; Ammian. Marc, 
XXV. 6. 9; fomit wird Polybios die Dura am Euphrat 
meinen, das wirklich tn Mefopotamien fag; da Iſidor Dura 
und Guropos am Guphrat identificirt, fo kann Polybios mit 
der Parapotamie, objdon das rechte Euphratufer fo begeidnet 
vortommt, nicht die gemeint haben, fondern es mug ein Gus 
ropos am Tigris und zwar an deffen Oſtufer gegeben haber, 
wovon freilich fonft feine Spur vorhanden ift; — oder ift der 
Text des Polybios fehlerhaft? Die gweite Stelle des Polybios, 
nad der Dura am Tigris von dem Empbrer belagert wird, 
ſcheint allerdings dafür gu fpreden, daß gemeint ift: die Paras 
* potamie (am Tigris) bis Dura und Mefopotamien bis Eu⸗ 
topos. — Auf dem weiteren Wege führt Iſidoros die Orte 
Jzanneſopolis, Aeipolis, endlid) am anal Naarmalda Neas 
polis auf, freilich ohne fie als griechiſche Grundungen gu bee 
zeichnen. 

Auger dieſen Stadten finden ſich am Euphrat noch ein 
Paar andere. Zunächſt Amphipolis; Plin. V. 24 ſagt: Tha- 
psacus quondam, nunc Amphipolis. Dagegen Steph. Byz.: 
“Ayglnods: Fors xad ndhig Suelus ngig 1G Eiggdry, xrlopa 
Aeixov: xaleitar dé tnd tov Mowry Totoueda. Es ſcheint 
dod) Stephanos mit feiner genauen Angabe mehr Glauben gu 
verdienen, um fo mehr, da der alte feit Xenophon und Theo⸗ 
pomp berithmte Name Thapfatos, nidt Amphipolié es ift, mit 
dem Gratofthenes den Ort, von dem feine Maafangaben ans- 
geben, bezeichnet. — Godann erwähnt Stephanos ein Minos 
xote Odpoxoy xai tov Etqouryy. — Sallinifon ijt ſchon 
früher bei Gründung von Nifephorion durch Wlegander, da 
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beide Mannert fiir identify gehalten, erwähnt worden. Diefe 
Identltat gründet Mannert darauf, daß die Lage beider Orte 
zuſammentrifft und daß mit Plinius der Name Nikephorion 
verſchwinde und ſeit Julians Zug nur Mallinifon genannt 
werde; aud) fei der Name beider giemlic) gleichbedeutend; und 
fo tune denn die Augabe, daß die Stadt Kallinilen von dean 
poriten Seleukos gegrindet worden, nicht ridtig fein und man 
finne wenigitens filr die Zeit der Namensanderung die Notig 
des Libanios (Ep. ad Aristaenet. 1) aunehmen, daß die Stadt 
diefen Namen von dem Sopbhijten Kallinikos, der Hier geiübtet 
worden, erhalten gabe. Dieſe Argumentation ift im hohen 
Grade bedenflih. Das Nichtvorkommen eines Namens in dex 
Ditrftigen Ueberlieferungen fat fteté eine ſehr geringe Beweis- 
kraft; und wenigſtens eine Münze der Stadt unter Gallien, in 
deſſen eit jener Sophiſt gelebt haben foll, wird bei Mtionnet 
(Suppl. VIL, p. 415) augeführt; migen immergin beide Staädte 
in ziemlicher Nahe bei einander geſtanden gaben, weder unfere 
Kenutniß von den alten Reften am Euphrat, nod die Angaben 
iiber die Lage de6 einen und anderen Ortes find ausreichend, 
fie genau gu beftimmen. Dag Rifephorion an der Mundung 
bes Bilecha fag, wie Mannert angiebt, wird von feinem Autor 
gefagt; der Ort Sura, welden, wie Mannert fagt, Ptolemaios 
MNitephorion gegenüber an das ſyriſche Ufer des Euphrat ſtellt, 
und welchen Prokop (Pers. I. 18) in der nämlichen Gage gegen 
Ralliniton kennt, liegt nad) Ptolemaios um mehrere Meilen 
weſtlicher und fildlider als Nitephorion, während nad) Profop 
Ralliniton ungleich ndher an Gura fag; denn in der Bere 
folgung der Perſer durd) Beliſar brachen die Romer von Sura, 
wo fie übernachtet Hatten, auf nud trafen den Feind gegenitber 
von Ralliniton, als er eben weiterzuziehen aufbrach; höchſtens 
einen Marfa), alfo etwa drei Meilen, lagen beide Orte von 
einander. Die übrigen Angaben bei Profop (de aedif. I. 7; 
de bell. Pers. II. 21), fo wie Theophylact. IIL, p. 152 ed. 
Bonn. geben keinen weiteren Aufſchluß. Ammian. M. XXII. 
3. 6 fagt: Davanam venit, unde ortus Belias fluvins fun- 
ditur in Euphratem ... postridie ventum est ad Calli- 
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nicum, munimentum robustum et commercandi epportu- 
nitate gratissimum; cf. Zosimus IL 13. Einige andere 
Gitate find in den Noten gu Itiner. Ant., p. 191 ed. Wess. 
Es ift moglich, daß Ralliniton da (ag, wo Gernits Karte He 
rugba und bie Ruinen eines Caftells anfegt, und Ritephprion 
weiter ftromab bet Ratte, wo Ruinen mannigfader Wet. Jn 
Beziehung auf den Namen ift freilich Libanios Notiz fondere 
bar; aber gegen ihn (und feine Autorität in hiſtoriſchen Dingen 
ift eben nicht grof) ſteht das Chronic, Paschale, p. 330 ed. 
Bonn., welches die Griindung ausdriidlig anf Seleutos L. 
guriidfilhrt; in der Geſchichte deffelben ift näher aber fie gee 
geſprochen worden. 

Qn der Nahe von Nitephorion lag nad) Stephanos von Byzanz 
Renototion, das in der Expedition des Craſſus genanat wird 
(Plut. Crass. 17; Dio Cass. XL. 13). Dag die Gegend 
ier iiberhaupt von helleniſchen Anfiedelungen voll war, voter 
wahrſcheiunlich, als unfere Aufzühlung von Namen gu ergeben 
ſcheint, geigt wohl bes Din Ausdrad: cayo dé val § Kotovec 
(ocr fuel bis Ichnai vorgedrangen war und bald bei Rarrai 
befiegt wurde) sa ve peodgea xal tag noheg tag “EdAnridag 
pédsota tig te Gdhag nal 16 Nexygigioy wvopaoptroy ngoo- 
én0t7 0aT0. 

Zwiſchen Euphrat und Tigris find nur gwei Städte aud 
im Local ungweifelhaft, Edeſſa und Nifibis, beide freilich gu 
alien Zeiten Stidte von grifter Widhtigheit. Edeſſa ijt das 
jetzige Urfa, in dem der dltere Name Urha — Ogddy erhalten iſt. 
Moltte in den , Briefen über Zuftände und Begebenbeiten in 
der Turkei“, S. 343 copirte von dem Gemiuer eine Stunde 
von der Stadt, welches die Araber Nimrods Schloß nennen 
(St. Hieronym. im Genes, ¢. 10: regmavit Nimrod in 
Arath i. e. in Edessa) eine Juſchrift, deren Schluß sev 
Mérvou yur7, ift; in einer drunter ftehenden Zeile dann une 
entgifferte, wahrſcheinlich ſyriſche Zeichen. Daß das Helleniſche 
in Edeſſa nicht vollig ſiegte, iſt ficher; eine Notiz aus Georg 
von Malatia (bei Bayer, Hist, Osrh., p. 5) beſagt, dag von 
den dret ſyriſchen Dialetten der reinfte und elegantefte in Cdeffa 
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Befprocen wurde; of. Quatremére im Journ. Asiat. 1835, 
p. 2148qq. Daf der altheimijde Ort von den Makedonen 
wegen ded Wafferreichthums nad) dem heimiſchen Edeffa ume 
genannt worden, bezeugen viele Autoren; cf. Joh. Mal., p. 418 
ed. Bonn.; Theophanes Chron., p. 263 ed. Bonn. und die 
anderen Gitate bei Mannert, Bayer und Weffeling (ad Itin. 
Ant., p. 185), Dag dieſelbe Stadt aud) den Namen An—⸗ 
tiodeia geführt hat, wird ausdrücklich bezeugt. Malalas fagt: 
der erjte Seleukos Gabe fie dvridyea 7 puboPeefagos ges 
naunt, und alé fie ihre erfte Ueberſchwemmung gelitten, habe 
er fie Gdeffa umgenannt. Dod ift dagegen Plin, V. 24: 
Edessam, quae quondam Antiochia dicebatur, Calirrhoen 
a fonte nominatam; alfo Edeſſa Ralirrhoe war nad) Plinins 
ber Mame der Stadt, und gwar der ſpätere, feinesweges aber, 
wie man angenommen hat, Antiodjeia an der Kalirrhoe; friiher 
(G. 303) ift von den Munzen geſprochen, die mit dem Kopf 
und Namen des vierten Antiochos, die Bezeichnung haber 
ANTIOXEQN TQN EI KAAIPPOHI, die ich nod) viet 
weniger alé die der Antiochier bei Ptolemais fiir das annehmen 
fann, wofür fie Echhel (IL, p. 306) erfliren will, ene Ume> 
nennung aus Antiodeia in Edeffa fdeint in hohem Grade bee 
denflid; man könnte vermuthen, dag Edeſſa bereits von Aler 
gander gegriindet worden, daß etwa in ihrer nächſten Mage die 
pukoBepBupos von Seleutos hinzugebaut, diefe aber allmählich 
in jene aufgenommen, die Doppelftadt in dem gemeinfamen 
Namen Sdeffa zuſammengefaßt ift. — Die zweite Stadt ijt 
Niſibis (Nafibié bei Steph. Byz., NECIBI auf Miinjen) unter 
dem Namen des mygdonifden Antiodeia; mit diefem erſcheint 
fie bei Polybios (V. 51), fo mie auf den Munzen des vierten 
Antiochos ANTIOXEQN TQN I. MYFAONIA. Die 
Identität beider Namen bezeugt überdieß Joseph. Ant. XX. 
8. 3; Plut. Lucull. 25; Strabo XVI, p. 747; Theophy- 
lactus III, p. 123. 134 ed. Bonn., aud Lucian. Quom. 
hist. conser, 15 nennt die Stadt. Nach Plutarch follen Nake 
fommen vom ächten Geſchlecht der Spartiaten dort wohnen 
(de sera num. vind. 21). 
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Leider ijt Plinius in der Beſchreibung Mejopotamiens höchft 
ungenau; dod gat er ein Paar Namen aufbewahrt, die ohne 
ihn verſchollen waren. Gr fagt VI. 30 (§ 117): item in 
Arabum gente, qui Orroei (der Tigris trennt fie von Adia⸗ 
bene, Plin. VI. 27, § 129) vocantur et Mandani, Antio- 
chiam, quae a praefecto Mesopotamiae Nicanore condita. 
Arabis vocatur [,momit er dod) wohl nur wieder Niſibis 
meint, nur aué einer anderen Quelle entlehnt“, H. Kiepert] .... 
§ 118 mox in campestribus oppida Diospege, Polytelia, 
Stratonicea, Anthemus; bis auf den letzten Ort alle unbe- 
fannt. Eben fo unbefannt ijt das Apollonia, welches Stee 
phanos in Mefopotamien anführt. 

2) Ich will hiernächſt die Gediete gufammenfaffen, welde 
Ptolemaios mit den Namen Babyfonien und Sufiana nennt. 

Mit dem ſchon früher erwähnten Neapolis in der Gegend, 
wo aus dem Euphrat in den ſchon nahen Tigris der Kanal 
Naarmalcha hinüberführt, beginnt das Gebiet Babyloniens. Die 
erfte helleniſtiſche Stadt, der mir weiter begegnen, ift Seleuteia 
(aud) auf Munzen SEAEYKEQN TIPOS TIIPEN), eine 
der gréften und merfwiirdigiten Städte des Hellenismus, die 
wohl einmal einer monographijden Behandlung wiirdig wire. 
Ich beferante mid) hier auf Weniges. Die Griindung durch 
den’ erften Seleutos bezeugt Strabo XVI, p. 738 und Appian. 
Syr. 58 u. A. Die Stadt wur lange in außerordentlicher 
Blithe; umd in der That hatte jie fiir den Handel eine une 
gleich beffere Gage als frither Babylon und ſpäter Bagdad, 
indem der Berkehr des Guphrat fic) in ihr mit dem von 
ber Gee herauf auf dem igrio vereinigte. Pliniue VI. 26 
fagt: plebis ei urbanae DC willia; nod) bei ihrem Fall 
zahlte fie nad) Oroſius mebrere Hunderttaujend Einwohner. 
Sie erbielt ſich and) nad der Selentidengeit ale Freiftaat 
und in helleniſtiſcher Weiſe (neque in barbarum corrupta, 
sed conditoris Seleuci retinens, Tacit. Ann. VI. 42) 
Bojimos (III. 23) hat die Nachridht, dag die Stadt früher 
den Namen Zwyaon gehabt habe; doch ijt es moglich, dag 
darin fic) Xwz7, (wie es Arian bei Stephanos und fdon 
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Hellanitos nennt) oder Rode, wie es gewöhnlich Heift, verbirgt; 
wie das Xigyaceletxov im Leben der Heiligen Gira (Bollan- 
dist, 18. Mai) gu verftegen, weiß ih nicht. — Daf das une 
fern am anderen Ufer des Tigris liegende Mtefiphon nicht erſt 
von Bardanes, wie Ammian. M. XIV. 23 fagt, gegriindet war, 
gtigt die Erwähnung des Ortes bei Polybios (V. 45), und 
nitht bloß Procop. de bell. Pers. II. 28 neunt fie von den 
Mateonen gegritndet, fondern {gon Joseph. Ant. XVIII. 9. 9 
als nddus “Eddaric. 

Plinius ift (VI. 27) in feiner Beſchreibung des urderen 
Tigris wieder unbeſchreiblich verworren; dod ift fo viel aus 
ihm far, daß es am Tigris zwei Städte ded Ramens Apameia 
gab, fo bald man nur weiß (was aus den Actis Sanct. mart. 
orient. ed. Assemani, p. 83 und den dortigen Angaben über 
die Biſchöfe Har hervorgeht), dag es zwei Landſchaften Meſene 
gab, die cine am Tigris bei Seleukeia und die andere bee 
fanntere (Pherat-Maisan) da, wo fic) Euphrat und Tigris 
wereinigt haben. Pliniué fagt 8 129: der Tigrié lustratis 
montibus Gordyaeorum circa Apamiam Mesenes oppidum 
citra Seleuciam Babyloniam CXXV m. p. divisus in al- 
veos duos altero meridiem ac Seleuciam petit, Mesenen 
perfundens altero etc. Alſo dieß Apameia fag oberhalb vou 
Seleuteia, während dad Apameia, welches Ptolemaios anfiihrt, 
um 14 Grad fiidlidger und um '/e Grad oftlider als Selenteia 
liegt; Ptolemaios fitgt hinzu: ,,og ty Cdndpeur) + tor 
faorlelov norapod npdg soy Tlyow ovppolr, eyyis pdox 
(scr. Meorvy) zon, und diejer königliche Fluß ift tein anderer 
als die heutige Cinmiindung des Euphrat in den Tigris. Dort 
alfo, bei dem Heutigen Rornah lag died sweite Apameia, und 
auf dieſes beziehe id) die zweite Anführung des Plinins, § 132: 
item Apameae, cui nomen Antiochus matris suae impo- 
suit, Tigris circumfunditur; haec dividitur Archoo. Ste 
phanos fagt: Yor: xal Gdn & t7 Meonriy yy ty Tiyente 
neguyouérn, ty 7 oxlveros 6 Tiyeng notapudg, xal dy wiv 
tf debe polog negexetar notayos Aras, ey dé 17 dee 
ortoẽ Tiyonc optirvpos tp meyadw. Nach der Bezeichnung 
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des Sellas (Diala) wird hier das nbrdlidere Apameia gemeint 
fein. Dagegen dürfte im Etym. M. “4ewvgla ... ue Zdne- 
pelos vad Use xicw xed. wohl wahrſcheinlicher die ſudliche 
Apameia gemeint fein. Eben diefe wird die Amm. Mare. 
XXII. 6. 28 (eminet), fo wie bei Eutychius, tom. 1, 
p. 367. 375 genannte fein. Das ſchon frither erwiihute Aler 
Eaudreia an der Tigrisurtindang muß hier noch einmol genernt 
werden, da die Stadt, von den Walfern gerftdet, durd Ane 
tiodgos, wenn man dem Plinius VI. 27 gleuben darf, den 
quintus regum, unter dem Namen Antiodjeia hergeſtellt wurde; 
dod) erſt gum dritten Mal als Eharaz von Pafines (Spafines), 
dem Sohn des Sogdanokos, eines Gauptlings dec benadbarten 
Areber, Hergeftellt, den Guba falſchlich einen Satrapen des 
Antiochos wenne, habe die Stadt Oauer gewonnen. YIILAG- 
SINAS lautet der Name nad der Tetradrodme dieſes Fürſten. 
die nad) der des baktriſchen Euthydemos gearbeitet ift, dem bee 
ritfmten Unicum der Sammlung Probeſch, jegt im Berliner 
Milngcabinet. Des Weiteren erldutert die Geſchichte des chara ⸗ 
teniſchen Konigthums Waddington in deu Mélanges numism. IL, 
p. 77 sqq.. 

Fur alle anderen Hellenijtifgen Namen in Sufiana und am 
Tigris ift die Lage nicht näher madguweifen. Da nennt Stee 
phanos ein Diadodupolis ot ndégw Kryowpdrtoc. Sodann 
Gat Plinius (§ 132) in der Landſchaft Sittatene: oppidum 
eius Sittace Graecorum ab orta, et Sabdata, ab occasu 
autem Antiochia inter duo flumina Tigrim et Torna- 
dotam ; legteren Namen wird man ungweifelhaft in dem Togre 
novapos des Theophanes Chron. p. 492 ed. Bonn. wieders 
eclennen, und aus dem Zuge des Herakleios, den der Chrono» 
Graph beſchreibt, ift ziemlich Mar, deg der Torna der Fluß 
Odoine bei Tavernier, Adhem bei Lynd) (Journ. of the roy. 
geogr. soc. 1839, p. 472) ber Phyetos Xenophons ift, der 
oon Rertul herabfließt. Lyng fand an ſeiner Mundung Ruinen, 
bie ex fiir die von Opis hielt; es ift möglich, daß Antiocheia 
an Opis Stelle trat. [. Die Ruinen von Opis find von Feliz 
Jones genauer nadgewiefen in Tel Mandjur auf der Wefte 
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feite des jegigen Tigrislaufes. Selections from the Records 
of the Bombay Government, new series, n°. XLII, Bom- 
bay 1857, p. 272." H. Riepert.] — And ein Laodifeia wird 
bier genannt werden dürfen nad Plin. VI. 26, § 117, der gue 
fammenjtelit Seleucia, Laodicea, Artemita, Mur ein Ort 
ift vielleicht genauer gu beftimmen, Seleuteia am Hedyphon 
(Strabo XVI, p. 744; ef. Plin. VI. 27); wenigftené Rawlinfon 
hat die Stadt in Manji am Abhange des Gebirges, nicht weit 
vor der Mundung ded Zardfluffes in den Jerahi wiederzu⸗ 
erfermen geglaubt. Ich finde den Ort als Beth-Seleucia in 
Act. sanct. mart, or. I, p. 99 ermigut; und eben da lernt 
man nod einen anderen Namen tennen, der gewif in diefe Reihe 
von Städten gehört: episcopus Beth-Seleuciae . . . . obiit 
in mansione, quam Nicatora dicunt . . . . interfectus est 
Hadiabi (Adiabenae) praeside; cf. ibid., p. 227: episcopus 
Beth Nictoris (sic). 

3) Gn Beziehung auf die Landſchaft im Weften des Tigris 
bis gu den höheren Gebirgen hinauf ift früher ſchon Giniges 
bemertt worden; Urtemita, Apollonia, Chala, vielleicht Iſonoe 
durften wir anführen. Die militérifde und mercantile Wichtig- 
teit de6 Tigris zwingt gu der Vermuthung, dag an diejem Flug 
und in den frudtreidjen Vorbergen zahlreiche helleniſtiſche Ane 
fiedefungen vorhanden waren ; vielleicht daß das eben von Plinius 
angefithrte Laodikeia hier zu fuden ijt; ein Atra mag hieher 
gehiren nad) der Notiz bei Steph. v.: dex'ry eorl xad négay 
tov Tiyontoc “Axa, nad dem 16. Bud des Arrian (natürlich 
Parthita). [, Afra kann eben fo gut ein femitijder Name fein’, 
H. Riepert.) — In dex Nahe von Arbela (nad Strabo XVI, 
p. 738 und Steph.) ift ein Demetrias, dad d'Anville ohne 
allen Grund nad Kerkut verlegt; aus bem Cabinet Stewarts 
gu Bombay ift eine autonome Munze der Stadt befannt gee 
worden (Mionnet, Suppl. VIII, p. 388) mit der Umſchrift 
... MHTPEION TQN MPOS TQI TIPEI, wodurch 
fich freilich auch noc) teine definitive Beftimmung gewinnen läßt. 

4) Armenien mag hier anhangéweife erwähnt werden. 
Denn wenn aud von Artazata, das Hannibal gegritndet haben 
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foll (Strabo XI, p. 529), keinesweges gefagt wird, daß es belles 
niftifde Bevolkerung erhalten habe, von Tigranoferta ift es bee 
tannt, dag Tigranes es gründete tx dwdexa IonuwFucwy tn’ 
avtot ndlewry “EMyrldur av9odnovg ovvayaydy. Ferner 
findet fi im Stephanos ein Epiphaneia angeführt xara Téyow* 
Bdjdy 62 xod Agxesteegta, 5 tori Apxectov xtloua (im fat. 
Text des Ptolemaios ijt Artasigarta), wobei wenigftené daran 
erinnert werden fann, daß Antiochos Epiphaneé namentlich einen 
glangenden Feldzug nad) Armenien machte und in demfelben 
den Fiirften Artaxias felbft in feine Gewalt beam. — Ja aud 
ein Nitaia finden wir in Armenien, freilig nue auf der Peue 
tingerſchen Tafel mit der unerklärlichen Bezeichnung Nicaea 
Nialia; wenigftens eine Vermuthung mag gewagt werden. Die 
Straße, die bei Nitaia in der Richtung auf Efbatana endet, 
fommt von dem befannten Artaxata (am oberen Arares) und 
fiberfteigt ein Gebirge bei dem Ort Catispi, eben fo, wie eine 
von Weſten tommende Strafe das Gebirge bei Catispi ibers 
fteigt; die Tafel zeigt gwei Strafen von Catispi ſüdwärts, 
aber fie haben 75 Meilen weit diefelben Stationen, dann 
trennen fie fid) und die weſtliche Strage geht nad) Tigranoferta, 
wiibrend die andere mit der Ridtung nad Ekbatana mit Nitaia 
endet. Natitrlid beweift diefe Ridjtung auf Ekbatana nidts; 
mebr, daß auf der Tab. Peut. dict über Qicea der Name Ale 
bania ſteht; aber id) enthalte mic) jeder weiteren Folgerung. — 
Auf eben dicfer sftlicyen Absweigung zeigt die Peutingerſche Tafel 
ein Filadelfia, baé man wohl unbedenklich in Philadelpheia 
wird umfdreiben diirfen; id) Caffe dabingeftellt fein, ob dieſe 
Grundung auf Demetrios II. Philadelphos oder irgend einen 
anderen Fiirften mit foldem Beinamen zurüchzuführen ift. — 
Ueber uralte Anfiedelungen von Chrafern und Ainianen in 
Armenien ſ. Strabo XL, p. 508 und 531. — Wenn Appian 
{Syr. 57) unter den Griindungen des erften Selentos aud 
Nilopolis %& Aguerla. sii ayxorarw padora Konnadoxiag 
nennt, fo wird dies wohl irrig, und dieß Nitopolis die befannte 
Grundung des Pompejus am Lytos fein (App. Mithr. 105 
und Andere). 
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Das tranifhe hochland ach Zadien und Sektrien. 

Die irauiſchen Linder, fahen wir, hatter von Alexander 
beſonders in der Richtung der großen Straße von Weften mac 
Often Cofonien erhalten. Die Fortfithrung feines Werke wurde 
den erften drei Seleubiben ſchon hurd die Verwidelim gen iss 
Beften mannigfad geſtört; feit ber Begründung des Parther- 
reiches umd dem Abfall vftlicher Satrapen mufte bas Land jene 
feite der kaspiſchen Paſſe und der ſcheidenden Wuſte in Innern 
Qrané fo gut wie vdllig Preis gegeben werden; maa mußte 
fich begnügen, Medien und Perfis zu behaupten, und faft ein 
Jahrhundert hindurch gelang es. Es ſcheint, daß wenigftens 
noch der vierte Antiochos (Epiphanes) in der alten erprobten 
Beife durch Stadtegrimdungen den gefifrdeten Befiy fener hohen 
Randjdjaften zu fidern ſuchte. 

1) Qn Perfis hatte Alexander vielleicht keine helleniſtiſche 
Stadt angelegt; ſeleukidifche Grundungen fdeinen, wenigftens 
zwei, ziemlich fidjer gu fteben. Die eine ijt Laodikeia, die frei⸗ 
fig nur Plin. VI. 26, § 115 und ſcheinbar im Medien 
erwagut: im extremis finibus (gen Sarmanien) Laodiceam 
ab Antiocho conditam; welder Antiochos gemeint ift, ift 
nicht gu errathen; dag die Stadt dod) richtiger nad Perfis gee 
hort, erhellt aué der daneben erwähnten Persepolis caput 
regni derutum ab Alexandro, Gedann Stafis, xtc Teg- 
owxt, end nécong meyadyc, ty elyer Avtloyos 6 Sehedxov, wit 
Stephanos fagt; die augeblichen Munzen von Stafis find langft 
aus der Numismatif verſchwunden. — Vielleicht darf man dem 
Namen nad aud) Methone für eine griechiſche Stadt halten, 
die Stephanos als in Perſis belegen anführt. 

2) Ueber Medien iſt bereits oben die lehrreiche Aeußerung 
des volybios mitgetheilt, wie Medien von helleniſchen Städten 
tings umbaut ſei (Polyb. X. 27); ndq» "Exfacdvwr filgt er 
hinzu, Plinius dagegen fogt (VE. 14): Ecbatana, caput Me- 
diae, Seleucus rex condidit. Daf zur Qéfung der Schwierig · 
feit nicht die Herbeiziehung jenes nördlicheren Elbatana in der 
Mahe de Urmeaſees dienen fann, verfteht fid) von felbft. 
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Stephanos hat (v. AyBdrara) die Angabe: daß die Stadt auch 
Epiphaneia genannt gewefen fei; jedenfalls ijt nad) 2 Watt. 9,2 
unzweifelhaft, daß der vierte Antiochos Epiphanes vor feinem 
Buge gegen Elymais in Efoatana war; und bei der wadhfenden 
Gefahr, welde das Bordringen der Parther ſchuf, konnte Ek⸗ 
batana wohl mit einer treuen Colonie verſehen, und ſomit zur 
Dedung der geführdeten mediſchen Landſchaften beſtimmt were 
dew. — Das Antiocheia des Chosroes, fo genannt wegen der 
dafefbft angefiedelten Antiochener vom Orontes, will id) wee 
nigftené genannt haben; f. Procop. apud Phot. p. 25b. 15; 
Theophylact. V, p. 216 ed. Bonn. 

Polybios fagt: Medien megeouxetros nddeow “Edqviow ; 
wir kennen nur nod ein Paar Orte, welche gegen die tae 
piſchen Paſſe Hin liegen. Bon Achais ift bereits früher gee 
ſprochen; der Name fcjeint bald wieder oon dem früheren, den 
die Auſiedelung vor ihrer Zerftdrung hatte, von Heratleia vere 
driingt gu fein, wenn nicht etwa die wiederhergeftelite Herafleia 
nur den nuterſcheidenden Beinamen von Adhaios erhielt; freilich 
heißt bei Appian (Syr. 57) diefe ,in Parthyene” gegriindete 
Stadt Achaia; dod da die, von der wir fpreden, nicht im 
eigentlichen Parthyene fag, fo konnte mit fo ungenauer Bezeich⸗ 
nung eben fo gut eine ſpater gu nennende in Areia gemeint 
fein, wie Appian Goteira in Areia ebenfalls unter den in 
Parthyene gegrimdeten Stadten nennt. Gedenfalls bei Strabo, 
Ptolemaios, Ammian fommt nut der Name Herakleia vor, — 
Bon Rhagai oder Rhaga haben wir das ausdrückliche Zeugniß 
des Strabo (XI, p. 524): 16 tov Nexarogos xrlopa, & exei- 
vog wiv Evoumiv wropuace, Mégo: 3 ‘Agooxlay, mit der 
naheren Bezeichnung, dag die Stadt etwa 500 Stadien fidlidjer 
als die taspifden Pforten fag, nad dem Artemitener Apollo» 
doros. Davon wiederholt denn Steph. v. ‘Piya Einiges. Doch 
ſcheint es bedentlich, die Yoentitdt der drei Namen anzunehmen; 
Europos und Arjatia werden ausdrücklich unterfchieden’ bei Plin. 
VI. 25; Ptol. VI. 2 (wo Rgagai fehlt, wenn es nicht etwa 
in ‘Péya corrumpirt ift); Ammian. M. XXIII. 6. 39. — 
Daß in Medien auch ein Laodikeia belegen, berichtet Strabo RE, 


$20 Griindungen dec Nadfolger 


p. 525, und nag ifm Steph. und Eustath. ad Dionys. v. 
918. — Wenigftens anflihren will id), daß die Peutingerfde 
Tafel unter den Stationen zwiſchen Efoatana und Europos 
aud ein Helatonpolis nennt, wobei an eine Verwedfelung mit 
dem befannten Hefatompyfon gu denfen nicht wohl möglich. — 
Endlid) am Eingang der faspifdyen Paſſe ſcheint Charax gelegen 
gu haben; bei Ptolematos wenightens liegt e6 nad) den Grade 
angaben gang dicht ſudöſtlich an denfelben; auger ifm erwähnt 
es Ammian, M. XXIII. 6, 43 und Iſidoros mit dem Bemerken, 
daß Phraates guerft dort die Mardler angeſiedelt gabe; bei ihm. 
aber fiegt der Ort vor dem Wefteingang der Paffe, und man 
mag ifn demnad etwa in den Ruinen nage bei Aiwani Mei 
wiederfuden. — Mod alé mediſche Stadt führt Strabo XI, 
p. 514 und 524 Apameia an, welde Iſidor in der gleich oft> 
wirts der faspifden Puſſe liegenden Landſchaft Choarene an⸗ 
giebt; Raphane cognominata bezeichnet fie Plin. VI. 14; 
cf, Ammian. M. XXIII. 6. 43; Eustath. ad Dionys. 918. 

3) Die parthifden Landſchaften — id) meine das eigentliche 
Parthien, Hyrfanien und Areia — haben wenigftens ein Baar 
Anfiedelungen aus der Zeit nad Alegander. Dak Hier das 
Griechiſche mit der parthiſchen Herrfdjaft teinesweges hinftarb, 
geigt unter Andern Polybios in der Erzihlung vom Feldjug 
des dritten Wntiodos (X. 31. 11): al6 die Barbaren ſich über 
das Gebirge zuruck nad) Spring (ric ‘Yexarlag woavel Paot- 
Jecoy) gezogen hatten und fic) da linger gu halten vergweifelten, 
ermorbdeten fie die Hellenen in der Stadt, raubten deren befte 
Habe und flidteten weiter. Leider ift damit das Bruchſtück des 
Polybios gu Ende; aber aus demfelben Bude citirt Stephanos 
den Namen der Stadt Ralliope (nddus MugFvalwr), die aud 
hieher gehirt, da fie Appian (Syr. 57) ausdrücklich unter See 
leutos I. Gritndungen nennt. Wud) Pliniue (VI. 15) erwähnt fie 
als opposita quondam Medis; wire er ein genauerer Schrift 
fteller, ſo mußte man an das atropateniſche Königthum denfen. Ob 
aud) Pherai (IagPvalwy bei Steph. v.) eine helleniſtiſche Grins 
dung, ob aud) Myſia (bet Ptol. VI.5, Moesia bei Ammian. Mare. 
XXIII. 6. 43), mag dabingeftelit bleiben. — Das berithmnte 
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Helatompylos heißt bei Curt. VII. 2 urbs condita a Graecis, 
und Uppian (Syr. 57) führt igre Griindung ausdrücklich auf den 
erſten Geleutos zurück. — Billig vereingelt ſcheint die Angabe 
de8 Stephanos von einem Eumencia in Hyrkanien gu fein; könnte 
die Anlage — denn an der Ridhtigheit der Notiz gu zweifeln 
ift dod tein Grund — vielleiht nad) dem Rardianer Eumenes 
genannt fein? fo unwahrſcheinlich dieß an ſich ift, es liegen Une 
Enitpfungspuntte gu irgend einer anderen Vermuthung nicht vor. 
Uppian führt unter den Städten Parthyenes aud) Soteira, 
Charis und Achaia auf. Achaia nannten wir ſchon vorher bei 
Gelegenheit von Heratleia Achais; es ſchien wahrſcheinlich, dag 
Appian damit eine andere Stadt habe bezeichnen wollen, die 
namlich, welche Strabo (XI, p. 516) in Areia aufführt; 
Aordxuxvu nui Adebdvdgua xal “Azala indyopor rar xt 
cavtar. Alſo von Achaios war aud) dieje Stadt gegriindet, 
gewig dem Gater jener Laodite, die mit dem gweiten Antiochos 
vermaglt war; e& fann gweifelgaft fein, ob dieſer ſchon gu Ser 
leufod Beit die Griindung machte, und Appian ijt nicht Autorität 
genug, um aus feiner Ungabe fo viel abguleiten. Gn der Stelle 
~ Strabos giebt Meinekes Text Agraxdepa; nag Plinius 
(VI. 23, § 93) ift in Areia oppidum Artacoana, Arius 
amnis, qui praefluit Alexandriam ab Alexandro conditam; 
patet oppidum stad. XXX, multoque pulchrius sicut anti- 
quius Artacabene iterum ab Antiocho munitum stad. L. 
Dieß ijt ungweifelhaft derfelbe Name mit Aorcæuiuy addic 
bei Sfivor und mit deraxdava in dem Zuge Aleganders. — 
Dak GSotcira des Appian hier in Areia belegen, lehrt aus- 
driidiid) Ptolemaios (VI. 17) und Ammian (XXIII. 6. 69), 
und dem Namen nad wird man vermuthen diirfen, daß nicht 
GSeleutos, fondern Antiodos Soter die Grundung gemacht bat; 
die chronologiſche Beftimmung, die vielleidht in diefem Namen 
liegt, iibergehe ich. — Ueber Charis fehlt eine weitere Notiz. 
4) Qn den turanijden Gebieten finden wir gunddft nod 
zwei ſeleulidiſche Gründungen. Die eine ift Antiodeia am 
Margos, von dem erjten Antiodos gegriindet, von der ober bei 
Gelegenbeit des margianifden Wlegandreia bereits die Rede 
Dropfen, Helleniemus. Ul. 2. 21 
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war. — Daf Alexandreſchata nicht von Seleufos gegriindet 
worden, wie Uppian angiebt, ift oben beriihrt worden; aber 
feine und feines Sohnes Feldherren waren am Jaxartes und 
dritber hinaus thätig; möglich, daß Wlerandrefdata von ifnen 
ernent wurde. Aber wenn Stephanos ein Antiodeia in Sty- 
thien aufführt (es ift das zehnte in ſeinem Ratalog, das mare 
gianiſche das zwölfte), fo ift wohl nicht gu zweifeln, dag diefe 
Stadt in den Gegenden des Jarartes gu fuden ift. Die Peue 
tingerſche Tafel (aft ihre nordöſtlichſte Strafe, von Rhagai 
tommend, mit den beiden Stationen Alexandreia und Antiodeia 
ausgehen; fie zeichnet neben Alexandreia zwei Altäre, und ſchreibt 
hinzu: usque quo Alexander. Plinius giebt dazu die Er- 
tlärung (VI. 16, § 49): ultra Sogdiani, oppidum Panda et 
in ultimis eorum (Sogdianorum) finibus Alexandria ab 
Alexandro Magno conditum; arae ibi sunt ab Hercule et 
Libero patre constitutae, item Cyro et Semiramide atque 
Alexandro, finis omnium eorum ductus ab illa parte ter- 
rarum, includente flumine Iaxarte . . . . transcendit eum 
amnem Domonas (Demodamas), Seleuci et Antiochi regum 
dux, quem maxime sequimur in his, arasque Apollini 
Didymaeo statuit. 

Ob der Name Menapia bei Ptolemaios und Ammian (Me- 
napila) als helleniſtiſch aufzuführen ift, weiß id) nit. — Der 
Name Thera in Sogdiana, als nodrec bei Stephanos aufgeführt, 
erinnert an die Jagd Alexanders. — Gon den ſpäteren griechiſch- 
baktriſchen Königen ift wenigſtens eine Stadt nod jegt in der 
Ucberlieferung vorhanden: Eukratideia, rod cpkartoc endyvpeoc, 
Strabo XI, p. 516; er führt fie neben Baftra und Darapfa 
auf; aud) Ptolemaios, aud) Stephanos nennen jie; Ptolemaios 
führt fie unter den Städten auf, die nidt am Oxos, fondern an 
anderen Flüſſen lagen; nach feinen Gradangaben liegt fie nordweſt ⸗ 
lid) von Battra, dem Oros zu; alfo dort war Eutratides Konig. 

5) Begreiflid) witrde es fein, wenn ſich in Indien und 
den Indien gugewandten Gefenten Arianas teine ſeleulidiſche An⸗ 
fiedelung vorfünde. Uber die Peutingerfdye Tafel hat an ihrer 
Hftlichen Meergriinge gwifden den Mündungen des Ganges und 
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des Pateris (?) eine Stadt Antiochia tharmata, filr die id 
freilid) auch nicht die geringfte weitere Spur zu finden vermag; 
nur wird man am wenigften nöthig haben, in der Lage zwiſchen 
den Flußmundungen eine Beftimmung ju fuden; nad Art der 
Tafel könnte felbft die Lage am Meer ohne alle Bedeutung fein, 
wie die§ 3. B. bei Bestia deselutta an der ſüdlichen Meer- 
linie entſchieden der Gall ift, da die Wege zeigen, daß diefer Ort 
irgendwo im Innern Gran auf dem Wege von Perfepolis 
nad dem obern Indus gelegen war. Offenbar ift diefe Beſtia 
diefelbe, wie Plin. VI. 23, § 92 amnis Erymandus (Cty: 
mandros) praefluens Parabesten Arachosiorum. 

Qn vielfader Beziehung intereffant ift der Name der ara- 
choſiſchen Stadt Demetrias; fie führt auf den indiſch-griechiſchen 
Konig Demetrios zurück. Uebrigens ift die eingige Notiz über 
diefe Stadt im Gfidor, der fie vor der helleniſchen Metropolis 
Alecandropolis am Fluſſe Arachotos in der gleidjnamigen Land⸗ 
ſchaft anſetzt. — Jn ähnlicher Weife lehrreid ijt Euthydemeia, 
wie mit Recht flatt EvPvuddea bei Ptol. VI. 1 verbeffert 
worden ift; Ptolemaios, der allein die Stadt nennt, identificirt 
fie mit Sagala. — Ju dem reichen Verzeichniß indiſcher Städte 
bei Ptolemaios finden fic) nod einige, welche durchaus griechiſche 
Namen tragen, und die daher möglicher Weife auch griechiſche 
Griindungen fein fonnten. Freilich am bedentlidften ift dies 
uf den Kuſten; Namen wie Monogloffon, Hippofura, Sofi- 
turai u. f. w. wird man auf griechiſche Gründungen zurückzu⸗ 
führen Bedenken tragen. Byzantion, das Ptolemaios, Stepha⸗ 
nos und der Periplus anführen, iſt nad Laſſen Gricifirung 
aus viganta, ‘wie mir H. Kiepert bemertt. Es wire aller 
dings nad) Strabo XI, p. 439 möglich, daß fic fo weit ſüd⸗ 
warts helleniſtiſche Herrfdaft und Anſiedelung erftredt atte. 
Bon griedhijd-tlingenden Namen im Binnenfande finde id) am 
Indus: Embolima, Pentagramma, Ariftobathra, oftwarté von 
demfelben Theophila; freilich beweift der Namensklang nicht viel. 
Vielleicht gehirt Antiffa hieher, da nach Stephanos dieſelbe 
Grayeape Dikwr xai Anuodépas 6 Madrors, der Feldherr 
der beiden erften Seleutiden in Battrien. Endlich klingt griechiſch 

ait 
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genug Rhodon bei Steph. v.; aber der Name wird eine Ere 
findung des Dichters Dionyſios fein, der ign im dritten Buch 
feiner Baffarifa nannte (f. Steph. v. Tädoc). 

Es mag an dieſer Stelle noch eine Frage gu berilhren ge- 
ftattet fein, meldje, filr die Bedeutung der öſtlichen Stadtegriime 
dungen Alexanders und feiner Nachfolger von grofem Gntereffe, 
nenerdings durch die Unterfuchungen v. Ridthofens in dem 
erjten Theil feines Werkes fiber China von Neuem angeregt 
worben ift. 

Bei der Beſprechung der Griindungen Alexanders im bake 
triſchen Lande, namentlich der Alerandreia am Jaxartes, habe 
ih (Geſch. Alex. 1*, S. 50 u. 83) alé eine der beftimmenden 
Motive die Ridfidht auf den Handel mit dem inneren Hochaſien 
vermuthet; und wenn id) (Epig. I1%, S. 171) von dem foges 
nannten fteinernen Thurm und dem Handel, in dem ſich dort 
der Often und Weſten begegneten, gefprodjen habe, fo war es 
vorzugsweiſe der ferifde, der Seidenhandel, den ich im Sinne 
hatte. Es ift vollfommen richtig, daß es aus der Zeit vor 
Alexander keine pofitive Nachricht giebt, aus der fic) mit Sider: 
Heit ergitbe, dag den Grieden, Perfern, Indern die Seide bee 
fannt gewefen wire. Und wenn man annehmen wollte, daß 
die guerft von Ariftoteles (Hist. anim. V. 19, p. 351°. 16) 
erwähnten, fogenannten foifdjen Zeuge aué dem Cocon einer 
Bombyrart, die er beſchreibt, als ein Survogat fiir Geide von 
der Roerin Pamphila erfunden worden feien, fo fteht dem entgegen, 
dab bis auf Paufanias die Erzeugungsart der ſeriſchen Stoffe 
unbefannt war, dag er — offenbar als eine neue Nachricht — 
mittheilt, fie wiirden von einer Raupe gewonnen, nicht aus den 
Bajtfafern einer Pflange (aad swoc pov), wie man bisher 
geglaubt habe. Denn diefen Ausdrud braudt er, nicht den bei 
den Romern iibliden vom Abkammen des Seidenftoffes von den 
Blättern; denfelben Ausdrud, den die fiir uns altefte Nachricht 
dev Griechen über die Geide hat: Strabo XV, p. 594, wo er 
von den erftauntiden Wirtungen bes indifden Klimas jprigt, 
erwähnt jum Schluß der Baumwolle, und führt aus Nearchos 
an, wie dicfelbe beungt werde; dann fügt er hinzu: sodra 
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62 xai te Syd %& tw Phowdy Euroubrns Biocov. Daf 
gleid) darauf mit elonxe dé xl eine Notiz über das Zuckerrohr 
beigefitgt wird, (agt vermuthen, dag auc) die Angabe über die 
Seide aus Nearchos entnommen ift, obſchon Arrians Auszug aus 
Nearchos Schrift (cap. 7) wohl die Baumwolle, aber nicht die 
Seide erwlignt; aber gweifelhaft bleibt, ob das romvra ded 
Strabo bedeutet, daß Nearchos die ferifden Stoffe als ein Er- 
gengnig Gudiené anfilfrt, ober nur meint, daß, ähnlich wie dte 
indiſche Baumwolle, aud) die Seide, die er anderéwo fennen gee 
lernt hat, ein Pflanzenſtoff fei. War gu Neardos und Wlerane 
ders Beit die Seide in Gndien ſchon betannt und im Gebraud, 
fo ift taum gu gweifeln, dag ein fo toftbarer Stoff von dort 
feinen Weg an den Hof der Perſerkönige gefunden haben wird, 
und daß die befannte Angabe Profops, die fogenannten medifden 
Reider feien feidene, nicht exft fiir die Zeit gemeint ift, in der ex 
ſchrieb ) 

Die nachſte chronologiſch ſichere Nachricht ber die Seren 
witrde die Strabos (XV, p. 702) von ihrer Verfaſſung 
und ihrer Qanglebigteit fein, wenn er fie beftimmter, als 
es der Fall ift, als aus Megafthenes entnommen begeidnete. 
Bum odritten Mal erwähnt er (XI, p. 516) der Geren da, 
wo er, ilber Battrien handefnd, von der Ausdehnung der Helles 
niftifden Reide im Often fpridt, von dem des Menandros 
in Qndien und dem des Demetrios, des Gohnes jenes Euthh⸗ 


1) Plinins (IX. 22, § 76) hat dieangeftifete Stelle des Ariſtoteles Aberfetst, 
aber feblerhaft, wenn ec fagt: prima eas (telas) redordiri rursusque 
texere invenit in Coo insula Pamphile; denn der Ausdruck des Uriftor 
tele8: ro? foupixa dvadiover ray yuraxdy reg dvennngtéueves 
xgneita spatvovas bejeichnet fo deutlich wie mBglid) das Wbhaspeln des 
Kocons. Sundeval (Die Thierarten des Ariſtoteles, G. 202) bemertt, das 
Ariſtoteles Beſchreibung dec Raupe, namentlid das Eyer olov xégata anf 
die nod) gewöhnliche Art der Raupe von Bombyx mori aus China yu 
führen fdjeine. Daß es aud in Bengalen einheimiſche Arten von Seiden 
witemern giebt, aus deren Gefpinft man ſehr dauerhafte Stoffe webt, ja daß 
fich aud) in Europa, in Amerifa Raupen finden, deren Gelpinfte wie Seide 
verarbeitet werden können, berichtet Wilhelm Kirby (Ginleitung in die Entor 
mologie I, S. 860 ff., deutſche Ueber}, 1828). 
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demos von Magneſia, der als Satrap, vielleicht von Sogdiana, 
begann, und dann das baktriſche Reich der Diodotiden gewann ; 
Strabo ſagt, dag Battrien das Borland und die Dectung 
von gang Ariana fei, xad dr xad uéxoe Tyowy xai Oovedr 
Ulrewov crv doyny. Diefe Angaben entnimmt er aué Apollos 
doros von Artemita, deffen Zeit freilid) nur dadurch beſtimmt 
ift, dag er diefe Könige nennt und daß er von Strabo als 
Quelle benugt wird; aber zur Zeit der genannten Könige, alfo 
um 200 bis 150, erftredte fid) deren Reid) bis gu den Seren, 
und daf die Griingen des battrifden, nicht des indiſchen Reiches 
gemeint find, jdeint der Zufammenhang der Stelle gu ergeben. 

Wenn von Alegander bis Cafar feine weiteren Nachrichten 
über die Geren und die ſeriſchen Stoffe vorhanden find, fo 
fann das bei der grofen Diirftigteit und Zufälligkeit unferer 
Ueberlieferungen aus dieſer Zeit nicht als Beweis dienen, daß 
der Gebraud ſeriſcher Stoffe und die Beziehung gu dem Golf, 
das fie Lieferte, wieder aufgehört habe; und wenn fid) das Reid) 
des Euthydemos und feines Sohnes bis gu den Seren erftredte, 
fo wird man aud) fortgefahren haben, ihr toftbarftes Erzeugniß 
von ihnen zu erhandeln. 

Afrika umd Arabien. 

Man wird es entſchuldigen miiffen, wenn in diefem Kapitel 
manches Nebenbeiliegende vorfommen wird. Ym Großen und 
Ganzen ift der bezeichnete Bereich der der lagidiſchen Coloniſa⸗ 
tionen; nicht daß ſie auf denſelben beſchränkt geweſen wären, 
wir find bereits an den Kuſten Kleinaſiens und Syriens mehr⸗ 
fad) lagidifden Namen begegnet, und wir werden einleitender 
Weiſe nod) einige derartige jenfeit® de6 Meeres gu beſprechen 
haben; aber ſpätere Betradtungen werden uns geigen, in welchem 
Betracht die Gritndungen am rothen Meer fitr die bedeutendften 
unter den Lagidifdjen gu halten find. Philadelphos und Euer⸗ 
getes namentlich find als Städtegründer gu bezeichnen; und nicht 
ohne verbindliche Beziehung ijt e8, wenn Kallimachos (in Apoll. 
56) fagt: 

Doigos yag cei nodieoor qudndet 
arLoudvaus, 
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Worte, die an Philadelphos geridjtet und vor 247, ja vor 250 
geſchrieben find, wie fig) daraus ergiebt, daß der Didter in 
Beziehung auf feine Vaterftadt Kyrene gleich darauf von Apollon 
jagt : 
fou xal dove telyen Swour 

Tyetioos Buockedow* del 0° evogxos AnddAwy. 
Wir werden wenigftens ein beftimmtes Beifpiel dafür nachweifen, 
daß nod) nad) dem dritten Ptolemaios, ja nod) nad) 201 colonifirt 
worden; genauere Geftimmungen habe ich nicht gu finden vers 
modt; jeleufidifdge Griindungen fonnten wir wenigſtens nod 
von dem vierten Antiochos nadweijen. 

Bunidft will ich von gwei Griindungen fpreden, die eigent ⸗ 
{id nad) der Abgränzung unjerer Zuſammenſtellung unberitd: 
fichtigt bleiben follten. Arjinoe in Aitolien (Arfinoia) +) mit 
aufjuflibren veranlaßt mid) bejonderé der Umftand, daß diefe 
Griindung zur Bezeichnung der politiſchen Stellung folder Städte 
ſehr lehrreich iſt. Nach Strabos ausdriidlidem Zeugnif (X, 
p- 460) hat Arfinoe, des Konigs Ptolemaios Philadelphos 
Gemahlin und Schweſter, diefe Stadt an der Stelle eines 
fritheren Dorfes Konopa gegriindet; man wiirde, da fid) in der 
Nahe auch ein Lyſimacheia befand, vermuthen ténnen, daf Are 
finoe alé Gemablin des Lyſimachos die nad) ihr genannte Stadt 
ftiftete, aber Strabos Ausdruck verbietet es; als Ptolemaios 
Gemahlin, alſo nad 267, hat fie die Stadt gegriindet. Wenn 
irgend etwas, fo fteht dieß feft, dag der Lagide Aitolien nicht 
beſeſſen hat, dag vielmehr der aitolifde Bund eine durdjaus 
felbftftindige Madt war. Wenn wir friiher im Allgemeinen 
bezeichnen muften, daß die helleniſtiſchen Städte, fo weit es fic 
erfennen laſſe, vorberrjdjend freie Politien, gewiffer Maaßen 


1) Lange nachdem Obiges geidrieben, fam mir Dr. Stephanie Reiſe 
im ndrbliden Griedenfand gu; eine Juſchrift von Lamia, die ex S. 40 
mittheilt, nennt einen Urfinoer als Strategen des aitoliſchen Bundes; dich 
wird die frilhefte Erwähnung der Stadt fein, da die Inſchrift, welde Lamia 
als in den aitolifdjen Bund gehirig bezeichnet, aus der Zeit vor dem aito - 
fifen Mriege fein mug. 
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Reichsſtadte waren, fo zeigt fich-in dieſer Arfinoe die äußerſte 
Spike diejer Ricjtung; in der Wichtigkeit, die Aitolien ſowohl 
fiir die Werbungen als fur die helleniſche Politit hatte, mußte 
der Lagidenhof den Grund finden, die grofen Roften yu folder 
Gritndung in fremdem Gebiet zu verwenden. 

Gin ganz ühnliches Verhältniß ſcheint bei der zweiten Stadt, 
die ich Hter nennen will, bei WUrfinoe in Kreta, obgewaltet zu 
haben. Das eingige, aber vollgiiltige Zeugniß fir diefe Stadt 
find Munzen, die ſich durch ihr Geprige als nach Kreta gee 
hbrig erweijen; ſ. Eckhel, Num. Vet., p. 144; ob derfelbe 
aud) darin recht hat, daß diefe Stadt die von Stephanos aufges 
fit§tte 2varn (Aoowon) Aéxcov fet, ift bedentlidger, aber frei⸗ 
lid) fonft ift fie nod) weniger untergubringen, da die verfudite 
Verbefferung Avxfag, wenn aud) ſcheinbar durch das fplitere 
tore xal GAn duxles in demfelben Artitel empfohlen, wenig: 
ſtens durch andere hiſtoriſche Notizen keinesweges zu erhärten 
wire, Freilich das alte Wappen von Lyktos, Alrroc dev 
Munzen, mit dem fie aud) Tetradradmen mit Alexandertypus 
gepriigt gat, ift der Ebertopf. 

Anders fteht es mit den Stddten diefes Namens in My- 
pros, ba die Inſel wirllid) im Beſitz der Lagiden war. Wir 
finden ein Urfinoe in der Nahe von Palaipaphos erwähnt 
Strabo XIV, p. 683 'als xpdcoguor ova: man wird dit 
Stadt wohl mit Hammer an der Stelle des Flecens Archelia 
mit den heiligen Garten, deffen Plinius erwähnt, ſuchen durfen. 
Einen zweiten Punkt deſſelben Namens Arſinoe fuhrt Strabo 
(XIV, p. 682) zwiſchen Salamis und Ceufolla auf, alſo wie 
“Aupaywo.g des Stadiasmos, n° 304; naher ijt das Local 
nicht gu ermitteln. Gin drittes Arfinoe findet ſich unfern der 
Nordwejtipige der Gnfel, dem Borgebirge Akamas, an der 
Budt, die oͤſtlich von demfelben ins Land geht. etronne 
(Recueil, p. 184) fagt, es feten vier Arfinoen auf ber Inſel 
gewefen; und Engel (Rypros I, S. 108) fommt gu demfelben 
Refultat, indem ex die Notiz des Stephanos (v. Abouön und 
Mogwr), dag Marion ſpäter in Urfinoe umgenannt worden, 
wie id meine, falfd) anwendet. Gr nimmt an, daß Marion 
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ba gelegen habe, mo fid) nod jest der Name Marin erhalten 
bat, anf ber Sitdfeite der Inſel, zwiſchen Kittion und Amathus. 
Uber an fic) ſchon hat die Namensähnlichkeit nicht großes Gee 
wisht, gumal da die heilige Marina mehr als einem Local auf 
her Qnfef den Namen gegeben; fodann fpricht die eingige Notiz, 
die wir iiber die Gage von Marion anffinden, gegen diefe Loca⸗ 
fifirung; denn Stylax (§ 103), der die an der Milfte gelegenen 
Stadte bei Salamis beginnend und dann um die Nordoftfpige 
weitergehend aufzählt, nennt Golot, Marion, Umathus, und 
führt ausdrücklich an, daß alle diefe Städte Häfen haben. Dar- 
nad fonn jenes Marin nit Marion fein, Marion mug auf 
der Kuſtenſtrecke zwiſchen Soloi umd Amathus gelegen haben. 
Da es ein eigenes Furſtenthum war, ift es unwahrſcheinlich, 
daß jenes Arfinoe in der Nihe von Paphos in feine Stelle 
trat; fiir das dritte Arſindbe in der Nhe des Vorgebirges 
Atamaé fenuen wir den alten Namen nicht; es ift gewiß, daß 
eben in jener Nordweftfpige der Inſel das Fürſtenthum von 
Marion fag. 

Beginnen wir in Afrifa mit dem weftliden Bereich helle⸗ 
niftiſcher Gründungen, mit Kyrene. Jahrhunderte vor der Beit 
Wlezanderé war die Landſchaft gracifirt; e6 wird deshalb hier 
mur folder Orte Erwühnung geſchehen dürfen, deren Namen 
unmittelbar auf Perforen des Lagidenhauſes hinweiſen; nicht 
einmal Orte wie Apis, Serapeion (im Periplus) führen mit 
itberwiegender Wahrfcheinlichkeit auf helleniſtiſche Beit. 

Gon Weſten her finden wir guerft Berenite, wie es der 
Konig Ptolemaios Guergetes I. in feinen Denkwürdigkeiten 
(Athen. II, p. 71), Strabo XVI, p. 836 u. ſ. w., Berenitis, 
wie es der Gerfaffer bed Stadiasmos, Lucan. Phars. IX. 524 
und Sil. Ital. III. 249 nennen; es ift die alte Heéperis. 
Retronne (Recueil I, p. 184) hatte die Unfidt, hak dieſe Bee 
renife von Magas ihren Namen erhalten haben miiffe. Gr 
fagt: man werde wohl nidjt eine @rimbdung des Konigs Ptole⸗ 
maios Philadelphos aufführen ténnen, die nit den Ramen 
feiner Mutter oder feiner Schweſtern (Arfinoe und Philotera) 
trage; es Gabe nur vier Städte des Namens Berenife gegeben 
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aber nad) dem Namen Wlezanders, der nad) Stephanos acht⸗ 
zehn verfdjiedenen Stadten gegeben worden, gebe es feinen, der 
Gfter wiederholt worden fei, als der der Arfinoe unter der Ree 
gierung diefes Furſten; ,id zähle“, fagt etronne, ,nicht wee 
niger als vierzehn Städte Arfinoe, eine in Mitteläghpten, drei 
am rothen Meere, eine in Lytien (Patara), eine in Kilikien, 
vier in Kypros, zwei in Sprien, eine in Ryrenaifa, eine in 
Witolien; diefen mug man eine Ppiladelpheia und drei Philo 
tera gurecjnen. Die außerordentliche Verbreitung der Namen 
Arſinoe und Pbhilotera geigt deutlich genug, dag Philadelphos 
feinen anderen fiir Ddiejenigen Griindungen angemendet haben 
mug, die ex nach der Vermählung mit feiner Schweſter Urjinoe 
gemadt hat; woraus fic) ergiebt, daß man vor die Zeit diefer 
Vermahlung die Griindung derjenigen fegen mug, die er nad 
feiner Mutter Berenike genannt hat, nämlich Berenite Pane 
chryſos, Berenite Epidires, Berenife das alte Afiongaber und 
das troglodytifde Berenife. Diefe ſehr natürliche Induction 
beftiitigt fid) durch eine recht auffallende Beobadtung: die nam⸗ 
lig, da der Name der Berenife nur an den Ufern des rothen 
Meeres vorfommt; denn Berenife in Kyrenaila muß Magas 
nod feiner Mutter genannt haben; aber in den Gegenden, wo 
Philadelphos ſpater Befig hatte, zeigt fic) der Name Berenife 
nicht .... hieraus folgt, daß Philadelphos jene vier Berenifen 
am rothen Meere in den erften Jahren feiner Herrſchaft gee 
madt haben mug’ u. ſ. w. Ich glaube dem Folgendes ents 
gegenftellen gu miiffen: 1) Es gab nidt vier Bereniten, fone 
dern, natürlich die in Gpeiros nicht gerechnet, acht, nämlich 
außer den vier am rothen Meere die am Pontos (Tios), die 
in Kililien, die ſyriſche, die kyrenaiſche; und wenigftens jene drei 
tonnen, Tios mug von Pphiladelphos nod fo genannt fein. 
2) Daf der Name Alezandreia nicht bloß achtzehn Städten bei ⸗ 
gelegt worden, wird aus der früheren Darftellung flar gee 
worden fein. 3) Ungleid) häufiger als der Name Arfinoe war 
wenigftens Antiodeia. 4) Gon den Arfinoen am rothen 
Meere wird ſpäter die Rede fein; die vier in Kypros werden 
fic nach dem frither Bemertten auf drei reducicen; die kretiſche 
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hatte, wenn Letronne die numismatifden Grunde Echels nicht 
verwirft, wenigftens eben fo gut aufgeführt werden milffen, als 
die aitoliſche. Ephefos endlich hat eben nad) diefer Rénigin 
eine Zeitlang den Namen Arfinoe geführt und durfte nicht über⸗ 
gangen werden. 5) Warum nur eine Philadelpheia? denn 
felbft wenn Letronne die äghptiſche Stadt diefes Namens besweifelt 
(Steph.), fo blieb auger der im ſüdlichen Syrien, die ex 
(SG. 183) anerfennt, wenigftené die kililiſche als ungweifelbaft 
Hieher gehörig gu erwagnen. 6) Daß Philadelphos teinesweges 
feit der Vermahlung feiner Schweſter Arfinoe aufhörte nad 
dem Namen feiner Mutter gu nennen, wird durd) die fiber 
Tios Berenifai mitgetheilten Combinationen wenigftené ſehr 
wahrſcheinlich. 7) Dee Name Berenife ift, weit entfernt nur 
am rothen Meere vorzufommen, am Pontos, in Rilitien, in 
Syrien eben fo ficher bezeugt. 8) Durd nits ift gu ere 
weifen, dag die Berenifen am rothen Meere ſammtlich von 
Philadelphos gegriindet find; vielmehe dürfte die Griindung der 
beiden ſüdlichen ſich wahrſcheinlicher auf den dritten Cagiden 
zurückführen (offen. 9) Gn Confequeng feiner Hypotheſen fagt 
Retronne; car la Bérénice de la Cyrénaique, l’ancienne 
Evespéride, a dQ recevoir son nom de Magas, premier 
fils de cette princesse. Der Wusdrud premier fils bleibe 
dahingeftelit, man kann ign wenigftens nidt beweifen; aber wenn 
Stephanos ausdritdlid fagt: ker (Begerdxn) Aiping 4 nobrtoor 
“Eonigle: txdt Gq 32 Begerten and 75 Trodepalov yorusxos 
Begevixns (d. h. nad) der Tochter des Magas), fo mug man 
die Unrichtigkeit diefer Angabe beweifen, wenn man ftatt ihrer 
cine andere geltend machen will; aber weder findet ſich irgend 
die Spur einer anderen Angabe, noc) enthalt jene die geringfte 
hiſtoriſche Schwierigkeit, die an ihrer Richtigkeit zweifeln liebe; 
vielmehr nennt Kallimachos in dem Epigramm auf den tapferen 
Soldaten, von dem (Geſch. der Epig. I2, S. 404) geſprochen 
ift, die Stadt nod) Hesperis, und wir fanden wahrſcheinlich, 
daß jenes Epigramm eben in die Regierung des dritten Ptole 
maios gehirt. 

Die gweite kyrenaiſche Stadt, die wir anzuführen gaben, ift 
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Arſinoe, früher Teucheira oder wohl ridtiger Taucheira. Stee 
phanos hat die wunderlide Bezeichnung: mod Tagastoriov 
Auping, 7 nodtepoy Tut xerpa; die bisherigen Vorſchlage, diefen 
Fehler aufzutlären, geniigen nod nist. Es wire im hohen 
Maaße lehrreich, wenn man nachzuweiſen vermidjte, nad) welder 
Avjinoe die Stadt benannt worden. Ich glaube die autonomen 
Munzen, die diefer Stadt zugeſchrieben werden (ſ. Mionnet, 
Descr. VI, p. 572; Suppl. IX, p. 191), nicht als Beweis- 
mittel vermenden ju durfen, da nichts vorliegt, weshalb fie ge- 
rade dem fyrenatfden Urfinoe gugehiren miiften; vielmehr in 
der Beſchreibung der dritten diejer Urfinoeminjen: Tete voilée 
de la reine Arsinoe, R. 5. PONEYS. APS3L carquois et 
arc; derriére une abeille, wird man, an der Biene befonders, 
lieber Ephefos ecfennen wollen, das ja befanntlid) eine Zeit ⸗ 
fang Arfinoe hieß ). Nach unjerer Darftellung der Verhält ⸗ 


1) Außer dec im ert bezeichneten Mumnze (fie befindet ſich in der 
Mindener Sammlung, dec friihere Befiger Confinéry legte fie nach Arſinoe 
in Kreta) ift eine zweite vorhanden, welche denjelben Zuſammenhang indie 
cit; es ift die bei Mionnet (Deser. VI, p. 572, n°. 162): wieder der vere 
ſchleierte weibliche Kopf und auf der andern Seite außer 4P21 und 
... BTA... der ricwirts gewandte knieende Hirſch, wie er bald ganz, 
bald halb auf den Manzen von Epheſos erſcheint, Aberdieh ein Zeichen, das 
Pellerin KY, Seftini KI (a8, Mionnet fiir einen weiblichen Kopf hielt, 
Friedlaender in einer mic vor Jahren gegebenen Erlduterung fiir einen 
Aſtragalos erfennt, den ja ephefiſche Munzen gleichfalls haben. Derſelbe 
ſchreibt: „die Fabrik widerſpräche, der Paſte nad) gu urtheilen, nicht der 
neunen Attribution, im Gegentheil.” Daß der Kopf auf beiden Münzen die 
Ronigin Arfinoe fein foll, iſt wahrſcheinlich, und nad der Seidmung, die 
mir vorliegt, wenigftens fitr die Munchener Munze unverfennbar. Das 
... ESTA... auf dec andern, ehemale pellecinidjen Mime dentete 
Seftini ale Reft von Ariftagoras, ein Name, der auf einer Munze von 
Ptolemaios in Ryrene (bei Mionnet, Descr. VI, p. 575, n°. 176) auch 
vortomme. Aber weder dieſe Ptolemaiosminge kann mit Siderfeit nach 
Kyrene verlegt werden, nod) ift Ariftagoras die nothmendige Ergänzung der 
erhaltenen Buchſtaben; auf beffer erhaltenen Eremplaren derfelben Mime, 
bie Imhoof ⸗Blumer (—eitſchr. ſur Numism. I, S. 823) publicict hat, 
lautet der Name APICTAIOY. Jn demfelben Aufſatz hat Imboof Munzen 
von einer anderen Stadt Arfinoe beſchrieben, deren Sdhaufeite den Kopf der 
origin in ganz ähnlicher Weife mit roulftigem Diadem und Schleier zeigt; 
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niffe der Kyrenaila gur Zeit des Philadelphos wird man es, 
wenn nidt für unmiglid), dod) nicht eben fiir wahrſcheinlich 
balten, daß dieſer König die Stadt unach feiner Schweſter- 
Gemahlin genannt habe. Daß die ſyriſche Apama als Gemahlin 
des Magas auch den Namen Arfinoe geführt habe, mußten wir 
Geſch. der Epig. I2, S. 271) gue Erklaärung Juſtins gwar 
annehmen, doch ſcheint es bedenklich, dem Namen diefe officielle 
Anwendung zuzugeſtehen. Wohl aber konnte der dritte Ptole⸗ 
maios nach ſeiner Mutter, konnte der vierte Ptolemaios nach 
ſeiner Sdwefter-Gemahlin jenen Namen gewähren; jenes wird 
wahrſcheinlicher ſein. 

Die dritte helleniſtiſche Stadt dieſes Gebietes iſt Proler 
mais in der Nähe von Barke; in Beziehung auf das Geo— 
graphifde kann id) auf die Arbeit von Thrige (Res Cyrenens., 
p. 140) verweifen. Wer die Stadt gegriindet hat, wird nidt 
angegeben; doc) ift in den Trümmern eine Gnfdrift gefunden 
worden, weldje die Frage gu erledigen fdjeint. Letronne hat 
fie (im Journal des Savans 1828, p. 260) folgendermaagen 
ergänzt: 

BASLAIZSAN AP3INOHN OBAG ddsigir) 

THN TITOAEMAIOY KAI BEPENIKHS (dev 

owtr wr) 
H MOAI. 

Ware diefe Ergiingung die richtige, ſo würde man, da an der 
Stelle des Fundes nur die Stadt Profemais geftanden, gee 
grindet bei dem fritheren Hafen von Barke (Ary 6 xara 
Bégeny, Scylax, § 107), von dem die Stadt Barte 100 Stae 
dien landeinwärts entfernt fag (Scylax), annehmen müſſen, dag 
H TIOALS eben Ptolemais ijt, und dak fie fomit zur Zeit 
de Philadelphos und feiner Sdhwejter-Gemablin ſchon beftand, 
dag fie entmeder von dieſem Könige oder ſchon von feinem 


das Doppelfiillhorn der Rildjeite wiirde die Bermuthung geflatten, dak die 
fo priigende Stadt nach einer ägyptiſchen Königin genanut war; aber der, 
wie es ſcheint, attiſche Fug, nad) dem fie prägie (die Rlart vernutzten Drachmen 
wiegen 8,78 und 3,0s), genigt wohl, zu beweiſen, daf aud) diefe Arſinoe 
nicht die in der Kyrenaifa war. 
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Bater oder von Magas gu Ehren feines Stiefvaters gegrimbdet 
und fo benannt worden. Daf aber jene Ergänzung keinesweges 
die einzig mögliche ijt, habe id) ſchon friiher (de Lagidarum 
regno, p. 49 und im Rheiniſchen Mufeum UI. 4, S. 539) 
nadgerviefen, und nod) jegt muß id) die Ergänzung: Baol- 
hocay “Apowény Set pihondtopa tiv TFrokepalov xai Bege- 
ylang Seay eveoyeray + nodluc file wahrſcheinlicher halten; dann 
ift die Inſchrift aus der Beit des vierten Lagiden und die 
Gründung der Stadt möglicher Weife auf den dritten Ptoles 
mains zurückzuführen, auf denfelben, von welchem wahrſcheinlich 
aud Arfinoe und VBerenife gegründet ift. Wenn Frang C. 1. G. 
THI, n° 5184 dagegen einwendet, daß Ptolemaios IV. Ppilo- 
patoré Gemaglin nad Juſtin XXX. 1. 7. Eurydite heiße, fo 
hat er nicht beachtet, dag ſchon in der roſettiſchen Inſchrift 
3. 5 die Priefterin Aoowonc qedondtogos erwähnt wird (ogl. 
Repfius, Ubh. der Berliner Utad. 1853, GS. 33 des Separat- 
abdrucks.) 

Auf der Kuſte bis Alexandreia hin finden wir keinen Ort, 
der durch einen fürſtlichen Namen ſich als der helleniſtiſchen 
Zeit angehörig erwieſe. Es kann freilich kein Zweifel ſein, 
daß je näher an Alexandreia, deſto häufiger griechiſche oder 
gräciſirte Anſiedelungen ſein mußten (Pellaei gens fortunata 
Canopi, fagt Virg. Georg. IV. 287), und mehr als eine xcpen 
tragt auf der Kuſte und im Deltalande rein griechiſchen Namen: 
Aristeu, Eutychu, Phaedone im Itin, Ant. p. 72, Chereu 
(Xaipéov, Steph. B.), Agyéou ... dnd Agylou tov Maxe- 
dévoc, Steph., Didwvoc xdun, Strabo XVII p. 805, Igo 
Eevotnodc, Steph.; die oft genannten Eleuſis, Nifopolis u. ſ. w., 
es fénnen unter diejen aud) ältere Unfiedelungen fein, mie es 
Nexfov in der Xhat war. Eigentliche Städte find in Aegypten 
verhältnißmäßig wenige gegriindet worden; der Grund ift be 
reits in der geſchichtlichen Darftellung angegeben. 

Stephanos führt ein Philadelphia in Aegypten auf; id 
finde nirgend fonft eine Notig über eine foldje Gründung, dod 
wage id) nicht fie ome Weiteres gu vermerfen. Vollkommen 
feft fteht dagegen Ptolemais und Arfinoe. Ptolemais war, 


in Styrene. 885 


wie es eine Inſchrift beftdtigt, eine Griindung des erjten Lar 
giden (Irodeuotdos, Hy noinot Swr7g bei Parthey de Philis 
ins., p. 58), daher dort fein Briefterthum (ſ. Lepsius 1. c., 
p. 36); die Stadt ward in der Nahe von This und Abydos 
begritndet: wédec peeylotn tiv ey tH OnBatds xal ovx thartwr 
Méugews, Yyovea xad otornua nolurexoy dy 1 ‘Edqvnp 
tednw, Strabo XVII, p. 816. Der Kallimadeier Iſtros 
hatte fiber fie eine eigene Schrift verfagt, Athen. XI, p. 478 
Cidwerlid cin Gedicht); im Uebrigen verweife ich auf die ſcharf⸗ 
finnige Darftellung von Ud. Schmidt (Die ägyptiſchen Urtunden, 
S. 90). — And) ohne eine ausdritdlide Wngabe darf man, 
glaube id, annehmen; dag Arfinoe in der Nahe des Moirisſees 
in ähnlicher Weife eine Politie bildete (die »Zor “EAAywec von 
Antionoupolis find lehrreich gu vergleichen). Daf die Stadt von 
Ptolemaios Philadelphos yu Ehren feiner Schwefter « Gemahlin 
genannt worden, begeugt Plin. XXXVI. 9; Paus. 1.7; Steph. 
u. f. w. Strabo fpridjt mit Bewunderung von der Trefflich- 
teit der Landfdjaft; fie ſcheint mit befonderer Munificenz be- 
handelt gu fein; es finden fic) hier nod ein Paar griechiſche 
Namen, von denen id freilid) nicht gu fagen wage, ob fie 
Staddte mit gracifirender Verfaſſung bezeichnen; am Gingang fag 
der Flughafen Ptolemais (genannt in dem von Schow edirten 
Papyrus, in Ptolem. und Tab. Peut.), im Qnnern der Sees 
landſchaft Dionyfias, ein Ort, deffen Trümmer durchaus grie⸗ 
chiſchen Charatter tragen, daneben Bakchis, beide von Ptolemaios 
genannt; aud einen Ort Thermai habe icy notirt, weiß jedoch 
über in nichts weiter anzuführen. 

Indem ich nun zu den Gründungen an den Kuſten des 
rothen Meeres übergehe, muß id) im Voraus bemerken, daß 

ich die geographiſche Literatur über dieſe Gegenden zu verfolgen 
außer Stande geweſen bin und mich beſcheiden muß, eine nur 
ſummariſche Ueberſicht zu geben. 

Man wird unbedenklich annehmen dürfen, daß, da die 
mannichfachen Bezeichnungen der älteren Pharaonenzeit zu dieſen 
Kuüſtengebieten mit dem Sinken der Macht Aeghptens verkommen 
und vergeſſen waren, durch die Lagiden hier Alles neu entdeckt 
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und new geſchaffen werden mußte. Sie hier in ihren Anlagen 
und Plänen gu verfolgen, würde vielleicht das glinjendfte Bild 
ihrer Regierungsweisheit gu gewähren im Gtande fein; fie 
ſchufen die Hafen fiir den durd) Alexander erwedten indifden 
Handel, fie mehrten ibu mit dem arabifden und aithiopifden, 
fie bagnten igm eine Reihe von Stragen vom Meere gum Mil 
hinüber; fie verftanden es, den bden Miiften felbft einen produc= 
tiven Werth gu geben. 

Ich werde mid nidt begniigen dirfen, nur diejenigen Städte 
hier aufzufuühren, welde durd) igre fürſtliche Benamung fich 
auszeichnen; die vielen rein griechiſchen Namen, die nod fonft 
bier vorfommen, migen allerdings gum Theil eben nur Bee 
namungen fein, gum Theil aber werden fie auc) Anfiedelungen, 
SFactoreien, und dann gewiß überwiegend hellenijtifde bezeichnen. 
Ueber die vorliegenden Quellen will id) wenigftens Einiges be- 
merfen. Gdjon Eratojthenes, det Zeitgenoffe des dritten Euer ⸗ 
getes, hat ausführlich ber diefe Gegenden gefprodjen, und 
wenigftens aus feiner Darftellung Arabiens hat Strabo einen 
fehrreidjen Auszug. In viel anggedehnterem Maaße freilich 
excerpirt derſelbe den Artemidoros, der dem Agatharchides folgt 
Diodor folgt derſelben Quelle. Allerdings rühmt Agatharchides 
von ſich, dag er der Schöpfer der Geographie des Sudens fei; 
aber eine genauere Betrachtung zeigt, wie weit er entfernt ift 
von det gründlichen wiſſenſchaftlichen Weije, welche den grofen 
Eratoſthenes auszeichnete, wie er in ſchonredneriſcher Weiſe 
Seltſamkeiten und Fabeln, über die man gu ſeiner Zeit ſchon 
hinreichend aufgeklärt fein konnte, dem Leſer zumuthete; fo an- 
ziehend ſeine Schilderungen ſind, ſo wenig darf man in ihnen 
den Zuſtand jener Gegenden und die wiſſenſchaftliche Kenntniß 
von ihnen, wie fie gu ſeiner Zeit war, entnehmen wollen *).” 


1) Daß der Wnfong dec Entdedungen unter Philadelphos gemadt 
worden, fleft fefl. Fur dae Weitere ift der Schluß aus den Ezcerpten des 
Agathargides lehrreich: ex habe feine Darflellung der Bolter im Silden 
beendet; fiber die ſpäter im Deere gefundenen Inſeln und die weiteren 
Balter und den Weihrauch, den das Land der Troglodyten bringe, wolle er 
feinerfeits nicht weiter ſprechen; theils fei ex ſchon gu alt, theile geſtatieten 
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Nak Strabo und Diodor hat (Pomp. Mela und) Plinius gum 
Theil ſehr von dem Fritheren abweichende Darſtellung; er bee 
tuft fic) auf den ſehr gründlichen Juba (qui videtur diligen- 
tissime persecutus haec, VI. 29, § 170), und der Geldgug 
des Aelius Gallus fo wie der wachfende indiſche Verkehr tonnte 
allerdings eine Menge neuer Renntniffe in Umlauf gebracht 
haben; leider iſt Plinius and hier recht gedanfenlos bet feiner 
enchflopadifden Urbeit verfahren. Ob er ſchon den fogenannten 
Periplus des Arrian benugt Hat, begweifle ich; derfelbe enthält 
die ſchatzbarſten und lehrreichſten Mittheilungen. Der wachfende 


die Unruhen in Acgypten nicht eine genanere Unterfudung (dy vaopsy- 
pray dud ris xe’ Atyuntoy dnoordess ovx dxgspi nagadidévrwy 
oxéyr); wer aber hinreichende fpecielle Sadtenntnif gu ſammeln Gelegene 
Heit gehabt habe (6 dz xai rois xard useos nedypacw évrervynxuis) 
und geididt fei im Schreiben und fich Ruhm gu erwerben den Beruf fühle, 
der mage fic) daran maden. Alſo yu Agatharchides Zeit wurden gewiffe 
Inſein im Mere nen entdedt (rar dy rH nektyes viows Goregor te 
Sswoenusvey); die fiebem Inſeln des Zenobios meint ex midt, da ev fie une 
Moeifelaft unter dem Namen der gliidfiden Gnfetn bezeichnet, und den 
Handel dort mit Perfien und der von Alexander am Indus gegriindeten 
Hafenftadt tennt. Fike diefe und andere Fragen kommt es darauf an, die 
Beit des Agatharchides gu beftimmen. Ich habe in der erften Ausgabe 
darzulegen verfudjt, daß die Zeitheftimmung, gu der Dodwell gelangt war, 
(unter Ptol. IX. 107—90) au ſpat fei, Daf ex in den Seiten der Briider 
Ptol. VI und VII gelebt und geſchrieben abe. Qu einem ander Grgebe 
nif iff C. Muller (Fr. Geogr. Min. 1, p. 111 sqq.) gefommen; doc) hat 
mich feine Argumentation nicht Mbergeugen könuen. Daf die Rede Aber 
eine aithiopiſche Expedition, von der Brudfiiide in den Ansgiigen bei Photios 
ſtehen (c. 21 ff. bet Miller), und welche gu einem aithiopiſchen Feldzuge 
veranlaften, nidt gu dem Schluß nöthigt, Agathardides felbft habe fie im 
‘Rathe des Konigs gehalten, fei unter deffen leitenden Staatsmännern gee 
weſen, ift von Niebuhr Hervorgehoben worden, und, wie id) and jetzt nod) 
plaube, fadgemaf. Die oben angefiifrten dnoordoas tounten entweder die 
belannten of xarc ti» ragayry xugod unter Ptolemaios V, oder beffer 
nod die wiederholten Kämpſe zwiſchen ben beiden Brüdern fein (namentlich 
die Austreibung des Philometor 164). Die von Agathardides angeführten 
Entdedungen neuer Inſeln anf die Umfdiffung Afrikas burd) Cudoxos vow 
Kyzikos gu beziehen (nad) C. Müller 113—111), ſcheint nad) dec bekannten 
Aritik Strabos Aber dieſe angebliche Entdeckungsreiſe dod) ſehr bedenklich. 
Drod hen, delleniemus. Til. 3. 22 
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Verkehr in der Kaiſerzeit brachte immer neue Kenntniß und nur 
ſo hat das arabiſche Meer die treffliche Darſtellung erhalten 
konnen, die Ptolemaios giebt. 

Wir beginnen mit der Nordſpitze des rothen Meeres. Sie 
hatte ihre mercautile Bedeutung durch den Canal, den der 
zweite Ptolemaios herſtellte, amnem ... Ptolemaeum ap- 
pellavit, Plin. VI. 29, § 167; Diod. I. 33. Die Geſchichte 
des Canals und deſſen Verhältniß zum Handel hat Letronne 
(Recueil, p. 189 sqq.) auseinandergeſetzt. Ich kann nicht gu 
einem Refultat daritber fommen, ob nidt Pbhiladelphos den 
Canal etwas ſudlicher hat miinden laſſen, als es mit dem des 
Necho der Fall war; auf die BVermuthung fithrt mich die WAn- 
gabe des Strabo XVI, p. 780 itber die Lage von Reopatris: 
thy ngd¢ TH nuda Suwdovye ty and tov Nefhov. Ullerdings 
fagt derſelbe XVII, p. 804: Gady (dudvé) by gore exde- 
dota ec tiv “Egudpay xal toy Agapiov xodnoy xul ndduy 
Agowony, qv tir Kieonargida xahovor, — aber gleich darauf 
unterſcheidet Strabo genau beive Stddte: wAyoloy tig “deo 
yong xul 4 tav “Hpwwy dori nod xai 7 Kitonurgig &v 1H 
Mey tod ApuBlov xodnov tH mpig Alyuntoy xui deudves 
xai xutowlor, duogvyes dé nhelovg xcit Auvae ndqordLovoas 
covtors. Außer Kleopatris und Arfinoe ift nod ein dritter 
griechiſcher Name an der Nordfpige de6 Meerbuſens, den Pli⸗ 
nius den heroonpolitiſchen nennt, nämlich RMysma (Katona 
goovgoy, Ptol. IV, 5; Hierocles, p.728; cf. vita Arethae 
bei Miller ad Marc. Heracl., p. 140) aufgufitgren. ach 
dem Itin. Ant., p. 170 ed. Wess, fag Klyoma 68 m. p. 
von Heroonpolié entfernt, und die Peutingerſche Tafel fahre 
(wenigftens nach der Copie der Mannertſchen Edition, die mir 
vorliegt) igre Strafe von Arfinoe durch die Spike des Meer⸗ 
bufens nad) Klysma. Lehrreich ijt die Stelle Lutians im Ale⸗ 
gander § 44: dvandetous 6 veavloxos &¢ Alyuntoy dyge tov 
Kivoputos ndoiov dvayopévov eneladn xai adtog eg *Idiar 
metour, alfo fuhr man nod) von Alexandreia gang gu Waſſer 
ins rothe Meer (wenn aud) das avandevoug nur fur die Hälfte 
dev Fahrt richtig ijt), und Riysma lag nah an der Miindung 


am rothen Deere. 39 


des Canales; Ptolemaios fest es in gleider Linge, aber um 
einen drittel Grad fiidlider als Arfinoe, von dem wieder 
Heroonpolis zwei Drittel Grade in gerader nördlicher Ent> 
fernung liegt; daraus folgt, dag Arfinoe nit an der Mundung 
des Canales fag, daher Plin. VI. 29: et amnem, qui Ar- 
sinoen praefluit, Ptolemaeum appellavit, wogegen wohl 
Georg Syncell. I, p. 86 ed. Bonn. und Chron. Paschale, 
p. 55 ed. Bonn. mit dem Ausdruck: dxd oroparos tov xara 
‘Agowotery riy “Induxiic, nicht aufgefitgrt werden können, aber 
freilich aud) Diod. I. 33 legt Arfinoe ini tro exBoric. Kleo ⸗ 
patrié {ag an der Mündung de6 alten Canales in dem nach 
Acgypten Hin gewandten Winkel de8 arabiſchen Meerbujens 
(wenn fid) die Worte Strabos nidt auf den Genenfag gegen 
den ailanitiſchen Bufen beziehen). Ich glaube Hiemit die wejent ⸗ 
lichen Notizen der alten Autoren sur Orientirung diefer Puntte 
angegeben zu haben, verjage mir aber fie nad den heutigen 
Localen zu bezeichnen. — Daf Arfinoe von dem zweiten Pto⸗ 
lemaios ju Ehren feiner Schweſter -Gemahlin genannt worden, 
bezeugt Wrtemidor bei Strabo XVI, p. 769; Plin. lc. Der 
Name der Keopatra fommt, jo viel befannt, erft mit der Bere 
miablung des fitnften Ptolemaios in dae Haus der Lagiden. 
Benn man von Heroonpolis rechts an der Troglodytene 
tufte Hinabfabrt, fagt Artemidor nad) Agatharchides § 80 (bei 
Strabo XVI, p. 769 und bei Diod. III. 39), fo folgt zuerſt 
Philotera, nach der Schwefter des zweiten Ptolemaios genannt, 
eine Gritndung des Gatyros, der gur Erforfdung der Ele- 
phantenjagd und der Küſte ausgefendet war; dann eine andere 
Stadt Arfinoe, dann Quelle bitteren Waffers, im der Nahe der 
Binnoberberge; dann Myos Hormos oder Aphrodites Hormos, 
ecfennbar an den drei vorfiegenden Inſeln; fodann im Innern 
der unflaren Bucht (dxiFagros) Berenife. Bon diefem Ber 
tit, den Plinius im Weſentlichen unterftitet, obſchon er nicht 
aus derfelben Quelle gu ſchöpfen ſcheint, ijt der des Ptolemaios 
abweidend; er hat zwiſchen Klysma und Myos Hormos teine 
weitere Stadt, aber zwiſchen Myos Hormos und Berenife führt 


et Drdwrloas Ayury und Aevxdc dunt auf. Gewiß hat Letronne 
22% 
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volllommen redt, wenn er die Angabe des Artemidor fitr eben 
fo begriindet Hult wie die des Ptolemaios; es hat neben der 
Stadt. Philotera oder, wie Apollobor fie nannte, Philoteris 
(Steph.) im Norden von Myos Hormos an der Stelle eines 
älteren Ortes Aenum (Plin. VI. 29) einen anderen Ort Phi⸗ 
loteras Hafen, zwiſchen Myos Hormos und Leufos Limen (Kofs 
ſeir) gegeben, beide nach derfelben Philotera genannt, welde 
aud der Stadt im ſüdlichſten Syrien den Namen gab. Bei 
der Unfertigung des Stemma der Lagiden in der früheren Aus: 
gabe der Geſchichte der Hellenen hatte id) jene Notiz des Strabo 
aus Artemidor, daß Philotera des Philadelphos Schweſter ift, 
eingutragen verabfaumt; ein fdjon von Galfenaer bekannt gee 
machtes, durch Letronne (Recueil, p. 182) verbeffertes Scho⸗ 
lion gu Theocr. XVII. 123 beftatigt die Angabe Artemidors 
mit der Autoritat bed WRheginers Lyfos. Gn Beziehung auf 
jenes Arfinoe zwiſchen Pbhiloteris und Myoshormos iſt unter 
Anderen von Mannert geltend gemacht worden, dag die Worte: 
ara GhAqy xdkw “Apowony, urfpriinglid) nur eine Randbemers 
fung feien und aus der Aldina nidjt in den Text hitten auf ⸗ 
genommen werden milffen. Wenigftens das ift ridtig, daß tein 
anberer Autor diefes Arfinoe nennt, aud Stephanos nidjt, ob⸗ 
ſchon die Erklärer es geglaubt haben; dod) Haben die meneren 
Gditoren Strabos fo wenig wie Retronne an diefem Umſtande 
Anſtoß genommen. 

Retronne hat die Strafen nadgewiefen, welde die bisher 
genannten Puntte der Küſte mit dem Nilthal verbinden. Nur 
itber eine derfelben, itber die von Koptos nach Berenite, haber 
wir nähere Angaben aus dem Wterthum; Strabo XVII, p. 815 
giebt an: Philadelphos mpwroc orputonédw tepsiv Aéyetou tiv 
(doy taveqy dyvdgor otcay xal xataoxevdoa otadpovs. 
Diefe Stationen find in dem Itin. Ant., p. 172, in der Pens 
tingerfden Tafel mit befonderen Namen aufgezählt, als Didyme, 
Ariftonis, Apollonis. [,,Da wird wohl ebenfo Sdpevuo zu ere 
ganzen fein, wie es an anderen Stellen direct fteht: caenon hy- 
dreuma; etwas anderes als Gifternen mit einem Wadtpoften 
darf man fic) dabei nicht denken.“ H. Riepert.] Berenite felbft 
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war nad der Mutter des Philadelphos genannt (Plin.) und von 
den gleidnamigen Städten des Meerbuſens mit dem Beinamen 
der troglodytiſchen unterſchieden. Die Lage diefer Stadt und 
der vor ihr liegenden ,unreinen” Bucht tann nad) den neueren 
Forfdungen nicht mehr gweifelhaft fein; nicht Alt⸗Koſſeir, wie 
in ber Déscription de Egypte VI. 378 angenommen worden, 
fondern in der. Chat in faft gleider Breite mit Syene im 
Innern der ,faulen” Budt find nod) jegt die Trummer der 
Stadt. 

Gon Berenife ſudwärts ift die Lage der einzelnen Orte 
ſchaften darum fdwierig gu beftimmen, weil in Ptolemaios 
Gradbegeidhnungen fic) je weiter ſudwärts, defto mehr Unfider> 
Heit zeigt. Fur das Folgende ift die Karte von Berghaus 
(Arabien und das Nifland 1835) gu Grunde gelegt und Eine 
gelnes aus den Rarten gu C. Miller, Geogr. Min., nachges 
tragen. 

Ptolemaios nennt einen halben Grad ſüdlich von Berenife 
und über einen Grad ins Meer hinaus die Gnfel des Aga- 
thon; dieß tft die dpuddne vroog bei Agatharchides, Strabo 
und Diodor, zelayla pér dicorjpare, td dé pFxog ele dydo- 
rxovta atadlous nagextelyovoa, wo der Topas fo haufig gee 
funden wird. Das ift die Gnfel Djebel Zumrud (SGmaragd- 
Inſel nad Lord Valentia in Berghaus Memoir, G. 48). 
Ptolemaios Breitenangabe 23° 40’ ftimmt Hier leidlich mit 
der auf Berghaus Karte 23° 38’. Als den nächſten unzweifel⸗ 
haften Punkt durfen wir Adule nennen, in der Wirklichkeit 
(Bulla in der Annesley» Bai) 15° 14’, bet Ptolemaios 14° 
20’ (in der Ueberfegung 11° 40’). Zwiſchen beiden Puntten 
mug Ptolemais Theron gefudt werden; Ptolemaios giebt die 
Rage 16° 30’ (in anderen Handſchriften 17° 25’ oder 16° 
25’, in ber Ucberfegung 16° 26’), Zu einer Entſcheidung gu 
gelangen wird nur moglich fein durch Berückfichtigung der 
Qnjeln. Es giebt auf der Weftjeite des Meerbujens zwei 
groge Inſelgruppen, die eine, ein förmlicher Archipel, rings um 
die Bucht von Adule (von 15° bis 16° 40’), dann eine fleinere 
vor Ras Ahvid und Ras Aſſiz (von 18° 10’ bis 18° 50’); 


842 Griindungen dev Nachfolger 


bon dort nordwirts ijt die erfte Inſel Dſchibel Mekuar 20° 38’; 
und es liegen von dort bis 22° mebrere einzelne Gifande. 
Diefe Vertheilung (aft fig allerdings nod) in Ptolemaios er⸗ 
fennen; ev fegt die Myronsinſel 18°, die swei Schildkröteninſeln 
unter 18° (Ucberfegung 17° 30’), die zwei Thriffitieinfein 
17° 30’ (griedh. Lert 17°); dieß Enfemble von Gnjeln wird 
jene fleinere Gruppe vor dem Ras Affi; fein. Sodann ein 
weiterer Umftand: Strabo befdreibt nad) Agathardives, daß 
bis 6 rig Swrefpac Aqry die Felfentiifte reihe, dann weiter 
ſudwärts ſich verdindere und einen arabifdjen Charafter annehme, 
Untiefen habe u. ſ. w.; diefelbe Stelle bezeichnet Ptolemaios 
Oxy swrrewy dyujy 17° 30’. Nach diefer Zufammenftelfung 
wird man annehmen miiffen, daf der Hafen der Retter oder 
vielmehr der „Soteren“ in der Nahe fener Inſelgruppen gu ſuchen 
und wahrſcheinlich der vortrefflide Hafen von Ras Ahvid ijt, 
den rings emporfteigende Berge umgeben, daß alfo Ptolemais 
Theron, weldes Ptolemaios einen Grad ſuüdlicher ale jenen 
Hafen fegt, nidt mit ord Balentia in dem nördlicheren Ras 
Aſſiz, in deffen Nahe allerdings Elephanten vorfommen, zu 
fucjen ift; aber eben fo wenig darf man mit Dtannert das 
Local in Mirfa Mombarit ſuchen wollen, das faft zwei Grade 
ſüdlicher als jene ffeimere Inſelgruppe liegt. Nac Arriaut 
Periplus ift Ptolemaios ein feines Emporium, cdfuerog xai 
oxdgas povov thy anodgoury %ywv; nak Strabo lies Eue 
medes, den Philadelphos yur Elephantenjagd gefandt hatte, eine 
Halbinjel mit Wall und Graben umpiehen und begann dann 
die Umwohnenden allmählig zu begiitigen. Es wird Rab 
Turhoba (17° 30’) fein, das einzige, jedoch ſehr flache Bor 
gebirge in diefer Gegend nach Lord Valentia. Strabo fagt 
(XVI, p. 768), nad) Gratofthenes fei von Heroonpolis bis 
Ptolemais 9000, von Ptolemais bis gur Meerenge bei Deire 
4500 Stadien; ſowohl die Abſtände an fic) als im Verhältniß 
zu einander paffen mit binreidjender Genauighcit auf die von 
uné angenommene Pofition. Plinius giebt die Entfernung von 
Ptolemais bis jum troglodytiſchen Berenife auf 602 m. p, 
alfo 120 geogr. Meifen an, ‘Ye auf Abweichungen gerechnet, 
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bleiben 100 Meilen gerade Entfernung; dieß paßt auf 2 Meilen 
genau auf die Entfernung bis Ras Turhoba, während bis Mas 
Affi; 90 Mellen, bis Mirfa Mombarif 120 Meilen directer 
Ubftand ift. Sind diefe Beſtimmungen annehmbar, fo ergeben 
fich die Inſeln und Riiftenpuntte zwiſchen Berenife und dem 
Hafen der Soteren (nur Ptolemaios zählt fie anf) mit ziemlicher 
Sicherheit; id) übergehe fie, da die dlteren Angaben in diefem 
ganzen Riiftengebiet nur die angebliche Mundung des Aſtoboras 
anfilhren; das iſt der Badve xdAnog bei Ptolemaios (21° 0° 
der Ueberfegung, 21° 10’ im Text), Farate des Guan de 
Caſtro, der diefe Bust eben fo fir eine Strommiindung 
hielt. 

Schon von Mannert iſt nachgewieſen worden, daß Strabo 
in der weiteren Beſchreibung nicht ohne Verwirrung iſt. Die 
ſechs Inſeln aroulue gehören erkennbar ju der größeren 
Inſelgruppe, von der oben geſprochen iſt; dann läßt er das 
uBuitixoy otdua folgen; aus Ptolematos ſieht man, daß der 
ganze Meerbufen, der auf der Ojtfeite durch die grofe Inſel 
Dhalat (Ogew7 bei Arrian. Peripl. von 200 Stadien inge) 
geichloffen wird, den Namen des adulitanifdyen führte; und das 
DaPairixdy ordpu, das Ptolemaios 1§ Grade ndrdlid) von Wdule 
(der innerften Tiefe des Bufens), freilich mit gu groger Ent> 
fernung, anfegt, ift der 12 Meilen von Zulla entfernte Gund 
bei der Inſel Harrara. Das alte Saba (Zuser, Ptolem.), 
wo eine gleichnamige Elephantenjagd, modes evueyédns “, hatte 
vor ſich die Gufel des Straton, das iſt der herrliche Hafen 
von Maffaua mit der gleidmamigen Gnfel in feiner Mitte. — 
Auffatlend ift, da’ Strabo Adule ilbergeht, welches Ptolemaios 
nennt, dec dagegen Strabos Berenite 7 xard Tuas anslige; 
aud Plinius (VI. 29, § 170) wundert fid), dag Guba die 
Berenicen alteram, quae Panchrysos cognominata est, nidt 
nennt, aber oppidum Aduliton fiihrt er § 173 (wie es ſcheint 
nad) Suba) als maximum Troglodytarum emporium an. 
Schon diefe Zuſammenſtellung führt auf die Vermuthung der 
Identität. Dagu aber fommt jenes befannte Monument von 
Adule, Thron und Inſchrift, wie fie Kosmas Gnditoplenjtes 


B44 Griindungen dex Nachfolger 


beſchreibt und copirt; man wird dod) nidt glauben wollen, daß 
fiir Ptolemaios Euergetes an dem erften beften Riftenplay, in 
fremdem Gebiet jene Dedication gemacht worden ift; es mußte 
diefer Puntt durch irgend etwas befonderes gecignet fein, gu folder 
Auszeichnung auserfehen gu werden. Niemand giebt an, nad 
welder Berenife die Stadt genannt worden; der Name fan 
eben fo wohl auf die Mutter des Philadelphos als auf die 
Gemaglin des Guergetes begogen werden. Vielleicht darf man 
daran erinnern, daß jene Siegedinfdrift nad Angabe der grofer 
Groberungen in Ufien bis jenfeite des Euphrat und Ligris 
fortfährt: der König Habe die unendlide Beute nach Aegypten 
geſchickt, und Truppen durd) die Candle (des Euphrat und 
Tigris) quégefandt . . . ., das Wohin fehlt, aber man fann 
vermuthen, dag fie ins perſiſche Meer hinab um Arabien herum 
eben nach diefen Gegenden der aithiopifden Küſte gefdhidt worden; 
es witrde fic) dadurch erfltiren, warum gerade hier eine foldje 
Inſchrift, die, wie ihr Ton von felbft ergiebt, nidt dec König, 
fondern etwa der Führer jener Expedition ftiftete. Es giebt 
aber filr diefe in der Inſchrift von Adule, wie id) glaube anges 
deutete Expedition nod) ein Zeugniß; Plinius (IX. 3) fagt: 
Gadara appellatur rubri maris peninsula ingens; huius 
obiectu vastus efficitur sinus, XII dierum et noctium re- 
migio enavigatus Ptolemaeo regi, quando nullius aurae 
recipit afflatum; huius loci quiete praecipua ad immo- 
bilem magnitudinem belluae adolescunt. us Ptolem. 
VIL 7 erfennt man die Gage diefer Halbinfel, die nad) der vor 
ihm erwihnten gleichnamigen Stadt genannt ift, mit volffome 
menjter Deutlichkeit wieder; es iſt die, welche fic) im Süden 
der Bahrein⸗gInſeln weit hinein in den perfifden Golf erftredt 
und den Diftrict Bahran umfaßt; ihre Nordfpige liegt unter 
gleicher Breite mit der, welche Arabien in die Strafe vor 
Ormuz hineinfendet, zwiſchen beiden, die über fiebgig Meier 
voneinanderftehen, der vastus sinus, der in einem tiefen Bogen 
bis dreigig Meilen fUdtider in das and hineindringt, aljo an 
Grafe dem atlantifden Buſen gwifden Cap St. Bincent und 
Cap Blanc gleich. Und diefen Meerbufen durchfuhr ein Rbnig 
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Ptolemaios oder ließ ihn durchfahren, es kann nur der dritte, 
eben jener ſiegreiche geweſen ſein; er wurde ganz durchfahren, 
alſo bis zur Meerenge von Ormuz; alſo bis zu dieſem Punkt 
koönnen wir die Fortſetzung jener Expedition, die uns die letzten 
erhaltenen Worte der adulitanifden Inſchrift angudenten ſchienen, 
begleiten. Gollte man hier umgetehet fein? jenes grofe Werk 
der Umſchiffung Arabiens, dem Alezanders legte kuhnſte Entwiirfe 
Gegolten Hatten, follte ber König es aufgegeben haben, nachdem 
er die erſte und vielleicht ſchwierigſte Hilfte deB Weges glüclich 
zurückgelegt? Wir werden ſpäter an der Seefiifte Arabiens eine 
Inſel des Sarapis und die Inſeln des Zenobios gu nennen 
haben; wenn nidt Ailes triigt, fo find eben die die weiteren 
Spuren jener Expedition, deren Gedächtniß der verforene Theil 
dev Inſchrift von Adule oder, wie wir lieber fagen wollen, von 
Berenite der goldenen gefeiert haben wird. Möogen dieje Come 
binationen gur Ergänzung deffen dienen, was im Berlauf der 
geſchichtlichen Darftellung itber den Ausgang jenes grogen Er⸗ 
oberungszuges des dritten Ptolemaios gefagt worden iſt. 

Ich dente, nad dtefer freilich hhpothetiſchen Darlegung wird 
man im Stande fein, fiir die Colonifation in den Sitdgegenden des 
rothen Meeres neue Gefichtspuntte gu gewinnen; Berenife Pane 
chryſos war, jo ſcheint es, der Mittelpunkt derfelben. Ich will 
nicht weiter liber die mercantile Widtigteit dieſes Locales, das den 
natitelidjen Hafen fiir da gefammte Habeffinien bildet, ſprechen;“ 
es geniigt, auf die Angaben bei Pliniue VI. 29 und den Peo 
riplué Arriaus gu verweifen. Erſt wenn die Occupationen der 
Ragiden fic) Uber die diixftigen Troglodytentiften hinaus yu 
diejen reichen Geftaden ausdehnten, war an einen grofartigen 
Colonialhandel, wenn man es fo nennen will, gu denfen, an 
die Gritndung eines Colonialgebietes, das naturlich nidt ohne 
eine grbfere Anzahl von Anfiedelungen behauptet werden fonnte. 
Spaterhin werden wir die eigenthiimlidjen Conflicte der helleniſti⸗ 
ſchen und einheimiſchen Sprache in diefen Gegenden, wie fie fid in 
den ſpäteren Jahrhunderten geigten, gu verfolgen haben; fiir jetzt 
geniigt es, auf die griechifden Namen hinzuweiſen, die fic) auf den 

etwa fiebzig Meilen Küſte bis gum Eingang de6 Meeres finden. 
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Als Fingergeig mag dienen, dag Plinius (VI. 29, § 169) 
fagt: sinus insulis refertus; ex iis quae Marcu (fo bie 
after Ausgaben, Matreu bei Detl. v. 1. Maru DF. Mar 
R.) *) vocantur, aquosae, quae Eratonos (Eratanos Detl.), 
sitientes; regum ii praefecti fuere; leider ift feine Local⸗ 
bezeichnung fo völlig unflar, dag man gar nicht erfennen kann, 
in welche Gegend diefe Inſeln gehiren; aber fie geigen, daß die 
Perfonennamen, deren nun mebrere vorfommen werden, wenigftens 
miglider Weife aus den Hhidften Regionen des ägyptiſchen 
Staatsdienſtes genommen find; gar wohl könnte Sar’ ew dgos, 
welches Ptolemaios gunddft ſüdwärts von dem Vorgebirge det 
Diogenes unter 19° O' anfegt, in Survoou Sooc zu verdndern, 
und auf jenen Gntdeder Satyros (S. 736) gu begiehen fein. 
Die Inſel des Diodor, des Straton nannten wir fon; Strabo 
nent — freilid) verworren, wie Mannert nachgewicfen — 
nach bem Hafen Elaia und Stratons-Gnjel Demetrios arte, 
Konons Altdre, in deren Nahe der Apfelhafen mit einem ggor- 
groy und mehrere Fagdplige; fodann den Hafen des Antiphilos, 
ein Name, welchen Salt (Voy., p. 181) in dem der Amphila-⸗ 
Bai wiederzuerkennen glaubte, dba das Wort von jedem anderen 
Namen an der habeffinifden Küſte vollig verſchieden fei. Ferner 
nennt Strabo den Hain de Eumenes, hinter dieſem bei der 
Stadt Daraba eine Elephantenjagd. Dann folgen Fiſcheſſer, 
Seildtriteneffer u. ſ. w., eine Robbeninfel, Sperberinfel; aud 
ift dort eime Inſel des Philippos, der gegenitber die fogenannte 
Elephantenjagd des Pythangelos; dann Arfinoe, Stadt und 
Hafen, dann Deire; auch itber diefen Orten ift Elephantenjagd*. 
Mit der Spige von Deire verläßt man die Kifte des arabiſchen 
Meerbufens, es beginnt der Aualites (der Meerbufen von Aden). 
Strabo nennt Hier die Gagd des Lica, das Gorgebirge db 


1) Der Name, wenn ex, wie doch anzunthmen, cin griechiſcher ſein foll, 
tonnte derſelbe fein, wie der bes Mcioxoc, oder beffer Mdeyos von Kerynia, 
der Geſch. dec Epig. I, S. 828, 802; U2, S.49 erwahnt ift. Gin vore 
nehmer dgyptijcjer Beamter der Lagidengeit des Namens Graton Tocroroc 
Tov cvyyevots xai . . . findet fid) unter denen, die ihr meooxe'yyue anf 
dec Juſel Phifai gemadjt haben (C. I. Gr. ILL ue. 4901. 4902). 
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Pytholaos, cin Flugthal der Gfis, des Neilos (wohl Nedov- 
rrolepatow des Periplus), eons Warte, Pythangelos Hafen, 
tin Flußthal Daphnus, ein anderes des Apollon (follte das 
etwa bas “Andldwrog molec dv AlSionla +7 "Eovdoa (1) des 
Stephanos fein?); endlid) das Elephasvorgebirge (Ras ef fil) 
und das Südhorn (Guardafui); ,von Deire bis hier die Säulen 
and Altäre des Pytholaos, Lidjas, Pythangelos, Leon, Chari 
motros (?)“; fo weit, fagt Strabo, reide die Beſchreibung des 
Artemidor. — Als feften Puntt wird man in diefer Befdreie 
bung wohl nur Deire nehmen finnen; er liegt auf der hals- 
artig vorgeftredten Gandfpige Ras dir; der Name der Stadt 
war vielmehr Berenife nad Plinius (VI. 29, § 170): ter- 
tiam, quae Epidires, insignem loco, est enim sita in cer- 
vice longe procurrente, ubi fauces rubri maris IV. M. 
D. P. ab Arabia distant; Gratofthenes bei Strabo ſcheint 
dieß Berenite nod) nicht gu fennen: das Vorgebirge dort heiße 
Deire, habe ein gleidnamiges Städtchen, von Fifdheffern bee 
wohnt, aud) fage man, es ftehe dort eine Säule ded Sefoftris, 
welche in heiligen Schriftzeichen feinen Uebergang bezeichne. Die 
Inſeln (nad Strabo 6), welche den Eingang fperren, find den 
Alten wohl befanut. Arfinoe entfernt Ptolemaios von Deire 
45’ weſtlich, 20’ ſüdlich; of Mannert das Local richtig in 
Uffab unter Ras Firmah fudt, mag dabingeftellt bleiben; die 
Gntfernung fdeint faft zu groß. — Ane Ptolemaios allein ere 
fahren wir, daß dort ein Ganal des Antiochos, Arzdyou ow- 
Aqy, 2° 30’, wejtlid) von Deire; bedeutend weiter nordwirts, 
wohl jum Archipelagus von Dahalat gehirig, nennt er Daphe 
nine, Ufanthine, Makaria u. f. w., Namen, die gum Theil 
aud Plinius hat. — Befonders lehrreich ift wieder der Perie 
plus; er befdjreibt den Meerbufen von Adule mit der grofen 
Inſel Oreine davor, umber die fleinen AAadalov-Jnfeln (Aliaeu 
bei Plin., § 173); von hier 800 Stadien fei ein anbderer febr 
tiefer Bujen, an dem rechts von ber Ginfagrt viel Sand fei, 
in deffen Tiefe der Opfian gefunden werde; und eben diefen 
Stein fand Salt in der Hauail-Bai bei dem Dorf Arena (bei 
Berghaus, S. 38). Höchſt angiehend ift die Beſchreibung des 
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Veriplus von dem Konige dieſer Gegend, Zoskales mit Namen, 
der unter Anderm aud) youppdrwr “EdAqrixdy %uneegos ift, 
und von den Gegenjtiinden des Handels, die Hier gu Martt 
fommen, Reider aus Arfinoe, Murrhingefage aus Diospolis, Wein 
von Laodifeia und Stalien, Seide, Stahl aus Indien u. f. w. 

Die Inſel des Diostoridves (Gocotora), wennſchon im 
Periplus angegeben wird, dag die Einwohner éxfKevor xui eni- 
puxtor ApdBur te xai “Ivddy xai te “Ekdrvwr tiv ngds 
oyaclay exndedvtuy feien, und der Name felbft der eines Helle 
nijden Mannes ift, hieher gu zählen hat darum Bedenten, weil 
der Name bei Strabo nod) nidjt erſcheint, alſo wenigitens gu 
Artemidors Zeit nod unbefannt war; dod fann dieſe Schluß⸗ 
folge keinesweges ftringent genannt werden; vielmehr ſchien es 
uns wahrſcheinlich, dag ſchon ju Agathardides Zeit die Gnfel 
entoedt mar. — An der Südkuſte Arabiens nennt derjelbe Per 
riplus die fieben Inſeln des Zenobios (jet Ruria Muria ⸗ 
Inſeln), fo wie die 200 Stadien lange Gnfel des Sarapis 
(Maffera); diefe fo wie weſtlicher die zwei Inſeln des Agatho 
Hes filhrt aud) Ptolemaios an; es mug véllig unentfchieden 
bleiben, ob beide Namen einen Zufammengang mit den Plinen 
dev Lagiden haben. Ucbrigené ift faft unjweifelhaft, dag iene 
fieben die „glücklichen Inſeln“ des Agathardhides mit dem Ich 
haften Verkehr nad Perfien, Gedrofien und dem von Alexander 
gegründeten Indushafen find, ein Beweis, daß fie wenightens 
nicht erjt ſeit Eudoros und Jambulos bekannt geworden. 

Man würde über Arabien in Beziehung auf helleniſtiſche 
Anſiedelungen völlig gu ſchweigen haben, wenn nicht Plinius 
(VI. 28) die mertwurdige Aeußerung bitte: fuerunt et Graeca 
oppida Arethusa, Larissa, Chalcis, deleta variis bellis. 
Ich habe mic) umſonſt bemüht, fonft irgend wo eine Spur 
liber dieſe Anjiedelungen gu finden. [,Plinius wird mit ſeiner 
gewöhnlichen Confufion die ſyriſchen Städte ded Orontesthales 
gemeint haben.” H. Riepert.] Den Namen Leufothea aus Antig. 
Hist. mirab. 149 ed. West. mage id) nicht hinzuzufügen, da 
er in der Erzählung des Amometos vortam, der nichts weniger 
als glaubwitrdig gu fein ſcheint. Gene drei Namen — man 
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wird fie unmiglid) fiir erdichtet halten dürfen — fcjeinen eher 
ſeleukidiſchen als lagidiſchen Griindungen zuzugehören. Schon 
früher iſt angeführt worden, daß nach Plin. VI. 28 Numenius, 
des Antiochos Präfect in Meſene, bei dem Naumachaeorum 
promontorium (in der Straße von Ormuz) an einem Tage 
die Flotte und Landmacht der Perſer bewältigt und an dem 
Platz, dem Zeus und Poſeidon die Doppeltrophäen errichtet 
habe. Vielleicht mögen jene drei bald untergegangenen Städte 
eben aus der Zeit dieſes Antiochos (des vierten) datiren, ſie 
mogen eben an jenen sftliden Kuſten Arabiens belegen geweſen 
fein. — Die Lagiden ihrer Seits haben allerdings nicht untere 
laſſen, ihre Aufmertjamteit auf Wrabien gu wenden; wir 
wiffen, daß Urijton vom König Ptolemaios (bod) wohl Philae 
delphos) ausgefandt wurde npdg xataoxonty tro ws wxeavor 
nugrxovone “Agaflac, und in den Angaben aus Agathardides 
wird Bingugefiigt, daß derfelbe dem Borgebirge Poſeideion den 
Namen gegeben Habe nad dem Pofeidonstempel, den er dort 
grundete (Diod. III. 42); die§ wird Ras Mohammed, die 
Sildfpige der Halbinfel des Sinai, fein. Dann wird weiter 
Gefprodjen von dem Robbeneifande und von den Seerdubern, 
welde von den agiden zu Paaren getrieben worden (Diod. 
Strabo XVI, p. 777 énedovtog orddov). Wenigftens eine 
Griindung ift hier mit völliger Siderheit gu nennen; Joseph. 
Ant. VIII. 6. 4 fagt : AowyydBagos ot ndgpw Alaris mohewe, 
F viv Begerien xadeicar: freilich da8 einzige Zeugniß für diefen 
Namen, das wir haben; denn das des Pomp. Mela III. 8.7 
fann nur als ein halbes gelter, in fo fern feine ocalifirung 
„inter Heroopoliticum et Strobilum“ auf ein anderes Local 
Hinweifet, wihrend er dod) den Winkel des Meerbuſens deutlich 
bezeichnet und jedenfalls fpater erft das troglodytifde Berenite 
nennt. — Weitere helleniſtiſche Namen finden wir nidjt an der 
arabiſchen Riifte; erſt ganz didt ndrdlid von der Straße Babel 
mandeb begegnet uns bei Ptolemaios ein Hafen des Sofippos; 
aus dem, was Agathardides beridjtete, fieht man, wie thitige 
und wohlhabende Handelsvilter an jener Küſte hinab wohnten. 
Defto lehrreicher ift, dak mehrere von den Küſteneilanden, die 
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Ptolemaios wie gewöhnlich zu weit von der Küſte entfernt, nach 
griechiſchen Mannern heißen. Die erſte von Norden her iſt 
die Inſel des Timagenes; Agatharchides nennt wenigſtens in 
dem, was und vorliegt, dieſen Namen nicht, aber er kennt die 
Gnfelgruppe, gu der fie gehört, wohl, und hebt die Iſisinſel 
hervor, fie abe (heißt es bei Diod. IM. 48) alte Trimmer; 
ex beſchreibt die wilden Strudel des Meeres, wie fie bei dieſen 
Inſeln von Marabet bis Haffani in neueſter Zeit wieder be 
obachtet find (ſ. die Notizen in Berghaus Memoir, S. 27); die 
Inſel Haffani ift die ſüdlichſte in diefer Reihe von Korallen- 
Hippen. Dann fiigt Diodor nad Agathardides Hingu, daß die 
Banizomeneis an der Kuſte gegenidber wohnten: iepdy J” cayus- 
tatoy Wovtu, tidperoy tnd navtwy ‘Aeafwr megertoregor; 
es ift Medinah (‘Ledeerza des Steph.) gemeint, das von der 
Kuſte der Timagenes- Gujel gegeniiber etwa zwanzig Meilen 
landein liegt; bier ift die Kuſte der Stadt am nächſten, die 
naturlich in demfelben Maaße fur den Verkehr widtig fein 
mufte, als fie heilig und von allen Stammen geehrt war. — 
Gine gweite derartige Inſel ift die de6 Polybios, nad) Ptolee 
maios 21° 40’; aber Mannert hat nachgewiefen, daß die Grad⸗ 
beftimmungen hier um 30’ gu fildlid) find; wir werden alfo die 
Polybiog-Gnfel etwa 22° 10’ ſuchen miiffen; da liegt im der 
That im Norden des fteilen Ras ef hatha die Inſel Haram; 
mon wird die freilid) verſchönernde Schilderung des Agathar ⸗ 
chides (Diod. II. 44) von dem Hafen von Charmuthas in 
dieſem Local wiederfinden, der namentlid) aud die waſſerreiche 
und fruchtbare Inſel in dem Hafen, der Raum gu 2000 Sehiffen 
habe, nicht vergift. Bon hier ift etwa funfgehn Meilen ſüd⸗ 
oftwirts gen Metta, deffen eigentlicher Hafen Djidda den Alten 
in OrBur node (Ptol.), den Deben (nicht Dedeben) des Agar 
tharchides, befannt war. — Endlich nennt Ptolemaios nod) die 
Inſel des Sofrates unter 16° 40’; es wird wohl die Juſel 
Kotumbal fein, die nördlichſte des weit ſudwärts fid) giehenden 
Archipels von Gusr Farjan. 
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Hiemit bin ih gum Schluſſe der beabfidjtigten Ueberſicht 
gelangt. So unvotltommen fie fein mag, jie bietet uns wee 
nigftené einige Ergebniffe fiir die Frage, auf die e6 uné anfam. 

Wir ſchloſſen die Aufzahlung der Griindungen Alexanders 
mit einem furgen Ueberblick über die allgemeine Diépofition, die 
fic) etwa nod) erfennen laſſe. Iſt das Wert nad feinem Plan, 
oder wenigſtens in jeinem Geijt fortgeführt worden? 

Schon gwei Jahrzehnte nach Alexanders Tode war das 
Indusland, das er mit fo zahlreichen Cofonien verjehen, aufe 
gegeben; bald lockerte fic) aud) der Zufammenhang der bat- 
triſchen und arianifden Landfdaften mit dem Seleufidenreide ; 
um 250 erhob ſich in dem Verbindungélande gwifden Often 
und Weſten, an den kaspiſchen Pforten, eine barbariſche Herr⸗ 
ſchaft, die ihn vdllig durchriß; die ungeheuere Zuſammenhäufung 
continentaler Gebiete, wie fie aus der herrenloſen Erbſchaft 
Alexanders an Seleutos gefatlen war, reducicte fid) mehr und 
mehr auf den Bereich von Lindern, die in dem Waſſerſyſtem 
de6 Euphrat und Tigris fliegen, und die fic) nur um fo didter 
mit helleniſtiſchen Anfiedelungen füllten; tonnten wir dod allein 
in dem oberen Sprien zwiſchen Tauros, Euphrat und Libanon 
nod) ber viergig neue Städte zählen. 

Den Lagiden war derjenige Theil des grofen Reiches gue 
gefallen, in dem Alezander faum mehr als den erften Anfang 
einer neuen Ordnung, faum die erften Schritte yur Hellenifirung 
gemadt hatte; wir glaubten zu erfennen, daß aud in diefer 
Tendenz die Lagiden fic) wefentlid) von der Weije der Seleu⸗ 
tiden unterſcheiden; fparjam mit ſtädtiſchen Grundungen in dem 
Kernlande ihver Macht, wandten fie ſich, wührend von dem See 
leutidenreich die öſtlichen Landſchaften fic) löſten, entdeckend und 
colonifirend dem Suden gu, ſchufen und fanden die Wege eines 
immer fteigenden Berfehrs, die Quellen einer immer wadfenden 
materiellen Macht eben da, wo feindlider Angriff fie nie bee 
drogen gu konnen ſchien. 

Ee ift der Muhe werth, diejen Geſichtspunkt einen Augen⸗ 
blick feftgubalten. Die agiden haben die Strage des Welt> 
verkehrs, den die Natur ſelbſt vorgeseidjnet, gegriindet und jum 
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erften Male mit beijpiellofem Erfolg benugt, jene Strage, die 
wieder ihr Recht geltend madjen wird, fobald die Verwilderung 
des morgenlandifden Lebens und die enghergige Diplomatic der 
abendlandiſchen Mächte anfhdren wird in Verblendung gu wett ⸗ 
eifern 4). Es war eine der größten Conceptionen Napoleons, 
mit der äghptiſchen Expedition der ftolzen Meerherrſchaft Eng 
lands Schach gu bieten; wenn fie gelang, fo hatte Frankreich 
einen Borfprung gegen England gewonnen, der für alle Nieder⸗ 
lagen feit dem Tage von Lahogue entſchädigen fonnte. Wohl 
erfannte England die Bedeutung des Nillandes; als man ends 
{id fo weit war, da8 Delta gu occupiren, ftand nicht mehr die 
sabe Energie Pitts am Ruder; das geglückte Attentat auf die 
daniſche Flotte fonnte eine Eutſchädigung fiir den wenig ehrens 
vollen Rückzug aus Wlegandrien ſcheinen; aber man hatte den 
Britdentopf fiir Gndien verforen; wie wenig bedeutet dagegen 
die ftillfdweigende Befignahme von Aden, des arabiſchen Gibral⸗ 
tars. Man wird mehr und mehr gu dev Einſicht fommen, dak 
nur durch die Befignahme Aegyptens England im Stande iſt, 
den continentalen Ginfliiffen Ruglands in Afien die Wage zu 
halten; die Euphratftrage ift weder in commercieller, nod gat 
in politijder Beziehung ein Erfag fiir das rothe Meer; 
wenn in dem Moment, wo der Zaar die Komödie am Bok 
porus gu endigen fiir gut findet, England nicht itber die Land 
enge von Suez gebietet, fo beginnt fiir den Often wie fiir dea 
Beften die duferfte Gefahr. Die Bedeutung jener Gegend vor 
Suez ijt darin begritndet, daß hier gwifden den größten com 
tinentalen Maffen der Erdoberfläche die tiefften maritimen Gin 
ſchnitte find, daß das rothe Meer, der Hafen fir alle Miften 
des indifden Oceans bis Auſtralien und China hin, bier fid 
dem mittellandiſchen Baffin, dem Hafen fie den Weften der 
Erbe, auf wenige Meilen nähert. Nicht in der ungeheueren 
Ausdehnung, wie nad) den tranéatlantifden Entdedungen, den 
mercantifen und nautifden Fortſchritten der legten Jahrhunderte 

1) Die folgende Erdrterung ift unverdindert fo geblieben, wie fie 1642 
geſchrieben wurde. Es ſchien nicht angemeffen, das, was ſeitdem geſchehen 
aft, zu berückfichtigen. 
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gu erwarten ſteht, konnte im helleniftiſchen Alterthum ſich die 
Wichtigkeit des rothen Meeres, der Nilmiindungen, der Canale 
verbindung zwiſchen beiden geltend machen; aber trotzdem mußte 
nad dem Eroberungszuge Alexanders die Erſchließung des rothen 
Meeres durch den Hellenismus das nächſtgrößte Ereigniß fir 
die Neugeſtaltung der äußeren Verhältniſſe fein, mußte in ihren 
Refultaten eben fo überraſchend und nachhaltig wirkſam ſein, 
wie ſechzehn Jahrhunderte ſpater die Erbffnung des Seeweges 
um das Kap, welche dem Handel der Italiener wie der Hanſa 
den Todesftoß gab; nur dag fic) die Wirkungen und die Forts 
ſchritte jenes lagidiſchen Handelsſyſtems unjerer Beobadjtung 
faft vollig entziehen. In den angeführten Gritndungen und Bee 
fignahmen wird man wenigftens die Spuren des von ihnen vers 
folgten Planes gu erfennen geneigt fein. Allerdings ift das 
tothe Meer nidjts weniger als ginftig fir die Schifffahrt; Une 
tiefen, Strudel, Riffe, unfidere Rheden, ſchwer zugängliche 
Hafen find Hemmungen, die nur die Sorgfalt und Aſſiduität 
dev Civiliſation zu überwinden vermag; aber um ein nahe lie—⸗ 
gendes Beiſpiel gu wihlen, bietet die Nordſee mit ihrer faſt vbllig 
hafenloſen jutiſchen Küſte, mit ihren flachen Ufern im Süden, 
ihren durchziehenden Sandbinten, ihren labyrinthiſchen Einfahrten 
im die deutſchen Fluſſe, um von dem Stader Zoll und den ver⸗ 
geblichen Transactionen deutſcher Flußſchifffahrts ⸗Commiſſionen 
gar nicht zu ſprechen, etwa geringere Schwierigkeiten? 

Ich wende mich zu einer anderen Betrachtung, wenn man 
will, gu einer ſtatiſtiſchen Phantaſie; denn bei dem völligen 
Mangel an allen leitenden Angaben wird nur die Phantafie es 
verſuchen dürfen, fid) die Bedingungen und Wirkungen der Uebers 
fiedelungen , weldje das Jahrhundert von der iſſiſchen Schlacht 
Bis gum zweiten punifden Kriege charakteriſiren, gu vergegen ⸗ 
wirtigen, Wie war dieſer Aufwand von Menſchen griechiſcher 
Bunge möglich? wie wirkten fo große Ueberſiedelungen, in ver⸗ 
haltnißmaßig fo kurzer Beit gemacht, auf die Kander, die die 
Anfledler hergaben? wie wurde es möglich, Griimdungen yu 
ſchaffen, die fo ſchnell feftrourgelten? Bedenkt man, daß in 
Indien ein Jahrzehnt nad) Alexander die gricchchen Anfiede⸗ 

Drodſen, Delleniemus. Ill. 2. 
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lungen unter die Herrſchaft Tſchandraguptas tamen und fis 
dennoch erhielten, ja ber fpitteren Ernenung griechiſcher Reiche 
dort als Stigpuntte dienen fonnten, daß das Griechenthum in 
Baltrien und Ariana herrſchend blieb, ja erobernd um fig) griff, 
obſchon das Partherreich, fic) zwiſchen ben Often und Weſten 
drangend, den Zuzug neuer Einwanderer aus bem Weſten fo 
gut wie unmöglich machen mußte, daß ſelbſt unter dew pare 
thiſchen Barbaren, in Mitten fremder Stämme die gegründeten 
Stadte weiterblühten, daß die Lander am Euphrat und Tigris 
Ubermiegend, Syrien fo gut wie gang gräcifirt wurde, um vor 
Aleinafien gar nicht gu fpreden, daß von Aegypten aus dic 
Küfte Habeffiniené colonifirt werden fonnte, griindlid) genug, 
um tief in die chriſtliche Zeit das Griechiſche neben dem Cine 
heimiſchen gu bewabren oder mit bem vordringenden Arabiſchen 
vivalifiven gu laſſen, — in der That dann muß man geſtehen, 
daß das griechiſche Weſen eine Virtuofittit be Colonifirens ente 
widelt hat, wie fie gu feiner Zeit und von feinem Bolte wieder 
aud nur im Entfernteften erreicht worden ift; felbft die Romer 
colonifirter weber mit fo ſicherer Raſchheit und in fo weitem 
Umfang, nok vermodjten fie ausgebildeten Culturen gegeniiber 
ihre Sprache mit ihrer Herrſchaft durchzuſetzen, während de 
Hellenifirung um fo entſchiedener Boden gu gewinnen ſchien, je 
Hoher die Culturftufe ber Biller mar, auf die fie ſich wandtt. 
Auf die ethniſchen Reactionen, anf dea Kampf altheimathlider 
Sprachen gegen die Helleniftifde, wie ex fic) nirgend intereffanter 
alé in dem ſyriſchen Sprachgebiete darftellt, mird erft fpitter 
einzugehen fein. 

Die helleniſtiſche Colanifirung ift nicht auf das erfte Jahr⸗ 
hundert feit Alexander befdyrintt, aber fie Hat innerhalb des ⸗ 
felben ihre raſcheſten Fortſchritte, ihre großte Ausdehnung. 
Man wird ſich erinnern muſſen, daß keinesweges Griechenland 
und Makedonien allein die Coloniſten gu allen jenen Anſiede ⸗ 
lungen hergab; id) ſpreche hier nicht von den ethniſchen Sei⸗ 
miſchungen; and die Kuften des Pontos, die Weſtkuſte Meine 
afiens, die Pentapolis, die Inſeln, das italifde und ficiliſche 
Griechenthum gab reichliche Beiftener. Entvöllerten fich iene 
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Bereiche, um den Suden und Often gu filllen? Ich darf hier 
auf die trefflidjen Erbrterungen in der Schrift von Hegewifd 
verweifen. Mag der erfte Moment jener neuen Ridtungen 
mechaniſch auf dte Populationsverfiltniffe daheim gewirtt haber, 
in der Natur menſchlicher Verhältniſſe liegt es, daß nicht dte 
Ueberfiedelung der Grund fur die wachſende Entvölkerung fein 
fonnte, die man in gewiffen Gebieten des europäiſchen Griechen ⸗ 
thums beobadten gu können glaubt; Athen feit Demojthenes 
fant wie Lubeck feit dem grofartigeren Sirgen Wullenweber ; 
die Gertinderung der politifden, mercantifen, geiftigen Schwer⸗ 
puntte einer unendlid) erweiterten Welt ließen Griedhentand vers 
fommen und modjten fortbauernde Auswanderung motiviren; 
wenigftené vergandelt, wie von gewiffen deutſchen Furſten des 
vorigen Jahrhunderts die getreuen Unterthanen, wurden gries 
chiſche Manner nicht an cofonifirende Maächte. Bon den alten 
Kuftenſtädten Kleinaſiens wird man behaupten diirfen, dag ihnen 
feit Alezander eine neue Blithe begann. Die reidften Werbee 
plage zu Auswanderungen modjten Sicilien und Italien bieten; 
es ſcheint die Gleichzeitigkeit des pyrrhiſchen, des erſten puni⸗ 
ſchen Krieges mit den raſchen Fortſchritten der Coloniſation von 
Bedeutung zu ſein. Doch ich verlaſſe dieſe Fragen, da auch 
nicht die geringſten Vorlagen gu einer ſpecielleren Betrach⸗ 
tung vorhanden ſind. Nur wird man überall unendlich weitere 
und bedeutendere Beziehungen vorausſetzen milffen, als in der 
jammervollen Durftigkeit der vorhandenen Ueberlieferung bee 
zeichnet erſcheinen; wer fich nicht dazu erheben kann, in dem 
einzelnen Factum die Pyramide von Bedingungen, welche es 
gipfeln, in zufälligen Notizen das Ney von Zuſammenhängen 
und Borausfegungen, in welches fie gehören, gu erlennen, wem 
die Geſchichte nichts weiter ift als cin Mofait von Stellen aus 
den refpectiven Autoren, dem bleibt fie ftumm, unfrudjtbar, ein 
todtes Gerippe. 

Oben ift bezeichnet worden, wie ſchnell fic diefe Cofonien 
feſtwurzelten, mie kräftig fie felbft in Mitten ſchwierigſter Ber- 
Haltniffe überdauerten. Worin beruhte diefe ihre Lebenstraft? 
Ich meine, dtefe Frage aufzuwerfen ift nicht allein von wiſſen ⸗ 
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ſchaftlichem Yntereffe, fondern flir eine der grofartigiten Anfe 
geben der Gegenwart um fo widtiger, je weniger die für dies 
felben nothwendigen Mittel bieher erfannt und vorbereitet find. 
Ich Habe Hier nicht die troftlofen Misgeſtalten der Colonials 
fofteme, im denen fid) die chriſtlichen Balter Europas feit dret 
Gahrhunderten verfudt haben, darguftellen; hervorgegangen aus 
dem katholifchen Stoly der Spanier und dem unſäglich verderd- 
lichen monardifd)+mercantilen Syftem Karls V. — felbft die 
engliſche Weife bis gu der neuerdings aufgebrachten Lehre von 
den halbcolonialen Ländern hinab ift weit davon entfernt, eine 
Ausnahme gu maden —, haben fie den gemeinfamen Grund- 
fehler, dag die Cofonien nur um des Mutterlandes willen da fein, 
demfelben unterthinig bleiben folfen; was kann bezeichnender fein 
als Lord Chathams Wort im Anfang de8 nordamerifanifden 
Krieges: „es tft fein nod) fo armſeliger Bettler in den Straßen 
Londons, der nicht mit Stolz von , unfern amerifanifdjen Unters 
thanen‘ fpride.” Da gilt es denn, folden Colonien jede por 
litiſche, commercielle, induftrielle Selbſtſtändigkeit miglidft vor 
juenthalten, von ihnen möglichſt allen Gortheil zu giehen, anf 
ihre Gorderung nicht mehr gu verwenden, als gum Befter des 
habgierigen Mutterlandes förderlich ift; bas Mutterland fabri⸗ 
cirt für fie und erhält ſeine Rhederei auf ihre Koſten, das 
Mutterland allein verſchifft ihre Producte und macht die Preiſe 
zu eigenem Gewinn, an dem die Producenten möglichſt wenig 
Antheil erhalten. Von dieſer Weiſe macht Rußland in ſo fern 
eine Ausnahme, als es den Begriff des Mutterlandes aufgiebt 
und ſich begnitgt, durch den weiten Bereich ſeiner Herrſchaft 
die Population yu mehren, den Anbau gu fördern und die vere 
ſchiedenen Bolter gu der ruffifden Nationalitét und der griee 
chiſchen Religion zu befehren: Tendenzen, die in gewiffem Bee 
tradt der Entwidelung des römiſchen Syſtems nicht ungähnlich 
find. Die Helleniftifden Colonien {deinen überwiegend einen 
von beiden abweidjenden Charafter gu haben, wie denn der 
Grinder diefed in der That grandiofen Syſtems von der Auf ⸗- 
hebung des Unterfdhiedes zwiſchen Siegern ‘und Befiegten, von 
dem Princip wahrhafter Ausgleidung und Verſchmelzung aus⸗ 
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ging. Es treten bier befonders zwei Momente gervor, dad 
eine analog mit dem Wefentliden der älteren griechiſchen Grün⸗ 
Ddungen, das gweite durch den veränderten Charatter dec Zeit 
gegeben. 

Die Alteren griechiſchen Colonien waren mehr oder weniger 
ausſchließlich von einer bejtimmten Mutterftadt ausgefandt oder 
ausgegangen; fie blieben mit dexfelben in gewiffen Begiehungen 
der Pietat, dex rechtlichen und religivjen Buftitute u. ſ. w., fle 
waren in politifder Begiehung felbjtftiindig gegen fie, freie autor 
nome Politien; ob yap eal rH dotdor, GAX end tH opotoe 
t0ig Anopevors elvas exntunoysas, Thucyd. 1, 34. Jn den 
neuen Grindungen hirten auch diefe lockeren Beziehungen gu 
einer Mutterftadt auf; in den meiften war die Bürgerſchaft, 
von den nichtgriechiſchen Elementen abgeſehen, offenbar aus Ane 
fiedlern verſchiedener griechiſcher Stamme gemiſcht; meder im 
Religivjen nod) in den ſtädtiſchen Einrichtungen mochte man 
die Formen eines beftimmten Locales heriibernehmen; und je 
freier, rationeller, allgemeiner man ſich verbielt, defto leichter 
war es, fid) den drtlidjen Bedingungen der neuen Heimath, der 
man ſich ritdhaltelos hingab, fid) den Nichtgriechen, die in das 
Biirgerthum aufgenommen wurden, gu affimiliren, defto freier 
zugleich konnte man die Sprache und Bildung dee Griechen⸗ 
thumé und vor Allem den Rern des elaſtiſchen griechiſchen 
Weſens, eben das Biirgerthum in der ftädtiſchen Politie, feft- 
Halten. Wir glaubten gu ertennen, dag eben die der Charatter 
der helleniftijden Gritndungen war, Politien gu fein, wenn aud) 
nicht in der fouveriinen Weife, wie fie die kleinen Stadt. 
Tepubliten fritherer Zeit behauptet oder dod) in Anfprucd gee 
nommen batten, fo dod) in communaler Selbftitindigteit, 
gleidfam mit den Privilegien reichsſtadtiſcher Freiheit, mit dem 
Recht der Waffen, dem Münzrecht, dem Geridtebann, der 
Selbftverwattung u. f. w. Alezander gewiß Hat feine Gritne 
dungen auf dieſe Weife ausgeftattet ; die Lagiden ſcheinen, 
wenigftené in Aeghpten, minder glangende Privilegien gewährt 
gu haben; defto reicher ſcheint die grifite Maſſe der neuen 
Stidte, die im Seleukidenreich mit recht eigentlich reichsſtadtiſchen 
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Freiheiten ausgeftattet worden gu fein; tonnten fic) dod) eins 
gelne derfelben, fo Seleufeia am Ligris, mit dem Sinken des 

Reiches in republifanifder Unabhängigkeit befaupten, wie denn 
iberhaupt — die Städte Reinafiens bieten mehrere Beifpiele — 
der Uebergang aué bdicfem gleichſam reichsſtädtiſchen Verhältniß 
gur volligen Selbſtſtändigkeit überaus leicht war. Cin fo ge» 
ordnetes amd in fich ſelbſtſtandiges Bürgerthum allein war im 
Stande, den Whfichten der Griiuder gu entipreden; welche Wire 
tungen Golonien von ſtädtiſcher Selbftftiindigteit gu ergielen vers 
mðgen, davon glebt die Gerutanifirang ſlaviſcher under eine 
glangende Reihe von Beiſpielen. 

Es ift meine Meinung nidt, die ganze Eigenthümlichteit 
der in Frage ftehenden Erfdeinungen damit erklärt yu haben; 
das Verhaltniß der geiftigen Entwidelung im Griedenthum gu 
der ethnifdjen ift am Ende dod) das Wefentlidfte. Aber fie 
bedurfte eines Vehilels, einer feften Form, in der fie ſich dare 
ſtellen und kraft deren fie wirten konnte; und eben dief, meine 
id, leiftete das ſtädtiſche Gemeinwejen. 

Doch genug diefer Aphoriémen. Mögen fie dazu dienen, 
den Lefer gu erinnern, dag in den Borgingen der helleniſtiſchen 
Beit aud nad diefer Seite hin mehr al Nahrung für den ger 
ſchaftigen Mußiggang der Gelehrſamkeit gu ſuchen ift. Nicht 
etwa fo, daß fie ein Gbheres Intereſſe fur uns durch den 
etwaigen Mugen erhalten ſoll, den fie unſerer Zeit durch iht 
Beiſpiel gewähren könnte; ſondern ihre hiſtoriſche Rechtfertigung 
iſt es, wenn wir nachweiſen, an welchen großen Aufgaben der 
Menſchheit, mit welchen Kraften, welchen Erfolgen fie mit⸗ 
gearbeitet hat; mir gewinnen file fie eine unmittelbate und 
lebendige Begiehung giv Gegenwart felbft, wenn wir ihr in 
dem Gefammtverlauf der geſchichtlichen Entwidelung, in dem 
gemeinfamen geſchichtlichen Xagewert der Menſchheit ihre Stelle 
vindiciren. 
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1 
Ueber die Aera von Arados. 


Jn dex Geſchichte der Epigonen 1, S. 321 ift über die 
Aera von Arados Ciniges bemertt, fiir Weiteres, was mir Th. 
Mommien auf meine Anfrage mitgutheilen die Gilte gehabt 
bat, auf den Anhang verwiefen worden. Gr ſchreibt mir am 
11. Januar 1877 wie folgt: 

„In Betreff des Titele Parthicus bel Traian fand id 
folgende Daten. Voraus bemerfe ich, daß flix die ſpätere Zeit 
Traians die tribunicifden Jahre mir als fefte von dem 10. 
December ab laufende gelten (Staateredt I1*, 776), alfo tr. p. 
XIX — 10. Degember 114/5 n. Chr. XX = 10. December 
115/6 n. Chr. ift. Uebrigens ift diefe Controverfe fiir Sie von 
getingem Belang, da, aud wenn man die tr. p. nad Nervas 
im Qanuar erfolgten Tod berednet, der Unterſchied höchſtens 
einen Monat betriigt. 

Ansgemadt ift 8, dak bis gum Jahre 114 einſchließlich 
ober tr. p. XVIII Traian den Titel Parthicus nicht ge 
fuhrt hat. Die Juſchrift C. 1. L. Ul, 2097 ſteht freitidy 
entgegen und ift fiderer Leſung, aber, wie Sie aud) ſchon fagen, 
fie muß auf irgend einem Gerfehen (wahrſcheinlich durch in- 
correcte Redatirung veranlaßt) beruhen, wie dae fo oft bei Pro⸗ 
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vinzialinſchriften begegnet; Denkmäler erſten Ranges ſchließen 
jede Moglichkeit aus den Titel bis in 114 zurückzuver- 
legen. 

Aus dem Jahre 115 haben wir folgende ſichere Dentmaler, 
die den Titel Parthicus nit geigen: 

Opt. Aug. Ger. Dac. p. m. tr. p. XVIII, imp. IX, cos. VI, 
Bogen von Ancona, incorrect bei Orelli 792. 
— — — — p.m.tr. p. XVII, imp. XI, cos. VI, 
Inſchrift der Metaurusbriide, Fabretti 398, 289. 
Der legteren analog ift die übrigens ſchlecht überlieferte ſpa- 
nifde Il, 1028. ene beiden Denkmäler erften Ranges find 
file die Titulatur ſchlechthin beweifend. 

Hieraus folgt alfo nicht bloß, daf Traian yu Anfang 115 
den Titel Parthicus nicht führte, fonder daß auch die impe- 
ratorifdjen Acclamationen 10 und 11 (welde, wie Sie fehen, 
im Gaufe de6 Jahres 115 eingetreten find) nigt mit Annahme 
des Titels verbunden waren, 

Borghefi (Opp. 8, 592) kanute teine altere Juſchrift mit dem 
Titel Parthicus alé die neapolitanifde Insc. Neap. 2488: 

Opt. Aug. Ger. Dac. Parth. p. m. tr. p. XX, imp. XI, 
cos. VI. 

Seitdem ift cine im der Titulatur vollftindig gleichlautende 

afritanifde gum Borfdein getowmen (C. I. L. VII, 621 

ss Guérin, Voy. en Tunisie I, 408). Gine altere tenne 

auch ih nicht, namentlich teine, die den Titel mit tr. p. XVIII 

verbande. 

Die Gränzen fic die Annahme des Titels find hiernach 
früheftens Sommer 115 (damit Raum bleibe fur die Imperatort⸗ 
Acclamationen X. XI), ſpateftens Ende 116. 

Hierzu fommen mun aber die alexandriniſchen Munzen. 
Hier erſcheint der Titel Parthicus unter den Agyptifdyen Jahren 
1—18 nicht, fondeen guesft im Sabre 19, dae heißt nod) dec 
befaunten Berechnung mm dem Jahre 29. Auguſt 115/6. Unter 
den Münzen diefes Yahres wird im dem Zoegaſchen Catalog 
nur eine eingige aufgeführt, bei der ILAP fehlt, und man tinnte 
danad) glauben, dag die Annahme des Titels bald nach Auguſt 
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115 erfolgt ift. Indeß in dem Fenardentidhen Verzeichniß, 
dem id) in diefer Hinficht mehr trauen möchte, theilen fig die 
Munzen ded Jahres 19 ziemlich gleichmäßig in ſolche mit und 
folde ohne ILAP. Man wird ſich alfo begniigen miiffen, 
hieraus gu entnehmen, daß die Annahme ded Titels weder une 
mittelbar nad Anguft 115, noc unmittelbar vor Auguft 116 
ftattgefunden hat, wohl aber innerhalb diefer Gränze liegt. 

Ginen Schritt weiter filet die äghptiſche Inſchrift C. I. Gr. 
4948; fie ift datirt vom 30. Badon des Jahres 19 Traiano, 
dad ift vom 24, Mai 116, und giebt dem Raifer den Titel 
nidt. Danad fteht alfo feft, dag er den Titel (mit Ruckſicht 
auf die Zeit, die fiir deffen Betarntwerden in Alexandreia ere 
fordetlich war) friifeftens April 116 empfing, wahrſcheinlich 
aber aud) nicht viel ſpäter, ba die alexandriniſchen Munzen 
ign nod im Jahre 19 in giemlider Ausdehnung verwendet 
Haben.* 


2. 


Die makedoniſche Königsreihe nach Aleander bei 
Euſebios. 


Erſt ſeit Alfred Schönes muſterhafter Ausgabe ded Euſebies 
iſt für die Erforſchung der chronographiſchen Ueberlieferungen 
cine fichere Grundlage gewonnen. Dem Kanon, welder 1866 
verdffentlicht wurde, folgte 1875 der Theil, welcher die Chronil 
enthdlt, gu einer Zeit, alé die Durdarbeitung der Geſchicht 
der Gpigonen, mit der der neue Druck der Geſchichte des Helle 
niémué beginnen follte, bereite beendet war. 

Die Chronologie der Kelteneinfälle, die dort (1%, S. 186) 
in kurzer Ueberſicht gegeben war, habe ich dann fur die cin 
gehendere Darftellung in der Gefchidjte der Diadoden einer 
Nodmaligen Unterjudung unterzogen, die fic) im Wefentliden 
auf die dronologifdjen Ucberlieferungen ber die mafedonifde 
Konigsreihe feit Werander griinden mußte. Die Ergebuiffe 
diefer Unterfudung find im Folgenden gufammengeftellt. 

Euſebios hat im Kanon, um fiir dle Zeiten vor und nad 
Chriſti Geburt ein allgemeines Neg gu haben, in da er feint 
Syndronismen einzeichnen tonne, eine Zeitrednung gu Grande 
gelegt, deren Gpoche ihm das erfte Jahr Wbrahame ift; er 
tednet die Jahre von da an nad) dem julianifden Qalender 
feiner Zeit, vom 1. Ganuar bis 81. December. Sein erftes 
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Jahr a. Abr. beginnt igm mit bem 1. Januar 2016 vor Chr. 
Gr fegt die erfte Feier der Olympien 1240 a. Abr., d. h. 
777 vor Chr. Er filgt dann jedem Jahre a. Abr. und dem 
parallelen olympiadifden Jahre die entfpredenden Jahre der 
Regierung von Ronigen u. ſ. w. der gur Beit nambafteften 
Qander bei; er nennt jeden Regenten bei feinem Gintritt mit 
der Gefammejahl feiner Regierungsjahre und ſetzt dann die 
Bahlenreige dieſer Gahre den entfpredjenden der a. Abr. und 
ber Olympiadenira zur Seite. Er (aft der fo combinirten 
Bezeichnung jedes eingelnen Jahres, die in daffelbe fallenden bee 
merkenswerthen Ereigniffe folgen. Wenigftens in der arme⸗ 
niſchen Ueberfegung des Euſebios find dieſe Tabellen bis über 
die Zeiten Diocletians erhalten. 

Der Kanon des Hieronymus (Hieronymi Chronicon) iſt 
eine Ueberſetzung oder richtiger Bearbeitung des Euſebios; er 
giebt Manches mehr, Einiges anders; durchgehend unterſcheidet 
er fich von dieſem in der Zählung der Olympiadenjahre, indent 
ex bas erfte Jahr der erften Olympiaden auf a. Abr. 1241, 
d. h. 776 vor Chr. fegt. 

Der Zweck der ſynchroniſtiſchen Zufammenftellung in dieſen 
beiden Zeittafeln giebt ihren Ungaben über die Regierungsdauer 
eine groge relative Zuverlaſſigkeit; man fann gewif fein, die Zahlen 
vor fid) gu haben, welche beide Chronographen ſchreiben wollten. 
Dak ihre olympiadifden Angaben immer um ein Jahr diffes 
riren, läßt itber die fecunddre Bedeutung, die filr ihre Angaben 
die Olympiadenrednung hat, feinen Zweifel. Durch welche 
Vermittelungen die Olympiadenrednung, wie fie um die Zeit 
von Chriſti Geburt bereits in gelehrter Weife, aud ſynchro⸗ 
niſtiſch mit anderen Zeitrechnungen, bearbeitet war, unter biblie 
ſchen Gefichtepuntten umgeformt und endlig nad der a. 
Abr. fdematifirt worden ift, bedarf nod) weiterer Forfdung, 
gu der Julius Opperts Auffay ,Die Daten der Genefis” einen 
beadjtenswerthen Beitrag giebt. 

Euſebios hat neben dem Ranon (zoorexod xavdvog ovv- 
zakic) ba8 Ghroniton (zoorcyeapla) verfaft, das im gewiffen 
Ginme die Materialien fiir dies ſynchroniſtiſche Wert giebt; er 
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fagt: & rf xed tadtys ovvrdke, dhus exnopluw ipavte 
Xeirar drayeapes, suvelebduny navtolac. Die Regentens 
rethen, die im anon nad) ihren einzelnen Jahren zerlegt ere 
fdeinen, giebt das Chronikon in doppelter Geftalt, einmal in 
cnarrativer Form mit Beifügung mannidfader hiftoriſcher Roe 
tigen itber die eingefnen Regenten, fo wie deren Regierungsdauer, 
mefrfad mit Anfiihrung der olympiadiſchen Jahre ihres Ane 
fangs und Ausgangs; es find dieß Auszüge, die fig) Eufebios 
abſchnittsweiſe aus den Schriftſtellern, die ex gu Grunde legt, 
Diodoros, Joſephos, Abydenos, Porphyrios u. ſ. w. macht; — 
ſodann die zodvor, die Tabelle der fo beſprochenen Regenten, 
der Reihe nach die eingelnen Namen mit beigefiigter Angabe der 
Regierungsdauer, in der Regel nur nach voller Jahren. 

Indem die Chromographen die Regierungsjahre der Könige 
als volle kalendariſche Jahre rechneten, find fie genöthigt ges 
wefen, in der Regel Monate und Tage, die gu viel oder zu 
wenig waren, auger Rednung yu laffen. Wie fle mit diefen 
Abrundungen verfahren, ob fie die Regierungsjahre ohne Rück⸗ 
fit auf das kalendariſche Jahr nad) der wirklichen Zeitdauer 
der Regierungen beftimmen, oder die kalendariſchen Jahre einer 
Regierung gihlen, ob fie die überſchüſſigen Tage und Monate 
nad) der wirklichen Regierungsdauer oder nad) dem kalenda⸗ 
riſchen Jahre bemefjen, ob fie im (egteren Fall von dem dem 
Regierungsanfang nächſtvorhergehenden oder nächſtfolgenden julia⸗ 
niſchen Neujahr ihre Zählung beginnen, wird von ihnen nicht 
angegeben und ergiebt ſich nicht ohne Weiteres aus der Natur 
der Sache. 

Nod) ein zweiter Punkt, der fir unſeren Zweck wichtig ift, 
bleibt fraglich. Euſebios hat aus ſeinem Zeitgenoſſen und 
Gegner Porphyrios I, p. 159—170 den enarrativen Abſchnitt 
fiber die äghptiſchen Könige ſeit Alexander, p. 229—241 den 
fiber die makedoniſchen ſeit Alexander eninommen; ob auch der 
über bie Thetaliorum reges I, p. 241—245, der über die 
Asianorum et Syrorum reges nad Porphyrios ift, bleibe dae 
Hingeftellt. Die jedem diefer Abſchuitte folgende Regentenreihe 
ift dann ungweifelhaft von Euſebios felbft zuſammengeſtellt; find 


Maledoniſche Konigeiahre. 867 


nun die da vorkommmenden olympiadiſchen Bezeichnungen nad 
Euſebios Art von 777 oder wad) der correcten Art von 776 
geredinet? at auch Porphyrios fid) unter einem olhmpiadiſchen 
Qahre das julianiſche von dem vorauéliegenden 1. Ganuar an 
gedadt, oder gelten ihm die olympiabdifdjen Jahre von Gommerés 
mitte an? 

Es ift fider, daß Alexander 336 vor Chr., wahrſcheinlich, 
daß er im October dieſes Gahres die Reglerung iibernommen 
hat. Die Ehronographen redjnen fein erftes Jahr von a. Abr. 
1681, d. §. vom 1. Januar 336 vor Ghr. an. 

Ridt minder fider ift, daß Alezander 12 Jahre 8 Monate 
regiert hat, dag er alfo 328, wabrideinlid) im Wai oder Suni 
geftorben ift. Der Kanon des Eufebios ligt die 8 Monate 
fallen und rednet als gwilftes Jahr Alexanders a. Abr. 1692, 
d. §. 325 vor Shr. bis gum 81. December. 

Wenn der Kanon des Hieronymus dem Alegander an ber 
Stelle, wo er feine Regierung einfilhrt, 12 Gahre 6 Wonate 
zuſchreibt, fo at er diefe 6 Monate in den ſyuchroniftiſchen 
Auffiitheamgen der eingelnen Jahre nit weiter in Anſatz gee 
brat. Es ift gu beadten, daß er 6 Monate rechnet, eine 
Biffer, die nidjt etwa als Bariante yu den befannten 8 Woe 
naten zu denten ift, welde nad) Ariftobulos Alezander über 
12 Qabre regiert hat (Arr. VII. 28. 1), fondern der Chrono⸗ 
gtaph meint ſichtlich die 6 Monate des julianiſchen Jahres 
(decessit mense Junio fagt Quftin XII. 16. 1), und zwar 
des Jahres 324, dad er trogdem gang dem Nachfolger Alexan ⸗ 
ders zuſchreibt. 

Porphyrios gieht hem Wlegander 12 volle Jahre und rechnet 
— wenigften nad dem armenifdjen Euſebios I, p. 159 — 
als das erfte feines Nachfolgers Ol 114. 2; damit ift der 
Beweis geliefert, daß aud) Porphyrios feine olympiadiſchen Jahre 
nit mit der Gommermitte, fondern mit dem nächſtvoraus⸗ 
liegenden julianiſchen Jahresanfang beginnt. 

Im Kanon bei Euſebios und Hieronymus hat Philipp Arrhi⸗ 
daios 7 Jahre, a. Abr. 16983—1699, d. h. vom 1. Januar 
324 bis 31. December 318. Gn dem Excerpt des Euſebios 
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aus Porphyrios heißt es, daß er 7 Jahre regiert und bis 
Ol. 115. 4 gelebt hat (accnot yoo ayes u. ſ. w. oder nad 
der armeniſchen Ueberſetzung superstes fuit usque ad u. ſ. w.), 
das kann nur heißen, dag er bis gu dem Beginn von OL. 116. 4 
lebte, d. h. daß Ol. 115. 3 fein letztes Jahr war. Die rédj- 
tige Beit erhellt aué Diodors (XIX. 11) Angabe, daf Philipp 
Arrhidaios 6 Jahr 4 Monate Konig gewefen fei. Hätte Diodor 
nach Art der Chronographen diefe 6 Jahre 4 Monate talendarifdy 
vom 1. Januar 324 an gerednet, fo wire Archidaio’ Ende im 
April 318, d. h. in dem Jahr, das er alé Ol. 115.3 und das 
des Archippos nennt; indem er dieß Ende in dem Jahre des 
folgenden Urdonten erzählt, ergiebt fid), daf er die Caner 
feiner Regierung, wie fie an fic) und von dem wirklichen Anfang 
feines Königthums an gerednet war, geben will. Wenn des 
Arrhidaios Regierung nad der kurzen Militérempsrung beim 
Tobe Alexanders etwa Mitte Juni 323 begann, fo endete fie 
nad Dtodors Angabe etwa Mitte October 317. Euſebios und 
Hieronymus maden aus den 6 Jahren 4 Monaten volle fieben 
Jahre, und gleidjen damit dod) nod nicht den doppelten Mise 
ftand aus, dag fie dem Alezander 8 Monate gu wenig gegeben 
haben und volle julianifde Jahre haben wollen; fie reidjen mit 
des Philipp Urrhidaios Regierung nur bis gum Ausgang 318. 
Wenn diefer Konig mit feinen fieben Gahren nak Porphyrios 
Gis gu Ol. 115. 4 reidjte, fo ift das erſte von dieſen fieben 
Jahren Ol. 114. 1, obfdjon derfelbe Porphyrios, wie wir for 
eben faben, ſehr wohl weiß, daß dieß erfte Jahr in ber That 
Ol. 114. 2 war; aber er muß in der mafedonifdjen Reihe 
fo rechnen — daher royZerar d2 att@ ten CF — da dem 
Alezander 8 Monate gu wenig angerednet worden find. 

Fur die Fragen, die uns hier zunächſt angehen, find nod 
zwei Angaben gu befpreden; auf eine dritte wird ſpäter guritd. 
gufommen fein. 

Antigonos, der Cindugige, ift bet Eufebios und Hieronymus 
im Ganon als Konig von Afien angefegyt mit 18 Jahren und 
gwar a. Abr. 1699—1716, d. §. 318 bis 301 vor Chr. Er 
fiel in dex Schlacht bei Ipſos, die nad Diod. 113. 5 im 
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Sommer 301 geſchlagen iſt. Haben die Chronographen das 
julianiſche Jahr, von dem auf Antigonos nur etwa 6 Monate 
famen, ifm voll zugerechnet? In dem enarrativen Stück Asia- 
norum reges redjnet Gufebios (I, p. 248) ober vielmehr deſſen 
Quelle — Porphyrios oder wer es fonft ift — des Antigonos 
Beit 18 Jahre von Ol. 115. 3 bis Ol. 119. 4. Hätte diefe 
Quelle ihre Jahre olympiadifd) von Sommers Mitte an gee 
rechnet, fo wiirde fie Antigonos Anfang Yuli 318, fein Ende 
uni 300 gefegt haben; da Untigonos im Gommer 301 ger 
fallen ift, fo muß diefe Zeitangabe ſolchen Ginn haben, daß 
Antigonos Tod in fein legtes Regierungsjahr flel, d. h. diefe 
Quelle rechnete nicht olhmpiadiſch von der Mitte des Som ⸗ 
mer8, fondern julianifd) von dem nächſtvorhergehenden 1. Jae 
nuar und fie fagt, dag die Jahre ded Antigonos vom 1. Jae 
nuar 318 bis gum 31. December 301 gihlen. Nicht mehr 
gu _ertennen ijt, was diefe Quelle fo gut wie die beiden Chrono⸗ 
graphen beftimmt hat, das Königthum des Antigonos, der in 
der That erſt nach dem Seefiege bei Salamis 306 das Diadem 
annahm, ſchon mit dem ſechſten Sabre des Philipp Arrhidaios 
(Didtnnov Mro/ Moc xatéyorsos Eus. I, p. 248) gu beginnen; 
nidt einmal der Seeſieg, den Antigonos über die Flotte des 
Reidhevermefers bei Byzanz im Herbft 318 davontrug, bietet 
dazu einen Anhalt. 

Grofere Schwierigkeiten madt die Zeit des Seleukos I. von 
Aſien. Euſebios und Hieronymus geben ihm im Kanon 32 Jahre 
und gwar die Sabre a. Abr. 1705—1736, d. h. 312—281, 
Diefe Rechnung ift im Widerfprudg mit ihren matedonifden 
Syndronismen; denn Seleufos ijt, nachdem er Lyfimachos bei 
Korupedion befiegt hat (281 um den Meat) bei feinem Ueber⸗ 
gang nad Europa von Ptolemaios Reraunos ermordet worden, 
der fig) dann in den Befig von Makedonien gefegt, in feinem 
gweiten Jahre gegen die Galater gefampft und den Tod gee 
fumden hat; darauf folgt die Anarchie in Makedonien, die über 
Jahr und Cag währt, — und deren Gude fegt der Ranon des 
tinen und anderen Ghronographen in daffelbe Jahr a. Abr. 
1736, d. h. 281 vor. Ghr., das ihnen das tote des Seleutos 

Dropfen, Hellenismus. IM. 2. 


870 Maledoniſche Konigdjahee. 


ift. In dem enarrativen Stic der Chronit rechnet der Autor, 
den Euſebios excerpirt, die Zeit des Seleufos von Ol, 117. 1 
bis 124. 4, und da derfelbe, wie wir ſahen, julianiſch rechnet, 
fo bedeutet das die Zeit vom 1. Januar 312 6i8 gum 31. Dee 
cember 281. — Semerfenwerth ift dabei folgender Umftand. 
Natürlich rechnete man im Seleukidenreich Seleukos 1. erfted 
Jahr von dem Beginn der nach ihm genannten Aera, die, wie 
Euſebios in einer anderen Schrift fagt (Demonst. evang. VIL, 
P. 395, citirt bei Ideler, Chronol. I, S. 450), beginnt eee 
Swdexaty pera trv AdeSdvdgou tehevtry. Da der wirllide 
Anfang diejer Mera im vierten Monat von Ol. 117. 1, im Oce 
tober 312 ift, fo ergiebt fic), dag Gujebios an diefer Stelle 
nicht nad feinem chronologiſchen Schema gerednet hat; wenn 
der October 312 in das zwölfte Jahr vom Tode Wlezanders 
fiel, fo war dae erfte Jahr nad) demfelben entweder das fulias 
niſche 323 oder das olympiadifde 114. 2, da8 im Sommer 
323 begann. Wher nad dem chronographifden Schema wird 
anders gerechnet; da beginnt 1. Ganuar 312 Sekeulos erſtes 
Gabe, 282 ijt fein 31ſtes; in feinem 32ften, etwa im Mai 
281, fiegt er bei Rorupedion und wird dann fieben Monate 
ſpäter, alfo fajt am Schluß feines 32ften Jahres, ermorbdet. 

Im Folgenden follen die Zeiten der matedonifden Kouige 
vom Ende des Philipp Arrhidaios an befprodjen werden, um, 
fo weit es möglich ift, die Anſätze der Chronographen zu con⸗ 
troliren. 

Nicht unmittelbar folgt dem Philippos III. Kaſſandros; 
Olympias bemãchtigt ſich zunächſt des Regimentes, ihr entriß 
es Kaſſandros; und Euſebios ſagt in der Chronik nad) Pore 
phyrios, daß Kaſſandros, die Zeit der Olympias mit ange 
vednet (addito nimirum anno, Eus. Arm., p. 213. 17), 
19 Qabre regiert habe. Aus Diodor ergiebt fi, daß ſich 
Olympias, in Pydna eng eingeſchloſſen, den Winter hindurch 
hielt (XIX. 49. 1 dice rod yerdvoc), daß dann tov zagoc 
dozouévou (XIX. 50. 1) der Leyte Act der Belagerung begann; 
wie fange fie nod) währte und wann Olympias ermorbdet wurde, 
giebt er nidt an; es mag im April ober Mai 316, nachdem 
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ſie ſieben oder acht Monate das Regiment innegehabt, geſchehen 
fein. Aber die Chronographen rechnen die 19 Jahre ded Rafe 
fandros vom 1. Januar 317 bis gum 31. December 299. 
Für die Erlinterung der ſchwierigen Bejtimmungen vom 
Ende de8 Kaffandros an wird es angemeffen fein, zunächſt das 
Material, da8 die Chronographen bieten, tabellarifd) zuſammen⸗ 
zuſtellen. Die beiliegende Tabelle giebt in den erften drei Reihen 
nad) der Chronik des Euſebios 
A. die Regierungsdauer der einzelnen Könige nad Por— 
phyrios, 
B. die da beigefügten olympiadiſchen Daten, 
C. die Regierungsjahre nad) der von Euſebios danach ge⸗ 
machten Labelle; 
in den gwei folgenden Reihen aus Eufebios Kanon 
D. die Regierungsdauer der eingelnen Könige, 
E. die Jahresangaben für diefelben auf julianifde Beit 
reducirt; 
in den drei nächſten Reihen aus Hieronymus Kanon 
F. die Regierungsdauer der eingelnen Könige nad Exc. 
* lat. barb. (Eus. I, p. 221), 
G. die Reglerungsdauer nad) dem Tezt der Vulgata, 
H. die da angeführten Jahresangaben auf julianlſche Jahre 
reducirt; 
endlich in den zwei letzten Reihen 
I. die Jahresdauer nach dem enarrativen Text der Theta- 
liorum Reges, 
K. die Jahresdauer nad) der von Euſebios daraus ger 
machten Tabelle. 


Die chronographiſchen Berechnungen der Zeiten Alexanders, 
Philipps, Kaſſandros, und ihre Abweichungen von der wirk⸗ 
lichen Zeit laſſen vermuthen, daß in den weiteren Angaben der 
Chronographen ſich analoge Misſtände finden. Sie nachzuweiſen 
wird durch den Umſtand erſchwert, daß es wenige ſichere Une 
Haltspuntte fiir die richtige Datirung giebt. 

Der ſicherſte Punkt iſt das Ende der Regierung des Pere 
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ſeus; das Datum der Schlacht, in der er den Römern erlag, 
ift durd) die Mondfinſterniß fizirt, die am 21/22. Juli des 
julianiſchen Sabres 168 vor Chr. ftattfand, nad Livin’ .. nocte 
quam pridie nonas Septembris (III. nonas Sept. fagt 
Eutrop. IV. 7) insecuta est dies; denn ber 15. römiſche 
Marz, mit dem das Jahr 586 a. u. anfing, ift gleid) dem jue 
fianifden 4. Februar 168 (vgl. Ideler I, S. 104). Wenn 
Porphyrios in dem enarrativen Auszug bei-Gufebtos dem Per⸗ 
feus 10 Sabre und 8 Monate giebt, jo fieht man, dag er das 
eilfte Jahr, nad deffen achtem Monat die Schlacht geſchlagen 
wurde, vou dem julianiſchen Jahresanfang an rechuet. 

Der Kanon giebt dem Perfeus nur 10 Jahre; wenn er 
deffen fegtes Jahr mit a. Abr. 1850 dem jnlianifdjen 167 
vor Chr. (Ol. 153. 2, wie Hieronymus, Ol. 153. 3, wie Eur 
ſebios rechnet) gleichſetzt, fo hat fid) beiden Chronographen die 
Regierung des Perfeus um Gahe und Tag verfdoben. Die 
nevtrxovta tela try des Polybios (III. 1. 9) rednen von 
Ol. 140. 1 bié 153. 1, und beftitigen, daß Perſeus Regie 
rung mit der olympifden Feier im Gommer 168 endete, der 
Unfang des Konig Philipp turg vor der Feier von Ol. 140. 1, 
Sommer 220 war. Aud) weiß Cufebios das Richtige ſeht 
wohl, da bas Excerpt des Porphyrios, das er in feinen Ma— 
terialien I. S. 240 anfilhrt, die Schlacht bei Pydna ei x7 
orf’ ‘Ohvuniados tod teragtou %rove anfegt. Denno folgt 
er ibm nidt. 

Der Auszug aus Porphyrios, den Cufebios giebt, (aft der 
Schlacht bei Pydna nod) 19 Jahre der Freiheit, 1 Jahr des 
Pjendo- Philippos folgen und fagt, vom Tode Aleganders bis 
gu dieſem letzten Ausgang des mafedonifden Staatsweſens feien 
43 Olympiaden und 2 Jahre, d. h. von a. Abr. 1693, 
1, Januar (324 v. Shr.) bis 1867, 31. December (150 vor Chr.), 
oder nach Euſebios Urt gu rechnen Ol, 114. 2 bis Ol. 157. 4, nag 
Hieronymus Art Ol. 114. 1 bie Ol. 157. 3. Wenn der 
Kanon a, Abr. 1850 als das letzte Gahr des Perſeus fest 
und zu a. Abr. 1874 (bei Euſebios Ol. 158. 3, bei Hiero⸗ 
npmus Ol, 158, 2) anführt: Macedonibus imperavit Pseudo- 
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philippus anno uno, una cum democratia annis XIX, fo 
fieht man, wie wenig daé ftimmt; aud fegt Hieronymus dies 
felbe Thatſache bei a. Abr. 1867, Ol. 157. 3 an mit den 
Worten: Romani interfecto Pseudofilippo Macedones tri- 
butarios faciunt, ober vielmehr fdjon a. Abr. 1865 Ol. 
157, 2: Pseudophilippus regnat in Macedonia anno 1. 
Kehren wir gu der aſtronomiſch fixirten Beit der Schlacht 
von Pydna guriid; find da die Angaben der Chronographen im 
Kanon, wo ihre Zablen durch die Controle des Synchronismus 
kritiſch ficher find, mit fid) felbft in Harmonie? Die folgende 
Tabelle von Antigonos Gonatas bis Perfeus giebt in der erften 
Reihe (a) die ſummariſchen Jahresangaben, dte der Kanon nennt, 
wenn er einen neuen Regenten einführt; in der gweiten Reihe 
(8) die julianiſchen Sabre, wie diefe Regierungszeiten in den 
Synchronismen der Chronographen erfdeinen, in julianiſchen 
Gahren anégedriidt; in der dritten (y) diefelben Regierungs- 
geiten, wenn man fie von dem ridtigen Datum der Schlacht 
von Pydna oder vielmehr, da die Chronographen das eilfte 
ahr des Perfeus, in das die Schlacht fallt, nicht mitrednen, 
vom dem Ende des zehnten, des legten vollen Jahres des Per⸗ 
ſeus aufwarts rechnet. 


a & Y 
Untigonos Gon. ... XXXVI 279—244 281—246 
Demetrios... x 243—234 245—236 
Untigonos Dof. ... XV 233—219 235—221 
Philipps .. 2... XLII 218—177 + 220—179 
Perfeuns . x 176—167 178—169. 


Das verfehrte Refultat, das die Reihe y vor Augen ſtellt, 
lehrt, daf in den Ziffern der Regierungsdauer (a), wie die Chrono⸗ 
graphen fie anfegen, Fehler find, nicht Schreibfehler, fondern 
Gefliffentid) falſche Unfage. Auch giebt Eufebios in der Kinigs- 
reihe der Chronif, dem vorausgeſchickten Excerpt aus Porphyrios 
folgend, dem Antigonos Doſon nicht XV, fondern XII Gabre, 
und in bem der Thet. Reg. mit dem Excerpt in Ucbereine 
ftimmung nur IX. Und eben diefe Zahl IX hat Diod. XXV. 18. 
Dak Demetrios déxa povor zy Konig gewejen ift, beftätigt 
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Polyb. Il. 44. 2, und er ſetzt deſſen Ende in das ahr des 
erften Ueberganges der Römer nad Illyrien, d. h. in das Jahr 
der Conſuln Poſtumius und Fulvius 229 vor Chr. Damit iſt 
zugleich das letzte Jahr des Antigonos Gonatas ſicher, 240. 

Hiitten die Chronographen dieſem Antigonos in Makedonien 
mit Recht 36 Jahre gegeben, fo wire deſſen Anfang 275. Sie 
find wahrſcheinlich gu der feblerhaften Ziffer durch ihre Bore 
ſtellung von der Zeit ded Ptolemaios Keraunos und der Anardhie 
gelommen, itber die fic) gang abweidende Anſätze im anon und 
in der Ghronif finden; die Beridtigung ift von der Fixirung 
der Beiten ded Antigonos Gonatas abhängig. 

Bon drei Puntten Her fann man die Hilfelinien ziehen, 
um die Zeit gu beftimmen, in der Antigonos Rinig in Mate 
donien wurde, 

Die Chronographen beginnen ihre Reibe Asianorum et 
Syrorum reges mit dem Ende des Gahres 6 des Philipp 
Arrhidaios, dem Antigonos Monophthalmos mit 18 Jahren 
folgt, alfo 318—301; dann Demetrios Poliorfetes mit 17 
Jahren, 300—284. Sie muften Antigonos Gonatas, der 
nad ihnen antequam Macedoniam obtinuisset 10 Sabre 
Konig geheißen hat, von 283, und in Makedonien von 274 an 
rednen; aber fo redynen fie nicht. Nod) verworrener wird die 
Gade durd) das enarrative Excerpt bei Euseb. Arm. I, p. 247, 
das von Demetrios fagt: duos annos cum patre regnavit, 
was eher von feinem Sohne Antigonos gefagt werden fonnte, 
da Demetrios die letzten Jahre feines Lebens in Gefangenſchaft 
war. Man hat als die Zeit, in der Demetrios von Seleulos 
Gefangen wurde, den Friihling 285 beftimmen wollen; rechnete 
man Antigonos Regierungsjahre von da an, fo wäre 285 fein 
erſtes, 276 fein zehntes Jahr, und er hätte 275 in Makedonien 
Begonnen. Gin Grgebnig, dem die fidere Angabe in der Vita 
Arati widerſpricht, daß Wntigonos in der 125. Olympiade 
(vom Sufi 280 bis gum Suni 276) Rénig in Matedonien gee 
worden ift. 

Weiter fommt max von einem zweiten Puntt aus. Die 
GChronographen geben dem Seleufos Mitator 32 Gabre (eine 
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Zahl, die aud) Appian. Syr. 63 meint, wo 42 fteht), und gwar 
rechnet ign Euſebios und Hieronymus im anon von a. Abr. 
1705—1736, d. h. vom 1. Ganuar 312 bis 31. December 
281. Wir wiffen anderweitig, daf er 7 Monate nad dem 
Siege bei Rorupedion ermordet worden ijt; wenn die Chronoe 
gtaphen dem Lyfimachos, der in diefer Schlacht gefatlen ift, in 
dem makedoniſchen Königsverzeichniß 5 Jahre und 5 Monate 
zuſchreiben, fo tonnte man meinen, dag fie diefe 6 Donate vom 
1, Januar 281 gerednet haben; die Schlacht fiel dann in den 
Mai oder Juni 281, und die Ermordung des Seleukos durch 
Ptolemaios Keraunos an das Ende des Gahres 281. Aber 
in dem Excerpt aué Porphyrios heißt es (Eus. I, p. 234) 
ausdrüchlich: Iliggog .... éxta peFvas dgyee Maxedovwr, 10 
48 Gydép totter Avolyazos dudéyerar, fo dag ignen die 
weiteren fünf Jahre des Lyfimadjos bis gu dem entipredenden 
julianiſchen 31. December reiden. 

An dieſem Punkt begegnet uns die dritte chronologiſche Reihe, 
die, fo ſcheint eo, ein feſtes Reſultat ermoglicht. 

ALS fider kaun gelten, dak Pyrrhos im Frithjahr 280 nad 
Italien gegangen ift; es geſchah auf eine gweite Einladung der 
Larentiner, nachdem eine erfte im Laufe des Gahres 281 ere 
folgt war; und gwar mug diefe erfte Aufforderung gu einer Beit 
an ifn gefommen fein, in der der Krieg zwiſchen Lyfimados 
und Seleutos nod) nicht entſchieden war, ein Krieg, der ihm 
ſchwere Gefahr drohte, wenn fein Gegner Lyfimadjos den Sieg 
errang. Gon da bis gur gweiten Sendung verfloß Zeit genug, 
dag die Tarentiner von dem Conful &. Aemilius in ihrem Gee 
biet bedringt, in einer Schlacht gefdlagen, in fo ſchweres Gee 
dritnge gebracht werden fonnten, daß ſchon die Friedensparthei die 
Mahl eines den Römern ergebenen Mannes gum unumſchränkten 
GStrategen durdfegen fonnte; da erſchien des Pyrrhos Gefandter 
Kineas mit der Zufage der Hiilfe, bald darauf Milon mit 
3000 Gpeiroten, worauf der Conſul Winterquartiere in Apulien 
nahm (Zonar. VII. 2). 

Pyrrhos wird nad) dem Siege des Seleufos bet Korupedion 
fic) gu dem Zuge nad Stalien entfdloffen haben. Aber den 
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Sieger, der Aſien ſeinem Sohne Antiochos übergeben hatte, um 
felbft da8 Regiment in ſeiner Heimath Makedonien zu über⸗ 
uehmen, ermordete beim Uebergange nad) Europa Ptolemaios 
Keraunos, um über die Lande, die Lyfimachos an Seleufos ver 
Coren hatte, Dtatedonien und Thrakien, gu herrſchen. Dieſer 
Mord gefdhah, wie Guftin XVII. 2. 4 fagt, post menses 
admodum septem nad der Schlacht bei Korupedion. Es 
wird beridjtet, daf Ptolemaios Reraunos fo gut wie Antiochos 
und Antigonos, der fid im Hellas behauptete, dem Pyrrhos 
wetteifernd Borfdub gum Zuge nad Gtalien leifteten, daß 
namentlich Ptolematos ihm einen Theil des matedonifden Heeres 
ale Hilfetruppen ſtellte oder verfprad, aus politijdjen Griinden, 
bie anf dec Hand liegen. 

Benn, wie fider ift, Pyrrhos fdon vor dem Friihling 280 
felbft nad Italien ging (ovde rt‘ tap Zuewer, fagt Dio Cass. 
bel Mai, S. 169), fo iſt Ptolemaios im Anfang 280 bereits 
Konig von Matedonien gewefen; und da er ungweifelbaft nicht 
unmittelbar nad dem Morde de6 Selenfos des Erfolges aud 
in Makedonien fider und iiber die Mittel des Landes gu vere 
fligen im Stande war, fo wird der Mord wohl ein oder zwei 
Monate vor Ausgang des Jahres 281 geſchehen, die Schlacht 
bei Rorupedion, die gur Zeit des erſten Hillferufes der Taren> 
tiner im Griihling 281 nocd nicht erfolgt war, im April oder 
Mai 281 gefdlagen fein. 

Die oben mitgetheilte Tabelle ergiebt, daß Euſebios nad 
Porphyrios in der Chronik dem Ptolemaios 1 Jahr 5 Donate 
giebt, daß er im Manon 2 Jahre dafiix reduct, daß Hiero- 
nymue iba nur mit 1 Gabr anfegt. Verfahren mir mit der 
exften Ungabe des Cufebios mac der Analogic ähnlicher An⸗ 
gaben, fo fallt auf Ptolemaios nad dem foeben gewonnenen 
Ergebniß das ganze Jahr 280 und von dem folgenden 279 
die erſten funf Monate. In der weiteren Berechnung der Zeit 
bis gum Antigonos weichen Heide von einander im Einzelnen. 
nicht in der Gumme der Jahre ab, 
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Euſebios Hieronymus 
Ptolemaios 1734 283 a. Chr. 
1785 die erften 5 Donate 1735 282 
Meleagros 2 Monate 
Antipatros 45 Tage 
Softhenes 1736 1736 281 
1737 1737 280 


bei beiden offenbar cin willlkührliches Arrangement fur diefe Zeit 
der Unarchie; aber mie ift Beſſeres gu finden? 

Aus Paus. X. 23. 3 wiſſen wir mit Sicherheit, dab QI. 125. 2 
‘Arch. Anazitrates, 279/8 die Galater igren aay Delphot 
gemacht haben, daß fie Ol 125.3 Ard. Demotles, 278/7 nad 
Ufien Abergegangen find. Leider giebt Pauſanias nidt an, in 
welder Hälfte des olympiadiſchen Jahres dieſe beidben Ziige 
ftattfanden. Aus X. 19. 4 fann man mit giemlider Siders 
Heit entnehmen, dag dec Bug des Brennos nad) Delphot der 
dritte ift, daß ihm als zweiter der dreiface vorausgeht, 
pon dem ein Haufe unter demfelben Brennos auf Makedonien 
ſturzt, wo Ptolematos in der Schlacht gegen ign den Tod fand, 
daß fid ein erfter unter Qambaules, wohl im Fabre vorker, 
auf Thratien gewandt hatte. Diejer erjte geſchah gewiß nicht 
ſchon in der Zeit, als Seleulos nad dem Siege bei Korupedion 
mit feinem machtigen Heer nad Europa zog, fondern nad 
deffen Ermordung, der Wirren genug in dem gangen Gebiet 
de8 Haimos folgten; wir wiffen, tag cin Gohn des Lyfimacos 
gu den Dardanern geflüchtet war, mit deren Hiilfe ſich gegen 
den Ufurpdtor Ptolemaios gu erheben. Ge ift nicht gu gewagt, 
den exjten Bug, den des Kambaules gegen die Triballer im 
thraliſchen Douaulande, wod) in da Jahr 280 zu ſetzen; der 
Bug des Grennos nach Matedonien, der dem Ptolemaic’ den 
Untergang brachte, wird nach dem oben Bemertten dem Fruh ⸗ 
ling 279 angehören. Dann wird Brenuos, nachdem er Mates 
donien grindlid) durchheert, jenen dritten Bug nad Hellas 
unternommen haben, det alfo in den Frühling ober Gommer 
278 gebirt. . 

Wenigſtens einen dex fo gefundenen Unfage beftitigt Pole 
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bios, indem er IL. 20. 6 die letzte große Schlacht der Romer gegen die 
Gallier, die am vadimonifden See, anfegt rg relsw neorepor 
ra t7¢ Hdôov duPaoews tig r+ Traudlay, nlunty dé t7¢ 
Tahara nei Alqods diapFopas. Fehlerhaft dagegen ift feine 
Angabe Il. 41. 2, dak in derfelben Ol. 124 Ptolemaios Lagos 
Sohn, Lyſimachos, Seleulos, Ptolemaios Reraunos geftorben 
feien; denn dieſe Olympiade endet bereits Guli 280. Wenn 
Memnon (14. 1) angiebt, Ptolemaios Keraunos fei nad) gwei 
Jahren arger Regierung (xal wodkc xal nagdvoua tv dvi 
StangaSdpevos treat) in der Schlacht gegen die Galater gefallen, 
fo hat er entweder nad) ſchematiſcher Uederlieferung zwei Sabre 
des Ptolemaios gerednet (etwa Ol. 124. 4 und 125. 1), oder 
Ptolemaios hat ungefähr gwei Gahre das makedoniſche Rbnig- 
thum gehabt, vom Herbft Ol. 124. 4 (281) bis gum Früh⸗ 
fing Ol. 125, 1 (279). 

Nad Ptolemains Fall hat deffen Bruder Meeleagros 2 Mo 
nate, dann Antipatros, Raffandros Brudersſohn, 45 Tage das 
Regiment gehabt, diefen, weil er unfiihig war das Land ju 
retten, ein edler Matedone Soſthenes befeitigt, der den Brennos 
aus dem Lande driingte (alfo im Herbſt 279). 

Wenn Eufebios im Kanon dem Ptolemaios 2 Jahre und 
dem Softhenes 2 Jahre giebt, ohne Meleagros und Antipatros 
zu rechnen, wenn er in der Chronik dann nod) 2 Jahre Anardie 
anführt, die er im Kanon fortlagt, wenn Hieronymus dagegen 
auf Ptolemaios 1 Jahr, auf Softhenes ein zweites und drittes 
rednet, und ebenfalls die Anarcie fortligt, fo wird man mit 
dem gangen Anſatz nicht eben ein guverlaffiges chronologiſches 
Material gu haben glauben, gumal da im Thetal. Reg. Soſthenes 
mit nur 1 Jahr und dann nod) 2 Jahre 2 Monate Anarchie 
angefegt werden. Immerhin mag dem Code des Softhenes 
nod eine Zeit der Unarchie gefolgt fein, gewif hat fie nicht 
Lange gewährt, da Euſebios nur 4, Hieronymus nur 3 Sabre 
vom Anfang des Ptolemaios bis gu dem des Antigonos rechnen. 

MNehmen wir des Hieronymus Regierungesahlen als die 
ridtigen und recynen wir nad) ihnen auf der gefundenen Bafis 
fur Ptolematos conventionetfen Anfang weiter, fo ergiebt ſich: 
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Meleagros Suni Juli 279 
Antipatros Auguft September 279 
Softhenes bis itber Ende 278 

nod) einige Monate Wirren Unfang 277 
Antigonos Anfang im auf von 277. 


Qn der Vita Arati (Westermann, Biogr., p. 60) 
heißt es von Antigonos: nagdlufe ry doxry megl oxe’ 
‘Odvpmeda und die 125. Ol. reicht vom Juli 280 bis gum 
Suni 276. 

Als Antigonos den glingenden Sieg bet Lyſimacheia über 
die Galater erfocht, waren bereits keltiſche Schaaren nak Aſien 
Giniibergezogen, und deren erfter Uebergang war Ol. 125. 3, 
278/7 vor Chr., wohl eher im Frühling 277 als im Herbft 278, 
fo dag der Sieg bei Lyſimacheia fitglid) nod) in 277 fallen 
kann. 

So die ungefähren Ergebniſſe aus dem, was die Chronoe 
graphen bieten. Ich Habe fiir die Keltengeit in der Geſchichte 
der Epigonen I, S. 187 ff. andere Anſätze gegeben, die id, 
von anderen Pramiffen auégehend, fiir wahrſcheinlich hielt; 
wenigſtens in Betreff der Zeit des Ptolemaios Keraunos 
Halte ich die hier anfgefteliten fir begriindeter und fiir nahezu 
ficer. 

Es bleibt nod die Zeit von diefem Ptolemaios rückwärts 
Bis gum Anfang des Kaffandros gu beſprechen. 

Dir durften die Niederlage und den Tod des Lyfimadjos 
in den Frithling 281 fegen. Euſebios Chronit giebt an, daß 
Pyrrhos nad dem Siege über Demetrios Poliortetes 7 Mo— 
nate König von Matedonien gewefen, im adten Lyſimachos ihm 
gefolgt fei. Die Chronographen haben gewiß das Leyte Jahr 
ded Demetrios, gegen den ſich beide Könige wandten, bis gum 
31. December gerednet, fie nehmen die 7 Mtonate des Pyrrhos 
alé ein volles Jahr, und rednen fiir Lyſimachos vom nächſten 
1. Januar an bié gu feinem Ende in der Schlacht von Koru⸗ 
pedion 5 Jahr. Diefe ihre Zahlen auf die ridtigen Gabre 
übertragen, erhalten wir 
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Demetrios letztes Jahr bis Ende 288 

Pyrrhos 7 Monate vom 1. Januar bis Ende Juli 287 

Lyſimachos 5 Jahre vom 1. Jannuar 286 bis Mai 281. 
Aus dem Ehrendecret C. J. A. II, n° 307 darf man ſchließen, daß 
die Erhebung Athens gegen Demetrios im März 288 nod) nicht 
erfolgt war, und fie erfolgte unzweifelhaft auf die Nachricht 
von dem Ende der Herrſchaft des Demetrios im Matedorrien, 
bas demnach in den Gommer oder Herbft diefes Gahres 288 
fallt. 

Gir Demetrios ſchwanken die Angaben zwiſchen 5 Jahren, 
6 Jahren, 6 Jahren 6 Mtonaten. Wire auf diefe legte BWn- 
gabe (in Thetal. Reg.) Gerlag, fo witrde man die Zeit, die 
Demetrios iver die 6 vollen Jahre in das Fahy 288 hinein 
Rodrig war, daraus entnehmen und fein Ende in Makedonien 
in den Guli 288 fegen können. Aber die verlehrte Ziffer fiir 
Pyrrhos, die eben da gleich folgt (3 Jahre 4 Monate), mat 
aud die Ungabe fiir Demetrios verdächtig. And ift an dere 
felben Stelle dex armeniſche Text des enarrativen Theiles der 
Mae. Reg. fehlerhaft, der griechiſche vielleicht luckenhaft. Wenn 
als volle Jahre des Demetrios im Kanon des Eujebios 5, in 
dem des Hieronymus 6 genannt und gezählt werden, fo hat 
Hieronymus dieſe Bahl, die er in der Chronit des Eujebios 
fand, für die angemeffenere gehalten und danach feinen Syne 
chronismus geordnet. Rechnen wir mit Eujebios 5 volle Jahre 
fiir Demetrios, fo beginnt fein Regiment in Makedonien mit 
dem 1. Januar 293, nehmen wir mit Hieronymus 6 volle 
Sabre, fo ijt der Anfang 1. Januar 294. 

Bielleicht ergiedt ſich aus attifden Inſchriften eine Ente 
ſcheidung. Das Pjephisma C. I. A. II. n°% 299 begeicynet end 
Nuiov cexortocs Soreplor ift nicht fof durch den Archon 
suffectus bemerfenswerth — dent fo verfteht man den Au6- 
brud —, fondern mehr nod) durd den Umftand, dag es im 
Glaphebolion in der vierten Prytanie decretirt worden ijt, 
d. h. im dieſem Jahre ift die Prytanienfolge gewaltfam geſtbrt 
gewefen, und gwar fo, dab man in der Mitte des attiſchen 
Jahres wieder mit der erſten Prytanie yu zählen begaun. Das 
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Nahere darüber giebt die Beilage zur Geſchichte der Diabochen, 
namentlich daß dieſer Nikias als Archon beſtellt gu fein ſcheint, 
als Demetrios die Tyrannis des Lachares in Athen brad) und 
die Demokratie Herftellte, Vorgünge, die nad) diefer Inſchrift 
in da8 Frithjahr Ol. 121. 1, d. h. 295 vor Chr., gefallen fein 
werden. Nad der Befreiung Athens wandte fic) Demetrios, 
da die Spartaner vom Hofe gu Alexandreia wider ihn gu einer 
Schilderhebung aufgeregt waren, nad) der Peloponnes; er drang 
den Eurotas hinab nach Lafonien ein; aber ſchon hatte der Lae 
gide ihm einen gweiten Gelnd erwedt, Pyrrhos war mit agyp- 
tiſchen Schiffen nad Epeiros zurückgekehrt; die Söhne des Rafe 
fandroé, die, unter fid) in Haber, Demetrios angerufen fatten, 
aber vergebené erwarteten, wandten fid) an Pyrrhos. Deme- 
trios mufte beforgen, dag Pyrrhos und Lyſimachos die Ent- 
ſcheidung über die Geſchicke Matedoniens, auf die er vor Allem 
gerednet hatte, in die Hand nähmen; in fluchtähnlicher Eile 
verließ er die Peloponnes. Die weiteren Vorgänge bis zur 
Ermordung des einen, der Flucht de8 anderen der Söhne ded 
Raffandros find nad der Dauer ihres Verlaufes nit mehr gu 
beſtimmen; aber fie madjen den Gindrud, als wenn man fid 
gwifden ihrem Ende und der Befreiung Athens wohl eher 
kaum ein Jahr, als bis gu zwei Jahren gu denfen hätte. 
Nehmen wir demnad) das Jahr 294 als das erjte des 
Demetrios in Makedonien, immerhin in der Weife, daß nok 
der Januar, Februar 294 verlaufen modjte, ehe er König in 
Meatedonien wurde, fo wiirde fid) die Zeit der Söhne des Kaſ⸗ 
fandros einfach ergeben, wenn als des Vaters letztes Jahr mit den 
GShronographen 299 angunehmen ware; den drei Söhnen würden 
dann die Jahre 298— 295 gehiren, wie die beiden Chronos 
gtapgen im Manon ja aud 4 Jahre anfegen. Aber dagegen 
erheben fi) mehrfache Bedenten; nidt blog daß Eufebios in 
der Labelle im Chroniton ihnen 3 Gahre 6 Mtonate, in der 
Thetal. Reg. dem älteſten 4 Monate, den beiden anderen 
2 Jahre 6 Monate giebt; — aus den attiſchen Verhältniſſen 
ſcheint fic) mit faft völliger Gewifheit gu ergeben, daß Kaſſan⸗ 
dros nod) das Jahr 298 Konig war. Wenn er, wie wir 
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früher ſahen, im Frühiahr 316 über Olympias Herr wurde, 
ſo endete, rechnet man ſeine Regierung vom 1. Januar dieſes 
Jahres 316, deren 19. Jahr mit dem 31. December 298. Er 
mag nod) einige Donate dariiber hinaus gelebt und regiert 
haben, obſchon nad) chronologiſcher Art feinen Söhnen die drei 
folgenden Jahre voll gugefdrieben wurden. 

Benn ih im Weſentlichen nad diefen Ergebnijfen das 
Chronologiſche in der jegt vorliegenden Bearbeitung der Dia⸗ 
dodjengeit geordnet habe, fo verſteht es fic) von felbjt, daß dase 
felbe nichts weniger als den Unfprud) vdlliger Sicherheit machen 
lann. 

Es mug weiteren Unterſuchungen vorbehalten bleiben, feſt⸗ 
zuſtellen, in wie weit fic) das im Obigen durchgeführte Vere 
fahren, die ſchematiſche Ueberlieferung der Chronographen ju 
controliren, in anderen Theilen ihrer ſynchroniſtiſchen Auſätze 
anwenden und beſtätigen läßt); es würde dabei zugleich die 
Art, wie dieſe conventionellen Ueberlieferungen entſtanden und 
literariſch weiter entwickelt find, gu erortern fein. 

Gs mag mir geftattet fein, von diefem Geſichtspunkt auf 
einige Unfage, die id) in der Chronologie der erften Seleutider 
anmerfungéweife gegeben habe, zurückzukommen, um fo mebr, 


1) Giebt, wie ich nicht zweifle, der Nachweis, daß die Chronographen, 
aud) wo fie olympiadijdje Jahre angeben, die entfpredjenten julianifdjen 
meinen, eine allgemeine Regel, fo find einige Anſätze namentlich fitr die 
Chronologie der Seleutiden, die id) anmerfungsweife gegeben habe (Epig. 12, 
GS. 277. 2, S. 379. 1; U2, S. 22. 1), demgemaf gu berichtigen; nad 
den ſyuchroniſtiſchen Angaben im Kanon hat 

a. Abr. ol. a. Chr. 

Antiodjos I. Soter 1787—1755. 125. 1—129. 8. 280—262. 

Antiochos II. Theos  1756—1770. 129, 4—193. 2. 261—247. 

Seleutos II. Kallin. 1771—1790. 188. 8—138, 2. 246—227. 

GSelentos U1. Soter 1791—1798. 138. 83-189, 1. 226—224. 

Antiodos III. Magnus 1794—1829. 139. 2-148. 1, 228—188. 
Dev entſprechende enarrative Abſchnitt in Euſebios Chronit, mag ex aus 
Porphyrios oder woher fonft excerpirt fein, Gat mehrere feblechafte Anfage, 
auf die Bier nicht weiter einzugehen ift. 
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da bas dort Angefiihrte die Schwierigkeiten der chronologiſchen 
Angaben nicht erſchöpft. Der armeniſche Eufebios giebt in dem 
enarrativen Abſchnitt (I, p. 250 ed. Sch): 
1. dem Antiodjos I. Soter XIX Jahre Ol. 125.1. — 129. 3. 
2. dem Antiochos II. Theos XIX , Ol. 129.4. — 135 (!) 3. 
3. dem Seleut. II. Rallinitos XXI , OI. 133.3, — 138. 2. 
In der darauffolgenden Tabelle berechnet Euſebios filr Antiochos 
Theos nur XV, und daß Ol. 135. 3 nur ein Schreibfehler 
fiir Ol. 133. 2 iſt, ergiebt der Anfang des Seleufos I. Nad 
der ſynchroniſtiſchen Zufammenftellung im anon ergiebt fic 
folgende Tabelle (die olympiadiſchen Anſätze nach Hieronymus) : 
a, Abr. ol. a, Chr. 
Ant. I, XIX. 1737—1755 125,1.— 129.3, 280—262 
Ant. I. XV. 1756—1770 129, 4. — 133.2. 261—247 
Sel. I. XX. 1771—1790 133.3, — 138.2. 246—227. 
Ich durfte Epig. 12, S. 277. 2 nicht fagen, dag in Gemäßheit 
der olympiadiſchen Angabe der Chronographen Untiodos I. im 
Winter 262/1 geftorben fei, denn fie geben das Jahr 261 bee 
reits feinem Nachfolger, d. h. ihnen endet feine Regierungszeit 
mit dem 31. December 262. 


. Qn der folgenden Zeittafel find die Ergebniffe der obigen 
Unterfudung überſichtlich zuſammengeſtellt. Die drei erften 
Rubriten erlautern fid) felbft. Die Olympiadenjahre find 
guerft nad) ihrer wirklichen Zeit, von der Gommerfonnenwende 
an, je in die Mitte der julianifdjen Sabre geftellt, dann ihnen zur 
Seite die Art, wie Eufebios, wie Hieronymus die olympiadiſchen 
Jahre zählen. Die darauf folgende Rubrik giebt die Namen 
der attifdjen Ardhonten, fo weit fie mit einiger Sicherheit feſt⸗ 
juftellen find. Die mafedonifdjen Könige find nad der con- 
ventionelfen Art, wie Eufebios igre Zeiten rechnet, angeführt, 
ihnen zur Seite in der letzten Rubrit die ridjtigeren Zeiten diefer 
Konige, wie fie im der obigen Unterfudung gefunden find. 
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Eine Rubrik fiir die Jahre ab urbe condita hinzuzufügen, iſt 
unterlaſſen worden, da deren Synchronismen mit den griechiſchen 
Unfaiken, fo wie die Feſtſtellung der römiſchen Jahresanfange und 
gum Theil aud der Eponymen in diefen Zeiten nod) Schwierigkeiten 
haben, die weitere Unterſuchungen fordern wiirden. 
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Erlinterungen. 


10 = Band I, Halbbaud 1, Seite 10. - 
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ufm 
t = Genealogijde Labelle (am Schluß bes dritten Bandes). 


Asantidas, Tyrann von Sityon Lil, 248. 327. 336; ermordet 337. 

Abaftaner von Perdittas unterworfen I. 2, 189. 

Abdalonymos durch Alexandros König von Sidon 281. 

Abdera in Thratien 158; Ul. 2, 340. 

Abgar, Kinig von Edeſſa III, 83, 

Abier, ihre Geſandtſchaft an Wey. I. 2, 50. 

Abiſares, Fürſt von Kaſchmir J.2, 113; ſ. Gefandtfdaft an Aler. 
nod Torila 124; bleibt im Bund mit Poros 125. 128. 134. 144; 
f. Berbindung mit den Affatenern 145; Geſandtſchaft an ley. 147; 
frbilt Beryeigung 168. 172; f. Tod 234. 

— Gohn als deſſen Nachfolger in Kaſchmir anertannt I, 2. 235. 

Abreas, matedon. Felbjauptmann, ſtürmt mit Alex. die Haupiſtadt 
ber Maller J. 2, 183. 

Abulites, Satrap von Sufiana 312; unterwirft fi Alex. 349; bleibt 
Satrap 352; hingerichtet I. 2, 238. 

Abydos Ll, 156; von Lyſimachos angegriffen II. 2, 201. 211. 

Adaia in Parthyene II. 2, 255. 319. 321. 

Achaier mit Athen verbunden 14. 38; Auffland gegen Alexandros, 
ausgen. Pellene 395; erhalten Verzelhung 399; Verbot der gemein- 
farnen fandtage I.2, 280; im Rampfe zwiſchen Kaſſandros und An- 
tigonos Il. 2, 21; Städte vow Polyſperchon beſetzt 105; desgl. von 
Demetrios Pol. 186. 332; 4 Stadte erneuern den achäiſchen Bund 
884. 347; deffem fleigende eteutung 357. ILI, 96f. 186; vertreiben 
dle Matedonier 200, bez. die Tyrannen 202; ifr Bund 202; Ge 
fandte an Pyrrhos 209; Zuſtände nad) deffe Tobe 221. 233; Ver- 
faffungsinbderung 328. 334; Beitritt Gilyons gum Bunde 342; 
Ginnahme von Korinth 405; Aratos erſte Strategie 410f.; Angriff 
auf die Mitoler 411; Korinth verforen 412; Aratos yweite Strategic 
414 ff.; Aratos befreit Rorinth 415, welches bem Bunde beitritt 416; 
desgl. Megara, Epidauros, Trowen 417; Streifzüge gegen Attita 
und Argos 417; unter Ptolem. IIL Protectorat “95 Krieg gegen 

Deoyjen, Hellenignins (Regifter). 


2 Regiſter. 


Agis IV. 422f.; Vertrag von Pellene mit Sparta 423. 429; Friede 
mit Antigonos 440; politifde Stellung und Charatteriftit des Bune 
bes 442ff.; Friede und Bund mit den Aitolern II, 2. 28; beſetzen 
Heraia 29; Beitritt von Megalopolis 32; gegen Demetrios 33. 36; 
Aratos gegen Lydiades 39f.; Friede 42; Helfen den Epeiroten gegen 
die Illyrier 46; den Korlyräern 48; igre Sdiffe werden beſiegt 49; 
Ausbreitung des Bundes: Argos wc. 54; Berfaffung bes Bundes 58 ff; 
GEntfremdung von den Aitolern 68f.; Krieg gegen Sparta 79; Nieder - 
Tage am Lytaion 80; erzwungener Beitritt Mantineias 81; BWaffen- 
ſtillſtand 82; Fortſetzung bes Krieges, Niederlage bei Leuttra S4f.; 
innere Verwirrung 85f.; Hyperbatas Strateg 86; verlieren Heraia x. 
87, desgl. Mantineia 93; Erſchütterung des Bundes durch Kleo- 
menes III, 95f.; erlauben, daß Megalopolis mit Antigonos unter- 
handelt 100; ſchwankende Politit 102 f.; am Hekatombaion beſiegt 
103; Timogenos Strateg 104f. für Kleomenes; Verſammlung in 
Lerna 105; in Argos, Kleomenes zurüdgewieſen 106; in Folge der 
ernenten Kriegsertlärung des Kleom. Abfall ber Städte 107; Berluft 

. «© bon Argos 108; Beſchluß, Antigonos yu Hilfe yu ruſen, ihm Atro- 
torinth gu übergeben 112; Antigonos erhält die Hegemonie bes Bune 
des 116; gegen Tegea ꝛc., Mantineia 124; in Aigion Unterhand- 
lungen mit Antig. 127; ihre Xruppen mit Antig. gegen Kleomenes 

146; bei Sellafia 149; im Gellenifden Bund 161. 

Adaimeniden, bie 48. 

Udaios, Bater der Laodite UI, 349. 850, 356. 376; im Brudertrieg 
auf Selentos IT. Seite 389. 409; III. 2, 6; als ägyptiſcher Feldhert 
gegen Antiochos Hieray 11; griindet Achaia in Parthien 321 und 
Achais an den kaspiſchen Pforten 319. 

—, Sohn be8 Andromados, Dynaft in Keinafien III, 65; nimmt 
den Königstitel an 70. 361; III. 2, 6; unter Seleutos IIL, 21f.; 
mit dieſem nad Rleinafien 121; führt nach deſſen Ermordung den 
Krieg weiter 121; befeyt Borderafien bis gum Tauros 122f. 133. 
134f.; bedroht Lytien, Pamphylien x. 145. 162; Unterhandlunges 
mit Ptolem. IIT, 163. 169. 

Achais an den kaspiſchen Pforten III, 356; III. 2, 6. 211. 319. 

— in Margiana II. 2, 5. 

Adeloos in Lamia II, 57. 

UAgota, Bindufaras Sohn, König von Indien III, 80; ergiebt fid 
dem Budbhismus 351 (Dhormagofa); ſ. Tod 371. 

+ Qnfdrijten II, 78. 

Ada, Gemahlin und Nadfolgerin des Idrieus 209; durch Pirodaros der 
Herrſchaft beraubt, in Alinda 209; bei Wlezandros 210; erhält die 
Satrapie von Karien wieder 217. 231; thr Tob Il, 29; II. 2, 199; 
gründet Alezandreia in Karien 243. 





Adaimeniden — Agathorles. 8 


Adaios, Strateg von Bubaſtos III, 403. 

Addaios (Adaios) ber Paione 172; f. Münzen? 81. 

——, ber Chiliarch, fallt vor Galitarnaffos 215. 

Adea f. Eurydite. 

Admetos, K. ber Moloffer, t. III, 1. 

—— ſturmt mit ſ. Hypaspiſten Tyros 294; fat 295. 

Adraiſten, indiſches Bolt, unterwerfen fic Aler. J.2, 150. 

Abramyttion, von Prepelaos genommen IL 2, 202. 

Adrafteia Ebene, vom Granitos durchfloſſen 188. 

Adria III.2, 189. . 

Adule, Jnſchrift vom ILI, 308. 348. 382. 385. 405; Il. 2, 343. 

Aegypten im Aufſtand gegen Perflen 14. 18. 27. 55. 58f.; von Are 
tazerzes IIT. unterworfen 62; öffentliche Zuſtände daſ. 304; unter= 
wirjt fic) Alexander 305; wird organifict 324; unter der Satrapie 
des Ptolemaios II, 25. 104. 143; gilnftige Lage 104f.; Perdittas 
Ginfall 127 ff. I. 2, 68; Blithe des Reichs unter Ptolemaios I. 
290f.; unter den Lagiben III, 38ff.; Behörden 40; Bevölterung 51; 
Finauzen 54; Handel 55; als Mercantilmonardie 281; Handel mit 
Stalien 305; unter Ptolemaios III. 451; f. Machtſtellung unter 
diefem III. 2, 161f.; Sinken derfelben 163; unter Ptolemaios IV. 164. 

Aeipolis in Mefopotamien III. 2, 309. 

Aelius, C., Bollstribun III, 112. 

Aemilius?, Conf. 802 v. Chr. I.2, 190. 

——, & Barbula, Conſul LI, 124; tämpft glildlid) gegen die Tarene 
tiner 128; zieht nad) Apulien 132f., gegen bie Eamniten 137. 
142. 160? 

—— O., Pappus, Conful, befiegt die Boier LI, 119; als Gefandter 
gu Pyrrhos 150; Conful 278. 159. 

—— 2, Paulus, Conful?, verbietet den Sarapisdienſt IL, 49. 

Aeropos (1) von Matedonien, Nadfolger des Philippos 1, t. 1. 

—— (2), Sinig von Matedonien, Sohn des Lynteftiers Arrhabeios 
17; t. IV, 3. 

—— (8) in philippos II. Gere 83. 

Agafifirata, Agis IV. Mutter, von diefem gewonnen III, 426; ihr 
Tod 437. 

Agathardhides 140; II.2, 94; III, 275; Illa, 4. 7f. 232. 886 ff. 

Agathotles (1) aus Kranon, Peneft, Lyſimachos Gater II, 147; t. VIL, 1. 

— (2), Lyfimados Sohn Il.2, 236; von den Geten gefangen gee 
nommen und zurüdgeſchidt 274f.; mit Lyſandra vermählt 295; gegen 
Demetrios P. nach Bflen 304; fperct bie kilitiſchen Paffe 305; von 
Selentos guriidgefdidt 306. 311. 818. 320; findet durch Arfinoes 
Ranke ſ. Tod 822f.; f. Kinder flüchten zu Seleutos 1, 327. 332; 
Il, 265. 267; t. VI, 3. 
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4 Regifter. 


Agathokles (3) von Syratus, Kartinos Sohn, f. erſtes Auftretem IL 2, 
87; Angriff auf Meffana 88; Krieg mit Rarthago 88; nad Afrite, 
belagert Tunis 89; Gefandtfdaft an Ophelas 92; ſ. Berrath an 
bemfel6en 93; Ausgang f. Unternehmungen 94; nimmt den KBnige- 
titel au 141; fiegt bet Rortyra und beſetzt die Juſel 242; ſ. Bee 
ziehungen gu Ptolem. J. Gemahl der Theorena 253; ſ. Tochter mit 
Pyrrhos verlobt 266. 263; Geſandtſchaft an Demetrios B. 281; 
f. Ausgang 287; UI, 30. 59. 101. 107ff. 110. 161. 289. 303. 
305, 322. 

—— (4) von Syratus, Agathokles (3) Sohn bei Demetrios’ Pol. IL 2, 
281. 

—— (5), Gpardh von Perfis III, 361; als Konig, f. Munzen 3677. 
869. 370. 871. 388. 390; IIL. 2, 7. 

—- (6), Reiter eines Aufſtandes (201) in Wegypten IL, 43. 

—— (7), am Gofe Ptolemaios IV., III. 2, 163. 

—— Snjetn IL. 2, 348. 

Agathon, der Didter 76. 

——., Parmenions Bruder 88; Commandant von Babylon 348; IL2, 
25. 29. 

— ,„ des Tyrimmas Sohn, Chraterfiixft, führt in Alez. Heere die 
odryſiſchen Reiter 118. 146. 172. 173. 177; bei Gaugamela 335. 
839; ſtößt in Rarmanien gu Alex. J.2, 280. 286. 

—— Qnfet II.2, 341. 

Agathofratos von Rhodos, ſiegt bei Ephefos LI, 407. 

Ugelaos, der Aitoler UI. 2, 161. 

Agelaffa, Stadt der Maller 1.2, 176. 179; von Mlegandros e+ 
filiant 180. 

Agema der Hypaspiſten 170. 295. 356 u. b. 

——— ber Ritterfehaft 171. 192; J. 2, 131 u. 8. 

Agenor, Peithons Vater Il, 34. 314; II.a2, 27. 

Agefilaos, ig von Sparta, gegen die Perfer 18. 55; in Aegypten 
27, 28; gegen Mendes 59; f. Tod 69. 230; 1.2, 87. 

—, Agis Bruder 275; in Kreta 282. 314; durch Amphoteros ver~ 
jagt 387. 389. 

——,, Antigonos M. Gefandter, in Kypros Il. 2, 8; f. Rildtehr 9. 

——, ber Gpartaner, Oheim des Agis III, 425f. 427; wird Ephor 
428; misbraucht ſ. Amtsgewalt 434; entflieht 435. 

Agefimenes, Hermons Entel, von Ereſos II.2, 365. 370. 372. 

Ageffos LI.2, 189. 

Agias von Argos III.2, 30. 

Agiatis, Agis LV. Witwe, mit Kleomenes vermählt UI, 437. LL, 
16; ihr Tod 115. 

Agis von Argos, Dichter in Alex. Gefolge J. 2, 88t. 
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Agis IL, Ksnig von Sparta, nimmt von Iſſos fliehende Sölduer in 
ſ. Dienſt 268. 273; bei der perſiſchen Flotte 274; nad Halitarnafjos 
275, 282. 314. 387; f. Rilftungen 391; ſchlägt Matedonier unter 
Rorrago’ 395; belagert Megalopolis 895; von Antipatros beſiegt 
und get&dtet 898. 

—— IV., Endamidas Sohn, Kobuig von Sparta II, 384f.; bet 
Mantineia geſchlagen 421; gegen Pellene, von Aratos gurildgetrieben 
422; ſ. Reform 423 ff. 427; werjagt die Ephoren 428; Schulden- 
tilgung 431; führt Aratos ſpartaniſche Truppen gu 431; von diefem 
zurüctgeſchidt 432; ſ. Stury 435; Gefangennahme und Tod 436f.; 
III.2, 142. 

Ptolemaios I. Strateg, befiegt die aufſtändiſchen Kyrenaier II. 2, 85. 

—— bon Tarent, Strateg IL, 128f. 181; entfeyt 192. 

Agnodamos von Erefos IL. 2, 365. 

Agnonides von Athen Il, 214; f. Antlage gegen die Oligarden 220; 
als Gef. im Lager von Pharygai Q21ff.; in Athen, beantragt das 
‘Todesurtheil gegen Photton x. 224. 

Ugonippos von Erefos 198; geſtürzt 202; f. Proceß 315; II. 2, 365. 
366. 370. 372. 373. 

Agrianer 72; in den Gefedten am Haimos 121; befiegen unter 
Longaros die Autariaten 127; gegen Xheben 139; unter matedon. 
Hoheit 159; ihre Reiterei 171; leichtes Fuoolt 172; vor Sagalaſſos 
227. 247; bei Iſſos 261. 307; bei Gaugamela 335. 336f. 356. 
858. 372. 876; 1.2, 5. 8. 58. 104; am Hydatpes 131; gegen die 
Maller 178; unter Antipatros IL, 32; von den Kelten gebriingt 
IL 2, 841; ihr Furſtenthum III, 88. 100; in Antigonos D. Seer 
Til. 2, 146. 

Agrigent f. Atragas. 

Agrinion, Stadt ver Wlarnanen Il. 2, 23; von den Aitolern ere 
obert 24. 

Agron, Plenratos Sohn, König der Illyrier Li, 289; Ill. 2, 42f.; läßt 
Medeon entſetzen, ſ. Lob 44. 

Agylla 22. 

Wiatides, Arybbas Sohn, König von Epeiros 11, 82; Gemahl der 
Phthia 56; im Bund mit Polyſperchon, um Olympias nad Mater 
donien gu führen 239; verfucht vergeblid), ihr nad) Pydna Hilfe zu 
bringen 244; von f. Bolte abgeſetzt 244; filichtig 321f.; tehrt nach 
Epeiros gurl II.2, 30; von Philippos gefdlagen, flieht au den 
Aitolern, bei Oiniadai getödtet 31; I, 100. 130; t. I, 6. 

Widepfos, Gefunddrunnen IT, 315. 

Wigai Edeſſa) 69. 98; Il, 249; von Pyrrhos genommen LI, 204. 
207. 


Ais eira tritt gum achãiiſchen Städtebunde UI, 202. 


6 Regifter. 


Aigina gegen Athen 11; IL, 82; von Kaſſandros erobert 230; desgl. 
bon Demetrios Pol. II. 2, 250. 

Aigion von Ariftodemos aitoliſchen Söldnern zerſtört II. 2, 21; von 
Strombidos beſetzt 184; von Demetrios P. erobert 187; vertreibt 
die matedoniſche Befagung III, 201; Verſammlungsort bes achäiiſchen 
Bundes III.2, 69. 78. 85. 106. 112. 116; Congreß helleniſcher 
Balter 118. 127. 

Ailath, Oafen II. 2, 54. 

Wilios Ariſteides, der Khetor III, 44. 

Ainetos, Demetrios P. Strateg in Epheſos II. 2, 305. 

Ainianen ertennen Aler. an 108. 161; im lamifden Kriege II, 54; 
fii§ven die Kelten über den Oita I. 2, 350. 

Alnos in der Detapolis Ill. 2, 804. 

——-— am Guphrat III.2, 309. 

—— in Chratien, ſchließt fic) an Antiodos I. an III, 317; ägyptiſch 
IL.2, 162. 

Aiolis I.2, 201. 

Aifdines, ber Redner 39. 135f. 274. 388. 895; gegen Kteſiphon 396; 
400; 1.2, 269; in Rhodos 270. 400; II.2, 176. 

Aifdylos, ber Dramatifer 67. 

——, ber Rhodier, mit 4 Schiffen und 600 Talenten in Ephefos von 
Antigonos gefangen IL, 209. 

Aithes, (2) Feldherr des Dromidaites II. 2, 276. 

Aithiter, Unterthanen des Polyfperdon Il, 184; ILI, 99. 

Withiopien Il, 307f. 

HAithiopier, Geſandtſchaft an Alex. nad Babylon I. 2, 320. 

Mitoler erhalten durch Philippos II. Naupattos 37; gegen Alerandros 
104, 135; bitten um Verzeihung 142; Stellung zu Matedonien 161; 
zerſtören Oiniadai 396; Unterhandlung mit Wntipatros 12, 28; 
verweigern die Rildberufung der Berbanuten 277; Berbot der gee 
meinfamen Landtage 280; gewähren Leofthenes cinen Zuzug von 
7000 Mann II, 45. 48; giehen von Lamia ab 58; Stellung nad 
Antipatros Sieg 84; von Antigonos und Krateros angegriffen 87; 
erhalten einen gilnftigen Grieder 88; von Eumenes aufgewiegelt 
115; beginnen den Kampf von neuer 124; ibre GErfolge 125; vere 
laſſen Matedonien, um die in Witolien eingefallenen Atarnanen zu ver - 
jagen 148; fperren Raffandros den Weg durd die Thermopylen 242; 
nehmen Polyſperchon auf 322; erneuter Berfud, die Therm. zu 
fperven 322; unterfilgen Ariftodemos II. 2, 21; von den Afarnaner 
angegriffen 22; erobern Agrinion 24; von Philippos (9) anger 
griffen 30; bei Oiniabai beſiegt flüchten ins Gebirge 31; erneueru 
bas Bundnis mit Antigonos 31; ertlären ſich flr Heralles und 
führen Polyfperdon Truppen gu 80; Entwidelung ihres Bundes 103; 
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Geſandtſchaft nad Rhodos 172. 175. 180; Bund mit Athen 241. 
246; mit Pyrrhos 269; Gegner des Demetrios, beſetzen Delphoi 
280; von D. betriegt 283; durch Pyrrhos befreit 284; mit Antigonos 
G. gegen Ptolemaios K. verbiindet 332; von Areus angegriffen, 
verlaffen Antigonos Geer 334]. III, 180; gegen die Relten II. 2, 
847; eilen gum Entſatz von Rallion 349f. ILL, 188; gegen Brennos 
und Atichorios II. 2, 350. 357; fleigende Bedeutung ihres Bundes 
357, IIL, 92; Charatteriftit 97j.; nehmen eliſche Flüchtlinge anf 
224; Raubjlige in der Peloponnes 225. 239; 232; theilen mit 
Alexandros (8) Atarnanien 237. LI. 2, 23; Bundesgenoſſen desſelben, 
beſetzen Heratleia 240. 248. 276. 326. 327; gegen Sityon 337; Ane 
griff auf Samos 405; iiberfatlen die Boiotier, swingen fie yur Sym- 
politic 411; timpfen al8 Antigonos Bunbdesgenoffen in Jonien 419; 
Theilungsplan 419f.; Ginfall nad Latonien 429j.; von Arat bet 
Pellene gefdlagen 433; verdnderte Stellung zu Mafedonien 440; 
politiſche Lage 445f.; ãußere Politit 4497.; greifen das epeirot. 
Alarnanien und Epeiros an LI. 2, 24. 28; Bund mit den Achaiern 
28; beſetzen Phigalia 29; gegen Demetrios 33; von ibm befiegt 35f.; 
Friede 42; belagern Medeon, durch die Illyrier zurückgeſchlagen 44; 
Helien den Gpeiroten bei Phoinite 46; den Korkyraiern 48; rdmifde 
Geſandtſchaft 51; nach Demetri’ Tobe Cinfall nad Cheffalien 52; 
von Antigonos D. guriidgedringt, im Befig von Sildeheffatien bee 
laſſen 68; Entfremdung von den Adaiern 68]. 77; gegen Aegypten 
72; Berhalten gu Sparta 77f.; Helfer ben Eleiern nit 80; Stele 
Tung zu Kleomenes 95. 102; weiſen Aratos Hitfegefud ab 111; 
weigern Antigonos den Zug durd die Thermopylen 113; neutral 
118. 119. 143. 161. 

Aizonai III.2, 272, 

Atfarnanien unter matedoniſchem Einfluß 37; im Bunde mit Athen 
38; im lamiſchen Rriege II, 54; Eiufall nad Aitolien, gurildgewiefen 
148; ziehen auf Kaſſandros Vorſchlag in die feften Städte II. 2, 
22f.; Krieg gegen die Aitoler 22. 24; mit Philippos (9), gegen die 
felben 30; ifr Land Waffenplay Matedoniens gegen die Witoler 103 f. 
190; von Pyrrhos beſetzt 264. I], 101; bejreit ſich von Epeiros 
202; von Alerandros und ben Aitolern iiberwiltigt 237. LII.2, 23; 
bas epeirotiſche Alarn. von ben Aitolern angegriffen, wenbdet fig an 
Rom 24; im demetriſchen Kriege unabhängig 36. 42; Bund mit den 
Juyriern 47; unterfiiigen fie vor Kortyra 52; unter Antigonos D. 
Hegemonie 117; mit diefem gegen Kleomenes 146; bei Sellafia 149; 
im helleniſchen Bund 161. 

Ate in Syrien 298; Munzen 303f.; durch Ptolem. I. geſchleift IL 2, 54. 

Atidorios, keltiſcher Heerfil§rer IL. 2, 342. 346; in Griedentand 350. 

Atmoneia III.2, 272. 


8 Regifter. 


Atra Ill. 2, 316. 

Atragaé tarthagifd 22; II. 2, 87; Friede mit Agathotles 88; 10, 
107. 161; von den Puniern befegt 162; befreit 166. 301. 

Atrotorinth, matedonifd 42. 109. 163; von Demetrios P. erobert 
IL. 2, 186; von Kleomenes eingeſchloſſen 111.2, 110; von Antigonos 
beſetzt (112) 115; f. Rorinth. 

Atrotatos, Areus Sohn III, 207. 208; ſchlägt ben Ptolemaios zu 
rid 211; fimpft gegen Ariftodemos von Megalopolis 244. 248; 
fallt im Rampfe gegen ifn 326. 420. 

——, SKleomenes Il. ohn, von Sparta, f. Bug nad arent 
IL.2, 106. 189; IIT, 107. 

Alte in Argolis, folgt den Athenern Il, 65. 

Atuphis, der Nyſäer, bei Alex. 1.2, 109. 118. 

Alabanda IL, 380. 

Alagma in Mefopotamien III. 2, 308. 

Al-Birhni, der arabiſche Hiftoriter IL, 872f. 

Alerandreia in Wegypten, Grilndung 307; Ill. 2, 206f. 247. 
256; II, 25. 105; Anficdinng von Juden 168; IL2, 68. 110. 
152; Handel 244. 290. 111, 55; Sarapisdienft daf. III, 23. 47; 
Bevöllerung 34; Centrum ber Verwaltung 42. 44; iteratur 50; 
HL. 2, 133. 163. 178. 183. 

—— am Atefines 1.2, 167; III. 2, 280. 

—— am Wrabié Il.2, 234. 

-—— in Aradofien 12, 11, 68; (Randafar) Ill, 352; 111.2, 
217ff. 

— in ber Arbelitis III. 2, 209. (Alerandriana) 261. 

—— in Areia 1.2, 9; III.2, 215. 

—— xerd Ba'xrea 1.2, 89f.; (= Mornos?) IL 2, 224. 

— Butephalos am Hydafpes Ill. 2, 229. 247. 

—— am Euphrat I.2, 329; UI.2, 237. 247. 261. 

—— in Gedrofien 12, 11. 

(ncidiy) “Ind exis bei Strabo UL. 2, 282 f. 

—— am Indus III.2, 280. 

—— bei Bf ſos (das Meine, scabiosa, scabrosa) 267; III. 2, 200. 
201. 247, 

— am Jarartes (Tanais) J.2, 50. 54f. 68; III. 2, 223, 247. 
252. 322. 324. 

—— in Sarien III.2, 243, 

—— in Sarmanien L.2, 229; III. 2, 286. 

—— am Rautafos 1.2, 36. 68. 98. 102; forifg ? II, $51; 
Ill. 2, 220, 228, J 

— auf Kypros UI.ꝛ, 242f. 247. 

—— am Latmos III.2, 188. 199, 242, 
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Wlerandreia in Margiana I.2, 70; WI, 857; Il. 2, 214. 298. 258. 

—— xara tév MéAava xodnov IIL. 2, 242). 

—— & rf Qosevf xard tiv Wdueiy 1,2, 189; TI. 2, 232. 

—— toy Reedy I, 2, 218; III. 2, 283, 

—— Oriana IIl.2, 224. 

—— in Sataftene Ill.2, 217f. 

—— in Gogdiana I.2, 190. 191; III. 2, 230. 

—~ ty Swourvois 1.2, 197; IIL. 2, 281. 232. 

— zwiſchen Tigris und Eulaios 1.2, 256; Ill. 2, 237, 

— in Troas LI, 380; III. 2, 195 (Antigoneia) ; 247; im iliſchen 
Stadiebund I. 2, 386. 

Wlerandrefdata in Stythien Ill. 2, 265. 822. 

Wlerandropolis in Sndien Ill. 2, 255. 

—— in Parthien Ill. 2, 212. 821. 323. 

—— in Gataftene Ill.2, 217. 

—— in Thratien 93. 157; III. 2, 190. 

Alexandros I. (1) der Philhellene, Amyntas I. Nadhfolger, König von 
Matedonien, 71; zwingt die Lynteftier x. zut Anertennung ber 
matebonifden Oberhoheit 72; ſ. Beziehungen gn Griechenland 74. 77. 
92. 361; t. 1, 2. 

— (2), Sohn des Mitetas (2) 71; t. I, 4. 

—— IL. (8) Sohn Amyntas IL und ber Eurydite, König von Mate 
donien 78; wird ermordet 79; t. I, 6. 

—— IIL. (4) der Grofe, f. Geburt 90; Sugend 91Ff.5 Sieg Aber die 
Maider 93; bei Chaironcia 41. 94. 175. 178; beſiegt die ilyrier 
unter Pleurias 94; Zerwürfuis mit Philippos 94; Verſöhnung 95; 
neuer Zwiſt 96; Regierungsantritt 101; Gefahren von außen 108 f.; 
ſchiat Detataios gegen Altalos 106; Bug nad Hellas 107 ff; in 
SKorinth 111f.; läßzt Amyutas, Ferd. Sohn, hinrichten 113f. Ll, 
100; gegen bie Tridaller 1, 119f.; Befiegt die Odryfen am Haimos 
120].; desgl. bie Triballer 123; Gefechte an der Donau 124f.; gegen 
die Sttyrier 2. bei Pelion 128]. ; umgeht 130f. und befiegt die- 
ſelben 131; vor Theben 186f.; erobert und zerſtört die Stadt 189 ff. ; 
Milde gegen die Athener 143; Borbereitungen gum großen Kriege 
145ff-; Minjordnuny 154 f.; f. Machtbereich 106 f.; f. Seemacht 
164; fein Landbeer 165ff.; deſſen Marſchordnung 174; Berwen- 
bung ber Reiterel 175f.; — f. Ausmarſch 186; in Slion 187; 
font Lampfatos 188; am Granifos 189ff. Ll. 2, 880; befegt 
Sardeis 1, 197; nad Gonien 198f.; in Ephefos 200ff.; gegen 
Miletos 203; robert bie Stadt 2O5f.; löſt die Flotte anf 
207f.; in Rarien 210; belagert Halitarnaffos 211ff.; es fade 
216; gegen Tralleis 217; ſchidt Urlanber nach Matedonien 218; 
brit nad Lytien auf 219; in Phafelis 221; lage tin Lynteftier 
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Regifter. 


Mezandros gefangen feye 223; sieht burd die pamphyliſche citer 
224; beſetzt Pamphylien 225; durch Pifidien nad Phrygien 226 ff.; 
iiber Relainai nad Gordion 228f.; Mefnltat bes Feldzugs 230; 
Berwaltungsmafregein 21 ff.; befiehlt Hegelochos eine Flotte zu 
bilden 241; verfammelt bas Heer in Gordion 244; Aufornd 245; 
Bug durch Kappadotien 246, und die tititifden Päſſe nad Tarſos 
247; Bad im Kyduos 248; ſ. Rettung 248; unterwirft bas rauhe 
Silitien 249; in Soloi 249f.; nad) Mallos 250, und Myriandros 
251; Nadridt von Dareios Antunft in Iſſos 255; Anſprache an 
bie Feldherrn 256; ordnet bas Hecr 260f.; Angriff und Sieg 262Ff.; 
Verhalten gegen Dareios Mutter x. 265f.; fein Schreiben an 
Dareios 270f.; fdhidt Parmenion nad Damastos 276; ordnet 
Silitien 277f.; sieht nad) Phoinitien 281; beſchließt und beginnt dew 
Angriff auf Tyros 282; Antwort anf Dareios zweite Geſandtſchaft 
287; Bug gegen die arabifden Stimme im Antilibanon 288; verfudt 
einen Angriff auf die tyriſche Flotte 289; erſtürmt Tyros 294f.; 
gegen Gaga 298; erſtürmt es 300f.; sieht mac) Megypten 304f.; 
griinbet Wlerandreia 307; Zug yum Ammonion 316 ff.; Rüdtehr 
Nad Memphis 323; organifirt die Verwaltung Aegyptens 324; wieder 
in Tyros 825; Anordnung die gried. Angel. betr. 390; am Cuphrat 
326f.; überſchreitet den Tigris 328; Aufmarſch bei Arbela 329. 
331; Sdladtorbnung 335f.; Angriff 336; Sieg 340f.; zieht nad 
Babylon 344f.; f. Plime 346; organifirt Babylonien 348; in Sufa 
849; beginnt die uene Geeresformation 350; Aufbruch nad Perfien 
B54; beſiegt bie Urier 866 f.; umgeht bey. nimmt die perſiſchen 
Puſſe 357 ff.; in Perſepolis 360 ff.; iaht den Königbpalaſt anzunden 
362; Aufbruch nad Medien 868; gegen Dareios 370; in Etbatana 
371; verfolgt D. 372ff.; findet deſſen Leiche 877; Raft in Hetatom- 
pylos 381; nad Hyrtanien 382; beflegt die kaspiſchen Marbdier 
885f.; gewabrt den aufftindifden Grieden Verzeihung 399; Auforud 
aus Hyrfanien I. 2, 4; Marſch auf Battra 5; unterwirft Aria 
8; nad) Drangiana, bei den Wriaspen 10; in Aradofien 11; am 
Paropamifos 12; ſ. ,Gedante” 13ff.; Oppofition bagegen 19f.; in 
Prophthafia 21; Lift Dimmos fefinehmen 22; desgl. Philotas 23; 
f. Rede gegen diefe 24; befiehlt aud) Parmenions Cod 26; weitere 
Unterfudungen 27; neue Formation der Armee 30; ſ. Felblager 
81; Maßregeln gegen den 2. Aufftand in Areia 34; Winterlager am 
Hindutufs 35; Marſch über das Hodgebirge 37; nad Battra 39; 
gegen Beffos 40; fiber den Oros nad Nautata 41; Beſſos gefangen 
42f.; in Maratanda 44; nach dem Jarartes 47 ff.; Auſſtand in 
GSogdiana 52; erobert die fieben Feften S2ff.; befeftigt Wlerandreia 
am Tanais 55; Gefedht mit ben Stythen daſelbſt 56; ertrantt, Friede 
mit den Stythen 57; nad Sogdiana 66; verjagt Spitamencs 61; 
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ſchwere Zuchtigung Sogdianas 61f.; Winterquartier in Zariaspa 
G2f.; Gericht über veſſos 64; Bundnis mit Pharasmenes 67; 
Antunft friſcher Truppen 68; Beruhigung Sogdianas 69; Raft in 
Maratanda 70; ermorbet den Kleitos 71f; Bug nad Xenippa 75; 
Winterraft in Nautata 76f.; gegen die Burg bes Oxyartes 77; diefer 
ergiebt fide 79; Roxane 79; in Chorienes Burg 81; nad Battra 
81; vermãhlt fic) mit Roane 83; f. Umgebung 88f.; die Prostynefis 
90; Entfrembung von Kallifthenes 91; Verſchwörung der tdnigliden 
Snaben 92; entdedt 93; beſttaft 94; Kalliſth. in Retten gelegt 94; 
Rilftungen gum indiſchen Kriege 99; ſ. Geer 100f.; Aufbruch 102; 
in Nitaia 103; Heertheilung 103; f. Marſch mit der Nordarmee 
104f.; unterwirft die Aspaſier 105f.; Ardata 106; Arigaion 106f.; 
Befiegt die Bergvdlter am Guraios 108; Bertrag mit Nyfa 109; 
. gegen die Aſſatener 110; Kampf um Mafjaga 110ff.; nimmt Ora, 
113; beſetzt Peutela 114; in Embolima 115; erridtet die Satrapie 
Indien 115; belagert und erſtürmt Wornos 117 ff.; Bug nad Dyrta 
121; Raft am Indus 122; Uebergang über denſelben 128; in Tarila 
124; Marſch gum Hydaspes 126; beſiegt Spitates 126f.; am Hye 
daspes 127; bereitet den Uebergang iiber den Flug vor 129f.; fest 
ber 182f.; Ungriff 138f.; Sieg 140; Zufammentreffer mit Poros 
142; vergrifiert deſſen Herrſchaft 144f.; griinbet Butephala und 
Nitaia 145; gegen die Glauſen 146f.; am Mlefines gegen den 
jungeren Boros 148; am Hyarotes, die freien Indier 149f.; bee 
fiegt bie Rathaier, erſtürmt Gangala 150ff.; Unterwerfung des 
Sopeithes 154; des Phegeus 155; am Hyphafis 156 ff.; beſchließt 
bie Umfehr 159; Bedeutung derſelben 162f.; Opfer, Rückmarſch 
167; verzeiht Abifares 168; am Hydaspes 169; Ausrüſtung der 
Flotte 170; Aufbruch 171f.; Stromfahrt 173 ff.; Bug gegen die 
Giver 176; gegen die Maller 178ff.; erobert Agelajfa 180; die 
Brahmanenftadt 181; fiegt am Hyarotes 182; gegen die Hauptftadt 
der Maller 183; verwundet 184f.; Rildtehr gum Heere 187; Maller 
und Ogydrater unterwerjen fid) 188; weitere Stromfahrt 189; im 
Lande ber Sogdoi 190; begriindet bas ſogdiſche Alexandreia 191; im 
untern Jndusland 192f.; gegen die Praiftier 194; beftrajt bie abge- 
fallenen Inder 195f.; Maris unterwirft fid) 196f.; entfendet Krateros 
199; in Pattala 200f.; lft die Stadt befeſtigen 202; die Fahrt 
gum Ocean 203 ff.; Rildtehr nad) Yattala und Fahrt auf dem Ofte 
arm des Indus 206; übergiebt Nearchos die Flotte 209; Aufbruch 
aus Gudien 209. 216; gegen die Oreiten 217; Gründung einer 
Stadt 218, und einer Eatrapie daf. 219; Marfd durch die Wilfte 
220ff.; Antunft in Pura 223; nad Rarmanien 224; Nadridt von 
Nearchos Antunft 225; dieſer tommt felbft 228f.; Aujbrud yum 
Marſch oer Pafargadai und Perfepolis nad) Sufa 232; Strafe 
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gerichte 234 ff.; in Sufa 241; Vermählung mit Stateira 242 ff; 
Schuldentilgung 245; ſ. Stellung gu den Vetecanen 251; Einziehung 
aſiatiſcher Xruppen 262; Umformung dec Ritterſchaft 253; ſ. Fabrt 
gum Tigris 256j.; in Opis: Entlaffung dex Vetecanen 257; Anf- 
ruhr 258; f. Rede 1.1, 82. 12, 268ff.; bildet bas Seer aus 
aſiatiſchen Truppen 261; Ende der Meuterei 262ff.; Entlaffung der 
Veteranen 265; beruft Antipatros nad Aſien 266; f. Stellung zu 
deſſen Streit mit Olympia’ 267; forbdert von den Hellenen göttliche 
Gren 271, und die Rildberufung der Berbannten 274 ff. I 2, 
370, von Athen Harpalos Auslieferung 1.2, 279; f. Politit 286 ff. ; 
+ Stellung der Städte unter feiner Regierung 291; Berwaltung 292; 
Verwendung der Edelmetalle 293; Abſchaffung der Naturalliejerungen 
295; ſ. Munificens 296; ſ. Bauten 296; Filrforge flr Handel und 
Seewege 297 f.; Einflug der von ihm veranlaften Völtermiſchung 
auf Kunft 299, Wiſſenſchaft 300, und Religion 804f.; Zug nad 
Ethatana 307; ſ. Berhiltnis yu Gephaiftion 310; in Efoatana 311 f.; 
f. Trauer bei jenes Lode 313f.; Beſiegung der Koſſaier 815; nad 
Babylon 316; Gefandtidaften 317 ff, der Kelten II.2, 340; Plan 
Arabien zu umfdiffen 1.2, 820. 826; die nächſten Abſichten 821; 
BWarnungen 821f. und Vorzeichen 823f.; Geſandtſchaften 824; 
Flotte im Euphrat 325; ſ. Fahrt auf demſelben 328; Ban bes 
Pallatopas 329; Rildfahrt nad Babylon 330; Neuformation bes 
Heeres 331 ff.; Sephaiftions Leidhenfeier 336; Gelag bes Medios 337; 
ſ. Erteantung 837; die letzten Tage 338; ſ. Tod 339. IL, 8ff.; 
Ehronologie feines Todes 1.2, 343ff.; Materialien gu ſ. Geſchichte 
S75 ff; ſ. Briefe 402f.; ſ. Plane I, 37; caſſirt 33; Leichenfeier 
89; f. Leiche von Babylon nad Aegypten gebradt 111; nad Alerau- 
breia 112; Aleranderzelt ſ. Cumenes; f. Aufenthalt in Gndien IL 2, 
198; 370. 874; III, 15f. 17. 23. 27ff. 47f. 81. 98. 254. 322. 
854; f. Städtegründungen 31 ff. LI. 2, 190ff.; Heratleia bei 
Rhagai I, 356; in Kleinaſien Il. 2, 194 ff; in Syrien 200ff.; 
in Aegypten IIL, 38. ILI. 2, 204. 206 ff.; in Mefopotamien 208 ff. ; 
in Medien und Ariana 210 ff.; am Paropamiſos 221 ff.; im Ozoslande 
223 f.; in Indien 225 ff.; im Gand der Orelten 233f.; am Euphrat 
und Tigris 236 ff.; an der mediſchen Strafe 239/.; Zuſammenhang 
biefer Grundungen 248 ff.; f. Regierungéseit 367; t. TH, 7. 
Wlerandros IV. (5), Merandros LI. und der Rorane Sohn, ſ. Geburt 
LI, 39; mit Perdittas nach Wegypten 113. 125; unter Antigonos Shug 
146; mit Antipatros nach Europa 156 ; mit f. Mutter nad) Epeiros 286 ; 
mit Deitamia verlobt 239; in Pydna 243; zu Ampbipolis in Haft 249. 
318; II. 2, 61; ecneute Anertennung 66. 71 f. ; wird ermordet 73; t. I, 8. 
—— (6), ber Moloffer, Neoptolemos Sohn, Bruder der Olympia’, vere 
treibt feinen Oheim Arybbas 89f. 95; mit Kleopatra (t. I, 7) vermaplt 
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97. 99. 159; Zug nad) Stalien 160. 275; f. Ende 389; L2, 317f.; 
TI, 244; III, 106, 287, 803; t. ILL, 6 (1, 7). 

Alexandros (7), Sohn bes Altetas von Epeiros II.2, 38; t. I, 7. 

——- (8), Gohn bes KInigs Pyrrhos, Gemahl der Olympia’ III, 164; 
commanbirt in Lotroi 165. 180; Krieg mit Monunios 184. 220; 
Nachfolger Pyrrhos 220; Cinfall in Matedonien 237f.; theilt Atare 
nanien mit ben Aitolern 237. III. 2, 23; von Demetrios d. Schönen 
Befiegt 288; flieht au den Aitolern 243. 245; tehrt in fein Reid 
gurild 248. 276; Berfdwigerung mit Hieron 304. 323; ſ. Tob 325; 
in einer indiſchen Juſchrift 863; I. 2, 43; t. III, 8. (9). 

—— (9), der Lynteſtier, Sohn bes Aeropos, mit Antipatros Tochter 
vermãhlt 81; Segrilft Weg. den Gr. al König 101; Strateg in 
Whratien 118. 120. 136; nad Kalas Fuhrer der theſſaliſchen Ritter- 
fdaft, gegen Memnons Befigungen 198; ſ. Berrath 222; gefangen 
geſetzt 223; L2, 27. 31; t. IV, 4. 

— (10), Saffandros Sohn II. 2, 236; mit Lyfandra (t. VIII, 3) vere 
lobt 266; vermãhlt, sieht gegen Antipatros 263; wendet fig yu 
Demetrios 264; yu Pyrrhos 264; regiert in Matedonien neben Anti- 
patros 265; zieht Demetrios entgegen 265f.; ſ. Tob 266; f. Zeit 
IIL. 2, 381. 385; t. VI, 4 (VII, 8). 

—— (11), yfimados Sohu, Agathotles Bruder, flieht yu Seleutos 
IL. 2, 324. 325; in Rotiaion 326, 332; t. VIL, 3. 

—— (12), Anfuhhrer der Witoler II, 125. 

—— (18), Polyfperdons Sohn, Leibwächter des Phillppos Archidaios 
IL, 147; von f. Bater nad Attita gefdhit 219; unterhaudelt mit 
Mifanor 220; mit einem Beobachtungscorps vor dem Peiraieus 227; 
gegen bie Peloponnes 242. 322; gegen Kaſſandros 323; von Antigonos 
eingeladen I.2, 8; kommt zu diefem 11; ſ. Thitigeit im der Peloe 
ponnes 18; von Saffandros gewonnen 19; deſſen Strateg 20; 
ſ. Kämpfe gegen Dymai 21; ermordet 22. 

——— (14), ber Matedonier, Strateg des Demetrios, filt in Rhodos 
U2, 167. 

— (15), de6 Achaios Sohn, im Brudertriege auf Antiodos H. Seite 
III, 889; in Sardeis 394. 

— (16), Krateros Sohn, Fürſt in Rorinth und Euboia- II, 200; 
fallt von ſ. Oheim ab 237, 239. 243. 244. 276, 327. 841; tritt 
mit ben Adaiern in Eymmadie 411; ſ. Lob 412. 

—— (1%), f. Seleutos IIL; Til. 2, 122. 

—— (18), Untiodos IL Statthalter von Perfien I. 2, 122; ſ. Wbfall 
133, 135. 140. 

— (19) von Pherai 25. 26. 

—— (20), Peuteftas Bater 1.2, 237. 

Alerandrofdene Ll.2, 206. 
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Ulerandros Gaſthaus II. 2, 196. 

—— afen ITI.2, 234, 

—— Inſel IL.2, 238. 

—— ager IIL.2, 206. 

~ - - Tempel IL. 2, 205. 

Alerardos, Antipatros Sohu, Kaffandros Bruder, griindet Urano- 
, polis IT, 250; t. VI, 3. 

- — Tochter, Gem. Alexanders, t. VI, 3. 

Alexis, der Komiter II, 268). 

Alinda, im Karien 209. 210; 11II. 2, 198f. 

Ultetas (1) von Matedonien, Aeropos (1) Nachfolger, t. 1. 

_—— (2), Mexandros I. Sohn, durch Perdittas II. verdedingt 71; t. 1, 3. 

— (8), Kdnig von Epeiros 78, 89. 96; t. ILI, 4. 

— (4), Gohn des Orontes, Bruder des Perdittas, führt bie Phalang 
pon Oreflié 86. L2, 94; vor Maffaga 111; gegen Ora 113; am 
Hydaspes 130; Il, 19; von Perdittas gegen Kynane geſchickt 101; 
ermordet biefelbe 102; unter Cumenes Befehl geftellt 113; vom Heere 
in Antiogeia gum Tode verurtheilt 135; f. Stellung im ſudl. Kein 
afien 149; verlangt von Cumenes den Oberbefehl 152; brangt Aſandros 
gurild 154; nach Pifidien 159. 168; bei Kretopolis vou Antigonos 
beſiegt 169f.; flieht nad) Termeſſos 170; won den Bürgern verrathen, 
todtet ſich fel 171. 

—— (5), Arybbas Sohn, König von Epeiros, Nadfolger bes iatides 
IL.2, 87; flitchtet nad Eurpmenai, durch ſ. Sohn befreit 38; befreit 
Epeiros 38. 99f.; |. Ermordung 122; t. I, 6. 

Attias, der Eleier, in Alexauders Heer 177. 

Altibiades, dex Uthener 15; UI, 15. 

Altimachos (Antimados), Lyſimachos Bruder, in Keinafien 201; in 
Athen, fordert attiſche Hilfe gegen die Perfer 242; t. VI, 2. 

Alfimos von Epeiros, in Demetrios Dienft, vor Rhodos IL. 2, 170; 
f. Lob 172. 

Alynomos(?) der Paphier IL. 2, 10. 

Alyzaier im lamiſchen Kriege Il, 54. 

Amadas tehrt mit den Veteranen nad Enropa zurück 1.2, 266. 

Amaiotritos, Feldherr der Boiotier III, 411. 

Amant{dhe Paffe 251. 265; I 2, 307. 

Amaſtris, Orathres Tochter, mit Rrateros vermihlt J.2, 242; mit 
Dionys von Heratleia IL. 2, 14; nad deffen Code mit Lyſimachos 
207; tehrt nad Heratleia guril 286f. 275; ihr Tob 295. 819. 
320; t. VII, 2. 

——, Stadt, von Amafiris aus 4 paphlagouiſchen Ortfdjaften gegründet 
1.2, 236; unter Arſinoe 321; III, 190. 267. 271; unter Cumenes 
255. 273; tommt an Pontos 277. 281. 
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Amathus auf Kypros, unter Androles, im Bund mit Antigonos 
IL 2, 9. 10; von Seleutos yur Geiſelſtellung geswungen 17. 

Amazonen, Mythos von ben — I. 2, 308f. 

Ambratia vertreibt mad Phil. II. Code die matedoniſche Befagung 
und ridtet bie Demotratie ein 104; von Wer. darin beftitigt 109; 
von Pyrrhos befegt Ll. 2, 264; deſſen Refideng III, 101; Ill. 2, 26. 

Ameinias, Strateg ber Rhodier, f. Tod II. 2, 170. 

—— aus Photis, der Pirat, überwältigt Raffandreia ITI, 199f.; von 
Antigonos G. ben Spartanern gu Hilfe geſchidt 212. 

Umifos leiftet Afandros Widerftand II, 320; von Ptolem. A. N. ent- 
fegt Il.2, 14; III, 85; von ben Galatern angegriffen 395; LI. 2, 
263. 

Amiffos, der Artader IL 2, 12. 

Amitrodates, König von Gndien IL, 80. 251. 

Umminapes von Acgypten bei Alex. 347; III, 360. 

Ammonia in Libyen 1.2, 207. 

Ummonion 316 ff.; Geſandtſchaft an Wer. 1.2, 317. 

Amometos Ill, 22; 1.2, 349. 

Amorgos, Seeſchlacht bei — Il, 68; IL. 2, 179, 

Amorion Il. 2, 198, 

Amphares, der Spartaner, verrath ben Agis III, 486 f. 

Ampbhaxitis, Landſchaft 69. 

AmpHittyonen, Verurtheilung der Photier 36; Phillppos IL. Mite 
glied bes Bundes 37; beſchlieten den Krieg gegen Amphiffa 39; ere 
tennen Alerandros Reger an 109; Befdlug gegen die Aitoler, 
Kirrha betr. II. 2, 334; ihr Gericht aitoliſch II, 446; III. * 102; 
wieder in der alten amet beſetzt ILL. 2, 36. 42. 

Amp hilodien von Pyrrhos befeyt Ll. 2, 264. 

Amphilodos von Argos, Griinder von Mallos 250. 

Amphimados, Satrap in Meſopotamien II, 143; gieht mit Cumenes 
nad bem Ofte 258. 262; verliert ſ. Satrapie 265; in ber Schlacht 
von Paraitatene 281. 

Amphipolis am Euphrat III.2, 265. 309. 

—— am Gtrymon 21. 25; matedonifd 32. 80; II, 38. 240. 246f. 
249; II.2, 71. 297; tommt durch Berrath an Lyfimados 298, 
Umphiffa f. Lotrer 39; zerſtört 40; bas Gebiet von den Mitolern ge- 
pliindert II, 125; von Polyfperdons Amneſtie ausgeſchloſſen 212; im 
Bund mit den Aitolern IL. 2, 104; die Landſchaft durch Aratos vere 

wilftet II], 411; tritt in deu aitotifdjen Bund 446, 

Amphoteros, Kratecos Bruder 223; Nauarch mit Hegelodos 241; 
f. Thätigleit gegen Pharnabazos x. 314; nad) Ros 314; nad Kreta 
815. 825; befreit es 387. 389. 390. 

Amynandros, Geſchlecht bes, bei ben Athamanen IL, 99. 
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Amyntas I. (1) von Matedonien, Altetas Nadfolger, t. J, 1. 

—— (2), Alerandros I. Sohn durd Perdittas II. verdräugt 7; 
t.1, 3. 

—— IL (8), der Kleine, Sohn des matedonifden Theilfilrflen Phitippos (2) 
71; Nadfolger des Aeropos, durch Derdas ermordet 77; t. I, 4 
—— IIL. (4), Arrhidaios Sogn, mit Archelaos Coster vermaoit 764; 
König von Matedonien 78; heirathet Eurydite 78; gegen Olynthos, 

im Gunde mit Jaſon von Pherai, f. Tod 78; t. I, 6. 

—— (5), Gohn Perdittas LI, 80; mit Philippos II. Tochter Kynane 
vermaglt 82; al8 Rroupritendent 100; wird ingeridtet 113f.; I, 
100; t. I, 7. 

—— (6) von Mlabanda, t. I, 2. 

—— (1, ter Lynteftier, Gohn bes Arrhabaios 81. 102; iiiprt im der 
Schlacht am Granitos die Borhut 188. 191f.; führt den linten Flügel 
vor Sagalaffos 228; t. 1V, 5. 

—— (8), Sohn bes Xymphaiers Andromenes, gegen die Triballer 119; 
greift Theben an 138; Tariarch 168; befegt die Burg von Sardeis 
197; f. Taxis vor Halitarnaffos 212. 273; nad Matedonien gefdidt 
823; bringt friſche Truppen nach Suſa 350; in den perfifden Pajen 
358; f. Phalanx gegen die Mardier 385; gegen Battra J. 2, 4: ia 
Prophthafia 21; f. Auftreten gegen Philotas 24; ver Berdindaag 
mit jenem angetlagt, freigefproden, ſ. Tod 1.2, 27; II, 186. 

(9), Untiodos Eohu, filehtet nach Phitippos Tode nach Ephefor 
199; flieht zur perſijchen Flotie 200; in Galitarnaffos 211; am 
Perferhof 222; warnt Dareios Sodoi yu verlafien 253; ijührt 
helleniſche Söldner nad Tripolis 267; fällt bei Memphis 268. 

— (10)? nach Juſtin IX, 6. 9 mit Parmenion und Artalos nad 
Aſien geſchidt 199. 

— (61) Nitolaos Sohn, Satrap von Battrieu J. 2, 74f.; Ul, 34. 

— (12), Bruder des Peuleflas, Leibwächter des Philippos Arrhid. 
L, 147. 

— (13), Philippos Bater, Magas Großvater II. 2, 94; t. IX, 1. 

—— (14), dee Rhodier LL. 2, 165, 160. 

— (16), Strateg tes Antigonos in Kappadotien, von Ariarathes 
befiegt I]. 2, 225. 

——- (16), Mitverfehworner ber Arfince III, 265. 

——-. (17), Bematift Aler. des Gr. 1.2, 383. 

—— (18), Raffandros Sou, t. LX, 1. 

Wnagnia Ill, 145. 

Anamis, Strom, Neardos Antunft an f. Mitndung L2, 227. 

Anardie in Matedouien II. ꝛ, 34. 

Anaragoras von Ephefos II, 209. 

Anarardos vou Abvera, an Wer. Hoje J. 2, 89. 322. 
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Anazitrates, Archon 307; 1.2, 369; II.2, 133; III.2, 385. 

——, Uréon 279; 11.2, 377; III 2, 377. 336, 

Anazimenes von Lampfatos 83; führt die Geſandtſchaft von Lampf. 
bei Alex. 188; 1.2, 379. 387. 393, 

Anazippos-von den Hetairen Aler., in Sufia J 2, 6; wird getddtet 7. 

Anazarb0oe Il, 194. 

Andiale in Kilitien 249, 

Anvata, Stadt der ASpafier I. 2, 106. 

Andragathos, Demetrios Beichlshaber in Amphipolis 1.2, 297; 
verräth es an Lyfimados 298. 

Andragoras (Manvragoras), Satrap in Parthyene ILI, 360. 

Androbazos, des Oxyartes Strateg bei Eumenes II, 261 f. 

Androtles von Amathus vor Tyros 291; II. 2, 10; mug Eeleutos 
Geißeln ftellen 17. 

Andromados, Admiral, führt die typr. Schiffe vor Tyros 290; nad Rare 
menion Command. in Syrien 297; v. d. Gamaritanern erſchlagen 326, 

——., Hierons Sohn, filhrt die Söldnerreiter bei Gaugamela 335. 
838; führt Eutfagtruppen nad) Maratanda I.2, 58; von Spita- 
menes befiegt und getddtet 59), 

—--, Achaios Sohn IIL, 350. 376; im Brudertrieg auf Seleutos II. 
Seite 389. 409; von Antiodos Hieray geſchlagen 111. 2, 11; von 
Pergamenern oder Aeghptern gefangen 20. 

Undromenes, der Tymphaier, Vater bes Amyntas, Attalos, Cim- 
mias, Polemon I.2, 27; II, 186; III, 99. 

Aud ron, der Teier, Piratentabrer IL 2, 158. 

Andronitos, Schwager des ſchwarzen Aeitos 384; erhält bie Filhrung 
griechiſcher Söldner 386; gegen Areia J. 2, 34. Vielleicht derſelbe ift: 

— von Olynth, Feldherr des Antigonos, vor Tyros II.2, 11; 
mit Demetrios Pol. in Syrien 27. 40; jührt bei Gaya den rechten 
Fillget 42; nach Tyros 46; fallt in Ptolemaios J. Hinde 47 Ff. 

Andros, durch Ptolemaios I. befreit II. 2, 85. 95; II, 241; in matee 
doniſchem Befiy 329. 344; Sclacht bei — 45. 411. 

Androſthenes, ber Trierarch 1.2, 170: erforſcht einen Theil Hoch- 
arabiens I.2, 327; ſ. Beridt daruber 382. 

An-em-hi, Inſchrift des Priefteré — 1.2, 140. 

Anemoitas in Theben ermordet 135. 

Antyra, Griindung IIL, 272f.; Schlacht bei — 396. 409. 

Antaltidas, Friede des, 19. 44. 56. 272. 

Antandros, des Kartinos Sohn, Commandant von Syratus Il. 2, 89. 

AUnteas (aud Anthes, Eunus), Leonnatos Vater Il, 19. 

Anthedon in Boiotien II, 94. 

—— in aldftina III. 2, 304. 

Anthemufia, Landfdaft III. 2, 306. 

Droyfen, Hellenismus (Regifter). 2 
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Anthemufias in Mefopotamien III.2, 308, 313. 

Untigenes, matedonifder Felbherr, am Gydaspes L 2, 138; mit Krae 
teros auf dem Rückmarſch 199; in Suſa 246; mit ben Betecanen nad 
Europa guriid 265f.; Filhrer der Argyraspiden, unter Perdittas 
Mérdern U, 182; Satrap von Sufiana 144; mit Enmenes in Kili- 
tien 194; weift Philotas Berfud, ign von Eumenes loszureißen, ab 
200. 259, 260, 262. 271; in der Schlacht in Paraitatene 280 ff.; 
Complott gegen Cumenes 292, 297f.; f. Fob 301. 

——, f. Nachricht fiber die Amajonen 1.2, 378. 

Antigenides, der Mufiter 93. 

Antigona, Snfel Il. 2, 260. 

Antigone, die Bydnaierin, bie Hetäre J. 2, 24. 

——, Berenites Tochter, Gemahlin des Pyrrhos Il. 2, 256, 261. 282; 
t. IX, 3; IL, 7. 

——., Rafjandros Tochter, Lagos Gemahlin, Berenites Mutter Il. 2, 
94; IL, 266; t. VI, 8. VILL, 1. 

Untigoneia in den Päſſen bes Moos III, 203. 248; III. 2, 45. 68. 

—— in Bithynien (Mitaia) IL. 2, 196; IIL 2, 266. 260. 

—— bei Ryjitos LIT. 2, 260. 

—— fiir Mantineia III.2, 125. 155. 

—— am Orontes, Griindung d. Antig. M. U2, 99. 185, 144; IL. 2, 292. 

—— am ber troiſchen Küſte Ll. 2, 99; (Alexandreia) IIL. 2, 195. 

Antigonis, Phyle in Athen I.2, 120. 

Antigonos (Monophthalmos), Philippos Sohn, f. Hertunft 87; 
GStrateg der hellemi ſchen Gundestruppen 168; Satrap von Phrygien 
229, 285f. 246; ſchlägt die perfifden Flüchtlinge 267; 273; La, 
398; II, 26. 27. 28; foll Gumenes gegen Wriarathes elfen 29; 
tommt dieſem Befehle nicht nach 92; von Perdittas vor Geridt 
geladen 96; f. Flucht nad) Matedonien 87. 102; führt die 
Flotte 115; Seefieg ber Gagnon 136; durch Gefandte des 
Heeres nad) Triparadeiſos gelaben 135f.; daſelbſt 137; berubigt 
bas Heer 138; Strateg bes ReihSheeres 146; Zerwürfniß 
mit Kaſſandros 154; erhandlungen mit Antipatros 155; gegen 
Gumenes 157; Bertrag mit Apollonides 158; beſiegt Cumenes 159; 
belagert ign in Nora 161; f. Plan 162; Berhandlung mit Eumencs 
163 f.; nach Pifidten 164; vor Kretopolié 168; beſiegt die Perdittaner 
daſ. 169f.; gegen Termeſſos 171; ſ. Heer in Kleinaſien 172; Verh. 
mit Gumenes 191f.; ſ. Ranke im deſſen Heer 199f.; f. Stellung 
202; Proteft gegen Polyfperdon 203; Coalition mit Ptolem. 204; 
bringt Arrhidaios nad Rios 208; nimmt Gphefos 209; nimmt 
ben flüchtigen Raffandros auf 187. 209; Goatition mit diefem und 
Ptolem. 210; befiegt Kieitos bei Byzanz 282; f. Flotte ger> 
firent die des Eumenes 257; gieht gegen diefen 258; in Meſopotamien 
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261; vereinigt fid) mit Seleutos u. Peithon, gegen Sufa 265; am 
Kopratas gefdlagen 267 f.; nad) Badata 268; nad Medien 269f.; 
in Eumenes Nahe 277 jf. ; verfolgt mit der Reiterei den nad Gabiene 
abgiehenden 279; Sdladt in Baraitatene QWOff.; sieht nad 
Gadamarta 285; Marſch durch die Wiifte 288; durch Eumenes ge- 
thufeht, biegt rechts ab 290; erſtes Gefecht 291; Schlacht in 
Gabiene 293ff.; Berhandlungen mit den Argyraspiben 298; 
erhãlt Eumenes ausgelicfert 299f.; Hinrichtungen 301; ligt Eu⸗ 
menes tödten 303; Binterquartier in Medien 305; läßt Peithor 
hinrichten 306; Gatrapienvertheilung 307. 809; in Suſa 
311; in Babylon, Berhandlung mit Selentos 312; Winter- 
quattier in Sifitien 314; ſ. Berhaltnis gu feinem Sohn 315; ſ. 
Berwaltung 315f.; Charatter 316j. 321; im Silitien II.2, 4; Gee 
ſandtſchaften 5; nad Syrien 5; Forderungen ber Gegner 6; ſ. 
RKriegsplan 7j.; nad Phoinitien 8f.; Baw einer Flotte 9; befegt 
Gorien 10f.; Geridht ber Kaffandros und Decret gegen in 12f.; 
Reichsverweſer 13; f. Flotte 17; Miederlage derfelben 20; exfolglofe 
Bufammentunft mit Ptolemaios 21; gwingt Tyros zur Capitulation 
26; nad Rleinafien 26f.; Winterquartier bei Kelainai 27; Fort- 
ſchritte in Kleinafien 29; fendet Telesphoros im die Peloponnes 30; 
Berbindung mit mittelgriechiſchen Staaten 81; FriedenGverhandt. mit 
Raffandros 32; ſchidt Solbaten nad Cuboia 33; Winterquartier in 
Keinphrogien 34; nad Syrien 54; ſchidt Wthenatos gegen bie Naba- 
taier 56; desgl. Demetrios 58. 69; fcidt dieſen nad) Babylon 60; 
Friedensſchluß 61; ſ. Stellung 62f. 66; nach Alex. IV. Ermordung 
78; ſ. Krieg gegen Seleutos 75f.; Ptolemaios Aufruf 77; Berrath 
ſ. Neffen Ptolemaios 78; weitere Rimpfe im Often 78f.; Berbindung 
mit Mitofles 79; f. Lage nad Kleopatras Ermordung 96; Städte- 
grundungen 99. ILI, 242. 256; Demetrios Expedition nad Griechenland 
112; Ehrendecrete der Athener 119f.; erſte Begrüßung als König 
121; überträgt Demetrios bie Filgrung des Krieges gegen Ptolem. 
128; Anlaß des Krieges 124; Demetrios Steg bet Salamis 
135; von Arifiodemos als Kdnig begruht 185f.; gibt dieſen Titel 
aud Demetrios 136; f. Stellung 143f.; Bug nad Aegypten 146; 
Rildyug 150f.; Spannung mit Rhobos 155; Krieg gegen dasſ. 156 ff. ; 
ſchueht Grieden 172f.; f. Stellung nad) demſelben 198). ; |. Aufbruch 
auf die Kunde von Lyfimados Angriff 203f.; vor Dorylaion 205; 
Binterquartiere im nördlichen Phrygien 206; Lift Demetrios nad 
Ufien tommen 210f.; wor der Schlacht 217; fällt bet Ipſos 218f. 
261f.; ſ. Erlaß an die Erefier 368. 371. 872; f. Theilnahme fir 
lion 382 ff.; nennt Alexandreia Troas Antigoneia II.2, 195; 
exbant Neu-Smyrna 197. 276; Antigoneia in Bithynien 260; am 
Orontes 292; ſ. Zeit 368f.; t. V, 2 
Q* 
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Antigonos Gonatas, Demetrios Pol. Sohn II, 210; II.a, 145. 268; 

beſiegt die Boioter 279; f. Filrfprade flr Theben 260. 292; foll 
Griedenland ſchützen 296; mit f. Bater in Boiotien 299; bleibt in 
Griedentand gurlid 303. III, 92. 98; Halt in Theſſalien Demetris 
gegen Pyrrhos II.2, 311; Kampf mit Lyfimados 312; bittet Sel. 
um Demetrios Freilafjung 313; bringt feines Vaters Aſche nad 
Sorinth 314f., von ba nad Demetrias 315; Bund mit ben Aitolern, 
von Ptotem. Keraunos yur See Lefiegt 332; ſ. Anſprüche auf Male- 
donien III, 183. 186. 265; hilft Pyrrhos mit Sdiffen 1.2, 333. 
III, 138; Kampf gegen Ptolem. Keraunos I. 2, 334; ſ. Rüdzug 335; 
ſendet Hillfe gegen die Galler 348. III, 188; Krieg mit Antiochos 
II. 2, 338. III, 190f.; Griede mit diefem, ſ. Verlobung mit Phila 
L.2, 353. IIL, 197; beftegt die Relten bei Lyfimadeta Il.2, 
854. III, 192f.; nimmt Bidorio’ in Sold, erobert Matedonien IT. 2, 
355, IIL, 193; Konig dafel6ft IT. 2, 356. III, 194. 85. 87; f. Regie 
rungsform 89; ordnet Matedonien 198f.; befiegt Apollodoros von 
Kaffandreia 199f.; von Pyrrhos um Hillfe gebeten 179; ſ. Stellung 
au Griechenland 200f.; von Pyrrhos befiegt 203; desgl. von deſſen 
Sohn Ptolemaios 204; ſ. Charatter 200f.; erhebt fid) von nenem 
212; geht nad Korinth 213; lagert bei Argos 214; ſchidt Truppen 
in bie Stadt 216; f. Berhalten gegen Gelenos 217. 219; Friede mit 
Wlezandros 220; f. Stellung yu Sparta 221; in der Peloponnes 
222. 226. 228ff.; ſ. Lage vor dem dremonideifden Kriege 231; be 
fagert Athen 232. 235; überwältigt bie auſſtändiſche Garnifon 
von Megara 236; Krieg mit Alex. von Epeiros 237 f.; Kämpfe in der 
Peloponnes 236; gegen die ägyptiſche Flotte 240f.; fiegt bei Ros 
241. 276; 243; erzwingt ben Fall Athens 244f.; ſ. Verhalten gegen 
dasſelbe 246f.; f. Politit 247; ſtellt das matedoniſche Reid) wieder 
Her 248, 270. 276. 281; Teſtamentsvollſtreder filr Nitomedes 312. 
316; fdidt im 2. ſyriſchen Krieg Demetrios nad Kyrene 323f.; f. 
damalige Madhtftellung 827 f. Beziehung yu Aratos 339. 342; Friede 
mit Ptolemaios II, 347; Krieg mit Ptolem. III., Miederlage bei 
Andros 405f.; ſucht Aratos yu gewinnen 410; befommt Korinth 
wieder 412f.; verliert es 415; mit den Aitolern verbunden 419. 
429; nad Ugis Sturz wadfender Einfluß in der Peloponnes 439; 
Friede mit den Achaiern 440; f. Tob 442; Ill.2, 65; f. Ret 
873 ff.; 380f.; t. V, 4 

— (Dofon), Sohn Demetrios des Schönen u. ber Olympia’, Reffe 
des Untig. Gon. III, 242, 247. 327; erobert Theſſalien u. Karien 
III.2, 17; Bundesgenoſſe des Autiochos Hierax 18. 21; Bormund 
Philippos V., 65; Konig von Matetonien 66; fidert die Grenzen 
gegen Dardaner u. Xheffater 67f.; drängt die Mitoler bis nad 
Sildtheffatien yuri 68; nimmt Karien 70 ff. 81. 92, 97; Anndgerung 
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Arats 98f.; Unterhandlung mit Nitophanes ꝛc., freundl. Antwort 
an Aratos 100f.; fordert Atrotorinth 104; zieht Truppen in Theſſa- 
Vien gufammen 106; von ben Mhaiern gu Hilfe gerufen 112; geht 
fiber Euboia nad d. Iſthmos 113; befeyt Afroforinth, sieht nad 
Argos 115; ſ. Mafregeln 116; erhält in Aigion die Hegemonie des 
achaiiſchen Bundes 116; grofer helleniſcher Bund 118. 160; f. Politi 
gegen Aeghpten 120; f. 2. Feldgug 124f.; nimmt Tegea, Ordomenos, 
Mantineia 124; beurlaubt bie Matedonen 126; geht nad Aigion 
127. 131; nad Argos 132; Unterhandlungen in Aegypten 136; tritt 
Rarien ab 144f.; Bund mit Demetrios von Pharos 146; vor Keo 
menes Stellung bei Sellafia 148; flegt 150; in Sparta 153; ſtellt 
die Oligardie baf. wieder her 154; desgl. in Tegea 2., geht nad 
Matedonien, befiegt die Illyrier 155; ſtirbt 156; ſ. Machtſtellung 
156 ff; f- Spende an Rhodos 180; f. Beit 8734]. 888; t. V, 5. 

Antigonos, der Matedone, Strateg des Ptolem., nad Tyros II.2, 170. 

——, Sohn des Edhetrates, t. V, 5. 

~ Poilippos Sohn, t. VI, 4. 

—— Saryftios Ul, 130. 

— Bildhauer LI. 2, 10. 

Antitleides, Vater des Sophotles Il. 2, 177. 

Antitles, Archou 1.2, 360. 852. 360; IL. 2, 384. 

Antimados, Lyſimachos Bruder III, 143.; t. Vi, 2 

—— L. Eheo8, aönig, f. Mungen IL, 369 f. 871. 

—— IL, Ul, 369. 

— ? Wrdon III. 2, 386. 

Antimenes, der Rhodier, in Babylon, B L.2, 292]. 295. 

Untiodeia Alabanda II. 2, 279. 

— dves Ehosroes Ill. 2, 319. 

—— Gbeffa II. 2, 209. 311f. 

am Guphrat II. 2, 291. 

an ber Guphratmilubung II. 2, 815. 

@adara III. 2, 302. 

ad Hippum IIL. 2, 803. 

an ber Salirehoe IIL. 2, 303. 

in Rarien (Pythopolis ?) LI. 2, 279. 

«Rebren (Troas) III.2, 196. 

am Kragos III. 2, 283. 

Ramotis IIL. 2, 285. 

in Lydien ILL. 2, 285f. 

am Maiandros III. 2, 279. 

in Margiana 1.2, 70; LI, 357; III. 2, 214, 321 

——- am Meere IIL. 2, 284. 

—— in Mygtonien IL. 2, 140, 
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Antiodeia Niſibis II. 2, 312. 

—— am Orontes II.2, 238; Wnfledlung von Juden dafelbft 258. 
311; HII, 38; Refideny 62; Muſeion daſelbſt 75. 380. 381; 
durch Stratonite aufgewiegelt, von Seleutos unterworfen III. 2, 7; 
Bauten des Seleutos II, 15. 256, 292. 

—— in pierien ILL. 2, 288. 

—— bei Pifidien IM. 2, 271. 

— ness... . dep II.2, 285. 

—— in Ptolemais III. 2, 305. 

—- am Pyramos II. 2, 284. 

—— am Saros IL. 2, 284. 

— in Stythien LI. 2, 322. 

——— gwifgen Syrien und Arabien TL 2, 802. 

—— Warfos Lll.2, 284. 

——- harmata IL. 2, 823. 

— am Tigris III.2, 315. 

—— Tralleis IL 2, 280. 

Antiodia, Infel 1.2, 260. 

Antiochis, Achaios Tochter, Mutter Attalos I, III, 409. 

Untiodos, Kinig der Oreften 86; Großvater oder Urgrofoater bes 
Perdittas? I, 15. 

—— Bater des Selentos, vielleicht Selentos Sohn UI, 147; t. X, 2. 

—— Bater bes Ampntas und Heratleides 199 führt die matedoniſchen 
Bogenſchuhen bei Iſſos 261. 

—— I. Gbter), Seleutos Sohn, bei Spfos II.2, 218. 291f. TH, 
62; mit Stratonite vermählt Il. 2, 293; erhält die oberen Satrapien 
291. 298. 313. 316. III, 66. 72. 74. 85. 130; Setommt and Syrien 
TI.2, 329; f. Regierung@antritt III, 254; fendet Patrotlos gegen 
Ptolemaios Keraunos nad Keinafien, er felbft gegen die Wegypter 
nad Syrien Il. 2, 332. II, 133. 186f. 265f.; zahlt Pyrrhos Sub- 
fidien II. 2, 333, III, 134; vom diefem 274 wieder um Hillfe gebeten . 
179; Griede mit Ptolem. Ker. Il.2, 337; Krieg mit Ritomedes IT, 
189f.; mit Yntigonos II. 2, 338. ILI, 190f. 256; fdidt 500 Mann 
gegen die Gallier II.2, 348. III, 188; timpft gegen bdiefelben 196; 
Friedensſchluſſe IL, 197. 257 f.; verlobt Antigonos ſ. Sehmefter Phila 
II. 2, 853, III, 249; f. Sieg über die Galater 258f. III.2, 265; 
Beiname Soter IIL, 259; giebt Priene frei 261; Krieg mit Ptolem. 
LL 271f.; erobert Damascus 274; Krieg gegen Eumenes von Pere 
gamos 277f.; f. Lob 278f. 312. 356; baut Wezandreia am 
Margos mit feinem Namen wieder auf J.2, 70. LL, 357; gründet 
Apameia Kibotos 271, Stratonifeia in Rarien 281, Artatoana 
321, Soteixa 821; in der ilifden Inſchrift? II.2, B78ff.; ſ. Beit 
TIL 2, 382; t. X, 4. 


Antiocheia — Wntipatros. 3B 


Antiogos IL, Antiodos J. Sohn III, 275; ſ. Perſbulichtelt 310f.; 
Srieg gegen Byzanz 314f.; ſ. Plane gegen Thralien 816; gewinnt 
Sypfela 317; exobert Sildthratien 318; Krieg gegen Ptolem. IL, 
818 ff.; befreit Milet (Theos) bey. die ionifden Stddte 330. 345; 
Friedensſchluß 347; mit Berenite vermählt 348; verbannt Laodile 
und beret Sinder 849; in einer indiſchen Inſchrift 852; Conflict 
mit Medien bey. Atropatene 855; Abfall Baltriens 368. 374; ‘wird 
vergiftet 877; grilubet Laodifeia am Cytos III. 2, 270; f. Seit IMT. 2, 
882; t. X, 5. 

—— (Gieraz), Antiochos II. Sohn, flieht gu Arfames I, 82. 
316; Ptolemaic’ III. Statthalter in Kilitien 8386 ff.; Brubertrieg 
888f.; Hierar 893f.; verliert Rilitien 394; in Lydien beſiegt 396; 
zahlt Xribut an die Galater 397; Friede mit Selentos, erhält Aſien 
bis gum Tauros 398; f. Charatter 400f.; in Phrygien IIL. 2, 8; 
zweiter Grudertrieg, vermählt fid) mit Ziaelas Tochter 10; im Bund 
mit Stratonife 11; befiegt Audromachos 11; muß nad Rappadotien 
filichten 13; behält im Frieden Lydien 14. 15; Bund mit Ziaelas 
16; gegen Attalos, wird befiegt 16f.; geht nad) Thratien 17; mit 
ben ydiern im Kampfe 17f.; f. Lob 19. 71; t. X, 6. 

—— UL, Geleutos 11. Sohn, Seleutos ILL. Bruder, 6 wéyes Tl, 
43. 65; Bug gegen Babylonien 70. 71; fledelt Suden in Lydien 
und Phrygien an 75, gegen Atropatene 81f. 114; Rifator? 370; 
gegen Euthydemos ‘von Battrien J.2, 63. I, 370; Ill. 2, 7. 21; 
wird Konig, eilt nad) Syrien 122; Vermählung mit Laodite 128; f. 
Stellung ju Germeias 133; Aufſtaud bes Wlerandros und Molon 
183f.; Bug gegen Soilefyrien 137 ff. 299; mebiſcher Feldzug 1894. 
163, 168; f. Rrieg@giige 177f. 290; f. Beit 382; t. X, 7. 

——, Seleutos IL]. Sohn III. 2, 121. 183; t. X, 8. 

— IV. Epiphanes II. 38. 85. 63; III.2, 264; ſ. Gelbyug nad 
Armenien 317; griimbet Antiodeia Tarſos 284; Gpiphaneia in 
Silitien 284; Gpiphaneia am Orontes 295; Antiodeia an ber 
Enphratmiindung 315; Epiphancia in Urmenien 317; Epiphaneia 
Gthatana 319; in Arabien 349. 

—— VIL, Ill, 7. 

—— (Metiogos), Strateg von Samos Il. 331. 

— Bucht (Gafen) III. 2, 347. 

— Qnfet bei Sptien IIL 2, 282. 

— Sqanze III.2, 303. 

Antipatridas ſ. Kampf mit Nearchos um Telmeſſos II, 26. 

Antipatris, Stadt am Apſos Ill, 249; IIL 2, 45. 68. 

Antipatros (1) Sohn des Jollas, Philippos Il. Feldherr 42. 81. 88; Reichs- 
verwefer waͤhrend Alerandros Bug gegen die Triballer 119. 127; ſ. Bot- 
ſchaft an die aufſtändiſchen Griechen 185. 138. 140; Reichs ver- 
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w efer 146, 228; fdidt Schiffe gegen. Datames 241. 257; f. um 
ſichtige Haltung gegen die perſiſche Glotte und gegen Agis 314; ſchic 
Alex. griechiſche Söldner 323; erhält von dieſem Gelb yum Kampfe 
gegen Sparta 348. 891; Kampf gegen Memnon von Thratien 392; 
Befiegt Ugis 898; Griede 399; Unterganrlungen mit den Aitolern 
1.2, 28, 267; foll nach Krateros Antunft Erfagtruppen ans Male 
donien gum Qeere führen 266; ſ. Zerwürfnih mit Otympias 267; 
fordert von Athen Harpalos Auslieferung 279. 281; fendet Kaſſaudres 
nad Babylon 324. 406; 11,9; nad Alexandros Tobe Strateg 
in Europa 13. 32; f. Lage bei Beginn des lamiſchen Krieges 
51f.; mad Theſſalien 53; bei Heralleia befiegt, befegt Lamia 54; 
witb daſeloſt belagert 57f.; verproviantict ſich 68; vereinigt ſich mit 
Leonnatos Truppen 65f.; mit Krateros 71; Schlacht bei Kranon 
72j.; Unterhanblungen 74j.; mit Athen 76 ff; Unterwerfung det 
felben 79; f. Bug nad dex Peloponnes 82; Hinridtung der geflohenen 
attiſchen Redner 82; kehrt nad) Matedonien zurück 84; vermählt feine 
Tochter Nitaia mit Perdittas 85. 98; Uebereinkunft mit den Ge 
fandten des Ptolemaios 85; vermählt ſ. Tochter Phila mit Krateros 
86; gegen bie Aitoler 87; Friede mit diefen, Bug’ nach Afien 88; 
fudt Kynanes Zug nad Afien yu hiudern 101; Coalition mit Prole 
maios 110; Uuforud) 115; ſchneiler Vormarſch in Aſien 116; An- 
tréige an Eumenes 117f.; geht nad Rilitien voraus 119; burd Gee 
fandte bed Heeres nad) Triparadeifos gerufen 185f.; gum Reids- 
verwefer erwählt 137; in Triparad. von Eurydite angegriffen 137; 
mit Miike gerettet 138; in ſ. Wurde befldtigt 189; Feichötheilung 
148 ff.; behält die europäiſchen Linder, madt Antigonos gum Strategen 
bes Reichsheeres 146, feinen Eohn Kaſſandros yum Chiliarchen 
147; in Sardeis gegen Kleopatra 151; ſ. Abmadungen mit Antigonss 
155; kehrt ber den Hellespont nach Matedonien zurück 156; Bote 
ſchaft des Eumenes 165f.; f. Urtheil Uber Pholivn und Demades 
175; läßt Demades und Demeas hinrichten 176; ernennt Poly 
fperdjon gu ſ. Nachfolger, flicbt 177. 183; Il. 2, 94; im Ehrendecret 
für Therſippos 375; t. VI, 2. X, 1. 

Antipatros (2), Kaffandros Sohn, Ksnig von Matedonien Ll. 2, 247. 
248; ſ. Regierungsantritt 250; unterfliigt Athen 260; mit Enrpdite 
(t. VII, 3), Lyſimachos Tochter, vermählt 251; gegen Alexandros 263; 
ermordet feine Mutter, flieht gu Lyſimachos 264; regiert neben 
Alezandros 265; flieht vor Demetrios 268; bei Lyſimachos 269. 
275. 296; burd dieſen ermordet 299. 320; f. Zeit IL. 2, 381. 385; 
t. VI, 4 

(3), Eteſias, Philippos Sohn, Kaffandros MNeffe, mach Melea- 

gros Tobe Kinig von Matedonien II.2, 844. II, 164; durch 

Soſthenes entfernt Il, 187; nad deffen Tobe wieder Pritendent 
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IL.2, 854; von Gntigonos G. gefdlagen 355. Ill, 198; f. Beit 
IiL2, 877. 886; t. VI, 4. 

Antipatros (4), Selentos II. Sohn ober Entel, als KInig Antiochos ? 
III.2, 121}. 

—— (5), Perdittaner U, 264. 

——~ (6), Antiodos J. Statthalter am Hellespont II. 2, 353; III, 189. 

— (7), Sohn des AStlepiodoros, gegen ler. verſchworen 1.2, 98; . 
getddtet 94. 

Antiphates, Archon II.2, 251. 253. 397; Ill. 2, 385. 

Antiphilos, der Athener, Feldherr im lamiſchen Krieg U, 61; gegen 
Leonnatos 64; bei Kranon 73. 

Antiphilos Hafen III.2, 346. 

Untiffa in Indien III. 2, 323. 

—— anf 28608, Sturz ber Tyrannis 202. 272. 

Antiſthenes, Demetrios Nauard, bei Salamis 11.2, 130 ff. 

Antron IL2, 208. 

Aoos, Pajje am II, 208. 248. 

Wornos in Vattrien J. 2, 39. 

— im Indien L 2, 116; von Bley. belagert und erſtürmt 117 ff. 

Worfen.am Tanais, ihr Handel II, 73. 

Apama (Arfinoe ?), Antiogos 1. Tochter, Gemahlin des Megas III, 271; 
nad deffen Tobe Regentin 309; ruft Demetrios herbei 823. 345 f.; 
UL. 2, 383; t. X, 5. 

—— Demetrios Tochter, am den König von Bithynien verheirathet 
Til, 412; t. V, 6 

—— Gpitamenes des Sogdianers Codter, Gemahlin des Seleutos, 
Mutter des Antiodos J. Il. 2, 292; t. X, 3. 

Apameta am MAzios und Orontes II.2, 310; Il, 66. 69; 1I. 2, 
136. 187; Empörung der Truppen 139; Grundung 206. 294. 

—— in Sithynien IIL 2, 259. 

—— in Ghoarene III. 2, 820. 

—— (Dameia) am Tauros III, 261; III.2, 265f. 

— Stibotos - Kelainai 229; III. 2, 271. 

—— in Mefene III. 2, 314. 

—— am ber Ligri¢mitudung III. 2, 314. 

— beim Zeugma IL. 2, 306. 

Aparner oder Parner Ill, 3577. 

Upaturios, der Galater, ermordet Seleutos Soter III. 2, 121. 

Apelles, der Maler, in Ephefos 202. 

Aphrites (nad Curtius Eryx), Bruder des Affatenos 1.2, 120. 

Aphrodifias an der kilitiſchen Küſſe I. 2, 20. 

Aphrodifios, Seleutos J. Strateg I].2, 328, 

Aphrodite-Anahitis, Eult der Il, 854. 368. 
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Apollodoros von Ampbhipolis, Strateg in Babylonien 348. 

——, Urdon I.2, 852. 865; I], 168. 225; III. 2, 886. 

—— bon Urtemita ILI, 359. 864; III. 2, 819. 

——, ber Uthener 63. 

—— von Grefos Il.2, 372. 378. 

——, Gatrap Babploniens I. 2, 823. 

——, Strateg von Sufiana III, 65. 

——, Tyrann von Kaffandreia II.2, 344f.; LI, 189. 

—— Tabellen 1.2, 359. 368; If, 182. 

Apollonia, Ble vow, am Granitos 191; nfledetung bon Chratera 
daſ. J.2, 291. 

—— in Juyrien, von Kaſſandros erobert II. 2, 28; befreit 37; befiegt 
Kaſſandros 38. 123. 176; III, 101; Biindnif mit Rom 184. 221; 
TL. 2, 48. 48; ergiebt fic) ben Römern 50. 68. 146, 

—— bei Soppe IIL 2, 301. 

—— in Savien III. 2, 197f. 

—— in Stoilefyrien III. 2, 300. 

——, Hafen von Kyrene, von Thibron befegt U1, 105; geptiinbert 106: 
von Mnefitles befegt 106; von Thibron belagert 107; derſelbe wird 
daſelbſt hingeridtet 108. 

—— in Mefopotamien ILI. 2, 313. 

—— in Pifidien ILI, 83. 260; LIL. 2, 197f. 271. 

—— in Sprien LIL 2, 266. 297, 

— am dagros III. 2, 239. 

Apolloniatis am Tigris Il]. 2, 185. 211. 

Apollonides von Chios, geſtürzt 202; verräth Chios an Memnon 238. 

——.,, Sippard bei Cumenes, ſ. Berbindung mit Antigonos Ll, 158; 
verlaßt jenen wahrend ber Schlacht, gefangen und hingeridhtet 159. 

——,, Saffandros Phrurard in Argos I, 323; gegen Stymphalos, be 
firaft die Gegenpartei in Argos Il. 2, 18, 

——-, einft Freund bes Demetrios, bei Seleufos II. 2, 809f. 

Apollontos ber Aphrodifier II. 2, 161; IIL, 272f. 

Apollonis von Kyzitos, Attalos J. Gemahlin I, 899; DI.2, 276. 

in Mofien III. 2, 276. 

Upollophanes, Satrap im Lande der Arbiten, Oreiter und Ge 
brofter I.2, 219, 224; fallt gegen bie Barbaren 226. 

Appius Claudius Caecus III, 164. 

Appius Claudius Cauder, Conful I, 299; in Meſſana 301f. 

Apulien IL, 136. 156. 

Arabien L. 2, 224. 

Arachoſien unterwirft ſich ler. 1.2, 11; Satrapie unter Sibyrtio’ 
Tl, 34. 144. 309; BAlide Hälfte an Ganbratottos II.2, 199; mnie 
Seleutos 224; III, 868. 871. 390; IL 2, 178. 
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Arados in Pierien III. 2, 288. 

—— in Phoinitien 279; unterwirft ſich Mlerand. 281; Miinjen 303; 
durch die Seleutiden unabhingig gemacht 303; LIT, 256. 821; halt 
gu Seleufos 380. 394; Mera v. A. III, 2, 361 ff. 

Aratos, Kleinias Sohn, als Knabe in Argos III, 337f.; Beziehungen 
gu Antigonos und Ptolemaios I1., 339; befreit Sityon 840 ff., ordnet 
die Befigverh. daſ. 342f.; Reife nach Alexandreia 343; anf Andros 
344; erfte Strategie 411; gweite Strategie 414; nimmt Rorinth 
415; Stelung und Charatter 417f.; läßt Ptolemaios IM. gum 
Protector bes Bundes erwihlen 419; bei Mantineia 421; vertreibt 
Agis von Pellene 422; 431; fendet Agis gurild 482; beſiegt die 
Aitoler bei Pellene 433; vergeblider Verſuch Argos yu befreien 441; 
gegen Demetrios, Friede und Bund mit ben Aitolern II.2, 28; 
vergeblider Berfud auf Argo’ 29; Kampf um Kleonai 30; gegen 
Lydiades 31. 40; gegen Demetrios, bei Phylatia geſchlagen 33; Cine 
fall in Uttifa 34; zehnte Strategie 40. 53; gewinnt Argos 54; bee 
freit Athen 55; ägyptiſches Jahrgeld 56. 69; ſ. Schwäche gegen dle 
Aitoler 717; eilfte Strategie, nimmt Kaphyai 79; f. Rüctzug von 
Pallantion 80; zwölfte Strategie, Bug gegen Cis, Niederlage 
am Lytaion 80; gwingt Mantineia yum Eintritt in den achaiiſchen 
Bund 81; bei Lenttra 84f.; legt bie Strategie nicht nieder 85f.; 
vor Ordomenos 88; fdwierige Stellung yu Kleomenes 93 ff.; mahert 
fid Wntigonos 98 ff.; Unterhandlungen 100f.; Miederlage am 
Hetatombaion 108; ſchidt feinen Sohn an Antigonos 104; bewirtt 
Rleomenes Zuriictwelfung vor Argos 106; Aefall ber Städte 107; 
legt ſich in Sityon dictatorifde Gewalt bei 108; in Rorinth 108; 
muß wieder nad) Sityor fliehen 109; Hilſegeſuche an die Mitoler r., 
von Kleomenes belagert 111; geht nad) Aigion 112; fendet f. Sohn 
wieder an Wntigonos 112; bei Antigonos in Pagai 113; ritdt über 
Gpidauros nad) Argos 114f.; Strateg der Stadt 115; f. Antheil 
an Ariſtomachos Ende 116; Granfamteit gegen Mantineia 124, 
125. 127; viergehnte Strategie 152; 155; ſ. Dentmilrdigteiter 
II. 2, 82. 83. 98. 111. 112. 

— des Aratos Sohn, gu Antigonos gefandt IL. 2, 104. 112. 

Arattas, die Königslofen J. 2, 125. 149. 

Arbela 171; f. Gaugamela 340; Ill, 36; UL 2, 209f. 

Arbelttis, mit Mefopotamien unter Amphimados UH, 143. 

Arbis U2, 235. 

Arbiten, fliehen vor Alexandros 12, 217. 

Arhupalos, Entel Artarerres II, 64; bei Zeleia 185; am Granitos 
193. 

Archeditos, der Komiler I. 2, 178. 

Archelais im Rappadotien IIL 2, 265. 


B Regifter. 


Ardhelaos (1), Cohn Perdittas II, 71%. 73; organifirt das Reid 75f.; 

gegen Arrhabaios und Sirrhas 76; f. Lod 77; III, 90. 100; t. 1,4. 
(2), Amyntas III. Sohu; t. VI, 3. 

—- (3), Theodoros Sohn, Strateg in Sufa 351; Sateap von Meo 
potamien IT, 36: verliert bie Satrapie 143. 

— - (4), der Matedone, Phrurarch in Tiryns VW, 149. 

—— (5), von ben Freunden bes Demetrios Pol., Etrateg in Babylon 
U.2, 61. 

—— (6), matedonifder Befehlshaber in Korinth III, 415. 416. 

—-- (1), dev Grinder von Elatuffa III.2, 284. 

—— (6), der Tanger II, 261. 

—— (9), Ghronograph und Begleiter Wier. 1.2, 383. 

Archias, 3. Sohn des Antipatros 88; geleitet ſ. Schweſter Nilaia w 
Perdittas 11, 85. 98; t. VI, 3. 

—--— von Pella, 2. Befehlshaber der maledoniſchen Flotte, mit Nearchet 
qu Wey. L2, 228f.; unterfudt die Euphratmilndung 327. 

—— von Thurii, Sdhaufpieler, führt die Execution gegen bie geflohenen 
attiſchen Redner II, 82; in Kalauria bei Demofihenes 83. 

Ardidamia, die Spartanerin, Gemahlin des Archidamos, vertheidigt 
Sparta IIT, 211; Grofmutter bes Agis, ihe Tod 437. 

Urdidamos LL, Konig von Sparta, gieht ven Photiern gu Hilfe 3; 
ſpãter ben Tarentinern, fallt gegen die Meffapier 44; NT, 105. 

—~ IV., Sénig von Sparta, gegen Demetrios P. Il. 2, 257; Hl, 21. 

—— , Gudamidas II. Sohn, Bruder Agis 1V., flieht LI, 347; va 
Keomencé III. gurildgerufen IIL 2, 82; auf Anfiiften der Oligarche 
ermordet 83. 

Archimedes in Syratus III. 2, 178. 

Archinos, Tyrann von Argos, wird ſelbſtändig LT, 240. 248, 

Ardhippos, Archon $21. 1.2, 862. 365; III. 2, 384. 

——, Urdhon 318. 1.2, 865; I, 177. 217; III. 2, 885. 

Archon, des Keinias Sohn, von Pella, Satrap von Babylonien U, 
36; verliert die Satrapie 143. 

Urdonten, attiſche 1.2, 350 ff. 360. 368f.; III. 2, 384 ff. 

Archytas von Tarent Ill, 104. 

Ardiater in SMyrien III. 2, 43; von ben Römern befiegt 50. 

Urdoates von Armenien, bei Arrian, vielleicht = Orontes M, 145; 
Il. 2, 225. 

Areia, von Wer. unterworfen 1.2, 8; Aufftand 34; überwältigt 99; 
Satrapie unter Stafanor Il, 84; an Stafandros 144; an Cuited 
bey. Euagoras 309; II, 36, 390; III.2, 215. 

Aretades von Knidos, ſ. Matedonita 1.2, 395. 

Aretes führt die Sariffophoren bei Gaugamela 336 ff.; wird Satray 
in Parthien 384. 
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Urethufa in Mrabien III. 2, 348. 

—— am Orontes II]. 2, 255. 295, 

—— in $alaftina ILI. 2, 305. 

Areus, Wtrotatos Sohn, König von Sparta II.2, 106. 189; 3ug 
gegen die Mitoler 334; Niederlage von Kirrha 335; ſ. Münzen III, 

+207; in Kreta 210; tebrt zurück, kämpft gegen Pyrrhos 213f.; in 
gegen dieſen 222. 232; gegen Untigonos, geht yuriid 235. 236; fällt 
Argos 215. 239, 243, 244. 245, 276. 

Argaios, von Matedonien, Perdittas 1. Nachfolger, t. I. 

——,, Gegentinig Umyntas LIT, 78; Priitendent gegen Philipp IL, 
80. 81. 

——,, Ptolemaio’ I. Sohn 1.2, 86; gegen Ptolemaios I. LI, 164; 
t VIL, 3. 

—— Ftolemaios Strateg in Kypern, gegen Nitotles II. 2, 80. 

Argeas, Stammvater ber Matedonen 68. 

——., ber Makedone IL. 2, 334, 

Arginufen, Sdladt bei ben — 16. 

Argos mit Athen verbunden 14; gegen Sparta 18; gegen Epidanros 
und Sorinth 25; unter bem Ginflug Philipps II. 37. 43; fendet 
Artarerres III. Hilfe GO; Stimmung gegen Alexandros 104; tritt 
im lamiſchen Sriege dem Bunde gegen Matedonien bei II, 55; ertält 
durch Kaſſandros maledoniſche Befagung 323; Blutbad durch Apollo- 
nides II.2, 18, 19; von ben Mated. beſetzt 105. 183; ergiebt ſich 
Demetrios Pol. 184; Abfall, Demetrios Angriff? 257; III, 96. 
200. 210 ; Parteien daſ. 213; im Kampfe zwiſchen Pyrrhos und 
Antigonos 214 ff.; Tyrannis daf. 222. 240; von Adaiern überfallen 
417; unter Ariftomados und Ariftippos 441; von Aratos ange- 
griffen III. 2, 29; tritt bem achaiſchen Sunde bei 54. 62; Verfamm- 
Tung ber Adaier daf. 106; bez. der Parteigenoffen Arats 107; vow 
Kleomenes beſetzt, tritt als freie Politie in die Bundesgenoſſenſchaft 
Spartas 108; Aufruhr gegen bie Kleomeniften 114; Abzug bes Kleo- 
mene 115; wählt Aratos gum Strategen 115; erhält Mantineia 
gum Geſchent, gründet daſ. Antigoneia 125. 127; 132; vereitelter 
Ueberfall des Keomeyss 144. 147; behält Mantineia 155; im helle- 
nifden Bunde 161. 

—— am §elleSpont II.2, 330. 

Argyraspiden, ihr Einflug Il, 26f.; mit Antigonos nad Sufa 
geſchidt 144; bringen den Schatz von dort nad) Kyinda 190; von 
Eumenes gewonnen 195ff.; bleiben ifm treu 199 ff. 259. 272; in 
der Schlacht in Paraitatene 280ff.; in Gabiewe 294 ff.; ziehen ſich 
guriid 297; verhandeln mit Antigonos, nehmen Eumenes gefangen 
298; lieſern ihn aus 289f.; gehen gu Antigonos über 801; werden 
aufgelsſt 309 f. 





80 . Regifter. 


Ariamenes, d. Kappabdotier II, 350. 891. 398; Schwiegervater deb 
Antiochos Hierar LI. 2, 13, 

Ariamnes, der Galater (Wrimannes) LI, 257. 

Uriaratheia II.2, 264. 

Ariarathes J. von Kappadotien, flüchtet 246; führt Dareios Truppen 
gu 812; I, 27; f. Sand an Gumenes gegeien 29. 92. 94; von 
Perditfas befiegt, gefangen, hingeridtet 95; II. 2, 225; III, 83. 

—— II, Gofn des Bor., Fuürſt von Kappadotien, flieht Bei feined 
Vaters Tobe nad Armenien Il, 95; f. Rildtehr Li. 2, 225; TI. 83. 

—— IIL, Ariamenes Sohn, Gemahl der Stratonite ILI, 350. 391. 

—— IV,, IIL.2, 264. 

—— V. Philopator IL. 2, 264. 

Axriaspen (Guergeten) nehmen Mey. freundlich auf L.2, 10; am anten 
Gtymaudros unter Ordanes 199. 

Ariaspes, Sohn Artazerzes II, 57. 

Arigaion im Chal des Guraios, zerſtört 1.2, 106f.; wieder anige- 
baut 107. 

Arimages, ber Sogdianer I. 2, 77. 

Uriobarganes von Phrygien gegen Artaxerzes LI, 56. 

——, Gon des Artabazos, führt Dareios Gebrofter und Karmanier 
gu 312; beſetzt nach der Schlacht bei Arbela die perf. Paffe 342. 
354. 357; in Gfbatana 369; ergiedt ſich Wlerander 384; Dyuaft 
von Paphlagonien II, 28. 294. 

——,, von Pontos ILL, 255; tämpft gegen die Megupter 270f. 272. 395. 

Ariſtandros, der lytifde Zeidendenter, vor Gaga 299; 307. 329. 335. 
841; I.2, 56. 68. 70. 304. 

Ariſtarchos ber Gamier, Aftronom III, 21. 

—— von arent II, 139. 

——., Berenifes Leibargt LL, 378. 

Ariftaganes gegen Pelufion 61. 

Ariſteas von Argos, ruft Pyrrhos gu Hillfe MI, 213. 214. 

Ariſtippos, Tyrann von Argos, folgt dem Ariſtomachos I, 441; treibt 
Uratos gurild DI. 2, 80; Kampf um Kleonai, ſ. Fob 31. 

Wriftobathra in Indien III.2, 323. . 

Ariftobulos von Kaffandreia 245, 248. 266. 319. 333; La, 25. 43. 
60. 66. 94. 122. 134. 237. 308. 328. 330. 343 ff. 317; f. Chromo 
logie I, 343 ff. 349. 354. 377; mit ber Wiederherſtellung des Lyros · 
grabes betraut 394; ſ. Geſch. Alexand. 394f. 411. 418f. 

Ariſtodemos, Xyrann von Megalopolis II, 223; wird ſelbſtändig 
239f.; im Kampf mit Sparta 244. 248; f. Sieg fiber Whrotatos 
826; ermorbet 337; III.2, 132. 

—— von Milet, bei Uutigonos I, 172; zur Truppenwerbung nad d. 
Peloponnes gefandt 1.2, 8; feine Werbungen 11. 18; in Aitolien, 
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f. Kämpfe in ber Peloponnes 21. 80; mit Demetrios Pol. in Athen 
116; f. Sendung an Antigonos 118. 121; von Demetrios als Siee 
gesbote an A. gefandt, begrüßt diefen als Kbnig 135f.; ſührt Anti- 
gonos Truppen gegen die Gallier 348. 

Ariſtoditides von Antiodos mit Domanialland beſchenkt 11.2, 378 ff. 

Ariſtogeiton, ber Athener, im harpaliſchen Proceffe freigefproden 1.2, 283. 

Ariffotreon in Withiopien IL, 308. 

Ariflomados von Argos’ 104. 

——, Tyraun von Argos, ermordet LIT, 441. 

——, der jilngere, Tyrann von Argos IL. 2. 80. 37; tritt dem adaii- 
{den Bunde bei 54; Strateg 79; überliefert Kleomenes Argos 107 f.; 
f. Gude 116. 

—— von Gifyon III, 339. 

Ariftomedes aus Pherai, filhrt Dareios III. griech. Söldner gn 252; 
bei Iſſos 259. 268. 

Ariſtomenes, perfifder Admiral, im Hellespont x. 273. 274. 

Arifion, Fuhrer der paioniſchen Reiter 146. 172. 173. 177; bei Bos 
261; bei Gangamela 336f. 

——, Nard bei Arbela 171. 

——, Auboleons Sohn, ter Paionier LI. 2, 282; von Lyfimados bedroht, 
flieht gu den Dardanern 323. 

— , Platon$ Bater III.2, 30. 

— — ägyptiſcher General II. 2, 349. 

Ariſtonit os, ber Rithardde, fällt gegen Spitamencs 1.2, 74. 

—— von Marathon, entfernt fig aus Athen I, 77; in Kleonai bine 
geridtet 82. 

——, Tyrann von Methymna 202; von Ehares angegriffer 238; auf 
Chios von ben Matedonen gefangen genommen 314. 

Ariſtonus, Pifaios Sohn, Somatophylar in der Mallerftadt I. 2, 
185; von Alexander in Sufa befdjentt 247; LI, 6; Leibwächter des 
Perdiftas 24, von Olympias gegen Raffandros yum Strategen ere 
nannt 244; tann nichts ausrichten 245; zieht ſich nad Amphipolis 
juritd 246; ſchlägt Krateros, ergiebt ſich Kaſſandros 247; ere 
mordet 248. 

Ariſtophanes, Archon J.2, 348. 860; II. 2, 884. 

Ariſtophon, Archon J.2, 348. 860. 373; III. 2, 384. 

Ariſtos, der Kyprier, an Antiochos II. Hofe III, 310. 

Ariſtoteles, attiſcher Nauarch, belagert Lemnos II.2, 24. 

——., der Philoſoph 28. 42. 63. 70; Lehrer Alexanders 85. 92. 321. 

389; f. Anficht über Wer. Stellung und Aufgabe 1.2, 134f. 88. 
287, 289. 296. 896f.; flieht aus Bthen, ſurbt in Chaltis I, 48; 
IL2, 17; I, 14. 15. 17. 20. 23, 26, 82. 311; III. 2, 191. 
824. 


$2 Regifter. 


Ariſtoteles, der Dialettiter, in Sityon III, 237. 

—— von Argos TIL 2, 114. 

Ariſtotimos von Eis, Cyrann III, 222; f. Berhalten 224; ex 
morbet 225. 

Artader gegen Spartaner und Eleier 25f.; unter Philippos VI. Ein- 
flug 37; Stimmung gegen Alexandros 104. 135. 142; Aufftand 
gegen. die Matedonier (außer Melagopolis) 395; Berbot der gemein- 
famen Landtage 1.2, 280; im lamifden Rrieg gegen Matedonien V. 
55; ſchwankende Stellung des Bundes II. 2, 104f. 188; ergeben fie 
bis auf Mantineia Demetrios Pol. 184; giehen nicht gegen die 
SKelten 347; IL, 188; III 2, 131. 

Arle am Cibanon III.2, 205, 

Artefilaos von Pitane, der Philofoph IT, 191. 192. 227. 229. 242 
834. 337. 402. 403. 

—— ber Spartaner, verräth ben Agis III, 436. 

Artonneffos Inſel vor Halitarnafjos 211. 217. 

Armenien, Satrapie unter Neoptolemos x. IL, 35; unter Oronies 
145; II.2, 225; von Seleutos abbingig? 225. 357; Handel III, 
73; Reid) 82; Grilndungen daf. IL. 2, 317; — f. Arfames. 

Arretium von ten Sennonen belagert III, 117. 

Arrhabaios (1), Aeropos Vater, der Lynteftier, gegen Archelaos 76. 77; 
t. IV, 2. 

—— (2), der Lynteftier, Weropos Sohn 81; gegen Philippos LI, 98: 
Pruten dent 100; dingerichter 102. 

—— 6Gh ſ. Arrhidaios (5). 

Arrhidaibs (1), Sohn Amyntas J, Furſt von Elymiotis 72. 86 
t. I, 2. I, 1. 

—— (2), Sohn Amyntas II, 72. 77; t. I, 4. 

—— (3), Sohn Amyntas III, t. 1, 6. 

—— (4), Bhilippos III, Sohn Ppilippos I. und der Phifinna 
aus Lariffa 96; I.2, 27. 81; ſchwachſinnig II, 8; von den Soldaten 
als Rinig ,PHilippos” ansgerufen 9; mit Perdiftas nad Kappa 
dotien 95. 99; mit Eurydite (t. I, 8) vermählt 102; mit Perd. nag 
Aegypten 113. 125; unter Antigonos Schutz 146; feine Leibwächtet 
147; mit Untipatros nad Europa 155f.; von Polyfperdon allein 
als König genannt 211; mit bdiefem im Lager von Pharygai 221 ff. ; 
nad Matedonien gurild 236; gefangen geſetzt 240; f. Tod 240; 
f. Beftattung 249; 11. 2, 103; t. I, 7. 

—— (5), nad dem Chrendecret auf Cherfippos Arrhabaios U, & 
13f.; filgrt den Trauergug von Babylon nad Aegypten 111; nad 
Perdittas Tode Reichsverweſer 134; legt fein Amt nieder 137; 
Satrap von Phrygrien am Hellespont 146. 157; belagert vergeblid 
Kyzitos 205; U1. 2, 177; Hillfefendung an Eumenes nad Nora 207; 
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bon Antigonos nad ‘Rios gedrängt 208; vereinigt fid) mit Kleitos 
231. 321; im Ehrendecret flix Therſtppos I. 2, 375, 

Arrhidaios (6), während der Anardie Prätendent von Maledonien 
IL2, 354; I, 193, 

Ar rian, ſ. Chronologie L2, 343 ff.; folgt Ptolemaios und Ariftobulos 
393; citirte Briefe 402 f.; ſolgt in ſ. Geſchichte nach Alex. Hieronymos 
404; die Reden 407. 

Arfakes, Fürſtenthum des — tommt an Abiſares J. 2, 168. 

SGrunder des Partherreichs LI], 357; ſ. Sertunft 358. 860. 363; 
f. Genealogie 872]. 390. 

—— IL (Giridates) auf turge Zeit von Seleutos Kallinitos aus ſ. Reide 
vertrieben ILI. 2, 5; befiegt ifn 5; gründet Dara 6. 

—— VI. Mithradates LI, 367. 

—— VIL, 1, 367. 

Arfatia Ill 2, 319. 

Urfatiden M12, 184. 

Arfames, Sohn Artarerres U., 57. 

——— Brudersfojn Artaxerzes IL, 64. 

— Artabazos Sohn 384; wird Satrap von Areia 1.2, 8; ſ. ywei- 
deutiges Verhalten 34; entſetzt 39; gefangen nad Zariaspa gefilhrt 64. 

—— von Urmenien II], 82; fiir Untiodos Gierag UL 2, 18; wird 
Selentos II tributpflidtig U2, 15. 

——, Gatrap von Rilitien, am Granitos 191; flieht vor Aler. 247; 
bei Dareios 262; fallt bei Iſſos 262. 

Arfamofata III, 82; III.2, 15. 

Arfes, jüngſter Sohn Artazerzes III., Nadfolger desfelben, ſ. Tob 64. 

Arſimas, Gefandter bes Dareios an Alez. 269. 

Urfinoe, Tochter des Ptolemaios I. und der Berenife, mit Lyfimados 
vermãhlt IL.2, 236. 258. 318. 319; Il, 267. 347; intriguirt gegen 
Agathotles und Lyfandra II. 2, 320; erhilt Geratleia, Amaftris und 
Lion 321; bewirtt Agathotles Lod 322f.; entflieht aus Epheſos 
830; in Saffandreia 831. 888; Berldouis mit Ptolem. Keraunos 
839; flildtet nad Ermorbung ihrer Kinder nad) Gamothrate 340; 
ſpãter in Aegypten Gattin ihres Graders Ptolem. Philad. 840; 
IL, 265. 266; UI.2, 281; griinbet Urfinoe in Mitolien 327; 
t. VIL, 3. 

, Lyſimachos und der Nitaia Tochter Il.2, 258; mit Ptolem. 
Philad. verlobt 318; vermiGlt 325; nad Kypros verwiefen ILI, 265; 
t. VIL, 3. VIL, 3. 

Arfinoe in Witolien III, 276; UI. 2, 827. 

— in Aulon Ul.2, 304. 

—— bei Deire III.2, 346. 

—— Gpbefos IIL, 83. 267; III.2, 276; |. Ephefos. 

Droyfen, Hellenisums (Regifter). 3 





B Regifter. 


Arfinoe in Silitien I, 319; III.2, 283. 

— in Roilefyrien LIL 2, 304. 

—— in Kreta III.2, 328. 

—— anf Kypros IIT. 2, 328. 

—— Marion (auf Kypros) III.2, 828 f. 

—— am Moirisfee II. 2, 335. 

—— bei Palaipaphos auf Kypros IIL 2, 328. 

—— atara, in Lytien III, 319; III.2, 281. 

—— am ber Spitze des rothen Meeres IIL. 2, 33s. 

—— Taudeira in Kyrenaita UI. 2, 332. 

— roglodytite ILL. 2, 339. 340f. 

Arfites, Hypard von Phrygien am Hellespont 63; bei Zeleia 185. 
189; am Granitos 191; tddtet fid felbft 195. 

Artabazanes, König in Atropatene, gegen Syrien ILI, 355. 

Artabazos, Whnherr der Dynaftie ber Mithradate von Pontos III, 87. 

——, Gatrap in Phrygien, gegen Artay. IIL, 57; erhilt Hilfe vow 
Theben 58; flieht mac Matedonien 58. 92. 145; begnadigt, kehrt 
gurlid 63; mit Dareios in Medien 369; mit diefem anf der Flucht 
873; sieht fic in bas Land ber Tapurier guriid 374. 380; exgiebt 
fih Alexander 383; von diefem nad Areia geſchickt 1.2, 34; Satrap 
von Baltrien 89; nach Gogbiana 69; gegen bie Stythen 70; bitter 
um Gnthebung von feinem Dienfte 70. 

Artabelos, Mazaios Sohn, in Efbatana 369; ergiebt ſich Wer. 374. 
375; ins Agema der Ritterſchaft aufgenommen I. 2, 253. 

Artatama, Artabazos Codjter. mit Ptolemaios I. vermählt I.2, 243; 
t. VIL, 2. 

Artatoana, Königsſtadt Areias J. 2, 7. 8. 

—— in Parthien III.2, 321. 
AUxrtarerres Il. gegen b. j. Kyros 53; Neuordnung der Meinafiat. 
GSatrapien 55; äußere Politit 55f.; ſ. Schwäche 56; ſ. Tod 67. 
— ILL. (Odos) 57 f.; f. erſten Rimpfe 58 f.; befiegt bie Radufier 59; 
gegen Bhoinitien 2. 60. 279; gegen Neitanebos 61; f. Sieg 62; 
f. Lod 64. 180. 

Artarias von Armenien III, 83; III. 2, 15; von Antiod. Epiphanes 
gefangen genommen 317. 

Artemidoros von Ephefos I, 308; Ill.2, 196. 336 ff. 

— von Gyratué III, 295. 

Artemifia, Gemahlin und Nacfolgerin bes Manffollos 209. 

Artemita IL 2, 239, 316. 

Artobares ing Agema der Ritterfdjaft aufgenommen 1.2, 253. 

Axrtonis, Artabazos Tochter, mit Eumenes vermählt 1.2, 243; 
Il, 121. 

Aryandes unter Dareios J., Satrap von Aegypten III, 64. 
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Aryhbas, Fürſt von Epeiros, Oheim ber Olympias 89. 95; t. IM, 5. 

Aryptaios, der Moloffer I, 52; verläßt die Berbiindeten vor 
Lamia 64. 

Ufaat, Stadt in Aftabene III, 363. 365. 

Afandros, Parmenions Bruder 88; Statthalter Lydiens 197; geht 
auf Werbung nad Griedhenland 325; führt Truppen nad Zariaspa 
1.2, 68; Satrap in Karien und Lydien II, 29f. 118. 145; timpft 
ungliidlig gegen Attalos und Altetas 154; in Rarien 257; erhalt 
bdurd Antigonos den Oberbefehl in Kleinaſien 257; exweitert f. Macht 
durch Lotien, Kappadotien rc. 320; Verhandlungen mit Selentos I. 2, 
4; Abſchluß der Coalition 6. 8; verliert Rappabotien 14; durd 
Myrmidon verſtärkt 20; erhält Hilfe von Kaffandros 24; in Lydien 
25. 26; Capitulation mit Antigonos 29; III, 266? 

— -, Ugathons Sohn IL. 2, 25. 

Aſcht, Afdtanter, ſ. Arfates, Arfatiden. 

Afea, ſpartaniſch III.2, 87. 

Ufiaten, ihre Lage nach Wher. Tobe Il, 80f.; im den weſtlichen Sa- 
trapien 253f. 

As taniſcher See in Phrygien 228, 

Astetades, ber Athener (MStlepiades), Strateg auf Salamis, 
gum Tobe verurtheilt II, 230. 

Astlepiodoros führt thratifde Reiter gu Alexr. mad Memphis 324; 
GSatrap von Syrien 326; fiir bie Tribute Babyloniens Mazaios an 
bie Seite gefiellt 348; führt Truppen nad Zariaspa J.2, 68; 
Il, 309. 

——, Grammaten8, der Eurydite I], 136f.; Strateg bes Afandros ~ 
820; belagert Amifos, von Ptolem. (9) gum Abzug gezwungen IT. 2, 
14. 51. . 

Aspaſier, gegen Alex. Cimpfend I.2, 105; unterworjen 106. 

ASpaftes, 330 Satrap von Karmanien 368; 1.2, 216; hingerichtet 
234. 

ASpendos, Stadt in Pamphylien 225; ergiebt fic) Alerander 226, 
233. 

ASpifos, der Suflaner, Satrap von Sufa I, 311. 

Affagetes, Gypard der Mffatener J. 2, 115. 

Affatener rüſten gegen Alexauder 1.2, 109; Kampf um Maffaga 
110f.; Unterwerfung 112; Aufſtand 145. 

Affatenos, Firft, ſ. Lod J.2, 111. 114. 

Affos 63. 

Aſtabene, Landfdaft UI, 363; II. 2, 218. 

Aftatos, von Zipoites belagert, von Ptolematos (9) entſetzt Il. 2, 14; 
TIL. 2, 255; von Lyfimados zerſtört 256. 260. 

Afterufia am Kautaſos VII. 2, 222. 

3* 
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Aſtes von Peutela 1.2, 114; ſ. Feſte von Sepbaiftion erſiürmt; ſ. Tod 
114, 

URypataia ägyptiſch U1, 329. 

Atalante, Perdittas Schweſter, Attalos Gemahlin II, 19. 127; in 
Aegypten auf Beſchluß des Heeres hingerichtet 185. 149. 

Atarneus 63. 

Ateas, der Stythentdnig, von Philippos IL befiegt 38. 116. 124. 

AUthamanen in Epeiros IL, 99; unabhängig Ill. 2, 26. 

Atharrammon, Fürſt in Meroe? III, 308. 

Atharrias, der Beteran 1.2, 23. 246; vielleicht derfelbe ift 

Atarrias, von Raffandros gegen Biatides gefandt, beſebt die Baie 
nad Epeiros Il, 244. 

Athen Hilft den Goniern 9; gegen die Aigineten 11; im dere Perfer- 
triegen 11f.; Geebund 13; in Aeghpten befiegt 14; im peloponneſiſchen 
Sriege 15f.; unter Konon gegen Sparta 18. 55f.; Gauptfig der 
Bildung und der Demokratie 20f.; sweiter Seebund 24; im Bunde 
mit Orontes gegen Artarerres III. 57; Bundesgenoffentrieg 27. 32. 
58; gegen Philipp IL, 88 ff; bilit Olynthia 35; Friedensioing 36; 
ſchützt Perinth und Byzanz 38; Geſandtſchaft an Artaxerres IIL, 68; 
erregt den Krieg gegen Amphiſſa 39; Bund mit Theben 40; Rieder- 
lage bet Chaironeia 41; Friede mit Philipp 41; Rüſtungen 
gegen Wlegander 104; erhält von dieſem Verzeihung 110; nene 
Riftungen 135; Beſchluß, eine Flotte gegen Alerander im Gee zu 
ſchiden 242; Verhandlungen mit Allimachos 242; Geſandtſchaft nad 
Gordion 244 ; nad Tyros 325; exhilt die Statuen des Harmodios und 
‘Uriftogeiton guriid 350; Parteiungen 388. 396f.; Beruhigung 400; 
Berfegung der Parteien I.2, 270; Antrag, Mlegander gdttlide Chren 
gu gewabren 273, angenommen 381; die Ridberufung ber Bae 
bannten abgefdlagen 277. 281; Aufnahme bes Harpalos 279; 
bie Proceffe nad deffen Flucht 281 ff.; Geſandtſchaft an Mlerander 
294; Beſchluß, eine Colonie gegen die etruskiſchen Seerduber zu ent- 
fenden 319; Betwegung auf die Runde von Alecanderé Tod I, 444; 
Leofthenes wird in Sold genommen 45; der Krieg beſchloſſen 46; 
Politit 46f.; Rriegsdecret 49; Sieg bei Plataiai 50; bei Herve 
tleia 54; Wahl des Antiphilos 61; Rilberufung bed Demofthenes 62; 
Seelrieg 66 ff.; Bertreibung der bei Rhamnus gelandeten Matedonm 
69; neue Schiffsrüſtung 70; Miederlage bei ben Echinaden 71; 
Bittet nad der Schlacht von Sranon wm Frieden 75; Gefandefdafter 
76 ff.; Unterwerfungévertrag 79; Umgeftaltung ber Verfaſſung 80f.; 
Berlufte 81; Hinridtungen und Gerbannungen 84; attiſche Sele 
bei Untigonos 136; neuer Aufſchwung 1738; Phofion und Demadet 
174; Sendung des D. an Antipatvos 175; erhilt Samos yard 
213; unter Photions Leitung 214f.; Freiheitsdecret 215; Rilanet 
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beſetzt den Peixaieus 217; Unwille gegen Photion 216f.; vergeblige 
Gefandtfdaft an Nitanor 218; Alexandros (18) Anmarſch, Ruͤckehr 
ber Berbannten 219; Anflage der Ofigarden 220; deren Berure 
theilung 223; Hinrichtung 224; yur See von Kaffandros gefdlagen, 
verliert Salamis 280; Parteimedfel 233; Friede mit Kaſſandros; 
Demetrio’ von Phaleron, BVerwefer ber Stadt 234; be 
theiligt fi) am Wiederauſbau Thebens 322; fiir Raffandros II. a, 18; 
ſchidt auf defen Beſehl Schiffe nad Lemnos 24; welche Diostorides 
wegfingt 25; Dantbecret fiir Bfandros, Wg. ©. 25; gebeime Ber 
Fandlungen mit Antigonos 31f.; Flotte nach Oreos 32; eine Partei 
zwingt Demetrios Ph. gum Waffenftillftand mit Prolemaios (9) 87; 
Botſchaft bes Ophelas 92; flare Auswanderung nad Afrita 92. 99; 
Quftinde unter Demetrios Ph. 106f.; Sitte umd geſellſchaftl. Leber 
108f.; Kunſt, Handel 110; Demetrios Ph. Abzug 116; Demetrios 
Pol. Eingug 118; Ehren file diefen und Antigonos 119 ff. 185. 
172; Zuſtand nad) Demetrios Abzug 175ff.; Geſetz des Sophokles 
177, anfgehoben 178f.; Abfall von Demetrios 222; unter Demochares 
240; von Raffandros angegriffen, Bund mit den Witolern 241; 
4jabriger Rrieg mit Demetrios Pol. 246ff.; Geſandtſchaft 
von Konig Philippos 249; Aufgebot bes Bolles um Cleufis zu 
{iigen 250; Lachares Tyraun 251f.; Belagerung durch Demetrios 
Hungersnoth 252; Flucht des Lachares 253; die Stadt ergieht fich 
Demetrios 254. 394; 269; Berſchwörung gegen defien Truppen im 
Peivaien 272); Rüdtehr der Berbannten, Demetrios beſetzt das 
Mufeion 273f.; Feier der Pythien daf. 281; attiſche Geſandtſchaft 
bei Demetrios 285; ertlirt fig file frei 299; Mufeion fällt 
300; bittet gegen Demetrios überall um Hilfe 301; Aufhebung der 
Belagerung 801; Pyrr}os daſ. B02; Athen ſchlieht fidh Lofimados 
an 311. 324; Ehrendecret füür Demoſthenes, erregte Stimmung 
884; gegen die Relten 347f.; IIL, 24. 95. 188; Geſandtſchaft 
an Pyrrhos 209; wird fret nad dem Sturge de Demetrios 
226; im Gremonibdei{dhen Krieg 228ff.; Berbindung mit 
Ptolem, Il Philad. 232; mit Sparta 238; Finanzmaßregeln 234. 
235. 248; f. Gall 244f.; flart befegt 245; bann wieder befreit 247. 
281. 327; Sig der neuen Bildung 338; Ill. 2, 57; Befreiungsver- 
fuce Wrote III, 417. 440; UI.2, 84; gewährt ben Römern die 
Sfopolitie 2c. 51; durch Aratos befreit 557; burch Rom und Aegypten 
seldligt 69; weiſt Arats Hilfegefud zurück 111; fiir Sparta 
119. 161. 

AUthenagoras von Milet, Strateg bes Ptolem. in Rhodos Ll. 2, 166f. 

Athenaion bei Belmina Lila, 79. 

Uthenaios, Untigonos Strateg gegen die Nabataier Il. 2, 56f. 

Athenodoros in Battrien, vow Biton ermordet I. 2, 198. 
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Uthenodoros von Imbros J. 2, 270. 

Atilius Regulus, Conful Ul, 364. 

Utintanen III. 2, 46; fdiden Gefandte an die omer 50. 64. 

Atizyes, Satrap von Grofiphrygrien, bei Beleia 186. 222; fitihtet 
229; fallt bei Iſſos 262. 

Atropatene (Kleinmedien), Satrapie des Atropates Il, 35. 145; 
Reich von — II, 81f.; 350. 8638; ſ. Stellung gu Syrien 355; 
III. 2, 170. 185. 

Atropates, Satrap von Medien 312; bei Gaugamela 334; im Medien 
369. 371; im Nautata, gegen Orydates gefandt J. 2, 77; bringt 
‘Alex. den Ufurpator Baryares 238; ſ. Tochter mit Perdittas ver 
maplt 242, 249. 308; Feſt in Etbatana 312; II, 34. 145; Konig 
II.2, 141; IL, 80. 355. 

Uttaleia in Lydien (am Hermos) ILI. 2, 275. 

—— in Pamphylien III.2, 282. 

—— im $ergamenifden IL. 2, 275. 

Attalos 88; Oheim von Philippos II. Gemahlin Kleopatra 94. 96; 
führt auf deffen Befehl Truppen nad Ufien 66. 96; Il. 2, 273; be 
leidigt ben Paufanias 1, 97; mit Parmenions Tochter vermiablt 98; 
gegen Ulex. d. Gr., will die Auſprüche feiner Grofneffen fcpiiger 
103. 183; unterhandelt mit Demoſthenes 104; verſucht cine Wn 
nãherung 106 f.; wird ermordet 113, 

— „ Füuhrer ber Agrianer im Whey. Geere 172. 177; bei Iſſos 261; 
bei Gangamela 336; auf der Berfolgung des Dareios 376. 

——, Sohn des Andromenes, Bruder Polemons, Amyntas u. Simmict 
L2, 27; Tariarch in Battra 1.2, 69. 94; am Hydaspes 131; 
Trierarch 170; mit RKrateros auf dem Rüdmarſch 199; perdillet 
Schwager I, 19; foll mit der Flotte nach Aegypten fegeln 113; au 
ben Nilmiindungen 127; nad Tyros 135; fammelt daſelbſt cin Hee 
und filgrt es nad) Rleinafien 149; von den Rhodiern unter Demaratos 
beſiegt 150; feindjelige Stellung gu Eumenes 152 f.; drängt Afandrod 
gurlid 154; in Pifidien 157; von Antigonos bet Kretopolis befiegt 
und gefangen 179. 186; befreit ſich auf turze Beit 264. 

——, ber Lianer, Philetaixos und Eumenes Bruder III, 255; ſ. Tod 
247. 409. 

— L. von Pergamon, Attalos und Antiochis Sohn ILI, 331. 398; 
wird Konig 409; befiegt die Galater III. 2, 9; Ausdehnung f. Reicht 
10; beflegt Antiochos Hierax 16f.; bas Heer Seleutos IT, 20; exhilt 
das innere Land bis gum Tauros 117; von Seleutos Soter anger 
griffen 120; gurildgedriingt 121; in Pergamon eingeſchloſſen 123. 
135; f. Gebiet 162. 170; fiegt gegen Prufias 275. 

—— IL philadelphos, griindet Cumeneia ILI. 2, 269; Dionyfopolis 269; 
Hellenopolts 275; Philadelpheia 276; Attaleia in Pamphylien 282. 


Athenodoros — Bagoas. 89 


Attatos UW, II.2, 178. 

Attita, Bevdlterung II.2, 110; von Adhaiern überfallen III, 417. 

Audata, die Wyrierin, Gemahlin Philippos I, 95; t. I, 6. 

Auboleon, Fir der Paionen, f. Miingen 159; von ben Autariaten 
Bedriingt, findet Gillie bei Raffaudros IL 2, 79; attiſches Ehrendecret 
file benfelben 249, 282; hilft ben Athenern gegen Demetrios 801; 
Halt zu Lyfimados 311; ſ. Lob 323, 

Aulis IL2, 33. 180. 

Ansculum, Schlacht bei III, 166f. 

Austanes, im Aufftand gegen Wer. 1.2, 52; gefangen 81. 

Auntariaten rüſten gegen Alexauder 116. 126; von den Agrianern 
befiegt 127. 159; wanbdern aus, werden von Raffandros befiegt und 
in Orbelos angeffedelt II. 2, 79. 341; im Lyſimachos Heer 213; vor 
den Relten angegriffen 340. 

Auntolytos, Agathotles (1) Sohn, Leibwächter Philippos Arrhid. I, 147; 
t. VII, 2. 

Automata II.2, 92. 

Autophradates in Lydien, gegen Artarerres II, 56. 338; gegen 
Ephefos 199. 211; nimmt mit Pharnabazos Mitylene 240f.; gegen 
Tenedos 241; in der Budt von Halitarnaffos 273. 275. 813. 

—— on Lapurien, mit Dar. IIL. in Medien 369; ergiebt ſich Alexander, 
behãlt feine Strategie 384; entfeyt I.2, 77. 

Ariothea, Gemablin des Mitotles von Paphos, ifr Ende II.2, 81. 

Azemiltos, König von Tyros, mit Autophradates vor Halitarnafjos 
275, 279; nad Tyros Fall begnadigt 295. 

Azoros (Nazion) I, 322. 

Wzotos II.2, 45; III.2, 304. 


Badyton B12; fallt an Alex. 344; Unruhen nad Alex. Tod Ul, 9ff.; 
Quftration 17. 312; Burg von Selenfos erſtürmt II. 2, 50; von 
Demetri’ heimgeſucht 60f.; III.2, 237. 

Babylonien, BWiederherfiellung bes Canalfyftems durch Wher. 2, - 
296; Gatrapie unter Ardon II, 36; unter Seleutos 143; unter 
Peithon, Agenors Sohn 314; Il.2, 6; Selewtos Rückkehr 50f.; 74; 
Griinbungen daſ. IIL. 2, 313 ff. 

Badata I, 268. 

Baeton, Aleranders Bematift I.2, 383. 

Bagai in Sogdiana, von Spitamenes angegriffen J. 2, 76. 

Bagiftane, Paffe von J.2, 308; II, 269. 

Bagiffhanes von Babylon ergiebt ſich Aler. 374. 375. 

Bagoas führt Artarerres IL. Hilfstruppen gu 60; gegen Bubaſtis 
61. 63; ermorbdet Artay. III. und Arfes 64; f. Ende 65. 

——, der Perfer, Alexanders Crierard I.2, 170. 
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Bagoas, ber Cunude, Alexanders Giinfiling I.2, 287. 

Bakchiaden, die, vom Lyntefiis 86. 

Bathis, die athen. Sangerin 1.2, 239. 

—— in Sprene IIT. 2, 336. 

Battra, Hauptftadt Battriens I.2, 5. 88. 

Valtrien J.2, 38; Militäraufſtand daſ. 198; Satrapie unter Amyn- 
tas, ſpäter unter Bhilippos II, 34; Empdrung ber dort angefiedelten 
Grieden 42; mit Gogdiana unter Stafanor 144. 309; am Gelentos 
IL. 2, 224; III, 351; Abfall von Syrien 855; unter Diodotos 357 ff.; 
unter Demetrios, Cuthydemos Sohn Lil 2, 825f. 

Balatros, Amyntas Sohn, nad Antigonos Strateg der Bundesze⸗ 
noſſen 229. 278; Strateg in Wegypten 324; fuhrt bei Gaugamela 
bie Mtontiften 335; in Judien? J.2, 131; II, 86. 

——., Ritanors Sohn 170; Somatophylar, Satrap von Milifien 277: 
fallt im Kampf gegen bie Sfaurter 278; J. 2, 102; IL, 6. 26. 86. 

——, Ritandros Sohn III, 175. 

Balearen, tarthagifd UI, 291. 

Bardylis L, Konig der Bilyrier, von Philippos IL zurücgedräugt 115; 
IL. 2, 282. 842; III, 101; II. 2, 42f. 

—— IL, Gntel des Bor., Sohn bes Meitos, Bater ber Birlenna 
Tl.2, 282; III. 2, 43. 

Barta in der Kyrenaita I, 105; ſchließt ſich Thibron an 106. 

Barfaentes, Satrap von Aracdofier und Drangiana 901; in 
Medien 859; von Beffos gewonnen 373; nimmt Dar. gejanger 
874; ermordet ijn 377; in Drangiona 381; L2, 7. 98; {. 
Ende 126. 

Barfine ſ. Stateira. 

——,, Artabazos Todter, Mentors und Memnons Witwe 243; von Ae 
Mutter des Herakles, in Pergamon Il, 7; IL. 2, 80. 88; t. I, 7. 

Baryares, Ufurpator von Medien, hingerichtet L 2, 288. 807. 

Barzanes von Beſſos nad Parthien geſchidt 12, 34; gefangen vor 
Alex. nad Zariaspa geführt 64. 

Bas, Sohn des Dydalfos, Hiuptling der Dithdnier 198; ſchlãgt Relat 
219; Borgdnger des Zipoites II.2, 15. 837. 

Bafilis (-leus) in Aithiopien und Indien DI, 80. 808. 

Bates, ber Eunuche, Commandant von Gaya 298. 301. 

Bathanatos, keltiſcher Heerführer, gründet cin Reich in Blyrics 
IL2, 352. IIL, 188. 

Batnai in Kyrrbeftite IL 2, 289. 

—— in Mefopotamien ITI. 2, 308. 

Baton, der Komiter III, 334. 

Longaros Sohn, ber Daifidiate IL 2, 27. 

—— on Ginope, der Hiftoriter ILI, 434. 
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Bazira von Koinos angegriffer 1.2, 118; von den Einwohnern ver- 
faffen 1134. 

Bedzabde am Tigris 328. 

Belefys, Satrap von Syrien, gegen Sidon 60. 

Belmina, latoniſche Grengftadt, von Kleomenes IL. genommen 
Ul.2, 79. 

Bematifien Megand. d. Gr., ihre Aufzeichnungen L2, 383. 

Beneventum, Schlacht bei III, 177 f. 294. 

Werenitai Tios Ul, 271. 272. 273. 404; III. 2, 262. 880. 

Berenite, Tochter des Lagos und der Untigone, Mutter des Magas 
IL2, 94; Gemaflin Ptolemaios L, Wutter des Ptolem. Bhilad. 
94; Mutter der Arfinoe 236; Vorliebe für Pyrrhos 256. 317; III, 
262. 266. 269; t VI, 4. VILL, 2. IX, 2. 

——, Todter des Magas Ill, 274. 309. 323; lift Demetrios dex 
Seinen ermorben 346; heirathet Ptolemaios Il, 347. 879. 401; 
Il. 2, 168. 164; wird ermordet 165; t. IX, 4. VIII, 4. 

——, Lodter Ptolemaios I. mit Antiodos IL vermählt IL 2, 318; 
Tl, 348. 376; igre Grmorbung 378; t. VIII, 4. X, 5. 

Berenite am Bufen von Wilath Ill. 2, 849. 

— in Gpeiros, von Pyrrhos gegriinbet 11.2, 261; III, 248. 

—— Gpidires IIL 2, 330, 347. 

—— Oefperis in Ryrenaifa III, 404. 

——- im Stilitien III, 319. 404; III.2, 283. 380. 

—— im Styrene IL. 2, 329. 380. 

—— Pandryfos ILL 2, 390. 343, 345, 

—— Pella in Roilefyrien III, 404; IL 2, 330. 

am rothen Meer III. 2, 880. 

—— roglodytite II. 2, 330. 339. 

Beroa in Chratien 157. 

Beroia in Makedonien, von Pyrrhos genommen Il. 2, 296. 

—— in ber Kyrrheſtite IL. 2, 255. 288, 

Berofos, der Chaldaier Ill, 74. 

Veffer, thratifdher Stamm 117. 121; gegen Matedonien III.2, 27. 

Belfos, Satrap oon Battrien 311; bei Gangamela 383; in Medien 
369; gegen Dareios 373; nimmt in gefangen 374; ermordet ihn 
877; {. Flucht 381; in Battra 1.2, 5; nimmt ben Königstitel an 
6; f. Rilftungen 33; flieht nad Nautata 39; gefangen 42. 43; in 
Bariaspa verurtheilt, hingeridtet 64. 98; UL 2, 5. 

Bianor, dex Atarnane, führt Dareios LIL gried. Söldner zu 252. 268, 

Bias von Priene 10. 44; II, 102. 

Bibuleus, Dictator II.2, 190. 

Bidorios, keltiſcher Heerfiihrer, im Gold des Antig. Gon. IL 2, 355; 
Ul. 193. 
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Biton, der Hellene, ermordet Athenodoros 1.2, 198; will mit 3000 
Hellenen heimtehren 198. 

Bine Ginaria) in Chratien III.2, 189. 

Bion in Meroe III, 308. 

Birkenna, Bardylis Il. Tochter, Gemahlin des Syreios IL 2, 282; 
TI, 101; ILl.2, 43; t. II, 7. 

Vifitun, Snfdcitt von I.2, 64; Il, 362. 

Bifthanes, Ochos Sohn 64; in Medien 869; im maledoniſchen 
Lager 371. 

Bithynien 198; I.2, 14. 206. 226; Königreich unter Bipoites 274 
294. 357; IL, 85; Brudertrieg 187. 189j.; 279. 283; Erbfdhafte 
trieg 312f.; III. 2, 170; Gritnbungen daſ. 256 ff. 

Bithys, Lyſimachos Liebling II.2, 193; Ehrendecret ber Athener fir 
denſelben 324. 





Befiegt Aratos bei Phylatia III. 2, 33. 
Blaundos, Anfledelung von Matedonen I.2, 291; II. 2, 272. 
Blitor, Satrap von Mefopotamien II, 265; entſetzt 314. 

Boier von den Römern befiegt II.2, 341; III, 118. 119. 

Boioter, Anflsfung des Bundes 41; halten im lamiſchen Kriege zu 
Matedonien II, 50; bei Plataiai geſchlagen 50. 69; ertlären fid fir 
frei Il. 2, 31; Waffenfillftand mit Kaffandros 34; erhalten Oropos 
36; gegen Polyfperdon 84; ihr Bund und f. Stellung gu Theben 
und Raffandros 104; feit 310 wieder unter Raffandros Einfluß 180; 
halten gu Athen 246; Biindnis gegen Demetrios Pol. mit Demo 
Hares abgeſchloſſen 250; milffen fic) Demetrios fiigen 259; brechen 
ben Grieden 271; unterworfen 272; neuer Wbfall 278; durch Anti- 
gonos Gon. unterworjen 279. 299; Rilftungen gegen die Gallia 
847; ILI, 93. 188; von den Aitolern zur Sympolitie gezwungen 
All. 447; Anſchlaß an Matedonien III.2, 35; unabhingig 42. 71. 
100; Megara tritt gum boiotiſchen Bunde 111; unter Antigone’ D. 
Hegemonie 118; mit ihm gegen Kleomenes 146; im helleniſches 
Bunde 161. 

Bol gios, keltiſcher Heerführer Il. 2, 342; nad Maledonien 343. 

Bomiltar, karthag. General, gegen Agathokles II. 2, 89. 

Booskephalai, Sieg Attalos J. über Pruſias III.2, 275. 

Boſtra IIL 2, 303. 

Bottiaia 69. 

Boros, der Margianer J. 2, 198. 

Bradyllos, der Boloter, Antigonos D. Epiftates von Sparta IL s, 
154, 

Brahmanenfladt im Gebiet der Maller, von Alex. erſtürmt I. 2, 181. 

Brandiden, Oratel der, bel Miletos 1.2, 87. 

Brafidas, ber Spartaner 173. 


Biton — Chala. 43 


VBrennos, leltifder Heerfilhrer IL 2, 342; Bung nach Matedonien 846; 
von Gofthenes zur Seite gedriingt, zieht nad Griechenland 347; itber 
den Spercheios 348; in den Chermopylen 349; gegen Delphoi 350; 
f. Tod 351; I, 188. 

Brettier, Geſandtſchaft ber, an lez. nach Babylon J. 2, 817; von 
dem Moloffer Alexandros beſiegt 317; Krieg mit Agathorles 
IL. 2, 287; III, 103. 107. 110; gegen Rhegion 111. 112; gegen 
Rom 117; belagern Thurii 118; befiegt 120. 188. 165. 168. 178. 
180. 

Brifon, Taziard, bei Gaugamela 336. 

Britomaris Ul, 117. 

Brodoi II.2, 137; Pag nad Gerrha 300f. 

Bromeros, t. 1V, 1. 

Brundifium von den Römern befeyt IL, 183. 

Bubaſtis 61. 

Buddhismus II, 79. 351f. 

Butephala (Alezandreia) am Hydaspes, von Aler. gegründet I. 2, 145. 
168; UL 2, 229f. 

Bura in Adaia von Demetr. Pol. erobert II.2, 186; vertreibt dew 
Tyrannen UWI, 202. 328. 

Buridhos, unter den Generalen des Demetrios, bei Salamis Il. 2, 
138. 

Byblos in Phoinitien 279; ergiebt fic Alex. 281; II. 2, 9. 

Byzantion von Philippos II. bedroht 38; fendet Wer. Schiffe gum 
Krieg gegen die Triballer 119. 123. 164; L2, 294; Seetreffer 
zwiſchen Kleitos und Nitanor I], 231; für Antigonos 231; Seefteg 
desſelben 232; neutral zwiſchen diefem und Kaſſaudros Il. 2, 34. 
108. 110; unabhingig von Lyſimachos 294; Bund mit Heratleia 
828; mit Ptolem. Rer. 331; zahlt den Kelten Tribut 352. 365; 
ILL, 24. 68. 69. 87. 189. 194. 281; mit Herafleia im Bunde gegen 
Antiodos L, 264. 281; Machtſtellung 283f.; im bithyn. Erbſchafts- 
fireit 312; von Antiodos angegriffen 314f. 832. 399; f. Gelentos 
IL, 406; III. a2, 170; Sambel 183. 

— in Qnbdien II. 2, 323, 


Capua von Pyrrhos angegriffen UI, 144. 

Carvilius, Sp. Maximus, Conſul III, 181. 

Chabrias, in Aegypten 58. ‘ 

Chairias, Ingenieur, Polyeides Schiller, vor Tyros 292. 

Chairondas, Ardon I. 2, 360. 

Chaironeia, Schlacht bei — 41.-176. 178; IM, 94; III.2, 102; 
Demetrios dafelbft U1. 2, 269; Miederlage der Bototer daf. ILI, 411. 

Chala Il.2, 239. 316. 
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Chaldaier, warnen Alexr. vor Babylon 1.2, 321f.; Ul, 113; ihe 
Mera 1.2, 357; IL2, 51. 73. 

Chaltidite, die fyrifée UL, 392; Il. 2, 297. 

Chaltidiſcher Bund 78. 

Challis in Arabien II.2, 348, 

—— am Belos Ill. 2, 296. 

—— im ber ſyr. Ehaltidite ILL 2, 255. 298. 

Challis auf Eusoia von den Matedonen befegt 109. 163; vom Laſſan⸗ 
dros beſetzt II. 2, 31. 38; deffen Befagung durch Ptolemaios (9) ver⸗ 
trieben, file frei ertlirt 36. 84; in Raff. Gewalt IL2, 180; bund 
Demetrios Pol. befreit 181. 208. 288; II, 95. 227; wbfall vo 
Antigonos 240, 

—— am fibanon III. 2, 298. 299. 

Ehaonia in Gpeiros Il, 99; ML2, 46. 

—— in Rommagene III. 2, 291. 

Charar von Pafines hergeſtellt IL 2, 316. 

—— am Gingang der kaspiſchen Päſſe IL 2, 320. 

Chares (Charadros), Schlacht am Fluffe — UI. 2, 80. 87. 

——, ber Uthener 84; Gilft Artabazos 57. 58. 172; Sere von Sigeion 
begrußt Alez. im Slion 187. 230; gegen Ariftonitos, von Memnow 
zurüctgewieſen 238; in Mitylene, weicht vor Hegelochos 315; f. 
énoroar 1.2, 885. 

— von Mitylene, sccayysdeds Wey. L2, 91. 242; ſ. Memoives 
886 f. 

—— on eindos LI.2, 173, 

Charidemos, ber Athener 34. 41; Hilft Artabazos 57; meldet 
Demoſthenes Philipps Tob 103. 143; geht nach Perfien 144. 168 
230; f. Tob bafeloft 240. 

ECharitles, Photions Sdwiegerfohn, echilt 30 Talente von Harpales 
L2, 278; im harpaliſchen Proceffe angeflagt 282; vom Aguonides ar 
getlagt, flieht 11. 220. 

——, Menandros Sohn 12, 93. 

Charinos, Ardhon 1.2, 369; V. 2, 115; III. 2, 886. 

Charis in Parthien UI. 2, 255, 321. 

Charizenos der Aitoler III, 429. 

Chelidonis, Leotychides Tochter, Kleonymos Gemahlin II, 208. 

Ehiliardie, bes Perdittas II, 13; des Selentos 23; des Saffar- 
dros 147. . 

Chilonis, Leonidas Tochter, Keombrotos Gemahlin LIT, 498; flicht 
mit Kl. 435. 

Chios Hilft den Byzantiern gegen Philipp I, 38. 58; Sturz der 
Oligarchie 202; urd Memnon wieberhergefiellt 288; matedoaifd 
314; Il, 45; unabbingig III, 329; fiir Seleutos 406. 


Chaldaier — Damis. % 


Choarene, Ebene von 375. 

Ehoirtlos, der Didter 76; in Alex. Gefolge J. 2, 381. 

Ehorasmien I.2, 65. 

Chorienes im Aufruhr gegen Aler. L2, 52; ſ. Surg 79; untere 
wirft ſich 80f. J 

Chrematiſten in Aegypten, von Ptolem. IL. eingeſetzt Il, 41. 

Chremes, Ardon 1.2, 360; UI. 2, 384. 

Chremonides, der Athener, des Cteoties Sohn II, 227. 280. 233; 
filet nach Aeghpten 2416; von den Rhodiern bei Epheſos geſchlagen 407. 

SChryfeis, Demetrios von Maledonien Gemahlin, Mutter Philippos V., 
ILL. 2, 52; mit Antigonos Dofon vermählt 66; Spende an Rhodos 
180; t. V. 5. 

Ehryfippos von Rhodos, Arzt, Mitverſchworner der Arfinoe ILI, 265. 

Chubdan IL. 2, 224 

CEhytroi auf Kypros, unter Gordias L.2, 11. 

Cincius (Alimentus) III, 130. 

Claudius, €, rim. Legat IL, 299; landet bet Meffana 300. 

— Onoabdrigarius IL, 130. 159. 

Cornelius, C. Duumvir, vor Carent IL, 121. 

—— . Rufinus, Conful LI, 173. 

GCoruncanins, C., Gefandter in Illyrien IL. 2, 47. 

—— 2%, Gefandter in Illyrien III. 2, 47; wird ermordet 48. 

—— Wi, Conful, gegen Etrurien LI, 137; gum Schutze Roms her- 
augezogen 144; in Campanien 147. 

Curins, M. Dentatus, alS Pritor nag Arretinm UI, 117; 
Conſul 176; flegt bei Beneventum 177f.; ſ. Criumph 180. 

Curtius Rufus, ſ. chronolog. Angaben 1.2, 355; ſchöpft aus Lei- 
tarchos 389. 406 ff. 


Daer, vom Lanois, bei Beſſos 39; gegen Aler. 52; ihre Bogenſchüten 
im matedon. Heere am Hydaspes 1.2, 138; III, 358 f. 

Daidalosfeft in Plataiai i, 322. 

Daimados, der Plataier, Gefandter de’ Amitrodjates III. 80. 

Daifidiaten Ill.2, 27. 

Datteh, Hieroglyphen von III, 58. 308. 

Dalion ia Aithiopien IH, 306. 

Damafippos, in Philippos Il. Heere 83, 

Damastos an Parmenion verrathen 276; I, 125; I.2, 60; an 
Ptolem. IL, LT, 256; von Antiodos L erobert 274. 279; von den 
Aegyptern belagert 390; entſetzt 393; III. 2, 201. 302. 

Dameia Apameia IL, 261. 

Damis von Megalopolis, Strateg, vertheidigt bie Stadt glildlid) gegen 
Polyfperdon II, 227 ff.; Raffandres Strateg von Artadien II. 2, 19. 
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Damon, Hiftoriter III, 315. 

Danae, bie Tochter der Leontion, Vertraute der Laodite, ihr Tod 
III, 377. 

Daphne Il, 378. 381; Il. 2, 292. 

Dara oder Dareion, die Partherftadt II. 2, 6. 

Daraba Ill.2, 346. 

Daras Ill.2, 209. 

Darbaner, von Parmenion befiegt 88. 90. 115. 159; Il.2, 323; 
von den Relten gedringt 341. 343. 846; ihr Reid III, 88; von 
Ptolem. Ker. angegriffen 187; erobern die Taulantinerlandfgafter 
202; III.2, 43; im Srieg mit Aler. (8), 220. 251. 257. 268. 304; 
greifen Demetrio’ ben Witol. an III.2, 27; neue Wngriffe 42. 47; 
GSieg 51; durch Antigonos D. zurüdgedrängt 67. 

Dareios I. organifirt bas Perſerreich 49 ff. 361; III, 84. 362, 

_— I, 52. 

» Sohn Artarerres IT, 67. 64. 

—.-- IL, Sodomannos, 64f. 97. 104; reigt die Hellenen gegen 
Aler. 182f.; fendet Sifines an den Lynteſtier Mer. 223; Mbertrdgt 
Memnon den Oberbeſehl in den vorderen Satrapien 237; nächſt 
Beſchlüſſe nad Memnons Tod 239f.; Zeit ſ. Auſbruchs nad Babylon 
248; bei Sochoi 250. 252; nad Affos 253f.; Schlachtordnung 258; 
flieht 262; Schreiben an Alex. 268f.; gweite Geſandtſchaft 286f.; 
f. Lage 308f.; erläßt das Reichsaufgebot 310f.; nimmt Stelling bi 
Arbela 313; bei Gangamela 829; Beginn der Schlacht 336; flieht 
838; nad Elbatana 342; in Medien 368ff.; flleht 871; f. Ere 
morbung 377. 

Datames, der Perfer, von Pharnabazos nad den Kylladen geſchict 
241; bei Siphnos zurücgeſchlagen 242. 

Dataphernes aus Battrien, bei Beſſos I, 33; nimmt ihn gefangen 
42. 43. 44; exgiebt fid) Roinos 76. 

Daunier von dem Moloffer Alex. befiegt 1.2, 317; III, 164. 156. 

Deben, Bolt der, bei Medianah III, 36. 

Decins Jubellius in Region II, 138. 

——,, B. Mus, Conful U2, 256; UT, 155f. 

Deidamia, Aiatides von Epeiros Tochter, mit Alexandros IV. ver - 
lobt II, 289; in Pydna 243; mit Demetrios Pol. vermählt II.2, 
184. 193; nad Megara 222; in Kilitien, ihr Tod 240; t. I, 7. 
Vv, 3. 

——, Pyrrhos Todter in Ambratia III.2, 25; ermordet 26; 
t. IIL, 8 

Deiganen, oberfte Behörde in Seleuteia am Orontes III, 84. 

Deimados, Ingenieur, Polyeides Sditler 298. 

Deinarchos, Nitias Sohn III, 175. 





Damon — Demetrios. ‘4 


Deinardos, ber Redner 186; 1.2, 382f. 400; Antläger bes Demae 
be8? IL, 176; als Freund des Demeter. Phaler. angeflagt II. 2, 119; 
flieht nad Ghaltis 180; f. iidtehe 273. 

, Anhinger des Antip., in Korinth II, 56; Epimelet ber Peloponnes, 
Antlager des Demades? 176; im Lager von Pharygai hingeridhtet 222. 

Deinias, der Hiftoriter Il]. 2, 31. 

——, Saffandros Strateg, befegt Tempe I, 242. 

—— in Sityon III, 387. 

Deinotrates 1.2, 299. 307; baut den Scheiterhaufen bes Hephai- 
ftion 315. 

Deinon von Kolophon, f. Wert über die perf. Geſchichte J. 2, 388. 

Delios von Epheſos, Schiller Platons, Gefandter der afiatiſchen Hel- 
Tenen an Yer. 111. 

Delos attifh 41; U, 38; Ill, 329. 

Delphoi 36. 37. 39; Geſandtſch. an Wer. 1.2, 317; Il, 38; II.2, 
272; von den Mitolern befeyt 280; Pythien in Athen gefeiert 281; 
von Brennos angegriffen 350; deſſen Miederfage 351; IL, 164. 
188; im demetriſchen Krieg III. 2, 35. 

Demades, ber Redner 41. 143; Gef. am Aler. 144. 388. 397; f. 
Griedenspolitit I. 2, 270; befitrwortet die göttl. Berehrung Whey. 274. 
281; im barpalifden Proceffe angetlagt, verurtheilt, bleibt in Athen 
284; f. Sturz nad Alex. Code 284; verbannt Il, 48; nad Aufhebung 
ber Atimie als Gefandter an Antipatros geſchidt 76 ff.; Verräther ? 
79; beantragt bas Todesurtheil gegen die geflohenen Redner 82; ſ. 
Schreiben an Perdittas 125. 175; Politit und Charatter 174; als 
Gef. an Antipatros 175; hingerichtet 176; Il.2, 176. 

Demaratos von Korinth, Anhinger Philippos II, 42; in Pella, 
ſöhnt Wer. mit Philippos aus 95; am Granitos 192; in Perfe- 
polis 362. 

——, ber Rhodier I. 2, 270; befiegt Attalos zur See II, 150. 

Demardhos, der Lotier, ſ. Ehrendecret II. 2, 258. 

—— Gatrap von Kleinphrygien I, 30. 

Demeas, Sohn bes Demades, mit diefem auf Antipatros Befehl bine 
gerichtet II, 175f. 

Demetrias in Aradofien III.2, 219. 323. 

——- in Roilefyrien IIL. 2, 305. 

—— Pbhple in Athen II. 2, 120. 

—— |. Sityon. 

_— in Dfeffalien U1. 2, 811; an-Lyſimachos 312. 315; III, 92. 237. 

—— am Tigris II. 2, 216. 

Demetrios (1), Poliortetes, Antigonos Sohn 246. Il, 28; flieht mit 
diefem nad) Europa 102; mit Phila vermählt 210; führt die Hetairen 
in Baraitatene 282, den rechten Fliigel bei Gabiene 293f.; fpridt 
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fiir Gumenes 302; f. Verhältnis gu feinem Bater 315; II. 2, 25; 
Oberbefehlshaber der ſyriſchen Truppen 27; vergedblider Bug nad 
Silitien 36; gegen Ptolemaios 40; vor ber Entſcheidung 41; Nieder~ 
Tage bei Gaga 42ff.; in Azotos 45; nach Tripolis 46; nad Militien 
48; bricht wieder nad) dem oberen Syrien auf 52; fiegt bei Myus 
53; mit ſ. Bater vereinigt 54; gegen die Nabataier 58; fcliege 
Frieden mit ihnen 58f.; gegen Seleutos gefchidt 60; in Babylon, 
tehrt zurück 60f.; vertreibt Leonidas aus Silitien 79; entſetzt Hali- 
tarnafjos 84; f. Charatter 112/.; Gxpedition gegen Athen 114; im 
Peiraieus 115; erobert ihn 116; Vertrag mit Dem. Phal. 116; bei 
Kratefipolis, erobert Magnefia 117, Einzug in Athen 118; Ehren- 
decret 1197.; Rinigstitel 120; vermählt fic) mit Eurydike (3) 122; 
Abberufung 123; landet auf Kypros 125; befiegt Menelaos 125f.; 
belagert Salamis (Poliortetes) 126 ff. ; geht Ptolem. entgegen 129f. ; 
fiegt bei Salamis 130 ff.; f. Berhalten nad der Schlacht 134f.; 
von feinem Bater Konig genannt 136; geht gu diefem 145; führi 
bie Flotte mad) Aegypten 146f.; vergebl. Laudungsverſuche 149; 
nimmt gegen Rhodos Piraten in Sold 163; gegen Rhodos 
156; Landung 158; Belagerung 159ff.; Friede, landet bei Aulis 
180; befreit Chaltis und erringt weitere Erfolge 181; Auſenthalt 
im Uther 182f.; in der Peloponnes 184; vermähit ſich mit Deidamia 
184; erobert Gityon 185; SKorinth 186; Synedrion daf. 187; Gee 
fanbtfdaft an Kleouymos 189; nimmt Rorfyra 190. 241; nad Athen 
zurück, in die eleuſiniſchen Myſterien eingeweiht 190 ff.; Bug nach Mate- 
bonien 195; fenbet Abydos Hillfe gegen Lyſimachos 201; Aufbrad 
208; gegen Raffandros 209; nimmt Pherai 210; Bertrag mit 
210f.; mach Afien 211; flegt bei Lampfafos iiber Lyſimachos 212: 
Wagt im Pontos Pleiftardos Truppen angreifen 215; gieht gu ſ. 
Pater 216 ; bei Ipſos 218f.; flieht nad) Ephefos 219; ſ. Lage 220; 
nad) Rilitien bez. Kypros 221; lift Diodoros tödten 221; erhält die 
Kunde von Athens Whfall 222; an der europäiſchen Küſte 233 f.; vere 
wilftet Lyſimachos Gebiet 234; beſetzt Kilitien 238; Bund mit 
Seleufos gu Rofjos 238; fendet Phila gu RKaffandros 239; ge 
Deidamia nad Kilitien tommen 240; zerſtört Samaria 243; weitere 
Groberungen in Roilefyrien 243; Feindfdaft mit Ptolem. 244; 
Spannung mit Seleutos 245; 4jähriger Krieg mit Athen 
246 ff.; Angriffe auf Uttita 248; nimmt Meffene 248; desgl. Aigina 
und Salamis 250; Eleuſis, Rhamnus, Peiraiens, belagert Athen 
252; echilt Sdiffe 253; Einzug in Athen, f. Milde 254. 394; 
behiilt Munydia und Peiraiens 255; gegen Sparta 257; Angriff auf 
‘Argos? 257; verliert ſ. aflat. Vefigungen 258; eilt uach Datedonien 
259. 264).; läßt Wer. (10), tödten 266; gewinnt die Makedonen 
267; Rinig v. Mat. 268; ſ. Stellung 269ff.; gegen Griechenland 


Demetrioe. “49 


271; unterwirft Boiotien 272; beſetzt bas Muſeion in Athen 273f.; 
sieht gegen Thratien aus 276; wendet ſich gegen Theben 279; dedt 
Theſſalien gegen Pyrrhos 279; erobert Theben 279; beſetzt bie 
SKadmeia 280; Lift die Pythien in Athen feiern 281; in Matedonien, 
Geſandtſchaft nad Syratus 281f.; Beziehungen gu Rom 283; gegen 
die Aitoler 283; in Epeiros, Kortyra, vermählt ſich mit Lanaffa, kehrt 
nad Pantaudos Niederlage nad) Mat. zurück 284; ſ. Prachtliebe 
285; ertrantt, driingt Pyrrhos aus Mated. guriid 286; Friedens - 
ſchluß 287; ungeheure Riitungen 288f.; Coalition gegen ihn 295. ; 
aleht gegen Pyrrhos 297; flieht, von ſ. Truppen verlaſſen, nad’ 
Kaſſandreia 297; nad Griechenland 298; in Boiotien bei Antigonos, 
erflirt Theben frei 299; gegen Athen 300; hebt die Belagerung auf 
3801; Friede mit Pyrrhos 302; nach Milet, vermählt ſich mit Ptole - 
mais 303; in Lydien und Karien 303; nimmt Sardeis 304; wird 
von Agathotles (2) gedrängt 304; nad Militien, wendet ſich an 
Seleutos 305; ſ. letzten Kimpfe 307; Krantheit in Iſſos 307; 
Ucberfall auf Seleutos mislingt 308; ergiebt ſich dieſem 309; nad 
Apameia gebradt 310; f. Lod 314; ſ. Aſche in Demetrias beigeſetzt 
315; Rüdblid 315f. 319; IL, 56. 60. 83, 72. 93, 100. 127. 226. 
249; Bauten in Sityon 335; III.2, 324; f. Zeit 380f.; 386; 
t. V, 3. 

Demetrios (2), der Hagere, Sohn Demetrios L, IM, 238; t. V, 4. 

—— (3), ter Sdhine, Sohn des Demetrios P. und der Ptolemais 
IL 2, 308; befiegt den Alex. III, 238, 243. 248; nad) yrene 323; ~ 
ſ. Grfolge 325; ſ. Ende 275. 345f.; t. V, 4. 

—— (4), Untigonos G. Sohn, der Aitoliter II, 238; mit Stratonite 
vermãhlt 310, verſtößt diefelbe 400; mit Ritaia verlobt 412; wird 
Sénig IL 2, 23; mit Phthia vermaGlt 25; im Kampf mit den Dare 
danern 27; von Udaiern und Aitolern angegriffen 33f.; f. Sieg in 
Theſſalien 33; ſiegreiches Bordringen nad Mittelgriedenland 35; 
f. Beziehungen yur Peloponnes 38; Friede 42; veranlaft die Ente 
fegung Medeons durch bie Illyrier 44; f. Lod im Kampfe gegen die 
Dardaner 51. 65; f. Zeit NI.2, 328 ſ. 388; t. V, 8. 

— 6), ntigonoe (1) Bruder, Ptolemaios des Strategen Vater, 
Nauarh Bhitippos I. IL, 163; t. V, 2. 

—— (6), von Phaleros, des Phanoftratos Sohn, als athen. Gee 
fanbter bei Antipatros II, 77; von Agnonides angetlagt flieht 220; 
Berwefer von Athen 234; für Kaffandros IL. 2, 18. 24; unterhandelt 
mit Antigonos 37. 111f.; f. Berwaltung 106; Aufwand 107; 
Sorge filr das materielle Wohl der Stadt 109j.; ſ. Dentwilrdige 
teiten 110f.; weicht vor Demetrios P. aus dem Peiraiens 116; nad 
Theben, ſpäter nad Matedonien und Megypten 116. 181; fpridt 

Droyien, Hellenismus (Megifter). 4 
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file Ptolemaios Keraunos 317; ILI, 41. 55; ſ. Tod in Aegypten 
265; f. Berhiltnis yu Ptolem. 1., III.2, 190. 

Demetrios (7), des Phalereers Entel IT, 246. 

—— (8), von Pharos, verräth Kortyra an die Römer IL 2, 49; 
Dynaft 50; Bündnis mit Antigonos D. 146. 155. 

— — (9), Gohn des Euthydemos von Magnefia, erhilt das baltrifde 
Reid der Diodotiden III. 2, 3257. 

—— (10), Leibmichter, wegen ſ. Verbindung mit Philotas gefangen ge- 
febt 1.2, 26f. 

— (11), Sard 171; ſ. Sippardie am Hydaspes J.2, 131; im 
Lande des jungen Poros 149; am Hyarotes 182. 

—— (12), Urdon I. 2, 369; 111. 2, 385, 

—— (18), ber Romiter II. 2, 252. 

Demetrios’ Warte III. 2, 346. 

Demetrin in Vithynien III. 2, 261. 

Demo, Demetrios Hetaire I.2, 193. 

——,, Antigonos Gon. Gemahlin t. V, 4. 

Demodares, Demofthenes Nefſe I, 75. 79. 84; Gegner des Raf. 
ſandros II.2, 37; des Demetrios Phat. 109; ſ. republitaniſchen 
Tendenzen 175; unterſtützt das Geſetz des Sophotles 178; ver- 
theidigt Athen gegen Kaſſ. 179; wird verbannt 188. 190. 192; leitet 
nod ſ. Riidtehe die athen. Angelegenhciten 240. 246; f. Einfluß 
247; als Gefandter an Kg. Philippos 249; an die Boioter nnd 
Untipatros 250. 264; von Ladjares geitweilig vertrieben 250f. 324; 
beantragt bas Ehrendecret fiir Demofth. I, 135; II. 2, 334; III, 230. 

—— von Sparta, verrith den Agis I, 436. 

Demodamasé (DQemonaz) aus Milet IT, 367; UL 2, 343. 

Demogenes, Ardon 1.2, 365. 368; II, 241. 258; U1. 2, 385. 

Demo tleides, Archon 1.2, 368; 1], 247. 264; Ill. 2, 385. 

——, f. Dromotfeides. 

Demotles, Argon IL. 2, 351. 952; III, 191; III.2, 377. 386. 

——, bet Seine II. 2, 182. 

Demotrates (v. 1. Dinocartes), der Athener 386. 

Demon, der Paianier, Demofthenes Vetter, beantragt deſſen Riidbe- 
rufung II, 62. 

Demophanes, der Philofoph, von Megalopolis III, 238. 243. 

Demophilos von Rhodos Il. 2, 165. 

Demofthenes, gegen Philippos I. 33; Charatteriftit 33f.; bewirtt 
den Bund Thebens mit Athen 40. 63. 67. 83. 94; tritt gegen Aler. 
auf 103f. 109, 110; nimmt 300 Talente vou Dareios 133. 134; 
fenbet Waffen nach Theben 135; nad Thebens Fall 143f.; gegen 
Altimachos Forderung 242. 274. 388. 396. 400; I.2, 270f.; Stele 
lung in Athen 271; unterhanbdelt in Olympia mit Ritanor 276; 
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widerrith Harpalos Aufnahme 278; fpiter deſſen Auslieferung 
279f.; ſ. Untrag, Aler. Forderungen betr. 281; im harpaliſchen 
Proceffe angetlagt 282; verurtheilt 283; entflieht aus dem Sdulb- 
geſängnis 283. 264. 400; verbannt IJ, 44; wirtt file ben Anſchlußz 
der Peloponnefier an Athen 55. 61; kehrt zurück 62; flieht 77; ſ. 
Tob in Kalauria 83; J. 2, 176; Ehrendecret 334. 

Dentheleten, gegen Matedonien IIL. 2, 27. 

Derdas (1), Sohn des Arrhidaios, Meffe Mer. 86; IL, 238; 
t. O, 2. 

—— (2), Gilet der Elymiotis, Sirrhas Sohn, ermordet Amyntas IL, 
77; gegen Olynthos, wird gefangen 78. 87; III, 238; t. Ll, 4. 

Dertyllos, Strateg in Attita UI, 216f. 

Derippos I, 32. 33. 34; II. 2, 354. 

Dharmagota, f. Agota. 

Diades, Ingenieur aus Polyeides Sdule, vor Tyros 292. 

Diabodupolis LI. 2, 315. 

Diagoras Ill, 20. 

Didy mia, Seleutos Schweſter I, 145; t. X, 3. 

Ditaiardos LI. 2, 194. 

Dimalle Ul.2, 64. 

Dimnos aus Chalaiſtra in Matedonien, ſ. Anſchlag gegen Alex. J. 2, 
21; entleibt ſich ſelbſt 28. 

Diodoros von Epheſos II, 209. . 

—— aus Sicilien, ſ. Chronologie 1.2, 358ff.; auf Kleitarchos zurück· 
zuführen 389; excerpirt ſ. Diodochengeſch. aus Hieronymos von 
Kardia 403; bie Reden 406ff.; II, 21. 

——,, Strateg des Demetrios, gegen Sityon II.2, 184. 220; unter- 
handelt mit Lyſimachos 221; von Demetrios getdbtet 221. 

Diodoros Hafen Ill. 2, 346. 

Diodotiden durch Euthydemos befeitigt III, 370. 371. 

Diodotos L von Battrien, ſ. Abfall von Syrien III, 357. 359. 368. 
366; Soter 369. 390; f. Zod iil. 2, 5. . 

—— IL, Sohn d.B., von Battrien LI, 366; im Sunde mit Arfames I. 
fiegt über Seleutos IL, II. 2, 5. 

——- on Grythrai, mit Gumenes als Bf. dex Ephemeriden gee 
nannt I. 2, 384. 

Diogenes von Sinope 112. 

——, Gpard von Sufiana III, 65; Ill.2, 187. 138. 

——, Tyrann von Mitylene 241. 

——, matedonifder Befehlshaber im Peiraieus III.2, 33; ſ. Berrath 

+ 55. 

Diognetos, Alex. Bematift I.2, 383. 

—— Ardon III. 2, 387. 

4 
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Divitas, Strateg ber Adaier, nimmt Heraia III.2, 29. 33. 

Diotleia in Phrygien II. 2, 273, 

Diotleides von Abdera II.2, 165. 

Diotles, Archon IL 2, 300. 324; III. 2, 386. 

——, ber Syrer IH, 414. 

Diomedon? Archou in Athen LI, 234. 

Dion 27; IW, 12. 

Dion auf Euboia II.2, 209. 

—— in Matedonien I, 38; 11.2, 265. 

— im Soilefyrien IIL. 2, 204f. 

—— in Pampbylien IL. 2, 282. 

Dionyfias in Arfinoitis III. 2, 335. 

Dionyfiodoros, ber Thebaner, helleniſcher Gef. an Dareios II, 272; 
in Damastus gefangen, von Alerander entlaffen 277. 

Dionyfios L, Tyrann von Syratus 18; f. Eroberungen 22. 25; 
ILL, 15. 101; f. Golonifationen LI. 2, 189. 

—— IL, S. d. B, 27. 44. 

——, Tyrann von Herakleia am Pontos 247; Il, 45f.; IL 2, 8. 14; 
nimmt ben Konigstitel an 141; Gemahl ber Amafiris, ſ. Tob 207; 
I, 68. 

——-, Phrurard Kaſſandros in Munydia Il, 236; IL 2, 24; muß vor 
Demetrios P. weiden 115f.; in Munychia belagect und gefangen 118. 

——,, Gefandter in Palimbothra III, 80. 

Dionyfopolis in Indien IL. 2, 229. 

—— in Sarien III. 2, 269. 

Diophantos, der Athener, Söldnerführer bes Mettanebos 60. 

Diostorides, Antigonos Better, ſ. Nauarch II. 2, 17f.; emtfegt 
Lemnos von ben Athenern 24f. 

— Snjel III. 2, 348. 

Diospege IL2, 313. 

Diotimos, Ardon II.2, 301; UI. 2, 386. 

Diphilos, Antigonos Phrurard in Babylon II. 2, 50. 

Ditizele, Mitomedes erfte Gemahlin MI, 312. 

Diyllos von Athen, Hiftoriter II, 249. 

Dodelafdhoinos, Landfdaft von — III, 58. 

Dobvona ll, 38; I, 203; Il.2, 46. 

Dotimeion in Phrygien L2, 291; III, 260; 11. 2, 268. 

Dotimos, General des Perdiftas, unter Eumenes II, 114; mit Attalos 
Bei Rretopolis Gefiegt umd gefangen 169; auf kurze Beit bekreit 
264; als Strateg des Antigonos von Milet II. 2, 29; verräth Syn- 
naba an Lyſimachos 202. 203. 

Dolabella, P. Cornelius, Conful, verwiiftet das Land ber Sennonen 
OT, 117f.; als Gefandter yu Pyrrhos 150. 


Dioitas — Etdelos. 58 


Doloper, ertennen Alexander an 108. 161; im lamiſchen Kriege 
TT, 54, 

Domitiygs Florus, Conſul UI, 118, 

Dorylaion, Lager bes Lyſimachos bei — II.2, 205. 

Doraris, Ganfiirft, ſ. Gefandtidaft an Wer. J. 2, 124. 

Drangiana exgiedt ſich Mer. 1.2, 10; Satrapie unter Stafanor I, 
34; an Stafandros 144; ILI, 868. 390. 

Dromidaites, Getentnig I.2, 274; nimmt Lpfimados gefanger 
276; ſ. Berhalten 277; Friedensfdlug 278. 342; f. Reich IT, 86. 
189, 317. 

—— im Heere Antiohos LIL, II, 316f. 

Dromotleides, der Sphettier, Demagog in Athen II.2, 121. 255. 

Drongilon IiL2, 189. 

Dropidas, Keitos Vater J. 2, 30. 

Dropides, der Athener 386, 

Drypetis, jiingere Tochter Dareios III., mit Hephaiſtion vermählt 
1.2, 242; mit Stateira nad Babylon eingeladen, daſ. ermordet 
I, 89. 

Dura am Euphrat III.2, 308f. 

—— am Tigris III.2, 139. 241. 309. 

Duris von Samos, Hiftoriter Alex. 1.2, 418; IL, 5. 21. 28. 27. 35. 
80. 81f. 222. 239. 247. 303; 11. 2, 10. 53. 90. 107. 110. 117. 
120. 182. 189. 191. 285. 298. 

Dymai im Kampfe zwiſchen Ariftodemos und Alexandros (13) II.2, 
21f.; vertreibt bie matedonifde Befagung II, 200f.; I. 2, 103. 
Dyrrhadion (Epidamnos) von Monunios befegt UI, 182. 220; 

unabhängig LI. 2, 43; von den Illyriern überfallen 48. 49; von 
den Römern befreit 50. 63. 146. 
Dyrta, Fefte in Indien, Zufludtsort des Bruders bes Affatenos I. 2, 121. 


Esetrates, Demetrios d. Sch. Soha; t. V, 3. 
, der Sophiſt J. 2, 70. 

EHinadifge Inſeln, Seeſchlacht IT, 66. 71. 

Edinos in Theſſalien III.2, 68. 

Ebeffa U.2, 214. 286. 311f. 

—— in Mefopotamien III.2, 209. 265. 311 (Antiodeia). 

Egefta auf Sicilien I, 166. 

Eirene, die Hetäre II, 329. 

——, Ptolemains L Tochter, mit Eunofios vermählt IL 2, 10; Ill, 264; 
t. VII, 3. 

Ethatana 371; Fefte daf. 1.2, 812; Il, 269. 306. 307; Il, 355; 
Til. 2, 319. 

Etdelos aus Sityon IU, 887. 
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Etdemos, der Philoſoph von Megalopolis IL, 337. 339; Mithefreier 
Sityons 341; in Kyrene 402; ILI. 2, 127. 

Elaia, Safen IIL 2, 346. 

Elaiuffa in Silitien TI. 2, 284. 

Elateta, von Phillppos IL. beſetzt 40; II, 221; von Kaffandros’ ange 
griffen, durch Olympiodoros befreit II. 2, 241. 246; &g. Philippos IV. 
vor ber Stadt 250. 

Elba, tarthagifé) III, 291. 

Elephantine Ill.2, 348. 

Eleufis Il.2, 110; von Demetrios P. bedroht 250; genommen 252 
burd Olympiodor befreit 300. 

Elis von ben Spartanern wergewaltigt 18. 25; unter matedonifdem 
Ginflug 37; Stimmung gegen Wlerander 104; verjagt deffen Ane 
hanger 185; ruft fie gurild 142; Aufftand gegen Mated. 395; exhale 
Berzeihung 399f.; Geſandtſchaft an Wer. nad Babylon 12, 317; 
im Bunde mit Athen gegen Antipatros Il, 55; mit Alexandros (13) 
gegen Kyllene II. 2, 21; im Kampfe zwiſchen Xelesphoros und Prole- 
maios (9), 39; unter matedonifder Befagung 105; UI, 96f.; 
221; unter Uriftotimos 222; Bffentlide Zuſtände 223f.; Ermorbung 
des Ariſt, Anſchluß an die Yitoler 225. 233. 248. 448; von den 
Illyriern heimgeſucht IL, 2, 45; von Arat überfallen 80; von Kleo- 
menes nnterftilgt 98; erhaält Lafion guild 104. 161. 

Ely mais, Xempelpliindernng III, 74. 

Elymiotis (Eteimioten bei Thucyd. II. 99) unter Arrhidaios 72; 
Til, 238. 

Emathia 69; IL, 88. 90. 204. 

- -- am Orontes III.2, 201f. 

Embolima 1.2, 115; Ill. 2, 323. 

Empedotles Ill, 102. 

Enylos, Konig von Byblos 280; ſtößt mit Sdiffen yu Wher. 287. 

Epainetos, Ptolemaios J. Nauard Il. 2, 35. 

Epameinondas, ber Thebaner 23; bei Mantineia 27. 175; Ill, 12 
93. 338. 

Epeiros, von den Illyriern iiberfallen 21; Stellung gu Maledonien 
159f.; unter Untipatros bey. Wiatives I, 32; Auffiand gegen dieſen 
und f. Entfegung, Vertrag mit Kaſſandros 244; unter Lytislos 244; 
Rildtehy des Aiatides IL 2, 80f.; unter Wltetas 37. 99; deffen Er- 
morbung 122; Rückührung des Pyrrhos 123. 175; nad deſſen 
Bertreibung unter Neoptolemos 214; Einfluß des Kaffandros 241; 
Pyrrhos Mitregent 256; Alleinherrſcher 261; durch Demetrios vere 
wüſtet 284; III, 88. 99; Unruhen 158; von Matedonien erobert 
243f.; Alexandros 282. 288; unter Olympias 326; Bernidtung 
der Wiatiben IL. 2, 25f.; Bundesſtaat 26; von den Aitolern heim⸗ 
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geſucht 28; Anertennung ihrer Bundesverfaffung 42; von den Illyriern 
vor Phoinite gefdlagen 46; Bilndnis mit ihnen 47. 52; unter 
Untigonos D. Hegemonie? 118; mit ifm gegen Kleomenes 146; bet 
Sellafia 149; im helleniſchen Bunde 161. 

Ephemeriden, königliche, über den Tob Alexauders J. 2, 3487. 854. 
383. 

militäriſche I.2, 385. 

Ephefos (Arſiaos), Tempelbrand 90; Bertreibung der perfifd) gee 
finnten Oligardie 114; unter Syphaz 199; innere Kämpfe 200; 
durch Alegander befreit und geordnet 200f.; Münzen 233j.; Il, 45; 
von Antigonos befegt 208j.; II. 2, 114. 153; ergiebt ſich Prepelaos 
202; von Demetrios P. überwältigt 211. 219. 234; von Lyfimados 
beſebt 258; mit Kolophon und Lebedos vereinigt: Yrfinoe 258, III, 
267; IL.2, 294. 805. 330; Verfaſſung ILI, 33. 68; von Galatern 
gepliinbert 195. 255. 268. 271. 274. 275. 310; Agyptif) 320. 330. 
848. 376, 380. 396. 399; Schlacht bei — 407; III.2, 14. 123, 
135, 162. 196. 276. 330. 

Ephialtes, der Athener, 143; ſ. Entfernung 144; in Salitarnaffos 
211; fallt 215, 

—— meldet Wer. des Harpalos Flucht, gefangen gefeyt J. 2, 240. 

Epbhippos, ber Chaltidier, éaloxonos in Aegypten I, 126. 

——, der Olynthier II, 126. 

——, der Romiter IL. 2, 340. 

Epidamnos von Kaffandros eingenommen und befegt II.2, 23; an 
@lautias 37; UI, 101. 

Epidauros 42; Geſandtſchaft an Alex. nach Babylon J. 2, 317; mit 
‘Athen gegen Antipatros Il, 65. 323; ergiebt fich Demetrios P. 
IL.2, 184; von Untigonos G. beſetzt III, 247; tritt dem achaiifden 
Bunde bei 417; 111. 2, 62; ergiebt fic) Kleomenes 110. 114f.; im 
helleniſchen Bunde 161. 

Epigenes an Antiodos III. Hofe gegen Hermeias III.2, 184. 136. 
139; bleibt in Apameia 140; f. Ende 140. 

Epituros, ſ. Lehre II, 17. 21. 228, 229; ſ. Auhänger aus Kreta 
und Meffenien vertrieben 334. 377. 

Epitydes von Olyrth, gegen Tandeira, nimmt Thibron gefangen 
Il, 108. 

Epimados, Kriegsbaumeifier des Demetrios, vor Rhodos II.2, 165. 

Epimenes, Acfeas Sohn, gegen Alex. verſchworen 1.2, 93; hinge - 
richtet 94. 

Epiphaneia in Armenien II. 2, 317. 

——— in Sithynien III.2, 261. 

—— Gtbatana III, 319. 

—— am Euphrat II. 2, 315. 
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Epiphaneta in Rilitien III.2, 284. 

— am Oronted IIL. 2, 295, 

Epotillos, Reiterführer 371; führt Truppen nach Zariaspa 1.2, 
68; wieder nad Matedonien geſchidt 77. 331. 

Erafiftratos, Antiogos Arzt II.2, 292f.; III, 375. 

Eraton III.2, 346. 

Eratoſthenes J.2, 354; f. geogr. Werte, ſ. Kritit der Schriftſeller 
Alex. d. Gr. 396; III, 308; LI. 2, 336; 

Erefos unter Agonippos 198; deffen Stury 202, 272; Geimtehr ver 
Berbannten I. 2, 291; Il.2, 103; Inſchrift 363 ff. 

Exetria hilft den Joniern 9; von den Perfern zerſtört 11; vom Ptolem. 
(9) gewonnen II.2, 36; 11I, 95. 

Ergamenes von Meroe, Konig, vernidtet die Hierarchie daſelbſt II, 
58. 807. 

Erginos der Sprer Ill, 414f.; Handſtreich gegen den Peiraieus 440. 

Erignios, von Mitylene 198; Gugendfreund Wlerand., verbannt 96; 
tehrt gurild 105; in Amphipolis 112. 372; nad Oyrtanien 382; in 
Indratarta 383; in Prophthafta I.2, 23; nad) Areia geſchidt 34; 
tödtet Satibarjanes 39; II, 25. 26. 

Erythrai 233; II.2, 15. 202; III, 254. 

Eryx (nad Diodoros Aphrites) Bruder des Affatenos I.2, 120. 

——, bon Pyrrhos erfilirmt IL, 167. 

Etazeta, Nitomedes zweite Gemahlin III, 312. 

Eteotles, Vater des Glauton III, 226f.; und des Ehremonides 250. 

Etruster in Campanien 10; in der Bucht von Neapel geſchlagen 13; 
von ben Galliern überjallen 22; igre Geſandtſchaft an Aler. nag 
Babylon 1.2, 319; I, 109. 112; Krieg gegen Rom 117 ff. 136. 
290: 

Euagoras, Kinig vor Salamis auf Kypros 65. 279; II. 2, 10. 

——, Satrap von Arien I, 309. 

—, Satrap von Perſis II. 2, 51. 

Euainetos Ardon J. 2, 360ff.; Ill. 2, 884. 

Enboia hilt zu Philipp II. 35; durch Athen ihm entfrembet 38; vow 
Parmenion beſetzt 88. 109. 163; die meiften Stadte ertlären ſich fit 
frei IL. 2, 81; ftveitig zwiſchen Antigonos und Raffandros 83. 99; ix 
Raffandros Gewalt 180; halt gegen K. yu Athen 246; III, 95; 
Abfall von Antigonos G. 240; wiedergewonnen 243, 306. 344; IL2, 
65. 


Eubulos, Argon II.2, 396. 

——, ber Bithynier, f. Ende 63. 

Eudamidas, Agis Il. Bruder, Konig von Sparta 399. 
—— IL. Sbnig von Sparta III, 326. 421. 

——, mated. Phrurard in Troizene III, 200. 
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Eudamos, Pbhilippos (12) Bruder, Satrap vow Parthien II, 256. 

Eudemos, Filhrer der in Indien ftehenden Thratier, mit Tariles 
Satrap von Gndien I.2, 235; ermordet Poros, nimmt deſſen Land 
im Befip LI, 256; befiegt und verjagt Peithon 256; verbiindet ſich 
mit Eumenes 261; erhält von diefem 200 Talente 263; in der 
Schlacht in Paraitatane 281 ff.; verräth das Complott des Antigens 
292. 300; auf Untigonos Vejehl hingerichtet 301; 11. 2, 198. 

——, ber Plataier 396. 

—— in Gityon LI, 887. 

Eudoros in Aegypten Ill, 27. 206; UL 2, 337. 

Eunegoros, Theodoros Sohn III, 175. 

Guemeros, f. heilige Geſchichte III, 21f. 24. 61. 

Euesperia in der Ryrenaita ſchließt ſich an Thibron an II, 106, 

Euetion, attiſcher Nauard, von Kleitos befiegt LI, 66; bei Amorgos 
68. 

Guia, Lage I, 339. 

Euitos, Satrap von Arien II, 309. 

Entarpeia Ill.2, 272. 

Eulleidas, Kleomenes III. Bruder, König III. 2, 92; bei Sellafia 
148; angegriffen 149; fallt 150. 

Gulleides ſ. Curytleides. 

Eukrates, der Athener, in Kleonai hingerichtet II, 82. 

Eutratideia Il. 2, 322, 

Euttemon, Archon Il. 2, 247. 253. 397; IIL 2, 885. 

Eumelos, Kinig am Vofporus II.2, 78. 

Gumeneia in Hyrtanien III. 2, 351. 

—— in Sarien III.2, 269. 280. 

— in Bhrygien 1.2, 269. 

Eumenes, der Kardianer 257; I. 2, 88; gegen die mit den Kathaiern 
verbiind. Stddte 153; Xrierard 170; Ardigrammatens d. Kinigs 
243; mit Artonis vermählt 243; ſ. Geis 309; Streit mit Hephaiftion 
810f. 315; Bf. ber Ephemeriden 384. 399; unterhandelt zwiſchen 
den fireitenden Parteien in Babylon I, 11f.; Satrap von Paphla- 
gonien, Rappadotien und Pontos 28. 39. 95; von Leonnatos zur 
Theilnahme am Zuge nad Europa aufgefordert 93; verrith Perdittas 
bie Plane des Leonnatos 95; folgt Perdittas Hoflager 95; unter 
handelt von Rappabotien aus gegen Neoptolemos, riifiet ein großes 
Reiterheer 97 f.; bringt Perdittas Geſchente an Kleopatra nad Sare 
deis 103; exhalt Bhrogien, Marien und“ Lytien, foll Berd. Rücken 
deden 103; f. Lage 115; zieht fic) nach Rappadotien 116; befiegt 
Neoptolemos 117; weift Antipatros und Krateros Anträge zurück 
117f.; Auforud gegen Krateros 119; ſiegreiche Schlacht 121.5 
tödtet Neoptolemos 122; bereitet Krateros eine glänzende Leichenfeler 
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124; von bem Heere in Acgypten gum Tode verurtheilt 135; befegt 
gang Kleinafien 148; nad) Sardeis, Werbung um Kleopatra 150; in 
Kelainai 151; im BWinterquartier, Stellung gu den Perdittane 
152f.; in Rappadotien von Antigonos angegriffer 157; beftraht 
feinen abgefatlenen General Perditfas mit bem Lode 158; in de 
ortyniſchen Landſchaft 158; wird von Antigonos beftegt 159; f. 
Rüchug 160; in Nora 161; belagert 162 ff.; Untechandlung mit 
Antigonos 163; fdidt Hieronymos an Antipatros 165; defjen Rid 
tehr von Antigonos 191; Bertrag mit diefem 191f.; von Archidaio’ 
unterftiigt 207; entlommt aus Nora, geht nad Kappabotien 202: 
Anträge Polyfperdhons, Sdreiben der Olympias 193; nad Kililien 
194; gewinnt daſ. die Argyraépiden 195 ff.; Errichtung bes Aleran- 
derzeltes 196f.; neue Werbungen 198. 201; nad Phoinitien 230. 
256; f. Groberungen daſ. 257; f. Glotte lf fic) auf 257; nab 
Sarai 258; von Peithon und Seleutos abgewiefen 259; am Tigris 
260; nach Sufa 261; vereinigt fic) mit ben Satrapen 262; Ordnung 
des Oberbeiehls 263; gieht bei Antigonos Anmarjd an ben Pafie 
tigris 266; ſchlägt Untigonos Zruppen am Kopratas 268; wide 
ſ. Willen mit d. Satrapen nad) Perfis 271f.; ſ. Vorſicht gegen Par 
keſtas Rinte 273; ſtellt Sibyrtios vor Geridht 274; wadfender Cia 
fluß 275; gegen Autigonos 275f.; trant 276; biegt nad) Gabiene 
aus 2797.; Shladt in Paraitatene 280ff.; nach berfelben 286; 
Winterquartier in Gabiene 287; Kriegsplan gegen ben anriidender 
Antigonos 288 f.; KriegSlift 290; rettet die Elephanten vor Antigonss 
291; Complott gegen Eu. 292; ſ. Sdwanten 293; Schlacht in 
Gabiene 293 ff.; von den Arghraspiden gefeffelt 298; an Autigonot 
ausgelicfert 299; fF Ende 303j.; I, 83; II.2, 13. 

ECumenes aus Tios, Bruder oder Brudersfohn des Philetairos, Dynaß in 
Umafiris ILL, 255. 273; überläßt Amaſtris an Pontos 277; exhilt 
Pergamon 277; gliidlide Kriege gegen Antiodos I. 278; gezen 
Antiochos Hierar 398. 409; III.2, 60. 362. 

—— IL, La, 276. 

— ain UL, 346. 

Guneis I, 301. 

Eunoſtos, Firft von Soloi in Kypern, Gemahl ber Girene II. 2, 10; 
IU, 264. 

Eupatoria bei Amiſos Ill. 2, 263. 

—— am Qyfos III. 2, 263. 

—— in ber thraliſchen Cherfonnes (Geratleia) IL 2, 263. 

Euphiletos Li, 59. 

Euphorion, der Dichter III, 75. 239. 

Euphraios von Oreos, Sditler Platons 8d. 

Euphronios, der Atarnane II. 2, 202 j. 
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Eupolemos, Strategy des Kafjandros in Karien, von Ptolemaios (9) 
Befiegt und gefangen I]. 2, 25; Etrateg in Hellas 34. 

Gurefilaos von Erefos 1.2, 368, 369. 370. 371. 372. 373. 

Euripides, der Didter 76. 

Guropos am Euphrat IL. 2, 308. 

——- am ben faspifdjen Pforten ILL. 2, 319. 

-—-— in ber Kyrrheſtite I. 2, 289. 

—— in ber Parapotamie III. 2, 189. 

—— am Tigris Il. 2, 309. 

Euryhotas, der Kreter, Führer ber maledoniſchen Bogenſchützen, fällt 
in Theben 139, 

Enrydamidas, Agis 1V. Sohn, ſtirbt III. 2, 82. 

Gurydamos, Strateg der Mitoler II. 2, 348. 

GEurydite (1), Antipatros Lodter, Philas Schwefter, mit Ptolemaios I. 
vermãhlt II, 147; Il.2, 94. 236, 263; in Milet 303, 317; t. VI, 3. 
VIL, 2. 

—-—- (Urea) (2), Amyntas u. Kynanes Todter II, 100; mit Phil. Arrhid. 
verlobt 102; als deſſen Gemablin mit Perdittas nad Aegypten 125; 
intrignirt gegen Peithon 136; gegen Untipatros 137j.; muß fid 
filgen 139; mit Untipatros nad Europa 1557. 183; neue Rinte 
236; ruft- Raffandros nad) Matedonien 237; zieht gegen Olympiad, 
von ihren Truppen verlaffen 239; in Amphipolis gefangen ge- 
nommen 240; ihr Lob 241; Veftattung 249; t. I, 8. 

—— (8) von Athen, Gemabhlin des Ophelas II.2, 92; nad defen Tode 
mit Demetrios Pol. vermählt 122. 193; t. V, 3. 

—— (4), Lodter des Sirrhas, Gemahlin Amyntas III. Mutter Phi- 
lippos IL, 77. 78; läßt Alexandros IL. ermorden, vermählt fic) mit 
Ptolemaios Wlorites 81; t. 1, 5. II, 4. 

—— (6), Lpfimacyos Tochter, mit Antipatros vermählt LL. 2, 251. 263, 
264. 275; von ihrem Bater gejangen gefeyt 299. 320; t. VI, 3. 
VI, 4. 

Eurykleidas, der Spartaner III.2, 88. 

Curytleides, der Athener Ul. 2, 52. 56. 119. 

Eurylochos, Epimenes Bruder, meldet Ptolem. die Verſchwörung der 
Tnigl. Knaben 1.2, 94. 

Eurymedon von Athen, ber Hierophant, Magt Ariftoteles ber Gott- 
Tofigteit au II, 48. 

Curymenai in Epeiros, Gefechte bei — II. 2, 38. 

Eufebeia am Argaios II. 2, 264. 

—— am Tauros U1.2, 264. 

Eufebios, ſ. Königsverzeichniſſe 1.2, 273, ILL. 2, 367 ff.; ſ. Kanon LI, 
194. III. 2, 864f.; f. Chroniton 865 ff. 

Euthios, Ardon Il.2, 323; III. 2, 386. 
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Enthydemeia (Sagala) am Hydaspes LI, 371; Ml. 2, 323. 

Euthydemos von Magnefia, Satrap in Sogdiana, f. Abfall vow 
Syrien III, 357; König 366f.; Theos 370; Krieg mit Antiodos DL, 
La, 63; IIl.2, 370. 871; IIL.2, 7. 325f. 

—— von Sityon III, 836. 

——,, Stratofles Bater U2, 176. 

Euthytles, dex Spartiate, an Dareios gefdhidt 272; in Damastos 
gefangen 277. 

Enthytritos, Ardon L2, 360; Il.2, 384. 

Eurenippos, Archon I.2, 369; II. 2, 179; III. 2, 385. 

Ereleftos (Git. ?), rhodiſcher Nanard II. 2, 163. 

Ezeon-Geber, Safer von — Il.2, 56. 


Fabius, O. Marinus Gurges, Conſul, fiegt über die Samniter x. 
ILI, 174; Gefandter nad Alexandreia 183. 

——, O. Mazimns Rullianus, Conful II. 2, 256. 

— Pictor 12, 359; Ill, 130. 802. 

Fabricius, C. Luscinus III, 112; Conful, entſetzt Thurioi 1197. 
138. 144, 148; Geſandtſchaft an Pyrrhos 150ff.; Conſul 159. 168 

Ferentinum Il, 148. 

Flaminius C, rim. Conful III. 2, 178, 

Fravarti, medifder Ufurpator II, 362. 

Fregellae durch Pyrrhos erobert ILI, 145. 150. 

Fulvins, En, Conful im Kriege gegen die Illyrier IL 2, 49f. 

Furius PB, Conful III.2, 178, 


Gabiene, Landſchaſt UI, 279; Sqlacht i, — 288 fi. 

Gadamarta (Gamarga, Gabdamala, Gadarla), Landſchaft in Medien 
Il, 285. 

Gadara in ber Detapolis II.2, 302. 

Galater von Antiodos I. befiegt III, 258f.; II. 2, 266; Beſchräntung 
auf ihr Gebiet 260f. 283; greifen Amifos an 395; fiegen unter 
Mithradates IV. über Seleutos Ll. bet Antyra 396; wenden fic 
gegen Antiochos Hier. 397; neue Raubzüge III.2, 8; durch Attalos 
geſchlagen 9; f. aud Relten. 


+ —- im Dienft de8 Antig. Dof. WI, 146; des Ptolemaios I. 270; 


des Mithradat und Ariobarganes 272; de8 Zinelas 312; bes Antiochos 
Hierar 396; III. 2, 9. 10. 13; bes Mithradat IV., II, 396; ere 
morden Ziaelas III.2, 16; helfen den Epeiroten gegen Phoinite 45. 

—— am Tylis UI, 86. 88. 189. 

Gallter f. Kelten bey. Galater. 

Gamala II.2, 46. 

Gamaros, der Inderfürſt J. 2, 126. 


Euthydemeia — Glautias. 61 


Gandarer, am rechten Ufer bes Kophen I. 2, 104. 

Gandaritis in Indien J. 2, 144. 148. 167. 

Gargara am abdrampttenifhen Meerbufen 235; im ilifden Städte- 
bund IL. 2, 386. 

Gaugamela am Bumodos 329f.; Schlacht daf. 335 ff. I.2, 257. 

Gaja in Paléftina 297f.; durch Alex. erobert 300; mated. Waffenplatz 
801; von Antigonos befegt II.2, 11; Schlacht bei — 42ff.; von 
Ptolem. I. eingenommen 44; gefdleift 54. 146. 223; von Demetr. 
Pol. beſetzt 243; IL, 36; Ill. 2, 201f. 248. 304. 

——, tine der 7 Geften in Transoxiana, von Alex. erobert 1.2, 52. 

Gedrofien unterwirft fic) Alex. 1.2, 11. 214f. 219ff.; Satrapie unter 
Sibyrtios II, 34. 144. 309; wl. Hilfte an Sandratottos II. 2, 199; 
II, 368. 871. 

Gegafios, angebl. Bater bes Poros I.2, 149. 

Gela auf Sicilien, tarthagif) 22; III, 107. 

Gelon, der Epeirote II. 2, 260. 

——,, Hierons Sohn, Gemahl der Nereis I, 304; t. II, 8. 

Geuucins, &, Conful, erobert Rhegion LI, 182. 

@ephyra . 2, 288, 

Gerafa Il2, 202f. 

Gergis L.2, 378. 380. 

Geroftratos, Kinig von Arados 280; unterwirjt ſich Aler. 281; 
führt ihm ſ. Schiffe gu 287. 

Gerra, Meerbuſen von — I.2, 327; III, 383. 

Gerrha in Koileſyrien III.2, 137. 189; Paß nad Brochoi 300f. 

Geten im N. der Donan, von Alexrander dem Grofen befiegt 124 f.; 
von Lyſimachos gurildgedriingt 11.2, 28; im Rampf mit dieſem 264; 
unter Dromidaites 274; nehmen Agathotles gefangen 275; desgl. 
Lyſimachos 276; entlaffen ihn 277f.; neuer Krieg 820; von ben 
Kelten gedringt 341; ihre Macht durch Romontorios vernichtet 352; 
IL, 189. 

@lautaniter f. Glaufen. 

Glautetas, Nanard des Antigonos II. 2, 18. 

Glautias, ber Aitoler, Söldnerfilhrer bei Darios III., nad der 
Schlacht bei Gaugamela 341. 

— Arzt bes Hephaiftion I.2, 313. 

——, Sard bei Arbela 171. 

——, Getrener des RKaffandros, Halt Roxaue und deren Sohn gu Ame 
phipolié in Haft Ll, 249; ermorbdet fie II.2, 73. 

——, Gilirft der Taulantiner, rüſtet gegen Whey. 115. 126; bet Pelion 
129; Griede 132; IL, 144; von Raffandros befiegt I. 2, 23; ta 
Aufftand gegen diefen 37; führt Pyrrhos nad Epeiros 123, 175; 
III, 101. 
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Glautippos? Ardhon Il.2, 300; IIL 2, 386. 

——, der Milefier, bei Mer. 205. 

@lauton, Cyrann im Peiraiens TT, 192. 226. 297. 280f. 245; flieht 
nad Aegypten 246. 408. 

Glaufen, indifdes Bergvolt, unterwerfen fid) Mey. J. 2, 146f. 

Glytera aus Athen, Maitrelfe des Harpalos J. 2, 240. 

Gordias, König von Chytroi II.2, 11. . 

Gordion am Sangarios 229; Verſ. des mated. Heeres daf. W4f.: 
TIL 2, 197. 

Gord yäer, am Tigris III, 36. 

Gorgias, Ardon Il. 2, 334; Ill. 2, 386. 

——, Taziard, in Battra 12, 69; mit der Siidarmee nad Judien 
104; am Hydaspes 131; mit ben Beteranen nad) Europa zurüc 
265. 

——, unter Eumenes Generalen in der Schlacht gegen Krateros U, 122. 

Gorgos von Jaſos, Theodotos Sohn, der Metalleut, Waffenmeifter 
Mex. 1.2, 313; ſ. Sdritt über die Bergwerle des Sopeithes 382. 
405; in ber ſamiſchen Inſchrift II. 2, 361f. 

Gortynier auf Kreta IIT, 210, 

Granitos, Schlacht am — 190ff.; 11.2, 370. 380. 

Grieden in Baltrien, empdren fi, um heimzuziehen I, 41; vow 
Peithon beflegt 42; von deffen Cruppen niedergemadt 43; IIT. 2, 194. 

Griedhenland, Anfinge des Griedhenthums 4 ff.; nad pam. Tod 
28f.; Stellung gu Makedonien 160ff.; Zuſtände nad) 330 1.2, 
268 ff. 303; unter Antipatros II, 32; Lage um 320. 173; Stadte 
durch Polyſperchon filr frei erllärt 188; Greiheitebecret 211; ſ. Bir 
tung, Sieg ber Demotratie 213f.; Eynedrion in dex Peloponnes 227; 
Parteiwedsfet 233; Freiheitsdecret des Wntigonos IL. 2, 12; des Bto- 
iemaios I, 16; Krieg 18; Zuſtand nag demfelben 101 ff.; unter 
Demetrios P. 289; Peft 336; Einbruch der Gallier 3477.; I, 
158. 186ff.; nad den Diadochentämpfen UI, 91f.; Stellung zu 
Antigonos G. 200f.; nad Pyrrhos Code 221f.; wahrend des zweiten 
forifjen Krieges 327 f.; die modermen Tendenjen 382 fj; Griede nos 
Ugis Sturz 439ff.; Bevslferung yu Kleomenes ILI. Zeit IIL.2, 
143; Ausgang des Griedenthums, helleniſcher Bund durch Anti- 
gonos D. begriindet 160f. 

Gryneion von Parmenion erobert 183; III, 885. 

“Guraios, Kampf am — 1.2, 108, 

Gyaia, Ampntas I. Tochter; t. I, 2 


Pagnon von Leos, Nayard tes Perdittas, von Antigonos befiegt 
Tl, 136. - 
Haiganier, Dynaftie ber, in Armenien II, 82. 


@lautippos — Hetatombaion. ‘ 683 


Haimos, Gefechte am — 120ff. 123; Paſſe II. 2, 28. 

Haliartos in Boiotien MI, 94; III.2, 197. 

Halitarnaffos, Refideny tes Manffollos 208; von Wlegander belagert 
211 ff; Fall der Stadt 216. 233; Othontopates im Hafer befiegt 
249, 273; IL. 2, 82; von Ptolem. I. vergeblich belagert 84. 

Haltyoneus, Antigonos G. Sohn III, 197; in Argos 215f. 288. 
242; t. V, 5. 

Halus ſ. Chala. 

Hamiltar vermittelt den Frieden zwiſchen Agathorles und Atragas 
IL.2, 88. 

Hannibal, tarth. Feldherr, beſetzt Meſſana III, 297. 

Hanno, tarth. General gegen Agathotles II.2, 89. 

--—- im Meffana III, 300; f. Tob 301. . 

——, Hannibals Sohn, vor Meffana ILI, 301. 

Harmoften 17. 

Harpalos, Sirrhas Sohn, Kalas Vater 87. 183; fendet Truppen 
nad Indien I.2, 171; t. I, 4. 

-——, Madhatas Sohn, Jugendfreund Alex. durd Phil. II. verbannt 96; 
zurücgerufen 105; Sdagmeifter 231; flieht 275; erhält Verzeihung, 
verwaltet bie Rriegstaffe 326; in Etbatana 371; J. 2, 238; f. 
Verſchwendung 239f.; Flucht nach Athen 241; guerft abgewieſen 
278; dann anfgenommen 279f.; entweidt 281; fiber Tainaron nach 
RKreta, wo ex ermordet wird 282; t. IT, 5: 

Hauſtanes f. Auftanes. 

Hegelodos, Bard 171; am Granitos 189; mit Bildung einer 
Glotte Geauftragt 241. 249. 272. O74; ſ. Thatigkeit gegen die 
perf. Flotte 314; befreit Lesbos 315; geht gu Alex. mad) Aegypten 
315. 387, 

Hegemados, Archon Il. 2, 397; III. 2, 385. 

Hegemon, Ardon 1.2, 348; Ill. 2, 384. 

— der Athener, vor Agnonides angetlagt II, 220; in Pharygai 221 f.; 
nad Athen gebradt 223; hingerichtet 224. 

Hegefandros Il, 24; II], 226. 228. 235. 246. 261. 325. 351. 

Hegefianar Ill, 189. 

Hegefias, Ardon I. 2, 348, 352. 354. 360f.; III. 2, 384. 

——, Tyrann von Ephefos, ermordet II, 209; II. 2, 221. 

Hegefippos von Halitarnafjos, Nauarch bes Demetrios Pol.; bet 
Salamis II.2, 130. 

Hegefifiratos, Beſehlshaber der perfifden Beſatzung in Miletos 203. 

Hetataios von Abdera 299; II. 2, 45; Ill, 22. 47. 61. 

—— von Rardia, von Wlerander gegen Attalos nad Afien geſchict 
106. 113; von Untigonos ju Lconnatos gefandt II, 63. 92f. 

Helatombaion, Schlacht am — III.2, 103. 
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Helatomnos von Halitarnaffos, Satrap von Rarien 208. 

Hetatompylos, parthiſche Hauptfiadt 875; Raft Wer. daſelbſt 381: 
Reſidenz der erften Arfatiden III, 364; III. 2, 255. 321. 

Hetatonnefos f. Nafioten. 

Hetatonpotis Il.2, 320. 

Hettor, Parmenions Sohn 88. 

Helenos, Pyrehos Sohn II, 101. 164; bleibt in Tarent gnejice 180: 
f. Rildtehr nach Griehenland 181; sieht mit P. gegen Sparta 209; 
in Wrgos 215f.; gefangen 216; nad) Epeiros gefdidt 217. 219; 
t. IIL, 8. 

HSelite I, 202. 

Helitranon Il.2, 46. 

Helis IL. 2, 276. ° 

Hellanitos von Elis Ill, 224. 225. 

Hellas in Bithynien ſ. Hellenopotis. 

—— in Roilefyrien II. 2, 305. 

Hellenifdher Bund unter Antigonos D. Hegemonie LI. 2, 118. 1607. 

Hellenismus, als erſte Welteinheit 1.2, 301f. 304}. 

Hellenopolis UI.2, 275. 

Hephaiſtion, Alexanders Jugendfreund 93; in Jlion 187; bei Iſſoe 
257. 266; bei Gangamela verwundet 840; ſ. Cingehen auf Mer. 
Abſichten 1.2, 18. 25; nad Sogdiana 69; nad Battrien 75. 88 
90; führt bie Sildarmee gum Indus 103f.; erſtürmt bie Fefte bet 
Aſtes 114; haut eine Brücke über den Indus 122; am Hydaspes 
181. 182; im Lande des jlingeren Poros 149; Bau von Aler. am 
Atefines 167; filhrt bas Heer am linken Ufer bes Hydaspes 172 Ff.; 
beſetzt die Hyaroteslinie 178. 196; führt einen Theil des Heeree den 
Indus hinab 200; befeftigt und ermeitert Pattala 202; führt bas 
Hauptheer während Alex. Expedition gegen die Oreiten 217; vow 
Rarmanien nad Sufa 231f. 241; mit Drypetis vermählt 242; vow 
‘lez. Letringt (Leibwächter) 247. 256. 267; f. Berh. gu Alex. 310; 
Streit mit Eumenes 311; ſ. Lod 313; Leldenfeier 336; II. 2, 224. 
233. - 

Heraia, achaiiſch Il. 2, 29; fpartanifd 87; von Antigonos D. erobert 
126. 181. 

in Syrien III. 2, 255. 

Heraion, Borgebirge III.2, 114. 

Heraios, Tyrann von Grefos II.2, 369. 372. 373. 

Heratleia bei Antiogeia III. 2, 292. 

——, BundeBort der Stalioten IIT, 106. 

—— in Safftotie III.2, 293. 

—— bei den taspiſchen Pforten III, 856; III.2, 6. 211, 819 (agai). 

—— in Kyrrheſtite IIL. 2, 289. 





Hetatomnos — Hertte. 65 


Heratleia am Oita 40; Leofihemes Sieg bei — Il, 54; bleibt Anti- 
patros tren 54; von Polyſperchous Freiheitsbecret ausgeſchloffen 212; 
unterwirft ſich Demetrios Il. 2, 181; Anflurm der Kelten 349; filhren 
fie über ben Dita 350; halt gu den Aitolern ILI, 97. 240. 
—— in Mievien IIL. 2, 288, 
—— am pontus 23; Tyrannis daf. 30. 58. 247; unter Dionyfios 
U, 45. UI, 68. IL.2, 8 14. 141; unter Amaftris bey. Antigonos 
Schutz, verbündet ſich mit Lyſimachos 207. 215. 237. 288; Tod der 
Amaſtris 295; von Lyfimedjos genommen, an Urfinoe gegeben 321; 
IIL, 267/.; unter Photritos II. 2, 328; Bündniß mit Mithradates 2c. 
gegen Seleutos, extlart fic) file frei 328; mit Ptolem. Ker. im Bunde 
331; unterfiilgt ifn mit Schiffen 332. ILL, 186; Friede mit Patrotles 
IL.2, 337; Bund mit Nitomedes III, 187; Kampf gegen Zipoites jr. 
IL2, 387. 338. III, 189. 190; unterftilgt Byzanz mit Gelb gegen 
bie Relten I.2, 352. 855; von Ritomedes nad) Zipoites Niederlage 
entfdpibigt IIT, 194f.; 253. 254. 271. 272; im Kampf mit Megypten 
7273; echilt Tios guriid 277. 279; Machtſtellung und Politit 284; 
im bithyniſchen Erbſchaftsſtreit 312ff.; von Galatern angegriffen 313 ; 
hilit den Byzantiern gegen Antiodos IL, 316. 322; mit Mithrae 
bates IV. gegen die Galater 895. 399.; fur Selentos 406; Handel 
II.2, 183. 260. 261; Gebiet der Stadt 262. 
—— auf Gicilien, an Rarthago IL 2, 88; I, 162. 166. 
— Sqhlacht bei — ILL, 140f.; exgiebt fid) Rom 168. 
Heratleiden, die matedonifden 68). 
Heratleides, Agathotles Sohn, bei Ophelas I. 2, 93. 
Antiochos Sohn, Amyntas Bruder, filhrt bei Arbela die Ble 
von Bottiaia 171. 199. 
———, be8 Argaios Sohn, yum Schiffsbau nad bem kaspiſchen Meere 
geſchict L2, 320; ſ. Bericht darilber 2382; IL. 2, 238. 253. 
-——, Demetrios Phrucard im Peiraiens IL 2, 272, 
—— von Kalchedon 887. 
—— ber Somiter 1°72. 
—— ber Rymaier, von Arfinoe nad Geratleia gefhidt Ll. 2, 821; von 
den Seratleoten abgefegt 328. 
—— aus Pontos III, 334. 
— von Syratus II. 2, 87. 
Herakles, Alegander und Varfines Sohn II, 7. 318; von Poly- 
ſperchon als König ausgerufen II.2, 80; ermordet 83; t. 1, 8. 
Heraton führt Söldnerreiter gu Alexander nod) Rarmanien 1.2, 230; 
wegen Bedriidungen angellagt, zunächſt freigefprodjen 235; ſpäter in 
Sufa hingeridtet 238. 

Hertte bei Panormos, von Pyrrhos erſtürmt LI, 167. 
Droyſen, Helleuisnus (Regier). 5 
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Hermeias, der Karier, Rathgeber bes Seleulos LiL, III.2, 188; gegen 
Epigenes 134. 136. 139; bewirtt deſſen Hinrichtung 140. 

Hermeſidas, Hermons Sohn, von Erefos I.2, 372. 

Hermias von Atarneus 63. . 

Hermione IL, 248; Ill. 2, 88; tritt bem ad. Bunde bei 54. 62; er⸗ 
giebt fic) Kleomenes 160. 

Hermippos, der Kallimacheier II, 51; III.2, 260. 

—--—. vom Kyzikos II. 2, 191. 

Sermotrates, ber Sophift 98. 

Hermolaos, bes Sopolis Sogn, zettelt die Verſchwörung gegen Mer. 

_ an 1.2, 92; hingerichtet 94. 

Hermon, Tyrann vow Erefos I. 2, 369. 372. 373. 

Hermupolis (Grog-) in ber Septanomis II, 44. 

Herodoros, in ber Umgebung bes Demetrios Pol. Il. 2, 254; Ehren- 
bectet 395. 

Heroides, Heraios Entel, von Erefos II. 2, 365. 370. 372. 

Heromenes, Sohn des Acropos 81; gegen Philippos II. 98; Praten- 
bent 100; bingeridtet 102; t. IV, 4. 

Heropythos, Befreier vor Ephefos 200. 

Hefionens, Whetas Sohn; t. LW, 7. 

Hefudros IL 2, 199. 

Hetairen, die, ber matedonifden Flirſten 69f. 74; als Reiter 83. 171. 
176; bei Sffo8 261 a. 8. 

Hierapolis Bambyte III.2, 289. 

Hierotles, der Rarer IL 2, 272. 

—— im peiraieus LI, 95. 191. 227. 245, 

Sieromnemon, Ardon L2, 369; II. 2, 385. 

Hieron ans Solot, an den arabiſchen Geftaden 1.2, 327; f. Bericht 
? 882. 

— von Spratus, lex Hieronica III, 90. 303. 293; Seginn f. 
Herrſchaft 295; gegen bie Mamertiner 296f. 298; Bund mit Rar 
thago 299; vor Meffana vom ben Römern befiegt 301; Friede umd 
Bundniß mit Kom 302; II. 2, 64. 178; Spenbe an Rhodos 178 f.; 
f. Mingen LL, 167. 

Hieronymos, f. Kanon IL 2, 365; ſ. Enfebios. 

Hieronymos von Kardia, von Eumenes an Antipatros geſchidt 
Il, 165; tert mit Aufträgen bes Antigonos zurüd 191f. 208; in 
Gabiene mitgefangen 301; Aufſeher ber ble Asphaltſtſcherei des 
todten Meeres II.2, 59; von Demetrios P. gum Garmoften vow 
Boiotien beſtellt 272. 

— als Giftoriter J.2, 399, 403; II, 6. 17. 21. 28. 31. 34. 118. 
139, 164, 210. 211. 261. 305; I1.2, 84. 49, 62. 158, 827. 842; 
IIT, 129. 181. 142. 157, 208, 218. 


Hermeias — Hyftaspes. 67 


Hitetas, Xyrann in Syratus III, 161. 

Dimere, Shladt bei — 12; III, 102; tarthagifd 22; LI, 88. 

Dimeraios, der Atheuer, bed Phanoftratos Sohn, Aukläger im hare 
paliſchen Proceſſe 1.2, 282; flieht aus Athen IL, 77; im Kleonai 
Bingeridhtet 82. 

Hippardhos, AStlepiades Sohn, meldet in Athen Aleranders Tod 
TL, 44; leitet die Verſchwörung gegen Demetrios Befagung im Pel- 
rateus II. 2, 272. 

Gippias, Peififtratos Sohn, in Matedonien 74, 

Hippotura in Indien M2, 323. 

Hippomedon, Agefilacs Sohn, ber Spartaner, in Chratien III, 227. 
326. 408; Genoffe des Agis 425; fileht nad Aegypten 435. 

Hippos in ber Defapolis IL. 2, 

Hippoftratos, Antigonos Strateg in Medien UI, 307. 

—— , Orythemis Bater Il. 2, 281. 

Hip potas, der Spartaner III.2, 166. 

Siſtanes, Roxanes Bruder, ins Agema der Ritterſchaft auſgenonunen 
J.2, 253. 

Homounoe (Iſonoe), weſtlich von den Zagrospforten III.2, 242. 316. 

Syarotes, Treffen am — 1.2, 182. 

OHydarnes, Mazaios Sohn, ins Agema der Ritterſchaft aufgenommen 
La, 258. 

—— in Milet 273. 

Hydaspes, Schlacht am — La, 129 ff. 

Hydrates, bec Ichthyophage, als Lootfe auf Reads Flotte J. 2, 227. 

Hydria I, 249. 

Oyparchen in Battrien, Verfammlung derfelben in Zariaspa I. 2, 
44}, 64. 

Oyparna, Greuzplatz in Lytien, ergiebt fid) Meg. 219. 

Hypas piſten, die 169f. 335. 355. . 

Hyperbatas, achaiiſcher Strateg LI. 2, 86. 

Hypereides, ber Athener, gegen Altimachos Forderung 242. 274. 388; 
gegen Demoſthenes I. 2, 270; f. Beg. au Chares und Leofhenes 275. 
278; fur Harpalos 279. 281; Wntlager im harp. Broce} 282. 284. 
403; unterftilgt Leoſthenes Drangen gum Rriege II, 46; als Sef. in 
b. Peloponnes 55, 58; f. Rede file Leoſthenes x. 60. 61; meht 77; 
im Sleonat hiugerichtet 82. 

Oyria im Salentinerlaude, von Keonymos angegriffen I. 2, 189. 

Hyrtaner = Maledonen I. 2, 277. . 

Hyrlanien 382f.; Satrapie unter Phratapharnes LI, 34; tommt an 
Seleukos II.2, 224; U1, 851; I. 2, 248. 

Sopaspes, baltriſcher Furſt, exhale dle Flhrung des Agema d. Ritter 

2, 25 
Bt 


68 Regiſter. 


Jaitiner, ergeben ſich Pyrrhos LH, 107. 

Safon von Pherai 24. 78; ermordet 25. . 

Jaſos von Ptolem. (9) fiir Antigonos gewonnen I. 2, 29. 

——, Infrift von — TI, 72. 

Savanen (Makedonen) in Indien II. 2, 199. 

Sherier, ihre Geſandtſchaft an Aler. nad Babylon I.2, 319. 

Ichnai in Mefopotamien III. 2, 308. 

Shthyophagen, Land ber — L2, 220. 226. 

Idaios von Kyrene III, 295. 

Sdomenens, Gef. des Antigonos, in Rhodos Ll. 2, 8. 

-- —- von Sampfatos 1, 222, 

Idrieus, Satrap von Karien, greift Kypros an 60.209. 

Idumeia L. 2, 56, 

Jerufalem ergiebt fic) Alex. 299; von den Aegyptern unter RNilanoi 
genommen Il, 167; III, 72. 74; IL2, 201. 

Staros, Inſel 12, 327; III. 2, 237. 

Stonion in Phrygien LI, 168; III. 2, 266. 

Slion, Wiederauſbau von Aler. befohlen 187. 233; III. 2, 195; vow | 
den Kelten beſetzt I. 2, 863; ILI, 189; Infdrift I. 2, B76 ff. 378 
880; iliſcher Städtebund 382 ff. ; Ehrendecret für Seleutos 387; vow 
Rom wird f. Freiheit befitrwortet III, 387; Wtelie III. 2, 24; vow 
Lyſimachos gefSrbert 195. 

Ill yrier, Einbruch nad Epeiros und Matedonien 21; mac Male 
gegen Amyntas III. 78; befiegen und tddten Perditfas IIL, os 
PHIL. IL gueidgedvingt 80; unter Plenrias von Alerander befiegt 
94; erheben fic) unter Kleitos gegen diefen 115; beſetzen Pelion 126. 
128; umgangen 180; beflegt 181. 159; IL, 82; mit Wiatides ver 
Biludet 239; U. 2, 23; unter Monnmiog 898; Ginfall der Setter 
B42; Reid des Bathanatos daſ. 352; IL, 251; II. 2, 27. 28. 42; 
entfegen Mebeon von den Witolern 44; plindern Elis im Meffenies, 
iiberfatlen Phoinite 45; ihr Abzug 46; die gu den Dardanem of 
gefallenen Stumme werden wieder unterworfen 47; überfallen Dyrrha - 
dion, Rortyra 48; flegen fiber die ad. Glotte 49; von den Rémem 
Gefiegt 50; unter Demetrios von Pharos 146; bei Sellafia 149; Gin- 
fall nad) Matedonien 153; werden beſiegt 155. 

Imbros, attifd 19; vom den Maled. geplitndert 36. 41; von den 
Athenern verloren I, 81; I. 2, 24; 118; tommt an Lyfimodot 
826; IL, 226. 

Inder, die freien, von Mer. angegriffen 149 ff.; f. Arattas. 

Indien 12, 95ff.; maledoniſche Satrapie 115; die indifden Marta 
164; ba untere Induslaud 192; jenfeits des Sndus IL, 38 14; | 
unter Sanbratottos IL 2, 199; unter ben Mauryas 1, 361; Sek | 
gu Syrien 351ff.; Schwäche nad Agotas Tode 371. 


Saitiner — Juden. 69 


Indien, Satrapie unter Peithon Il, 33. 144. 

Inſchriften: 69. 76. 81, 89. 104. 110. 111. 118, 140f. 155. 198. 
202. 208 f. 230, 238 ff. 270. 280. 322. 892. 396; 1.2, 276. 282. 
291. 325. 331. 346. 350. 400. 404; II, 12. 50. 56. 59. 69. 81. 
97. 108. 126. 135. 158, 230, 234. 323; II. 2, 18, 25. 32. 69. 103. 
118 ff. 140. 179. 240. 241 ff. 249. 253. 258. 273. 300. 311. 323. 
884. 851. 356, 361ff.; III, 31. 32. 88. 34. 35, 39. 42. 43, 44. 46, 
56. 57. 64. 70. 72. 78. 87, 94. 203. 209, 226. 233 ff. 254. 267. 
808. 329. 381. 348. 352. 362. 382. 393f. 447f.; Ill.2, 12. 36. 
52. 59f. 119. 120. 181. 195 ff. 

Yollas, Bater des Antipatros 88; III, 266; t. VI, 1. 1X. 

——, Sohn bes Antipatros 88; Mundſchent Alex. 1.2, 324. 407; 
geleitet f. Schweſter Nitaia zu Perdittas I, 85. 98; ſ. Grab gee 
ſchandet 241; t. VI, 3 

Sonien V.2, 204; Stidte frei erflirt durch Antiodjos IL, III, 331. 
348; von den Aitolern unterfiilgt 419; Anſchluß an Adaios IL. 2, 
123. 


Joppe, von Antigonos befeyt UL.2, 11; burch Ptolem. J. geſchleift 54. 

Sphitrates, der Athemer 15. 56; beſiegt ben Ptolem. Alor. 79. 87. 
169. 209. 

——, b. Bor. Sohn, helleniſcher Gefandter an Dareios III, 272; in 
Damoastes gefangen, bleibt bet Mer. 277. 

Ipfos IL.2, 216; Schlacht bei — 218f.; IML, 59. 249. 

Sfaios, Archon LiL 2, 386. 

Sfaura, Stadt ber Pifidier, von Perdiftas eingenommen II, 96f. 

Iſeas, Tyrann von Keryneia, entfagt feiner Herrſchaft IL, 202. 

Bfis, Myſterien der — ILI, 23. 49. 

Sfogonos, Bildhaner III. 2, 10. 

Bfotrates 28. 31. 

Sffa Il. 2, 43. 47; ergiebt fic) ber RBmern 60. 

Sffos, Schlacht bei — 254ff.; Il 2, 307; III, 25. 85; III. 2, 200. 

Ofirianer gegen den Stythentinig Ateas 116. 

Sftros, Stadt 116; gegen Lyfimados II.2, 27; wow diefem unter- 
worfen 28; III, 283. 

der Atthidenſchreiber, Schiller des Rallimadjos I. 2, 378; III. 2, 385. 

Stalioten, ihre Stellung yu Rom 108 ff. 116. 289. 

Sthata am perfifden Meerbufen ILI. 2, 238. 

Sthome II, 323. 

Sturder, im Untilibanon 288. 

Suden in Mexandreia II, 168; in Antiodeia II. 2, 258; in Aegypten 
II], 34. 40; ive Anfiedelungen daſ. 60; unter Scleutos I. und 
Antiochos J. 11.2, 258; III, 71; Ausbreitung 74 f.; unter Antiochos II. 
330. 


70 Regier. 


Junius, C. Brutus, Conful; gegen Samminm I, 173. 

Juſtinus, ſ. Hronologifden Angaben J. 2, 356; auf Kleitarchos zurüd- 
zuführen 389. 406 ff. 

Spannefopolis in Mefopotamien III. 2, 309. 


Rab yle meds Téep Il. 2, 189. 

Kadmeta, Neoptolemos Schweſter II.2, 260; t. UI, 7. 

—— f. Theben; matedonifde Befagung daf. 163; Kaſſandros Bejatzung 
wird vertrieben II. 2, 37; von Demetrios Pol. beſetzt 280. 

Kadoi Il. 2, 272. 

Kadrufoi Stadt am Paropamifos III. 2, 222. 

Kadufier im Aufſtand gegen Artarerres IL, 56; von Artarerres Il 
beflegt 59. 64. 

Kalanos, ber indifde Büßer 12, 247; ſ. Verbrennung in Safe 
248. 304. 

Kalas, Sohn bes Harpalos, Commandant ber theſſaliſchen Ritterſchaft 
171; Nadfolger bes Attalos im aſiatiſchen Commando 113; in Toad 
183; von Menmon jurildgedriingt, in Rhoiteion 194; nad ber Schlacht 
am Granites Satrap von Phrygien am Hellespont 196; IL. 2. 280; 
gegen Memnons Befigungen I, 198; von Bas geſchlagen 219; ſchlägt 
die perſiſchen Flüchtlinge 267; I, 80; t. IL, 5. 

» Strateg Kaffandros gegen Polyfperdon II, 242; verleitet beffer 
Truppen gum Wofall 245. 

Kalauria UI, 82. 

Kaldhedon IL, 231; von Bipoites belagert, burd Ptolemaios (9) be 
freit 11.2, 14f. 211. 237; Bund mit Seralleia 828; mit Ptolen 
Ser. 331, 355; UI, 194; mit Heralleia gegen Antiochos 254; im 
aitoliſchen Bunde 448; III. 2, 72. 260. 

Kalender, attifder I.2, 350. 352f. 

maledoniſcher J. 2, 346. 

Kallatia Ill, 283f. 

Kallatis vertreibt Lyſimachos Beſatzung II.2, 27; wird belagert 28; 
im hoͤchſter Noth 78. 

Kalliardhos, Ardon Il. 2, 397; Il.2, 385. 

Rallies, Aron Il. 2, 388. 

Kallitrates, Strateg des Ptolemaios I. anf Kypros II. 2, 80. 

RKallitratidas, der Kyrenaier, exobert Magnefia IM, 320. 

RKallimados LI, 22, 199. 219. 250. 263. 266. 306. 346. 404; 
IIL 2, 381. . 

Kallimedes, Archon II.2, 300; III.2, 386. 

Kallimedon, der Athener, der Krebs, verbannt Il, 48; agitirt gegen 
Athen 55; bei Antipatros 78; von Agnonides angeflagt, flick 
220. 





Junius — Karanos. a 


RKallines, Hippard ber Ritterſchaft, zu Opis J. 2, 263. 

RKalliniton am Euphrat III, 390. 392f.; UI. 2, 208. 309f. 

Kallion, aitoliſche Stadt, von den Kelten zerſtört 1.2, 349. 

SKalliope in Parthien III. 2, 255. 

RKalliphon, der Siteliote, in Kaffandreia II. 2, 345. 

RKallipolis Ill.2, 255, 

SKallippos in Syratus 27. 

—-—. L2, 171, f. Beitangaben 850; ſ. Ranon 353). 357. 

Kalliſthenes, der Athener 274, 

der Olynthier, Neffe des Uriftoteles 73. 107. 224, 239. 244, 257. 
310; 1.2, 87. 88; ſ. Gefhidtsmert 89; Entfremdung von Aley. 91; 
ſ. Theilnahme an der Verſchwöruug der königl. Knaben, in Ketter 
gelegt 94; f. Alexandergeſchichte 379f. 387. 393. (pPſeudotalliſthenes 
395.) 

Rallizenos II, 53. 

Kalybe in Xhratien 157. 

Kalydon, Landfdaft von —, burd Aratos verwüſtet LI, 411. 

Kalytadnos Il, 199. 

Kalymna, perfifd 273; Heimlehr der Verbannten J. 2, 291. 

Kamarina auf Sicilien, tarthagifd 22. 

Kambaules, keltiſcher Fürſt IIL 2, 342. 

Kambyfes, Kyros 1. Sohn 48. 

Kamels Burg am Nil, von Perditfas angegriffen 11, 129. 

Kampylos, Flug, Zufammentunft Raffandros mit den Alarnanen am 
— IL2, 22. 

Sanatha Ill 2, 303. 

Sanetho IL.2, 33. 

Kanobos Il. 2, 167. 

Kaphifias, Mithefreier Sityons III, 340f. 

Kaphyai LI, 238; von Arat beſetzt III.2, 79; fallt an Kleomenes 
III, 107. 

Sappadotien von Alez. durchzogen, maledoniſche Satrapie 246; unter 
Ariarathes I, 27; fol an Eumenes tommen 28; von Perdiftas die- 
fem unterworfen 95; an Mitanor 145; Eumenes daf. 192; von 
Aſandros beſetzt 320; Il.2, 6; von Ptolemaios (9) filr Antigonos 
iu Beſitz genommen 14. 204. 213; Selentié an Selentos 224; unter 
Ariarathes 225. 357; III, 88. 279; Grilnbungen daſ. III. 2, 264f. 

Saprima, tarifde Stadt Il. 2, 25. 

Sarai anf bem Wege von Opis nad Elbatana Il, 258. 

Karanos, Sohn Philippos Il. und der Kleopatra 99; f. Tob 113. 
t. I, 7. 

—— wird Berwalter der ſyriſchen Hauptlaſſe 326; führt Biindner- 
reiter bei Gaugamela 335. 339; gegen bas auſſtändiſche Areia gee 


7 Regifter. 


ſchicktt 1.2, 34; führt Entfagtruppen nad Maratanda 58; von Spi⸗ 
tamene8 befiegt und getdbtet 59 f. 

Kardia in Thratien 38. 159; I, 93; Il.2, 86. 

Sarien vor u. zu Aleranders Zeit 208f.; ergiebt fic) Alex. 210; Gar 
trapie unter Afandros I, 29; tommt an Gimenes 113; wird Afan- 
bros wieder gugefidert 145; Winterquarticre bes Ptolemaios (9) bef. 
II.2, 25; Ginbrud des Untigonos 29; von Demetrios Pol. burd- 
gogen 303. 304. 309; LII, 197; agyptif 348. 380. 399. 409; 
matedonifd III.2, 18. 21. 71f. 117; von Antigonos D. au Ptolan. 
IIL abgetreten 144f. 162; Griindungen daſ. 279 ff. 

Sariton IL 2, 260, 

Karine unter Mithradates IL 2, 212. 

Kartinos, Vater des Agathofles und Antanbros II. 2, 87. 

Sarmanien unterwirft fi Alerander 368; Satrapie unter Tlepole⸗ 
mos II, 36. 144. 309; III, 368; II.2, 178. 

Karpafia auf Kypros Il. 2, 125. 

Karpathos, Snfel Il. 2, 165. 

Karrhai IL 2, 50; DVI. 2, 209. 

SKarthago, Unternehmungen gegen die Kyrenaila, Sardinien, Korfile 
9; auf Sicilien 9; Niederlage bet Himera 12; mene Angriffe 22; 
von Timoleon beflegt 44; weigert Tyros die Hillfe 291; J. 2, 316; 
Geſandtſchaft an Mer. nad Babylon 319f.; Alexanders Plan geger 
K. IL, 88; hilft Ryrene gegen Thibron 107; gegen Agathotles I.2, 
88; Landung desſelben 89; belagert und ſchwer bedräugt 90. 4. 
154; III, 54, 58. 103. 107 ff; bietet Som Hillfe gegen Pyrrhos an 
151f.; Bertrag mit Rom 161 ff.; Seefieg über Pyrrhos Flotte 174; 
Flotte vor Tarent 182; Politit 291f.; in Sicitien 292; fail 
arent nidt 294; befest Meffana, Bund mit Hieron 299; erfer 
punifder Krieg 300ff.; verfucht eime Auleihe in Aegypten 54. 305: 
Berbindung mit Phoinitien 322; Angriff anf Spanien III.2, 64 
146, 168. 183. 

Saryai Ill, 213. 

Karyftios, ber Pergamener 80; Il, 21. 319. 

Kary ftos anf Euboia, tritt zu ben Hellenen über II, 55; von Ptolem 
(9) genommen 1.2, 36; bilft Atheu gegen affandros 179. 246; 
III, 95. J 

Kafiosdinen L. 2, 147. 

Kafpatyros, Dareios Stadt J. 2, 97. 

Kaſpiſche Paffe I, 355. 356. 

Kaffandreia auf Pellene, von Kaffandros gegriindet I, 250; IL, 
297; II, 189. 200; Stadt der Arfinoe 1.2, 321. 331. 339. wy, 
267; an Keraunos, dann an Apollodoros II. 2, 344f.; III, 268. 271. 

SKaffandros, Sohn des Antipatros 88; tommt yu Alerander 12, 





Kardia — Raffopia. 3 


268. 324. 407; an Selentos Stelle Gilhrer ber Edelſchaar I, 44; 
EChiliard 147; Zerwürfniß mit Antig. 154; in Makedonien, Gran- 
famteit gegen Demades und Demeas 178; f. Streit mit Polyſperchon 
185; Rinte gegen diefen 186; Flucht nad Afien 187; von Antigo- 
nos frennblid) aufgenommen 187. 208. 209; Coalition mit diefem 
und Ptolemaios 210; nad) Europa zurück, im Peiraiens 226; ſchlägt 
die Athener gur See, nimmt Aigina u. Galamts 230; ſchictt Nitanor 
mit der Flotte mad) Afien 231; Friede mit Athen 234; läßt Nitanor 
gum Lode verurtheilen 235f.; von Eurydile nad Makedonien geru - 
fen 237; geht wieder nad Griedenland zurück 238; Gelagert Tegea 
241; fegt mach Theſſalien über 242; nad Matedonien, belagert 
Pydna 243. 246 f.; ſchidt Atarrias gegen Wiatibes 244; Bertrag mit 
Epeiros 244; Pydna bez. Olympias ergiebt fic) 247; desgl. Monimos 
und Mriftonos 247; Lift Olympias tödten 248f.; vermählt fi) mit 
Theffatonite 249; griindet Raffandreia und Theſſalonile 250; ſ. 
Gharatter 251 f. 273; ſ. Madhtftellung 321f.; in Bototien, decretirt 
die Wiederherflellung Thebens 322; I, 98; gegen Mier. nad der 
Peloponnes LI, 323; plötzliche Umtehr 323; Verhandlungen mit See 
leutos Il.2, 4; Coalition gegen Antigonos 6. 8; Decret desſelben 
gegen ifn 12f.; nad Boiotien 18; am den Iſthmos 19; Rückehr 
nad Mated. 19; gewinnt Alegandros 19f.; am RKampylos 22; bee 
fegt Leutas, Epidamnos x. 23; ſchickt f. Bruder Philipps gegen 
Aitoler uud Aiatides 30; Friedensverhandlung mit Antigonos 32; 
misgliidter Berfud auf Oreos 32; nad Challis 33; nach Mated. 
zurück 34; zeitweilige Berlufte in Ep. x. 37; von den Apolloniaten 
gefdlagen 38; Friedensſchluß: wird Strateg in Europa 61. 67; ſ. 
Stellung zu Weg. IV., 71f.; WGt thn und Roxane ermorden 73; 
beftegt die Autariaten 79. 341; bewegt Polyfperdon zur Ermordung 
des Heralles 82f.; Bertrag mit Ptolem. I. fiber Griedentand 86. 
95. 99; verliert den Ginfin§ auf Epeiros 123f.; wird RB nig genannt 
141; Gefandtfdaft ber Rhodier 159; fendet Getreide dahin 168. 172. 
174; Strieg mit Athen 178f.; belagert es 179f.; verlift vor Deme · 
trios Uttita 181; Gefandtidaft an Keonymos 189; Demetrios Wn 
griff 195; Geſandtſchaft an Lyſimachos x. 196; nad) ben Thermo- 
pyle 201; Lagert Demetrios gegeniiber 209; Bertrag mit diefem 
210f.; Einmiſchung in die epeirotiſchen Angelegenheiten 214; fendet 
Truppen nad aiften 215; Theilung 223f.; Geſandifchaft der phila 
239f.; gegen Hellas 241; vor Kortyra von Agathotles beſiegt 242. 
246; Geſandtſchaft der Athener 247; f. Tob 249; gegen bie Kelten 
841; IIT, 22. 100. 266; f. Zeit II.2, 370ff. 885; t. VI, 3. 

--——, Jolla’ Sohn, Antipatros Bruder Ul. 2, 94; Ill, 266; t. VI, 2. 

RKaffiotis, Griindungen baf. II. 2, 292. 

Raffopia L. 2, 38. 


“4 Regiſter. 


Katabathmos, Grenzort ber Ryrenaifa Il.2, 95. Il, 269. 

Satane Il, 166. 

Katanes aus Paraitatene, bei Beſſos L2, 33; nimmt diefen ge 
fangen 42; unterwicft fic) Wer. 44; Aufſiaud gegen Wer. 52; vow 
Krateros befiegt 81. 

Sataonien IL 2, 224.225, 306; tommt an Rappad. LIT, 83; LI. 2, 265. 

Ratarattos, Thal bes — Ul, 170. 

Kathaier (Katharer) im freien Indien, gegen Wher. L2, 150; befiegt 
und unterworfen 153. 

Saulonia IL, 111; ergiebt fid) ben Römern 174. 

Kaunos, auf Memnons Befehl befeyt 211; anigegeben 273; vou Au- 
tigonos bis auf bie Burg erobert 1.2, 30; von Ptolemaios L er⸗ 
obert 82. 309; III, 268, 272. 273; tommt an Rhodos 275. 277. 409. 

Kayfiros pergamenifd III. 2, 162. 

Kebalinos, Bruder des Nitomachos 1.2, 21; verrith Dimnos Pla 
an leg. 22. 23; Strateg bes Eumenes, hingeridtet I, 301. 

Kebren Ill. 2, 195 (Autiocheia = Rebren) 196. 

Kelainai in Phrygien (Apameia Kibotos) von Alez. befegt 229; Il, 
150. 203; II. 2, 27. 

Kelenderis II. 2, 78. 

SKelonai L2, 308. 

Kelten (ihre Geſandtſchaft an Alex. nad Babylon 1, 126; J. 2, 320): 
dringen in bie Lander illyriſchen Stammes cin 1.2, 840. 341. 
I, 30. IL.2, 340; in Stalien I, 21.22. I. 2, 341. III, 290. 341: 
nad Thratien IL. 2, 324. ILI, 331. 251; Maledonien 348f. Ll, 88 
155. 187, 190. 193. nad Griedenland II.2, 347f. I, 92. 158 
164. 186; in den Thermopylen II. 2, 349f.; nad Delphoi 350. Tl, 
188; Niederlage daſelbſt IL. 2, 351; Reiche des Bathanatos und ko 
montorio’ 362. III, 189; Lutarios nad Afien II.2, 358, I, 191. 
254; Miederlage bei Lyſimacheia II. 2, 354; HI, 192f.; unter Gide 
rios in Antigonos Sold 1.2, 355. LI, 193. 203. 204; in Gob 
des Pyrrhos 203. 204; unter Leonnorio’ in Gold bes Ritomedet 
(@alater) II.2, 355f.; IL, 190f. 194. 254; verwilftende Züge burd 
Aſien 195; erhalten einen Theil VBithyniens und Phrygiens 196: 
Chrouologie ihrer europäiſchen Blige IL. 2, 377; f. Galater. 

Kendreai, von Kaſſandros befegt LL 2, 19. 20; feine Beſatzung ver 
trieben 181, 184; III. 2, 116. 

Kentaretos, ber Gallier III.2, 19. 

Keos, ägyptiſch IL, 329; im aitolifden Sunde 447; UL 2, 72. 

Kephallenia, dem aitolifden Bunde tributpflidtig III, 447. 

Kephalon fiihrt die Arachoſier in der Schlacht in Paraitatene II, 21. 

Kephiſodoros, Archon I. 2, 350. 352. 360. 364; I, 50. 82; IIL 2, 384. 

Kephifophou, der Athener J. 2, 319; Archon 860; III. 2, 384. 


Katabathmos — Keandros. ® 


Rerethrios, keltiſcher Heerfilhrer U.2, 342. 346. 

Kerkidas, Gefeggeber von Megalopolis II, 55. 

-—— bon Megalopolis, Aratos Gaftfreund, unterhandelt mit Antig. D. 
TIL 2, 99f.; führt unter dieſem bie Megalopoliten 146. 

RKerfobleptes, König der Thrater, von Philippos IT. angegriffen 86. 
87. 111; I, 817. 

Keryneia tritt gum achaiiſchen Städtebund III, 202, 

—— auf Kypros, im Bund, mit Antigonos II.2, 9. 10; von Seleutos 
erobert 17. 35. 

Kibyra, Dynaften in — I.2, 181. 

Sieros L.2, 837. 355; von Mitomedes an Herakleia abgetreten III, 
189, 190. 194. 268. 271; III. 2, 260. 

SKilitien, Aufſtand gegen Perſien 14; ohne Satrapen 55; von Mier. 
befegt 249f.; Satrapie unter Philotas LI, 26; tommt an Philozenos 
113, 143; Argyraspiden dafelbft 190. 194; II. 2, 9. 35. 204. 221; 
an Pleiftardos 224; von Demetrios Pol. beſetzt, Pleiſtarchos Flucht 
238. 244; von Seleutos beanfprudt 245; unter diefem 258. 293; 
Demetrios P. daf. 805 ff-; IL, 83f.; dgyptifd 319; fyrifd 348; 
ãgyptiſch ? 380; unter Untiodos Hieray 386; anf Selentos I. 
Seite 394; Griindungen taf. III. 2, 283. 

Kilitiſche Paffe 247, . 

Rilles, Ptolemaios I. Strateg in Syrien 11.2, 52; von Demetrios 
Pol. bei Myus befiegt und gefangen 63. 

SKimiata am Olgaſſys, im Beſitz Mithradates Il. 2, 212. 

Simon, der Athener 230. 

—— ? Ardon .2, 386. 

Kineas, der Theſſalier III, 131; in Tarent 132. 135. 148. 150; feine 
Geſandtſchaft nad) Rom 153ff.; sweite Sefandtidaft 160; Sendung 
an bie Sitelioten 163; erreicht von den Rimern die Auswechſelung 
ber Gefangenen 164. 

Kinyraden in Paphos, von Mey. beſtätigt II. 2, 10. 

Rios in der Propontis Il, 208. 231; im Befig des Mithradates II. 2, 
212; im bithyniſchen Crbfdaftsftreit III, 312; im aitoliſchen Bunde 
448; Ill. 2, 72; durch Prufias zerſtört 258. 

Kirrha Il. 2, 384; Riederlage bes Areus bei — 335. 

Kiffos melbet Harpalos Flucht, gefangen geſetzt 1.2, 240. 

Mition auf Kypros unter Pygmalion, im Bund Antigonos IL. 2, 9. 
10; von Geleutos belagert 17. 128. 133; IIT, 56. 

Klazomenai, perfiſch 19. 202; Dammbau und Durdftedung ber Land- 
enge nad) Leos 1.2, 296; D.2, -202; Bauten Aleranders daf. 
III.2, 197. 

Kleainetos, Kleomedes Sohn, der Athener II. 2, 182. 

Kleandros filhrt griechiſche Söldner gu Alex. nad) Sidon 288. 323; 
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bei Gaugamela 335; erhalt den Befehl Parmenion yu tödten I. 2, 
26; ſtößt in Karmanien gu Aler. 230; megen Feiner Gewaltthater 
hingerichtet 235. 

Kleandros von Mantineia U, 439. 

Kleanthes, der Stoiter II, 21. 229. 230; I. 2, 164. 

Kleardos, d. Uthener, des Naufitles S., Gefandter an Ritanor LT, 218. 

“ Tyrann von Herafleia II. 2, 14. 

—— on Herafleia, Dionyfios Gon, mit Lpfimados gegen die Geten 
IL. 2, 276; erſchlägt f. Mutter Amaſtris 295. 320; durch Lyſimachos 
getödtet 321. 

—— an Menandros Stelle Strateg der helleniſchen Söldner im Aler 
Heer 325. 

——, ber Torarch 172; fallt vor Halitarnaffos 215. 

Kleinias von Sityon, Aratos Bater LI, 336. 

— -. bor R08 bei Pelufion geſchlagen 61. 

Kleitardhos, Sohn des Deinon von Kolophon 97. 99. 107. 136. 238. 
310f. 361. 398; I2, 41. 43. 84. 94. 97. 100. 116. 128. 160. 
185. 195. 262. 308. 319; f. Ghronologie 343. 356. 378. 388; f. 
Geſchichtswert 389 ff. 400. 402; fingitte Reden 406; 407. 411. 417. 
418f.; IL.2, 12. 

Kleitophon I, 195. 

Kleitor Ml.2, 131. 

Kleitos, Filrft der Illyrier, bes Bardylis Sohn, gegen Wey. 115; be 
ſebt Pelion 126. 128; umgangen 180; flieht gu @lautias 132; IL 
239; IL, 101; UL2, 43 

——-, der ſchwarze, Sohn des Dropides, führt bei Arbela die königl 
Sle 171; am Granitos 193; f. Sle bei Gaugamela 338; in Sula 
372; nad Parthier 12, 5; Entfremdung von Alexander 20; wird 
Gippard 30; Satrap in Battrien 70; ſ. Ermordung 71 f. 

——-, der weifie, Phalangenfilfrer, mit dec Suüdarmee nad Indien 
1.2, 104; am Hydaspes 131; führt Beteranen nad Europa 265; 
Befiegt als maledon. Nauard ben Athener Euetion II, 66f. 68. 70; 
ſ. Sieg bei den Echinaden 71; von Perdiftas im aigaiiſchen Meer 
zurückgelaſſen, um den Hellespont gu deden 113; von Antigonos nnd 
Rrateros gewonnen 116. 136; Satrap von Lydien 145. 157. 207; 
f. Satrapie wird von Antigonos angegriffen, ec bleibt als Nauarch 
in Matedonien 208; führt Photion x. nach Athen 223f.; mit ber 
Flotte nad) der Propontié 230; vereinigt fid) mit Arrhidaios 231; 
Gefiegt Nitanor bor Byjang 231; bon Wntigonos befiegt, findet anf 
ber Fludt den Cob 232; im Ehrendectet für Therſippos U2, 375. 

Kleombrotos, Kinig in Sparta, Schwiegerſohn bes Leonidas III. 
428; abgeſehi, flieht 435. 

——- von R08, der Arzt III, 375. 





Reandros — Reopatra. 7 


Aleomedes, Keainetos Vater, von Athen I.2, 182. 

Kleomenes I. von Sparta IL 2, 105. 188. 

—— IIL, Leonidas Sohn Ill, 334; mit Agiatis vermählt 437; folgt 
feinem Bater IL.2, 40. 72; f. Gharatter 75; f. Biele 76; nimmt 
Belmina, Methydrion 79; befiegt die Adaier am Lytaion 80; f. 
Stellung gur Oligardhie 81; heimgerufen, beruft Arhidamos nad 
Sparta 82; nad) defen Tob alleiniger Konig 84; fegt den Krieg 
fort, flegt bei euftra 84f.; fein Blan 86f.; neuer Feldzug 87 f.; 
gegen Sparta 88; ſtürzt die Ephoren 8f.; Reform S9ff.; befreit 
Mantineia von den Adaiern 93f.; Stellung yu den Aitolern 98; von 
Ptolem. IIL. unterftiigt 103; flegt am Hefatombaion 103; befreit 
Lafion 104; giinftige Unterhaudlungen mit ben Adaiern, Ertrantung 
105; Genefung, vor Argos zurüctgewieſen, erllärt ben Krieg von 
nenem 106; Angriff anf Sityon, gewinnt Pellene x. 107; befegt 
Argo’ 108; Korinth exgiebt ſich ihm, fendet Megiftonos an Arat 
109; befegt Korinth, belagert bie Burg 110; belagert Sityor 111; 
nad Korinth, befeftigt und befeyt den Iſthmos gegen Antig. D. 
113; giebt nach Argos Abfall Korinth auf, zieht fid) nad Mantineia 
guriid 115; Büudnis mit Aegypten 118; ohne Refultat 123; gegen 
Antigonos 124; vergebl. Angriff auf Megalopolis 126; bewaffnet die 
Heloten 128; erobert Megalopolis 129; vermag die Stadt nigt yu 
retten 130. 181. 138; ſ. Rüſtungen 141; vergebl. Ueberfall von 
Argo’ 144. 147; befeftigt die Päſſe von Sellafia 147f.; wird befiegt 
150; flieht burd Sparta nad Gytheion 152f.; im Aegypten 163. 
165f.; f- Ende 167. 

- aus Nautratis in Aegypten, Nomard in Aegypten 324; Finanz- 
maßregeln I. 2, 292. 294. 335; Hypard unter Ptolemaios II, 25; von 
diefem wegen feiner Graufamteit befeitigt 104; III, 38; III. 2, 207. 

Kleon, der Siteliot, Dichter im Gefolge Alex. J.2, 381. 

- -, Tyrann in Sityon LI, 336. 

Kleonai, achaliſch II 2, 80f. 37; fpartanifd 108. 

Kleonidas, Ptolemaios Phrurard in der Peloponnes II.2, 86; in 
Sityon und Korinth, weift Demetrios Pol. Anträge ab 123. 

Kleonymos, Xyrann von Phlius, tritt gum achaliſchen Bunde 
II.2, 54. 

— — von Sparta, Kleomenes II. Sohn, im Dienft von arent Il. 2, 
106, III, 108; gegen die Lutaner, in Sortyra 2c, II.2, 189; durch 
Demetrios Pol. vertrieben 190. 241; in Theben 271; flieht 272; in 
Sparta mãchtig 347; befreit Troizene ILL, 200; im Heere des Pyrre 
hos 207; ſ. Schidſale 207f.; Angriff auf Sparta 210f. 232. 

Kleopatra, Philippos IL. und der Olympias Todter, mit Alez. 
von Gpeiros vermãhlt 97. 99. 389; Streit mit Olympia’ 390; flieht 
mit ihrem Sohne nad Matedonien J.2, 267; fordert Leonnatos anf, 
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nad Pella gx tommen II, 63. 92f.; von Olympias Perdiltas auge ⸗ 
boten 98f.; in Sardeis, willigt in die Berlobung 103; von Eumenes 
um ibre Hand gebeten 150; vertheibigt fic) gegen Antipatros 151. 
818; IL.2, 14. 95; will gu Btolem. J. fliehen, wird ermorbet 96; 
t1 7 

Kleopatra, Attalos Nidte, Gemahlin Philippos II, 94; Mutter des 
Karanos 99; ifr Tob 113; t. I, 6 

——, Dittwe bes Arrhidaios, Gemahlin Perdittas I, 72. 

Kleopatris am rothen Meer II. 2, 338. 

Kiy8ma am rothen Meer DI. 2, 338. 

Knidos, Schlacht von — 18. 56. 

Knidos, Geſandtſchaft an Rhobdos während beffen Belagerung IL 2, 167). 
Stiftung eines Heiligthums für Antigonos Gon. daf. III, 196. 380. 

Knofſos fhidt Rhodos Hiitfe 11. 2. 163. 

Kodomannoé ſ. Dareios II. 

RKodros von Ephefos Il, 209. 

RKoile in Thratien 159. 

SKoilefprien 278; unter Demetrios IL. 2, 244. 255; ſtreitig zwiſchen 
Lagiden und Selentiden 358; Griindungen daſ. IL. 2, 299 ff. 

Koilefyrifher Krig ULa, 137 ff. 

SKoinon, Stadt am Idagebirge (806) 235. 

Koinos, des Polemotrates Sohn, der Lariard 88; gegen die Fri 
baller 119. 168; zugleich Sippard 177; Sdwiegerfohu Parmeniont, 
filbrt Beurlanbte nad Matedonien 217; erftitrmt Tyros 294f.; bei 
Gaugamela 838; verwundet 339; in den perf. Paffen 358; f. Phalam 
gegen bie Marbier 385; gegen Battra L 2, 5; in Prophthafta 21. 23; 
gegen Philotas 24f.; mit Artab. nad Sogdiana 69; gegen die Stythen 
10; dedt Sogdiana 75; gegen Spitam. fiegr. 76. 88; gegen Bajia 
113; gegen Aornos 117. 126; am Hydaspes 131. 138f.; am Atefines 
148; fpridt am Hyphaſis file bie Umlehr 157f.; ſ. Tod 172f. 

Kotala, Nearchs Raft daf. J. 2, 226, 

Koloa, Schlacht bei — III.2, 116; 

Kolophon ergiebt fich Prepelaos II. 2, 202; mit Ephefos vereinigt 294; 
pergamenifd IL. 2, 20. 

Komana, Lempelftadt ber Monbdgittin von — IL a, 314; IL, 84; 
TI. 2, 264. 

Kombatis, keltiſcher Heerführer, nach Witolien 1.2, 349. 

Kommagene, Gründungen daſ. III. 2, 291 f. 

Komontorios, keltiſcher Heerführer, griindet bas Reid) von Tylu 
II.2, 352. 354; IH, 86. 189. 192. 198, 317. 

Sono, der Athener 18. 19. 55f. 

——,, ber Athener, Timotheos Sohn, Gef. bei Nitanor Ll, 218, 

——-, bet Aftronom II, 401. 


Kleopatra — Korragos. 79 


Konons Altäre WM.2, 346. 

Kopaisſee, Aufräumung ber Abzugsgräben durch Mex. I. 2, 296. 

Kophaios, ind. Flirſt. dem Mer. zur Heeresfolge verpflichtet J.2, 116. 

Kophas, Hafen J.2, 219. 

Kophen, Artabazos Sohn 384; in’ Agema der Ritterſchaft anfge- 
nommen I.2, 268. 

Kophenes, Pharnabazos Bruder, nad) Damastos 253. 

SKopratas Ll, 266f.; Niederlage bes Antigonos am — 267f. 

Rordifter, Stamm ber Gallier, fiedeln fic an der Donan an IIT, 188. 

Soreia Ill. 2, 308. 

Korinth, Synedrion von — 12; gegen Sparta 18. 38; ſchidt Athen 
Hillfe gegen Philipp I. 40; Friede mit dieſem 42; Berfammiung 
daſ.; Philipp I. Hegemon 43; Anertennung von Aleganders Hege- 
monie 111; Stellung des forinthifden Bundes zu diefem 162f.; 
Geſandtſchaft an Alex. nad Babylon 1.2, 317; von Matedonen bee 
fest II, 56. Auflöſung des helleniſchen Bundes 56; IL.2, 19. 20. 
von Polyfperdon befegt 30; kommt an Ptolemaios I, 86. 105. 183; 
von Demetrios Pol. eingenommen 186; Synedrion daſ. 187. 234. 
248, 282. 288, 299. 314; IIT, 15. 96; bon Antigonos befeyt 222; 
fille von diefem ab 237. 289. 243. 248. 304. 807; von fyrifijen Site 
uern befegt 404f.; von ben Achaiern genommen, wieder makedoniſch 
413; von Arat erobert 415; tritt im die Eidgenoſſenſchaft 416; gee 
wahrt Rom dle Zulaſſung zu ben Spgmien IL. 2, 52; Mieftimmung 
gegen Aratos 108; Flucht desfelben 109; Korinth erglebt fid Kleo- 
menes 109; von dieſem befegt 110; dle Birger veriwilften Aratos 
Befigungen 118; von Kleomenes anfgegeben, Burg von Antigonos 
beſetzt 115; Winterquartiere der makedoniſchen Truppen 116; die 
Stadt wird an Antigonos geſchentt 117; f. and Mtrotorinth. 

SKorinthifdher Krieg 18. 

Kortyra 38; gegen Kaffandros II. 2, 37. 128; von Kleonymos über- 
fallen und befegt 189; von Demetrios Pol. befrett 190; 241; von 
Agatholles gegen Kaffandros geſchiltzt und beſetzt 242; unter Pyrrhos 
263. 264. 282; Demetrios daſ. 284; von Pyrrhos mit Tarents 
Hiilfe wiedergeronnen 287; III. 104f.; von Agath. angegriffen 110. 
111;. von Ptolem. wiedererobert 203; unabhängig 111. 2, 26; von 
ben Jllyriern überfallen 48; beſetzt 49; ergiebt fic) der Römern 50. 
63. 146. 

Koroibos, Archon I.2, 369; 1.2, 179; III. 2, 885. 

Roroneia, Sdlagt von — 18. 36; III, 94. 

Koros (Rorupedion) Schlacht bei — II.2, 327; III, 128; II. 2, 
376. 

Rorpiller, Stamm ber Thrater 107. 121. 

Korragos, ber Matedone, von Agis geſchlagen 395. 
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Korrhabos, Demetrios Pol. Sohn; t. V, 4. 

Sorfita 9; III, 102; römiſch II. 2, 64. 

S08 fendet Brzam Hilfe gegen Philipp Il, 38. 58. 61; perfidy 272; 
ſchließt fic) Alerander an 314; Il.2, 82. 94. 95; Schlacht bi — 
Til, 241. 245. 276; ägyptiſch 380. 

Koffaier, Bergvolt bec — L 2, 307; von Whey. unterworfen 315j.; 
U, 269. 

SKotiaion, phrygiſche Stadt Il. 2, 326. 

Kotys, Thraterfürſt, Sohn des Seuthes 118. 

Kranon, Sdladt bei — Il, 73. 

Krateros, Phalangenfiihrer 168. 260; gegen Tyros 289; bei Gango- 
mela 335. 838; am Urierpaß 355; vor ben perfifden Paffen 357. 
359; anf der Berfolgung bes Dareios 375; im Land der Tapurict 
382; in Bendratarta 383; gegen Battra 1.2, 4; ſiößt wieder wm 
Alex. 10; f. Hingebung an diefen 18. 20; in Prophthafia 21. 2 
25; gegen Kyropolis 52. 53f.; befiegt Spitamenes 74; beSgl Rate 
nes in Pavattatene 81; nad Battra 81. 88. 94; in Ardata 106; 
fol Arigaion wieder anfbauen 107; folgt Alexauder 109; in Ginter 
lima 117; am Hydaspes 130. 140; leitet den Ban von Ritaia a 
Butephalos 146. 155; Trierarch 170. 172 ff.; an der Hyarotesmin 
bung 177; im Land ber Sogdier 190; amt Indos bey. in Miafhite 
193. 196; führt einen Theil des Heeres durch Aradofien und Draw 
giana jurlid 199; befiegt Ordanes 234; Antunft in Rarmanien 229; 
Bermiblung mit Amaftris 242; führt die entlaffenen Veteranen 26; 
fol in Matedonien an Antipatros Stelle treten 266; II, 9; fol 
Proftates des Königthums werden 13. 32. 52; mit den Beterana 
in Theffatien, vereinigt fid) mit Antipatros 71; Unterhandlungen mit 
den gried. Stadten nad) der Schlacht bei Kranon 75; mit Athen 76. 
85; Heirathet Autipatros Todter Phila 86; sieht gegen die Aitoler 87; 
Friede mit diefen, Bug nad Afien 88; echilt die Hegemonie itber Afr 
115f.; Untechandlungen mit Eumenes 117f.; mit Neoptolemos gegen 
Eumenes 119f.; Schlacht 121f.; ſ. Verwundung 122; Tod 123; 
Reidhenfeier 124; III. 2, 248. 

——, Halbbruder "bes Antig. Gonatas, Strateg in Griedentand « 
GEuboia III, 200f.; bringt dem Ariftotimos Hillfe 224. 239. 

——, eB Rrateros u. der Phila Sohn (Gammler ber Document) 
I, 124. 

Krates, Metallent, ſ. Schreiben iiber die Ablaffung des Kopaisſees I. 2, 405. 

—— von Theben, der Cynifer II, 322; als Gefandter Athens bei De 
metrio8 Pol. Il. 2, 301. 

—— tin Berwandter des Harpalos 87. 

Kratefitleia, Kleomenes LIL Mutter III. 2, 75; mit Megiftonos ver 
mãhlt 84; geht nad Aegypten 118f. 133; ihr Gude 168. 


Korrhabos — Kynane. 81 


Krateia ſ. Kreſſa. 

Kratefipolis, Wer. (13) Witwe, Dynaſtin von Silhon I.2, 22; mit 
Polyfperdon im Bunde 30; überlieſert Korinth und Sityon an Ptole- 
maios I., 86; Zufammentunft mit Demetrios 117. 

Krateuas ermordet Archelaos 77. 

——,, Peithons Bater HI, 36. 

—— -, Strateg bes Kaſſandros, von Arifionns befiegt 1, 247; laßt. dies 
fem ermorben 248. 

Kremua U, 169, 

Kreffa (Mrateia) in Paphlagonien IIT. 2, 262f. 

Kereta von Agefilacs, Agis Bruder, gewonnen 275. 282; Amphoteros 
Sendung 815; befreit 887. 889; III, 233; unabhangig 323; Bere 
treibung ber Epitureer 334. 

Kreter im Heere des Kleomenes III. Il. 2, 85. 

RKretopolis am Ratarattes I, 168; Sieg bes Antigonos über die 
‘Perdittaner 169 f. 

Krithote am Nordeingang bes Hellespont 159. 

Kritobulos vow Kos (Kritodemos), Philippos u. Mier. Arzt J. 2, 185. 

Eritolaos Ill, 129. 160. 

Kroton gegen Sybaris 10; T.2, 87; M, 107, 110. 111; von ben 
Rimern erobert 178. 182. 

Rtefias, ber Arzt 54; f. perſiſche Geſchichte 145; IL, 25. 

Rtefitles, Archon 1.2, 360; I.2, 110; IL. 2, 384. 

Rtefiphon, der Athener 396; f. Proceß 400; I. 2, 270. 

—— IIL.2, 235. 315. 

Kunara, Schlacht bei — 53f. 

Kuxrg09s, Pyramide von — ILI, 308. 

Kurion anf Kyproé II, 211. 

Rybelon LI.2, 275. 

Rybernis, Kydias Sohn, ber Athener I.2, 856. 

Rydias, der Athener II. 2, 350. 

Ryinda, Schatz daſelbſt IT, 190. 194. 315; V.2, 204; unter 
Pleiſtarchos 224; von Demetrios befegt 238f. 

Rytladen LI, 243. 319. 329. 348. 

Ryllene von ben Cleiern bedrängt, von Ariſtodemos entſetzt II.2, 21; 
von Ptolemaios (9) an die Eleier gegeben 39. 

Rylon von Sie Il, 98. 224]. 

Ryme Ill, 380; pergamenifd II. 2, 20. 

Kynaithos LI, 97. 

« ‘Mane, Philippos Todter von ber Audata, Witwe bes Amyntas 84. 
114, 257; Berlobte bes Longaros Il, 51; Mutter ber Curydile, will 
dieſe Philippos LI. Arrh. als Braut gufilhren 100f.; von Altetas exe 
morbet 102. 183; Beftattung 249; t. 1, 7. 

Dropfen, Hellenitums (Regifter). 6 
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Kynuria IL 2, 131. 

Kypros, Auffland gegen Perfien 14; perſiſch 19. 55. 56; gegen Ae 
taxerxes III. 60; unterwirft fid) 60. 279; typriſche Schiffe helſen 
Ulegander vor Tyros 267; LU, 166; U. 2, 8; Städte und Herrſchet 
der Qnfel. 9ff. 16; Blolemaios I. unterwirſt f. Geguer 36; Bugrifi 
des Demetrios Pol. 125 ff. 220. 221; unter demfelben 244. 248. 
253; an Ptolemaios 258. 290; Berfafjung UI, 56; Stellung qu 
Aegypten 56f. 264. 309. 348. 

Kopfela ergiedt fid) Antiochos II., III, 316 f. 

Kyrenaita von Karthago augegriffen 9; Uncuhen nad Blezanders 
Tod IL], 105; durch Prolemaios mit Aegypten vereinigt 109; Ab 
fall von diefem Il. 2, 35; von Agis befiegt, Ophelas Strate, 
35; Wbfall unter biefem 65. 70. 77. 91. 92; durch Magas a- 
obert 94f.; Stellung gu Aegypten II, 57. 58; Srieg mit 
Aegypten 269; unabhingig 281; nad Magas Code 309; unter 
Demetrios (3) 323f. 336. 345; tommt an Ptolemaios LI, 347; 
Aufſtand 385. 405f.; Griindungen daſelbſt III. 2, 329 ff. 

Kyrene I, 105; von Thibron belagert, mug um Frieden bitten 105}.; 
von Mnefifles wieder aufgereizt 106; von Thibrou befege 107): 
Agyptifd) 109; LIL, 281; Aufſtand und Bejreiung 402 ff.; von Wa. 
erneut LUI. 2, 308. 

Kyropolis (KyreSdhata) 1.2, 47. 49; von Krateros und Alexauder 
erſtürmt 537. 

Kyros L, Perfertinig 9. 48. 360. 

—— b. 9. 17; gegen Artarerres LL, 68 f. 

SKyrrheftier in Antiodos Ul. Geer UL. 2, 140. 

Kyrrheſtite Ll.2, 307; LL, 70. 892; Griindungen daf. LI. 2, 288). 

Sirrhos I, 38; III. 2, 288, 

Kyzikos an ber Propontis 114; vergeblider Handſtreich des Memson 
184; von Archidaio’s ofne Erfolg belagert 1, 215j.; U.2, 103; us 
abbiingig von Lyſimachos 294. 338; ILL, 24. 68. 380. 399; Banta 
‘Aleganders daf. III. 2, 197. 





Lachares, der Athener U2, 247; vermittelt zwiſchen Athen und 
Maledonien 248 f.; vertreibt Demochares 250; made fig gum Ty 
rannen 251, 389; entflieht mad) Boiotien 253; in Theben 25% 
271; flieht 272; in Rajjandreia 345. 

Ladhes, Demochares Sohn II. 2, 175, 247. 

-——, Gohn bes Melanopos, firaffrei im harpaliſchen Proceffe 1.2, 24. 

Labe, Juſel 203. 

Laevinus, P. Valerius, Conf. gegen Pyrrhos nad Lutanien III, 137; 
bei Heratleia geſchlagen 140f.; befegt Capua 144; vereinigt fid in 
Campanien mit Coruncanius 147. 


Kynuria — Laodikeia. 88 


Lagiden, Reid der — H. 2, 358; II, 38ff.; M. a2, 162 ff. 

Lagos von Cordaia V.2, 94; t. VIII, 1. 

——, der Lagide III, 264; t. VOL, 3. 

Latonien, feit Kleomenes LIL in 5 reife getheilt I. 2, 92; Bevd(- 
terung 142f. 

Latrates, der Thebaner 60; gegen Pelufion 61. 

Latydes, von Ryrene, Nadfolger des Arleſilaos III, 403. 

Lamia, die Flötenbläſerin, bei Salamis gefangen II.2, 184; Demetrios 
Pol. Geliebte 145. 185. 192f.; t. V, 3. 

——, bon Antipatros beſetzt Il, 54; von Leofihenes belagert 57 f. 

Lamiahshle IL. 2, 92. 

Lamios, dex Spartaner, Söldnerführer des Rektamebos 60. 

Lampfatos am Hellefpont, Stadt ded Memnon 184; ergiebt fic) Mer. 
187 f. 235; exgiebt fic) Lyſimachos, wird frei erflirt II.2, 201; von 
Demetrios Y. wiedererobert 211; Sieg desſelben über Lyfim. 212; im 
iliſchen Stddtebund 386. 

Lanaffa, Agathotles (3) Todter, mit Pyrrhos verlobt II. 2, 256; ver- 
mãhlt 263. 264; flieht nad Rortyra, Botſchaft an Demetrio’ Pol. 
282; vermablt fich mit diefem 284; IIL, 164; t. 1M, 7. 

Langaros, Fürſt der Agrianer, als Bundesgenofje Alexanders gegen die 
Autariaten 127. 172; I, 100. + 

—— (2), Far der Dardaner, gegen Demetrios von Mated. LI. 2, 27. 

Laugon f. Lafton. 

Lanite, Wer. Amme, Gemahlin bes Andronitos 384; 1.2, 72. 

Laodike, Achaios Tochter, Gemahlin Antiodos II. verſtoßen III, 349, 
356. 376; zurüdgerufen, vergiftet Wnt. IL, 377; ihre Race an 
Bereuile rc. 878; unterfilgt Autiochos H. gegen Seleutos 889. 409; 
TiL.2, 270; t. X, 5. 

Yaodite, Andromachos Codter, Gemahlin Seleut. V., IL, 386; t. X,6 
(——), Antiochos II. Tochter, mit Mithradat IV. vermahlt TL, 395; 
tXe J 
——, Mithradats IV. Tochter, mit Antiodos Hierar verlobt IL 2, 15. 

——, Gemahlin Antiogos I, III, 395: II. 2, 123. 

——, Antiodos IV. Tochter, Gemahlin des Uriarathes Philopator LI. 2, 
264, 

Laoditeia Katatelaumene III. 2, 266. 

— am fibanon IIL 2, 137. 299. 

— am %ytos Il.2, 269f. 

in Medien IL. 2, 319f. 

am Meere III, 36; für Seleutos 394; Ill. 2, 293. 

in Perfié UI. 2, 318. 

am Pontos III. 2, 263. 

—-- am unteven Tigris Il. 2, 316. 
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Laoditeia (vidtiger Ladoteia), Schlacht bei — III. 2, 85f.; ſ. Seuktra. 
Laomedon von Mitylene, S. des Larichos von Amphipolis, Jugend 
freund Aler., durch Phil. II. verbannt 96; kehrt zurüd 105; in Am- 
phipolis 112. 198; Trierarch J.2, 170; Satrap von Syrien II, 25. 
143; von Ptolem. angegriffen, gefangen 167; flieht zu Alletas 168 

Lapathos HB. 2, 78. 

Lapethos auf Kypros, unter Praxippos, im Bund mit Antigonos II. 2, 
9. 10; von Seleutos erobert 17. 35. 

Laranda, Stadt in Pifidien, von Perdittas eingenommen II, 96. 

Laridos von Ampbhipolis, Erighios und Laomedons Bater II. 25. 

Lariffa in Arabien W. 2, 348. 

-— SKremafte, von Demetrios Pol. erobert I. 2, 208; II. 2, 68. 

—.-— in Gprien ID, 69; Ill. 2, 255. 295. 

- . - in Cheffatien II, 72; U2, 266; III. 327. 

Larymna Ifl2, 73. 

Lafion (Langon bei Plut.), von Keomenes III. den Adaiern entriffen, 
den Gleiern guriidgegeben III. 2, 104. 

Leaina IL2, 192. 

Lebadeia in Boiotien IM, 94. 

Lebedos mit Ephefos vereinigt I. 2, 294. 

Lechaion L.2, 186; von den Achaiern genommen III, 416; II. 2, 114. 

Leibwadter 1) Alexanders d. Gr. : Ariſtonus 1.2, 247; Archid. (Arrhab.) 
nad Penteftas I, 14; Balatros (is 333) II, 6; Demetrios 1.2, 
26; Sephaiftion 247; Leonnatos 246; Lofimados 247; Menes 
(is 331) II, 6; Peithon, Krateuas Sohn J. 2, 247; Il, 6; Pere 
ditias Orontes Sohn L2, 247; I, 6; Ptolemaios, Philippos 
Sohn (618 334); I, 191 f, 215; Ptolemaios, Seleutos Sohn (68 333); 
I, 218. 263; Ptolemaios, Lages Sohn I. 2, 69. 247; nach Wleranders 
Lode Il, 24. — 2) Philippos III. Arrhid. II, 147. 

Lemnos attiſch 19; von ben Matedonen gepliindert 36. 41; gehört 
ben ,Mthenern auf 2” I, 81; bon Brifloteles belagert UL2, 24; 
attiſch? 25; an Seleutos 326; III, 226; auf Seiten des Selenfos IL, 
393. 406. 

Lentulus, Conful, in Lutanten TI, 176. 

Leotrates, ber Athener, f. Proceß 396. 

Leotritos, der Athener IL 2, 300. J 

Leokydes von Megalopolis, bei Mantineia III, 421. 

Leonidas von Tarent II, 204. 

——, Strateg von Byzang IT, 316. 

--— , Keonymos Sohn, der Spartaner IIT, 326; König 420; Gegner 
des Agis 426; abgeſetzt 428; ſ. Rüctehr 435. 437; ſ. Ende II. 2, 
40, 74. 82, 

—--, Strateg des Antigonos, führt 3000 Matedonen Heim II, 
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168; Nauard Ptolem. I. in Kilitien II.2, 77; von Demetrios vere 
trieben 79. 

Leonnatos, des Arteas Sohn, Pellaier (Mer. Leibwächter) tödtet den 
Marder Paufanias 99. 170; von Aler. zu Sifygambis gefihidt 265; 
vor Gaza 301; in Prophthafia I.2, 23; im Kampf gegen die As- 
paſier verwundet 105; am Guraios 108; beim Sturm auf bie Haupt⸗ 
fladt ber Maller 183; begleitet Alexauders Flotte mit einem Laub- 
heere am Indus abwärts 202f.; mit Mer. gegen die Oreiten 217; 
bleibt bis zur Antunft ber Flotte 219; Gefiegt die dortigen Barbaren 
226; von lez. befringt 246; II, 6; Bormund von Rozanes Sohn 
9. 19; erhält die Satrapie Phrygien am Hellespont 30; gegen 
Arimathes aufgeboten 31. 39; von Antigonos um Hülfe gebeten 52; 
von Kleopatra herbeigerufen 63. 92f.; fordert Cum. yur Theilnahme 
auf93; führt Antipatros cin Entſatzheer gu 63; f. Lob 65; f. Truppen 
flofen gu Antigonos 65f.; III. 2, 233. 

Leonnorios, keltiſcher Heerführer I.2, 346; im Thratien 352. LI, 
188. 189; vor Byzanz Il. 2, 353; im Sold des Nilomedes nad Afien 
355; II, 191. 194. ’ 

eons Warte III.2, 347. 

Leontinoi auf Sicilien II, 161. 166. 

Leontion in Adaia trite gum achaliſchen Stadtebundé II, 202. 

--, Freundin und Sdiilerin Epiturs I, 377. 

Leontistos, Ptolem, L und b. Thais Sohn IL 2, 134; III, 264; 
t, VIII, 3. 

Leoſthenes führt die helleniſchen Söldner bes Dareios nad Europa 
guriid J.2, 274f.; in Tainaron II, 45; nimmt 8000 Mann filr 
Athen in Sold 45; unterhandelt mit den Aitolern 45; gieht gegen 
die Thermopylen 48f.; befiegt bie Boioter bei Plataiai 50; ben Ane 
tipatros bei Geratleia 54; belagert Lamia 57f.; ſ. Tob 59. 

Leoftratos, Ardon I. 2, 369; II. 2, 189; III. 2, 385. 

Leotychides, der Spartaner III, 208, 

epreon III.2, 131; attiſch 132. 

Leptines von Syratus III, 296. 

Lerua, Berfammlungsort ber Achaier IL. 2, 105. 106. 

Lesbos 202; von Memnon angegriffen 238f.; durch Hegelochos befreit 
315; unabhingig LI, 329; fir Selentos II, 406. 

Leutas in Alarnanien ergiebt fic) Kaffandros 11.2, 23; vertreibt die 
mated. Befagung 38f.; 123. 175; von Demetrios befreit 190; von 
Mex. (8) eingenommen III, 237. 

— im Stolien IL, 174, 
in Syrien III.2, 294. 302. 
Leutolla, Haſen Il. 2, 134; I, 241. 
Leuttra, Schlacht (371) 24. 78; Schlacht (236) III. 2, 84f. 
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Libyer, Gefandtfhaft an Aler. nad Babylon I.2, 319; II, 269. 274; 
von Ptolem. II. unterworfen 318. 324). 348. 

Lidas Jagd Il.2, 348. 

Lilpbaion IL, 167. 168; von Pyrehos vergeblid belagert 170. 293. 

Limnatos in der Mallerfadt I.2, 185. 

——— Dpnoft in Alen, Spende an Rhodos III. 2, 180. 

ipara IL, 298. 

Lipodoros verrdth die gried. Empdrer in Battrien II, 43. 

Liffos, von Dionys I. gegriinbet IL, 101. 

Lokrer von Amphiffa, im gweiten heiligen Kriege 39; durch PHA. OL 
beſiegt 40; gegen Matedonien II, 50; durch Polyfperdon fiir frei ere 
Wart 212; halten gu ben Mitolern II. 2, 104; im Bund mit denfelben 
280. 835; gegen Brennos 350; II. 2, 85. 

--—-, Opuntifde, Polyſperchous Winterquartiere in ihrem Lanbe IL 2, 
845 gegen die Kelten 347; ITT, 95; dew Mitolern tributpflichtig UI. 
447; fallen bem Demettios (V. 6) gu I.2, 85. 42. 52. 

—— am Parnaf, halten gu ben Aitolern III, 97. 

Lokroi in Stalien, durch bie Römer beſetzt II, 138; ergiebt ſich Pyrrhos 
143, 150. 165; tritt gu ben Römern über 174; fat wieder an 
Pyrrhos (Shay der Perfephone) 175. 

Longanos, Sdlact am —, bei Mylai IM, 296. 

Loryma IL 2, 156. 

Ludias, Flug — IL», 273. 

Lufaner, ihre Gefandtidaft an Aler. nad Babylon I.2, 317; igre 
Niederlage durd Aer. d. Mol. (6) 317; Krieg mit Tarent Il. 2, 
188; ID, 103; gegen Tarent 106; gegen Som 106; unter Roms 
Hoheit 108; von den Sammitern angegriffen 109; gegen Thurioi 
111, 112; gegen Rom 117; belagern Thurioi 118; werden befiegt 
120. 128. 187. 165. 168. 173. 180. 

Lufoi, von den Aitolern gepliindert II, 429. 

Luftration in Babylon Il, 16f. 

Lutartos (Lot.), keltiſcher Heerführer I. 2, 346. 352; im Thratien 
ILL, 188f.; ſetzt über den Hellespont II.2, 353; ILI, 189; im Sorte 
des Nitomedes 191. 194. 

Lychnitiſcher See (vom Ochrida) 127. 

Lydiades, Tyrann vom Megalopolis III, 413; bei Mantineia 421; 
tritt gum ad. Sunde Ll.2, 32; erfte Strategie 32. 33. 37. 39: 
Gegenſatz yu Aratos 33f.; zweite Strategic 40. 45; dritte Strategie 
41, 53; deren Politit 41. 62; Gegenfay yu Aratos, Argos betr. 54; 
f. Untlagen Arats 57; Gegner Epartas 77. 80; f. Tod bei Leultra 
85. 90. 127. 131. 

Lybien unter Aler. 232; Satrapie unter Menandros II, 30; unter 
Kleitos 145; unter Phoiniz I. 2, 202; ergiebt fig) Prepelacs 203; 
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pon Demetrios Pol. durchzogen 303. 305; LT, 386; fommt an An— 
tiochos Hierax ITI. 2, 15; Grilndungen daſ. 273. . 

Lykaion, Schlacht am — IIT. 2, 80. 

Lytaonien, unter Antigonos IT, 145; Aufftand II. 2, 202; wieder 
unterworfen 204; Grilndungen daſ. ITI. 2, 266, 

Lykeas (Leutens), der Exeget III, 218. 

Lytien von Mer. beſetzt 219; Verfaffung 220. 232; unter Antigonos 
TI, 26; tommt an Gumenes 113; wieder an Antigonos 145; unter 
Aſandros 320; 11.2, 6. 202; ägyptiſch IIT, 348. 380. 394. 399; 
von Antiodgos bedtobt III. 2, 145. 162; Grinbringen daf. bes. lyt. 
Stidtebund 281. 

Lytinos, der Staliote III, 227; Phrurard von Athen 246. 303. 

Lytistos, Kaſſandros Strateg in Epeiros II, 244; II.2, 23; Strateg 
der Atarnanen 37; gegen Witetas nak Epeiros 38, 343, 

Lylomedes, der Rhodier, perſiſcher Commandant i im Mitylene 241. 

Lyton, Antigonos Nauarch, gegen Lyfimados, im Pontos II. 2, 28. 

——., der Philofoph III, 334. 

Lytophron, ber Didter UI, 199. 

Lytopolis in Aegypten IIL, 44. 

Lytortas, Polybios Vater III. 2, 32. 

Lytos von Rhegion, in Alexandreia ILI, 55. 106; III. 2, 340. 

—— , Lvfimados Strateg, nimmt Ephefos II. 2, 305. 

——-, Fluß, Demetrios Uebergang über denfelben IL. 2, 304f. 

Lytpeios, Miinjen des — 81. 

Lykurgos, der Athener 111; mit Demofhenes gegen Mer. 133, 134. 
143, 155. 388; Proce gegen Leotrates 396; verliert die Finan;- 
verwaltung L 2, 269; ſ. Lob 287. 294; Ehrenbecret Il. 2, 119. 176; 
IL 2, 195. 

Lonteftier, ertennen dle matedonifde Oberhoheit an 72. 

Lyfandro’, der Spartaner, Genoffe des Ugis UI, 425; Ephoros 426Ff.; 
Taft Leonidas abſetzen 428; angetlagt 428. 

Lyfandra, Ptolemaios u. Eurydites Todter, Gemahlin Aleranders (10) 
von Matedonien und des Agatholles (2) II.2, 236; mit Alex. ver- 
Tobt 256; vermablt 263; in Demetrios Gewalt 269; nad Alex. Tod 
mit Agathotles vermaglt 295, 318, 320, 322; flildjtet zu Selentos 
324, 325. 332; t. VIII, 3; VI, 4. VI, 3. 

Lyfandridas von Megalopolis III. 2, 130. 

Lyfandros, ber Spartaner 16; 1.2, 87. 

Lyfanias 122. 

» Dynaſt in Aflen, ſ. Spende an Rhodos III. 2, 180. 
, Antigonos Strateg, in Paraitatene II, 282. 
Lyfias am Jordan (?) III.2, 303. 
— in Sarien IIL. 2, 281. 
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Lyfias in Phrygien LI. 2, 268. 

—— in Syrien IIL. 2, 295. 

Lyfias, Strateg des Selentos IL 2, 309. 

Lyfimadeia in Thratien: Griindung IL-2, 85. 99. 201. Bil. 322 
825, 827. 380; unter Ptolem. Rex. 331; von den Kelten genommen 
852; ILI, 189; Sieg de’ Untig. Gon. daſelbſt Li. 2, 364; III, 192); 
Anſchluß an Antiodos IL, 317; im aitolifden Bunde 448; TL 2, 
72; gyptifé 162. 

—— im pergamenifden Gebiet III, 81; ILL 2, 274, 

— in Aitolien TIL 2, 327. 

Lyfimados, bes Agatholles Sohn, der Pellaier, Somatophylay 1.2, 
88, 91; am Hydaspes 132; vor Sangala verwundet 153; in Sula 
betrãnzt 247. 248; Il, 6; Gatrap in Thratien 31; Anfenthalt 
daſ. 13; Kampf mit Seuthes 95. 321; ſ. Soldaten erſchlagen Ler 
to8 232; ſ. Stellung 320; Ausdehnung ſ. Macht 321; Serhandlungen 
mit GelentoS 11.3, 4; Coalition gegen Antigonos 6. 8; Kämpte 
gegen die abtriinnigen Griedenfiddte an ber Wefitiifte bed Pontes, 
gegen Seuthes, Paufanias x. 27ff.; Gefandte nad Vyzawy Hi 
Friede, behält Chratien 61. 67. 73; belagert Kallatis 78; griinde 
Lyfimadeia 85; Verbindung mit Ptolem. L und Kaffandros 98. 99: 
nennt fid König 141; Geſandtſchaft ber Rhodier 159; Getreide- 
ſendung dahin 168. 174. 193; Verhaudlungen mit Kaffandros weger 
Demetrios Angriff 196; nad Rleinafien 201; f. Erfolge 22h; 
Lager bei Dorylaion 205f.; sieht mach ber falonifdhen Ebene 206; 
Bermaflung mit Amaftris, gewinnt Heratleia 207; bei Lanrpfatos vos 
Demetrios befiegt 212; flarte Defertionen 213; Bereinigung wit 
Selentos 216; Schlacht bei Spfos 218f.; Xheilung nach derſelben 
224; Erwerbungen in Keinafien 226; die Silften ſ. Landes dunh 
Demetrios verwiiftet 234; Gund mit Ptolem. 236; heirathet Arfinse 
236 f.; Gilft Athen gegen Demetrios 247; f. Tochter mit Antipateas 
(2); vermãhlt 251. 256; nimmt Ephefos 258; im Rampfe mit der 
Geten 264; Friede mit Pyrrhos 265; gegen die Pentapolis, Zipoites 
274, und bie Geten 274f.; Friede mit diefen u. Demetrios 275; 
neuer Krieg gegen Dromidaites, von dieſem gefangen 276; Befreiung 
u. Friedensſchluß 278; Umbau von Ephefos 294; Coalition mit Eel. 
u. Ptolem. gegen Demetrios 295; theilt Matedonien mit Pyrros 
298j.; ermordet Antipatros (2), 299; Spannung mit Pyrrhos 302, 
mit Seleutos 311; Anſchluß Athens 311; gegen Pyrrhos 311; ge- 
winnt Matedonien und Theffatien 312; grope Madt 313. 
316. 318; Eharatter 319 j.; f. Gof 320; neuer Krieg gegen Thralien 
320; gegen Heralleia 820f.; nimmt die Stadt, Laft Klearchos und 
Orathres tobdten, ſchidt H. an Arſinde 321; Tod des Agathotied 
822 f.; erobert Paionien 323; Anfregung gegen ihm 824; naͤhert KF 
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Aegypten 325; Krieg mit Selentos 325f.; f. Lod bei Rorupe- 
dion 326f.; ſ. Beftattung 327. 877; ſ. Theilnahme für Sion 886. 
TIL 2, 195, LI, 62. 85, 87. 127f. 186. 226. 264. 255. 265; f. Ber- 
PAltnis gu Arſinoe 267; exbant Neu-Smymna III. 2, 197. 276; yer- 
ſtört Aſtatos 256; griindet Nitaia (Antigoneia) II.2, 196; III. 2, 
256; Rengriindung be. Nennnug von Ephefos 276. 375. 880. 386; 
t. VO, 2. 

Lyfimados, Sohn bes Bor. nnd der Arfinoe, durch Ptolem. Ker. 
ermordet II.2, 339f.; t. VIL, 3. 

——, Ptolemaios Il. Gohu, durch Soſibios ermordet II]. 2, 165; t. 
VI, 4. 

Lyfippos, der Bildhauer 195. 


Madhatas, Arrhidaios Sohn, t. U, 2. 

——, Girrhas Sohn 87; t. II, 4. 

Magarfos in Lilitien 250. 

Magas, Philippos (t. IX, 1) und der Berenite Sohn, von Ptolem. I. 
nad der Syrenaita gefandt II.2, 94; erobert dieſelbe 95. 256; Tl, 
57. 248, 266; Krieg mit Ptolem. II. 269; durch die Marmariven 
gurildgetrieben 270; Bermahlung mit Apama (t. X, 5) 271; zweiter 
Agnptifcher Krieg, erobert Baraitonion 274; Friedensſchluß 274. 276 f.; 
f. Tod 309. 324; in einer indifden Inſchrift 353; gründet Berenite 
in Kyrenaila III. 2, 330; t. 1X, 2. 

——, #tolem. III. Sohn III.2, 164; ermorbet 165. 

Magnesia am Maiandros 201; ägyptiſch IL, 320. 380; unabgingig 
385; agyptif 399; III. 2, 14. 

—— am Sipylos, Soldatenanfiedelung daf. I.2, 291; III.2, 196.277; 
11, 82. 64; Bund mit Smyrna 70. 330. 380. 385. 390. 

——-, Sieg bes Memnon bei — 114. 183. 

Mago, der Karthager, vor Offia Ill, 151f. 

Maider, Stamm ber Chrater, von Alexandros beſiegt 93. 117. 121; 
gegen Matedonien III.2, 27. 

Mainalos Il. 2, 131. 

Mainon (Menon) in Shratus, Marder bes Agathorles Il.2, 287; 
Ul, 161. 

Majumas, Hafen bei Saga 300. 

Matedonen in Babylon, rufen Philippos Arrhid. gum König aus II, 
9; Kampf im ber Königsburg 10; Bertrag mit der Ritterſchaft 12; 
Lufteation 17; taſſiren Aler. Plane 37f.; Begleiter Alex. (10) II. 2, 
267; rufen Demetrios P. jum Rinig aus 268; in Aegypten 317; 
II, 42; Syrien 63. 70. 91; im Gilden und Weften bes Galater- 
gebletes 260; 890. . 

Matedonien, Land und Bolt 67ff.; das KInigthum 70f.; Verfaſſung 
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78 f.; Annäherung an Griehenland 74; uuter Philippos Ub, 82 ff.; 
Heerverfaffung 83f.; Bildung 85; Hof und Abel 86 ff.; Verwirrung 
nad Philippos Lode 99f.; ler. Anfiinge 101; Miinjordnang Pht 
73. 153f.; Alexandros 154f.; II. 2, 68; unter Kaſſandros GIbnew 
264; unter Demetrios P. 268. 271; ſchwerer Druck 21. 285 Ff. 
289; zwiſchen Lyſimachos und Pyrrhos getheilt 298; unter Lpfim. 
allein 312; Ginfall ber Relten 342f.; ILI, 155. 187; Verwirrung 
nad Soſthenes Tobe Ll. 2, 354; von Antig. Gon. erobert 355. 356; 
II, 30. 87. 89f. 133. 198; wird durch Antigonos yur Grofmedt 
249 ff. 281 f. 288. 

Mattabaios, Simon Il, 65. 

Matris, nad Volyän Gemahlin bes Lyfimachos, Mutter bes Agathotles 
IL.2, 175; t. VI, 2. 

Malaton, der Heratleote, erſchlägt Lyfimados II. 2, 327. 

Malier, ertennen Alex. an 108, 161. 

Maller in Indien J.2, 169; ihre Rüſtungen 174; von Merander 
angegriffen 178f.; verlieren Agelafta x. 180f.; am Hyarotes ge 
ſchlagen 182; ihre Hauptſtadt evobert I.2, 185; unterwerfen fid 
188. 

Mallos in Kilitien, von Mer. für frei erklärt 250; von Ptolemaios L 
beſetzt I. 2, 35. 

Malta, tarthagifd I, 291. . 

Malufios von Gargara, Ehrendecret filr — 236; I].2, 103. 383 ff. 

Mamertiner in Meffana II, 110. 161; Bilndnis mit Rarthago 162; 
von Pyrrhos beſiegt 167; dringen wieder vor 172; neuer Kampf mit 
Pyrehos 174f. 183. 293, 295; im Krieg mit Hieron 296f.; Sitter 
die Romer um Hillfe 298. 

Mandrogenes (Menandros Vater) aus Magnefia I, 30. 

Mandrotleibas, Genoffe bes Agis III, 425. 427; angeflagt 428. 

Mandron, der Ardipirat IL. 2, 305. 

Manethon, der Archiereus, ſ. Geſch. Aegyptens IIT, 46. 47. 306. 

Mantias, Demetrios Strateg von Rhodos Il. 2, 170; gefangen 
172, 

Mantineia im attiſchen Bunde 14; Schlacht bei — 27; II.2, 184. 
257; unter Antigonos G. III, 222. 233. 247; Schlacht bei — 421; 
unter mated. Obhut 438; Gericht geg. Aratos 441f.; weitere Schichſale 
mibrend u. nad) dem demetriſchen Kriege II. 2, 38; im achaiiſchen 
Bunde 62; in aitoliſcher Sympolitie 69; ſpartaniſch 78; von Wrat 
iiberfallen, tritt wieder in ben ach. Gund 81; von Kleomenes um⸗ 
Tagert 87; fel6ftindig 93f. 115; von Antigonos D. erobert, grau- 
fam behandelt 124; an Urgos gefchentt 125; Griindbung von Anti- 
goneia 125, 131. 132; bteibt bem Argeiern 155; im helleniſchen 
Sunde 161, 
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Maratanda, Hauptfadt Sogdianas I.2, 44. 61; von Spitamenes 
bedriingt 55; entfegt 68; yum gweiten Mal belagert 60. 

Marathon, Sdhladt bei — 11. 

Marathos im Geblete von Arados 281. 

Marcin’, O. Philippus, Conf. III, 124; ſ. Triumph tiber bie Ceruster 136. 

Mardier von Perl, vor Mler. beſiegt 367 f.; in den laspifhen Gee 
Birgen 385; unterworfer 386. . 

Margiana I.2, 69f.; D1, 351. 

Margion III. 2, 198. 

Margos (Markos) von Keryneia III, 202; achaiiſcher Strategy 328; 
IIL. 2, 32; fallt im Kampfe gegen die Illyrier 49; 7346. 

Mariamne im Gebiete von Arados 281. 

Marion auf Kypros, unter Staſioilos, im Bund mit Antigonos Il. 2, 
9. 10; tritt zu Geleutos ber 16, 35. 

Marmarer, Expedition Meg. gegen diefe, 228. 

Marmariden f. Mer-mer-ti. 

Maroneta in Syrien II. 2, 255. 

~-- in Thratien 158; fcliest ſich Antiodos II. an ILI, 318; ägyptiſch 

III.2, 162. 

Marfyas, der Pellaier, Periandros Sohn, Antig. Stiefbr., ale Nauarch 
des Demetrios Pol. bei Salamis II. 2, 130; als Hiftoriter 1.2, 379. 

Maffaga, Hauptftadt der Affatener, von Alexandros beftiivmt I. 2, 111; 
exgiebt fig 112. 

Maffageten gegen Aler. 1.2, 52; nehmen Spitamenes freundlic anf 
65; nener Angriff 73 f. 

Majffitia MI, 102. 291; Handel III. 2, 183. 

Mafteira III.2. 189. 

Manrates, Führer der Sater 311. . 

Mauryas, Dynaftie ber —, in Indien III, 351. 

Mauffotlos, Sohn des Hefatomnos, der Satrap von Karien und 
Lytien, gegen Artazerzes I., 56; fiir Artax. III. 58. 208 f. 

Mazaios, Verwalter von Silitien, gegen Sidon 60; führt ſyriſche 
Truppen jum Reichsaufgebot nad Babylon 312; beobadtet die 
Guphratpaffage 313; gieht ſich vor Mex. guritd 327; bei Gaugamela 
830. 332. 340: exgiebt ſich Alex. 344; wird Satrap von Babylonien 
348; f. Lob J. 2, 77. 

Mazata Ill. 2, 264f. 

Mazates, nak Sabates Gatrap von Aegypten 268; unterwirft ſich 
Wlez. 305. 347. . 

Mazaros, Commandant von Sufa 351. 

Meda von Chratien, Philippos II. Gemahlin 95; t. 1, 6. 

Medeon in Atarnanien, von den Aitolern gefahrdet ILI. 2, 24; belagert 
43; von den Silyriern entiegt 44. 
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Medien (Grof-), unter Peithon Il, 35. 144; Ginfall bes Antigonos 
270; unter Orontobates 307f.; von Seleutos in Befig gemommen 
Il. 2, 60; III, 355; unter Molon IIL. 2, 122; Griindungen daſ. 312f. 

—— (Glein-), unter Utropates I, 35. 145; f. Atropatene. 

Medios aus Lariffa, Bertrauter Alex. Trierarch 1.2, 170; lädt Aler. 
gu fic) ein 337; bei Wer. 338; Nauarch des Antigonos II. 2, 27; 
bor Milet 29; entſetzt Oreos 32; geht zurüd 33; führt unter De- 
metrios Pol. attiſche Trieren 124; in ber Seeſchlacht bei Salamis 
130; ſ. Traum 148. 

Medios, Hiftoriter III, 442. 

Megattes, f. Tod bet Heratleia III, 141. 

Megalophanes aus Sifyon I, 337. 

Megalopolis 26. 43; von Agis Ill. belagert 395; durch Antigonos 
entſetzt 398; Schlacht bei — 398. II, 55; gegen Polyſperchon 227; 

» gliidlicie Vertheidigung der Stadt 228ff.; Filft beim Wiederaufban 
Thebens 322; für Kaffandros IL2, 104; III, 96. 209; Fyrannis 
baf. 222. 239f.; Strieg mit Sparta 244. 248; befreit 337; unter 
Lydiades 413, 421; von Agis IV. vergeblid) angegrifier 422; wird 
achaiiſch IL. 2, 32. 61. 80; von Kleomenes bedroht 84. 93; mnter- 
handelt anf Arats Wunſch mit Antigonos D. 99f. 112.116; An- 
griffe auf ſpartan. Gebiet 125; vergeblider Angriff des Kleomenes 
126. 127; evobert 129; gerftdrt 130. 131; Megalopoliten unter 
Kertid. bei Antig. D. 146; bei Sellafia 149 ; Wiederauſbau d. Stadt 155. 

Megara im attiſchen Sunde 14; unter matedonifdem Einfluß 37; im 
Gund mit Athen 38; ſchidt Hillfe gegen Philippos II. 40; Friede 
mit diefem 42; macht Alex. gum Ehrenbürger 111; halt zu Antipatros 
II, 56. 323; 11.2, 86. 99; von Ptolem. an Raffandros abgetreten 
105; vom Demetrios Pol. erobert 117. 222. 234. 248; gegen die 
Selten 347; IT, 95. 188; von Antigonos G. befeyt 236. 245. 247; 
fällt ab, tritt bem ach. Sunde bei 407; III. 2, 56. 62; geht gum 
boiotiſchen Bunde fiber 111; im helleniſchen Bunde 118. 

—— in Syrien III. 2, 297. 

Megaflhenes, am Hofe bes Sibyrtios, Gefandter bes Seleutos und 
Sanbdratottos I. 2, 200; II, 79. 80. 

Megiſte an der lytiſchen Küſte IT 2, 153. 

von Elis U1, 224. 

Megiftonus, der Spartaner, mit Rratefitleia vermählt Ill 2, 84; 
Kleomenes Bertrauter 86; bei Ordomenos gefangen 88; von Kleo- 
menes an Aratos gefhidt 109. 114; fallt in Argos 115. 

Melampus, der Hierogrammatens III, 47. 

Meleagro’, Neoptolemos Sohn, matedonifder Strateg, gegen bie 
Triballer 120. 125; Tariarch 168; Sard bei Arbela 171; ſ. Taris 
vor Halitarnaffos 212; führt Beurlaubdte nad Matedonien 218. 237; 
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in Battra 1.2, 69; fiigt mit Roinos Sogdiana 74f.; mit ber Siid- 
armee nad) Indien 104. 124; am Hydaspes 131. 158; mit Krateros 
auf bem Rildmarfd 199; in Babylon als Unterhindler an die Sol- 
daten gefdidt I, 9; macht mit bdiefen gemeinfame Gace 10. 11; 
fol Sypard werden 13; anf Perdifflas Befehl getödtet 18. 

Meleagros, ein Peithonianer II, 308. 

—, Ptolemaios I. Sohn, König in Matedonien II.2, 344; III, 164; 
abgefeyt 187. 264; f. Zeit ILI. 2, 377 ff. 386; t. VIII, 3. 
Schanze TI. 2, 291. 

Meletjathon, König von Kition und Idalion Il. 2, 10. 

Melidoros, der Erefler II.2, 368. 371. 

Meliteia, auf dem Wege von Lamia nad) Theſſalien II, 64. 

Melon, Dolmetſcher des Dareios 375. 

Memnon von Rhodos, bei Artabazos 57; Zug nad dem Bosporus 
58; in Matedonien 58. 92. 145; tehrt begnadigt nach Perfien zurück 
63; wird gegen Parmenion gefdhidt.133; beſiegt diefen und Attalos 
bei Magnefia 104. 183; entſetzt Pitane, befiegt Kalas 184; bei Ze 
laia 185; widerrath vergeblich eine Schlacht 188f.; am Granitos 
191; flieht fiber Ephefos nad Halitarnaffos 200; f. Bertheidigungs- 
maßregeln baf. 210; Ausfall 215; giebt bie Stadt auf 216. 229f.; 
erhalt ben Oberbefehl itber die vorderen Satrapien 237; gewinnt 
Chios, gegen Lesbos 298; f. Lod 239, 243; IL, 7; IL 2, 370. 373; 
Til, 26. 

matedoniſcher Strateg in Thratien 118; f. Auſſtand be. Kampf 
mit Antipatros 392. 395; führt Truppen nad Indien I. 2, 171; 
I, 31. 

---- von Gerafleia, Hiftoriter I, 45; 11.2, 236. 275. 820. 328, 337. 
346; LI, 190. 195. 196. 

Memphis von Aler. beſetzt 306; II, 111; II. 2, 152. 

Menandros, ber Hetaire, von Mier. miedergeftoden I.2, 93. 

, Strateg der Hellenifden Soldner in Alexanders Heer 168; 
Satrap von Lydien 325; führt Xruppen nad Babylon 1.2, 381; 
II, 80; melbet Antigonos die Abfidht bes Perditkas, fic) mit Kleopatra 
gu vermahlen 114. 115; bleibt beim Heere 145; gegen Eumenes 
160. 

——, Mandragenes Sohn, von Magnefia, Xrievard ber Indusflotte 
I, 30. 

——,, ber Romiter II. 2, 108; nach Demetr. Phat. Vertreibung angeflagt 
und freigefprodjen 119. 397. 398. 

— f. Reh in Gndien III. 2. 325. 

Menapia Il.2, 822. 

Mendes in Acgypten gegen Neltanebos I, 59. 

Menedemion in Pamphylien II. 2, 282. 
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Menedemos filhrt Entfagtruppen nach Maratanda 12, 58; fat im 

Kampfe mit Spitamenes 60. 
von Gretria III, 95. 199. 
—--, bee Rhodier Ll. 2, 165. 

Menetles, Archon III. 2, 386. 

Menelaos, des Lagos Sohn, mit Seleulos in Kypros I. 2, 16; ſeine 
Grfolge daſ. 17. 81; von Demetrios P. beſiegt 125f.;.in Salamis 
Belagert 126ff.; ergiebt fid) 134; von Demetr. an Ptolem. guriid- 
gefdidt 134; III, 56; t. VIII, 2, 

Menes, Leibwidter, Hypard von Syrien, Phoinifien und Lilitien 348. 
371; führt Truppen nad Zariagpa J. 2, 68; U, 6. 146, 

Meneftheus, Iphitrates Sohn, der Athener 242. 

Menidas filet helleniſche Söldner nad Memphis 823. 324; bei Gau- 
gamela 336. 337; verwundet 339. 340; erhält ben Beſehl, Parmenion 
gu ermorden I.2, 26. 30; führt Cruppen nad Zariaspa 68; nach 
Matedonien geſchidt, Truppen yu holen 77. 280; tehrt nad) Babylon 
gurild 331. 

Menistos, Gel. des Dareios an Wer. 269. 

Menoitas, ein Peithonianer II, 308. 

Menoitios, Menelaos Strateg bei Salamis II. 2, 133. 

Menon, mated. Satrap von Syrien be. Koilefyrien 278; entſetzt 326. 

-—, Gatrap von Arachoſien I.2, 11; ſ. Tod 234; Li. 2, 238, 

——-. von Pharfalos, Hipparch, Gewirtt den Abfall Theſſaliens von An- 
tipatros II, 56; filbrt die theffalifije Reiterei gegen eonnatos 64; 
Bei Kranon 73; zieht den Aitolern yu 125; von Polvfperdon er 
ſchlagen 148, 

Mentor von Rhodos, bei Artabazos 57; in Aegypten 68; bei Tennes 
60; gegen Pelufion und Bubaftis 61; in Keinafien, überliſtet Her- 
melas 63; feine Tochter mit Neardos vermählt 1.2, 243; I, 7; 
IM, 25. 

Menyllos, Phrurard von Munydia, von Nitanor abgelöſt Il, 186. 215. 

Mer-mer-ti (Marmariden) 11. 2, 64; Krieg mit Btolem. I, 70; DN, 270. 

Meroe, Veruichtung der Hievardie III, 58, 307. 

Meroes, indifdher Fürſt 12, 142. 

Mefopotamien, Satrapie unter Archelaos II, 36; unter Amphi 
machos 143; unter Blitor 314; fällt an Seleulos I. 2, 224; Grun- 
dungen daſ. III.2, 306 ff. 

Meſſana, von Agathotles angegriffen II.2, 88; I, 107; von den 
Mamertinen befeyt 110. 161. 296; desgl. von ben Rarthag. 299: 
von den Römern 300; von Hiero und Hanno eingeſchlofſen, durch 
Conf. Claudius befreit 301. 

Meffapier beflegen Archidamos 44; von dent Moloffer Aler. befiegt 
1.2, 317; gegen Rom III, 127, 
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Meffene J.2, 19; von Demeter. P. erobert I1.2, 248. 

Meffenier, im dritten Krieg mit Sparta 14; durch Epaminondas be- 
freit 24. 26; unter mated. Ginflug 37. 43; gegeu Antipatros 11,55; 
Helfen beim Wiederanfoau Thebens 322; ſchließen ſich an Kaffandros 
an 823; 11.2, 19; ihr Cand von Maled. befegt 105; ſ. Meſſeue, 
ziehen nicht gegen die Kelten 347; IL, 96; Gefandte an Pyrrhos 
209; in Elis 221f.; vertreiben die Cpitureer 334; von den Illyrieru 
heimgeſucht ILL. 2, 45; im ach. Sunde 61. 130. 147; im helleniſchen 
Bunde 161. 

RMetapontum, von Kleouymos überwältigt II.2, 189; III, 108. 111, 

Metellus, LQ Cicilius, Prätor, bei Arretium befiegt und getödtet 11, 
117. J 

Methone, matedonifd 32. 

— iu Perfis IL 2, 318. 

Methydrion, von Kleomenes III. befeyt III. 2, 79. 

Meth ymna 202. 

Meton von Tarent III, 126. 

Metons Kalender J. 2, 357. 

Petrobios, attiſcher Nauarch U, 70. 

Metron, einer der königl. Knaben 1.2, 22, 23. 

Mition, der Uthener III. 2, 52. 66. 119. 

-, mated. Nauard, landet bei Ramus, fallt gegen Photion 11,69. ~ 

Mittalos von Kagomenai, foll in Phoinitien Sdiffe werben und nad 
bem Guphrat bringen 1.2, 326; LI.2, 236. 

Miletos, ſ. Lage 203; von Weg. erſtürmt 205f.; unter Hydarues 273 ; 
von Balatros wiedergenommen 273; fiir autonom ertlärt 1.2, 29. 
303; III, 68. 195. 265. 274. 310; unter Timarchos 320; durch 
Antiochos LU. bejreit 330; äghptiſch? 399. 

Milinda, Konig von Sagala III. 2, 192. 

Milon, der Epeivote, im arent III, 132; 150. 165. 180; übergiebt 
arent an die Rimer 182. 

Miltiades, der Lattiade 1.2, 319. 

Milto von Photaia 54. 

Milyas, Landſchaft, gu Lytien gehörig, von Alexander befeyt 219; 11, 
170. . . 

Minnion (Mianeon, wWlinion) in der famijden Gnfdrijt U. 2, 361 f. 

Minucius, € Ul, 141. 

Mithras, Myſterien bes — IL, 23. 

Mithrauſtes, führt Dareios Armenier gu 312. 

Mithradates, Dareio’ Schwiegerſohn, bei Zeleia 185; am Granites 
von Ulex. getddtet 193. 

— IL. von Pontos, des Uriobarganes Sohn, in Paphlagonien 264; 
bei Antigonos Li, 28; in der Schlacht in Gabiene fix Eumenes 294; 
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f. Lob IL. 2, 212.226 ; (nicht der xréorgs, wie nad) Epigonen I. 2, 85) 
10, 85. 254. 

Mithradates LIL von Pontos, Nachf. d. B. 246; NInig II. 2, 141; 
ber Gründer 212. 226; Bund mit Heratleia 328; III, 85; gegen 
bie Aegypter 270f. 272. 

—— IV., Sdwager bes Seleutos, Sohu des Ariobarzanes, von dex 
Galatern gedriingt 395; echalt Grofphrygien 395; befiegt mit Hilfe 
ber Galater Geleutok bei Antyra 396; II. 2, 8; f. Todjter Losbdite 
123; Spende an Rhodos 180. 

—— VI. Gupator, ber Grofe III, 72; griinbdet 2 Eupatoria III.2, 263; 
Laobditeia? 263. 

Mithrines, VBejehlshaber von Sardeis, ergiedt fid) Mee. 197; Satrap 
von Armenten 347; II, 35. 

Mithrobarzanes, Hypard) won Rappadotien, bei Zeleia 185; am 
@ranitos 193. 

Mithrotaios in Agema ber Ritterſchaft aufgenommen I. 2, 253. 

Mitylene tritt bem mated. Bunde bei 198; won Mier. beſetzt 202. 
284; von Memnon belagert 239; ergiebt fid) an Pharnabazos und 
Antophradates 240; Diogenes Tyrann 241. 272; befreit 315; OL, 
380. 

Muaſikles, ber Kreter, in Kyrene gegen Thibron Il, 106; befert 
Apollonia 106; durch Thibrons Sieg anf die Defenfive beſchränn 
107, 

Mnafitheos, Mitbefreier Sityons II, 341. 

Muefaidmos, der Athener, echilt an Lyturgos Stelle die Finany- 
vermattung in Athen 1.2, 269; Antläger im harpaliſchen Procefe 
282, 284. 

Mnefidemos von Athen, Ardon Il. 2, 253; II.2, 385; gegen Dee 
metrio’ Pol. verfdworen II. 2, 272. 

Moeris, Firft von Pattala, ergiebt ſich Alex. 1.2, 196; ſällt ab 200f. 

Moirotles, der Athener 274. 

Molifomos, Keltenführer? II. 2, 79. 

Molon, Antiodos II. Statthalter von Medien III, 2, 122f.; f. Wb- 
fall 138; in Rtefiphon 135; befiegt Xenoitas am Tigris 138; erobert 
Selenteia 188; iſt unglildlid gegen Antiodos III. 140. 163. 169. 

Moloffer 70; f. Epeiros II, 100. 156. 158. 

Molytos, Kaffandros Phrurard anf dem Iſthmos Il, 823. 

Monimos, Pythions Sohn, Olympias Strateg, in Pella I, 246; er- 
giebt ſich Raffandros 247. 

Monogloffon in Indien III.2, 328, 

Monunios (Monies, Mytillos), illyriſcher Filrft, im Bund mit Ptole- 
maios, Lyfim. Sohn, gegen Ptolem. Ker. Ll. 2, 338. 342; TI, 187; 
Bietet ihm vergeblid) Hillfe gegen die Relten an II. 2, 343. IIT, 88. 
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101; beſetzt Dyrrhachium 184; II. 2, 43; im Krieg mit Alexaudros 
(6) I, 220. 

MopHis, bei Diod. Fürſt von Tarila J. 2, 128. 

Mopfueflia II. 2, 200. 

Mordiaion I, 2, 198. 

Mosdhion, Gefandter bes Antigonos an Rhodos I. 2, 8. 

Munydia von den Matedonen befegt 11, 79f.; 186. 215. 226; von 
Dionyſtos beſetzt 236; Il.2, 24. 116; von Demetr. P. belagert 117; 
erobert 118; dauernd befeyt 255. 302. 311. 834; III, 95; II. 2, 55. 

Mufeion in Athen, von Demetr. Pol. beſetzt U2, 273.; befreit 300. 
B11, 334. 

Mufitanos, indiſcher Fürſt, von lez. angegriffen, unterwirft ſich L2, 
193; ſ. Wbfall 195; f. Ende 196. 

Myetphoris, Infel im Mil Ll, 130. 

Mygdonien 69; ILL. 2, 306. 

Mytale, Schlacht bei — 12. 52. 2034.; Perferflotte daſ. 204. 206, 

Mytenai Ill. 2, 30. 

Mylai, von Hieron erſtürmt III, 296; Seeſchlacht bei — $22. 

Mylafa in Karien, Reſidenz bes Hefatomnos 208. 

Myndos, auf Memnons Beſehl befegt 211; von den Matedonen ver- 
geblid) angegriffen 212; von den Perfern aufgegeben 273; I. 2, 84. 

Myriandros, Küſtenſtadt am Gingang ber ſyriſchen Päſſe 251; III.2, 
200. 

Myrmidon von Athen, Ptolem. Strateg, zu Afandros Veiftand nad 
Rarien I.2, 16. 20. 24. 26. 

Myrons Juſel UI. 2, 342. 

Myrtale, friiher Name der Olympias 1.2, 243. 

Myrtillos, des Pyrrhos Mundfdent IL 2, 260f. 

Myfomatedoner III.2, 277. 

Myfta, Seleutos Ul. Geliebte M1, 396. 

Mytillos ſ. Monunios. 

Myus, Sieg des Demeter. Pol. bei — Il. 2, 52. 


Naarmalcha, Canal IIL 2, 809. 313, 

Nabarzanes filhrt die perfifde Reiterei bei Iſſos 259. 263f.; in 
Medien 369; verlangt Dareios Abbantung 373; betheiligt ſich an 
deſſen Gefangennabme 874; in Hyrtanien 881. 882; unterwirft ſich 
‘Alex. 383. 

MNabataier, Araberſtämme der Wilfte IL 2, 55; im Kampf mit Anti- 
gonos M. bey. Athenaios 56f., mit Demetrios 58. 

Ragidos, Münzen von — Il.2, 78. 

Ratrafa, Infdrift von — II. 2, 12 277. 

Droh ſen, HSelleniomns (Megifier). 7 
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Nanda, Konig der Prafier IL 2, 198. 

Mafioten (Getatonnefos), ihr Ehrembectet für Therfippos I, 12. 13. 
116 x.; IL.2, 875 ff. 

Nautratis in Aegypten ITI, 38. 44. 

Naupattos wird aitoliſch 87. 161; im aitoliſchen Bund III, 446. 

Nauplia III, 214. 217. 

Nanfitles, Strateg, Klearchos Bater II, 218. 

Nautata in Sogdiana J.2, 89. 41; Winterqhartiere daſ. 76. 

Nariou I, 322 (Azoros). 

Naros, Seeſchlacht bei — 24. 78. 

Neaichmos, Ardhon J. 2, 352. 365; II, 177; III. 2, 384. 

Meapolis in Babylonien UI. 2, 309. 318. 

—— in Campanien ILI, 106; von Pyrrhos angegriffer 14. 

—— in Samarien III.2, 208. 

Nearchos, des Androtimos Sohn von Amphipolis, ans Kreta, Sugend- 
freund Alex., durch Philippos II. verbannt 96; tehrt guriid 105; 
Satrap Lytiens 220; erhält den Befehl über die pamphyliſche Küfte 
225; führt Truppen nad Zariaspa J. 2, 68; Trierarch 170; Ober⸗ 
befehlshaber und Commaudant ber indiſchen Flotte 172; an der 
Hpyarotesmiindung 177. 178; führt die Flotte auf bem Ocean 209; 
ſ. Fahrt 225ff.; ſ. Antunft bei Alexander 228f.; mad) Sufa 241; 
mit Mentors Tochter vermählt 243; von Alerander bekränzt 246. 
256; nad Babylon I.2, 320; f. Antunft 325; Abſchiedsmahl 33° 
bei Mey. 338. 351; II, 4. 7. 25; Gatrap von Pamphylien 26; 
Kampf gegen Antipatrides um Telmeſſos 26; mit Peithou 2c. gegen 
GEumenes 265; flirt im Heere des Antigonos die Vorhut 269; ſpricht 
fity Eumenes 302; Ll. 2, 17; mit Demetrios in Syrien 27. 40; 
III.2, 233, 325; fein Dagebud I.2, 207. 208. 218. 223. 229. 
382. 

Nedho-Eanal Il, 55. 72; III. 2, 338. 

Neilorenos, der Hetaire, Strateg 1.2, 87; entfegt 102. 

Rettanebos IL, gegen Zachos 58f.; f. Sund mit den Phoinifien 
59; in Kypros 60. 61; flieht nad Aithiopien 62. 

Nemeifdhe Spiele Il. 2, 19; ML. 2, 80. 37; nad Argos verlegt III.2. 
108. 152. 155. 

Neon, Hippard der Boioter III. 2, 71. 

——,, unter Demetrios Generalen bei Salamié II. 2, 183. 

Meoptolemos, der Lynteftier, Sohn des Arrhabaios (2) 81; flieht 
nad) Philippos II. Tobe gu den Perfer 102; in Halitarnaffos 211; 
ſ. Lob 213. 222; t. IV, 5. 

——, der Moloffer, Alletas Sohn, König von Epeiros, Vater der Olym · 
pias 89; II, 244; t. II, 6. 

— — von Epeiros , Megandros (6) Sohn Il, 244; wird Rbnig I. 2, 








Nanda — Ritanor. ” 


II.2, 214, 241; Ptolemaios I. ſchidt Pyrrhos als Mitregenten 
256 ; fein Anſchlag gegen Pyrrhos 260; fein Tod 261; t. TT, 7. 

Meoptolemos von Epeiros Kinder Il, 244.” 

——,, Meleagros Bater LU, 9f. 

Archihwaspiſt, Satrap von Armenien II, 35; ſ. Unterhandlungen 
mit Eumenes 97; unter ſeinen Befeht geſtellt 113; unzuverläſſig 
115; unterhandelt mit Krateros, vom Ermenes beftegt 117; flieht 
qu Antig. und Krateros 118; mit Krateros gegen Eumenes 119; 
fallt von deffen Hand 122. 

Rereis, Pyrrhos Todter, Gemahlin bes Gelon III, 304; t. Il, 8. 

Mitagoras, ber Meffenier IL. 2, 166. 

— bon Rhodos II.2, 210. 

Nitaia, Gemabhlin Alexandros (16) von Rorinth II, 239f.; mit Dee 
metrios verlobt 412. 

——, Untipatros Codter, mit Perdittas verlobt m, 85. 98. 99; vere 
flofen, tehrt nad Makedonien guril 103; mit Lyſimachos vermählt 
Il.2, 196. 237; Mutter ber Arfinoe 318; t. VI, 3. VI, 2. 

Ritaia in Armenien IIL 2, 317. 

—— in Bithynien, von Lyfimacos aus Antigoneia umgenannt II. 2, 
196; Ill. 2. 196. 256f. 

— am Hydaspes, von Aleranber gegriindet I.2, 145. 168; III. 2, 
229f. 

——— in Sabnliftan IIT. 2, 228. 

—— in ber fifbianifijen Ebene II. 2, 277. 

—— am Sübeingang ber Thermopylen 40. 

Nitaios, der Hetaire, Phrurard in Sardeis 198. 232, 

Ritanor (1), S. des Parmenion 88; Führer ber Hypaspiften 170; filhrt 
bie Gellenifde Flotte nad) Milet und Lesbos 198; vor Miletos 204; 
auf der Berfolgung bes Dareios 376; des Beſſos 12, 4; f. Tob 24; 
U, 145. 

—— (2), von Stageira, vertiindet ben Griechen die von Mer. befohlene Rid- 
berufung ber Verbannten 1.2, 275. 276. 291; Anhinger bes Raffan- 
bros Il, 145; zur Wblsfung des Menyllos nad Munydia geſchickt 
186. 215f.; befegt den Peiraieus 217; zaudert gegeniiber ber athen. 
Geſandtſchaft und dem Schreiben ber Olympias 218; verhandelt mit 
Alexandros (13) 220; überläßt Kaffandros den Peiraiens, bleibt in 
Munydia 226; mit ber Flotte nad ber Propontis, bei Byzanz von 
Keitos Lefiegt 231; beſiegt diefen 232; nad Munydhia guritd 235; 
von Raffandros angeflagt, getödtet 236. 

— (8), Balatros Bater, der Hetaire, Strateg am Paropamifos I. 2, 
102; nag Arriau Satrap von Indien 115. 

—— (4), Satrap von Rappabotien II, 145; läßt fid) Eumenes ausliefern 
299; nach Hippoſtrates Strateg Mediens 307; als Strateg der oberen 

7. 
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Satrapien von Selentos befiegt IL 2, GEf.; 59. GO; wit Demetrios 
~ Pol. gegen Diodoros I. 2, 221. 

Ritanor (5), Freund u. Felbherr des Ptolem. LI, 195; befegt Palttina 
167. 

—— (6), Antipatros Sohn, Bruder des Raffandros IL, 145; row 
Olympia’ ermordet 241; t. VI, 3. 

——- (1), Sohn der Didymeia, Neffe des Seleutos 1, U, 145; t X, 4 

—— (8), Marder Selewtos IIL Goter IH. 2, 121. 

Nitardides, Commandant von Perfepolis 368. 

Nitator in Sufiana LI. 2, 816. 

Mitatoris in Syrien I. 2, 290. 

Nitephorion am Euphrat 326; Griindung bes Selentos H.2, 76; 
II. 2, 208. 255. 808. 

Mitefipolis, Xheffalonites Mutter II, 260. 

Nitetos, Archon 1.2, 348; III. 2, 384. 

Ritias, Ardon Il. 2, 251. 253. 264; ſ. Jahr 388 ff.; IL 2, 885. 

—— der Otrpner, Ardon IL. 2, 384. 394ff.; OL. 2, 386. 

——,, Argt bes Pyrrhos IM, 159. 

——-, Deinardos Bater II, 175. 

Nition von Carent, gegen Milon Il, 180. 

Ritin in Wegypten III.2, 261. 334. 

Nitodoros, Ardon 1.2, 368; 1.2, 26. 397; IL 2, 385. 

Nitotles, Ardon 1.2, 369; III. 2, 386. 

— bon Athen, von Agonides angeflagt Ul, 220; in Pharygai 221f.; 
in Athen Fingeridhtet 224. 

——,, be8 Pafitrates Gon, Trierarch der Gndusflotte I.2, 10; HL 2, 
243. 

——,, flirt von Paphos Il.2, 11; Berbindung mit Antigonos 79; 
todtet fig auf Ptolem. J. Beſehl 81; IL, 49. 

Tyraun in Sityon UI, 337. 339f.; verjagt 341. 

Ritotrates, Ardon 1.2, 348. 360; UL 2, 384. 

RNitotreon, Fürſt von Salamis Il, 2, 10; im Bunde mit Selentosx. 
16f.; f. Herrſchait durch Ptolem. vergrifjert, Strateg vou Kypros 35. 
80; ILL, 49. 66. . 

Nitolaos, Amyntas (11) Bater U, 34. 

——, Pantaudgos Bater il. 2, 283. 

Nitomados, Bruder Kebalinos, Freund bes Dimnos L. 2, 21. 

—— ber Zarentiner, in Rroton I, 173. 

Nitomedeia in Bithynien II, 312; U2, 256. 

Ritomedeion LI. 2, 261. 

Nitomedes, Seleutos Neffe U, 145; t. X, 4 

——, Bipoites Sohn, Konig von Vithynien, befiegt Patrofles, Bund 
mit Sevatleia Li.2, 887; auf Antigonos Seite gegen ntiedjos $38; 
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nimmt Qeonnorios in Golb 356; Ill, 189. 190f. 194. 254. 257; 
Befiegt den Bipoites 191. 194f.; Friedensfdtiffe 197; ſ. Tod 812. 
816; griinbet Nilomedeia I. 2, 256. 

Ritomedes Epiphanes von Bithhnien, gründet Apameia III. 2, 
259; Epiphaneia 261. 

Ritophanes von Megalopolis, Gaftfreund des Aratos, miterhaudelt 
mit Antigonos D. II. 2, 99f. 

Ritopolis, vou Wey. ant Ofansgang der armeniſchen Küfte gegründet 
265; Il. 2, 200f. 

—— in Armenien, Griindung des Selentos II. 2, | 76; TI. 2, 255. 

—— im ber Kyrrheſtile III. 2, 290. 

Nitoſtratos, Archon I.2, 253. 254. 273. 396, 397; LI. 2, 885. 

——, der Argaier 60; landet bei Pelufion 61. 

MNildbergang von Perdittas vergeblich verſucht Dl, 130f. 

Ninive, Bibliothet II, 75. 

Riphates, dex Perfer, am Granitos 193. 

Riftaia IL 2, 212. 

Rifibts ſ. Antiodeia. 

Rifos, Alletas (5) von Epeiros Sohn 4; t. Il, 7. 

Ritaphon, Soh des Puytagoras, Trierarch der Gudusflotte U. 2, 10. 

Rora, Bergfefte 247; bes Eumenes Il, 161. 190. 

Rumenios, Statthalter Antiodjos IV., befiegt die Perfer III. 2, 349. 

Numismatiſches: Münzen des Lyfpeios x2. 81; der Olympias 90; 
‘Wer. d. Gr. 164f. 158; bes Patraos x. 159. 173; bes Spithri- 
dates 184; vom Miletos 209; von Side 225; von Syllion 225; der 
Heinaflatifden Stãdte (Miingfund von Saida) 233f.; an’ Kappadotien 
246; des Alex. aus Sli 278; Munzfund von Saida 302f.; 
Miinge der Barfine? Il, 7f.; Libyens 24f.; des Ariarathes 28; der 
GSatrapen 91; von Uranopolis 250; typrifde Munzen II. 2, 10f. 
IL, 49. 56; vom Magidos x. II.2, 78; des Lyſimachos 78. 201; 
bes Demety. Pol. 136; des Ptolem. 1, 140; ber Meinafiatifden 
Stiidte 226. II.2, 196ff.; von Ephefos-Arfinoe Il. 2, 258; der 
Doryfen 276; von Wpollonios Pif. II, 88; Syrene 57; Armenien 
82f. 127; des Pyrrhos 167; des Monunios 184; bes Antigonos 
Gon. 193; bes Areus 207; des Antiodos I. 259. 274; des Ant. IL 
310f. 880. 386; des Ziaelas, 312; von Seftos 317; von Arados 
821; battriſch · indiſche Munzen 357 ff.; des Arfates UL 2, 5; bes 
Ant. Hierar 19; ber Epeiroten 26; bes Mition und Curytleides 53; 
der Meffenier 61; angeblich des Kleomenes, anf Antig. D. gedeutet 
92; Athens 119; Antiogos IL, 121. 

Nymphis von Herafleia III, 253. 

RNyfa, Bertrag mit Bley. J.2, 109. 

Nyſäiſche Felber L2, 308 








) Regier. 


Oagoe ſ. Artarerres II. 

Odeffos im Gund mit Philipp IL, 37; fattt von Lpfim. ab I.2, 27; 
wieder unterworjen 28. 215. 

Odryſen, Einfall nad) Matedonien 77. 117; am Haimos vom Alez. 
beſiegt 120f. 157; ihre Reiterei 178; bel Gangamela 395; Antflamb 
unter Seuthes 893; unter Lpfim. I, 31; im Aufſtand 52; beſiegt 
820f.; EmpSrung II. 2, 28. 

Oiniadat, atarnan. Stadt, von ben Mitolern zerſtört 896 f.; Il, 45; 
vom ben Afarnanen befiedelt Il. 2, 28; Sieg des Philipps (9) iiber 
Miakides und die Mitoler 31. 

Olontobates filhrt Dareios Gedrofier und Karmanier yu 312. 

Otranes, ein Peithonianer I, 308. 

Olbia, Infdrift LI, 87. 

Olenos IL, 202. 

Oligyrton, Kaſtell Il. 2, 147. 

Olympia, Sdladt bei — 25; von Telesphoros gepliindert IL. 2, 39. 

Olympias, Tochter Neoptol., Gem. Philippos II. 89; Charatter 80f.; 
in Epeiros 95; in Aigai 99; Lat Kleopatra und ihr Rind ermorden 
113. 185; warnt ihren Gobn vor bem Lynteftier Alexandros 222. 
817; ihr Streit mit Meopatra 890; 1.2, 20.88. 248; ihe Zertwitrfrig 
mit Reopatra und Antipatros 266f.; fordert von Athen Harpalos 
Auslieferung 279. 281. 310; I, 51; bietet Perdiftas die Hand der 
Kleopatra an 98f.; in Epeiros 183; burd Polyfperdon nad Mater. 
gurlidgernfen 189; bleibt in Epeiros 236; ifr Schreiben an Eumenes 
193; an Nitanor, bey. die Athener 218; Roane tommt yu thr 236; 
mit Polvfperdon gegen Eurydite, deren Truppen gu ihr übergehen 
239; ihre Radke 240f.; fendet Xruppen gegen Raffandros 242; in 
Pydna 242 f.; unterwirft fic) Kaffandros 247; ihr Tob 248f. 244; 
t.1, 6; IM, 6. 

——, Pyrrhos Codter, Witwe Alexandros von Epeiros, Regentin III. 
325f.; nach Antig. Gon. Tobe gefährdet II. 2, 24; ihr Ausgang 25; 
t. 0,8. 

——— von Lariffa, Gemahlin Demetrios bes Schönen III, 327; t. V, 4. 

Olympichos, Dynaſt in Afien, Spende an Rhobos II. 2, 180. 

Olymptodoros von Athen II.2, 240; befreit Clateia, ſchließt dex 
Bund mit ben Aitolern 241. 246; Ardon 263, 391. 397; IL.2, 
886, II.2, 273; nad Demetrios Flucht an ber Spige ber Athener 
2997.5 befreit fle 300. 

Diynthos 2. 21. 25, 78. 87; II, 250. 

Omanes, Commandant der ſyriſchen Befagung in Magnefia ML, 64. 

Omares, der Perfer, bei Zeleia 185; führt das Fußvolk am Granites 

* 193. 
OmphHhis, bet Curtius Name des Fürſten von Tarila 1-2, 123. 
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Ondeftos in Boiotien Il, 94. 

Onefitritos ays Aſtypalaia L2, 5; führt in Indien dad tinig- 
lide Schiff 172; in Sufa 247. 309.; Giftoriter 377 f. 387. 393. 
418, 


Onias, der Hohepriefter, verweigert ben Tribut ILI, 398, 
Onomardos, von Antigonos Getreuen, bewacht Eumenes I, 302. 
Opbhelas, der Olynthier I, 91. 

——, ber Pellaier, Silenos Sohn, von Ptolem. I. nad Kyrenaila ge- 
ſchidt, nimmt Thibron gefangen IL, 108; ridtet vor Kyrene wenig 
aus 109; als Ptolem. Strateg in Ryrene L.2, 35. 65; f. Abfall 
70. 77. 91; Berhandlung mit Agathotles und Athen 92; vor Rar- 
thago 92; f. Untergang 93; ILI, 59. 

Opis, Aufruhr der Matedonen in — L 2, 257 ff.; Beteranen von O. 
U, 181. 

Opus, bie lokriſche, iſt Raffandros tren; von Ptolem. (9) belagert II. 2, 
37; aufgegeben 39; LIE, 188; aitotifd) 447. 

Orbelos IL2, 79, 

Ordomenos’ in Goiotien 23f. 36. 41; folgt Alerander gegen Theben 
187. 140; II.2, 209, 259; III, 94. 

— in Urtadien II.2, 19; gegen Raffandros 205; ILI, 233; LIL 2, 
88. 59. 62; in aitoliſcher Sympolitie 69; fpartanifd 78; gebeime 
BVerbindung mit Acat 79; von Kleomenes verproviantirt 87f.; von 
Antigonos D. erobert 124. 131. 147; bleibt matedonifd 155. 

Orbanes, der Perfer, ertlärt fid in Areia unabhingig und uſurpirt 
bie Herrſchaft der Ariaspen am unteren Etymanbdros I.2, 199; von 
Krateros beflegt und vor Wer. geführt 234. 

Oreiten, von Mer. angegriffen 1.2, 217; unterwerfen ſich 218; Sa- 
trapie in ihrem Lande 219. . 

Oreos auf Eubsia, von RKaffandros angegriffen, burd Medios entſetzt 
IL2, 82. 

Oreſten ertennen die matedonifde Oberhoheit an 72; III, 99. 

Oreſtes, Archelaos Gohn und Nadjolger 77; t. 1, 5. 

Oreftorios, keltiſcher Heerführer, nad Aitolien ILI. 2, 349. 

Ortynifde Landſchaft I, 168. 

Orobatis = Peutela J.2, 114. 

Orontes, Perdittas Vater, Fürſt von Oreftis 86. 

——, Gatrop von Armenien, führt Dareios IL. Armenier gu 312; Ll, 
B5f. 145; (Ardoates bei Arrian) 273; U. 2, 225; LI, 82. 

——, ber Gatrap 56; gegen Artarerres II, 57. 

Orontobates, dec Schriftſteller I, 307. 

——, ber Medier, Satrap Mediens Il, 307; gegen die Peithonianer 


Dropios (2) von Gogbiana I.2, 82. 
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Oropos, attifh 41. 110; von ben Athenern verloren H, 81; fale 
ſtändig 212; von Kaſſandros befeyt II.2, 84; vow Ptotem. (9) ge 
nommen, den Boiotern gegeben 36; III, 94. 226. 

—— in Gprien III. 2, 255. 298, 

Orthagoriden in Sityon LI, 386. 

Orthon von Syratus II. 2, 91. 

Orthofia anf der ſyriſchen Milfte IT, 380; von ben Megyptern be 
lagert 890; Halt fid) 892; entfest 393. 401; IIl.2, 294. 

—— in Karien III.2, 281. 

Orrines, führt unter Dar. ID. ble Perfer 312; mast nad Phrafasctes 
Lobe fidh die Satrapie Perfien au, wegen Tempelraubs gefentt L2, 
236. 237 f. 

Ofthanes, ber perſiſche Magier, bel Alexander I. 2, 804 

Othontobates auf Munzen I, 307. 

——, Satrap in Rarien 210; in Halifarmaffos 210; giebt bie Start 
auf 216; in ber Hafenburg beflegt 249. 273, 

Orathres (1) Dareios LIL. Bruder, bei Iſſos 259; im Medien 369; 
La, 48. 

—— (2), Mbulites Sohn, Alex. Satrap in Sufa J. 2, 43; Satrap ver 
Parcitatene 370; hingerichtet I. 2, 238. 

—— von Geraflela, Dionyfios Sohn, erſchlägt ſ. Mutter Anrafiris IL 2, 
295. 320; von Lyſim. getödtet 321. 

Oryartes f. Orathres (1). 

——, Bater der Rozane, aus Battrien, bei Veſſos 1.2, 33. 39; scimmt 
ifm gefangen 42. 44; gegen Mex. 52; f. Burg 77; ergiebt fig, ere 
Halt Verzeihung 79. 191; melbet Wer. ben Militäraufſtand in Bal- 
trien 197; am Tyriaspes Stelle nad Alexandrien gefandt 198; 
GSatrap am Kautafos, im Lande der Paropamifaden I], 34. 144; 
ſchidt Androbazos zu Cumenes 261; f. Golbaten in ber Sehladt ia 
Paraitatene 281; behilt f. Gatrapie 309; fein Land an Sandratottee 
II.2, 199f. 

Orydartes, Satrap von Medien 371; entfegt L2, 77. 

Orydraker in Judien J. 2, 169; Rilftungen 174. 178; unterwerfen fie 
Weg. 188. 

Orykanos = Perditancs. 

Orythemisé II.2, 193; von Demetrios nad Syratus gefandt 281. 287. 

Ozolier Il. 2, 104; ſ. Lotrier bey. Amphiſſa. 


Bagai III. 2, 113. 

Pagafat, von Philippos II. befegt 33; II. 2, 208.” 

Paionen, ertennen bie matedonifde Oberhoheit an 72f.; ein Cindrad 
nad) Matedonien durch Phil. II. zurücgewieſen 80 ; befiegt 117. 159; 
igre Reiterei 171. 173. 191; bei Sffos 261. 829; bei Gangaanla 
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886f.; unter Andoleon I. 2, 79; von Lyfimados untermorjen 823; 
vor ben @elter gebriingt 841. 842; III, 88. 

Battye U2, 86. 

Palsftina, von Ptolem. I. beſetzt Il, 167; Il.2, 47f.; won Seleutos 
258; nnter ſyriſcher Herrſchaft II, 60. 69; Gründungen daſ. ILI. 2, 
304. 

Patimbothra If.2, 198; I, 851. 

Pallatopas, Bau des — I.2, 828f.; Ill. 2, 287. 

Pallantion III.2, 80. 

Pammenes, thebaniſcher Felbherr, bei Artabazos 56, 

Pamphylien, von Alex. beſetzt 225. 288; unter Antigonos I, 26. 
145; 11.2, 202. 218; agnptife) IIL, 319; ſyriſch 348. 880; äghptiſch 
899; von Achaios bebtoht II]. 2, 145. 162; Griinbungen daſ. 281. 

Panalton an Kaſſandros II. 234; I. 2, 179. 181. 

Panaretes, Zwerg und Philofoph Ill, 402. 

Pandofia, Schlacht bei — 389. 

Pangaion, Golrminen des — matedonifdh 82. 86. 

Panormos, von Pyrehos erosert II, 167. 

Pantaleon, der Aitoler III. 2, 28. 69. 

Pantaudos, Nitolaos Sohn vou Aloros (Trierarch ber Indusfiotte? ) 
Strateg des Demetr. Pol. in Aitolien II. 2, 283; von Pyrrhos be 
flegt 284. 

Panteus, der Spartaner, Freund bes Kleomenes III. 2, 166; f. Lob 
167f. 

Pantordanos, Ie des — bei Sffos 261. 

Paphlagonien ergiebt fich Wer. 245f.; Ll, 28. 95; unter Lyſtmachos 
Ginfinf L1.2, 227; UL, 85; Gritubungen daf. IL. 2, 261. 

Paphos, unter Nitotles Il. 2, 10f. 81. 128. 

Papirius, & Curfor, Conful Il, 181; vor Tarent 182. 

Paraitatene, zwiſchen Perſis und Medien, ergiebt fic) Aler. 870; 
mit Medien oder Perfis vereinigt? Il, 36; Schlacht in — 280ff.; 
IU, 384; Il.2, 217. 

Paraitonion in ber Ryrencita exsiest fig Meg. 818; J.2, 81; I, 
270; von Magas ecobert 274; ITI. 2, 207. 

Paralia, die attiſche, durch die ‘Tatedonen verwiiftet I, 69. 

Parauaia, an Pyrrhos Il.2, 264; IM, 101. 102. 238. 

Parembole, Tempel in — ILI, 308. 

Parion ergiebt ſich Lofimados, für fret erllärt I. 2, 201; von Demetr. 
Pol. wiederbefeyt 211. 

Paris, Lyfimados Liebling II. 2, 198. ~ 

Parmenion, Philotas Gohn, Philippes II. General 42; ſ. Sieg über 
bie Dardaner 2c. 88. 90; f. Tochter mit Attalos vermahlt 98; führt 
mated. Truppen Aber ben Hellespont 66. 96. 113; ſ. Aufſtellung te 
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Aleinaſien 114; 146; erobert Gronecion 183; vow Pitane bur} 
Memnon guriidgedringt 184; wieder in Pella 184; umter Alerander 
ber ben Hellespont 186f.; widerräth vergeblid den Kampf am ree 
nifoS 190. 192; befeyt nad der Schlacht Dastylion 196; nag 
Tralleis und Magnefia geſchidt 201. 204; überwintert bei Sarted 
218f.; fingt ben Gifines auf 228; führt ſ. Truppen nad) Gotdier 
244; warnt Aler. vor Philippos 248; gegen bie ſyriſchen Pajfe 249; 
Bei Sffos 260; beſetzt Damastos 276; ſ. Aeuferung ber Dawid 
Friedensvorſchlag 286f. 297; misräth bei Gangamela ben fofortiga 
Ungriff 331. 334 f.; führt den Vinten Flügel daf. 885; ſchwer bedringt 
338 f.; nimmt bas feinblide Lager 340; auf bem Marſche nad Perf 
358. 356; in Perfepolis 362; foll die Scie vom Perfis nach E- 
batana bringet 371, dann nad Oyrtanien marſchiren 372. 38; 
J.2, 5. 20; im Medien 21; ſ. Briefe an Philotas und Rifanor 3; 
f. Lob 26; IL. 2, 201. 248, 

Parner f. Aparner. 

Paropamifabden, die 1.2, 12. 

Parvpamifos, Satrapie I.2, 99; unter Oxvartes Ll, 34. 144. 309; 
an Ganbratottos Il. 2, 100. 

Parfagaden, die 48. 

Parfismus LI, 350. 353. 

Parthauniffa LI, 363. 

Parthenios Ll, 208. 

Parthien, Satrapie unter Stagnor? Ll, 34; unter Philippos 144: 
unter Eudamos 255; tommt an GSeleutos IL 2, 224; Amfiuge dt 
Reiches LI, 258 ff.; Sieg Aber Selentos II., Ill. 2, 5. 184. 191. 

Parthiner in Ilyrien, ſchiken Gefandte an die Romer LIL 2, 50. GL 

Parthyaia ILI, 358. 362. 

Paryfatis, Mutter bes Kyros b. 3. 53. 55. 

Pafargadai 360. 

Pafas, der Theſſaler II, 12. 

Pafeas von Sityon III, 336. 337. 

Pafitrates von Kurion, vor Tyros 291; Il.2, 11. 

——, Gilirft von Soloi, Bater des Mitokles und Eunoftos II.2, 10; 
11.2, 243, 

Pafitypros, Fürſt von Kition IL 2, 10. 

Pafitigris I, 266. 

Paffaron II.2, 260; IL, 100. 

Patara im Lotien, ergiebt ſich Mex. 219; IL-2, 165. 

Patrat vertreibt die Beſatzung bes Raffandros Il, 21; L.ꝛ, 117; 
gegen bie Relten 349; IIT, 188; befreit fic) von Matedonien 200. 

Patraos, Konig der Paionen 117. 159. 173. 

Patrotles, unter Seleutos 1. Strateg von Babylon; ſ. geographiſches 
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Bert L2, 88; Il.2, 60. 306; als Antiodos Strategy in Kleinaſien 
832; gegen Ptolem. Ker. Berblindete 333; Friedeneſchluß mit Sera- 
tleia, von Nitomedes befiegt B37; ſ. Meife am kaspifchen Meere 
OH, 72. 

Patrotlos, Sgyptifder Nauarch III, 282; vor Athen, bittet Areus um 
Hilfe 235. 286. 240; f. Mildyug 242; beſtraft den Sotades in 
Saunos 268. 272. 

Patron, der Photier, Sbldnerführer bet Dareios III. nad der Schlacht 
von Gangamela 341f; in Medien 369. 374. 

Pattala im Indusdelta 1.2, 197. 200; von Hephaiftion beſetzt und 
befefiigt 202; ILL. 2, 231. 

Paufanias (1), Acropos Sohn, dex Lynteftier, Abnig von Makedonien, 
wird verjagt 77f.; als Pritendent gegen Philippos LI, 80; t. IV, 4. 

—— (2) i Bhilippos IL Seer 84. 

—— (8), an Philippos II. Gofe, von Attalos beleidigt 97; ermordet 
Philipps IL, 99; f. Lod 99. 

—— (4), gegen Btolemaios Alorites 79. 

—— (6), ber Setaire, in Sardeis 198. 

— Antigonos L Strateg, von Lyfim. beſiegt und getödtet II. 2, 


— * GSelentos Strateg II. 2, 310. 

Paros, Seeſchlacht bei — UI.2, 49. 

Pe und Tep, Priefter von — Il.2, 70. 

Pedalion, Borgebirge Il. 2, 134. 

Peiraienus, als Kriegshafen 11; von Mifanor befegt II, 217; von 
Saffandros 226; von Polvfperdon belagert 226f.; IL 2, 24; von 
Demetrios Pol. beſetzt 115f. 218. 222. 252. 255; mistungene Bere 
ſchwörung gegen die Befagung 272. 288. 302. 311. 334; LI, 95. 
226; von Wntig. G. Gefeyt 246; Handfireid bes Erginos 440; 
tommt wieder an Athen IL 2, 55. 

Peithagoras aus Amphipolis, ſ. Weisfagung über Sephaiftions und 
Alexanders Tod 1.2, 323. 

Peithidemos, Archon IL, 233f. 

Peithon in Zariaspa, von Spitamenes gefangen 1.2, 74. 

——,, Krateuas Sohn, ans Eordeia, Leibwächter I, 6; mit Whey. gegen 
die Maller J. 2, 178; exobert eine Feftung derfelben 180; yum Hya- 
rotes entfanbt 181. 190. 198. 200. 206; bon Siler. befdjentt 246; 
im Tempel des Sarapis 339. Il, 6; Satrap von Grogmedien 35; 
Befiegt die griechiſchen EmpSrer 43; verweigert in Aegypten Perdittas 
den Gehorfam 132; nad deffen Tob Reichsverweſer 134; legt fein 
Amt nieder 136f.; behilt Medien, wird Strateg der oberen Satra- 
pien 144. 254; Ginfall nad Battrien, Hinrichtung bes Philippos, 
Ginfegung des Endemos 255; von diefem geſchlagen, flieht zu 
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GSelemtos, verbiinbet fich mit dieſem 256; welft ein Biinbuif mit €x- 
meneS ab 259; verfucht mit Geleutos, jenen ame Tigris abjufdemiber 
260; mit Untigonos gegen Suſa 265; nad Medien 269f. 279; ix 
ber Schlacht in Paraitatene 282f.; in Gabiene 293; Winterquartiere 
305; {. Machinationen gegen Antigonss 805; no Ethatana got, 
hingerichtet 806. 

Peithon, Sohn bes Agenor, Satrap bes unteren Indiens I. 2, 100; befiegt 
Wuſilanos 196; Satvap im dieffeitiges Judien II, SSf. 144; ix 
Babylonien 814; als Beirath bes Demetr. Pol. nach Syrien berufes 
IL.2, 27. 40. 42; ſ. Zod 45, 

Peithonianer, ihr Aufftand und Untergang IE, 308. 

Pelinnaion in Theffalien I, 64. 66. 

Pelion, vow d. Wiyriern befeyt 126, Gefechte daf. 128. ; Paffe HI, 203. 

Pella 75. 78. 86; Ll, 51. 246f. 286. 288, 296. 

—— in ber Detapolis IL 2, 204f. 

—— (Apameia) am Orontes IIT. 2, 206. 255. 

— am perfifden Meerbufen LI. 2, 337. 

Pellene Ill, 200; tritt gum ad. Staͤdtebunde 202; von Agis ange 
griffen, burd Aratos befreit 422; Bertrag zwiſchen Achaia u. Spare 

+ 423, 429; Miederlage ber Aitoler bei — 438; vertreibt mit Keo 
menes Hilfe die achaiiſche Befagung I.2, 107. 

Pelopidas, ber Thebaner 23; in Sufa 26; gegen Ptolemaios va 
Matedonien 79; f. Ende 26, 134. 

Peloponnefifdher Krieg 15f. 

Peltai M.2, 269. 278. 

Pelufiow ergiebt fic) den Perfern 61; won ber mated. Flotte beſett 
305; IL, 127; misglidter Ranalbau bes Perdittas 128; Il. 2, 20. 
148, 151f. 

Pentagramma in Sndien I. 2, 323. 

Pentapolis in ber Kyrenaila Il.a, 65. 91. 

——., thratife IL 2, 78; im Rampf mit Lyfim. 274; autonpm 294. 

Pentelion, falt an Kleomenes UI., III.2, 107. 

Perdittas I. von Matedonien 70; t. J. 

—— IL. von Mafedonien, Alexandros L Sohn, verdringt f. Bruder 
71. 15; t I, 3. 

— LLL, zweiter Sohn Amyntas LIL u. der Gurydite 78. 79; thdtet 
Ptolemaios Alorites, fat gegen die Ahrier 80; t. I, 6. 

, Orontes alterer Goh, führt die Phalaux von Oreftis, fpdter Hip- 
pard) 86. 168, 177; altefter Leibwächter II, 6. tdbtet bem Marder 
Panfanias I, 99; gegen die Triballer 119; greift Theben an 138f. 
146f.; vor Halitarnaffos 212; bei Gaugamela 338; in bem perfiſchen 
Piffen 358; gegen Battra? 1.2, 5; in Prophthafia 21. 23; nad 
Sogdiaua 69; führt die Silbarmee yum Indus 103f.; baut cine 
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Vrlide Aer denfelben 122; am Hydaspes 131f.; vor Sangala 151; 
gegen die Maller 179; beim Sturm auf deren Hauptftadt 184; 
unterwirjt bie Abaftarnen 189; mit Atropates Tochter vermählt 242, 
247; fahrt Gephaiftions veiche nach Babylon 315; erhält vom fter- 
Benben Alerander den Ring Il, 6; bernft eine Berfammiung ber Hee 
tairen 2c. 7. 9; Bertrag mit bem Fußvolt 12; Chiliarch 13; Cha- 
rafter und Lage 15; ſ. Berfahren bei der Luſtration 17; last Medea 
gros tibten 18; nene Differensen 19 ff.; Couwromiß 22; wird Reid s- 
verweſer 23; Bertheilung d. Gatrapien 24ff.; bernft eine Berfamm- 
Inng der Matedonen zur Caffirung der Pline Mer. 87f.; Mord 
Stateiras 39; fenbet Peithon gegen die Griedjen in Battrien 43; 
f. Entſcheidung über Samos 81; von Eumenes Aber Leonnatos Plane 
unterrichtet 94; Gefiegt umd tödtet Ariarathes 95; lädt Antigonos 
vor Gericht, zieht gegen die Piſidier 86f.; erhalt bie Hand der Kleopatra 
angeboten 98; vermãhlt ſich mit Nitaia 85. 99; läͤßt Kynane ermorden 
101 f.; ſendet N. guriid, ninnunt die Hand ber Kleopatra an 103; Feind- 
ſchaft des Ptolem. 104; Feldzug nach Aegypten 112; ſ. Dispoſitionen 
113; Aufbruch 114; ladt Ptolem. vor ein Kriegsgericht 125, welches 
dieſen freiſpricht 126; Misftimmang im Heere 126f.; bei Peluſion 
127; ftarte Defertion 128; Angriff anf Kamels Burg 129; verfudt 
vergeblich ben Niliibergang 130f.; ermorbet 192; II.2, 13. 14; HI, 
59; Ifl.2, 202. 

——, f. Geſchlecht bet den Oreften IIT, 99. 

——, Unterfelbhere des Cumenes, ft von ihm ab 156; von Phoiniz 
beſiegt, von Eumenes mit bem Tobe beſtraft 158. 

Pergamon II. 2, 80. 319; Reid) von — 357; Ill, 86. 255. 283; 
Schlacht bei — ML2, 9. 

Perge, Hauptort von Pamphylien 223; ergiebt ſich Wey. 225. 

Peritles, ber Uthener 230; IM, 14. 

Perilacs, Antipatros Sogn t. VI, 3. 

—— Strateg des Antigonos IL, von Polyfleitos befiegt II. 2, 20. 

Perinthos, von Phil. Ll. bedroht 38. 63. 159; ſchließt fid am An- 
tiodos II. an III, 218. 

—— in Gprien Ill. 2, 256. 

Peritas, Stadt Aleranders in Indien? II. 2, 232. 

Peroidas, We bes — bel Sos 261. 

Perrhaiber, erheben ſich gegen die Maledouen 396. 

Perrhaibia, von Polyfpercon befeyt I, 242. 

Perfaios, der Stotter Ll, 197. 228; Befehishaper in Atrotorinth 
414; flieht nad) Keuchreiai 416. 

Perfepolis I, 272. 308; Synedrion unter Antigonos daf. 309. 

Perferreidh 46f.; unter Dareios 1, 49ff.; Xerves 52; Artay. II. 63f.; 
Artat. ILL, 57 ff; Daveie’ IIL, 64 ff.; 179ff.; LL, 28; I. 2, 122. 
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Perfens, Konig von Matedonien, f.. Zeit IL 2, B7kff. 890. 

Perfis, Satrapie unter Penteftas II, 36. 144; bas Heer bes Eumenes 
und der Satrapen daj..272f.; unter Astlepiodoro’s 309; unter Exa- 
goraé II.2, 51; tommt an Geleutos 224. 

Perfifdhe Päſſe 357 Ff. 

Petines, der Perfer, am Granitos 193. 

Petra L.2, 56. 58, 378. 380; IL. 2, 178. 

Peucetier, die I, 156. 

Peute, (Donau-) Infel 122. 

Pentela, ergiebt fic) er. 1.2, 114f. (Orobatis.) 

Peuleftas, des Alege. (20) Sohn, vom Mieza 187; Crierard 1.2, 170; 
rettet Wey. in ber Hauptftadt ber Maller 183ff.; wird achter Seib- 
wächter 231; Satrap von Perfier 237. 246. 253; U. 6 36. 144; 
vereinigt fid) mit Eumenes 261 f. 266; bewirthet bos Heer im Perſu 
272f.; in ber Schlacht in Paraitatene 280ff.; im Gabiene 295 ff.; 
weicht zurück 295; verweigert Gum. ben Gehorfam 296. 298. 299. 
800; bleibt in der Umgebung des Antigonos 809f. 

——, de8 Mafartatos Sohn, Strateg in Aegypten 324. 

Peukolaos von Alez. mit 3000 Mann in Sogdiana guriidgelafjer 
L2, 62.67. 

Begetairol des mated. Heeres 83. 168; bei Iſſos 263 un. 3. 

Phagnetiſche Nilmündung Il.2, 149. 

Phaidimos vervith Eumenes da Complott des Antigonos II, 292. 
300. 

Phaidon, Argon II.2, 397. 

Phaidros, Vater des Chymodares, im Chrendecret f. denf. Ul, 185; La, 
18. 253. 395f.; III, 209. 235. 

Phalera, Gafen von Lamia I, 57. 

Pha rai befreit fid) von Matedonien LI, 200f.; III.2, 103. 

Pharasmanes, Kinig der Choresmier, am Hoflager Ale. in Zariaspa 
1.2, 68. 

——, Phrataphernes Sohn 383; in Rarmanien I. 2, 230. 

Phartadon in Cheffalien Il, 148; von Polyfperdons Ammeftie ans- 
geſchloſſen 212. 

Pharnabagos, ber Satrap 18f. 53. 56. 

——, Gohm des Artabagos, Neffe Memnons 239; deſſen Nadfolger im 
Commando, nimmt Mitylene 240; gegen Teuedos 241. 243; nad 
Chios 275; dort gefangen genommen 314; entweidht nad Kos 315; 
filet Cumeneg Reiter gegen Srateros II, 121. 

Pharnateia in Pontos Il. 2, 263. 

Pharnates, Sdwager Dareio’ II., bei Zeleia 185; am Granitos 
190. 

Pharnates, Kinig in Pontos, gründet Pharmateia II. 2, 263. 
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Pharnuches, ber Lytier, führt Erſatztruppen nad Maratanda J. 2, 58; 
fallt gegen Spitamenes 59f. 

Pharos, Infel III.2, 48. 64, 

Pharfalos, ergiebt ſich nad der Schlacht bei Kranon ben Makedonen 
I, 75; III.2, 68. 

Pharygai, Lager nig Philippos 1M. bel — II, 221 f. 

PHafelis in Cotien, Geſandtſchaft an Alex. 220; deffen Aufenthalt daſ. 
221; von Ptolem. I. erftiirmt II. 2, 82. 

Phegeus (Phegelas), indiſcher Fürſt, unterwirft ſich Wey. I. 2, 155.159. 
164. 172; Il, 33. 

Pheneos, fat an Kleomenes III. UI. 2, 107. 

Pherai Il.2, 209; von Demeter. Pol. befegt 210. 

—— in Parthien III. 2, 320. 

Pheretles, Ardon 1.2, 368; II.2, 173; III. 2, 385. 

——, Gatrap von Parthyaia II, 361. 

Pbherendates, Satrap von Aegypten 62. 

Phiatia II, 233 

Phigalia, aitoliſch III.2, 29. 131. 

Phila, Antipatros Tochter, Gemahlin des Krateros II, 86; Witwe 
124; mit Demet. Pol. vermählt 210; Mutter des Antig. Gon. I. 2, 
145. 165. 193; in Rypros 221; zu Rofjos 2388; von Demetrios an 
Saffandros gefandt 239; mit ihren Rindern in Salamis von Ptole- 
maios belagert 268; gefangen 268; heimgeſendet 269. 296; vergiftet 
fid) 298; t. V, 3. VI. 8. 

——, Demetrio’ Codter t. V, 4. 

——, Schweſter Derdas IL, Gem. Philippos 11.87. 95; t. I, 6. 11,4. 

— —, Seleutos Codter, mit Antig. Gon. verlobt Il. 2, 253; MI, 197. 
238; t. V, 4. X, 4. 

Philadelpheia in Aegypten III. 2, 334. 

—— in Armenien III. 2, 317. 

. —- in Silitien IIT, 319; III.2, 284. 381. 

—— in ydien III.2, 275. 

in Rabboth Ammon III. 2, 300. 301. 

Philainer, die Ill, 58. 

Philemon, der Komiter II.2, 108; Ill, 226; f. Tod 244f. 274. 

Philetairos, ber Tianer, Phrnrard des Lyfim. in Pergamon, geht 
gu Seleufos über II. 2, 324. 331; fendet Selenfos Leichnam an An- 
tigonos 332; Dynaft von Pergamon Ill, 86. 255; Anſchluß an 
Aegypten 273; ſ. Lod 277. 

Philinna von Lariffa, PHIL I. Gemahlin; t. 1, 6. 

Philinos von Agrigent II, 302. 

Philippides, ver Romifer I1.2, 178. 209; leitet die atheniſchen An- 
gelegenbeiten 240. 246. 247, 273, 324. 397. 
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Philippoi am Pangaion II.2, 189. 

Pbhilippopolis in Thratien 157; U2, 189. 

Philippos L. (1) von Makedonien, Argaios Madfolger; t. 1. 

—— (2), Sohn Mezandros J., durch Perdiftas V. aus Makedonier 
gebringt 71; herrſcht am oberen Aios 72. 75. 77; t 1, 3. 

—— I. (8), Sohn Amyntaé III. und der Eurydite 77. 78; fommt als 
Geifel nad Theben 79; König von Matedonien, ſ. Aufänge SOF; 
Heerverfaffung 8f. 178; ſ. Bilbung 85; f. Hofhaltung 86; vermaptt 
fi) mit Phila 87; ſ. Charatter 88f.; Vermählung mit Ofympias 89; 
ſ. Plane 91; f. Kämpfe gegen BMyrier und Dardaner 115; befiegt 
die Paionen 117; im heiligen Kriege 32; zerſtört Olyuth 35; gegen 
Kerſobleptes 36; Friede mit Athen, Sieg über die Photier 36; Mit- 
glied des Ampbhittyonenbundes 37; Fortſchritte in Chratien 37; in 
f. Unternehmen gegen Perinth und Byzanz durd Athen gehindert 38. 
68; gegen Stythen und Triballer 88 f.; befiegt den Stythenténig 
Ateas, auf dem Rückweg von den Triballern überfallen 116; exhatt 
die Segemonie bes Geiligen Krieges gegen Ampbhiffa 89; befegt Clateia 
40; fiegt bei Chaironeia 41; Friedensſchlüſſe 41f.; ſ. Segemonie 43. 
45; Reugeftaltung des Milngwefens 73. 153f.; Vermahlung mit 
SMMeopatra, Zerwilrfnif mit Alex. 94f.; verſöhnt 95; neuer Swift 96; 
Rilftungen gegen Perfien 96f. II. 2, 373; ordnet die thratiſchen Ane 
gelegenheiten I, 117; vermählt Kleopatra mit Aler. von Epeiros 97 f.; 
in Wigai ermorbet 99; LI, 13. 272; Il.2, 340; Il, 15; IIa, 
102f.; f. Colonifationen 189f.; t. I, 6. 

—— IIL. (4), f. Mrefibaiog 11.2, 367. 871; IIL. 2, 367. 

—— IV. (5), Saffanbros Sohn, König von Matedonien Ll. 2, 249; 
ſtirbt vor Glateia 250. 268; ILI, 185; f. Zeit III.2, 381. 385; 
t. VI, 4 

—— V. (6), Demetr. Gohn, Antig. D. Neffe, von Maked. TI, 400; 
TIL. 2, 52; Bertrag mit Hannibal’ 63; von Antig. D. in die Pelop» 
ponnes gefandt 155; wird Rinig 165; ſ. Zeit 373 ff. 389f.; t. V, 6. 

—— (7), Amyntas Sohn, Strateg einer mated. Phalany 168; Bater 
des Magas Il. 2, 94; III.2, 78; t. IX, 2, VI, 2. 

—— (8), Madatas Sohn, aus dem Fiirflengefdledt von Elymiotis, 
Gatrap von Indien 87; 1.2, 115. 124f.; ſ. Phalany 131; geger 
die aufftindifden Aſſalener 145. 172; fldft am Oydaspes yum 
Hauptheere 174; an der Hyarotesmiinbung 177; Maller umd Opy> 
thrater werden feiner Gatrapie gugefilgt 188; von feinen Söldnern 
erſchlagen 235; 0, 33; t. Il, 5. 

—— (9), Untipatros Sohn, Kaffandros Bruder, gegen Aitolien gefandt 
IL. 2, 30; befiegt Aialides und die Aitoler 31; t. VI, 3. 

—— (10), Untig. ohn, gegen Bhoiniz am Hellespont IL. 2, 79; timpit 
glüdlich 85; f. Tob 145; t. V, 3. 
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Philipp os (11), Antigonos Mon. Vater 87; t. V, 1. 

—— (12), Gatrap von Battrien und Sogdiana I, 34; erhält Par- 
thien 144; von Peithon ilberfallen und getBdtet 255. 

—— (13), Agathotles Sohn; t. VII, 2. 

—— (14), Lyfimados und der Arfinve Sohn, durch Ptolem. Ker. er⸗ 
morbet II. 2, 339f.; t. VII, 3. 

—— (15), dgyptifer Phrurarch in Sityon II. 2, 184; capitulirt 185. 

—— (16), der Atarnanier, Wer. Arzt 248. 

— (11, Argon in Athen IL 2, 253, 273. 397. 398; III. 2, 886. 

—— (18), unter Demetr. Rathen Il. 2, 27. 40; Halt die Burg Sardeis 
203. 

— (19), unter Gumenes Generalen, in der Schlacht bei Gabiene II, 
294. 

—-— (20), Menelaos Sohn, gegen die Triballer 120. 125; fuhrt die 
gried. Reiter in Aler. Heer 171; J. 2, 7. 

—— (21), Ptolem. (8) Bater 191f. 

——,, Snfet IL 2, 346, 

Philiſtis, Tochter des Leptines, Gemahlin des Gieron IIT, 296. 

Philiſtos, Geſchichtſchreiber Dionyfios J. III. 2, 189. 191. i 

Philodares von Tarent, Demagog III, 121. 126. 

Philodoros von Athen I.2, £11. 117. 133. 191; IM, 129. 328. 

Pbhilotles, Argon L.2, 352. 365; IL, 79. 82; U.2, 398; Ll.2, 
384. 

——, athen. Strateg I.2, 278, 279. 281; angetlagt im harpaliſchen 
Procef 282; verurtheilt 284. 

ägyptiſcher Strateg IL, 272. 

Philometion in Phrygien IL 2, 201; ML 2, 267. 

Philomelos, ber Lamptrer Li, 217. 

-— bet Paianier I, 217. 

Philon, Philion oder PHillion, Anfliger bes Sophorles II. 2, 
178. 

——, der Ainianer (Viton, Biton), Filbrer der in Battrien anfge- ~ 
flanbenen Griedjen II, 42. 

Philonides von Tarent Il, 122. 

Philophron, Commandant von Pelufion 61. 

Philopoimen in Megalopotis II, 335. 388. 402; III. 2, 32; ſ. erſten 
Thaten gegen Sparta 125. 127; bei Megalopolis Fall 129. 130; 
bei Sellafia 149 ff. ; gebt nad Kreta 155. 

Philotas, Caziard Alex. Il, 19; Satrap von ilifien 26; verliert 
dieſe Proving, unter Eumenes Befehl geftellt 113; mit den Perdit- 
fanern gefangen 264. 

——, von ben Getrenen bes Antigonos, im Lager bes Eumenes II, 
199f. 

Droyfen, Hellenismus (Regifier). 8 
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Philotas, Bater’ bes Parmenion 88. 

——, Gohn des Parmenion 88; Freund Ber. 96; Fuhrer der itter- 
ſchaft ber Getairen 122. 170. 171; Commandant der Sadmeia 122. 
127. 138; gegen bie Perfer bei Myfale 206; vor Halitarnafjos 214; 
führt die Reiterei Aber bas aleiſche Feld an den Pyramosftrom 250; 
vor Gaza 301; in den perfifden Paffen 358; anf dem Zuge nod 
Baltrien 1.2, 6; tadelt Wey. Einrichtuugen 20; in Prophthafia 21; 
ſchweigt ber Kebalinos Mittheilungen 22; verhaftet 23; j. Proces 
24; f. Lod 25; f. Phalany 131. 

filet mit Lyſanias die gefangenen Odryſen ab 122. 

—- , ber Chrater, Karſis Sohn, gegen Wer. verſchworen J. 2, 93; bine 
gerichtet 94. 

Philotera, Schweſter des Ptolemaios Philadelphos III. 2, 339; 
t. VII, 3. 

——- in ber Froglodytite III.2, 339, 

Philoteras Hafen IL 2, 340. 

Philoteria am Jordan III. 2, 304. 

Philorenos, Sohn bes Ptolemaios Wlorites 79. 

~——, Mex. Shaymeifier, in Kleinaſien 326; 12, 279. 281; exhale 
Harpalos vertrauteften Slaven ausgeliefert 282. 295; ſührt Truppen 
bon Rarien nad Babylon 331; Gatrap von Sufiana Ul, 36; erhar 
Rilitien, unter Cumenes Befehl geſtellt 113; unguverlaffig 115; be 
Halt Rilitien 143. 

——, befegt Sufa 348; deSgl. Ephefos? Il, 269. 

Phintias, Xyrann in Agrigent, von Hitetas beſiegt III, 161. 162. 

Phlius mit Athen gegen Autipatros I’, 55; IL, 248; Ll.2, 38; 
tritt bem ad). Bunde bei 51. 62; fallt ab 108, 147. 

Phoibis, der Spartaner II. 2, 88. 

Phoinite auf der epeirotifden Milfte II. 2, 243; von den Illyriern iiber- 
fallen ILI. 2, 46f. 

Pbhoinitides, der Dichter 1.2, 302. 

Phoinitien, im Aufſtand gegen Artar. IIL, 59; Fall Sidons 60; 
gu Mex. Beit 278 f.; von Ptolem. befegt Il, 167; von Gum. 256 f.; 
von Untig. IL. 2, 9; geitweilige Befeyung durch Ptolem. nad der 
Séladt bei Gaga 47f. 208; nad der Schlact bei Ipfos an Se- 
leulos 223. 258. 

Phoiniz von Tenedos bei Cumenes, führt deſſen Reiter in ber Schlacht 
Gegen Krateros 121; befiegt den Perdittas 157 f.; Phrurard bes Prole- 
maios (9) Il.2, 78; bon Philippos (10) angegriffen 79. 85. 145; 
Satrap in Lydien, verräth es an Brepelaos Il. 2, 202. 

— „ der Thebaner 138, 

Phoiaia Il, 291. 880; pergameniſch II. 2, 20. 

Photier 24; im heiligen Kriege 32; ihre Niederlage 36; mit Alex. 
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gegen Theben 137. 140; gegen Matedonien Il, 50; Bertreibung der 
mateds Befagungen burd Ptolem. (9) I.2, 37; nom Natedonien ab- 
Pangig 104; gegeu die Kelten 347; in ben Thermopylen 350; gegen 
Brennos 350; III, 95. 188; ſchließen fic) an Demetrios von Mated. 
an III.2, 35. 42. 52; unter Antig. D. Hegemonie ? 118; ihr Cone 
tingent gegen Kleomenes 147; im Hellen. Bunde 161. 

Photion, der Athener, Gilft Artabazos 57. 144. 242. 888. 397; rith 
gum Grieden mit Matedonien 1.2, 270; widerrith Garpalos Aus- 
lieferung 279. 292; ſucht vergeblid) nad Aler. Tobe die Athener zu 
beruhigen II, 44. 46. 61; ſchlägt die bei Rhamnus gelandeten Mate- 
donen 69; als Gefandter bei Antipatros 76ff.; ſ. Fürbitte file die 
Becbannten 84; Politit und Gharatter 174. Q14f.; Berhatten gegen 
Nitanor 216f.; als Gefandter bei dieſem 218; der Strategie entſetzt, 
angeflagt 220; in Pharygai vor Philippos 221; gefeffelt nad Athen 
gurlidgefdidt 223; verurtheilt, hingerichtet 224. 

Photritos, Verweſer von Herafleta Ll. 2, 228. 

Phradasmanes, Sohn des Phrataphernes, ins Agema der Bitter 
fdaft aufgenommen I.2, 253, 

Phrafaortes, Rheomithres Sohu, Satrap von Perlis 368; ſ. Tod 
La, 286. 

Phrataphernes, Satrap von Perflen, fihrt die perſiſchen, hyrlaniſchen 
und tapurifden Reiter Dar. zu 311; bei Gangamela 334; in Medien 
369. 376; in Hyrtanien 381. 382; unterwirft fic) Alex. erhält Par- 
thien und Hyrkanien 883; unter Mer. nad Areia beordert J. 2, 34: 
Bringt ben gefangenen Arſames nad Zariaspa 64; in Nautala 77; 
gegen Antophrabates gefandt 77; filbrt Wer. thratiſche Truppen zu 
146; Il, 34; IL, 360. 

Phriapites II, 360. 872. 

Pbhrygien (Grof-), Satrapie unter Antigonos II, 27; tonunt an Eu- 
mene 113; an Antigonos uri 145; IL. 2, 27; von Lyſimachos 
angegriffen 201f.; von Antig. gum Theil wiederbefest 204; zum 
Theil an Seleufos 227. 304. 326. 386; UI, 385; UI. 2, 8; an 
das Reid) von Pontos? 15; Grilnduugen daſ. 266 ff. 

—- am SelleSpont, Gatrapie fillt an Leonnatos II, 30; an Eu- 
menes 113; an Arrhidalos 146; unter Lyſimachos 321; 11.2, 6; 
Winterquartiere des Antig. daf. 34; von Lyfim. unterworfen 201; 
von Antig. wiedererobert 204; besgl. von Lyfim. 227. 

Phrynichos, Ardon 1.2, 360; III. 2, 384. 

Phthia, Tochter Aler. (8) von Epeiros, mit &. Demetrios vermiptt 
IlL.2, 25; t. I, 9. V. 5. 

——, Codhter Menons von Pharfalos, Gemahlin bes Aiatides II, 56; 
t. IM, 6. 

Phylatia, Schlacht bei — IL. 2, 33. 

8* 
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Pholation, Hetäre IL 2, 176. 

Phylardos Il, 246; IL, 208f. 210. 212. 213, 214. 217, 218. 225. 
236. 238. 263. 309. 310. 314. 318. 323. 325. 327. 345. 351. 376. 
878, 392. 412. 425. 434. 437; Ill. 2, 19. 25, 82f. 111. 124. 129. 
181. 144. 151. 152. 

Phyle, von Kaffandros befest U.2, 179. 181. 

Pieria 69; UM, 392. 

Pinara im Lotien, ergiebt ſich Wer. 219. 

Pinaros, Fluß bei Iſſos 258. 263. 

Pinnes, Agtons Sohn Ll. 2, 45. 146. 

Pifaios, Ariftonus Vater I 2, 247. 

Pifider 221. 226; im Kampf mit Wer. 227 Ff. 

Pifidien Il, 26; von Perdittas unterworfen 96f.; für Wifetas 149; 
bon Antigonos befegt 169f.; unter Lofim. Einfluß Il. 2, 227; Grin. 
bungen daf. IL 2, 281. 

Pifis, ber Chespier II. 2, 271; von Demetr. Pol. gum Polemarqhen 
von Thespiai ernannt 272. 

Pifteira LI.2, 189. 

Pitane in Aiolis, von Parmenion belagert 183; von Memnon entfeg 
184; IL 2, 353; III, 192; unter Untig. G. 196. 

Pirodaros, Dynaft von Karien 96; entreift Aba die Herrſchaft 209. 

Plataiai, Schlacht bei — 12; von Theben vergewaltigt 24; reſtitnirt 
41; mit Aler. gegen Theben 137. 140; Sieg des Leoſthenes IT, 50; 
hilft beim Wiederaufoau Thebens 322; III, 94. 

Platanos bei Antiocheia II.2, 292. 

Platon 23. 27. 28. 31. 63. 76. 80; ILL, 20; in Aegypten 27. 

——, ber Uthener, führt Truppen nad Perfepolis 368. 

Plautus, der Komdbdiendidter UI, 219f. 

Pleiftardheia in Karien III.2, 280. 

Pleiftardos, Antipatros Sohn, Strateg im Euboia Il. 2, 34; ſuhrt 
Truppen nad Afien; ſ. Mißgeſchid 215; echalt Kilitien 224. 226. 237; 
fliegt vor Demetrios 238; t. VI, 3. - 

Pleiftias von Ros, Demetrios Oberftenermann, bei Salamis IL2, 
130 f. 

Plenratos, Kinig von Illhrien II. 2, 43. 

Pleurias, Furſt der Blyrier, von Wer. beffegt 94. 115. 

Plenron, Kleitos Sohn, von Illyrien I, 239. 

— aitoliſche Stadt, von Demete. dem Ait. zerſtört III. 2, 36. 

Plutard f. Chronologie 1.2, 346, 

Puytagoras, König von Salamis auf Kypros 279. 280; gegen 
Tyros 289. 291; Il.2, 10. 

Polemon, Ardon 1.2, 368; I, 323; U.2, 185; W. 2, 385. 

——,, jiingfter Sohn bes Andromenes, ber Tymphaier 1.2, 27; verſucht 
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Mex. Leidengug anfyubalten 111; Anhänger bes Perdittas 127; 
feindlide Stellung zu Eumenes 153; von Antig. bei Kretopolis bee 
fiegt und gefangen 170; legter Befreiungsverſuch 264. 

, Nauard in Aegypten 324. 

Polemonion IL. 2, 263. 

Polyainetos von Megalopolis I, 55; von Polyfperdons Ammneftie 
ausgeſchloffen 212. 

Polyarchos, Velehlshaber des Antig. in Babylon, geht yu Seleutos 
uber I. 2, 50. 

Polybios, ſ. Kritit des Kalliſthenes I. 2. 396; n. 8. 

—— Snfel IL 2, 350. 

Polybotos in Phrygien LI. 2, 267. 

Polydamas, ber Hetaire J. 2, 26. 35; kehrt mit ben Beteranen nach 
Europa guritd 266. 

Polveides, der Theſſaler, Ingenieur 292. 

Polyeuktos, der Sphettier, mit Hypereides in der Peloponnes I, 55. 
—, Archon III. 2, 386. 

Polytleitos, Nauard des Ptolem. I, nad ber Peloponnes gefandt 
TL. 2, 16; nad kurzem Aufenthalt in Rendreai nad Aphrodifias 
gurlid, beſiegt des Antigonos Flotte II. 2, 20; nach Pelufion 20. 

— — (—trito8) von Lariſſa I.2, 378; II, 72. 327. 

Polytles, Felbherr bes Antipatros, von den Aitolern bei Amphiſſa ge 
ſchlagen und getddtet II, 125. 

——, Bertrauter ber Eurydite II, 240. 

Polymados aus Pella I. 2, 237. 

Polyfperdon, Simmias Sohn, Fir im tymphaiifijen Lande 86; 
ſpäter Tariarch 168; in den perſiſchen Paffen 358; in Battra I. 2, 
69; am Hydaspes 130; an der Hyarotesmiinbdung 177; tehrt mit 
ben Beteranen nad Europa yuri 265f.; LI, 19. 77; in Antipatros 
Abwefenheit Strateg von Matedonien 115; befiegt Menon, unterwirit 
Theſſalien 148; von Antipatros gum Reichsverweſer ernannt 
177; Charatter und Stellung 184; ſ. Maßregeln gegen Raffandros 
187; ertlärt bie griech. Städte file frei 188; Greiheitsdecret 
211ff.; tuft Olympias nad Matedonien yuri 188f.; Anträge an 
GCumenes 189. 208; in Photis, im Lager von Pharygai 221; läßt 
Deinardhos hinrichten 222, Photion x. nach Athen bringen 223; be 
lagert vergeblid) ben Peiraieus 226; Halt ein Synedrion in ber Pelo- 
ponnes 227; tann Megalopolié nicht erobern 228ff.; fdidt Kleitos 
mit der Flotte nach der Propontis 230, nach Aitolien und Epeiros 
238; mit Yiatides yur Rildfilhrung der Olympias verbiindet 239; 
gegen Raffandros nad Perrhaibia, umgangen 242; Abfall ſ. Sol- 
baten 245. 273; flieht gu den Aitolern 322; durch Antig. Strateg 
ber Peloponnes IL2, 8. 18; in Meffene 19; mit Kratefipolis 
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im Sunde 30. 31. 62; erhebt fig flr Seralles 79.5 von 
Saffandros beſtochen, ermordet Heratles 82j.; in Lotris $4; im ber 
Peloponnes 180. 184. 224; im Chrendecret flix Therſippos 2. 375; 
IIT, 226. 

Polyfperdhon, Gefdledt des —, bei den Aithitern ILM, 99. 

Polyteteia, Il.2, 313. 

Polytimetos, Kampf am — L2, 59f. 

Pontianos, Stoiter I, 188. 

Pontos, griedh. Städte am — unter Lyfim. IL, 321. 

-, das Reid, fol gz Eumenes Satrapie fallen II, 25; an Mithra- 
bates ILL, I1.2, 226; neue Mera 295. 357; IL, 84f. 279. 283; 
Gründungen baf. III.2, 261. 

Populonia, Schlacht bei — IL, 119. 

Poros (Panrava), König am Hydaspes 1.2, 98; Allianz mit Abiſares 
113; f. Madtfellung 125; Aufftellung am Hydaspes 127; Lod feines 
Sohnes 135; entwidelt f. Heer gegen Alex. 186; gefangen, vor Bley. 
142; Vergrößerung ſ. Reiches 145; Legleitet Alex. gegen die Glanfer 
146; Heimtehr, um Truppen yu werben 148; vor Sangala 163. 163. 
172. 

- —, Grofneffe des B., in ber Gandaritis 1.2, 144; Geſandtſchaft ax 
Aler. 146; flleht 148; 11, 33. 144; vom Endemos ermordet 256; 
IL.2, 198. 

Porphyrios II, 194. 349. 

Portitanos, Fürſt der Praiftier, oon Wer. befiegt und getdbtet I. 2, 
194, 

Pofeidippos, der Athener II.2, 246f. 

Pofeidonia (Pafum), Sieg bes Moloffers Aler. bei — Lo, 319; 
TIL, 106. 110; Gotonie daf. 180. 

Pofeidonios LT, 188. 359. 365. 

Pofeideion an der OronteSnriindung, von Ptolem. J. erfiiirmt II. 2, 33 
1.2, 293. 

Poſthumius, A. Albinus, Conful, im Krieg gegen die Illyrier II. 2. 49). 

—-— &, Gefandter von Tarent TI, 122f. 

Potanut, Landgebiet von — II.2, 70. 

Potidaia 3. 90; I, 250. 

Praenefte III, 136; sffnet dem Pyrrhos die Thore 145. 

Praiftier, indiſche Völterſchaft, von Wer. beflegt J. 2, 194. 

Prafier, bie — II.2, 198. 

Praributos, Ardon I. 2, 368; U. 2, 4. 18; III. 2, 386. 

Prarippos, Fürſt von Lapethos II.2, 10; von Antig. feftgenommen 
35 f. 

Prepelaos, Kaffandros Strateg, führt dem Aſandros Truppen zu 
IL.2, 24. 26; in Rorinth 183; flieht nad tapferet Vertheidigung 
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gegen Demetrios 186; ſtößt gu Lyfimados 201; gegen Aiolis und 
Sonien 201; f. Erſolge 202. 211; PGE yu Lyfimachos u. Seleutos 
216. 

Priapos an ber Propontis ergiebt ſich an Wer. 188. 

Priene, Tempelbau 202; LI, 226; frei 261; Streit mit Samos 331; 
ägyptiſch? 899; Beustempel II. 2, 196. 

Proezos, Satrap am Paropamijos I.2, 36; entfekt 102. 

Protles, der Athener J. 2. 284. 

-——, ber Rarthager, des Eutrates Sohn III, 130. 

Prophthafia, Hauptſtadt von Drangiana, ergiebt fig Alex. 1.2, 10. 
21; III. 2, 216. 252. 

Proflafie in Matedonien 72. 

Proteas, Andronitos Sohn, Neffe des ſchwarzen Kleitos, gegen die 
perf. Flotte gefandt 133; überfällt Datames bei Siphnos 242; führt 
f. Sdiffe nad Sidon 288. 384. 

Prothytes, ber Thebaner 138. 

Protogenes, der Maler II.2, 166. 

Protomados führt die Sarifophoren bei Iſſos 261. 

Prozenos II, 129. 175. 

Prnfa am Olympos III. 2, 258. 

Prufias L, Nachfolger des Ziaelas, tritt von deſſen Bündniß mit An- 
tiochos Hierar zurück HI. 2,16; Spende an Rhodos 180; von Attalos J. 
bei Boostephalai Beflegt 275; yerfidrt Rio’, griindet Pruſias 258; 
Pr. am Olympos 258; Apameia 259; Prufias am Hypios 260. 

Prufias am Hypios LiI.2, 260. 

--—— am Meere II. 2, 258. 

— am Olympos IIL. 2, 258. 

Prytanis, der Peripatetiter, Gefeygeber in Megalopotis ka, 155. 

Pfammetig, Konig von Aegypten LI, 38. 308. 

Pfammon, der Philofoph, Priefer des Ammon 323. 

Pfendoftomon Ll.2, 149, 

Pteleon IL-2, 208. 

Ptolemais, Gemablin des Demetrios Pol. II, 238. 323; t. V, 3. 

- VU, 3. 

——, Ptolem. I. und der Eurydite Todter, mit Demeter. Pol. verlobt 
V.ꝛ, 244; vermaglt 303; t. VIL, 3. VI, 3. 

Ptolemais in Wegypten LI, 44; III. 2, 386. 

-—— in Urfinoitis III. 2, 835. 

in Ryrenaifa bei Barte III. 2, 333. 
- Maroneia IL. 2, 298. 

-— in Paliftina III.2, 305. 

— ~ in Pamphylien III, 319; IL. 2, 282. 

Theron Ul. 2, 341. 
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Ptolemaios L (1) Soter, des Lagos’ Sohu, der Eordaier, als Sugend- 
freuud Mer. vor Philippos Il. verbannt 96; tehrt zurũd 105. 270; 
im dem perſiſchen Paffen 359; Leibwächter 1. 2, 27; gegen Befſos gefchict 
42; nad Sogdiana 69. 88; erhält Runde von ber Berfdmwdramg 
der lönigl. Kuaben gegen Alegander 94; im Kampf gegen bie Aspa - 
fier verwundet 105; bei Arigaion 107; gegen die Bergvdifer am 
Guraios 108; f. Kämpfe um Aornos 117f.; am Hydaspes 131 
182; vor Gangala 152f.; folgt bem Zuge Alex. gegen die Waller 
178; bei Harmatalia verwundet 196; desgl. im Mampfe gegem bie 
Oreiten 217; mit Artatama vermählt 243. 247; gegen die Loffaier 
315. I, 5; ſ. Borfdlag, die Reichsverwaltung betr. 8; exrhalt die 
Gatrapie egy pten 25. 39; fuhlt ſich durch Perbdif. gejährdet, fenbet 
Vertrante an Antipatros 85. 99; f. Verwaltung 104; von Kyrene 
zu Hilfe gerufen, {didt Ophelas 108; vereinigt Kyrenaita mit 
Aegypten 109; Charatter und Politif 110; Coalition mit Antipatros 
110; LHGt Aler. Leiche nach Aegypten bringen 111; von Perdiftas 
wor ein Kriegegericht berufen 125; freigelproden 126; von Berd. 
angegriffen 127; vertheidigt Ramelé Burg 129; nach jenes Tode im 
feinblidjen Lager 133f.; bleibt in Megypten 136; wird in feinem Be- 
fike beſtätigt 148; mit Antigonos T. Eurydile verlobt 147; gegen 
Syrien 166; Laomedon gefangen, Palaiftina x. erobert 167f.; vom 
Soffandros um ein Bündnis angefproden 186; Coalition mit 
Antigonos 204. 210; landet bei Zephyrion, verſucht vergeblid, die 
Argyraspiden von Eumenes yu treunen 199; Seleulos ſtößt gu ifm 
312; im Bunde mit Afandros 320; Aufnahme bes Selentos IL 2, 
3; Geſandtſchaft an Antigonos 5f.; Coalition mit Raffandros x. 6; 
vermãhlt ſ. Tochter Eurydite mit Eunoftos 10; ſ. Maßregeln gegew 
Untigonos 15f.; Bermehrung ber Flotte 16; Sieg derſelben 20; 
fruchtloſe Qufammentunft mit Antigonos 21. 26; berubigt Syrene 
unb Kypros 35. ILI, 49; in Silitien V.2, 35; gegen Demetrios 
40; Gieg bei Gaga 43ff.; nimmt dash. 44f.; Botſchaſt am De 
metrio’ 45f.; gewinnt Sidon und Tyros 47; rüdt vor 48; ſchidt 
Riles gegen Demetrios 52j.; erreicht vor Antigonos nod) Aegypten 
54; Friedensſchluß 61; ſ. Cage 64). 68; Krieg mit ben Marmarider 
10. 71; ſchidt Selentos gegen Antigonos Hillfe 75; Freiheitsanfrnf 
an die gried. Städte 77; ſ. Berfahren gegen Nitotles 80f.; erobert 
Phafelis, Xanthos, Raunos 82; ermordet Ptolemaios (9) 84; bee 
lagert vergeblid) Halitarnaffos 84; nad) Europa 85; nimmt orinth x. 
Silyon, Bertrag mit Kaffandros 86; Heimtehr, fendet Magas nad 
ber Kyrenaita 94. IL], 57; Gemahl ber Eurydite und Berenite II. 2, 
94; f. Stellung 95; Berlobung mit Kleopatra 96. 99; Krieg mit 
Antigonos 124 ff.; eilt nad Kypros 128; ſ. Niederlage bei Ga- 
lamis 130 ff.; Flucht nad Kition 183; vow da nad) Aegypten 134; 
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Nv nigstitel 140; ninnnt gegen Antigonos Stellung im Delta 
148; Feſte bei Antig. Rüctzug 151; Gefandtidaft ber Rhodier 159; 
Hillfefendung 163. 165; Getreidefpende 168; zweite Truppenſendung 
170; vith yum {Frieden 172; von den Rhodiern Soter genannt 174; 
verliert Sityon 185; desgl. Rorinth 186; Kaffandros x. Geſandtſchaft 
196; verfpridt Hilfe 197; gegen Antig., Belagert Sidon 206; sieht 
ſich nach Befegung Phoinitiens zurück 208. 213. 216; nad der Schlacht 
bei Ipſos, Theilung ohne ifn 223; Differeny mit Selentos wegen 
Phoinitien 236; Bund mit Lyſimachos 236; Beziehnug zu Agathotles 
243; gu Demetrios 244; atheniſche Geſaudtſchaft 247; die Athen gu 
Hillfe geſchidte Flotte mug umtehren 253; ſchictt ſ. Schwiegerſohn 
Pyrrhos nad Epeiros 256; Verbindung mit Sparta 257; nimmt 
Kypros; belagert Salamis 258. 263; nimmt Salamis 268; entläßt 
Phila 2c. 269; fidhert ſich Kypros III, 56; gegen Demetrios Il. 2, 
269f. 279; Blithe bes Reichs 290f.; mit Lofim. und Selentos 
gegen Demetrios 295; fendet die Flotte gegen denfelben 296 ; bittet 
file Demetrios bei Seleutos 313; ſchließt Ptolem. er. von der Erb» 
folge ans, erneunt Ptolemaios Philadelphos yu ſ. Nadfolger 816f.; 
III, 262; f. Lod 1.2, 318, IL, 264. Il. 2, 319. 326, IIT, 22. 38. 
46. 47. 51; f. Sandelspolitit 55, 69. 256. 269. 283; III. 2, 162. 
190; gründet Ptolemais in Aegypten III, 44; III. 2, 335; t. VII, 2; 
ſ. Geſchichtswert über Wer. d. Gr. L2, B91ff.; 1, 118. 122. 126, 
139. 165. 197. 256. 265. 310. 318. 319; I.2, 25. 43, 54. 60. 62. 
66. 94. 184. 156. 185. 308; f. Ehronologie 343; benngt die 
inourifpare Aler. 898f. 410. 418 f. 

Ptolemaios LU. (2) Philadelphos, König von Aegypten, Ptole- 
maios I. und Berenites Sohn, läßt Aler. Leiche von Memphis nad 
Meg. bringen II, 112; I.2, 94; f. Regierungéantritt 317f.; Bere 
lobung mit Lofim. Todter Wrfince 318; Vermählung 825; Einfall 
nad Syrien 332; bewirtt eine Erhebung Griedhenlands, bef. Spartas 
gegen die Aitoler 334; mit feiner Schweſter Arfinoe vermählt 340. 
I, 265f. Il. 2, 358; IIT, 41. 42. 46; ſ. Kriegsmacht bey. ſ. Shay 
62 ff.; Oandelspolitit 65; Besiehungen yx Syratus, Rom, Karthago 
55, 308; Zug nad Withiopien 58. 72. 80. 183; Gefandtfdaft an 
die Römer 183. 186. 227. 231; Berbindung mit Athen im chremonid. 
Siege 282. 233; Grieg gegen Antig. G. 237. 240. 242; ſ. Polite 
247. 250; entreifit Antiodos I. Koilefyrien 256; Friede mit ifm 
258; Perſoönlichteit und Eharatter 262 ff.; Umtriebe am Hofe 264f.; 
Krieg mit Magas v. Kyreue 269f.; mit Antiodos I. 271 ff.; Friede 
mit Magas 274. 277; ſ. Stellung gum erften puniſchen Kriege 305 f. ; 
ſ. Unternehmungen nad dem Gilden (Aithiopien) 307; im bithyn. 
Erbſchaftoſireit B12; glidlider Mrieg gegen Antiochos IL, 3184; 
Stidtegriindungen 319; gegen Demet. (8) ia Kyrene 324f.; Be- 
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giehung zu Aratos 339; unterftilyt ihn 343; Friedensſchlüſſe 347. 
374f.; ſ. Lod 379; III. 2, 162; gründet Arfinoe Patara 281; Ar- 
fiuoe und Berenife im Rilitien 283; Philadelpheia und Philotera 
304; als Stidtegriimber 325 ff.; Canalbanten 338; Arfinoce am 
rothen Meere 339; t. VIII, 3. . 

Ptolemaios Ill. (3) Euergetes, Sohn desB. und ber Arfinoe, Lyſim. 
Tochter II. 2, 318; haut den Tempel von Ene LIL, 46.275; heirathet 
Berenite (IX, 4) 347; Feldsug nach Alien ? 347; Regierungsantritt 379 ; 
dritter ſyriſcher Krieg 378 ff.; ſ. Erfolge 381 ff.; Emergetes 384, 
tebrt guriid 385; ſ. Anordnungen 886f.; sieht Syrien zu Aegypten 
389; Friede auf zehn Jahre mit den Seleutiden 399; ſ. Charatter 
401; Srieg gegen Matedonien 405; mit Rhodos 407f.; Protector 
des ad. Bundes 419. 440; unterftilgt Wnt. Gier. LIL. 2, 13; Friede 
14f.; gegen denſelben 17f. 21. 56. 69; verliert Karien 71f. 97; 
wenbet fid) von Aratos ab, unterftiigt Kleomenes 103; ſyriſche Küſte 
und Geleuteia unter f. Herrſchaft; ſ. gried. Politit 117; Bund mit 
Rleomenes 123; muß fid) nad) Often wenden 123; Unterhandtungen 
183; fucht Again’ gu gewinnen 135; Verhandlungen mit Antig. D. 
186; Soilefyrien von Antiodos III. angegriffen 137; erhält Rarien 
von Antig. D. zurück 144; Erſchlaffung f. Macht 162; Empfang bes 
Sleomenes; Unterhandinng mit Adaios, ſ. Tob 163; Spenbde an 
Rhodos 180; ale Stidtegriinder 326 ff.; 334. 344; Umſchiffung Ara- 
biens 345; t. VII, 4. 

— — IV. (4) Bhilopator, Sohn und Nadfolger bes B. IIL 2, 
164; Charakter und LebenSwandel 164; lift Kleomenes Mutter und 
Rinder tddten 168; t. VIII, 5. 

— (5) Reraunos, bes Ptolem. J. und der Eurydife Gohn I, 147; 
von der Erbſchaft ausgeſchloſſen I. 2, 316f.; Ill, 264. 323; flicht 
gu Qyflmados IL. 2, 318; mit Arſinoe gegen Agathotles 922; II, 
267; den ex ermorbet IL 2, 323, 324; flieht gu Gelenfos 325; ex 
morbet dieſen und wird vom Heere desſelben als König anerfannt 
330; LIT, 85. 87. 133; Bund mit Heralleia x., Konig in Thrakien 
331; befiegt Antig. G. gur See, dringt in Matedonien ein 332. 
ILL, 186; verzichtet anf Aegypten, Landtrieg gegen Antig. I.2, 333; 
IL, 254; Bertrag mit Pyrrhos IL 2, 333; LI, 134; Friede mit 
Antiodos Ll. 2, 337; tiufdende Auträge an Arfince, läßt ihre umd 
Lyfimados Kinder ermorden 339f.; gegen Monunios und bie Dar- 
daner 348; III, 187; vom ben Relten befiegt und getddtet IL 2, 343; 
III, 155. 164. 190. 256; III. 2, 874, 377 ff. 386; t. VIII, 3. 

— (6) Alorites, Gemahl ber Eurydite, tödtet Alexandros IL, 
Bertrag mit Pelopidas 79; ſ. Enbe 80. 115; I, 13; tI, 6. 

—-- (7, de8 Lyfimados Gohn, im Bund mit Monunios gegen Ptol. 
Rex. II, 2, 838, 343; U1, 187. 193. 268; t. VII, 3; vielleidit der- 
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ſelbe iff Ptolemaios während ber Anardie Priitendent von Mated. 
IL2, 354. 

Ptolemaios (8), Philippos Sogn, Leibwidter? führt am Granites 
die Sle von Apollonia 191 f.; fällt vor Halitarnafjos 215. 

-—— (9), Demetrios (5) Sohn, Antig. Nefſe, als Geifel bei Eum. I, 
163; von Antig. gegen Afandros nad Meinafien gefandt II.2, 8; 
Strateg ber Linder am Hellespont, kämpft glilcllich, vermählt ſich 
mit Dionyfios Tochter 14f.; nach Lydien 15; durch Aſandros Ber- 
flirting gehemmt I. 2, 20. 24; Winterquartier in Rarien 25; bee 
fiegt Eupolemos 25; gegen Jaſos 29; nad) Europa 83; befeftigt 
Salganeus 33; Erſolge auf Euboia and in Mittelgriedenland 36f.; 
gegen Telesphoros 89. 77; fdllt gu Kaffandros ab 78. 80; geht gu 
Btolem. I. nad Kos, durch dieſen ermordet 84. 111. 180. 182; 
t. V, 3. 

(10), des Ptolem. Philad. Baftard UI, 275; Befehishaber in 
Milet 320; ſ. Empsrung und ſ. Ende 829; t. VIL, 4. 

(11), Pyrrhos Sohn, von dieſem als Statthalter in Epeiros ge- 
salen ILL, 135; erobert Rortyra wieder 203; ſchlägt den Antig. G. 

204; giebt mit Pyrrhos gegen Sparta 209; von Atrotatos guriid> 
geſchlagen 211; alt im Kampfe gegen Areus 213; t. IT, 8. 
— (12), Alexandros von Epeiros Sohn III, 326; IL. 2, 24; f. Lob 
25; t. I, 9. 

- — (18), Seleutos Sohn, Leibwächter Aler., führt Beurlaubte nad 
Matedortien 218; fällt bei Iſſos 268; Ul, 147; t. X, 2. 

- (14), Sohn des B., Leibwächter des Philippos Arrhidaios II, 147; 
t. X, 3. 
- (15), Satrap der Xhrater, führt Truppen nad Zariaspa I. 2, 68. 

-—— (16), von Alex. mit 3000 Söldnern gum Schutze Kariens x. be- 
ftimmt 217. 

——- (17), Befehlhaber in Alerandreia III. 2, 167. 

— (18), Mennaios Sohn, Herr von Ehaltis am Libanon IIL 2, 299, 

—- - (19), Ehrpfermos Sohn IL 2, 167. 

Pura, Reſidenz ber Satrapie Gedrofien J. 2, 223. 

Puteoli, Hauptftation bes ägyptiſchen Handels III, 805. 

Pydna, von Kaffandros belagert 1], 243. 245; ergiebt fic) 247; Ll. 2, 
27. 

Pygmalion, Fürſt von Kition II. 2, 10; von Ptolemaios aufgehoben 35. 

Pyromadhos, Bildhauer IIL. 2, 10. 

Pyrrbon, der Sceptiter II, 22. 334. 

Pyrrhos, des Aiatides von Epeiros Sohn, als Kind yu Glautias ge- 
Bradt il, 244; I].2, 28, 57; vom diefem als gwalfjdbriger Knabe 
nad Cpeiros gurildgeleitet 123. 175; Berbindung mit Demetrios P. 
184; während ſ. Abweſenheit in Blyrien Revolution in Epeiros 214; 
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flieht zu Demetrios 215; von dieſem mit Leitung ber helleniſchen 
Angelegendeiten betraut 234; auf dem Bifmos 240. 241; als De 
metrios Geifel nad Aegypten 244; mit Antigone vermählt, nad 
Epeiros gefandt, Mitregent des Neoptolemos 256; nad) Maked. 259; 
nad Reoptolemos Ermorbung Allein herrſcher 261; ſ. Charatter 
262f.; mit Lanaffa vermählt, Herr von Rortyra 263; fagt Aler. (10) 
gegen Ucbergabe von Tymphaia Hillfe gu 264; zieht mit diefem mad 
Matedonien 264; im Bund mit ben Aitolern 269; Cinfall nad 
Theffalien 279; von Lanaffa verlaſſen 282; hilft ben Aitolern gegen 
Demetrios, beflegt den Pantandos 284; Einfall nad) Matedonien 
286; Friedensſchluß, gegen Kortyra (?) 287; tritt ber Coalition gegen 
Demetrios bei, nimmt Beroia 296; in Demetrios Lager 298; in 
Mated. gum König ausgerufen, theilt es mit Lyfimados 298; ver- 
fpricht Athen Hillfe 301; zieht dorthin, ſchließt Friede mit Demetrios 
302; bricht denſelben durch einen Angriff auf Bbheffalien 311; von 
Lyfim. angegriffen, giebt Matedonien auf 312; bittet filr Demetrios 
313. 319; geht nad Stalien 333. Il, 87. 100f. 111; vom ben 
Larentinern gu Hillfe gerufen 127; nimmt bie Ginladung an 130 ff.; 
mated. Berwidelung 133f.; Verträge deshalb 134; Ueberfahrt 135; 
ſ. Auftreten in Tarent 138f.; ſiegt bet Heralleia 140f.; Zug nad 
Norden 143; Angriffe auf Capua x. 144; im Präneſte 145; Rüdzug 
nad Campanien 146 f.; Unterhandlungen mit Rom 148 ff.; Sieg bei 
Ausculum 156f.; neue Unterhandlungen 159f.; nad Sicilien ge 
rufen 162; geht babin 165ff.; vor Lilybaion 170; verläßt Sicilien 
174; Rampf mit den Mamertinern 175; wird bei Beneventum ge- 
ſchlagen 177f.; verſucht neue Rilftungen 179; Abzug aus Stalien 
180; ſ. Sieg über Antigonos Gon. 203; ſ. Charatter 204f.; zieht 
gegen Sparta 209; vergeblidher Angriff 210ff.; wendet ſich gegen 
Argos 218; Kampf mit Areus 213f.; in Argos’ 215f.; f. Tod 216 
217. 226. 232. 250, 292f. 303; II. 2, 43. 108. 375. 380. 386; 
t. OL 7. 

Pyrrhos, des Alex. von Epeivos Sohn III, 326; II.2, 24; f. Tod 
25; t. II, 9. 

Pythagoras, ber Philofoph LI, 11. 

Pythangelos Jagd Ill. 2, 346. 

Pytharatos, Aron Il. 2, 386. 

Pytheas, ber Athener, gegen Aler. Berlangen ber Gewihrung gitt- 
licher Ehren I.2, 274; Antläger im Garpal. Proceh 282; Matedonift 
284; verbannt II, 48; agitirt gegen Athen 55. 

Pythermos von Epheſos, der Hiftoriter III, 226. 227. 230. 310. 

Bythiades, fyrifher Feldherr LIL 2, 138. 

Pythion, Monunios Vater Il, 246. 

Pythionife, Maitreffe bes Harpatos 1.2, 239. 
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Pythifdhe Spiele in Athen gefeiert 11.2, 281. 

Pythodelos, Archon I.2, 360f.; III. 2, 884. 

Pythodoros von Athen, Dadude IL 2, 191. 

Pythotles von Athen, ber Adarner, filhet die erſte attifde Pentere 
O, 71. 

Pytholaos Cap IIL 2, 349. 

Python von Katana oder Byzanz, Didhter 1.2, 190; des Satyrſpieles 
Agen 244 f. 

Pythophanes, Tlepolemos Bater 1.2, 234. 


Ragai, am Gingang ber laspiſchen Paffe 368; Wher. Raft daſ. 372. 
I, 305; II. 75, 356; IIL 2,319. 

Rambatia, im Lande der Oreiten I.2, 218. 

Randa Il 2, 255. 

Raphia IL.2, 147; Schlacht bei — Ul, 64. 

Rhagus, ber König III. 2, 192. 

Rhamuns, Landung ber Makedonen unter Mition daſ., deren Ver- 
treibung durch Photion I, 69; von Demetr. Pol. ecobert I. 2, 252. 

Rhebulas, des Seuthes Sohn, des Kotys Bruder, in Athen 392. 
396. 


Rhegion, burch Softratos belagert, burd Agatholles befreit I. 2. 87f.; 
III, 107; von den Brettiern angegriffen 111; durch die campanifde 
Legion befeyt 138 und vertnedjtet 143; von Römern und Karthagern 
vergeblich angegriffen 163; desgl. von Pyrrhos 176; von d. Römern 
unterworfen 182. 298. 295. 296. 

Rheomithres, der Perfer, am Granitos 191; fällt bel Iſſos 262. 368. 

Rhizon in Byrien II. 2, 50. 

Rhion U2, 184. 

Rhodophon, der Rhodier IM, 247. 

Rhodos hilft den Bygantiern gegen Philippos II. 38. 68; perfifi 273; 
exgreift Alex. Partet, ſchidt Sdiffe gegen Tyros 287. 314; 1. 2, 
294; Anstreibung ber mated. Befagung II, 45. 67; gegen Attalos, 
der Gefiegt wird 150; U. 2, 8. 9; ſchließt cin Bindnif mit Antig., 
{Gidt Séiffe nad Europa 33. 108. 110; neutral im Kriege des 
Antig. mit Ptolem. 124f.; politiſche Stellung nnd Seemadt 168f.; 
Handelsvertrag mit Rom 154; Spannung mit Antig. 155; RAiftungen 
bei Demetrios Anndherung 156f.; Lage 156f.; Sefandtfdaften an 
Ptolem. x. 159; Belagerung 159ff.; Friede 173; Berhalten nad 
demſelben 174; Geimtehr ber hundert Gelfen 202. 358; III, 24; 
Anſchluß an Ptolem. J. 55. 68. 69. 272; echalt Kaunos wieder 275, 
276. 281; f. Stellung 283. 831. 332; exhält Stratoniteia 399. 409; 
gegen Aegypten, Sieg bei Ephefos 407f.; ſ. Terra firma 409. 419; 
ILL. 2, 72. 170; Erdbeben 178 ff. 
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Rhoifates, Mithradates Bruder, am Granites 193. 

Rom, von ben Galliern zerſtört 22; im Bunde mit dem Molofjer Alex. 
I.2, 818. III, 24. 27; Sfiebienft daſ. 49; Beziehungen zu Btole- 
maios II, 55; im erften Gammitertrieg 105; im gweiter Gamniter- 
trieg I, 318. Il, 188f. IL, 106; Geſandtfchaft an ler. nach Ba- 
byfon I.2, 317. 318; Ganbelsvertrag mit hodos I.2, 154. 262; 
Besiehungen zu Demetrios Pol. 288. 333. 341; Bertrag mit Carent 
108 f.; dritter Gammitertrieg 109; Aushreitung ber rom. Macht 111; 
gegen die italiſche Coalition 112f.; Ausbruch des Krieges 117 ff; 
römiſche Flotte vor arent 121; Verhandlungen I, 122 ff.; Lage 
bei Pyrrhos Antunft 136; Haltung nad der Rieberlage von Hera- 
tleia 144; Unterhandlungen 148ff.; Abweiſung ber farthag. Hilie 
151f.; nad Ausculum neue Unterhandlungen 159f.; Bertrag mit 
SKarthago 160f.; miſcht fic) nach Agathotles Code in die ſicil. Ser- 
hältniſſe 161; Fortſchritte in Stalien 168; Peft in Rom 176; neuer 
Krieg mit Pyrrhos 176 ff.; erhält Tarent 181; Unterwerfung des 
ganzen Staliens 182f.; f. auSmirtigen Berbindungen 183 f.; Gund 
mit Antiodos IL, 183; mit Apollonia IL, 184. 250; IIl.2, 43; Ber- 
faffung und Stellung III, 290; gegen Tarent 294; gegen Region 
269; Hillfefendung nad Meffana beſchloſſen 299; erfter pun. Krieg 
B00ff.; Stelling yu Aegypter 805; Berfanblungen mit Seleutos 
IL, 887; Gefandtidajt an die Aitoler, Atarnanien betr. III. 2, 24; 
an die Rbnigin Teuta 47f.; Krieg gegen bie Ilyrier 49; Gefandte 
ſchaſten nad Griedentand 51; Stellung yu bemf. 68. 146. 157. 168. 

Roffos I, 257; Zufammentunft bes Demetr. Pol. mit Selentos daſ. 
IL. 2, 288; II. 2, 200. 280. 

Roxane, Orxyartes Tochter I.2, 79; mit Alexander vermählt 88. 243; 
lãadt Stateira nad Babylon ein, um fie gu ermorbden II, 89; Mutter 
Alex. IV., 39; mit Antipatros nad Europa 156. 183; flieht mit 
ihrem Sohne nad Epeivos 286; in Pydna 243; gu Amphipolie ix 
Galt 249; wird ermordet LL. 2, 73; t. I, 7. 


Saba UL 2, 343, 

Sabates, Satrap von Aegypten, fillt bei Iſſos 262. 805. 

Sabeller hefiegen lez. (6) Heer bei Pandofia 889. 

Sabittas, mated. Satrap von Kappadotien 246, 

Sagala am HSydaspes I, 371; M.2, 192. 

Sagalaffos in Pifidien 227; von Alex. eingenommen 168; U1. 2, 
197, 282. 

Saida, Münzfund von — 302f. 

Saten, Stythenftamm J. 2, 38; gegen Aler. 52; unterwerfer ſich 57; 
Ii. 2, 191. 

Sala Il.2, 201. 
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Salamis, Schlacht bei — 12.52; I, 216; von Kaffandros keſetzt 230. 
234; IL.2, 115; von Demetrios erobert 250. 302; von Wntig. be 
fegt 337; III, 95; unter Antig. G. 226; vou Adaiern angegriffer 
417; die Bewohner von de Atheueru verjagt II. 2, 57. 

auf Kypros, unter Mitotreon II. 2, 10; won Demetrios belagert 
126; deffen Seeſieg Aber Prolem. 130ff.; ergiebt fi) 134; von 
Ptolem. belagect 258; fällt 268. 

Salentimer gegen Rom II, 127. 

Salganeus, von Ptolem. (9) befeftigt II. 2, 33. 

Salmatis, Hafeninfel von Halitarnaffos 216. 

Salonifde Chene Il.2, 206. 

Samaria, von Ptolem. beſetzt II. 2, 223; von Demetr. Pol. zerſtört 
243, 255, . 

Samaritaner, ergeben ſich Whey. 298 f.; erſchlagen den Andromachos 326. 

Sambos, indifder Girt, ergiebt fid) Bez. 1.2, 192; flieht in die 
Wille 195. 

Samniter, in Campanien 22; von dem Moloffer Aler. geſchlagen 1. 2, 
317; im Srieg mit ben Rom. 318; JIT, 105; weiter Krieg mit Rom 
IL 2, 188f.; ILL, 106; dritter Krieg 109. 117; vierter Krieg 117. 
120. 128. 136, 165. 168. 172. 173. 180. 290. 

Samon IL. 2, 261. 

Samos athenifd 27. 41; von attiſchen Kleruchen beſetzt, den früheren 
Befigern gurildgegeben II, 81; durch Polyſperchon ben Athenern gu- 
rũdgegeben 213; geitweilig unter Demetr. Pol. II. 2, 259; Infarift, 
bie Rildtehr der Berbannten betr. 361; LI, 226; ägyptiſche Flotten- 
flation 820; Streit mit Karien 331.380. 399; ägyptiſch IL. 2, 123.135. 

Samofata Il. 2, 214; Ll.2, 291. 

Samothrate U.2, 340. 

Sandratottos, Konig der Prafier, ſ. Tſchandragypta Il], 22. 62; 
f. Reid) 77. 79. 80. 351. 

Sangaios von Afes feines Landes beraubt, flieht gu Tariles, erhält 
von Wer. die Fete bes Oreſtes J.2, 114. 115. 

Sangala, fefte Stadt ber Rathaier 12, 150fj.; von Alex. ciſtürmt 
153; zerſtört 154. 

Sarapis, f. Dienft in Alexandreia LI, 23. 47; in Memphis 48; in 
Rom 49. 

—— Snfel IIL. 2, 248, 

Sardanapal, Griinder von Andiale 249. 

Sardeis von Alex. beſetzt 197; Kleopatras Refideng I, 151; II. 2, 
96; von Phoinig an Prepelaos iibergeben, bie Burg.unter Philippos (18) 
203; von Demet. P. genommen 304; tommt an Seleut. 326; Schlacht 
bei — ILI, 278, 37. 385. 396; Ill.2, 17; in Main’ Gewalt 123; 
Beustempel 196. 
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Sarbdinien tarthagifg 9; III, 291. 306; tömiſch III. 2, 64. 

Sariffophoren 173. 191; bei Iſſos 261; bei Gangamela 336 ff. 
356, 372; J. 2. 56 u. 3. 

Satibarzanes, Satrap von Areia 311; in Medien 369; nad) Dar. 
Tode in Areia 381; unterwirft ſich Aler. 1.2, 6; ſ. Bervath 7; 
flieht zu Geffos 8. 33; bewirtt eine neue Erhebung von Areia 34; 
Niederlage und Tob 39. 

Satyros, ägyptiſcher Admiral, griindet Philotera IL. 2, 889. 346. 

——, Tyrann von Heratleia am P. II. 2, 321. 

Sauloe Parthaunifa 1.2, 213, 

Sauria IL. 2, 23. 

Seleuteia Antiodeia in ber Margiana III. 2, 214. 

—-— am Belos ILL 2, 296. a 

—— G@abara III.2, 302. 

am Hedyphoun III. 2, 316, 

—— am Kalytadnos III.2, 284. 

— am Oxontes LI, 33. 67; von Ptolem. II. genommen 381. 399; 
IIL 2, 7. 14; aghpüiſch 11% 168; Inſchrift 120. 287. 

— in paläſtina If. 2, 803. 

— in Pamphylien IIL 2, 282. 

— - SeSafteia IL.2, 264. | 

--— Gidera in Pifidien II. 2, 272. 285. | 

— am Tigris IL, 57, 69; Handel 73; UL 2, 122. 135; v. Molon | 
exobert 138; Grundung 313. | 

—— Srallei¢ II.2, 280. 

—— beim Sengma am Guphrat Il]. 2, 128. 290. 306. 

Seleutiden, Mera der J.2, 367; Il.2, 45. 60. 

——, Reidh der II.2, 358; Gntftehung LI, 62; inmere Berhale- 
niffe 64f.; Madhtftellung 68f.; Handel 72f.; nationale Reattion 76; 
politiſche Stellung 253f.; unter Antiod. IL, 375. 450f.; unter | 
Antiog. III. II.2, 169. 

Seleulis (Mappadotien) Il.2, 244; Aufſtaud gegen Antiodos 382; 
THI, 255. 390, 392; IlI.2, 256. 288. 

Seleutizonten in Meinafien IL 2, 826; in Epheſos 381; IT, 254. 

Seleutobelos III. 2, 196, 

Selentos, Bater bes Ptolemaios und iedeit des Wntiodos (3) 

Il, 147; t. X, 1. 

des Antiodos und ber Laodile Sohn, führt bie tonigl. Hypaspifter. 
am Hydaspes I.2, 132. 138; Führer ber jungen Edelſchaaren, mit 
Spitamenes Todter vermaGlt 242. 830; im Tempel bes Sarapis 
839; f. Nera 357; ſchutt die Leibwächter vor den aufruhreriſchen 
Matedonen LI, 10; an Perbdiftas Stelle Chiliarc 23; gegen Per- · 
diftas, bei ſeinem Morde 132; rettet Antipatros in Euboia vor bem 
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tobenden Heere 188; Satrap von Babylonien 143; Sund mit 
Peithon 256; weit ein Bündnißz mit Eumenes ab 259; Verſuch, 
diefen am Tigris abzuſchneiden 260; Boten an Antig. 261; mit 
diefem gegen Gufa 265; unterwirft bas Land 810; Zerwürfniß mit 
Antig, flieht zu Ptolemaios 312; Aufnagme IL. 2, 3; Gejandte an 
Aſaudros, Raffandros und Lyſimachos 4; Abſchluß der Coalition 6; 
mit einer Agyptifden Glotte am die phoinitiſche Rilfte 9; vor Erythrai 
15; nad Kypros 16; Fortfdritte daf. 17; wor Lemnos, dann vor 
Kos 24; vith Ptolem. yum Zug gegen Demetrios 40; Sieg bei 
Gaza 42ff.; nad Babylon 48f.; erobert die Surg vor Babylon 
50; f. Aera 50; Sieg Aber Nitanor 51f. 59; beſetzt Sufiana, 
Medien, Perfis 60; von f. Bundesgenoffen verlaſſen 69f. 73; fiege 
reicher Kampf gegen Untigonos 75f.; f. Beſitieünng 98. IL, 62; 
nennt fid König L.2, 141. 143; Lpftmados und Raffandros 
Gefandtfdaft 196; Befeſtigung feiner Herrſchaft 197; Bug nad In- 
bien, Griede mit Sanbratottos 124. 199f.; II, 77. 361; f. Anmarſch 
gegen Untigonoé I1.2, 206; in Kappabotien 213; vereinigt ſich mit 
Lyſimachos 216; bei Spfos 218; Nitator 221; nak Phoinitien 
223; Xheilung 224; Differeng mit Ptolemaios wegen Phoinitien 235; 
Bund mit Demetri’, Heirath mit Stratonite, Congres yu Roſſos 
238; vermittelt zwiſchen Demetrios und Ptolemaios 244; beanfprndt 
Sifitien ꝛc., Spannung mit Demetrios 245; gegen Demetrios 
255; ſ. Reid) 291; neue Cintheilung 291; fibergiebt Antiochos die 
oberen Landſchaften 292f.; tritt Stratonite an dieſen ab 293; mit 
Lyſimachos und Ptolemaios im Bunde gegen Demetrios 295; von 
diefem um Hillfe gebeten 305; sieht nad Rilifien 306; Kämpfe gegen 
Demetrios 307f.; nimmt deffen Ergebung an 309; läßt ign nad 
Apameia bringen 310; Spannung mit Lyfimadjos 311;. weift die 
Bitten um Demetrios Freilaffung ab 313. 316; Berbindung mit 
Agathotles? 323; nimmt deffer Witwe u. Aleraudtos anf 324; desgl. 
Ptolem. Keraunos 325; Krieg gegen Lyſim. 325f.; erobert Mein 
afin 826; fiegt bei Rorupedion 827. III, 128. 130; unter- 
handelt mit Heratleia Il. 2, 328; übergiebt Antiodos and) Syrien zc., 
geht ber den Hellespont 329; von Ptolemaios Ker. bei Argos 
ermorbdet 330; III, 68, 133; iliſches Ehrendecret für Selentos 
1.2, 387, IL, 71. 72. 74, 76. 83. 85. 87. 186. 249. 254. 256. 
812. 326; nennt einige Griindungen nad Alexanders Namen III. 2, 
194, 208. 209; griindet Mpameia Dameia 265f.; Thyateira? 277; 
Selenteia am Kalytadnos 284; am Orontes 287; Beroia 289; Hierae 
polis Bambyte 289; Mifatoris 290; Bengma 290; Laoditeia am 
Meere 293; Apameia am Axios 295; Antiodela bei Daphne 292; 
- Oropos 298; Apameia am Enphrat 806; Seleuteia am Zeugma 306; 
Droyjen, Hellewiomus (Regifter). 9 
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Amphipolis 809; Edeſſa 312; Seleulela am Tigris 813; Ralliope 
320; Sefatompylos 321; ſ. Zeit 369f.; 875; t. X, 3. 

Seleutos, Antiodos I. Sohn; t. X, 5. 

—— IL Sallinitos, antiogos I. Sohn I, 330. 877; im britter 
ſhriſchen Sriege 381 ff.; f. Rildyug 385; f. Vermählung mit Laodite 
386; Berhandlung mit Rom 887; im Brudertrieg 889; in Setentis 
890. 391; gewinnt Silitien 394; befiegt ben Antiogos Hierax im 
Lydien, wird von Mithradates IV. und ben Galatern bei Antyra bee 
fiegt 396; vergeblidet Berfud gegen Aegypten 897 f.; ſchließt Grieder 
mit Antiodos 398; desgl. mit Ptolem. III. 399; Charatter 400. 
411; f. Bug nad Often Ill.2, 4f.; Umber 5; unterwirft bas anf 
ſtãndiſche Stratonile wieder 7; im gweiten Brudertrieg 11; Friede mit 
Antig. und Ptolem. 14f.5 zieht gegen Attalos, f. Cod, Riedertage 
ſ. Heeres 20. 117; Spende an Rhodos 180; griindet Kalliniton 310; 
f. Bett 382; t. X, 6 

—— ILL Goter, früher Aler, Selentos I. Sohn III.2, 20; f. Lage 
21; Srieg gegen Pergamos 120f.; ermordet 121 f. 183; f. Beit 382; 
t. X. 7. 

—— IV., philopator III, 35. 

Seleutos, Stadt in Syrien III. 2, 297. 

Selgier, piſidiſcher Stamm, ergeben ſich Aler. 227. 

Selinus, puniſch 22; II.2, 88. 94; III, 166. 

Sellaſia Ill, 213; 11.2, 141; Paffe von — 147; Schlacht bei — 
149 ff. 

Selymbria an ber Propontis 159. 

Sena, Colonie Il, 118. 

Sennonen, von den Römern befiegt I. 2, 341; II, 117. 118. 

Geren III.2, 325f. 

Sefamos f. Amaftris. 

Seftos in Thratien 159. 

Seuthes, thrat. Furſt 117f.; ſ. Empörung 808 ff.; gegen Antipatros 
Il, 52; Kampf mit Lyſimachos 95. 820f.; in ben Haimospaffen vom 
dieſem befiegt 11.2, 28. 276, 

Siber, indiſche Völlerſchaft, ihre Hauptfiadt von Ale. erſtürmt I. 2, 
176. 

Sibyrttos, Satrap von Karmanien I. 2, 216; an Thoas Stelle nad 
Ora, exhalt gugleid) Arachoſien 234; hat auch Gedrofien II, 34. 144; 
im Sunde mit Eumenes 261f.; in Perfis, intriguirt mit Peuleſtas 
273; von Eum. vor Gericht geftellt, flieht 274; erhält von Antig. 
ſ. Satrapie ges und die Fuhrung eines Drittels der Argyratpiderr 
309; 11.2, 200. 

GSicilien, von ben Raxthagern bedroht 12; ficilifde Expedition ber 
Athener 15; ſendet cine Flotte gegen dieſelben 16; fieigente Made 
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der Rarthager 22; unter Timoleon 44; gu Agathotles Zeit II. 2, 87. 
103; IIL, 30. 102f. 107f.; mach beffen ode 110. 161f.; pyrrhos 
wird ferbeigerufen 162 ; begeifterter Empfang 165; Unzufriedenheit 172; 
Abzug des Pyrrhos 251; 289. 291; tarthagiſche Politit 292f.; im 
exfien puniſchen Kriege 299 ff. 

Side, Gränuzſtadt Pamphyliens, von Wey. befegt 225. 

Sidon, im Anffland gegen Perfien 59. 60; fallt 60. 279; exgiedt fich 
Alex. 281; IL. 2, 9; ergiebt ſich Ptolem. I, 47; verloren, belagert 
oe Widerftand 208. 220; dem Demetrios von Selentos abgefordert 


Sigcion durch Lyſim. erobert IL 2, 201; figeifhe Inſchrift 887. 

Sityon unter mated. Einfluß 37; im Tamnifdjen Siege IT, 55; I. 2, 
20; mug Rratefipolis als Herrin anertenuen 22. 30; fällt an Ptol. 
86; ãgyptiſche Beſatzung 105. 183; von Demetrios exobert, nen ge- 
griindet (Demetriag) 185; Tyrannis daſ. III, 222. 248. 326. 827; 
Bliithe ber Stadt 335; innere Kämpfe 337; befreit 341; Eintritt in 
den adatifden Bund 342. 410; von Kleomenes angegrifien III. 2, 
107; Misftimmuug 108; Arat daj. 108. 109; von Kleomenes be- 
lagert 111; Aufhebung ber Belagerung 113; Winterquartier der 
mated. Truppen 116. 

Silanos, Bater bes Ophelas Il, 108. 

Simalos ans Lampfatos 236; Il. 2, 385. 

Simmias, Sohn des Andromencs, führt bet Gaugamela die Loris bes 
Ampntas (8) 323. 838; 1.2, 27; IL, 186. 

Simonides von Maguefa, ber Gpiter II, 259. 

—— minor, in Meroe IL, 308. 

——, Ardon 1.2, 368; III. 2, 385. 

Sindomana (Sindonalia, Sindotia), Hauptfiadt des Sambos, unter- 
wirft fid) Wey. I. 2, 195. 

Sinope, bie athen. Kupplerin 1.2, 239. 

» unter dem Ginflug der perfifden Partei 246f.; der Bens Hades 
von — III, 23. 68. 85. 332; Handel III. 2, 183. 261. 

Siphnos, Seetreffen bei — 242. 

Sippas, Strateg bes Antipatros in Matedonien II, 53. 

Sirbonitifder See II. 2, 147. 

Sirrhas von Clymiotis, gegen Archelaos 76. 78. 87; t. Il, 3. 

Sifitottos, indiſcher Filef, Theilnehmer an Wher. Bug 1.2, 99; Bee 
feblehaber von Borns, melbet ben Abfall der Affatener 145. 

Sifines, Phrataphernes Sohn 383; ins Agema ber Ritterſchaft auf- 
genommen I. 2, 253. 

—--, Daretos III. Bertrauter, an den Lynteftier Mer. gefandt, von 
Parmenion aufgefangen 222f. 

Sifygambis, Coder Artaxerxes II. Gemablin bes Arfames, Dar. III. 

9* 
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Mutter 64; bei Iſſos gefangen 265f.; in Sufa B51; ihre Fürbitte 
file bie Urier 356; beftattet ben Dareios 378; ihr Tod II, 41. 

Sifypheion im Rorinth, von Demetr. P. erobert I. 2, 186. 

Gitaltes, der Chrater, fuhrt in Aler. Geer thratifdhes Fußvolt 118. 
146. 172, 177; vor Sagalaffos 227. 249; bel Sffos 260. 323; bei 
Gangamela 339; erhält den Befehl, Parmenion yu morden I.2, 26; 
in Gthatana 68; ſtößzt in Rarmanien gu Alez. 230; wegen Bedridunger 
hingerichtet 285. 

Sittate, grieh. Stadt Il. 2, 239. 315. 

Stepfis II.2, 378; II, 380; II. 2, 195. 

Sterdiladas, ber Illyrier, Agrons Bruder, gegen Phoinite III. 2, 
45f. 

Stilluta, Infel am der Judusmündung I. 2, 204. 

Stydrothemis in Sinope III, 68. 

Skyros, attiſch 19; von den Mafedonen gepliindert 36. 41; U1. 2, 24 

——, Stadt? von Demetrios erobert Il.2, 186. 

Stythen (aftatifde) am Canais, von Alex. beſiegt 1.2, 55f.; erholter 
Frieden 57; BundeSgenoffen bes Spitamenes 59f. 70. 76. 

——- (europtiifde) unter Ateas 116; vernidten bas Seer des Zopyrion 
393; Gefandtfdaft an We. 1.2, 50; desgl. wad Zariaspa 64 f.; 
nad Babylon 320; von Lyfimados Lefiegt II. 2, 28; unabhingig von 
ihm 294, 

Smyrna, auf Mer. Befehl wiederbergeftellt 202. 235; I, 68; Bund 
mit Magnefia 70. 255. 380. 880. 385. 890. 393; für Selentos I. 
406; pergamenifd IIL 2, 20; fällt an Adaios 123; f. Handel 183; 
Neu-Smyrna, von Weg. 196, Antig. oder Lyfim. erbaut? 197. 276. 

Sodoi in Syrien 250. 

Sogdiana L2, 38. 47; Aufſtand gegen Wler. 51; ſcharf gezüchtigt 
61f.; neue Empdrung 67; berubigt 69; unter Philippos II, 34; 
mit Battrien unter Stafanor 144. 309; tommt an Seleufos IL2, 
224; I, 351. 

Sogdoi, indiſche Böllerſchaft L2, 190f. } 

Gotrates Juſel III.2, 350. | 

——_, Sard 191. | 

Soloi in Silitien, von Alex. befeyt 249; demokratiſche Berfaffung 250. 

Soloi auf Kypros, unter Pafitrates II. 2, 10. 78. 

Solon von Plataiai, im Lager von Pharygai II, 221 f. 

Somatophylatia, die — 176; f. Leibwächter. 

Sopeithes, indiſcher Fürſt, unterwirft ſich Whey. 1.2, 154. 164. 172; 
I, 33. : 

Sophotles, Antifieides Sohn, von Athen; ſ. Geſetz gegen bie Philo- 
fophen II.2, 177; Anfhebung desfelben 178. 

Sophron, Commandant in Ephefos IL, 376. 877. 380. 405. 
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Sopolis fuͤhrt bei Arbela die Be von Ampbhipolis 171; nad Mated. 
gefandt, um Truppen herbeizuſühren 1.2, 77. 331. 

Sofibios, am Hofe Ptolem. IV., ILI. 2, 164; lift Magas x. ermorden 
165; gegen Kleomenes 165f.; Lift ihn verhaften 167. 

Sofigenes, Archon Il. 2, 398. 

——, Ranard des Enmenes LI, 257; Freund bes Demetrios P. II. 2, 
809. : 

Sofitles, Aron? 12, 361. 363. 

Sofiturai in Indien I. 2, 328. 

Sofippos Hafen III. 2, 349. 

Softhenes, Strateg von Makedonien, verdrängt Antipatros (3), bee 
freit bas Land von den Relten IL 2, 344. ILL, 156. 187f.; drängt 
Vrennos gur Seite IL. 2, 347f.; f. Tob 354. III, 164. 188; f. Zeit 
TIL 2, 377 ff. 386. 

Softratos, Sohn des Cymphaiers Amyntas, gegen Aler. verſchworen 
J.2, 92; bingeridtet 94. 

—--- von Priene III, 261. 

——, Gefandter Ptolem. II. an Antig. Gon. LI, 142. 

——, Tyrann in Agrigent, gegen Thoinon UI, 162. 166. 172. 

—— von Knidos, der Banmeifter 11, 128. 

—— von Syratus II. 2, 87. 

Sotades III, 266; nad Kaunos 268; vow Patrotlos gefangen 272, 

Soteira in Arien III.2, 255, 321. 

Soterenhbafen UL2, 342. 

Sotion, ber Megandriner II. 2, 269. 

Sparta, ſ. Anhänger 8. 10; im Perfertrieg 11f.; Hegemonie 13; dritter 
meſſeniſcher Krieg 14; im peloponnefifyen Kriege 15f.; zweite Hege- 
monie 17; Kampf gegen die Perfer 17f. 55; torinthifder Krieg 18. 
gegen Olhnthos 20. 78; gegen Theben 24 ff. 82; im Geiligen SKriege 
36. 89; von Philippos II. heimgeſucht 43; ſ. Schwäche 109; ſchict 
teine Gefandten nad Rorinth 111; neue Bewegung gegen Mated. 
275. 282. 387; offener Rrieg 395; Niederlage bei Megalopolis 898. 
400; Untwort auf Alex. Forderung göttlicher Ehren J. 2, 273;, Mex. 
Berbot der allgemeinen Landtage 280; H, 52; gegen Raffandros, 
Manerbau 242; Ohnmacht I. 2, 105f.; im Bunde mit Ptolem. 257; 
Berfolgung bes abziehenden Demetrios 259; Anndherung an Theben 
269. 280; neue Erhebung 334; Areus misgliidter Bug gegen die 
Aitoler 835; ſchidt teine Truppen gegen die Kelten 347; III, 188; 
Il.2, 857. Ill, 92; unternimmt den Amphittyonentrieg 96; gegen 
Antigonos G. und die Aitoler 186; unterftiigt Apollodoros von Rafe 
ſandreia 199; befreit Troizen von den Matedonen 200; von Pyrrhos 
angegriffen 209 ff.; erhält Hilfe 213; Stellung zu Antig. nad Pyrrhos 
Tove 221; Verſuch gegen Clis 221 f. 232; Bund mit Athen im dre 
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monideiſchen Kriege 233; Fortdauer bes Krieges mit Antigonos 237. 
P45; gegen Megalopolis 248. 250. 304; von Ariftodemos befiegt 326; 
Cingeriffene Berweidlidung 493 ff; unter Agis 421; f. Krieg mit 
ben Adaiern 431f.; Bertrag yu Pellene mit denſelben 423. 429; 
Angriff der Aitoter 429f.; Schuldentilgung 431; Agis Sturz, Lew 
nidas Rildtehr 435 ff.; Folger 438; Stellung yu Demetrios (4) 
IIL. 2, 38; unter Kleomenes II]. 76ff.; nimmt Mantineia, Ordo 
menos, Tegea 78; Krieg gegen den adh. Bund 79f.; Stellung ber 
Oligardie gu Kleomenes 81; Waffenfillfiand mit ben Achaiern; 
Heimberufung bes Kleomenes 82; Mord des Ardhidbamos 83; Fort- 
fegung des Rrieges 84; innere Zuſtände 86; Kleomenes Plan 86 f.; 
Sturz der Ephoren 88; Kleom. Reform 89ff.; newer Krieg gegen die 
Adaier 103 ff.; Bewaffuung der Heloten 128; Stimmung nad) der 
Schlacht bei Sellafia 152; Sparta ergiebt ſich Antigonos D. 153; 
Wiederherftellung der Oligardie, Beitritt yur helleniſchen Symmadie 
154, 161. 

Spartatos, Kinig im Bosporos, hilft Athen gegen Demetrios IL 2, 
301. 

Sparton von Rhobos I. 2, 270. 

Spafinu (Pafinu) Charar III.2, 315. 

Sperdeios Il, 53; 2, 348. 

Speufippos IL, 266. 

Sphairos, der Borvfihenite, Stoiter Il. 2, 75; f. Verhältniß zu 
Kleomenes III., 81. 89. 92; in Alexandreia 164. 

Sphines ſ. Kalanos. 

Spitates, BVerwandter bes Poros, von Ales. befiegt 12, 126f.; fat 
am Hydaspes 141. 144. 

Spitamenes aus Sogdiana, bei Beffos 12, 38. 39; nimmt dieſen 
gefangen 42. 43. 44; Aufftand gegen Wey. 51; bebringt Maralauda 
5D; sieht fic) gurl 58; beſiegt und tddtet Andromados 2. 59f; 
Belagert Dt. zum zweiten Male 60; flieht im die Wilfie 61; bei da 
Maffageten 65. 69; neuer Einfall 76; ſ. Tochter an Seleutos ver- 
mãhlt 243; III. 2, 5. 

Spithridates, Satrap von Lydien und Jonien 184; bei Zeleia 
185; am Granitos 191; vom Kleitos getBdtet 193. 

Sporaden, ägyptiſch IL, 329. 

Staguor, bei Suftin Satrap von Parthien II, 34. 

Stamenes, Satrap von Babylon 1.2, 77. 

Stafandros von Kypros, Satrap von Areia und Drangiana HM, 144; 
verbiinbet fid) mit Eumenes 261f.; in ber Schlacht in Paraitatene 
281; durch Antig. entfegt 309. . 

Stafanor ans Soloi, von Wer. als Satrap nad Areia gefdidt L 2, 
39; bringt bem gefangenen Arfames nad Zariaspa 64; in Nautala 
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77; ſtößt in Rarmanien gu Alex. 230; Eatrap von Areia und 
Drangiana Il, 34; erhilt flatt deſſen Battrien und Sogdiana 144. 
309; IL2, 10. - 

Stafioitos, Firft von Marion I. 2, 10. 17; burd Ptolem. anfge- 
hoben 35. 

Staſis Ul. 2, 318, 

Stateira, Dareios III. Gemahlin, Aler. Gefangene 309f. 

——,, Dareio’ ILI. Tochter mit Alex. vermählt I 2, 242; nad Babylon 
eingelaben, daſ. ermordet II, 39; t. I, 7. 

Statins Sebofus III, 308. 

Stettorion in Phrygien III. 2, 268. 

Stenius Statiling, der Lutaner, gegen Thurioi UI, 112; gefangen 
genommen 120. 

Stilpon, der Philofoph, in Athen II. 2, 86. 108. 117. 

Stratotles, Euthydemos Sohn, ber Athener 1.2, 284; Mager im 
harpal. Proce Il, 68; Khitigheit und Cinſiuh, nad Demete. Phal. 
Bertreibung Ul. 2, 119; f. Charalter 176; Ehrendecret file Lyfurgos 
176f. 183; Antrag file Demeter. Pol. 191. 240. 247. 

Straton, Kinig von Sidon 280. 

Geroſtratos Gohn, melbet Alex. die Unterwerfung v. Arados 281. 

Straton, ber Philofoph III, 334. 

Stratonite, Demetr. und Philas Tochter U2, 215; mit Seleutos 
vermãhlt 238; von dieſem an Antiochos abgetreten 293. LI, 267. 
812; Ill. 2, 289; t. V, 4; X, 3. 4. 

—— , Antiodos I. Todjter, an Demetr. (4) vow Maked. vermählt LT. 
310; von dieſem verftofen 400; in Aſien III.2, 4; Berbindung mit 
Antiodos Hieray 11; ihr Tod in Selenteia 7; t. V, 5. X, 5. 

——,, Antiodos II. Todter, mit Ariarathes von Kappadotien vermählt 
IL, 350. 390; t. X, 6. 

—, Korrhaios Todter, Antig. I. Gemahlin, unterhandelt mit Doti- 
mo8 II, 264; Il.2, 221; t. V, 2. 

Stratoniteia in Karien, fällt an Rhodos III, 399. 408f.; III. 2, 
281. 

—— in Mefopotamien IIL. 2, 313. 

—— am Tauros LIL 2, 285. 

Stratonifos, Bildhauer III.2, 10. 

Stratons Burg III.2, 306. 

—— Ynfel III.2, 348. 346. 

Stratos am Adeloos Il. 2, 23. 

Strattis, ber Olynthier, Herausgeber bes. Bearbeiter der Cphemeriden 
1.2, 384, 

Strombichos, Polyfperdons Phrurarch in Aigion Il. 2, 184; auf 
Demetris Beſehl getreugigt 187; Ehrendecret fiir denfelben 300. 
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Stymphalos in Artadien, von Apollonides Gefegt Il. 2, 18; gegen 
Saffandtos 105; adjaiifd) III.2, 112. 115. 126. 

Subrater ſ. Ogidrater. 

Sulpicins, P. Saverrio, Conf. III, 165f. 

Sunion II. 2, 115; von Antig. Gon. befegt III, 246; wieder atheniſch 
III.2, 55. 

Sufa ergiebt fid Wey. 849; Lage 263; von Antig. Truppen belagert 
267; ilbergeben 310; ILI.2, 138. 

Sufia, Stadt in Areia L2, 6. 

Sufiana, Satrapie unter Philozenos I, 36; unter Antigonos 144; 
von Seleufos befegt 310; unter Afpifas 311; von Selentos in Be- 
fig genommen II.2, 60; Griinbungen baf. IIL 2, 313. 

Sybaris erliegt Kroton 10. 

Syennefié in Silitien 54. 

Syllion, Bergieftung in Pamphylien, von Meg. vergeblidh angegriffen 225. 

Synnada von Dotimos an Lyfim. verrathen U2, 201f. 205. 216; 
IIL. 2, 267. 278. 

Syratus unter Dionyſios I, 18. 22; burd Timoleon befreit 44; zu 
Agathotles Beit UL.2. 87 ff. 242; LL, 1074.; nag deffen Tobe 110. 
161; von Rarthago belagert 162f.; Antunft des Pyrrhos 166. 293; 
Zwietracht zwiſchen Biirgern und Söldnern, Hieron 295 ff.; vow den 
Rimern belagert 302. II. 2, 178. 

Syrien, Berwaltung unter Aler. 302; Satrapie unter Laomedon II, 
75. 143; von Ptolem. befegt 167. II. 2, 6. 47f.; an Seleutos 223; 
Bluͤthe unter demſ. 291; unter Antiod. 329; Einfälle des Ptolem. 
Phil. 332. 

—— jenfeits der Waſſer, ſ. Mefopotamien. 

Spring in Parthien IL. 2, 320. 

Syrmos, der Triballerfürſt 122f.; unterwirft ſich Aler. 125. 

Syrphar, Herrſcher vou Epheſos 199; geſteinigt 200. 

Syrte, die, karthagiſch III, 291. 

Syfpiritis in Armenien IL. 2, 248, 


Tachos, Sohn bes Neltanebos, König von Aegypten 27; im Aufftand 
58; unterwirft fid) 59. 

Tainaron, Werbeplay 275; U, 45. 107; I.2, 8. 105. 189. 

Tamos der Aegypter, perſiſcher Admiral 54. 

Tanagra in Boiotien 24; II, 94. 

Canis, Infdrijt von — ILI, 383. 

Tapurien, Satrapie unter Phrataphernes II. 34; tommt an Selentos 
II.2, 22. 

Tarent, ſ. Machtſtellung 13. 22; ruft Ardidamos yu Hülſe 44. 389; 
ruft den Moloffer Wer. herbei I. 2, 317; wendet ſich gegen ihn 318. 
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IL. 2, 87; gegen Agathotles 88. 103; nimmt Atrotatos und Kleo- 
nymos in Sold 106. 154; Krieg mit den Lutanern 188; hilft Pyrrhos 
gegen Kortyra 287; rujt ihm gegen die Romer yu Hillfe 833. III, 
104f.; Krieg gegen die Lutaner 106; Stellung im erſten Gamniter- 
triege x. 108; Bertrag mit Rom 108f.; fardert Pyrrhos Untere 
nehmen anf Rortyra 111; Gegenfak gu Rom 112; RerfSrung der 
vim. Sdhiffe 121; Berhandlungen deshalb 123. 125f.; Geſandtſchaft 
an Pyrrhos 126f.; Bertrag mit ihm 131f.; Pyrehos Antunft 135f.; 
Ungufriedenheit mit ihm 138f. 165. 173; Verſchwörung gegen Milon 
180f.; Fall ber Stadt 219. 293, 

Tarentiner, leichte Reiter des Antig. in der Schlacht in Paraitatene 
II, 281f.; in Gabiene 294; unter Demetrios bei Gaza Il.2, 42; 
unter Kleomenes III., III.2, 85. 

Tarphe ll, 221. 

Tarſos in Kilitien 248; II. 2, 204. 305. 

Tancheira in der weſtlichen Kyrenaifa, von Thibron beſetzt II, 106; 
mit deſſen Beſtrafung beauftragt 108. 

Taugaſt III.2, 224. 

Taulantiner rüſten unter Glautias gegen Wer. 115. 126; Friede 
182, 159; unter Epeiros III, 101; von den Dardauern unterworfen 
202. III. 2, 43. 

Xaurion, dec Matedone, von Antig. D. in Hellas guriidgelaffen LI. 2, 
155. 

Tauristos 160; Verführer und Begleiter des Harpalos 275; I. 2, 238. 

Tauromenion II.2, 242; II], 161. 166; von Hieron beſetzt 296. 

Tanron, Torard am Hydaspes J. 2, 133. 138, 

Tazila, Lage J. 2, 123. 

Tariles, Fie von Tarifa, im Bund mit Aer. L2, 98. 103. 114. 
115; Geſandtſchaft an Weg. 122; Empfang derſelben 123).; reid 
beſchentt 224; gegen Poros 142; Bergriferung f. Macht 144; zieht 
mit Wer. gegen die Glaufen rc. 146. 163. 172; erhält mit Gudemos 
bie Berwaltung der Satrapie Indien 235; Ll, 33, 144. 

Tegea 43; von Kaffandros belagert II, 241; in deſſen Partei II. 2, 
105; III, 233. 439; IIL 2, 38. 62; in aitoliſcher Sympolitie 69; 
fpartanifd 78; gebeime Berbinbung mit Aratos 79. 94. 106; von 
Antig. G. bedroht 120; ergiebt fic) demſelben 124. 131; Wiederher- 
fiellung dex Verſaſſung 155; im helleniſchen Sunde 161. 

—— in Gprien IIL.2, 255. 

Cettofagen, keltiſcher Stamm, tehrt nad Hauſe zurück I. 2, 352; in 
Kleinafien III, 195. 

eles, der Moralift III, 227. 326. 407. 435. 

Teleſarchos, Antiodos Feldherr, gegen die Gallier Il. 2, 348; fällt 
in den Thermopylen 349. 
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Telesphoros, Strateg des Antigonos in ber Pelopomnes IL 2, 30. 
31; entfegt Oreos 32; verſucht den Krieg auf eigene Hand zu führen, 
von Ptolem. (9) befiegt 39. 

Telmiffos in Lytien ergiebt ſich Wey. 219; Il, 26. 

Telphufa von Antig. D. genommen Ill. 2, 126. 131. 

Temnos, pergamenifd II. 2, 20. 

Tempe Li, 242; 1.2, 265. 

Tenedos, Bund mit Wer. 112. 186. 234; von Pharnabazos übet - 
wiiltigt 241. 272; tebrt gum mated. Biindnif zurüc 314; LI. 2, 338. 

Tennes, Fürſt der Sidonier 59. 60. 280. 

Teos ergiebt fic) Prepelacs Il. 2, 202; tritt im den aitoliſchen Bund 
I, 447; Ul.2, 72. 

Ceres, Kbnig ber Odryfen 117. 

Termele, alter Name der Lytier 220. 

Termeffos, piſidiſche Gränzfeſtung 219. 226f.; von Mltetas beſetzt I, 
170; diefer wird von den Bürgern verrathen 171. 

Lertiton, Heraios Sohn, von Erefos IL. 2, 372. 

Tetragonis IL 2, 222. 

Teulros, Alletas Sohn, von Epeiros Ll. 2, 38; t. IL, 7. 

Ceuta, Königin von Illyrien III. 2, 45; lift den rBmifden Gefandten 
ermorden 48; Rrieg mit den Römern 49; bittet um Frieden 50f. 
146. 

Teutamas, Filhrer der Argyraspiden, in Silitien mit Gumenes I, 
194. 200; in ber Schlacht in Paraitatene 280ff.; Complot gegen 
Eumenes 292; reizt die Argyraspiden gegen denfelben 298; geht zu 
Untig, Wer 301. 

Thais, die athen. Tänzerin, in Perfepolis 361; ihr Berhältniß yo 
Ptolemaios Lagi I.2, 392; Mutter des Leontistes II. 2, 134f.; LM, 
264; t. VILL, 2. 

Thales von Milet 10. 44; IL, 79. 

Thalefiris, die Amajzonentdnigin J. 2, 5. 

Thapfatos am Cuphrat 326; Ill, 391. 

Tharrybas (-pas), König der Moloffer III, 100; t. IU, 3. 

Theagenes, der Chebaner, Bruder der Timotleia 142. 

Thearidas von Megalopolis IL. 2, 130. 

Theben gegen Sparta 18; von den Spartanern befegt 20; befreit 23; 
Sieg bei Lenttra 24; Einmifdung in die matedonifden Angelegenheiten 
79; Sieg bei Mantineia 27; Gelfen Artabazos 58; desgl. Arta. LIT. 
60; im heiligen Rriege 32; rufen Philipps LI. herbei 36; im zweiten 
heiligen Kriege, Bund mit Athen 40; Nieberlage bei Cheiron. 41; 
beſtraft, Rabmeia von Mated. beſetzt 41; gegen Alex. 104; zweite Er- 
hebung 134f.; Belagerung ber Kadmeia 136; Antunft Mey. 136 f.; 
gecftdrt 141; II, 50; von Mated. beſetzt 52. 55. 76; auf affandros 
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Befehl wieder Gergefiellt IT, 322; II.2, 18f. 34; vom Ptolem. (9) 
Befreit 37. 39. 104. 181; Ehren für Demetrios 193, 214; wider 
fegt fic Demeter. 259; Anndgerung an Sparta 269; nimmt leo 
nymo8 auf 271; wird belagert, erhält Verzeihung 272; erhebt fid 
abermals 278; eitgenommen 279; Demetr. befegt die Radmeia 280; 
file frei ertlärt 299; ILI, 93. 94, 

Xheben in PHthiotis, bleibt ben Maked. treu Il, 54; Ill. 2, 68. 

Themifon, König von Kypros Ill, 311. 

——, ber Kyprier, an Antiod. II. Hofe IIL, 310; IL. 2, 270. 

—— von Samos, Nanard bes Antig. II.2, 17; bei Salamis 130; 
IU, 311. 

Themifonion in Karien III, 195; 1.2, 270. 

TXhemiftotles, ber Athener 11f. 

Theodettes, der Dichter, aus Phafelis 220. 

Theodoros, Archelaos (3) Vater Ul, 36. 

— If, 1%. 

—— von Lariffa, Gegner des Antig. G. III, 327. 

Theodotos, der Seber Il. 2, 265. 

——Lfimados Phrurarch in Sardeis, verrith die Burg an Seleulos 
II. 2, 826. 

— des Antig. Nauard I. 2, 20. 25. 

—— ber Mitoler, ägyptiſcher Feldherr IL. 2, 137. 

——-- Hemiolio’, for. Feldherr, gegen Molon u. Aler. geſchidt III. 2, 
134, 135. 

_— von Rhodos LI, 258. 

Theognis, Liebling des Demetr. Phal. II.2, 107. 

Theotritos, der Didter UI, 318. 324. 346. 348. 

— von Chios 2, 240; auf Antigonns Beſehl hingeridtet LI, 317. 

Theophila in Indien Ill. 2, 323. 

Theophraſtos in Athen Il. 2, 106; f. Lehre und Sdule 177; muß 
Athen verlaffen 178; f. Rikdtehe 273. 

— Ardon 1.2, 368; III. 2. 385. 

Theopompos der Hiftoriter, ſ. Sendſchreiben über Harpalos an Alex. 
1.2, 289, 888. 416f.; ſ. Flucht von Chios nad Aeghpten I, 45. 
Theorena, Ptolem. I. Stieftochter von Berenite, mit Agath. vermählt 
Tl. 2, 243; nad Megypten gurildgefdidt 287; UI, 805; t. IX, 3. 

Thera auf Memnons Befehl befeyt 211; LT. 2, 322. 

Thermopylen von den Athenern befeyt 35. 36. 40; vom Leoſthenes 
beſetzt 49f.; von Antipatcos durchzogen 76; von ben Aitolern befegt 
II, 242; desgl. 322; von Demetrios genommen Il. 2, 181; desgl. vor 
SKaffandros 208. 214. 241; von Pyrrhos bedroht 279; von der 
Gallien 347; Gefecht in de Therm. 349; II, 188; von ben 
Mitolern befegt LI. 2,.113. 
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Thermos in Aitolien I, 98. 

Xherfilodos, Ardon U.2, 280. 300; 11I. 2, 386. 

Xherfippos, Alex. Gefandter an Dareios IL, 269. 

——, Ghrendecret der Rafioten fiir — 1, 12. 13. 116. 186. 185. 206; 
Ila, 874ff. 

Xherytion, der Spartaner II. 2, 88. 

Thespiai, im Perjertrieg 12; von Cheben vergewaltigt 24; reſtituirt 
41; mit Aler. gegen Theben 137. 140; I. 2, 272; IN, 94. 

Thefſalien von den Photiern bedringt, ruft Philippos yu Hilfe 32; 
Bertrag mit Aler. 108; Stellung yu Matedonien 160f.; Erhebung 
gegen dasſelbe 396; burd Antipatros befiegt 898; fallt vom Mate- 
donien ab I, 54. 56; kommt wieder unter mated. Gewalt 75; beam 
Ginbrud der Aitoler neue Erhebung 125; von dieſen verlafien 148; 
von Polyfperdon unterworjen 148; von Mated. abhängig I. 2, 104. 
214, 224; pyrrhos Ginfall 279. 302; neue Angriffe 311; fat am 
Qyfim. 312. 357; IIL, 92f.; in Pyrrhos Gewalt 204; von Wier. (8) 
beſetzt 240. 827; vom Demetr. (4) erobert Ill. 2, 33ff.; fallt mach 
deſſen Tobe ab 52; durch Antig. D. wieder unter mated. Sercfehait 
gebracht 67f. 118; im feller. Sunde 161. 

Theffalistos, Ismenias Sohn, der Thebaner, als Gefandter an 
Dareios III. 272; in Damastos gefangen, von Mer. entlaffer 277. 

Theffalonite, Philippos II. Tochter, mit Olympias in Epeiros I, 
183; in Pydna 243; mit Raffandros vermählt 249. 318; II. 2, 95; 
Witwe, Mutter des Philippos IV. 249. 263; ihr Tob 264; t. 1,7. 
VI, 3. 

——, Stadt, von Kaffandros gegriindet II, 250; IL, 203. 

Theffatos, der Schauſpieler, Wer. Bertranter 96. 

Thibron, ber Spartamer 230; ermordet Harpalos und flüchtet mit 
deſſen Schätzen mad Kyrenaita 1.2, 282; befegt Apollonia LI, 105; 
gurildgebriingt, geht nad) Taucheira 106; ſ. Flotte wird zerſtört 
107; neue Werbungen und Sieg über die Kyrenaier 107; gefangen, 
in Apollonia hingeridtet 108. 

Thoas, mated. Reiterfilhrer, bei den Ichthhophagen I. 2, 220; Satrap 
von Ora x. 224; ſtirbt 234. 

Choinion, Tyrann in Syratus III, 162. 166; von Pyrrhos hinge 
richtet 172. 

Thorax von Lariffa, bei Antig. in der Schlacht von Ipſos Ml. 2, 219. 
327. 

Thrater, freie, vom Rhodope bis zum Meffosthal wohnend 117; von 
‘lez. beſiegt 120. 

——,, gegen Philippos II. 80; ihre Stämme und ihr Machtverhältniß 
bei Mex. Regierungsantritt 117; von Mated. abhängig 157; ihre 
Reiterei 171; leichtes Fufoolt 172; vor Sagalaffos 227; bei Gan- 


Thermos — Timoſthenes. 14 


gamela 335; Aufftand unter Seuthes 393 ff.; gegen WAntipatros I, 
52; in der Schlacht in Paraitatene 281. 282; in frembem Dienft I, 
86; ſ. Geten. 

Thrakien, Satrapie unter Lyfim. II, 31; Cinwanderung von Athenern 
80f. 320; Ptolem. Ker. König II.2, 331; von ben Kelten heimge - 
fucht 842. 352; IIT, 188f. 279. S15f.; ſchließt ſich an Antioch. I. 
an 317; ägyptiſch 399. 405. 411. 

Thraſon, der Athener III, 229. 

Thrafybulos, der Athener, in Halifarnaffos 211. . 

Thronion Il, 221. 

Thurioi vow ben Lufanern angegriffen I, 111. 112; belagert 118; 
entfegt 120; von ben Tarentinern erobert 122. 

Thyateira III.2, 277. 

Thymochares, Vater des Phaidros II, 135; II. 2, 18. 895. 

——, Gohn des Phaidros, Chrendeeret fiir denſelben II.2, 18. 32. 
395). 

Thymondas, Mentors Sohn 240. 243; bei Iſſos 258. 268. 

Xhymonifde Landſchaft, von Zipoites befeyt III, 190. 194. 

Thyreion, von den Aitolern gefährdet III. 2, 24. 

Tiboites, Pring von Bithynien, in Matedonien III, 313; III.2, 16. 

Tieion II.2, 206. 

Tigranoterta IIL 2, 317. 

Tigris, die Lenfadierin II. 2, 25. 

imagenes 1.2, 185. 

—— Snfef 11. 2, 350. 

Tim aia in Paphlagonien III.2, 262. 

Timaios, der Aitoler III, 429. 

—— von Syjitos II.2, 177. 

— von Cauromenion, als GHiftoriter I.2, 175. 842; ILI, 129. 153. 
157, 208. 217. 

Timarchos, Nitotles Sohn U.2, 11. ° 

——, Tprann in Milet III, 320; Bund mit dem Vaftard Ptolemaios 
329; f. Ende 330. 

Timogares von Ambratia (Arzt des Pyrrhos?) III, 159. 

Limotleia, die Chebanerin 142. 

Timotleidas von Sityon LI, 336. 

Timotles, der Ardipivat II. 2, 169. 

——, der Komifer II. 2, 111. 

Timolaos in Theben ermordet 136. 

Timoleon in Sicilien 44; II.2, 87; IL, 103. 105. 107. 303. 

Timonion in Paphlagonien Il. 2, 262. 

Timofthenes der Karyſtier II, 56; Il. 2, 179. 

—— II, 308; IL 2, 196. 
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Timotheos, ber Athener 80; Konons Vater II, 218; I. 2, 106. 

—— ber Eumolpide, von Eleuſis, in Werandreia TI, 47. 

Timorenos, ad. Strateg III.2, 104f.; 110. 112; im Argos’ 114f.; 
brite Strategie 152. 

Lis, unter Arfinoe II.2, 321. 887. 855; unabhingig IT, 85; von 
Nitomedes an Heraleia abgetreten 189. 190. 194; ale Etadt ber 
Arfinoe 267. 273; tommt wieder an Herafleia 277; Ill. 2, 262. 

Tireus, der Eunude 309. 

Lirtdates, Schatzmeiſter des Dareios, ſ. Grief an Mer. 359; 12, 11. 

——, Urfates I. Bruder und Rarhfolger IM, 360. 363; f. Arfates IL 

Tiris, Thrakerfürſt III, 86; im Heere des Antiod. IL, 316f. 

Tirizis, thratifhe Bergfefte-I1.2, 319. 

Tiffaphernes, ber Satrap 53; f. Tod 55. 

Tlepolemos, Pythophanes Sohn, einer der Hetairen, Strateg vow 
Parthien 381; wird Satrap von Rarmanien I. 2, 234; I, 86. 144; 
veveinigt fic) mit Gumenes 261f.; behalt feine Satrapie nad deffex 
Tobe 309. 

Toliſtobojer, galliſchet Stamm, in Kleinaſien II, 195. 312. 

Tomeros, Flug, an feiner Milndung Neardos Sieg über bie Oreiter 
L2, 226. 

Tralleis ergiebt ſich Aler. 201. 217; ILL. 2, 280; von Antig. erobert 
IL.2, 30; IL. 2, 280. 

Trampya II.2, 83. 

Trapegunt LU, 28; III.2, 261. 

Triballer 21. 30; von Philippos Il. überfallen 38; ihre Raubzüge 
116; gegen Phil. 116; von Alex. am Haimos befiegt 123. 159; O, 
32; bon ben Wutariaten bey. Kelten verdriingt II. 2, 340. 341. 342; 
‘ihre Macht burd Komontorios vernidjtet 352; UI, 189. 

Trierarchen der Gndusflotte J.2, 170. 

Tritta in Theffatien II, 148; von Polyfperdons Amneftie ausgeſchloffer 
212. 

Trion, pergamenifd M1. 2, 20. 

Triopion von ben Perfern aufgegeben 273; II.2, 190. 

Triparadeifos bei den Orontesquellen II, 186; Verſammlung daf. 
137; Reichstheilung 143 ff. 

Tripolis in Phoinitien, Verfammlung daſ. 59. 279; II. 2, 9. 46. 

Tritaia vertritt bie mated. Befagung IL, 200 f. 

Troas, Aiatives Tochter; t. IL, 7. 

——, Meoptolemos von Epeiros Tochter, Mutter bes Aiatides LI, 284; 
t. Il, 6. 5. 

Trogus Pompejus benugt den Kleitarchos 1. 2,407; LU, 5; IL 2, 275. 

Troizen ergiebt fic) Demeter. Pol. II. 2, 184; III, 96; burd die Spar- 
taner von Mated. befreit 200. 208; unter Wntig. G. 222. 247; fale 
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ab, tritt bem adh. Sunde bei 417; IIT. 2, 62; ergiebt fid) Kleomenes III. 
110. 

Trotmer, gallifder Stamm LI, 195. 

Tſchaudragypta (Gandratottos w. f.), Sohn des Königs Nenda, in 
Alex. Lager Il. 2, 198; folgt ſ. Bater 199; Friede mit Selent. 199; 
III. 2, 354. 

Tunis von Agathorles belagert II. 2, 89. 

Turanier gegen Sogdiana x. IT, 351. 

Tyana 247; Cempelftaat von — III, 84. 

Tylis, Galaterveig von — I]. 2, 352. 357; III, 86. 88. 189. 317. 

Tylos, Infel 1.2, 327. 

Tymphala unter mated. Oberhoheit 73; Il, 183; an Pyrrhos II. 2, 
264; III, 99. 101. 

Tyndarion von Tauromenion III, 166. 

Tyndaris, von Hieron befegt III, 296. 

Tyriaspes, Strateg v. Paropamifos 1.2, 102; gegen die aufftändiſchen 
Affatener 145; entfetzt 198. 

Tyros in Phoinitien 279; Gefandtidaft an Wey. 281; Lage 283; 
Beginn ber Belagerung 284j.; Gegenmehr 285 ff.; wird erobert 295; 
Station der mated. Flotte 296; zweiter Anfenthalt Aler. daf. 325; 
IL, 138, 149; 1.2, 8; durch Wntig. belagert 11; eingeſchlofſen 14. 
20f.; capitulirt 26. 46; Andronitos wird verjagt 47; ergiebt fid an 
Ptolemaios 47f.;. von Karthago beſchidt 90; in Demetrios Beſitz 
220; von Seleutos beanfprudt 245; III. 2, 201f. 248. 


Umbrer III, 112. 

Urania auf Kypros II.2, 125. 

Uranopolis auf dem Athos, von Kaffandros Bruder Alerardos ge- 
grundet II, 250. 

Utdhama, Bater des Abgar von Edeſſa ILI, 83. 

Uxier 852; von Mer. überwältigt 356. 


Badimoniſcher See, Schlacht dabei 118; III.2, 378. 
Bahe, König von Armenien, ſällt gegen Mer. II, 82. 
Balerins Antias II, 130. 159. 

— €onatus III, 160. 

Senafa, Cempelftaat von — III, 84. 

Benufia, rim. Militärcolonie LI, 111. 114. 156. 160. 
Bindbufara, Nadfolger des Sandratottos III, 80. 
Birta am Tigris III. 2, 248. 

Biflacpa, Vater des Dareios III, 362. 

Bolfinii gegen Som IL, 117. 136; Friedensſchluß 144. 
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Bulei Il, 136. 144. 
Bulfinins Oblacus bei Heralleia III, 140. 
Bulſo Manlius Il, 364, 


Xanthippos, der Spartaner, in Rarthago III, 326; Felbherr und Statt- 
halter Ptofem. U. 887. 389; abgeſchnitten 391. 

Xanthos in Lytien, exgiebt ſich Wer. 219; von Ptolemaios ervbert 
II.2, 82. 

Xathras, Land ber — J. 2, 189. 

Xenippa, Treffen bei — 1.2, 76. 

Xenoitas der Adaier, ſyriſcher Felbherc, gegen Molon III. 2, 186 
gebt über ben Tigris 137f.; von Molon befiegt 138f. 

Xenotrates von Chaltedon, ber Philofpoh, bei Antipatros II, 77. 

Xenon, Tyrann von Hermione, tritt bem ac. Sunde bei II.2, 54. 

——., forifder Feldherr, gegen Molon und Alerander gefdidt IIL 2, 
134. 135. . 

Xenophantos, ber Fldtenfpieler II.2, 315. 

Zenophilos, Phrurard in Sufa I, 265; tritt zu Seleukos Aber 310; 
bem Antig. gum Empfang entgegengefhidt 311. 

Xenophon 145; IL, 25. 

——, Argon II, 2, 396. 

——, Phrurard 351. 

Xermodigetos, von ben Getreuen des Audoleon II.2, $23. 

Xerres von Arfamofata III, 83. 

——, der Perfertinig 52; III. 2, 102. 

Enlenopolis III.2, 231. 





Badratarta, Hauptplay Hyrtaniens 382. 

Bagrospaffe Ill, 385. 

Bariabdres von Armenien III, 83; III.2, 15. 

Bariaspa, Verſammlungsort der battrifden Hyparchen J. 2, 446; 
Winterquartier Alex. 62f.; Gericht ber Beſſos 64; von Spitamencs 
angegrifien 74. 

Beleia, Saumelplatz der perfifden Macht 185; f. Cinwohner von Ma. 
begnadigt 196. 

Benobios Snfeln DI. 2, 337. 348. 

Benobotion am Euphrat III. 2, 311. 

Benodotos der Krateteer II, 74. 

Benon, der Stoiter LI, 17f.; Freund des Antig. G. 89. 197; Zeit 
ſeines Todes 228f. 235, 244f. 414. 

——, ber Giftoriter IIT, 130, 

Bephyrion, Borgebirge am Kalytadnos I, 199. 

Beugma am Euphrat Il. 2, 290, 
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Beuris, ber Maler 76. 

——, ber Strateg Il. 2, 135. 138, 

Biaelas, Sohn des Nitomedes, im bithyniſchen Erbſchaftsſtreit III, 
312; Aönig 313; file Antiodos Hieray 398; III, 2, 10; Bund mit 
Ant. Hierar 16; von den Galatern ermordet 16. 

Bipoites, Dynaft von Vithynien, belagert Aftatos und Kalchedon II. 2, 
14; von Ptolem. (9) zur Aufhebung der Belagerung geswungen 14f. 
226; Rinig von Vithynien 274. 294; Einfälle in das Gebiet von 
Herakleia 828. 337; IL, 85; befiegt Antiodos 186; gritndet Zipoi- 
tion IIL. 2, 261. 

, jiingerer Sohn b. B., Kampf gegen Herafleia II. 2, 337; ILI, 

190; gegen Antigonos Gon. II.2, 388. 355; IT, 191. 194. 197. 

254. 





Zipoition Il:2, 261. 

Boilos, ber Waffenſchmied I. 2, 170. 

Bopyrion, Alexandros Strateg im Pontos, geht im Kampfe gegen die 
Stythen yu Grunde 393. 394).; UI, 31. 

Bopyros, der Maledone, tödtet ben Pyrrhos III, 216. 

Bostales, Konig an der abyſſiniſchen Küſte IN. 2, 348. 


‘Dead von Frieder. Unde. Perthes in Gotha. 
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